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Die  Seliiliierung  des  filnlzolmtcn  Jnlirliiiiulerls.  in  Horn 
begonnen,  jn  Florenz  fort^;eset/t,  in  der  Heimat  vollendet, 
hat  micli  weiter  gcfülirt  als  ursprunKlithe  Ahsit-ht  ivar. 
obgleich  ich  mir  das  Eingehen  in  viele  Liiizfillieiton  der 
Dianen  und  Gesclucliten  versagen  musste.  Die  iiuilTilir- 
lichere  Behandlung,  auch  der  wissenschajlihchGii  und  künst- 
lerischen Bestrehuneen.  ist  aber  wol  nicht  iingereelitler. 
tigt.  Nach  langem  Stillstande  tntt  Rom  endlich  wn'der 
III  die  grosse  geistige  Bewegung  em.  Die  Natur  seines 
Äntlieils  an  derselben  ist  flJr  die  Tendenzen  des  daraut 
folgenden  slanzcnden  Zeitalters  im  Guten  wie  im  Schlim- 
men das  bestimmende  Moment.  Die  politische  und  kirch- 
liche Geschichte  des  Fapstthums  zeigt  m  den  zwischen 
Martins 'V.  Ruckkehr  und  dem  Tilde  Alcsanders  VL  he- 
genden drciundnclitzig  Jahren  zwei  voneinander  .ibwei- 
cliende  Strömungen,  an  welthe.  so  ijross  die  Unterschiede 
sind,  diejenigen  eniinem  die  in  der  nächsten  Folgezeit 
zu  Tage  treten  werden.  Man  wdrdc  die  einen  leicht 
misvcrstchen  olmc  genauere  Kenntniss  der  anderen. 

Für  die  Stadt  Rom  ist  das  IQnfzehnte  Jahrhundert 
die  Epoche  des  Wiederauflebens  nach  tiefem  VerfUl. 


JUer  Sohluss  dowelben  Ist  aber  zugleich  eiiie  Zeit,  der 
Verdunklung  des  Papstthums.  Die.  Folge  wird  die  mo 
deme  Stadt  auf  dem  Höhepunkt  ihres  Glanzes,  lie.  wird 
des  Pontificate  Söhne  und  WiedererLebung  zeigen.  Die 
Darstellung  dieser  Jahrhunderte,  welche  das  Zeitalter 
Leos  X.  und  die  Herrschaft  kirchlicher  Sichtungen  um- 
fkssen,  wird  das  Werk  beenden. 

Aachen,  den  15.  August  1868. 
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ERSTER  ABSCHNITT. 
WIEDERHERSTELLUNG  GEISTUCHER  UND 
WELTUCHEE  iftACHT. 


.Nicht  iHiige  \<}t  bfiusM  Toilo  -  so  enülilt  in  dem  Buclio 
welches  aen  Tiiei  »jcsciiiciiicn  von  uen  Vechsein  des  mucks- 
fEihit.  ÜBT  Toscaaer  Poggio  Bcacciolui  —  begftb  ach  Ptpai 
Murtin  BeiDST  leiuenden  Gesundheit  wegen  ans  der  al&dt  naoli 
den  Tusculaner  Hügeln.  \oii  offenilichen  Dingen  und  Geschäf- 
ten frei  besuchten  wir.  der  elirenwerthe  Antonio  Losclii  und 
ich,  wiederholt  die  Trümmer  der  Stadt,  Indem  wir  nun  dii- 
Grosse  uer  zugammcngesiurzten  iieuauuc  iiuu  nie.  luuuutigeii 
Kumen  uee  alten  Rom  vor  Augen  hatten,  ergnff  uns  i^launen 
über  den  Untergang  emea  aolchen  Beichea.  übet  einen  so  ge- 
walbgen  wie  beklt^enswerthen  Wechsel  det  GetobiolcB,  Ak 
wir  so  emmal  den  capiioiiniBciien  Huf;el  iiuiangeniten  waren 
und  Antonio  von  der  Wnnderuns  uiiide  sich  nadi  Ruhe  schnif. 


Zeitlang  lue  und  uurt  umii«r$reiiiu:lit,  seuizenu  unu  zugieiuii 
Btwnanu:  Wie  aenr.  o  meiu  Poggiu,  ist  uiea  k-ainioi  von 
lenem  veischienen  welches  unser  Maro  besang: 
■Goldenes  jeiii.  doch  eiiwt  unwirüich  von  naldigem  airaucbwerk.' 

Em  Ven  uen  man  henie  lunkehren  konnte,  nun  wieder  mii 
DomengeBtrüpp  bedeckt  ist  was  einst  goluen  war.  Mir  Siüi 


4                 Fo^o  Braecioluil  Aber 

ibe  Triioimcr  Rimia. 

jener  Hanus  ein  welcher  einiaa 

1  über  diese  Stadt  hKncbte, 

wie  er.  Iftadeafluchtig  und  arm 

an  AfricSH  Kuate  varsclilagen. 

auf  Kartliagns  Trumtnpni  ^e^i'ssi 

ta  liabeii  sM,  s<'m  ^ii;iies  und 

KartbagOB  ticscbick  vi;r(;li'ii:lu-nil 
1      f  1    k        1     1  e 

1    /     n  r  1 

rf.    Irl,  abiT  kann  Jen  Uiiter- 

gong  dieser  inodi  mii  uii;lir«  and 

ragt  dies  eine  f;es,;bic.k  jeflidie«  andere,  sei  es  der  "Werke 
der  Natur,  sei  os  jener  yoii  Menschenhand.  Denn  wenn  du 
alle  Gescbicbten  besest.  alle  Denkmale  der  Autoreu  vergleichst, 
alle  Jahrbücher  untersuchBt.  ivird  kein  groBHerer  Wechsel  dir 
vor  Äugen  treten  als  deft  die  Stadt  Rom  dir  bietet,  einst  die 
groiate  und  gl&nzendatc  welche  Lucian  nicht  emc  Stadt,  son- 
dern gleicluam  einen  Theil  des  Smmels  nannte.  Und  diese 
Stade  liege  nun  da,  alles  Scliinuckes  bar.  ivie  eme  riesige  mit 
\Viiiid,-n  bedeckt«  I-eielie,  die  Stadt.  Heimal  so  vieler  berübm- 
icn  iliiiiiier  und  Imperatoren.  Pllogonn  so  vipIci  leldberren 
und  Tursten .  Mutter  so  vieler  Tugenden  ■  WiKsenBchafCeu. 
Künete.  aus  walobec  knegensche  Disophn.  Heiligkeit  der  Sit- 
ten. heilMDie  Teaael  dea  Geaetzea.  BeiBpiels  des  Guten,  löb- 
liche Lebensregol  hervorgingen,  die  Stadt.  Tommls  aller  Dinge 
HeiRD,  nun  duruh  das  grausame  (jeäuliick  oieht  blus  der  Herr- 
schaft und  Majestät  beraubt,  suiiderii  dt'r  Iviicehtselial't  aiibeiui- 
gefallen,  entstellt,  veriitii'.iept,  nur  durch  ihre  TvüiniLier  uokIi 
versunkener  ürässi'  Zimgiiiss  liietistid.  Wäre  es  nur  Verlust 
der  Herrschaft  und  Mae).t:  ein  solcher  Wechsel  bat  sieb  ini- 

Grösseres  Leid  aber  weckt  die  Wuth  der  ZerBtorung  im  Innern, 
deren  Werk  so  grausig  gewesen  ist,  dasa  wenn  dner  der  alten 
Bürger  triedereratknde,  er  in  einer  andern  Stadt  zu  sün  glau- 
ben mü£Bte,  da  beinahe  nichts  an  das  Ehemals  erinnert.  Denn 
die  fiOentlichen  und  Privatbauteu  welche  den  Wettstreit  mit 
der  Ewigkeit  aufnehmen  zu  künnen  schienen,  sind  entweder 
ganz  unte^egangen  oder  wenig  ist  übriggeblieben  vun  Tempeln, 
Säulengängen,  Thermen.  Theatern.  Wasserleitungen.  Hafen, 
Palästen,  eine  ernste  Mahnung  an  die  Vergänglichkeit  der 
mensuhltchen  IHnge. 

Mit  Recht«  erwiederte  ich,  ataunest  du  o  Antonio,  Ober 
'solchm  Ruin.  Indem  ich  tlgUch  Naohforschnngen  anetelle, 
knnunt  mnns  Vemrnndemng  mdner  BetzQbniSB  gleich.  Denn 
nicht  nui  -ist  von  der  alten  Stadt  wenig  vorhanden ,  sondern 


dies  vveni|;;e  ibc  unvoiikomniea  unu  zerstucki.  Von  den  Bau- 
werken atia  den  Zeiten  der  Freiheii  sind  nur  guingR  und  se'tne 
opuren  geblieben.  Auf  dem  Capitoi  steht,  neuen  GrelAuden 
eingeftigt  und  heute  als  Sdimagazm  gebraucht,  eine  Doppel- 
reihe von  ([aJJen.  deren  Imlbzerrressene  JnscbriCt.  welche  den 
g.  Liitatius  Camilla  als  Erbauer  nennt,  aul"  elirwürdigea  Alter 


M.t.  Ji,.s.-"-  Jirs.n  &lf,.rn,  M™,umen.e„  gehört  noch 

uas  sopenoiiuii:  i.in]uroii,  wo  man  nie.  irophaen  des  Marina 
Bichl,  und  am  osnenaischen  Thor  uie  Fyramiue.  das  auHehn- 
hche  Gnb  des  C.  Ceanua  den  die  Insclmö  nennt,  welche 
an  eo  gelehi^er  Mann  wie  Fianoesco  Petnu««  übersah,  indem 
er  mii  dem  voike  dem  Bauwerk  aen  Namen  des  ReninagrabPR 
f;ab.  w-ahrciid  Späten'  lici  grringcr.n  Wissen  im  Lasen  der  mit 
Gi'strfipp  lied,.elil^n  ß,n.-liht;il>i'ii  i.'rii«'i--ni  Fleins  an«-andr^i,. 
In  dieser  Hciicliung,  fiel  Antonio  ein.  Inbe  ich  deine  Sorgfalt 
unu  AuimerkBamKeii) .  o  i'u^io.  uer  uu  uie  iUBCiiniien  ulTent- 
hcbet  und  FnvalgebftudB  su  in  Rom  -wie  an  vielen  anderen 
Orten  geB«amelt  und  in  einem  Bbidcben  Kuaammengaetellt  den 

des  Alterthums  BeflissGuen  dar^boten  hastL  Ein  ?rOiiBnr  Diennt. 


oft  gcselm.  der  Zeis;öning  diiri^li  dii'  Hand  der  Homer  imtei- 
li^Ren.  Nur  die  eben  eciviilini™  Weike,  Tiilir  ieli  fürt,  -ind 
uns  auB  den  Tagen  der  Freilicit  geblieben.  Whs  soll  ieli  von 
iiiT  1-raeiii  Kiiaieirr  /.eilen  «aireii .  ivi-ieiiii  L'ieieiierweiHe  der 
^ersTOTung  anheungeiaiien  laci'  Was  von  uen  Zeilen  des 
Auguitos,  der  eine  marmorne  obdc  statt  der  aus  Ziegeln  er- 
bauten zurückzulassen  sich  mhmte.  von  den  Wedten  seineir 
Freunde,  des  Agnppa.  des  abuiub  Polho.  des  MunafaUB  Fhu- 
eus.  des  Comeuns  Bainna  imti  anderer  die  in  grossen  Bauten 
iiiiluiiiniiiler  wiMtPilertf  m'. 

Una  iiun  loigt  uie  Anizauiung  aei  grossen  Kumen  wie  das 
lunfiehuie  ■lahrbunderc  sie  sab.  zum  Xbeu  imi  richtigen,  zum 
Theii  mt  falschen  Namen.  Das  Pantheon  prangt«  noch  mit 
■einen  Balken  von  Erz:  die  Cloaca  mväma  galt  fOr  ein  Werk 


leuin  neuen  ai.  rnur 
MiDorvoniempei  sah  i 
dicht  aibei  aie 

eine  Menge  nicht  lauge  voruet  ftusgcsraurn  nnii  zu  kbjk  ver- 
bnuni  worden  waren,  in  der  ivaiie  iiairp  ina»  uer  An- 
lüge eines  Gartens  die  otstue  nes  i>ii  enuiciMii  weii^HK  aiio  m 
der  Ktadt  befindhishen  an  (irÖBse  überragte,  aber  der  iLigenthtt- 
iner  des  Orte  hatte  sie  wieder  mit  hcdc  bedecken  lassen  da 
flet  Andrang  der  Besucher  inm  zur  Last  ward.  Am  Clmis  ea- 
pitolinus  gaic  uer  Iiaiiirausieinpel  mit  den  acut  Sauien  iitr  uen 
uer  Concordia.    ■-iis  umi  xiicrst  hoch  Rom  kam.  prznnii  Poggio. 

her  aber  norstörtcn    .lie  Hrivchiicr  den  EHnzcn  Trmiiel  und 

nen  T  e  1  n 

Nicht  weit  Ton  dort  suchte  man  den  Temnel  derTellus.  wor- 
auf man  den  Namen  baivaiore  m  teunine  bezog.  Den  Satumus- 
tRmpei  mit  dem  Aeranuin  verlegte  man  nach  Adriano.  das 
Secretanum  aenauis  erkaanle  man  m  ata  Maruna.  die  drei 
»üulen  am  Fueae  des  Falatm  und  die  drei  anueren  am  ChvuB 
capitolmue  galten  fOr  Reate  von  Calignlas  BrQcke.  Die  afiulen 
Ars  Pcirliciis  der  Octavia  liiclt  man  für  die  Reste  eines  Heilig- 
tiiums  acK  iuerpiir,  ine  zwisi'iisu  Tapiioi  und  Aventin  gelegene 
Kin-Iu-  .S.  Su;-.^\h  m  ^tjKcra  mit  (■iiinni  Gewölbe  von  Travertin 
für  Ucü  lemiii'l  des  .immer  Stator,  au  ucu  Junoterapei,  heisst 
CS.  enimert  mcnts  als  acr  ^a^le  von  r>.  Lorenno  m  Lucma. 
Unter  den  Thermen  zeichneten  steh  die  diociebaouchen  dntoh 
ihre  GrOsse.  dia  antomnisohen  vor  allen  durch  ihre  Erhaltung 
nns:  iiie  ftonatantintacheu.  au  ucneii  man  uie  Inschrift  ues  IT. 
l'rtrnnius  Penicnua  las,  -itniidcii  dm  ^iiicii  «in  ih-n  anderen 


thron.  vüD  den  domitinniselicii  fand  mao  unaiiselniUdie  TrOm- 
iner  bei  a.  Martino.  Ausser  den  wohlerhaltcnen  Triumph- 
bogen des  Titus,  aepbmms  aeverua  und  Constantm  war  ein 
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batrauhlliuiier  Theii  deaeen  oen  man  gemoinsBin  nacb  Serv» 
unu  Tmsn  bensnme.  >beim  roinitiuiu-  erlialEen.  suf  der  Via 
ilaiiuni&  zwei  von  welchen  lener  bei  a.  Lorenzo  in  Lucidb 
nach  den  drei  atSdtofiguren  Tnpuli  lueas.  mit  aculpturen.  Tnn 
uenen  Potrgio  bemerke,  er  wandere  Bich  daea  sie  dec  Wutli 
ilcr  /.crsiorrr  eoigsngen  seien.  Auf  dem  Esquilm  «t»nd  der 
T!ü!;fii  iiK»  Gsllienus.  von  dem  des  Titus  im  grossen  Circus 
uar  iiiciiiH  BIS  die  in  uen  Garten  auag^rabena  Inschrift  ge- 

Von  den  Wasserleitungen  diente  nur  noch  die  Virgo: 
unter  den  Buinen  der  ubngen  zeichaeten  siob  die  der  Claudia 
sua.  von  iieeea  Hersceiiung  in  Her  Zeit  An  Anionine  eine  In- 


a       I      d     e  Bi 

wn  de«  Halbkreis,  eil.  lilirlrlii'ii  das  limere  einnalim.  Urs 
.dritte  Aniphit1ie«ler.  war  <]as  <;a»tr«n»ische  bei  f^ta  Croee  in 
Geraaslemme.  Vom  Ciruua  maximuB  waren  lumiiien  der  Gär- 
ten geringe  apuron  geblieben.  Reste  dea  Pompeiuetneaters 
aah  man  bei  Campo  ui  üüre  mic  neuen  Bauien  vermenge :  mcnre 
n     n  a  I 


Hclie  ZersioruiifTssucMi  f^ossenii.Kiia  vernitnieD,   obRieiuii  tue 

Insclinft  über  der  LingsngsthQr  nach  wohlerhalten  lat.  Das 
Volk  würde  den  Bau  von  Gruna  aus  zerstört  liabsn  y/i6  es 
beschtoBsen  hatte,  wäre  nicht  nach  Hmwegräumuug  der  grossen 
Steinblouk«  der  Kern  tu  fest  getvesen  lUr  ihre  Binde.  An 
dei'  aiipiaetiim  l^traaac  beim  zweiten  Meiienxiein  aali  lob  das 
(Irab  der  Caeeilia  iMetella  woblerlialten  und  schön  nach  so 
vielen  .inlirdnniifrtcn;  sonicr  fand  icii  es  sroHBendieilfl  zu  Ealk 
vei'itriiiiiir.    Rrna  üw'iteii  .iiviienstt'iii  ui'r  osiienBiBCiien  otrasse 

auleiimnacrL'elesiieiL  .'^leiiiiiliitRen  lieBtenciiile  Graumai  Uea  M. 

wclclic  Beine  Tbaten  preist. 
m  eme  maohbge  Pyramide, 
gegenwartig  alles  bchmuckes  beraubt.   Von  den  Obelisben  ist 
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1  kl  I     I       Hji    I  <     Vn  k 

zerbroi'liPii  licRcn.  FrafTiutnie  «iidercr  Bind  nn  vGrscliicclpncn 
OrtCD  aiifgeHi^liIrt.  f<u  auf  (leui  Cnpjtol  und  im  Riem  Pigim.. 

Die  Zahl  der  Mumorslatuen  die  niiui  ofieutbch  aufgestellt 
ssli.  war  nicht  gross.  Poggio  apnohl  von  fünf  derselben.  Ton 
deneo  vier  m  den  ConstaBtmaäiennen.  i^mlich  die  Dioscuren 
und  j^wei  üeRcndn.  die  fiinflc  im  M»rsfc;ldfi.  Von  PirzBtetuen 
ivar  nur  die  l>,>im  I.at,.nm  s[cl.™di>  des  Jlarr.  \urA  vnrlinn- 
I  I  I       I  I  1111 

II         Z         I    :  I      1         III  n  f  l 

d«u  Vorelirem  des  Allcrllii.ms  laute  Klaaon  hervor:  wo  einat 
diB  ^tze  der  Senatoren  standen  und  Ton  den  hoohaten  Bidh- 
iem  Recht  geBprochen  niurde.  lagen  Dungerfatuifea.  wcideteo 
Suhweine  und  Buflel.  Der  Fslatin  und  die  Qbngen  Hügel  wie- 
snn  nichts  auf  als  gKwaliiee  1  rummemiaaseu.  G&rt«Q  und  Vignen. 
Auf  der  Stiri'  wu  mau  sii'h  das  Camitium  dachte,  sah  man 
mächtige  MaurrrcHU' ,  <lariilKT  ?,wei  mit  der  Toga  bekleidete 
Slarmorfigiireii.  Tiei  Rasilio  (ora  Annunziala)  ragten  groBS- 
arnge  Ruinen  Rm|nir,  in  denen  man  einen  llicil  des  Trajaiis- 
l'nrums  7.n  erkennen  irluubte.  dessen  vunualiffe  Praelit  mau 
diirel.  Ammianns  IMaroellinus  kannte  und  auf  weleliem  ilis  vom 
BhCz  beacliädicie  naide  siaiid.  Die  Stadtmauern  zeigten  das 
bemiBoh  antiker  mii  modernen  Werken,  mit  den  Resten  der 
Wasaerieituugcn.  mit  den  lusi'lirißea  verschiedener  Thoro.  die 
tJieilB  den  AquBiiucteii  aiigülnirten.  iheds  den  Bauten  Bus  Hono- 
nus'  Zeit  So  erschien  dsä  ^ihe  Koni  In  ^eiTlen  Triimm.'rn 
einem  der  Manner,  die  tur  die  W  ii  ilcri.Tuei  kiiiiL'  des  i  lns- 
Biachen  AltertLums  m  .■iMer  Heilir  ili^u;;  m'Hi>fii  sind: 
Poggios  Schilderung,  die  ausluhrlicliBHi  welche  wir  beainzen. 
1^  Zeugniss  dAvon  ab  wie  aehr  seit  Petrarcas  Tagen  das 
ätudium  des  lonnsohen  Bodens  fortgesolintten  war. 

Unsere  literariselie  Kimdn  von  Rom  aU  SUdt  ist  übrigens 
r     d  /  t         b  e  !  I  t 


verhäuf^e  Exil  dnrc 
1  Dante  unacbuldig  s 
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tuifsucbte,  schildert  Rom  in  BBrnrnnUittamondu,  einer  Iii Btorisdi- 
geograpbiBchen  WeltwaudOTimg,  die  Ton  der  GSttlichen  Ko- 
mSdis  nur  das  Verein »aga  liat  £b  ist  die  AuOMSimg  Petra» 
oM  welohac  xuglueb  du  tarn  Ueberdrusa  verbrauchte  Bild  der 
ehiwürdigeD  Grusin  Roma  hergegeben  bat.  In  Petrarcas  letzte 
Jahre  fUlt  auch  diea  mQbaame,  in  sehr  verdurbt^r  GeHtak  niii' 
uns  gekommene  Foem,  von  welchem  Hcliün  die  Xi'ii;;nio>j>ii-ii 
des  VerfuBcrB,  bo  Filippo  Villaoi  der  divsen  sn'a  karaktirisii- 
«chem  Auadruck  einen  Hslbpoeton  nennt,  iiriJii'illeii,  sein  lUiipl- 

braunl,  zur  (ic.ikfiiTmHBliülle  für  deiikwfirdigp  IHnß.^.  ['fliim 
Kom,  duridi  welches  ibn,  für  den  Karakter  seiner  Uicktung 
bezeichnend,  wie  Vii^l  den  Uante,  SoUnus  der  Polyliiator  Rtlirt, 
ist  das  Born  der  Mir^ilieni  aber  mit  dem  Anflug  cluBiBoher 
WiueiiBchafb  und  EmpfindungswuBB,  welche  in  ^eseiZeitim- 
mermebr  zum  Durcbbrncb  kommt.  Zu  Ende  des  vierzehnten 
.inlirliunderts,  eiu  volle»  Mensul i« na Iter  nach  dem  llorctitiner 
[lidiler,  entwarf  Jlüimel  Clirvsoloras  in  einem  Si^lirdben  :,n 
liaiser  Jultouiie^  l'alaeülogus  eine  Parallele  zwisi^l.eu  Kom  und 
CouBtontinopel.  Vergebeus  Bucht  man  in  dieser  rhetoriHclien 
Uaratellung  AufBohlüsBe  flb«  römiscbe  Topt^mphie.  Die  nicht 
nnharedle  Klage  des  gelehrten  Griechen  xeigt  jedoch,  wie  tcost' 
los  der  ZuBtand  der  tS^ch  Bicti  mindernden  antiken  Monu- 
mente war.  Chtyeolota«,  der  erste  gehildele  Lclirer  seiiu-r 
Sprache  und  Literatur  im  AbcndLnilc,  kl»i;t,  mii  Au-.ii^ilLiiii^ 

der  Coloase  der  Dioscuren.  stehe  kiuim  tiuL'  :{iilLl{e  ärnliie  .-iiif- 
recbt.  In  Stücbe  zerachlagen  wanderlen  me  in  ilic;  Ivalk^nibrn 
oder  würden  als  STauarsleine  gebraucht.  Im  Vergleich  mit 
ihnen  seien  die  Bildwecke  glljcküch  zu  preisea.  wekbe  zu  Stu- 
ten und  Sockehl,  als  Steine  zum  Besteigen  der  Pferde,  als 
Krippen  in  den  SlAllen  verwendet  wurden,  am  glOcktichsten 
solche  die  unter  Schutt  und  Dickicht  «erborgen  der  Palinge- 
nesie  harrten.  Es  Ist  ein  Glück  dass  man  in  dieser  traurigen 
Zeit  nicht  an  Ausgrabungen  dachte,  denn,  wie  einer  von  Poggins 
und  Lponaido  BruiiiB  Freunden  Cencio  de' Rusljci  meldet,  was 
Vorscimiii  kam  wurde  veistümmelt  oder  vemicbtct.  Von 
sellsaiiit'n  GcHeliii^ke» wechseln  geben  unter  andenn  die  Gmb- 
eippen  aus  Augustus'  Mausoleum  Zengnies.  Am  Brunnen  bei 
Sta  Uaria  de  liberatii»  hinter  der  AposteUdrche  am  Fuaae  des 
Capitols  sali  man  den  Uippos  des  Tiberius,  der  zum  Vermesaen 


Digilized  By  Google 


tjralji;i|>iiHK  iWr  Agri|)|iiiiB,  ilr-i  derma niuus  t.iiinalm  erblickt, 
dusaeu  Ineclinltcn  dio  Liitwciliung  verwildeitei'  Zeiten  be- 
BlStigen. 

Die  vier  UecenmeQ  dos  oubismoe  luUteu  m  Rom  die  tthix- 
ngaten  apuien  xurDckgelasaeu.  Mar  tu  V.  fand  die  »ladt  un- 
endlich veckommener  bIs  Gregor  XI.  aie  gefunden  hatte.  "Wie 
die  bürgerliclicii  Institutionen  wur  alles  ßaubclie  im  tiefsten 
Vcrfnll.  IHc,  SInrIr  «-ar  ruluir.  »tlircibl  ein  Cleicbzcitiircr,  ahn 
III  k  S  al 

Ii        I  k  I  c    I    1   j         r,  I      I  „  an    Stra  c 

an  verfalipneii  Kin^lien.  in  InimniPr  Ri'siinkenen  oder  leeren 
HauBem .  ztviedicn  ciDer  glcicli  verkommenen  nnd  verwilderten 
Uenge  Dacli  dem  Vatican,  Die  Hülfsquellen  welche  selbst  111 
der  avi^onischen  Zeit  dureli  phpstliolie  Bewilligungen,  zum 
i  I  p         1    I     I    I  11  I     I        1     (   n    b      1  r 


Kämpfen  uuennudet  forCsulinCt.  Das  Uum  des  Hittelalters  hig 
in  TrOmmem  wie  das  alte.  Versuchen  wir  iioa  ein  Bild  des 
Zuetandea  aemer  vomehmBten  (jebiude  und  Locahtäten  xu 
macben. 

Der  Mittelpunkt  der  Stadt,  das  Capitol.  stellt  mdi  zuciBt 
unsem  Blicken  dar.  Der  Platz  am  Fuaee  des  Hügels  den  man 

lieiite  iiaHi  der  Kirche  von  Ameell  benennt,  ivar  im  Uuf  äf* 
r  III  ^       I  1  II 

Truppe  Ijckrii-iii;,-!] .  w.'h'lir  11m   lin'  wuiI^t  vdrwäil^ 

Irat  als  lipiitinrnfic  cKt  l  au  ist.  Oer  Auigang  zum  Capitul, 
der  Bich  dort  befand-  wo  diese  Treppe  beginnt  und  eine  ge- 
krOmmte  Lmic  beeclineb.  hatte  verlegt  werden  müssen,  vk 
mittlere  Einsattlung  des  llilgels  bildete  damals  wie  ietzt  den 
cap     1       I       1  I  \     1     1  1  a    1  r 


sta  Ii   1       Li    I         V  f    c     s  i,  1  1    1    rh    1  B 
welches  Home  vomebmste  Oebaude.  die  i^^igeleburg  und  die 
Feterskitclie.  daa  Fantlieon.  die  TraisnsBauIe.  den  Thurm  der 


iitiu  Bta  Aiana  in  Tiasteveie  d 
uc  uobem  Erdgescuom  nna  i 


Ksccutiuneu  diente,  iiuleiu  vor  iliiii  die  i Ii nrii^litii Ligen  «tatt- 

Euiden.  die  zu  genngeran  btrafen  venirtbeuHiu  aber  wälueoa 
der  Harktzeit.  das  Gesioiic  mit  Honig  beschmiert.  ntÜings  sui 

ibm  Saasen.    Lmks  yom  Palast,  wo  man  nach  dem  Klostor 


man  bis  zu  Paula  U.  Zeit  die  '. 
aeaea  eines  gtoasen  Thon.  vi< 
Poggios  aofaiidenug  bmdeutei. 
die  Temnel  am  Cliviw  als  SWi 


■uU:.  und  von  de 
inir  lempel  eingi 
'lliist.Lea(er  7.IX  Ha 
PnrtiiMis  iie1>^ 
üieici»  oeBBBibeii  am  weiche 
D«*s  man  diese  Trünuner  wi 


üdboa  von  Oer  Mitte  Oes  iwoltum  jauruuuuetEs  bd,  ais  uegen- 
papst  Anaciet  K.  den  ganzen  Raum  aen  wunakgen  Benedicbneni 


Beides  Bich  uerumziehenaeii  via  aeiia  Fetiocchia.  über  am 
diLinBlB  grossem  Fisiz  von  Ancsu.  oineneits  bis  zni  Kirche 
o.  GiovMim  iD  Hercat«lIo.  die  gegemvtrtig  aen  Namen  ».  va- 
nftiiiio  dB-  Camerinpsi  ßlirt,  andererseits  bis  zu  den  Trüm- 


iD  Betracht  kommt,  durcu  die  HäuB< 
MMeimo.  oerRuspou  lem  MalsiesM.  i 


oiUBeiiiB  nacii  unii 
'  hindurcli  dem 


der  Treppe  vod 
Wege  weichen 


□  Igidzed  by  Co  ü^-l  I L' 


Coidouni.  «m  breiter  Auigang  tue  j;  iisagangec.  zu  t.nae  aet 
■iebtehnten  auoü  der  Lalimeg  lier  Irf  inl^  iTsefzlcn,  s,^lii-iul 

cafTarellificliea  Uürten  tiklireiiiLe  bUasiilHü  all  /u  »'iii.  wüIjk'ikI 
die  auf  der  Südwestseite  zum  Monte  L'apiiuu  lüLr.'iidi'  \'lu 
oapoDan  dem  acchzehniea  jahrhuuuen  angeciurr.,  nacii  .'^uiieti 
siehi  mftit  aea  aitea  Anfang  der  i^entum  graduB  mii  wei- 
cuem  die  im  johre  iSffl  angelegte  via  ui  Monte  Taipeo  aicii 
vereinigt.    Der  Clivus  canitoUnuB.  aber  welchen  der  moderne 


,ii,cl  äni:n  iimi  di  r  M:,iu  rii  iikt1,  i  «;,i  ;-  und  in  den  letzten  Zeiten 
lies  ocüiBinaH  wieueriiuir  um  <xnn  Lasten  celllmpit  wurue.  aau 
man  doch  Doch  anaerttialo  uaurbunaert«  spUer  einen  Tbeii 
aar  ManaorbeUeidung  unu  ud  bstaAehuichaB  KtQck  aea  Fneaee 
mit  Stierachädeln  und  Guir[anden.   Eine  Anschauung  des  da- 


iiiaii  wui  niuiii.  III  iii^r  jiiimiiimn.  uas»  uie  liuuiiiuoicsuinint; 
spaierer  Zeil,  uie  vier  i'.CKEnurmc  von  denen  der  eine  lugieicii 
uen  BrucKeoKopi  am  Flusse  gegen  aio.  opinra  zu  niiaete.  in 
ihrem  ursnrunge  aic  ist.  wie  denn  schon  die  Darstellung  aui 
uem  aiegei  Kaiser  i.iiawigi  ein  grosses  vierccK  zeigt,  aus 
weichem  der  Bnndbau  bervoiragt.  der  dann  nieder  einen  Tier- 
ecbigen  Thurm  trilgt  von  dem  flavuehen  Ampbiiheacer  wurde 
schon  benohtei.  dass  es  in  der  angnonischen  Zeic  zur  aiein- 
grube  geworden,  wahiachemuch  aurob  nie  liVBtenenapieie  vor 
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grönerm  Bnin  bewsbrt  ward,  Dmb  die  Bogen  an  der  Seite 

Ton  Palatm  und  Caetius  in  dar  Zeit  des  Schismas  Temichtet 
wurpii.  üei^eii  die  im  Jahre  l.tHI  eemallfn  "W  a|)pi>n  des  Senats 
1111,1  doT  (■..m].asiii,-  y<,n  Shiktü  ä!iiiL;lnrum,  Vo.i  .Ipn  Kiiiser- 
i,:.[-i^U:u  iTlii.-lUti  .sioli  iiaiiii^iitlii^h  ai,|-  d.-r  Sii.l-  uiid  Süd«  t--l- 
spilo  gcivaIngG  Irummer.  walirend  der  lii-sl  den  Beides  zur 
Pferde  -  und  Ziegenweidc  verwendet  war.  Dte  Ebne  des  Fo- 
TumB,  am  Titusbogeu  durch  dte  ehamahg«!  fnngipsnuchen 
Befestigungen  abgescIiloBsen.  beun  Severusbogen  und  gegen 
die  beubge  Consoluzionc  zu  durch  neuem  Bauten  verenst,  bot 

llaum  dar.  Zu'i»<chen  PiLlatin  und  (.  uchus  lief  ein  krummir. 
durch  die  Irüiiiinpr  des  SeiitiKOiiiuitiB  und  der  Wasscrleit  11111;. 
durch  Mauern  von  [s-lustcTL-artpii  PiiiKeüM'aiipter  Pfad.  \  üii 
(lein  flauiinisdirn  firrns  sali  man  iiut'li  viel  siialer  aiiBeliiilielii- 
Reste.  Die  Mauer  des  Halbkreises  und  fhcile  dca  lussbodens 
liefatiden  sich  in  der  Nahe  der  heutigen  Rirche  Sbi  Catenna 
de  Funan  und  der  Piazza  dell'  ohno ,  wo  im  seebaebnteu  Jahr- 
hundert die  Hatteisohen  Palaste  entstanden,  dereo  Bau  ihreu 
vollBtändijen  Rum  herbeiführte,  welchem  die  dortigen  Kalk- 
UnilLin.  iiaeli  ilenen  Hie  k'iivli,.  S,  Ni,.,.„lö.  Iieiile  de"  Cesariiii. 
all,!  Cakari!  beiiuii.il  «unl.'.  lau--:     .n-v:irbnlet  liatleii. 

Das  viemeliiile  .lalirliL.iLan  i  ua.  iiiirli  <leii  li;iri:li«i  vrr- 
(KTbhcii  gewesen.  In  «eleinMii  Miiassn  der  Laterau  wiederhiik 
von  Feuetabtunateu  betroETon  wurde  und  wie  die  fraiuönschen 
PEpate  Bich  bemOhten  ihn  wiedeihetxiistellen,  lat  berichtet 
wurden.  Wenn  diese  Bemühungen  für  die  Kirche  ungenDgende 
l'.rgetini»:»^e  erzielten,  wurden  die  anstosaeadea  Bauten  mehr- 

iiiiil  Iir  in  eine  grosse  Trönunermasse  verirandelt.  liidertliat. 

E^i'lintt  man  vom  Capilol  an  nur  auf  und  z»'isdieu  Truiiitaern. 
Der  heiiat  lullte  versuclit  der  verlassenen  ('eaeiid  vom  l  <i- 
losseum  zum  Lateran,  die  seit  dem  Jalire  13»(i  unter  der  .luris- 
iliction  der  (,om[iasnie  von  t>iiiicta  Sunotorum  aland.  durch 
mehrfache  Vorrechte.  BefreiUDf;  von  Aillei).  \  erleiliuug  ih's 
■Baigerrechta  an  Lremde.  Anweisung  von  Bauplätzen  aufzu- 
belfea;  Bewilligungen  die  mehimab,  zuiebtt  im  Jahre  1418  be- 
stätigt wurden.  Aber  die  Einwohuenshl  war  apirhch;  Kirchen 
und  ElSster  nahmen  den  meisten  Baum  ein.  Naobdem  man ,  die 
Via  majore  oder  auita  dnsclUagend,  die  an  das  Amphitheater 
Btossenden,  zum  Theil  in  dasselbe  hineingebauten  ffiusei  der 


Litcnnla^tt  PLili  und  Pbtriarctdimih 

Amubddi  hiotec  sich  gelasaeu.  fand  mau  das  Fr 

Uiscomo  Aas  noch  unter  Papst  Eu^en  IV.  vergräsi 


zeigte  lUim  das  nacli  der  .Püpsdii  ,)i>liani]u.  Iii'iiantitp  HauK.  In 
der  lieuügeu  Villa  Uampana  Bfaiid  eine  Kupcllc  von  üle.  üana 
Imperatnce.  Nun  schritt  man  unter  dem  Arco  diBasile.  einem 
Bogen  der  neroniBchen  Wasserleitung,  durah,  liass  «ur  Rechten 


I       1  11  d    1       1  I         1        I  I 

lind  dem  sich  die  ICi>|>Kll«tigm{>ii<'  iiui  a.-.n  cuii^i»iUi>iiä<:liL-n 
Bapästeiium  in  der  MitCfl  anschlosa .  Mks  die  Arkadeureihu  dt:» 
Aquaducts.  vor  su^.  nahe  bai  der  Stelle  wo  der  Obelisk  sich 
erhebt,  mehre  in  TnumnerD  hegtnde  Bauten,  die  Kapella  S. 
Angelo.  die  alt*  päpstlidie  Bibliothek,  die  Resle  des  unter 
I\    l  t  11    I      11  I  d 


diis  Vortreten  d<'s  PuCrian^liiiiius  weldies  ilni  0«t^-< 
ubschloss.  so  daSE  nur  fnr  den  nncli  StA  Croc:e  in  Cnru^^a- 
lemme  lUlirenden  Weg  Kaum  blieb,  der  Platz  vor  der  Haupl' 
fa^ade  der  Kirche  aber  mit  der  Porta  Abhuhb  gewisserniasien 
isolirt  war. 

Hehr  noch  als  jelzt  bildete  somit  die  nnob  Norden  blickende 
I  !  III  II 

III  1      I      I   I  \l  II 

lusseii.'  neben  »elchem  miL  die  Jlarlurlüiven  B«h.  die  bei 
dem  von  bixtus  V.  untemonunenen  Neubau  nach  dessen  Brun- 
nen auf  Piazia  di  Xecmini  wanderten.  Zwei  kItine  Glooken- 
thOrme .  nachmala  von  Pius  IV.  ungestaltet .  krönten  die  Seiten- 
fi^ade.  Znt  Linken  derselben  schloss  sich,  im  reohtan  "Winkel 
vortreleod.  dss  Patnarchium  sn.  welches  den  ursprOnghchen 
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Falsat  der  Kaiectatit  mit  den  Anbauten  vieler  Päpste  la  eioem 
aus  heterogenen  Thdlea  beitelienden  Ganzen  verbunden  hatte. 
Zuerst  mit  der  Langaeite  naeh  Westen  geriditct  der  Saal  dea 
ConBiatoriums,  gewöhnlicli  di«  Banilica  Giulis  genannt  und  auch 
bei  den  Raiserkrönungeu  gebraucht,  mit  seinen  drei  der  Tra- 
dition gemäsH  vom  Prätorium  Jerusalems  Kntlelinten  Thüren, 
Hierauf  folgte  iiacJi  Norden  büchend  die  I.oj^a  Bonifaz' VIK. 
mit  welcher  dvr  grosm?  Ciirridor  in  \'erbii}(lu[ig  stand,  ein  länft- 
licber  ebenfalls  einen  reeliten  Winiiel  bildender  Bau  mit  groaseui 
Portal,  im  obem  Cieschossc,  in  gleiclier  Höhe  mit  der  Loggia, 
ein  offener  Bogengang.  Am  Ende  des  Corridors  befand  ücll 
das  Oratorium  des  Ii.  Silvester,  neben  demselben  die  heilige 
Treppe.  Nun  folgten  die  gcoBse  Tre])pc  und  der  Portäcns  des 
Palaates.  die  \'Qrl.all,>  vor  .U-r  Kapnllo  Hnriota  Saiiol»nitn,  dies« 

die  heilige  Tr.:p|,L  iViliri,  U;is  ■l"ri,-liiiiiiiii  I.i'üs  III,  IMt-U-  il.-n 
vornehmsten  Kanm  des  äussicrsten  üatlielien  Tlieils  des  Pa- 
triarohiuDis ,  dessen  Südseite  sich  dem  rechten  £nde  des  Pot- 
ticuB  der  Hauptfacade  der  Basilika  anadhloss,  w&hrend  in  der 
Mitte  eiu  grosser  viereckiger  Hof  den  Raum  eines  ansehnlichen 
TbeiU  des  modernen  Palastes  und  des  vor  demselben  wie  vor 
der  Kirche  nach  Osten  sich  öffnenden  Platzes  einnahm.  Das 
Langschiff  der  Kirche  war  nur  nothdürftig  liergestellt  uud 
drohte  fortwährend  mit  nnuem  Verfall,  da  nainrntlirli  die  süd- 
lirbe  Alauev  betrHolitlieh  gcwicliun  war.  die  SauWa  die  Last 
nicht  iiii'lir  /AI  tra^'ii  Kchii'iii'u.  In  tie!4si-rn!  Zustande  befanden 
sieli  Qnersebiff  und  Tribüne,  auf  welche  von  Clemens  V.  an 
die  So^alt  der  Päpste  wesentlich  gerichtet  gewesen  war. 
Vom  linken  Queischiff  ans  gelangte  man  in  den  schönen 
Klosterhof,  in  welchen  bum  Umhim  der  Kirche  im  uebwhn- 
ten  Jahihnndert  lahlrdche  früher  in  letzterer  au%estellte  Ho- 
numente  gebracht  wurden,  von  denen  mehre  durch  die  Tradi- 
tion gefeiert  werden.  Dem  Chiostro  schloas  sich  westlich  das 
Kloate^biude  an,  ein  gertiumiges  Viereck  mit  innerm  Hofe, 
durch  dnen  sohiSglaufenden  Porticus  mit  der  EapeUengruppe 
verbunden  die  daa  Baptisterium  umgab,  m  welchem  die  Vor- 
halle filhrte  ^e  nach  der  anatossanden  B^pella  dea  h.  Vatantiua 
bentumt  wird  und  deren  m&chtigo  Porpt^niolen  und  Klaster 
mit  cdchem  Harmorgeb^  hentzntage  in  ^e  hlsaliche  Wand 
eingeaohlosaen  und. 


Lcanlni  und  Prienklrdu 
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Sa  war  der  Gebftodecomples  bescha&'en.  m  welcbmn  auf 

der  ocito  wo  heute  der  sclione  moderne  Baumgang  nach  nta 
Maria  lua^giore  lulirl.  noch  anilprc'  BaoMn  Reliclrti-ii  n■At■^«^ 
r  r       L  r     I    L    □  ire      Z  I 

rc    I     k     I      I     VI  V  I  11 

bedeutcotlster  Zeilen  aelimückti^n  Hasihlia .  Kiitidlen .  PnCriar- 
chiiiDi.  Aber  alles  war  im  frauriifSten  Vtrlall.  r.mneWi  l,-t,.lerPH 
selbst  «o  seil  i]em  Kiide  des  dreinelmteii  JahrluiijdiTls  krm  Pai.sl 
mehr  gewedt  hatte,  und  welches  den  Liibildeu  uurcli  Zeit  und 
MeaacbcDhänds  preisgegeben  war.  An  flerstellung  und  WoliD- 
bsnaachuag  ww  uieht  au  denken :  die  Sorge  der  F&pste  muaate 
«ich  auf  die  lurchhcheo  i  heile  besdn&nken.  Die  oonHtanb- 
uiBche  Residenz  der  römischen  ßischoFe  ist  seitdem  nur  noch 
auf  einzelne  Tasre  von  ihoei,  bewolmt  worden ,  während  andere 
Pa  1  I  I  r     I         k     I  i 

M  I  \.  \d  I 

verfallen.  Dhs  Hauptgebäude  war  das  rsiuoUus  III.,  welches 
nach  der  Zeit  die  uns  hier  beschaCtigt  von  verschiedenen 
Spaten  erweitert  wurde,  iflr  die  Leomna.  welche  schon  m 
den  Zeiten  der  knegenschen  Romerzugo  so  oft  gelitten  liatte. 
war  das  letzte  Jahrzelint  des  arhismos  beinahe  so  venierhlicli 
gewesen  wie  das  Giiisrntdiaehe  Zi^rstönmgswerk  für  die  süd- 
liche .Stadt,  Vn„  dem  alten  .Süidfiipir.ije  ivareo  «üI  nur  di,. 
letzten  bpurcn  erhalten.  Uic  meisten  \\  oliiiniincn  lagcn  in 
Trümmeni.  GUrlen  umKabfn  alte  uod  ntiuc  lininen.  die  Zll- 
ganjjc  zu  Basilika  und  l'ulast  waren  uii regelmässig  unu  schlecht, 
ilire  l'ingebung  ein  [ilunloses  Geiiieuge  vers<'.ltie<leiiavtigster  Bau- 
ten die  in  wüsten  Zeiten  zu  Betestigiuigen  l^itten  dienen  müssen. 
Die  Petetalunihe  liatta  sehr  gelitten,  üie  Entthureu  des  Vor- 
hofea  waren  schon  in  Barbarossas  Zeit  zerstSrt  worden:  an 
der  Stelle  der  Kirche  Ht«.  Maria  in  turri  nur  Linken  des  Kin- 
ga  I  \     ]         I    U      I        I     f  11     m  Z  II 

"\\    I  I  I      I   I     I  I      \     I    1  U 
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ernsten  BesorEiiissen  Anlass  sab.  ,\ltärc.  Jlonuiueute.  Ka- 
|,dIeo  waren  jianz  uoregelniassb  angebradit.  zum  Tlieil  v.t- 
fallnn.  Der  Palast  war  in  seinem  augenbUcthuIicn  Zustande 
kaum  .bewohnbai:  vor  demselben  erstreckten  sich  längs  der 


Anden  Kitthtn.  Dia  Rinne. 


teoliteii  Seite  des  Vodioft  medrige  Wohnungen  fix  den  Clerna 
der  Basilika.  Von  den  flbngen  Kirclicn  wissen  wie  wsmg. 
Die  Naclinchten  über  deren  Verwahrlosung  und  theilweisen 
.VerfsU  Mu  Ende  der  avigQonischen  Zeit  wie  über  die  zaM- 
loaeu  von  PftpsMn  und  CsTdinälen  im  fünfzehnten  Jahrhundert 
iinterncintmcncn  AiiHbeeserun^n  und  Ncubeufcn  weisen  indesa 
liinläncUoli  auf  ilireii  Zit^tnncl  Inn.  Am  U'sUm  sclu'iiit  es  Hia 
Miiria  .liHSiiioro  rra.insn.  ■/.„  sein,  ffir  w,4Mi,>  «,r  dm  lelztcn 
rr:ilizüsiai:l,eli  I'aiial  lijülif;  fand.-»,  iVd  AiiMi»hm<>  ,]:-r  utosSMI 
Bnsihken  war  die  llehizalil  der  lurclieii  weit  entfernt  mit 
denen  änderet  bCadte  wetteifern  zu  können,  ja  noch  um  die 
Slitto  des  seehiehnten  Jahrhunderte  scheint;  Rom  in  Besug  auf 
bchönheil  der  Kirchen  nicht  den  ersten  Rang  euigenommeu  m 
haben,  wenn  ^eichzeitigc  Benclite  sich  nicht  etwa  vorauga- 
weise  auf  die  Pracht  drr  Alls^.[:ltlllll::  her.ielin.  Em  grosser 
Th^  der  ScbktM  der  kiri^ldu^licn  ii.'liLinile  war  inmitten  der 

Geidnoth  jles  Schisnias  i;cBeliwnn(!,>ii. 

Die  Rejtiouareiiitheilung  diT  Madt  «ar  niit  i'ini|;en  Ab- 
wnchuiieen  ihf  des  Jlittdallers  gcbhobcii.  Die  Znlil  der  Itioue 
betrug  dreizehn.  Mono,  nucli  Biberatica  ndcr  iincli  den  Diuscu- 
rencolossen  genannt,  den  grosaten  iheil  der  siiilnstbclifii  üugel 
umfaBsend;  Trevi,  der  Ssdiche  Stadttheii  nebst  di^r  Via  lata: 
Colonna  und  Campomano,  der  nördhehe  Tboil  der  J'.lmr  des 
IHarsfeldes  nebst  dem  Pincio:  Ponte,  das  FIusmiIit  iir^eu  die 
Lueolsbnioke  zu;  Panonc  zwisnlieii  Piazza  Navuiia  und  der 
Kirüli«  cl«r  OnitorLaiier  vnii  .S.  Klipiii)  Neri:  lii-ir.ila  odr-r  Ai.-- 
iiola.  von  der  Piazza  dolU  Canccllaria  inid  ünnpi.  di  liore 
nacli  dem  8a.idi|;en  Tibi-rul'i-r  wclehi-s  di-r  lieRinii  den  Namen 
gub:  baut  Eustachio  um  die  e;leichuamice  Kirche  und  die  Ito- 
tuoda.  nach  Uatt^n  an  den  Kton  (  amponiarzo  siuli  ansclihessend; 
Pigna,  die  Gegend  bei  der  gcoaaea  Jesuiten brclie  und  dero  alten 
flanunischen  Cireus;  Campitelh  von  Fusso  des  Capitols,  das 
dieser  Rion  ebenso  wie  den  Palatia  und  den  westlichen  Thail 
des  Caelius  umfaast.  bis  ima  appiechen  Thore  reidiend;  Ssnt' 
Augelo  vom  Haniintsoben  Circns  zum  EluBsufer  gegenüber  der 
Tiberinsel:  I<i{>:i.  d;is  lüin/i-  'iüdhehe  Ufer  mit  Einschluss  des 

Aveiitiii.  Tviik:i'.  r  i  !■  hildi  i''  ili-ii  dreixehnten  nnd  letzten  Rion, 
die  Leostadl  bln'lj  ^lU'-'-i'i-jLiilli  di-r  Regionaremth eilung. 

Die  Geschiubir  dicsir  Zeit  schwelgt  von  KunstweÄen,  bei- 
nahe von  Bauten  wenn  man  die  Befestigungen  des  Capitols  und 
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dea  Cutells  BnaninuDC  Die  Kircue  ata  Muui  sopra  Minerv* 

Bou  ZU  Aiiians  uicser  Epoche  vouenaei  ^en-eaen  sein^  ßiRhr 
veriu.|im,-ii  vir  von  niililpii  SlilYungori  aii^»ürrij;i!r  NiiLLiiiieii, 
Ein  Kjivlil,-iii  ;ml-  t\tu/.a  l-.,nu-M-  iTiiiiiiTt  üii  dir  der  Ii.  Bil- 


Johann  Peteia  von  Uortreclil.  päpstlidier  Scrgi'iit  d'arinea  und 
SBtne  Luefinra  Esihanna  legten  im  jame  i.ni'.i  neu  tjrund  zu 
der  in  deniMÜiea  Jahie  von  Bouitnz  hi>stütiL't.i:n  Süflung. 
KU  weicher  siuh  aacii  di;r  mcnnron^intitt'  iumsüii^in-  i-ciieitn- 
schrriber  Dietrich  van  iNieui  bctlii'iüi^i.'.  Eiue  Zvil  w\.-  diese, 
ivena  täe  woh  nicht  limrh  B,<i-,  n  /„  ..-,,.r/<„  ~„v\,w. 
war  auch  fOr  Anstalten  zum  lll'^tL'tl  li-liIi  juIi  l'  uh'  iLi  t 
ironunen  und  mudiigen  niger  L'eci?iiei<'i  iinu  nieiir  zu  sol- 
chen veranlust  ila  zu  Kunst-  und  Luxusbauleu.  Die  Stadl 
mogte  EU  Aniang  avB  (ünfzehuten  jaurbunaeru  seiir  mnlenBcii 

dem  Anbhok  welchen  andere  grosse  itahenisouB  atodte.  Florenz 
an  der  apitze.  darboten.  Die  Hugei  waren  meist  von  Bewoh- 
nern ausser  von  MGnehen  Tcrlaasen.  Im  MarsMde  wie  in 
Trasievere  uransii^  sieii  eiti  ucwirri'  von  Grossieniiirais  enfjeii 


uueiiiCT  unu  oiisierei  »iiriini.  iier  JiuiiierHreiH  unr  iiiuiir  nur 
flberhaupc  veriBiien.  soudern  zeigte  an  mehren  »teilen  die 
a^nreu  Ufuen  gewaltsamen  Durchfaruohs.    Der  Wasserbedarf 

wurue  nomuQnng  aiimn  aie  sciiadhaire  Aeoua  vergine  unu 


venige  dieser  Bauten  gebueben  daas  es 
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eungennaasBen  Bobwer  Sllt  sich  in  diGser  Beziehung  von  Som  m 
UaitmB  V.  Tagen  ein  Bild  zu  machen.  Von  manchen  Thütmen 
haben  Terschiedeiie  Localititen  den  INaDiGn  entlehnt,  wie  bei 
den  Strassen  von  Tor  Melhna.  Torre  Argentitta.  Tor  de 
Specchi.  Tor  di  Nona  der  Fall  ist.  wkhrend  diese  ThOrme 
selbst  ganz  oder  gcosatentlieils  verscliwuaden  sind.  So  ist 
keine  Spur  derer  gebheben  die  an  oder  auf  dem  Capiiol  stan- 
den.  MO  wir  zu  vcr.ichiedcncn  Zeiten  mehre  genannt  finden. 
Zu  ibnpn  gcliüileii  die  der  Corsi.  der  des  Kanzlers,  der  Markt- 
tbum  im  flamimschen  Curcus.  \on  den  Thimnen  des  Senators- 
palasteB  lat  die  Bede  geweaen.  Der  Hauptthium  desaelben. 
der  itn  Hofe  der  atteogen  GefSngusse  (Segrete)  stand  und  an 
welchem  man  Fnedrjcha  II.  Inscbnrc  vom  mailSnder  Fahnen* 
u-aacn  las.  ist  unter  modernen  Bauten  unkcuntlieli  geworden. 
1  III  III  l        H  1 


welche  ivahrscheinlicli  deraclb.'n  Pu|isIlBmilie  angi-hüren.  An- 
dere noch  sehn  wir  vor  una  im  Jluisf.-Ide ,  in  Trastevere. 
auf  den  HQgela.  Tor  Saugiugna,  mchi  tm  Herzen  des  neuen 
Rom.  giebt  dem-  anatossenden  Platze  den  Namen  der  sich 
von  emer  Adelsfiunihe  (weiten  Banges  hetscbreibt;  gleich  aUeo 
ubngen  viereckig,  imveriüngt,  von  nicbt  bedeutender  Hohe, 
vielleicht  erst  kurz  vor  dem  Anfang  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts entBtaudcn.  Am  Ende  der  \ia  dclle  Botteelie  oscure 
h         S  ^       I        (  I  I  b 

Häusern  verbunden  andern  sokber  TbQrm,.'.  im  Glictio 

Heste  jener  derNonnanm,  dann  die  I orre  dl  I'u|iitu,  wahrend 
die  denselben  benachbarten  dvr  Alli  und  Cerretaru.  bei  der 
Pescana  und  in  der  Nahe  von  Piazza  Campitelh^  jene  der 
Spersi.  der  Alessi.  der  Cocuhi.  die  Torre  Cetrangoh  hinter 
dem  Palast  Albertom  hent«  Pacca  an  demselben  Platze  u.  a. 
verschwunden  amd.  Die  Tibermsel  hat  dire  Thurme  verloren 
an  die  sich  EiinneruDgen  an  die  (iralin  Mathilde,  an  die  l'ra- 
leeten  von  Vii-o  und  die  Cactjini  knüpften.  Aber  von  der  Inael 
I  I     1      I      I I       i      d  m         d      II  m 
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An  mandion  Iliiuscm  dieses  jetzt  bo  verkommenen  Viertels 
erkeiiut  man  uocIj  die  Spuren  und  Unterbauten  der  ehemaligen 
Thünme.  bo  gegenüber  Sta  CecUia  und  an  ejideren  Stellen. 
Begiebt  nuni  sich  m  das  Innere  der  altea  Stadt,  bo  sucbt  man 
vergebens  am  Aufgang  zum  Falatin  nsoh  der  in  der  Geschichte 
der  Fehden  oAgenannten  Torre  Cartulana  der  Frangipani. 
welche  die  neueste  Zeit  abtrug  als  sie  dem  Titusbogen  sema 
alte  Gestalt  wiedergab,  nach  dem  Thurnie  der  Anmhaldi  beim 
ColoBseuni.  nach  jenem  der  Foschi  di  Berts  auf  dem  Trajaos- 
forum.  Aber  noch  siclit  man  dni  T  lim  m  I,a  JEoletta  am  Liide 
des  CLreus  maximus  wo  er  ciiiou  Tbcil  r  ft-amripanisdien  Be- 
leHtigungeu  bddete.  den  der  (  nluLiiia  an  der  Auffahrt  zum 
Qmnoat.  den  del  Gnllo  am  sieden  südlichen  Aufgang  zu  dem- 
»elben  Hügel,  sowie  die  Tbünne  im  Viertel  der  Sloub,  den 
HD  Tonnahgen  Palast  bei  Santi  Qnattro,  jenen  bei  S.  rian- 
ceaco  dl  Faola  auf  dem  EsquiUn.  einsC  zu  einem  cesttnnisehen 
Palasle  {jehürend  datiii  zmn  (iln.;lii'nlhiirni  umpeslaltet,  die  auf 
der  Höhe  der  r!iriiu-.ii  in  dci-  Niibc  von  ,S.  Jinrtluo  wo  man  noch 
die  "WoliniinKen  di  r  l  :i[H"  i-i  inv,r  n  lini-r.  Sio  wenig  ist  von 
dieser  (lattung  mittelnlterbeher  Baulcii  irebheben. 

Es  war  anders  in  der  Zeit  von  der  hier  die  Rede  ist. 
Petrarca  verklagte  .die  stolzen  Tliürme,  Trotz  dem  Himmel 
bietend',  i^ahreud  wir.  sagt  er  in  einem  der  Bnetc  ecitics 
vorgerückten  Alters,  ungeschickte  leere  ThQrme  bauen,  die 
Verg^ghchkdt  unseres  HocbmuthB  tu  den  "Wolken  xa  erheben, 
denkt  kuner  datan  Christi  Glauben  zu  schätzen  und  zu  lAohen.i 
Noch  nndertbalb  Jahrhunderte  nach  Petrarca  bemerkte  Fran- 
re?eo   All.ertiiii,  der  erste  .-iEientliehe  Stadtbeselireilier.  alle 

Imiidcrt  angehüreoden  Paliiste  zt-iiuren.  indem  sie  «iederveiie- 
tiani^che,  die  von  Altemp«,  Sora,  I{ns])oli.  I-'isiio,  Caffarelli, 
die  Villa  Mediei  u.  a.  entweder  Tliürme  oder  eine  Tradition 
derselben  als  Betvederes  bewahren.  In  den  Zeiten  als  das 
Factionswesen  in  Allem  seinen  Ausdruck  fand,  in  Tracht,  Wap- 
pen, Bannern  u.  s.w.,  trugen  auch  Thürme  und Wohnongen  zur 
Kennzeichnung  der  Parteien  bei.  Die  Gibellinen  hatten  rinfacbe 
viereckige  Zinnen  in  ungerader  Zahl,  Spitzbogen  an  Fenstern  und 
Thüren.  die  Guelfen  gezackte  Zinnen  geraderZahl  und  Rundbogen. 
Die  Tbunnfenster  standen  nicht  senkrecht  flberdnander,  um  den 
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theilweise  seiust  olinc  I  ivpiii^  sn  liass  man  su:li  iiii  ^i^iliri  auf- 
und  ablicss.  I  iiicoslalliiiii;  iiiliiii-iillirli         liiiifrii  crlolgle 

dann,  als  die  Tliilrme  iiii'lit  mplir  /ur  VorrhiiUliRiiin;  aonderu 
als  Anhängsel  zu  dm  Wol.mmgo.i  bpiii.t/t  wurden.  Ife  Zer- 
stömig  der  McLTzahl.  ao  otl  vei^nulit  olme  durcligreifeud  zu 
gebngen  Bonehr  ein  Branaaleone  und  Stefanesolu  amk  inübtea. 
muss  im  sechzelmteo  jahrbundeit  erfolgt  aeiD  aU  die  Sladt 
eino  neue  Gestalt  annahm.  Hier  wie  überall  wurde  den  auf 
den  Krlei;  li^re,:liiietH,i  Bautpn  d,.r  Kni-ü  iTklärl .  und  es  mebt 
In    ii         I  s  n 
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(■emcinderailisbesclduas  das  Abtroircii  der  lliurme  untersagte, 
la  die  HeraCelluug  der  vets tummelten  befahl  Line  Maassregsl 
welcher  das  BergslSdtchsn  auch  in  unsern  Tagen  seine  male- 
nsche  mittelatterhchc  Erscheinung  verdankt. 


So  wnr  der  Aiibliek  Konis  bei  der  dnu.-iiiden  itüekkcbr  der 
Papste.  Es  bmuclkC  kaum  hinzugelugt  lu  werden  dass  Ord- 
nung nnd  öfientliche  Sicbei4ieit  mit  dem  baulichen  ZustMide 
abereinslinimten ,  da  das  Factionsweaen  kaum  jemals  so  arg 
getobt  hatte  wie  in  König  Ladislaus'  TB^en,  und  polizeiliehe 
Unordnung  von  politiscber  Aniircbi.'  ^eh\vt>r  /ii  Ireuiieii  i«l. 
Mag  auch  der  Ausdriick  von  Sc  liri  fr  steilem  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts,  man  habe  sieb  vi-rgcbens  iiacb  einer  Kpiic  von 
Urbanität  iimgesebn  inid  die  ICiawoliner  seien  gleich  einem  zu- 
aammcnf^Haiifenen  Hauten  niedrigsten  GesuidelB  erschienen, 
t\\ie,  arf^e  U ebertreib uug  sein,  sO  unterli^  es  doch  wol  kdnem 
Zivdfel  dass^dic  Bewohner  dieser  verkommenen  Stadt  in  Cul- 
tur,  Sitten,  Tracht,  ganzer  Erscheinung  mit  derselben  harmo- 
nirten.  In  Bom&z'  TIIL  Tagen,  wälirend  Born  in  unendUcb 
geordneterem  und  blohenderem  Zustande  war  als  wa  Jahrhun- 
.  deit  ep&ter,  schalt  Dante  die  Ungestalt  rönuBeher  Tracht  wie 
die  bluerisclie  Redeweise  des  Volkes.    Welchen  Eindruck 
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drpiuudzwBiiziR  Jalirc  nacli  Martins  V,  Kiickkelir.  als  di^  nuU-r 
Beinem  Naulif(ilii;ec  vorgclallcue  Lmwalzun^  nonli  pinmal  Z'i- 
stande  lierbeigelulirt  liatle  die  itctieu  iXra  l^uliisitias  glii^lii:ii. 
Stadt  und  Volk  auf  emi>ii  Landsmann  des  Dicliters  der  Cötc- 
bcheo  Eomudie  macliten,  zeigt  ein  am  2^.  ilarz  1443  aus  der 
.zeniBBeneD  Stadt*  (-ex  Urbe  deLocecatS']  an  GiovaDoi  de' 
Medio  Coeimos  des  Alten  Sohn  genclitetea  ibalimben  dee  Al- 
berto  degli  Alberb.  •Vom  Zustande  der  Stadt  vnat  du  durch 
Andere  vernommen  liabeii.  docli  wiit  loli  denselben  m  Kurze 
sdiddern.    Eine  L'rosBe  JlencL- Bauten ,  TriumilUboacn.  Paläste. 


(.vUlania.)  i-l.  Di.'  iir„,T,'n  Bauleu  sind  erliiirmHdi:  Roms 
b  1     1       b       I  I  D     \    1k         I     t«  das 

sich  roinisi^h  iicimi.  isl  in  llaliun^;  und  Lebensweise  himmel- 
weit verschieden  von  dem  alten,  ha  mit  Linem  Wort  lu  sagen, 
sie  erscheinea  mir  alle  wie  KubturCcn.  Die  Fiane»  etnd  im 
allgemeinen  sclidn  von  Geaioht.  aber  am  Leibe  sehr  unreinhcli. 
was  wie  icli  liure  daher  kommt,  dass  alle  m  der  KucJte  be- 
Bchnliii>r  sind.    hf.  scheinen  mir  treundhch.  kommen  jedoch 

\       I  ]  1  lel    »0  b 

niehl  und  insii  acht  nur  zu  d«n  dlatiuuen  und  Ab  lasse  peudun- 
gen.  die  überaus  xahlcciuh  sind  und  in  dieser  lasteuzeit  von 
allen  Frauen  wie  von  Unbesohftfiigteii  gleich  mir  besucLt  wer- 
den.* In  gleicher  Weise  ja  zum  Theil  niit  denselben  Atw- 
drOcken  sebneb  der  floreutinisclie  Buchbündler  Vespaaiano  da 
Biaticci  über  diese  Zeit.  •Rom  war  wahrend  der  Abwesenheit 
des  Papstes  wie  eine  Stadt  von  Ruhhirten  geworden.  Rinder 
und  Ziegen  weideten  da  wo  man  lieute'  die  Buden  der  Kauf- 
leute  sieht.  Alles  Volk  zog  in  sehweren  Mänteln  und  Stiefeln 
einher,  so  waren  Hie  durch  die  .lahre  des  Bürgerkriegs  und  der 
Abuwi.tu'it  der  Curie  v.-.wildert.  Erst  naeli  der  Rückkehr 
eines  schüueii  H^les  wuschen  und  kleideten  sie  sich  neu.  ond 
hielten  den  Papst  in  grosseren  Ehren  als  je  zuvor.* 

Die  Autonomie  der  romiBohen  Tolksgemeinde  war  weit 
mehr  durch  die  ihrer  UTsptünghchen  Entwicklung  inhnnrenden 
Gebrechen  zugrundeg^ngen.  als  durch,  die  BemOhnngen  der 
PSpste  Gewalt  übet  die  Stadt  zu  erlangen.  Bom  bat  un  Klei- 
uen  dasselbe  Beispiel  und  dieselben  Ergebnisse  dai^eboten. 
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welche  rosa  andemiits,  DBrncntliah  spltsr,  im  Grossen  erlebt 
bat.  Das  von  eoncumrenden  unabhilngigen  oder  drcIi  Unab- 
lülngigkoit  strebenden  Gowalten  und  Klomenten  dociimentirte 
UnveiinSgea  sich  zu  eim|>i;n.  und  diircb  Kiniirkeit  ^tkräfti^t  eia 
gemeinBaaies  Ziel,  staatliche  ünbiung  und  Gcwälirlcistnng  ho 
der  allgemeinen  wie  besonderer  die  Allgeineinlieit  constituiren- 
der  Intarassan  zu -erstreben,  dies  UnvennSeen.  selten  so  radinal 
und  auSsUend  wie  hier,  und  dai  &llenvBrla  lOblbare  Autontäta- 
bcdurülTSs  liabcu  den  ^eg  der  Monarclite  gebahnt,  die  ohne 
I  1  I  Z  I 
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■Tabrliundcrt  «ar  sodann  ein  slvtrr  Wecbhel  von  flerracl.aft 
kräftiger  Papste  nnd  auswärtiger  öL-liucziiuiTen.  wahrend  die 
m  Ober-  unu  Miltelicalien  znr  delcnng  kommenaeii  demokrsti- 
Buben  Tendenzen  hier  im  Kampfe  gegen  das  Adelsr^ment  un- 
geachtet einzslner  glänzenden  EracheiDungen  zu  kemem  nach- 
haltigen oiega  gelangen  konnten.  In  dem  darauf  folgenden 
.TaliTlwnuert  hcacand  die  valksiliumliche  V  erfassung  ebeoeo- 
P  y  II  \  dcrPSpat« 

De  Um 

-ii:tiuii'  «iu'-ii  iiir  (loL-ii  ^'iiii^in;  iiuirji  Kuropa  ging 

iiijchmsis  eine  demokraiisciic  hironiiing.  Der  grosse  Pnncipien- 
kampf  zwiscben  Kaisertlium  und  Papstthum  war  durch  das 
Lnterbogen  der  otaufer  entscbieden.  Die  Emeueiang  deaBelben 
unter  Ludwig  dem  Baier  hatte  ungeachtet  der  gewaltigen  Er- 
regong  dei  Geister  der  Ohnmacht  des  Kaiserthums  niobt  abgO' 
helfen.  Die  guelBacIie  Partei  war  trota  einxelnei  gibetliniseher 
Scbüderhebungen,  wenn  iiioht  anf  der  gansen  H^bineel  dooh 
in  Millp  nnd  Süden  herrschend,  ohne  dass  das  Pajisttlinni  deren 

Wesen  wäre  aouiit  der  Zeil[niiikt  der  ('onaolidiruiig  da  gi'.weseii. 
Die  Stadt  hatte  sieb  uulerBonüaz  VIIL  und  seinen  liebsten  Vor- 
gängern gehoben.  Ein  TOm  Feudslnexu«  unabh&n^ger  höherei 
BEli^erstand  oder  kleiner  Adel  war  emporgekommen,  Das  Ge- 
biet war  nieht  unbedentend,  nnd  wenn  die  Ansprüche  dea 
Landeaherm   und  der  Comune  in  EinzelKllen  miteinander 
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Im  Jahre  1327  bei  Ludwigs  des  Buera  Bömerzug,  1347  wäh- 
lend  des  Tnbuosts  Colss  di  KienEO,  vier  Jahre  spiter  wahrend 
des  EectorotB  Giovaani  Ceiroms.  noch  Ewei  Jahte  darauf  zur 
Zeit  des  Tnbuoats  Francesco  Baroncellia.  Endlich  im  Sommer 
lä'ji  die  grusste  und  nadihaltigsle  Kuforui.  welche  den  Lin- 
nus9  des  Baronaladeb  auf  das  Sladtregimont  vernichtete,  durch 
die  ^Valll  einea  fremden  ^ieiinlors  oder  Podeslä  auf  die  alle 
CjruQiltiige  des  italiemsulicu  Munieipalwescna  zurückging,  diesem 
den  Vucsitn  der  riclitcriiclie.i  Exwutivsrewiilt  licx><  und  in  den 
Hieben  Beformatoreu  einen  obem  Batli  nngcselieiicr  Biirger  bei- 
gab, überdies  eme  neue  demokratisehe  Itliliz  oder  SchuUen- 
gdde  schuf,  derou  Vorsteher,  die  Bsnderesen  mit  ihren  Bithen, 
Ober  die  bDrgerhcha  Wehrkraft  verfOgteD.  ehrend  em  engerer 
und  ein  weiterer  \  olksrath  die  Gesammtbiirgerachaft  repraeen' 
( rt        D  1kl         \    r  al  rend  der  i  o  l 
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Geschiclitc  dieser  trauriireii  K|M>(;lie  darp-.'le^t.  D\p  Bütrneli- 
tuDg  derselben  giebt  an  di<'  HaiiJ.  dnsn  es  an  dem  allein 
daucrbaFten  liindanient  walirer  Deiiinkniiie.  an  »chtem  ßitri;er- 
«iun  fehlte.  Der  Adel  war  aus2e.^clil<,>ts,:,i.  die  Piij.sle  waren 
lerne  oaer  ounmacuQg  —  uie  »mui  Kam  niciic  zur  Kuue.  nie 
schwankte  zwiBohen  awei  Extremen,  zwischen  dem  Anspruch  auf 
Welthemcbaft  und  Kaiaetrecht,  wie  zur  Zeit  Ueinriclie  VIL, 
Ltidwigs  desBaiem,  Colts  diiUenio,  und  dem  YerUagen  nach 
den  FäpBten  die  de  nicht  entbeliren  kannte.  W5ron  aelhat  im 
Kampfe  der  Florentiiier  gegen  das  Fapstthum  m  Gregors  XL 
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Rorentmisdieii  ßeiimliuiiiini  ^tiii'  üi'liiiukruiig  t^iiit^^  Abkommens 
>m»obeii  dar  Stadt  Horn  und  dem  Pwpet  ihrea  ZweoL  schwer- 
lieh  erreicht  haben. 

Rom  liRiCG  namlicli  (Ins  BciH-uRstEiPin  cIbk^  es  ninlir  ohne  den  ' 
I   [  k  K         11   k  \  \ 


W  II  1    f  m  I      I    p         I     I     I      n  ad 

■.r.hfii  i^i'ii^hpii  ubenmg.  so  bedurfte  mau  ilirer  sis  Friedens- 
sMiier  HiiuiLiim  der  Gi;sclilccliicrkam|ifc.  als  Berailier.  als 
Repr^eatauLcu  der  Autorität.  aU  Quelle  des  Rechts  von 
welcher  allein  seit  dem  Sinken  der  Kusemuioht  die  örthcheu 
Behörden  der  Auslluas  waren.  Deshalb  sind  auch  die  wieder- 
holten Versuche  der  Aufrechthaltung  oder  Wiedtrerlansung 
dec  Btldtischen  Autonomie  m  der  Zeii  des  bclusmas  im  (.>runde 
von  so  geringer  Bedeutung,  indem  es  an  foli^encljTirri^r  Lm- 
wicklung  mimieipaler  Pnncipien  fehlt,  und  mau  iiiolit  zu  dem 
Bewnssteein  gehuigt  dass  diese  ivahren  Boden  haben.  W  enn  ouu 
eudhch  trobt  ganz  verechiedener Vorbedingungen  die  ^hnahge 
demagogiaelie  TJnterwQhlaiig  des  Fundaments  der  Freiheit  von 
tlorenz  und  die  l&ngst  fortuchreitende  Yemichtung  der  bürger- 
lichen ^elirkrafl:  diese  michtige  Republik  schon  um  die  Mitte 
des  funlielinien  Jalirbunderts  der  Einielgewalt  zuführten,  so 
durf  es  niiOit  Wunder  nehmen,  wenn  die  Stadt  Rom  bei  ua- 
slcicli  si'liwächerin  Grundlagen  bürKcrbehen  Lebens  einer 
Herrschaft  verfiel,  deren  Berech tißuiiir  ein.'  amvi  andere  war. 

Da»  romistdic  hiadtrecimctii  mii  Hi'iiieiii  Maiicel  an  Oleicli- 
Sewicht.  an  Slcti-Ueit.  an  fesler  H»nclbiibuiiL'  der  Gfsctze.  an 
Widerstandaßhigheit  gegen  mnere  noch  mehr  als  süssere  femd- 
hchs  £intlÜBse  hat  flbngcns  das  ganze  jtlittelalter  hindurch 
auf  drauBseiJstebeiule  Beobachter,  sehr  wenige  FBlle  snsge- 
nommen.  keiueo  günstigen  Eindmok  gemacht  Wir  vernahmen 
die  an  Sarkasmen  stceifenden  AussprOohe  florentmieeher  Chro- 
nisten. Rom.  sagt  Baccaoaia,  stand  einst  in  allen  Duigen  zn 


Bictolo  ™  SiMofptinr.,  nl.rf  ri™.  S[a,lii.  nijMr.il  -it 

Oberst,  heute  stebi  a  zu  iiuterst.   uic  m-wiisücieiiriiri  acssciupii 

Jfkhrhunaerts  urLiieiicpii  im-m  vnr  iici.tiht.    im-  iifruiünii'sic 

Jurist  seinerzeit.  Bnrtolo  von  Sassi,lVrrüto.  »■..■L-Iiit  die  Wrlm- 
lastik  auch  auf  Bedit«-  und  [lülilis.'lii-  'l'licoii.'n  iunvondi'nd 

npuereu  Autoritäten  si(^Il  an  Tlionios  Aauinds.  Dante  und 
t.i^iuin  t;oJonnB  riait  una  ais  Fomen  de«  Begimenls  ue- 
iimbrnlip.  AristukraUe.  MunsrcMs  labt.  OcblokratiB.  Oli- 
imrKlnü  und  Deeootie  verwirlt,  schafft  für  Uie  Kacakterintik 


R  m  gl  D 

sina  aort  vieie  una  sie  sceun  emtmder  an  aiaciii  gieicn.  so 
daaa  Keiner  eniachiedenca  aieg  emugit  Die  Gemeinaaverwai- 
tuBg  ut  ntodich  Bo  oluunSchtig.  da«  na  waaer  gegen  uiese 
Gewaiinenscher  noch  gegen  deren  Anhuiger  eiivaa  vermag, 
soleme  diese  sich  nicht  trelwillig  IQgen.  Lmer  «oiciien  Re- 
gieruDESionn  erwähnt  Ansioieies  niciit.  una  mii  Reciii.  ucnii 
sie  ist  ein  Monstrum.    Sie  ist  nämbch  ein  Körper  mit  einem 


.g     ff  ar 

uiaclieti.  Denn  Rom.  Hau[it  und  Muster  staatlichen  Lebraia, 
ist  BO  tiet  geninhen,  daaa  ea  nicuc  die  Form  einer  Begienipg 
bewahrt  die  des  Namens  wftrdig  waie.' 

Nicht  hereirlitiKter  erecblpn  dem  so  RrOndUcbi-n  wie  sijharf- 


Bie  rrimmie  uiiu  <,im!u>T  airr  iviiviii'.  ui'iri'invcirni^  iii-iiii'Iit.  iimit 
sich  ihrer  m  gani  auuenn  sinnp.  h  puii'h  scnn  wir  wip  maru-iie 
sogenvuite  GueUen  zu  den  ^idersaclicm  dfx  l{pii:lics  zätilPu. 
aber  dies  kommt  nur  daher  dass  sie  überhaupt  einer  oartei- 
lemsaenen  aladt  angeuören.  mcbt  aus  eigner  FwKeioaJuue. 
ueon  im  AUgemeinen  beisst  Dieser  Gnelfo  weil  seine  Facbon 
Tonaltersher  den  Namen  filbrt.  gleicherweise  Jener  Gibeiiine 
ohne  OMS  es  sich  dabei  im  geringsten  um  Kirobe  und  Reich 
hanuslt.   sondern  ledigucti  um  provinzieue  und  sttLdbacha 
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;äpRltun);eti.  Ja.  dielelideii  besdirinkpii  siolj  auf  rinzplne  Ge- 
sell I  coli  ter,  olinf  Jaas  Papst,  Ivnispr,  Koiiik;.  ■Sladrreginient 
ircfmiwie  in  BHrac:lit  koiiimni..  W.'iiii  di^sp  SdiilllTung  über- 
haui>t  lliri?  BercchtüMiiE  listte.  war  ai«  vor  allen  auf  Kom  an- 
zuwctiüi'n.  wo  <lic  |ioliCi9clic  Zersetzung  den  liuclistea  Grad 
erremlit  liattc.  uud  den  tamilienzwisCigkeiten  von  Colonnesen 
und  Omnen,  welobe  dem  städtischen  Weaen  so  lange  dasbla- 
&ge  Siegel  au%edrüekt  haben,  in  den  meuten  Fftllen  keine 
Spur  politiacher  Pnncipien  zugrunde  las.  W  le  ^oss  aber  diese 
Zersetziine  der  alten  politisulieii  ViTli[,ltni';=!.  hi  j-nn?  Itali™ 
war    7  i_l    h     Ii  r  1  (  1  s  Ii     (       II  I  M 
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publik  zu  Kaiser  Carl  IV.  wie  ilir  K.  .  ..Inioii-kEuiipl'  si-lu-u  (Uf 
Kirclie.  Wenn  man  naeli  allein  diesem  die  Worte  Cülueeio 
.Salntalis  liest,  wie  er.  der  in  den  Jabrcn  1376- 1377  im  Namen 
seiner  Kepublik  die  Hümcr  ivider  die  Kirche  aufgehetzt  hatte, 
im  Apnl  1404  fiir  dieselbe  an  Carl  VI.  von  Irankreich  scbncb, 
ihn  wider  die  Viscoati  zu  atiminen,  indem  er  die  GibeUi- 
nen  als  AnliSnger  der  hirobenveriblgendim  Imperatoren,  dis 
Gtielfen  als  standhafte  Frennde  der  ^pste  wie  der  £»ii- 
zosiselien  Krone,  Horenz  als  Haupt  nnd  Am  dieser  leta- 
leren bezeichnet«,  so  weiss  man  nicht  oh  man  die  tollen 
Anachronismen  oder  die  hoble  Dealamatiqn  höher  anaobla- 
gen  Boll. 

Der  Mangel  an  fortlaufenden  namenüiob  an  urbundhohen 
I4achncbten  über  die  römischen  FinatuverMltnisss  im  SBttel- 
alter,  nut  AubbcUubb  der  von  den  BtSdttschen  naturbch  unab- 
hängigen kirchlichen,  macht  die  Eitisicht  in  die  hiianziellc 
irlliaeliaft  schwierig.  Kach  der  Aniihiaie  der  iNaeldiaratjiaten 
durfte  man  ntinehmen  dass  die  der  sladiiM-lien  Kammer  zu- 
gute kommenden  Absahen  dirccte  und  indiifetf  w;ireii.  aber 
von  den  erstereii.  wenn  man  den  Aiillieil  der  Madt  an  den 
RegaUsn  und  die  Ilerdblencr  aii-ninuiU.  lln.iel  siel,  lauce  Zeit 
budurch  kerne  l.rtMdinunir.  enii  man  jedueli  iindet  das»  ni 
Florenz  zur  Zeit  des  Podcäta  Pictro  St*fanescln,  welelier  mit 
einem  andern  Trasteveriner  Andrea  Bomano  aus  dem  Ge- 
schlecht der  Papareachi  im  Jahre  1296  das  römiBehe  Senatoimmt 
bakleidete  —  zwei  Männer  von  deren  Thätigkeit  eme  einst  im 
Sanatorapalast  befindliche  Inschrilt  Kunde  gab  die  ihrer  Vor- 
sm^e  lür  die  sISdliBoho  Kammer  gedachte  —  eine  Befom  der 
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BeBteuemng  stattfand,  so  hegt' es  Dshe  uunnehnieo  doasEoin 
ihnhcher  Inititationeii  Dicht  ermangello.  uuisontehr  als  der 
Census  »IbOnilSchen  UrspriiiiKS  l.liinlalh  dm-Ur  i\n  (.in- 

stand, dass  in  Florenz  die  aii|niiSL'h.;i.  \  irar.'  :inl  iüh  ?-tinifi-- 
wesen  beBondera  Emfluss  liattiM.  .i  hu.'— .  ii  ia~-<-iL.  ihis-.  du- 
SenatsTenveBGT  Carls  I.  und  liolitn-j  ^.jhA,..-u  Kl.illuss  mi^h  in 
Rom  übten.  So  in  Neiipel  hip  in  tloren/  und  l'eima  gab  es. 
in  Neapel  von  König  Koger.  m  Ilorenz  vom  edflon  Jalirliun- 
deit  an.  eine  Grund-  und  l'-inliuniineiistentr  die  uubewegiiehes 
Wie  bewcglichea  Eigentlium  umfeaste,  hierEstuno  dort  Collettn 
genuDt  Id  Floreiu  wurden  diu  Güter  abgeachäM  indem  man 
den  Capitatwerth  naab  ibrem  uedngst  angenommenen  Ertrag 
im  Terhaltniss  von  fünf  bis  aecfae  Procent  boreclmete  und 
die  Steuer  zu  funlaeclistel  hooljstens  zu  einem  Procent  aneetaite. 
Bei  den  Abscliatziingeii  sollte  das  Billigkeitsverfaliren  vorlierr- 
Bcben.  aber  es  liefen  iiiituiittr  grosse  UDregelm&BBigkGit«n  nud 
viele  Klagen,  so  dass  eine  Kelorm  der  andern  folgte,  achon 
vom  leteten  Decenninra  des  dreizelinten  Jahrhunderts  an,  wo 
em  duroh  die  Fnoren  der  ZQnAe  gow&hlter  Ausachius  von 
zwölf  oder  vierundzwBQzig  Sa.vi  aus  allen  StSnden  die  ßeviBioD 
leiten  sollte.     Bei  dem  I'ölK'kufstande  137Ö  war  die  Kcfonii 

des  Y.-,hi:  nie  iliT  ll;ulp1•-ill^lL[l^llslen  Forderungen  der  kleinen 

Leute.  Dil'  sti']i>(  iuiii;  ili>  l-.siimii  war  vom  iivciten  Decennium 
des  vierzelniten  JuUiliiiii.U-r(s  an  iiilulije  der  dureb  die  fjr"««' 
bchilderhebuQg  der  Oibellnicn  unter  l  gueeioue  und  (  nstmi^em 
veranlasaten  Kampfe  sebr  bedeutend,  ^^  eiiii  man  aber  zur 
Zeit  als  Herzog  Carl  von  talabnen  die  hngnorie  von  I  loreni 
anttat,  den  Ertrag  desselben  zu  anlitzigtauBeud  Goldgulden  an- 
gegeben findet  und  mit  den  Erfordernissen  re^leioht,  eo  be- 
greift man  dass  der  Staat  gant  andere  Hai&quellen  habeii 
musate.  Indertbat  beG;egnet  man  aetion  im  letzten  Dnttel  des 
ilreizebnteti  -lalirbunderts  der  /,«iiin;s  an  leibe  mit  Miftung  de* 


Jahre  1343  der  ilerd-  oder  Feueratcuer.  funianti  oder  Foca- 
tico,  womit  man  nachmaU  unter  anderen  die  grossen  Kosten 
des  Krieges  gegen  Gregor  XL  zu  bestreiten  suchte.  Zur  Zeit 
Papst  Johannes'  XXIL  war  achon  ein  Versuch  der  Besteuemug 
des  Clerus  gemacht  worden.  Um  die  Mitte  des  Tietzehnlen 
Jahrhunderts  u^brend  des  langen  Krieges  mit  MasÜno  della 
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Bötidsdie  Fuiulisl  Steuern  und  ZBlle. 


Scala  bildet«  so  det  Eetitiio  dnen  vechältuiBsmiang  geringen 

Theil  des  SCastseiDkommctis,  indem  die  daduri;L  grscbafilen 
nplitüiglfliisfliKl  (ioldsiiUl.'ii  il.Mi(;«l.clloiiiiik™.>ilmiukrtliiu5eiid. 


k'titcrii,  so  hAüu:  ui.d  bhKif;  s 
mit  den  grossen  Weciisi-ln  in  J}om  n 
Die  Fümisclieu  KinkuufCe  wareu  versc 
selben  Uusse  wie  die  Stsllung  dea  Papstes  lur  Stadtgemdnde 
m  venchiedeaen  Zeiten  versdiieden  vrar.  v/tc  auch  das  Ver- 
httltnias  der  papficlichcin  Knminpr  zur  stadtisclien  imgewiaa. 
\        I     /       1     \\     I    I    rs    11         I  I  d 
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promisso  zfi^fii  «i«  ivL-iiit;  die  Ijeidti-sL-mgeii  Aiispruehu  zu 
wirtUcliem  Austrage  kamen.  Die  (.irundateuer.  welche  Form 
sie  immer  gelialil  Laben  mag.  Iloas  oLne  Zweifel  in  die  itädtä- 
ache  Kammer.  Während  in  dem  Vertrag  vom  Jahre  1188 
iwiachan  CleuenB  III.  und  der  Stadt  die  ßaokgabe  der  Begalien 
an  eiBtem  stipahrt  Wörde,  sollte  em  Dnttel  des  ErtiMiges  der 
MQdib  der  itblhschen  Kammer  lufliesBen.  Im  Jahre  1347 
bereelinete  Cola  di  Hienjo  dip  Herdatei.er  im  Pati'iraonium 
i  (      }  II  1 1     II  II  )  d 

1  1    l      II  III  Ii 

,.r:,.s.ml,eils  1„  ai,.  iM,,.,!!,.!,,.,,  k^^M-n  ^hU.s,.,,  s.-iu  „.l.ri- 
neu.  üm  dann  wül  der  Stadl  eiilL-n  Aiitlied  butviUigteu.  Den 
Ertrag  der  Sal/steaer  in  der  istadt  selbst  sablug  der  Tribun 
nsahmals  zu  30.000  Goldgulden  an.  Die  Hauptquelle  des  E3n- 
kommcns  scheinen  aueb  hier  die  Zölle  oder  Gabellen  gewe- 
1    /  k      Tl  1  I        B  t 


vand  und  Staffen  aller  Act  wurden  £in-  ond 
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AnsfuknEÖllB  enteichtei .  van  denen  uurch  auBdrucklichsa  Ver- 

tr^.  80  z.  B.  durcli  den  mit  Boniläz  IX.  im  August  laaa  abge- 


für  freie  Aiisiulir  von  Tudi  und  a.id.Teii  <;i*-;ei,sr»iideii 
vioiirnuün  iiui  i.uni:  im  i'iiii  iiiT  t  uniiiriiiiir  iiitsi;iiii!ii  iiu 
andern  Ort.  Bonifai  IX.  im  Jalira  im  zum  Behuf  der  Ut 
sabafluag  von  ooliUchtnen  fOr  den  p&psuiouen  Falaai. 
Eihohoog  des  aalzpreiMB  und  der  Weinsteuer  war  eme 
Anlasse  zum  »turae  Bienzis.    id  cmcr  ninut  die  im  vej 


ZöUe  nicht  gerade  bedcuteud  waren  zeigt  der  L'mstuud.  duas 
Boni&z  IX  im  jähre  uen  bei  uer  laoia  Sacra  KU  uuDBMn 
uer  ai.  Hippomkircue  au  i^ibgeuingo  gegen  uen  Zina  von 
zw«  RebliQbnem  rerlieh.  daaa  ttbeihaupt  manche  ZOUe  durch 
p&pstlicbe  uoncessionen  lunieinen  oder  Kloacern  zugute  ka- 
men. Data  23lle  und  acenern  schon  vor  der  Mitte  aes  vier- 
zehnten  Jahrhunderts  verpachtet  waren,  lisst  aicu  nacu  dem 
Beispiel  von  Tioreuz  sohuesBen.  wo  dies  schon  in  uen  .laitreii 
1324  Tn»  iaSn  unter  Controie  eines  iremucu  itictiiiTs  KtarnaiKi, 
Dass  die  Bunter  die  floveotmiectie  Gewanatneii  ineni;  nur  iti 
polibachen  sonaem  auch  in  finansuellen  Diniren  unerkunnirn. 
e^ebr  sich  schon  aus  dem  umstände,  dasa  im  aeiitemocr  ia.tj 
tue  Deputarten  des  aenaCs  und  der  Conauhi  der  Züntte  steiano 
Coionna,  Girolamo  Poncouo  tmd  MaReo  Orsini  ihe  eiignone  von 
liorenz  ersucuien.  innen  zwei  oacr  raelire  BOiger  xum  Aus- 

^  i>ii  <]i'ii  j,iiiiii>t:iritt'[i  Lir/.uir  (ue  B^ldüsche  Kammer  den 
Tniiui  aiKMi  will  LH  .^:I[lL^JllU'lSIUDgen.  Getreide  una  andecm. 

wi'iiii  <iii'  i.iiiKMi  M  Mii'iii.  vorzienn  iievHiiii  inn  iii  uutirein 

Galde  zu  erheben.  Dass  in  den  "Wirren  des  Suliienuis.  inmitten 
deren  die  Papste  zu  so  vicien  Beieonuni^eu .  r.roiiaoniverieiiiuti- 
gea,  Voransaerungeu  von  iiegeuuem  uim  ueweguciiem  kircneii- 
gut  scbritten,  um  sic^  aelbat  und  iüie  J'arteigeDOSsen,  bald  die 
Dnrazzeaken  bald  die  Anjous  jüngerer  Linie  aufrecht  zu  erhalten 
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und  ftemde  Hülfe  zu  erkaufen,  die  Verii&ItiiiBie  dar  Btldh- 
iclieii  KamiDeT  nicht  glanxnid  geweBGD  sein  koimen.  hegt  auf 
der  Hand.  Ob  ibosdlii'ii  duroli  Creining  des  MagiBtnits  der 
ConBervatorcs  i^iiiiirnc  {^Ijuni'  Lrbta.  die  zuerst  im  Jabre  1370 
als  \erweser  düs  scnaionsc-lien  Amtes  erscheinen,  gehoben 
wurden,  fragt  smli,  da  die  BeHtellung  die«er  Behörde  urepniog- 
hch  -netmehr  ein  politisches  Aushunftsmittel  war.  Heber  die 
Beuehungen  der  p&patlichen  Kamin  er  zur  städtischen  Bind  wir 
nicht  genauer  untemclitet,  wenn  wir  die  Bestimmungen  der 
Uebereinkunft  vom  October  1404  mit  Innocenz  \U.  ausnehmen, 
welche  unter  andern  enthielten,  dass  die  pa|)silii;li('  Kammer 
an  den  in  den  atsdtisclien  Magaxinen  und  im  Cumposalmo.  der 
bis  zu  Anfang  des  tiinfzehnten  Jahrhunderts  zur  (^alzgcw Innung 
benutzten  StrandniadecuDK  zwisc^lien  Porto  und  Maccaresp. 
lagernden  Sabtc  einen  Antlied  von  imil)  Üiibbii'ii  hnhen  sollte. 
In  die  rückstandigen  babellen.  iiii  duren  Erstuiiiiii);  die  ateuer- 
pachtet  Tcipflichtet  wurden,  sollte  die  papatliclic  sicli  mit  der 
BtädtiBohen  Kammer  theilen.  Alexander  V.  wies  Beinem  Statt- 
halter Cardinal  von  Sta  Fraasede  monaUioh  4000  Golden  aus 
stSdtiBchen  EinkOnften  an.  Dass  die  P&pste  überhaupt  bei 
den  städtischen  GabeMeii  stjirk  lietheili^t  waren,  ersiclit  man 
11  1  l    I       I  I  Will     d  /II 

erl    )    n.'cn  d  li  \    Ik        1  I        I   1  I  I 

t,       r  1    tf        g  1{  II  r    1411    I      II  I 

der  Wemateuer  verluglc.  Zu  Atifan;;  desBelbcii  .labrcs  liaitp 
der  Papat  die  florenhmschrii  U  eclislerhaiiNfr  der  Bardi.  I  orna- 
quinci  und  anderer  auf  den  Zoll  von  M  und  tiutreid?  in 
Rom  angewieaeu,  desaen  Kinkunfte  der  Canicrleugo  Cardinal 
Antomo  von  Sta  Ceciha  ihnen  durch  die  KSmmerer  der  Ga- 
bellen auszahlen  lassen  sollte.  Die  Steuerrerwaltung  stand 
unter  dem  Gabclliere  magiiiiore.  dessen  Ementma^  im  fünfzehn- 
ten Jalirhunderl  dur.-li  du-  I'äi^ti-  erlVilgle,  Sjiätere  7.e\lf„ 
werden  uns  die  sr.'iiimlr  l-.iiiiiiiSL'hiiiii>'  dn  l-apaie  in  das  Detail 
dieses  "Ver«  I  II         I         t  ntl  el   r /ollt»nl 

Statuta  gabcllamm  l  rbis.  liei^t  uns  erst  am  l.iide  des  vierzehn' 
tan  Jahrhunderts  vor.  I.r  wurde  von  iMalatesla  de  Malatesti. 
dem  Bruder  Carlos  Herrn  vonRimini.  und  den  drei  Coni^erva- 
toren  im  September  1398  crlaasen.  Auf  die  Zolle  von  Getreide. 
Wein.  Vieh  folgen  die  von  'Wollentuch,  von  welchem  fünfzig 
Tenohiedeua  Gattungen  au%ezählt  werden  und  von  anderen 


Ks 


gröeseren  romiscuen  BaDkliftuaero.  (.ftngsc  vor 
sehen  Zeit  hin»  u«r  napsuicoe  Hoi  ■von  ÜOTentui 
ab.  den  .NaditoJEern  der  L'alio reiner,  die  Bcbm  im  d 
i«n  .]:iiu-iiuiiacrt^  L'k'icii  ^ciiiimtncn  namen  wie  in  den  Zeiten 
LJeiiK'^j-  \  Hill  .hiji.iiiEii-,  AAii.  pctiaiieii  hatten,  iiieich  aen 
traij/iisix'iu  ri  uiiii  >'i^i^Ji!>oi<i;ii  Kr)jii<reD  Dedirnteo  mch  ftoeh  aie 
i'ÜDste  der  tloreniinisctien  und  andeiec  obentaliBclien  Bankhal- 
tei.  weiciiB  im  AusUuoe  aen  aut  die  L>eibEuiatai[eD  fibergegan- 
genen  Namen  LomDardsn  erhielten,  m  Zeicen  wo  in  den 
grossen  rreistädcen  icaiiens  aer  Burgersinn  namenuich  durcn 


keiner  nacMiftiiiiren  iresiaiiiinc  eeianirie.  utwnam  mutiie  sich 
Dicht  bioe  die  Inline  tur  iure  UBiaoeauriniasc  aui  iMcniroiiier.  na- 
menthcli  auf  Florentiner,  wahrend  ilas  v,re(iitwBsen  uoernaupt,  in 
welchem  die  ilahenischen  fiandebsta&ten  die  duaen  nur  thed> 
weise  ablösten,  bis  ine  sechzehnte  jahthuaaert  bmeiu  tu  flo' 
rentaniaonen  und  ecnucsiacnen  Hnntten  Diieu.  »o  veniobmen  wir 


pSpstUcheo  Hofes  von  de»  florentiaisclieu  Banken  noc 
hären  werden,  in  Avignon  wo  heute  nocu  aie  llorentuu 
Ansiedehmgen  manche  apuren  unrückgeiassen  haneii. 
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mui^obe  Elend  auf  luesc  Zustande  einwirkten.  Wo  von  m- 
neren  Uniuiien  und  bureeniriifti  Kaminen,  von  den  Fehden 
uer  Bsrone  untereinsndpr  wif  mix  den  Paimen.  mii  der  Ge- 
meinde,  mit  ben»ciii)arii.'ii  ^^t:<uii-ii  Ulf  Ki'iii-  isi.  Hat  inul  sieb 
die  Umgehtmg  inuncr  ai6  miuriaeua  zu  aonkcn,  aucii  wo  die« 
nicht  ansdrDckUch  bezeuge  wird.  \v  enn  me  rumische  Cam- 
pagDB  in  ihrer  trftungeu  Crescbichte  einieke  Liohtbhcke  ge- 
habt hat.  so  Teidanht  «e  diese  ledigUch  dec  Kirche.  Denn 
diese  war  es  die  dem  schon  unter  dem  Impenum  iiefverkom- 
munen  Zusiana  oer  .\({ncunur  aiiiziiiieiieii  versiitnie.  odec  uer 


Lingebung  kjar  ijeiuauiu.  sjii:  iiucMiuiiieiiutii  aarai'tiienuuiiie 
waten  kaum  geringer,  Lnter  Büiciieii  t  nisiaiiucn  in  us  iiesTeif- 
iich  dasa  seibsi  in  den  gesundereii  iiieiieii  uie  iiüvüiuening 
nur  eine  karghche  sein  konnie.  Üie  reüJitJiciieti  v  eriiaiinistie 
dieser  Bevölkerung  waren  von  den  aUgenmn  he.rrse.henden 
lange  nicht  verschieden.  Wie  die  Kirchenlehrer  bis  auf  Gre- 
gor den  Grossen  Geist  und  Praxia  der  Geset^bong  in  Be- 
zug auf  den  stand  der  Personen  dem  cbnsthchen  Uoralge- 
sete  zu  unterwerfen  ^inii  aii/.upuA^cii  bemuhi  waren-  die 
Verschiedenheii  de^  i-i  ^sl>lJ<'lL^ult>lit  ^  nach  Freiheit  oder 
Knechtschaft  »ber  funiMi  jcstmiuMi  wie  das  bOrgediche 
Geseb  äiat:  so  bheb  uae  Kiruui'nceciit  diesem  Pnncip  treu. 
Durah  directe  oder  mdirecte  Intervention  des  geistlichen  Armes 
in  die  bDrgerhchm  Dmga  zum  ochuti  der  Gerechtigkeit  Än- 
derte es  die  Institutionen  nichc  gewsiisam.  aner  es  bahnte  dem 
Geist  der  Billigkeit  und  Milde  ilen  Weg  welchen  die  Kirche 
in  iiirer  eignen  Gesetigebuog  verioigi  nat.  i-mi  in  den  loi- 
genden  Zeiten,  nameuiheh  vom  iieiiiii™  zum  eiiitvii  .ladriiimuen, 
statt  der  dbnaluue  eine  Zunahme  uer  persuniicjirn  i  iitreihcic 
Htattfanü.  deren  loriiien  diiruli  lins  Lelimveseii  grosse  .Manelilal- 
hffkeic  erlangten,  so  verbesserten  eieii  ninivieacr  uu-  ZusiaDde 
der  Unfreien  in  gleichem  Jlaasse,  Hierauf  hat  die  Kirehe  nicht 
minaer  aurcn  aie  .'Vusuiiauiig  inrcr  Legislation  als  aurcu 
das  Beispiel  eigner  Praxis  wohlthätigs(«n  EiuSuHS' geübt.  Die 
gesebdiche- Stellung  der  Unfreien,  zu  denen  der  ganze  acker- 
bauende Stand  gehörte,  war  auf  dem  Kirchengut  nicht  ver- 
schieden von  jener  der  Lehnshöiigen,  auch  nicht  in  Bezug  auf 
die  WehrdienstplUobt.     Aber  die  verbältnisBinassig  grosse 


valaea.  «ii  tue  roiDiscue  umgenang  genügen  Ein- 


HOgel'  UDd  Berglsudo  ilftt  dKQa  zur  d[ 
der  eigeauionea  i,'&miwgii&  Deigetragen. 


iiniccuin.  Huusrue  eii  ti 
II  von  aenr  geringem  i 


Campagoa  eine  Yteihr  ünscliaitcn  ,>iiisii>iiii.  au*  :iiTeii 

päpstlichtn  DumuamllL-ii  l,-<ii^ln:li  drni  l.aiulljnii  ru  tllclli;!!. 
waren  sie  viellfLclit  ebe.jsu-Mir  .lern  Sdm?.  ilr»  Eigentliuras 
und  der  Kne^lTilirimg  fiberliaupt  gowidniet  unil  liesen  heute 
meist  in  Trümmern,  naclidem  manciie  dcrsiOiien  in  der  letzten 
Zeit  ihres  Bcstclins  zu  eigentlichen  Raubnestern  herabgesunken 
waren.  Den  Zustand  des  LsDävolka  und  den  beatfindigen  AUnn 
in  der  avignoniBchen  Zeit  hat  Petrarca  aoscliaulich  geschildert: 
besser  war»  in  den  Ta^en  aer Bretoiien .  Koni"  Ladislaus  und 


Eine 


vir  (1 


gen  Jahrhundert  durch  Badcaulageii  wiederbelebten  Ortes 
Vicarello  am  nordwestUcben  Ufer  des  oaas  von  Braccuiio 
laigt.  wie  dieser  den  LamaldDleDsem  Ton  ».  Gregono  am  Cae- 
liuB  gehörende  Ort  nicht  lange  vorher  ganz  verkommen  war, 
Vicaiello.  sü  erklärle  der  liiditer,  sei  nanb  dem  Zeugniss 
glaub wurdiRcr  l-cr.soni^n  dun-li  i  onipiiüiii™  iiiid  l  i'iiden  niiiil 
zersUh-t  und  verödet .  iinbcwolint  niul  mi  eineiii  Casale  lierab- 
gekonunen.  su  da^s  e,':  von  der  I.isle  der  der  Stadt  Rom  frihut- 
pfhclitigen  Castelle  ^u  streielieii  und  vun  den  sewühnllcben 
Steuern  lu  befreien  sei.  Wie  oi'  liai.  sicli  dies  -reductum  ad 
casale«  wiederbolLi  ."Mili'lie  /usianile  vviederboUpn  sioli  auch 
im  benachbarten  Patrimonium  und  m  Umbnen.  und  wir  finden 
dass  Gregor  XI.  im  Jahre  1377  eineo  Eigentbamec  in  Todi  ec- 
mäohtigle.  lum  Anbau  einer  infolge  der  Enegezettien  wuste- 
lieirenden  Teniite  Arbeiterfamilien  heranxuneba  die  zugleicb 

von  aer  l-iuhiiden  frei  erklart  wurden.  Hiemit  niUBsten  die 
/ii^[;iii[Li-  Hl'.:  .trju'rbaus  xuaamui^nl langen.  Die  zahlreichen 
Born  lue  tun  Iliiu^crsuoth  in  der  Stadt,  wiederholt  Anläse  za 
Aufstanden,  nmcbeii  es  klar,  dass  gerade  wie  nnter  dem  Im- 
perium die  Agncultur  mehmndmehr  ^genommen  hatte,  die 
Viehzucht  überwog.  Damals  wie  heute  und  iU  hdhwm  Gmde 
noch  da  die  Einfuhr  aus  dem  .Aiislnndc  ninncclte.  lieferten  die 
Straridgccpnden  von  Civiliivei  eblri  nud  Cameto  Ersatz  lür  den 
A       II    t!  I  II 

ulk  \       \  s 

der  Campagn«.  und  wenn  der  IVldbau  auch  in  der  Hand  der 
Zunft  der  Boratnen  lag.  so  deutet  doch  schon  der  Name  auf 
das  Yorwalten  der  Viehzncht  hin. 
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Den  giSsate  Theil  der  Campagua  war  Weideland  geworden. 
Wie  heute  stiegen  von  den  abnuieser  Beiden  die  grossen 
Heenlen  heiab  m  dea  wirmereD  gnuteicbcn  >ii?ikniiii;en  /.u 
uberwintcTD.  Der  Campagoenliirt  UDserer  £eii.  lU-j  ii:ilb  m 
Felle  gekleidet  ^e  külteren  Uonata  auf  oflhem  l\'iau  zubnnfFt 
wo  Höblennohtmugen  oder  Rräsigbattea  ibm  Zulliiolii  bieten. 
ve^egenw&rhgt  uns  den  des  vienahnten  uad  füufzelmttiD  Jahr- 
handerts:  hier  ist  wenig  wenn  u^ndetwas  verSndert  Den 
Abnizzesen  und  übrigen  Hirten  ertbeilto  Bonifnz  IX.  am 
7.  September  1402  einen  {lelcksbrlef  au  sitlicrer  Rcnulzuiiu 
d     ^\    d  \    l  1  I     1     1  l  IT  II 

(Pednpuiii)  und  der  tiabfllci..  -.nu-h  für  .la^  \V,>l,b'r, rlil  ^iiif 
d  m  I      I     ^  dur  1     I      i  LI  i 

I    I  II  Z  1  I     I     d     It  j  I 

IWn        1        1-11  lldb  db 

Ii  ld^\d       t-ll*-'  ' 

die  Feldfiucbt  welche,  was  kaum  glaublicb  kbngt.  im  Jahre 
1338  bis  lu  42  GoldguldBD  für  den  Rubbio  (2  Hektoliter 
81  Liter  metr-  M.)  gestiegen  sein  soll,  tuf  weniger  als  einetf 

Gulden  Kcfalli-n  wäre,  was  frciUrli  ebi-nsc.  dalimseHfcIlt  sein 


b  Z         1  I      I     1      W    I       d        I  1  II 

der  Rubbio  vierGuldeii  kostete.  stifL'  er  fünf  Jahre  später  auf 
acbtiebn.'  so  dass  man  sich  nur  durch  Einfuhr  sicihschim  Ge- 
treides half.  Im  Jahre  1414  war  auf  dem  Constsazer  Conoil 
auch  vom  .'Uibau  der  Campagiia  zur  AbhiUfe  der  Noth  die  Bede. 
Dass  es  jediidi  bei  frommeii  WQ.isnbeu  liliid,  zeisrt  der  Umstand, 
l  I     II        III      I  I   I        M        [  1  1 

d         k  I        »     I       I      1   f1  I       I  lin 

da  Jlontone  die  Ernte  bindiTlf.  ivHs  zum  Abkoi.iiUfu  mit  dem 
Condoltlere  driiu£;te.  Aus  dein  Jalire  IJ07  ist  eine  auf  die 
Zunft  der  Lanilivirtlie  (Bovoltieri)  beiügliciie  Urkunde  erhal- 
ten, üie  (Jonsuln  derselben  batten  si.'b  an  Cardinal  Stela- 
neschi  mit  der  \oistelluiig  gewandt,  dnss  eine  Rcfurm  ihrer 
Statuten  dringend  ooththuo,  eine  PlenarversammluDg  der  Zunft- 
mitgliedeT  aber  wegen  ihrer  Menge  uomogbcli  sei.  indem  es  bei 
solchen  Gelegenhdten  nie  ohne  ärgerliche  \or^le  ('Sine  ma- 
teria  scdndahi)  ablaufe.  Der  Cardinal  ertbeilM  nun  den  lier 
CoDBuln  die  Beftignies  unter  ZuiiehDiig  dei  ihnen  ^ 


38  Der  BuoBiUild. 

sclieinenden  Zunffgenosaen  die  Statuten  EU  ceftRHuren,  so  dus 
dieselben  niclit  bloa  für  die  Gilde  Balbst  sondern  auch  für  Se- 
nator und  stldtiscbe  Beamte  bindend  «in  aoUten.  unter  Auf- 
hebung aller  dswideriautenden  Bestünnrangen. 


int  der  l  all  gewesen.  Bie  roiniBOiie  uomune  erlangte  Kerne 
rkuche  reafaf^t.  bo  dass 


Capiioi.  aber,  naid  für  naid  Wide 
tremde  Herrecher  una  PrBtende 

des  Schismas  nocbrDaU  maass^ 


V  Mcli  lik-  di(;so  AusscLllFSBung 

'  nie  Fapaie.  naia  für  oaid  wider 
iteo.  erlangte  er  in  den  Tagen 

v.\  rkn  KiiiHiiHi  niil'  Iii«  {ie- 


kii  ätridU'U.  »illirüiid  sie  dieselben 
eucuiung  ucr  i.cbiie  weic  uuertiaien. 
aeueu.  Barone  zu  anaeren  Comunen 
jaaoldieasunf;  von  atadtuchen  Ange- 
lion  im  Jahre  1280  trafen  wir  Pietro 
on  Fiorsns  una  ewou  itahte  spater 
nna  unu  uenaie  Orsini  unier  den 
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Cudidkten  fÖr  dMselbe  Amt.  für  wdcliea  ein  Ausschuas  von 
Wslilniiiinarn  des  Consiglio  dül  fiopulo  von  sechs  zn  seclis 
Monaten  vier  Nninen  vorzusiililEij^i'n  |ill<!^tt'.  Uiu  geringe  Z«.lil 
von  Namen  minisolier  Edelk'iite  iLi  äoli'ln'ii  Mapstraturen  ita- 
lienischer •>(sdte.  weloho  ki^uhi^kundf  crlorderteii.  deutet 
BchoQ  darauf  hin  da8H  sie  eicIi  meist  mit  dem  Kriegswesen 
befMBten,  b&rgarhobe  Aemter  aber  dem  Adel  päpatlichei  Pto- 
Tinien  und  des  obeia  Italiens  aberliesBen. 

Am  höcliBtea  stieg  im  vierzehnten  Jahrhundert  die  Macht 
der  Orami.  Nielil  Rom  und  der  Hüdlichc  Tlleil  des  Kicchen- 
BiAat.s  nlleiii  waren  ilir  S^^liauplatz .  !<underi]  glriclierwRlae  das 
koni^reidi  Neapel,  kerne  andere  rümischu  Fauulie  hat  mcIl 
ID  so  vicie  Zweige  gctlicilt.  von  denen  mehre  bis  zum  Anfang 
des  aehtzehnten  Jahrhunderts  blühten  das  eme  einzige  der- 
(elben  fortpflanzen  sah.  In  Niontaus'  III.  und  Bonifaz'  VIII. 
Tagen,  in  denen  Heinnchs  VII.  und  Ludwigs  des  Baiem,  in 
Coias  dl  Hieuza  Zeit  und  jener  des  Scliiamaa  haben  wir  mehre 
dieser  orsiniechen  Linien  kennen  gelernt,  hicolaus  III.  Vaters- 
bnider  Na|ioleone  Senator  im  Jahre  1244  war  es,  von  dem  die 
neapolitanische  l.mie  der  traten  von  ManupeUo  stammte.  Auf 
^ies  l'aji'iti's  llruder  aber  Uiteten  alle  iibrigen  Zweige  ihren 
1  rspriuiK  luriick.  Aul  Kmaldo  di'ii  \  :iti'r  des  vielgenannten 
CardinaU  Napoleone  die  Herren  von  .Marmo  und  Monterotoodo. 
Auf  Uatteo  die  von  Jlonte  Giordano.  welche  wir  so  m  den 
lebten  Hohenstaufemsiten  wie  uutet  Heinrich  VIL  an  dsi 
Spitze  der  Vorkimpfer  der  anjouschen  Partei  und  naebniiUe 
bald  mit  bald  gegen  ßienii  fanden.  Auf  Gentile  die  Grafen 
von  Nola  und  Pitighano  und  die  Fürsten  von  Tarent.  Auf 
Napoleone  den  [unaerii  alle  übrigen  Zweige  die  sich  nach 
dem  städtischen  Campo  di  fior«.  naeli  Taghacozzo  und  Alba 
in  den  Abruzzen.  iiaeli  üallese.  Meiitaua.  Bracciano  in  der 
römischen  (.ampagna.  naoh  (iravina.  Paoentro ,  Oppido  im 
Königreieh  Neapel  [laniileii.  kein  anderes  der  römischen  Ge- 
echlecliter  liatte  so  reiche  Heiraten  Reiuaclit,  Durcli  Anastasia 
■von  Jlontfort.  die  'n«htcr  des  Mörders  des  englischen  Priaieo, 
waren  Nola  im  koni^reich.  Sovana  und  Pitighano  in  der  mene- 
sischeii  .Mürrniiiia,  jeiic^  das  Erbe  ihres  \aters  diese  daa  ihrer 
Mutter  .Marghenta  degh  Aldobrandeschi.  zu  Ende  des  dieizehu- 
ten  Jahrhunderts  an  Romano  Oraiüi  gekonimea,  den  wir  mehr 
denn  wumal  als  K6mg  Roberts,  Stellvertreter  im  Senatoreamte 


Die  Or 


ünden.  und  deHen  NMlikomraen  dieae  bedeutenden  eine 

Zcitlaag  mit  dem  FOrstenthum  Saierno  verbundenen  Lehna 

Tllt  II         Jll)         1  Dh 
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l'"iirsleiitliuinB  Tarent  versclialVtc  liahiiuiiii.'ll,)  Mai-lit  welche 
in  den  Togen  Lftdialaus'  und  der  iweit.'U  Joliaiiua  beinalnr  der 
kÖDiglicliC.  fileiclikam.  während  seine  Linie  sieli  mit  den  Du- 
razzesken  wie  mic  den  Arngonescn  verauliwngcric.  Die  schon 
erwUmte  Unte  von  Manupello  hatl«  das  Ma<qumt  von  Valle 
Sioilüna  in  der  Pioriuz  Teromo.  nach  dosaen  ^nptort  ai« 
sich  nannte,  duir.li  Ileinit  N»i,nleane  Oi^ini»  mit  der  Krbtochter 
eines  Grafen  von  Cliu^ti  crbnL't.  ivjilirend  «n  den  Zweig  von 
N  Ift  d     1    \        I  I       I    I  Ii  I  IIb 

Iniler  in  Apulicn  kiimen.  in  liums  Liiigebung  i;eliuri«Q  den 
Omni  ausser  den  bereits  geiiannicn  Urteil  auf  dem  rechten 
Tiberufer  laola  das  alte  Vejl.  Santa  Severa.  Anguillara.  Tre- 
vignsno.  Fiano.  Campagnano.  welcbes  un  Jahre  1343  von  den 
Annibaldi  für  achttausend  GoldKuldcn  verltauft  worden  war. 

I        1       II         \       I       I  I  1  fi 


na.  an \a  diMonterone 

3  :trarefeldeB.  in  Traslev 


war  In  lioin  iiTiler  i:rboii  VI.  beim  Bciriim  dfs  I  chhiigs  Carls 
v,.u  Diirazzu  L'Circn  .T»1ianna  I.  Der  Cardinal  TuuimBS»  und 
dessen  Bruder  Ufjolino  von  Manupello  werden  nft  genannt  in 
den  langwiengea  Fehden  un  Fatnmomuui  und  m  L  mbnen  unter 
Urban  VI.  zu  welchem  sie  in  arge  MisverhaltniBSB  genatJien. 
Um  dieselbe  Zeit  Enden  wir  zwei  andere  oramisohe  BrQdec  auf 
Seiten  des  Gegenpapst«B.  den  Caidmal  Jaoopo.  weloher  Ucbao 
in  Tivoli  TsrliesB,  und  dessen  Bruder  Binaldo,  welcher  im  Pa- 
trimonium und  in  Umbrien  Clemens'  VH  Fdine  aufpflanzte  und 


D  Aqmla  Brmordei  wari  Hmgegsn  b 


uvn  lou  lanu.  JiaciH  aiien  rupsien  acs  aouismas  geaient  und 
HicD  ebeDSoaehr  sie  Uicutigec  Knegemami  bewährt,  wie  ei  hicii 
auTcli  mebc&chen  Parteiwecuaei  in  Übeln  Bot  gebmchi  btben 

würde,  warn  solcher  Wechsel  nicht  Comlottierenart  Reweseii. 


Agapico  BUmmteu.  die  von  Patestnna  und  Geaazzfuio.  blühten 
in  den  Nachlroinmen  tort.  uHurend  eine  dmw  Linie  Zagaroio 
im  Besite  hatte,  tene  von  Giacomo  »ciarra  dorn  wilden  Partei- 
gänger der  Zeiten  Bonilaz' Vm.  Heinrichs  VII.,  I.udwica  des 
Baiero.  Bia  zum  lahr  13ä7  kommen  Colonns.  der  vcr^eliU'dpiieii 
Zweige  wiedetbolt  aU  rSinieche  Senatoren  vor,  daiiii  vprsc:liwiii- 
ilcn  sie  mit  den  Qbngcn  Baronen  um  in  den  Wirren  des  Scliie- 
inas  um  so  Öfcr  wiedcriiicrsi-hmini.  Helm  Boi^iiin  dieser  Zeit 
sahen  die  Colonnu  von  I'alesrrina  an  ihrer  Mpitzc  die  Brüder 
(Jiovanoi  und  Nieeiili,  von  denen  die  (leMdd.'hlc  d>;r  Stadt  und 
Oer  Papal«  nur  zu  viel  zu  erzählen  hat  bis  zu  den  letzten  Tagen 
des  Condle  von  Conatanz.  Wie  unabb&ngig  die  Familie  da- 
staud  «eigt  aohon  der  mae  Unutand,  dass  Sanda  Caetani  die 
Wtttwe  Steiänellos  und  Mutter  der  eben  Genannten  sich  im 
Jahre  1362  mit  Velletri  p;egen  Korn  verbündete.  Wie  die  Or- 
»inen  sieli  namentlich  auf  Neapel  stütztun.  richteten  diese  Cu- 
lonncsen  ilirc  Blicke  besonders  naeh  dem  miltleni  niid  nörd- 
lichen Italien,  dianton  als  ächte  Coudottioren  für  viie  gegen 
die  Visconti,  traten  in  genaue  Beziehungen  zur  Eepoblik  Flo- 
reox  die  me  im  Jahre  1395  unter  ihire  Schutzbefohlenen  (Bacco- 
maodati)  aufnahm.  Solchen  Beziehungen  und  Dienstleistungen, 
die  mit  Angriffen  auf  Koin  und  die  Päpste  ahu  ediselteii .  ver- 
dankten sie  wenn  nid.f  likllieiuir  V,.riin.-hrimp  ihres  l.at.d- 
hesit/es  doeh  ansehnhchen  Ki-werl.,  ivle  iline.i  denn  einmal 
Carrara,  Ripafcalta  und  andere  Urtc  der  l.unigiana  und  de» 
Gebiets  von  Lucca  verp^det  wurden.  Vor  dem  Ende  des 
nensehnteo  Jahihundorta  erlosoh  die  Linie  Sdarras  in  den 
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in  Cardinllen  Agapito  und  Ste- 
in ivililstnniiisi'lier  .[u|;Bnd  in 
K  i  ^\  I  I  Ibr 

Ii  I  /        I  I  I  ben 
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dem  des  -/.weifte»  vuii  I>nk><triu»  vereniL  l)te<iu<s  dieser  eine 
ganze  Reihe  Ortediaftea  an  den  Abhiugen  der  oabmer  nnd 
Herniker  Berge,  ausser  den  erw&hnten  Gillicano.  S.  Gregono. 
Castelauavo  de  monh  u.  ra.  a..  wozu  nach  der  VeraohnuDC 
mit  Unmh7.  IX,  .Ins  Virariat.  in  nalk-si-  und  andorc  Vcrleihuneen 
Ii  I  L        z  I 


Ul         fl    a     K    c      la     llal  I     >i  I  (_ 
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Huilerpu  Orli:iL.  labnzio  hatte  iiu  .lalire  V.iT.t  Regen  Velletri 
Krieg  geiulirt:  sein  Bruder  Agapito  batte  bei  der  ^VabI  Ur- 
bans \1.  durch  seinen  EinfluBs  auf  das  romiBcIie  Volk  seblun- 
meres  verhütet,  sah  aich  aber  u  senien  Bemflhungen  lur  Ver- 
lunderung  des  ochismas  getluschC  Liner  der  söhne,  die  ihm 
von  Calenns  Conti  geboren  wurden.  Oddo.  war  von  der  Vor- 
sehung dazu  bestimmt.  dieHcm  bcliiHma  ein  hnde  zu  machen. 
Auch  diese  Colonnesen  atanuen  in  \erbinduug  mit  König  La- 
(halaus  welcher  einem  andern  oohne  Agapitos  Gioidano  im 
jshra  1401  eine  ansehnhche  Leibrente  aassetzts.  Der  illagte 
dieser  Sohne  aber.  Lorenzo  ünofrio .  war  der  Stammvater  lener 
CkilonnEsen  welche,  wie  uns  dpr  \  erlauf  dieser  Geschichte 
ri  f  nf  fl  II  I      I  nie 

r    1  I  t  n 

n  H  I  / 
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rraiaiis-toruiii.  Ine  \  csie  iicr  Asosra  war.  wip.  wir  dureb 
P    R  0  ■5  1  1 1       K  c       n  n  I  er!  tf,p  t  II  ord 

Kein  anderes  der  r5misrlicn  Cieaelilediter  konnte  mit  dieai'ii 
beiden  wettt'iieni.  doiiii  das  IlauK  der  Praleclen  ist  ungeachtet 
des  vom  Lrbaniic  i'iiiK'iniii'n  I  iiels  kaum  den  römischen  beizu- 
zUilen.  indem  i-s.  MiiL^ri'n-ii  igen  ubngeo  Baronen,  in  Rom  in 
«[Aterer  Zeit  kernen  eigentlielieii  Wofanntz  hatte.  Sonst  gehör- 
ten die  Prifecten  zu  den  nmcbtigsten  pSpttlieheD  Lehnstritgem. 
Ihr  AhhaogigkeitoverhÜtnus  war  meist  nur  em  nomineUes. 


biB  Urvielti  liineii  gchovcUlHn ,  und  ihrti  Besitjungeii  auf  clor 
Südseite  des  Luninisclien  Ber^Ps,  um  |odcs  Vi™  nach  «eli^liein 
Bie  gewöhnlich  benannt  «urden,  sii!  für  Pajistj;  und  .Stadt  /.u 
gefürchteten  Nachbarn  innuhtcn.  Dt^nn  sie  waren  ein  wildi's 
gewftltsameB  GeacbleeLt.  und  die  Geschiuhle  der  dem  Anfmie 
dea  Snftahntwt  JabrhunderlM  vorausgcganecuen  liundertfunfiin 
Jahi«  zeigt  u«  m  ateleii  bluli^cti  K^uupfen  ae^i;]!  Pn|>><l!^e\>-iilt 
lind  freie  Gemeuide.  wn-  li^'i'  iiHriil(i!:;i-iidc  iiL'srnicJiii'  ms  /•< 
ilirem  An^;«nge  unter  f.Li-i'[i  1\  -ir  ut:iit  /rii;.':i  «ifil. 
den  Fittxo  der  Zeit  Mnuin^d-.  und  i  ..uriiaiu.-..  dvr  üm-h  ihr 
Tiberinsel  bebemcht«.  äu!  d«n  :duntVed  di-r  Zeit  Ikinrielis 
war  Gtovanni  gefolgt,  einer  der  gewaltthatigeten  und  mltclitjg- 
aten  dea  Hauaea,  der  dem  Tnbun  Cola  wie  dem  Cardinal  At- 
hornox  viel  zu  Bchafleu  machte:  auf  diexeD  nein  Sohn  Francesco, 
der  die  Wirren  des  SchLsma«  ebenso  r.ü  benutzen  wiisate  «ifi 
naeli   seiner  in  Vltcrbu    l:!.'-7  nU,la.!,-n   KrnioidiinL-  <ii„vnMiii 

deutfft.  liidcr'bat,  wan  n  die  von  \  i™  mil  mehren  der  edel- 
sten (reachleehler  versehwagurt.  Der  Präfecturstaat  hatte  in 
verschiedenen  Zeiten  vcrachiedene  Grenzen  und  die  wieder- 
lioiten  \  ertrage  imt  den  Päpsten  und  der  Stadt  zeigen,  Wie 
Hcbwankend  die  LehnaverbaltiuBSe  wann. 

Von  den  Qbngen  groaeen  Baronan&unihea  batten  melire 
eine  bedenlende  Stellung.  Zu  diesen  gehörten  vorerat  die  Sa- 
veUi.  Die  Annalea  des  ifimiachen  Senats  weisen  aucli  in  dar 
ersten  Hilße  des  Tierzehnten  Jahrhunderte  wiedechult  ihn'n 
Najnen  auf,  die  Getcbichta  der  stödli^eben  Kiunple  rei^t  uii!< 
die  Mitglieder  dieaea  P^atgesohleelitä  liauliii;  in  das  iin-bt 
raetende  Fkctionaweeen  verwickelt.  Von  der  ajitte  des  er- 
wilmten  Jahrliunderta  an  blieb  die  rÖDiiscbe  UaracbiillBwiinlB 
nebat  der  Conclavewacbe,  welche  zuerat  Lucs  Savelli  nach 
dein  Tode  Papst  Clemens'  IV.  in  Viteibo  ubertr^n  worden 
war,  m  ihrer  fsinilie.  die  sich  um  dieselbe  Zeit  in  vier  Linien 
ibfUi.-,  -.wlriu-  -i|iEitr,r  nach  den  Orten  Rignann,  Anreia.  Al- 
l.anii.  I  aloinb^r.1  benannt  wurden.  Ueberdie»  ^eliurten  ihni'ii 
Castel  bavello.  Castel  Gandolfo  und  Rocca  Pnura  in  den  Al- 
baner Hügeln.  Audi  die  Saveih  auobten  auswärtigen  Knegs- 
dienst    Paoto  der  Stifter  der  Linie  von  Bignsno  diente  in 


Neapel  aad  Mulana  \ 


velli  va  mri^t  .iill  ■h;,  Ci,1.jiiu.'slii.  IIuh:  x (,nn'llm^^■  Burg  in 
Rom  war  die  vuriiiulige  dnc  Pitrleuiii  im  .M»ruclliistlii!Bter.  eine 
andeie  hatten  sie  im  ßion  FaTiona,  wo  noch  täae  ätraase  ihren 
Namen  trägt.  Der  mit  aem  Jiarscualiaauite  verbiuidene  Ge- 
ncniBiiot  ucr  ramiUH.  mrcc  oaveua.  wcicner  lugieicii  uetanp-- 


lidicii  Bodt/  s,i  au  den  SaliiiuT  »erf;,:,,  wie  in  l  utlipilllieu.  Uoi 
roll  iiiiu  uuii(i(ii:iini<).  iiiiir  viliiiuiiiiuiiv.  iiii  Jikiii'ii  i.M.t  iiiiiu: 
Hin  mirnn  «nQtt  vertrag  JXÜ^  d^f  i^nmLimA  das  i Kinun^um  i 

dem  bis  dabin  immineibar  plpaiucuen  aegm  erUogt.  ein  Dt 

minium  iveli^lies  Pa[ist  Crban       in  seinem  ersten  Re^n^^runs. 


Papste  aus.  welcbet  im  Jahre  1388  Niccolö  Valenani  von  Pi- 
nemo  mit  der  Besitznahme  dar  CoDtucneo  i.ehne  una  Gitter 
beanAzagt«.  TJnter  Boni&zIX.  lana  indcss  ein  vcnrieicn  soifl 
unu  Dach  manciien  WecuBein  oeBtutiiite  üas  l  oni'u  zu  uoii- 
stsDi  im  iiahre  l%h  iiaebrandinos  fiviim-  Aiin  d.-i^  Kootorai  m 
Campaniea  una  Mamtima  nnu  aen  in'-^itz  tu  r  von  snimn  vor- 
fahren Überkommenen  Orte.     Eine  lieetSlif^ung  welche  Jlar- 


Imtte.  im  jEilire  1  l-JN  nnter  llin/.uingung  verscliiedener  Ort- 

des  Suhiamas  manclicn  Glückewcchsel .  u  ie  denn  die  aescbielito 
dieser  Familie  QberUaupt  von  den  Zeitiu  an .  wn  sie  in  der  lif- 
Kctuchte  Uoma  eine  Boue  zu  spieieo  DCfTuini,  an  soieuen  vvecu- 
seln  Ueberiltua  gebaut  hat  Ihre  Donpelstellung  als  neauoli- 
tamsche  und  p&pstuche  Leuntifigor  orachce  ihnen  Heu  und 
UnhöL  Kohon  bald  nach  Boni^'  YIIL  Tode  hatten  aie  sich 
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Carls  von  Cfllabrien,  als  diesi^r  ün  Julire  1326  Beinen  feierUcben 
hmzug  m  Florenz  hielt  d*s  ihn  zu  aeinem  Signore  gew&blt 
baUe.  finden  wir  dea  Papste»  NeSen  Loflredo  Gnf«n  von 
Fondii  der  König  hatte  im  MBrz  1327  durch  schiedsrichterlichen 
Sprach  den  Vergleith  iwisdien  de»  Caelaiü  iiiid  der  Columia- 

h  n  Pa       h  b      1  I         VI        11  Iii 
mehmiBls  in  sich  f^Ah.-t  ui,.-m-.  Ii.  hald  hrrrfund.^ii^i]  bald 
IdhhBht  ^ 
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hat  dio  ÜCBchichtc  Onoratos  yon  Fondi  sdioigt.  Die  Vt^T- 
soliwagerunjä  mit  den  Tomai:elh  zog  sie  in  das  Interesse  Ronj. 
faz'  IX.  Die  Linie  Giacomos.  welche  durch  Verleihung  dieses 
Papstes  XU  demBeubs  der  dem  Grafen  von  Fondi  geoonunenen 
romuehen  Wabnnngen  gelangt  war.  klmpCie  un  Jahre  1412 
mit  den  Orsini  für  Papst  Johannes  XXIII.  F><'L-i>n  König  Ladis- 
kD        Tai         hdl        (  III  d 
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como  Cactani  und  seinem  Sohiif  rii-nil„r.i  vunkksab.  Im 
Jahre  1418  vraren  diese  auch  «ieaer  im  Be»ilz  von  Fondi.  Im 
rSnnachen  Gebiete  benahrten  sie  ihre  CaslellB  und  Landschaften 
von  den  Abblngen  des  Volaker  Gebirges  gegen  das  Heer  lu. 

Eine  Monge  rSmiseher  Geschlechter,  welche  sich  im  frühern 
Wltlelalter  beuH'rlilieh  maehh-n.  uarcii        Anfang  des  fünf. 

1         Till         11  I        I    I    d      I   1  1 


ging  dieser  Besitz  bald  un  dii'  Grufi-n  von  Anguillara  über. 
Cervcten  gehörte  um  dieselbe  Zeit  den  Ventunni  welche  nach 
der  Mitte  des  filnfzelinten  Jahrhunderts  eueetarben.    Tor  de 

Sordi  üwisohen  Tivoli  und  5Ionticelll  erinnert  durch  seinen 


ihrer  Linien  fort,  die 
T  Bedeutung  erhoben  i 
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Di.  Cpocei  l.r,»>.>.-,.  rino  ZcitU..«  l  ..(.ir  Ar.-i..nr  in  .It 
Nälie  von  Grotta  iavBf.i  ivi-k'li.-s  di.^  Tivole-^cii  vor  Manms  V. 
Atikiinrt  Bis  Wegelasfremest  iprstÖrt,.ri .  ilie  Braii.'a  Pralica, 
(luriials  kein  Ort  soiiilcni  ein  blosses  CaBalo.  cli^  Cttpmi<-dii 
zvitvipilig  Casffl  Gaiidolio.  Wedrt  die  Annibaldi,  weldie  i»  d.T 
aiadi  neuen  uen  i  rangiDsni  uei  und  an  uem  Cuioeacuin  wobn- 
iva.  Docli  anuere  eiosc  vielgenBome  Gesciiiechter  hatten  in  dtt 
Campaigiia  grSesern  Besia.  Das  einit  so  feste,  noch  unter 
lunacenx  Vit.  boiagcrte  anmbaiuiaciie  raaiej  Kiomra  Hcbnint  um 
diese  Zeit  verlassen  und  in  TrOimmT  gesunken  lu  srüi,  viei- 

«idchem  es  lii«"i;.'mied,..i.  N,)rb  aber  nannte  sirli  iiacb  ibm  der 
Zweig  der  Aunibalcb.  der  erst  zu  Knde  des  aiiblielinten  Jabr- 
liuoderts  erloacli.  Wenn  wir  von  dea  ob enerwihnten  Familien 
■baelm ,  gehörten  die  Qbrigen  Ortschaften  den  gdslEchen  Orden, 
HoArdea.  Caatrl  dell' Osa.,  Monticelli,  Riano  dem  Kloster  St. 
l'niil,  Casiel  (Jii.bilei,  dem  von  S,  CiiHaeo.  (ienzaiio  und  Nenii 

dieser  Orte.  Der  kleinere  rumiKelie  Adel  hi.iie  ffrosseuiiipils 
(i  runde  igen  tliuni  aber  wenig«  Ortsubsflen.  Von  den  liaroneii 
trennte  din  dieselbe  Sclieidcwund  die  nodi  lieute  üwisolieu  den 
bArstengeHeblechtcni.  obgleieb  grosseiitlieils  neuem  Ursprungs, 
und  den  ilbngen  Familien  bestellt  von  denen  manche  älterm  Adel 
angehören.  Bei  den  nicht  lahlieichen  lömisohen  Hütaiikern 
der  zweiten  HUR«  des  Tierzelutten  und  der  ersten  des  fBuEuhn- 
ten  JahrhundeitB  begegnen  wie  lahlreicben  Namen  von  Perso- 
nen und  GeHelileditetn  die  in  «tädliselien  Dinfien  eine  );ewi-;se 

eine  verein^elle  S[inr  !;eblieb,'.i  i^t. 

Leberhaupt  war  das  ürosswcrdon  und  Versnbwinden  der 
FamilieQ  hier  lu  jeder  Zeit  ein  auSUlend  rasches.  Wenn  nuui 
heute  daiVeneichniBB  der  Nobili  Mscritä  anüehl,  jener  sechzig 
Famihen  welche  den  capitolinlschen  Adel  im  engem  Sinne  bil- 
den, so  wundert  man  aicli  verhaltnissmässig  wenige  alte  rönii- 
sclie  Geschlecbter  unter  ibrer  Zahl  xii  linden;  eine  Verwim- 
detuug  die  sieb  nocb  steigert  «enu  luan  in  Anschlag  brioi;!. 
daas  manche  der  gegenwärtigen  AdelsgeBClilecbter  vun  den 
alt«a  nur  die  Namen  haben.  Ks  ist  hier  jedoch  immer  so 
gewesen.    Zu  Anfang  des  fOnfxehnten  Jalirhunderta  war  die 
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Ucbnahl  der  niolit  buoD&leu  Fauuhen  vencbwunden.  die 

entweder  altem  Adel  angehörten  oder  vor  uud  in  der  Ho- 
lienslaufonECit  aus  dorn  liohcrn  BiirjiCTstande  iiufi;cBti«srn 
waren,  oder  aber  wenn  sii:  iii>di  bestanden  war  wcni^  viiu 
ihnen  die  Itcde.  Uauh  gab  es  b^greilLuhorwei^e  umncbu  Aus- 
nalunen.  Zu  diesen  gelioren  in  erster  Reibe  die  älaaüiini.  hm 
■Itee  oTspiünglioh  rdmucbeB  Geschlecht,  von  welchem  sich  vom 
Anfang  det  eilften  Jahrhunderts  an  xahlreiche  Spuren  finden 
und  das  sich  m  stetem  Fortscbritt  in  büi^rhchea  Aemtem 
nnd  durch  Betriebsamkeit  wie  durcli  Tliätigkeit  im  gelelirteii 
taehe  gebübeo  hat.  bis  es  im  Laufe  uiiscn's  Jabrbuiulerta 
unter  den  Bari  mal  iamiben  Platz  nahm,  aueh  iu'iiti-  nnr.h  aiil 
»■isseiisclialtlicheni  Frlde  ehrenvoll  genannt.  Üie  iiassinii, 
welche  wir  von  F,  Alexanders  III.  Zeiten  ao  im  Rioo  Parione 
angesessen  finden,  kommen  zuerst  im  Jahre  lfll2  urkiiodliub 
vor,  mit  Leone  di  blefano  de  Jlaximu  »  eichen  eine  Grabsclinil 
m  S.  Alessio  als  Iudex  dativus  beieiuhuet.  Zwei  von  ihnen, 
Beide  Masumo  de  Husum  genannt,  erscheinen  um  die  Mitte 
des  eilfisn  wie  des  inölßen  Jahrhunderts  m  Urkunden  TOn 
S.  Crregono,  am  Caehus.  Im  Jahre  134b  linden  wir  Andrea 
de'  MasBimi  als  PalaOnalnchtcr  und  htnatsvcrweaer.  In  dem 
Jahrhundert,  dessen  Betrachtung  nns  biei-  bi'si-li:il'iigi ,  werden 
wir  den  Männern  dieser  Familie  wiederhuk  liegegiii:ii.  Wili- 
rend  die  den  Füratendtel  von  Araoli  führende  Primogenitur- 
lioie  in  den  mehrfach  umgebauten  H&uBem  ihrer  Vorfahren 
wohoen  bUeb,  siedelte  eine  NebeuUiue,  welche  sich  nach  dem 
vormals  savellischen  Lehn  Rignano  nennt,  nach  den  Wohnun- 
gen der  TJoccabcIla  über,  die  von  der  Lage  derselben  ujn  capi- 
t,.liiiis.:ben  Markt.'  .lie  Jlereal.,.  hiea,en. 

Zu  den  Ültei-eii  ini  Anlang  de-  ir.iitV.ehnleii  .liilirhunderl.s 
mehr  oder  minder  .,t\  iienaniUen  Fumilieu.  die  /um  Tlieil  heule 
noeh  bestelin.  wiLiireud  an  niauelie  derselben  nur  die  Kamen 
von  Strassen  oder  Palästen  erimieni,  gehörten  die  Bueimazza. 
hiiie  armlielie  (lasse  unter  dem  Hestlieliuii  Abliange  des  lar- 
pejiscben  Felsens  ITilirt  ihren  Namen;  einer  von  ilinen,  durcli 
UonorinsIV.  xum  Cardinalat  betSrdert,  atarb  in  Avignon,  und 
der  Ter&sser  des  Decsmeron  berichtet  von  Pietio  Boceamazza 
in  einer  Novelle  welche  von  der  Unsicherheit  der  römischen 
Umgebungen  um  die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  Zeug- 
mss  ablegt   Den  Namen  der  Piazza  Hontanara,  in  deren  Nahe 
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Vis  Bucimiuia  sich  beÜndpt.  leiten  Manche  iiidit  vuii  dem 
i.niitivE>ik  III  wnirnt's  nun.,   luii  ai'in  »iii-ii  r iinnii  TJMir>niiin. 

n  d  0  bo 
n  im 
A  mCem 

huufig  vorKommi  iina  aua  weiciier  die  Cesanni  hecro^ngen. 
Aber  die  Montaiian  bsiiec  ibie  WohnuDgeo  in  den  Runen 
aea  flamimadheD  Ciroua  wo  ihnen  die  CeBonni  fb]gl«ii.  denn 

Glanzzeit  mit  dem  (unfzelinten  Jahrhundert  begann  und  deren 

Tiume  einifr  Ivirclh'  imd  Strasse  dieser  Stndtsetiend ,  des  da- 


tra»teveri„i«,:he„  UrB[,nmgs.  einst  de  Papa  oder  Papareschi  wie 

Pspat  Innocenx  IL  hiess,  dann  unter  dem  Ntimea  Bomam  Tor- 
hoiomeDd.  endlicli  Blattei  genannt  und  in  swei  Zweige  geäieilt 
-Ton  denen  dec  eme  m  Tnurtevere  blieb,  der  andere  im  Rion 
Sant  Angela  angeaeBsene  zu  groiaem  Beichtbum  und  Ansehii  ge- 
langte. Auch  die  CftBarelU  gehörten  zu  den  alten  emheimiachcD 
GeachUclitern.  Kia  ISteTanii  di  Caffarello  kommt  im  Jahre  ll'JO 
unter  den  äLtghcdem  des  römischen  Adels  vor:  m  der  Erzäh- 
lung von  dem  btien^erecht  des  Jahres  1332.  m  der  Geschichte 
des  RomcrzugB  Ludwigs  des  Boiern.  in  jener  der  Krönung 
Petratcaa  werden  sie  genannt.  Ihre  AVohnungen  waren  mi 
fün&ohaten  Jahrhundert  an  Via  papale.  wo  im  sechiehnten 
nach  Raffiwl  Smuiob  Zeichnung  der  PftlsBt  für  sie  gebiut  ward 
weloben  CaclT.  bewohnte.  NiohC  weit  von  dort  siedelten  sioh 
unter  Marhn  V.  die  Deila  Valle  an.  j^leiclifalls  eme  Fanultf 
römischen  Lrspninas  deren  ulle  \\  nlnmni;  na  der  Mshta  di 
Jlarfm-in  b.'i  Sla  Ihn-tiiia  li.L'.  I'.'n.ln  [leih.  Vulk',  Ar^t  d.T 
Püpsle  Alexaiid^T  V,  iinil  Marlin  V,,  war  namentlich  ilureii 
C;ucdiiial  lauluiiis  (■inist  reii;li  und  zum  stadlii^olien  kauzlurBint 

befördert  worden,  und  halte  den  Grund  zu  dem  U&useroouiplcx 
gelegt,  dar  Beuen  Namen  in  der  röroiechen  Topi^Tsphie  ver- 
ewigt hat  Die  Händel  der  Deila  VhUo  mit  den  Santacroce 
spielen  in  der  Geaehiehte  des  spüteru  fTinfzel inten  .luhrhimderr- 
eine  blutige  li.,llf.  Ili<'  Siinla.:ro,>e.  «<4i'he  Eiuf  »llrili.iiscli.'ii 
Unpning  Annju-iicli  erlii-ticii  iiulcin  sie  von  di'ii  "\  alerierii 
Btammen  wollen,  gehureii  jedenfalls  zu  den  alten  einheimischen 
Adelsgeachlechtem.  Bevor  aie  den  Palast  an  Piazza  de 
Branchi  bauten,  wohnten  aie  an  der  heutigen  Fiozia  dAnceli 
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und  an  Piazza  Giudia.  Erst  io  der  Folgezeit  erscheinen  aie 
hiuGger  in  der  stÖdtiBchen  Geschichte  die  von  ihren  zaht- 
idchen  Fehden  xa  berichten  bat.  Die  S&Dguigni,  ta  welche 
noch  der  nach  ihnen  benannt«  Pitts  mit  dem  Hchon  erwEhnten 
ThormB  erinnert,  kamen  im  vierzehnten  Jahrhundert  empnr 
und  erscheinen  gegen  dessen  Ende  in  liürgerlitlieri  und  mili- 
tärischen Aomtern.  Zu  Anfang  den  folf;eudni  gf lirlrtcii  ,sii'  /,n 
den  eifrigen  Pacleig-ruigeni  König  LiiiÜBlniis',  iiiul  Hiceardi) 
öanguigni,  einer  der  beim  Ucberfail  der  Colonni'Kf.n  im  Jimi 
1407  gefangenen  Führer,  wurde  auf  Befehl  Paulu  Orsiiiie  liin- 
gericlitet,  was  seine  Angcliörigcn  nur  oucli  melir  in  ihrer 
Parteinahme  hestärkte,  so  das»  Buccio  und  Pietro  Sanguigni 
üob  zwei  Jahre  späl«r  hei  dem  Angriff  der  Königlichen  auf 
die  Engelaburg  hervorthaten.  Mit  Bicoardo  Sanguigni  fanden 
damals  Gdeotto  NonuHini  und  Conadino  d'Antiochia  den  Tod. 
Das  Geschlecht  des  Letztem  verschwindet  auf  dem  BhitgerQst 
aus  der  römischen  Gcschiclite, 

V.S  würde  y.n  weil  Sn],n;, .  M-  ,uh,-  mir  die  .Melir^ahl  der 
stüdtisuhen  Familien  nnmlml't  /.u  niaclivn  von  ileiirn  manelif 
verschwunden,  andere  in  späteren  Zeiten  zu  höheren  Würden 
gelangt  aind,  noish  andere  unter  veränderten  Namen  fortbe- 
■tehn.  Nor  üi%e  derselben  noch  angefahrt  werden; 

mehren  werden  wir  nachmals  niederbolt'  begegnen.  Die 
Foschi  di  Berta,  deren  Wohnungen  mit  Thum  nnd  Bogen 
auf  dem  Trajansfonun  aohon  erw&bnt  wurden,  in  atidtischen 
ABmt«m  in  der  ersten  Hälfte  des  vierzehnten  Jahrhunderts  vrie 
beim  Ausgang  des  sechzehnten  vorkommend,  während  wir 
unter  Eugen  IV.  den  Cardinal  Angelotto  Fosclii  finden  wel- 
■■her  in  der  lateranischen  IWilika,  deren  Erzpriester  er  war, 
den  Marienultar  stiftete  und  von  einem  seiner  Leute,  den  nach 
seinem  zusammengescharrten  Golde  durstete,  im  Schlaf  er- 
schlagen wurde.  I£e  Cend ,  seit  dem  «Ißen  Jahrhundert  ge- 
naunt  und  .  häufig  in  bürgerliahen  Aemtem;  die  TOn  ^ttga' 
stammenden  raneellieri  welche  nachmals  den  Namen  Del  Bufalo 
annahi.ipn:  dir  Margaiii,  in  dir  ^.u-Hrcn  Tiillfn'  d<-^  driMzehnten 
JahrliiiinliTi-  liiTrcLi  il:ii'1l]u;iI-  "Vl..]it,>  Libretti 

der  Name  eines  FUlxen  am  i'ubse  des  uapiLolinitiehen  HDgeU 
mit  Besten  alterthünüicher  Hiuser  erinnert.  Die  CardelU  kom- 
men schon  im  Jahre  1254  im  Campomarzo  vor  wo  man  heute 
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ihre  WohniiHgtn  siülit,  Norli  sind  die  Ixiii  luiieuiinii.  welche 
üii  Jahre  1G27  iu  dem  Carilüial  Ciuvau  HatiKla  ?:rh.iuer  von  S. 
Carlo  b'  Cetinari  aiuslubeu;  die  Tebaldi  welche  Cardio&le  und 
Blädlüche  Kuzlec  gm  den  üiTigeii  zUdteo;  die  Albertoni  durch 
welche  heute  die  AlÜeri  fort^pfluizt  irerden ,  die  berate  im  drei- 
zehnten Jahrhundert  zu  den  angRseheualcn  slädtiHclien  Fiunthen 
gcliorten.  Häufig  worclpn  die  5i!rlu()i  erwnlmt.  wclühc  mit  den 
Creacentiem  zusammeuhaiis''"-  ''"^  Aslalli.  Muli,  bpecclii.  Bussa. 
Boceapaduh,  die  Albcnni  welehc  um  die  Jiitte  des  dreizehuten 
Jahrhunderts  m  Htädtiüdien  Aemteni  ersi:Iif  iiien  imd  ihrt'  Woli- 
DuogHn  an  Via  papale  nehcu  den  (..iirnrelli .  andere  bei  Tor 
de  Cuuti  hatten:  die  Lalvi  »fliehe  in  der  Nuhe  der  Masaimi 
wohnten;  die  ^inibaldi  dfien  Namen  noeh  Palast  und  Stnuae 
m  der  Nähe  der  Üotunda  luliren:  die  Forcan  welche  bald  eine 
traunge  Berühmtheit  erlnngen  soUten,  und  noeh  lange  B^ter 
anselinhche  ?>tclluug  hehaiipteteii.  Das  alte  Trastevenner- 
Resüldeeht  der  Jileiuin'schi  welclica  mit  den  Telialdeschi  lu- 
«mmieiihiiis  nai:li   iI^ik^ii   .'ine   Sl.-as^c.  h.:\<lr  ( ■ii|>ijellari 

beim  tanipu  di  hoi'f  beiiuuiit  ivar;  die  larlan  ivclelie  ;u  An- 
fang des  vierzelintcn  Jahrhuiiilerts  im  Handel  empui^kommen 
waren  und  denen  im  Calgenden  die  Hälfte  von  Luogheiza,  dem 
alten  Collntis,  gehSrte;  dte  Uuseuuu  die  bei  S.  fantaleo 
wohnt-en  und  von  denen  zu  Ende  des  vierzehnten  Jahrbunderta 
die  Stiftung  eines  HoapitiuuiH  auspng  an  u'clclii:a  noch  der 
Ivame  der  \ia  delle  Jluratte  zwisiiheu  Apoetelplali  uud  loii- 
tana  Trcvi  ennuert  —  alte  diese  laniilien  uiid  y.ahlreidie  an- 
dere bluhUm  um  die  Zeit  ala  daa  Papstthum  seinen  alten  bitz 
dauernd  wiedereinliahm  und  der  Vcrtvitderuni;  Rim^  und  seitics 
Voltes  em  Ende  machte. 

Die  Päpste  des  Sclusmas  hatten  meh  zwar  bemuht  die 
Ihngen  emponubnngen,  alier  diese  Famiheu  haben  für  Born 
keine  Bedeutung  gehabt.  Die  bochstrebendeu  Pngnaai  gingen 
'bald  kUgboh  untet,  die  wegen  ihrer  Habsucht  verechnemieii 
zahlreichen  Tomacelli  und  die  (u^su  i;i'liijren  Neapel,  die 
Correr  Venedig  an.  Nur  die  Miclionili  iiielli.ii  sidi,  ..hue  ie- 
diieh  in  Horn  selbst  eine  Kolle  zu  ^-pk  lrEi.  C.'iitil,-  Migliorati. 
du  NeUi  Innoeeiiz  VH-  heirati.te  Klui.a  ür.ini  di,^  Toditer  Car- 
los, des  btißers  der  Linie  von  Braeciaiin.  «elchi;  nach  seuiem 
Tode  im  Jahre  im  von  Engen  IV.  dM  Lehn  BassaneUo  er- 
langte und  deren  Nachkommen  gewiBsennaassen  in  die  omnuche 
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Familie  aufgenoiniuon  M  iirdi'U.    Zu  ilii;st:ri  f;i'liürte  jtiiier  Orsino 

in  (li;r  Gi^scliicbtt^  Altinndeis  VI,  nur  zu  oft  genannt  wird. 

S,.l,  li.Tiirl  wami  die  Verliältnisse  der  Stadt,  die  Ziislaiide 
üiver  Alonumeute  und  neueren  Bauten,  iLrer  Verfassung  und 
Bewohner,  ihrer  Uiagebung.  Auf  den  ijtaat  welchen  die  Päpste 
behensclit«ii,  möge  hier  noch  ein  flflchtiget  Blick  geworfen 
«erden,  bevor  wir  znr  Ersählung  der  Bt^beoheiten  flbe^ehn. 
die  der  WiederlierKtellung  der  kireli liehen  Kinlieit  foli^ten. 

Wie  in  Korn  s^Hist,  war  die  fac'tisebe  Autoriint  der  ITipl,. 

□isclien  Zeit  fand  in  liumagna  und  iJlarken  zalilrciclic  Vicurialc 
vor.  Die  tod  solcher  runilienherrsohaft  unabhängigen,  dem 
direeten  Domimam  der  Eirohe  ontergebenen  Städte  waren  melir 
oder  minder  selbständige  Comunen  mit' siödüschem  Gebiete  zu 

weleliem   selbst  aiiKehnliuhe  Ürle   giOiörten.  mit  niunieipalen 

aber  im  Maass  der  Freiheiten  und  Bewilli;uiii;vn  je  ludi  »U.Tfii 
^'erllültnisaeu  wie  nach  localer  lledeuliui^  und  uai'!^  d«n  Ite- 
dingungen  ihrer  Unterwerfung  verscliieden  waren.  Auch  solche 
Slädte  und  Städtchen  des  Patrimoniums  und  der  südöstÜ- 
eben  und  Büdlieben  rSmischeu  Umgebung  welche  Roms  städti- 
sche Oberhohüt  anerkauutea,  remalteten  eich  nach  eignen 
Statuten,  wahrend  Born  den  oder  die  obersten  Beamten  bestellte 
und  cdnen  Zins  in  veiscfaiedenet  Gestalt  empfing.  Das  9faass 
der  landesherrlichen  AutoritHt  der  Päpste  hatte  manche  Ab- 
stufungen, Kriegerisuhe  Cardinäle  wie  Pelasrue  und  Albnrno/ 
dehnten  diese  Auloritüt  au^^.  abiT  niit  «.■.■lisfliidein  C.liu'k. 
Bei  Urbans  V,  RückUebr  hatte  Alborno7.  ilen  gauien  liirelieii- 
staat  beruhigt:  beim  Eintreffen  seines  Nachfolgers  Gregors  XI, 
war  er  bünahe  gaiut  mloren.  Die  unendlichen  Wirren  dee 
Schismas  führten  dann  zu  so  zahlreichen  YerindeniDgen  dass 
die  pipaUiehen  Prorinzea  du  bnateste  GemiBoh  Ton  Herr- 
schahen,  VetässnngeQ,  Becbten,  Frivilc^en.  UauipatioDea 
darboten. 

Es  wta  den  Untmoehnumgen  Albomot'  »iguto  gekommen, 
daas  er  den  autonomen  Ndgangeo  und  GawohnhdteD  der 
S^te  Rechnung  trug  und  in  den  mdsteu  fallen  sich  mit 
Wiederbentellnng  der  fApstUeheu  Antorität  aU  oberste  Scbutz- 
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herrscbaft  beRUÜgfe.  Dnln'i  Iil'!)!.-!!.'!!  dir  Miiiiicipien  ihre 
StBtutarfeolite  und  t'iiiüiizvernültuiig,  ihre  Jlninstratt  wuhlipu 
sie  selbst  oder,  wie  es  für  das  I'odcstatimanu  gcsfbali.  praBeii- 
tirlen.dem  Pn-psto  oder  seinem  Legaten  ('andiilatun.  ivaren  von 
Swuern  und  Besatz  img  frei,  zalilten  nur  einen  gewöhn  hell  sehr 
mäsBigoii  LebmioB.  An  Reibungen  konnte  es  freilich  nicht 
fehlen,  nuuentlich  wann  die  Legfttea  oder  Rectacen  in  gtSsae- 
ren  Stklten  wie  Bologna.,  Pemgia  u.  s.  ifaren  Wobiurite  nah- 
men und  die  Fsctionen  zu  nutzen,  ^e  Frriheiten  zu  echmBlern. 
Burgen  anzulegen,  imtergebcue  Urtscbaften  vom  stüdtischM 
Verbände  zu  lösen  suchten.  Dia  ZerwüjfCniBse  der  letzten 
avignoEUBchcu  Zeiten  in  Umbrien  und  Komagna  finden  in  aol- 
chen Bestrebungen  ebenso  ihre  Erklirung  wie  in  den  Verancben 
von  Individuen  und  Faomlien,  auf  Kosten  der  p&patUcben 
Saptematie  einerseita,  andrers^ts  auf  Kosten  der  muiiiäpalen 
Autonomie  gross  zu  werden.  Rechnungslegung  und  Statiatikeii 
einzelner  Proriuzen  wie  sie  z.  B.  im  Jahre  laSH  von  dem 
Schat^meisler  im  Patrimonium  und  van  dem  I.rgaten  ii:  Bologna 
Cardinal  dt',  Grimoarii  auli;i-slcllt  wurden,  lassen  una  in  das 
Detail  der  Verwaltung  und  des  Finan^.weacnH  blieken.  Wenn 
im  Zeitraum  von  neun  Jahrcti  vun  l'iCil  bis  137]!!  die  Einnahme 
im  Patrimonium  89,134  Florenen  beiru^,  di,'  Auss^be  81,031, 
so  eigiebt  sich  daraus  wie  beschränkt  der  WirLungskreis  der 
CentralregiBiiing  war.  Die  einzelnen  Kinnahmequellen  waren 
geriohtlidlie  CompOBltionen  und  Kxectitionen,  wobei  namentlich 
£b  Güter  der  Eebollen  in  Betracht  kamen,  Castellanuen. 
Grund-  und  Feuerstellensteuer,  MiliMrverpflichtung  (Tallia  mili- 
tarc),  worüber  uns  ans  der  Zelt  von  Ilrban  V,  bis  Bonifaz  DC. 
'l'abellen  üb«r  den  Status  der  ciiizeliitii  Orte  vorliegen,  Pach- 
tungen und  Ilausuiietbeu,  AbgEilieu  beim  Itectorenwechsel, 
Zölle  von  Cometo  imd  Montall«.  Die  Hauplrubriken  der  Aus- 
gabe aind  Unterhalt  der  müst  fremden  Soldtnippen  und  der 
Castellane,  Brili^^  zu  den  Kosten  der  Nuntien  und  Gesandten, 
Gehalte  der  Rectoren.  Richter.  Sachwalter,  Notare,  Anlegung 
und  Auabesstruns  von  Castellen. 

Dif  Zahl  diT  als  Vieariatr  verRebcnei.  Städte  und  Orte 
war  sehr  bedeutend.  Öu  sehr  auch  die  Päpste  diesem  System 
jirinclpicll  widerstrebten,  su  vermoglen  sie  doch  emerseits  hcr- 
kömmUche  Verhiltniaae,  unter  denen  sie  z.  B.  die  Ramagna 
vom  Reich  übernommen  hatten i  nicht  zu  ändern,  andrerseita 
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konnten  sip  in  ruheloapn  Zeiten  das  Aufkommen  einflussreicher 
(iescbl echter  nicht  hindern,  ahgesehn  davon  daas  mehre  von 
ihnen  selbst  aut  Geldnotb  oder  Faoilieabtereesen  xo  Beleb- 
mmgen  ihre  Zuflucht  nftbmen.  Bomtgna  und  Harken,  auch 
Umbrien  waren  mit  Vicariaten  gefiUlt  Manche  deraelben, 
solche  namentlich  welche  glücklichen  Condottieren  verliehen 
wurden,  varschwnndcn  ebenso  raech  wie  sie  entstanden  wsieo. 
"Andere,  besonders  in  den  beiilen  ersteren  provinwn,  hiAen 
Jahrhundertelange  Dauer  gehabt,  obgleieh  die  pipatlichen  Ver- 
leihungen meist  auf  eine  gcwissp  Zalil  .lahre  beschränkt  waren. 
Jlebre  haben  vollst  lind  ige  puH  tische  rn.ibbängigkeit  erlangt 
und  bis  zum  Ausstecbi:»  der  beli'liiiten  Familien  bewahrt.  Die 
Namen  der  letzteren  sind  oft  genannt  worden.  Wenn  von 
denen  die  zu  Anfang  dea  vierzehnten  Jahrhunderts  Dante  in  der 
Bomagna  anfifthUe,  önige  vtisohwonden  oder  in  Bedeutungs- 
losigkeit gesunken  waren,  so  blühten  die  meisten  unter  Zutritt 
anderer.  Malatesten  beider  Liniefl,  Da  Polenta,  OrdelafQ,  Alidosi, 
Manfredi.  Feitrier,  Varani.  Vitelli  sassen  in  liimini,  Cesena,  Fano, 
Peaaro.  in  Raieona,  Forli,  Imola,  Faenza.  Urhino.  ramerino, 
Cittä.  di  Castello.  Die  Bentivogli  gewannen  und  verloren  mehr 
denn  einmal  Signorie  von  Bologna.  Die  Este,  ptpatliche 
inglHcb  nnd  l(aiseTUuheX.ehiit]Ager,  geboten  über  dnen  mftch- 
ligen  Staat  der  vom  FeudalneiUB  damals  nicht  viel  mehr  als 
den  Namen  bewahrte.  Zahlreiche  andere  Geschlechter  erran- 
gen und  behaupteten  längere  oder  kürzere  Herrschaft,  oft  unter 
blutigen  Kämpfen,  mit  und  ohne  päpstliche  Anerkennung,  somit 
nach  den  Umst&nden  häufig  wechselnd,  wie  die  Biancaleoni 
in  Caatel  Durante  und  Massa  Trabaria,  die  Kulfredueci  in 
Fermo,  che  Fortehracci  und  die  Baglioni  in  Perugia,  die  Trinci 
in  Fnligno,  die  Gattä  in  Viterbo,  einer  Unzabi  kleinerer  nicht 
m  gedenken  wie  vor  allen  die  Romagna  aie  aufwies.  Die 
Hehnsahl  dieser  Geschlechter,  namentÜcli  der  Tomagnolischen, 
stand  in  dnem  Sohi^verMltniss  (Aocoman^gia)  zur  Republik 
Floren«.  Wenn  sie  beim  Eintritt  in  daiselbe  die  Bedingung 
stellten,  nicht  gegen  die  Kirche  und  ilire  Rektoren  zu  kämpfen, 
so  ergiebt  sich  doch  wie  unabhängig  aie  sich  von  den  I'üp- 
sten  dünkten. 

So  bot  bü  der  deGnitiven  Bückverlegung  des  h.  Stuhls 
nach  Rom  der  Kirchenstaat  das  bunteste  Gemisch  von  Consti- 
tutionen und  Hechten  dar.  Wenn  die  [dipstliche  Autoritit  in 


rkl 


[uiupt  (laa  :Mlll.'blln'  liiiuliirch  .11.'  Fonii  in  vi.'lci  Fhll.-Q 

ßr  Jie  i:iul,Bt,iiiii  uil,diuaiL;en  /u  niÜBH.-n  sdii.Ti,  Dir  sdKm 
n    1  k  k  1     H  r      r  \  e 

ivaltung  AugebcH  uc  uriinonru  gowaiirt  una  volikominene  Ltn- 
sicht  m  du  VerbUtniHB  der  Vicace  zur  CeatMdregierung.  Dm 
aahildeniiig  voa  Imola  unu  seinem  Distnct  möge  tum  Beleg 
dienen.  Die  Stallt  Iriiola.  Ii^^isst  es.  Lii'i;t  nri  der  fülnklKchen 
n         11  fn  a 


DHgrenii.     Uie  Jltfric^n  .iiio  uim  Btitraimii.  aes  versiorbonea 

Uoberto  degb  Ahdosi  oobne.  beeitzen  (teuent)  atadt  und  Bszuk 
als  Yom  Herrn  Papste  &uf  bBBtunmte  Zeit  beateilte  "Vioare, 
znhlen  lahnicli  der  Ii.  Kircbc  cineD  Lehnzins  von  tausend  Flo- 
*  le  !■    k  In 


ein  r.-.sn>lliiii  Im  NaiMcii  a,'i-  Kireho  iiiil  {imh.\f^  Slaiiri  [te»eU\ 
i\a\i,  2('2cn  ein  von  acii  irotnii'niim  Iicm'n  zahihares  ulonata- 
K  1  2i   1  11    b  log 

ni'aer  ■Wühriiuff.  Die  Sladt  ziililt  l.CtH  feuorstjjllen.  rior  Thore 
iieren  Nanii^ii.  Bowatiiung  iiiiii  Kosn'ii  foigun,  iiiebre  Viiiea  und 
Orte  iiu  Uistnct  deren  }  euerate Ucnzahl  mit  den  atadtiachen  1624 
auamacht  Die  Beamten  smd  folgende.  Ein  Podeata  tüc  die 
jusbzpflege  mit  fOo&tg  Dncaten  Mouslagebelt  Er  bat  in  aei- 
nem  Geraige  einen  Iticliter-atetlvertieter.  eiDeB  Notar  mit  sei- 
ni'm  ijeUuLien.  iwei  DomiceUen.  »wei  Diener,  iwei  Pferde. 
I  i'tuTLiirs  sjiu'i'i  1  ■^  einen  Official  derWaclie  mit  selm  FIorcDen 
Jinuatssüiiait  iniu  i'men  Beamten  lor  AbaohUzung  aiigenditel«r 
hiobaden  init  glcicliem  Dienetemkommen.  Die  Ausgeben  fOr  In- 
standhalCuiig  von  Tboren,  Brücken  u.  a.  tr.  kfionen  nch  jahilicb 
Ulf  Iviaeud  Florenen  belaufen.  Die  van  den  Vicamn  bwogenen 
Einkünfte  beetehn  in  derMabl-,  Wein-,  Sclilaoht-,  Brod- und 
Waacraii'iKT.    '.^\<■    in    der  Ifenerslcllc ii-  und  der  C^-werbc- 


Di.^  Taille,  zu  «clcl.rr  die  Stadt  rer- 


bfgrilleu.  Die  Kammer  bezieht  die  SalzHleuer.  Der  Krtrag  der 
Stenern  ist  in  dem  Uocument  angegeben,  unter  dem  Vorbehalt 
daaa  das  Viesriataverbfiltniaa  genaue  Scliitzung  nialit  (ullast 
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Nun  folgt  die  Aofiählung  der  Cnalellt:  uud  Orte  dos  Comitats 
mit  ihran  reracbiedeaeD  Herren,  Lippu  uud  OrHatti>  di  Cavita- 
gallo,  GiovMim  de'  Hanfredi,  lUceardo  di  tiUBadello,  Alberigo 
dl  Cuneo  (Barbiano)  u.  A.  Du  Conitat  hatte  eine  besondere 
Verwaltung  mit  einem  in  Imola  residirenden  Podesta  und  an- 
deren Beamten, 

Uass  in  einem  eo  eoriötili.irteii  SWste  Gclulil  und  Bcwueat- 

fordorniBseii  noeli  weit  Si-livSf lier  waren,  als  wir  es  in  diesen 
Zeiten  ai.<'li  anderwärts  findei,,  li.'Kt  auf  der  [Tand.    Ks  Wi.r  dli- 

ibreH  Begriak  Die  Gesumm tlieit  ven^i^liwand  vur  dem  IndivU 
duum.  riLchC  nur  hatte  der  Komagnole  kein  gemeinsames  In- 
tereiBe  mit  dem  ihm  TöUig  fremden  Bewohner  dea  PaOimuniuniB 
oder  Campanieas:  der  Bolt^nese  stand  dem  Bavenuaten  ebmao 
ferne,  der  Anconitaner  dem  Fermaner,  der  Orvietaner  dem 
Viterbesen.  Es  waren  nur  Municipien  m  buntester  Abwechs- 
lung. Coniuuen  mit  besonderen  wenngleich  auf  derselben 
Grundlage  erwauhaenen  Statuten,  nntcrthanige  Orte  verselne- 
den  in  ihren  Beziehungen  zu  den  herrschenden  Comuneii  wie 
im  Maasa  der  ihnen  matshenden  Beohte,  Signoren  mit  mehr 
oder  minder  entwickelter  Hoheit,  welche  uür  das  gemein 
hatten  dass  sio  unter  gemeinsamer  Oberhoheit  standen.  Selbst 
in  den  besten  Zeiten  liatten  die  Papste  bei  meist  liir/.en  He- 
gierungen  und  viellacbein  ^ivsrem\vce,heel  du  si'  scllar.^tl!■^l^■clu'n 
Tendenzen  Tui'bt  Ijeineistirn  verini)i;t.  p'iMilinlicl]  i's  aneli 
nicht  einmal  versueiit.  >t\c  bei;niigten  sieh  mit  der  uiienCivH^kd- 
t«n  Souveränität,  deren  Be^i'hrankiingen  sie  sicli  getaüen 
h 68 Ben  selbst  nnchdoro  sie  günstige  Krfolge  gehabt  hatten. 
&ogar  mächtige  und  energische  Paijste  nahmen  die  Uebec- 
tcagung  der  FodestatenbetugniEse  in  btadten  zweiten  Ranges 
au.  Die  meisten  von  ilinen  sclieuten  sich  das  Miatnuen  der 
Sifidte  zu  wecken,  die  in  gleicliND  Maasse  auf  ihre  Rechte 
BifetHÜclilig  wie  infolge  steter  PHrteizemssenlloit  unvermi^end 
waren,  einerseits  itiihc  in  bewaliren.  andrerseits  ihre  Freiheit 
vor  dem  l)es|iotismu)i  eiiiheimiselier  (jesdilechler  oder  gliick- 
licher  Coiidottieren  zu  eebiluen.  In  den  Zeiten,  die  uns  hier 
besuhaltigen.  lag  die  |iohtisclie  Lutwickluug  der  btadte  zu- 
gleich mit  ihrer  wahren  nnd  thatkraftigea  Blüte  schon  in  der 
Vergangeobeit^    Das  VerhUtmss  der  DynasUnramilion  zur 
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BOUVOT&nen  Gewalt  Bchien  uocli  die  alte,  ging  aber BohoD (dnai 
UmgestalCimg  entgegen.  Währeod  grössere  T«rritoriea  sieb 
coDSoIidirten,  war  die  Eiistenz  der  kleineran  umnoinehr  ge- 
fährdet, d&  die  Geschichte  dieser  päpstlichen  Vicaie  eine  un- 
unterbroobene  EetM  von  Meutereien  gegen  die  päpatliuhe  Herr- 
Bchafb  daibot,  Meutereien  gegen  welobe  weder  alte  nocb  neue 
Vertniga  eobfitzten.  Dms  die  WisdETbefflstigung  der  päpst- 
hoben  Autorilit  VerBushe  betbeilObrea  muMte ,  von  riner 
Bolchen  Lage  der  Dinge  Vortheil  zu  dehen.  einer  potitiaoben 
OrdnuDg  äi^  iiKkrtlial  nur  ri.i.nluuilp  war,  ein  Ende  lu  nuehen, 

Kechi  novh  Prim-Ip  ri|n-i''i-ruii-<^iide  W.li^üi.i  imr  sflnen 
Schwankungen  beständig  sein  konutü.  ist  bcgrcillich.  Es  kam 
tür  die  Zukunft  des  Kirch euHtaats  darauf  an,  ob  die  Päpste 
sich  durch  die  Leichügkeit  des  Entstehns  und  Wechsele 
autonomer  Gestaltungen  zu  eignen  Versuchen  solcher  Bildun- 
gen hestimmen  lassen,  oder  aber  ob  sie  die  Stärkung  der 
sonveiAneD  Gewalt  anstreben  würden. 

Die  Geschichte  der  Zeit  in  welche  wii  jetet  tceten,  dk 
de«  neuem  Fapstthrnns,  wird  uns  bnde  Tendenien  tn  äaer 
voUst&udigBten  Entwicklung  und  Ausübung  mgeiL 


XIBOHB  DHD  STAATBN  NACH  DBX  OOHBTANZBK  OOmm. 

•  Als  nach  der  Wahl  und  Krnniintr  Pannt.  llnrtinn  V..  brrichtnt 
der  Weatl'alc  Gobelin  Person  m  seinem  Losinudrommin.  die  Dinge 
in  (-onstan?,  süI.-Ii    T\      1  1  1        14  U 

auf  Reform tttion  an  Haupt  und  Gliedern  durch  das  (.  onoii  inrnur 
mehr  schwand,  ivandte  »^u:li  die  frauiosische  ^Nation  an  König 
Sigmund  ihn  um  Vi:rmittlung  beim  Papste  zu  bitten.  Aber  der 
KOnig  erwiederte  ihnen;  AU  wir  darauf  drangen,  dass  die  Be- 
form  vorgenommen  würae  oevor  man  zur  rapstwani  Boonn, 
warst  ihr  uns  entgegen  und  wolltet  dnen  Papst  haben  ebe 
man  an  die  Bofotm  ginge.  Nun  habt  ihr  den  Papst  den  Mach 
wir  baben:  drum  wendet  encb  an  ihn  auf  due  er  ^e  Beform 
untemebme,.  denn  jetzt  liegt  ee  nicht  aa  uns  wie  m  während 
der  Erledigung  des  b.  Stnhli  an  uns  lag.!  Allerdings  war  man 
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TOI  der  Wahl  bbetteff  mehrar  Punkte  übereiogekommen.  ilna 
hatte  töne  Frist  fix  Abhaltong  künftiger  Synoden  feslgesetzt. 
die  wiederholten  Versetzungen  der  Bischöfe  von  rüiem  zum 
ändern  Sitz«  wir  die  Kesenationen  beschränkt,  den  künftigen 
PapBt  zu  einer  gemeinachaftlich  mit  dem  Coucil  vorzunehnien- 
den  RefonnaüoD  verpflichtet.  Aber  dies  war  völlig  uagenügend 
Bowol  im  TerbiUbiiBs  zu  dea  wiiklichem  zum  Theil  Bohrsienden 
UebelalSiideii,  me  lu  den  nicht  selten  lödeiuehaßliah  flber- 
triebenea  Anklagen,  durch  welche  das  Concil,  eb  Echo  des 
VolksmundB.  den  Clenis  und  namentlich  den  römischen  Hof 
blosgesttUt  lialt,..  -Du;  [Cirdio  miiBB  rdormirt  werden  und 
zwar  ohne  Vorzug,  kalte  Pardiiiul  d'Ailly  sfiasl ,  sDust  werden 
die  Uebel  welche  wir  vor  uns  sehen,  so  gross  sie  sind,  nur 
Vorläufer  unendlich  grösserer  sein,  und  gaui  andere  Gewitter 
werden  den  Donnersclilägcn  folgen,  die  unser  Ühr  getroQen 

Eben8owBiiig'kaant«D  die  von  Martin  V.  vor  seiner  Äbreiae 
aoa  Teutschland  ergriffenen  parlieUen  Haasaiegeln  den  Hebel* 
ständen  nnd  dem  tie^efOhlten  Bedarfiiise  abhelfen.  Dm  Ton 
ibm  eing«SBttte  Beformationatribunal  schritt  langsam  und  aohwei- 
ISIlig  vor;  das  im  Januar  1418  vorgelegte  Reformationsdecret 
gelangte  bei  dem  Slangel  au  Eintracht  zu  Icemeni  Abschluss. 
Die  im  Frühliag  desselben  Jahres  mit  einzelnen  Staaten  einge- 
gangenen Concordate  beaBerten  manches.  Die  Festsetzung  der 
Zahl  der  soviol  ab  thunlich  sua  der  ganxen  Chmtonbait  zu 
wählenden  CardiidUe,  dieBeAtimmangen  Ober  die  Pfründenver- 
gebungen  und  die  canonischen'WahleD,  jene  inbetreff  der  Herab- 
setzung der  Anoaten,  in  Bezug  auf  den  Misbrauch  der  Ver- 
leihung gros^rrcr  Ktifter  als  Coinnienderi ,  auf  die  ne«,;hräi.- 
kung  der  zu  uucrträglioliBteii  Extremen  gesteigerten  Kxcoui- 
mnnicationen  wie  der  Verschwendung  der  ludulgenien  u.  a, 
wuen  ein  wesentücher  Fortschritt,  Ein  gleiches  war  der  Fall 
mit  den  über  einzelne  Punkte  erlassenen  Decceten,  welche  <ter 
Simonie  bei  den  Ordinationen,  dem  Gcnuss  kirchltehcr  Bene- 
ficien  ohne  kirchliche  Weihe,  dem  weltlichen  Leben  und  Trei- 
ben der  Kleriker  abhelfen  sollten  nnd  die  seit  dem  Anfang  des 
.Schismas  vurgsnommenen  Eiemtioaen  und  Incorporationen  wie 
die  Dispensationen  von  den  für  geistliohe  Aemter  gülligen  ca- 
Qoniichen  Erfordeniissen  anf hoben,  w&hrend  sie  das  Recht 
der  EinibideruDg  des  Zehnten  vom  Clems  duioh  den  Fapet  auf 


Conol  und  Ptpsigmit,   Ridirilc  TendemCB. 


die  dringendBten  Fille  unter  Zurieliung  dei  Csrdiiiftlcollegiiuiis 
und  des  Episkopats  des  belrefTendcn  Landes  beschränkten. 

So  war  der  Grund  /»r  Iti^ronn  seiest.  allerdings  nur 
der  Gniod.  VonTomliorcin  war  der  Ucbclsland  vorlianden, 
daea  die  Punkte  nicht  durüii  allgemeine  Vereinbarung  featge- 
Bottt  wamn,  somit  keine  allgem eine  unbesliittens  Geltung  liatt«n. 
Uebradie»  drillte  nch  die  Frage  auf,  ob  einenätB  das  Papst- 
thum  genwgt  aiün  wOrda  sich  dumh  ZogegtSndniBae  in  Innden. 
welcbe  bei  der  berrsrbenden  Stimmung  leicht  zu  aeinam  SacL- 
theil  iin^'c\v;iiii)t  wcnini  Lnnnlcn,  ob  man  aitdrerseiDB lu- 
■z\i:\Ai  iiiid  Si-lli-irLlii-jMlifliLiiL:  liabon  würde,  die  in  Km  und 

Constaiii  Kier;iH.irliuii  ( i  ruiiLl^iiHi;  nicht  «uf  clie  Spitu  lU  Stallen. 
En  ist  für  die  dr^i  iiiaa.ts|^e1ii:ndtn  IDrchenTanammlungen  des 
ffinfzehnten  Jahrhunderts  eia  groasea  Un^Qok  gaweien,  dass 
durch  die  Nath  der  Dmatinde  und  die  Schuld  der  Henachen 
die  Antoritätsfrsge ,  in  den  Vordergrund  gedlfingt,  nicht  nur 
nnderii  gleich  iiotliwcndisjtin  Fnn;en  di^n  iiang  ablief  sondern 
<Vie  CcHiÜtlier  crbittm...  Wu-  kir.-bli.-lu'  Kinlicit  wnr  in  Con- 
ütsive  gCTCilfl,  abfc;.lk.s«;ii-f:''^'-'"'l""ii''  pi^l^Hu  lif  Mouarcbie 
In  ihren  Crundveateii  zu  ccscliüttem.  Das  lVinoi[j  dea  Ueber- 
iviegens  des  Cunuils  ^var  uii'lit  mir  in  radicater  Weise  behauptet 
worden,  sondcra  in  solchem  Jlaasss  fnotisch  zur  Anwendung 
gelangt  dass  es  selbst  die  kirchliche  Tradition  vom  Primat  ge- 
fährdete. In  der  ZdC  des  Kampfes  hatte  man  in  Schriften, 
welche  mit  Tlmecht  den  beidaii  berühmtesten  franzSaischen 
Vorfeohtam  der  ccmoiliaien  Autoritit,  d'AüIy  und  Gmon,  tu- 
gethdlt  worden  nnd,  noch  viel  weite^dieDde  SCttcd  zur  Wieder- 
hentdlong  der  Einheit  rocgcbracht  und  vertheidigt,  aber  der , 
gelehrte  Kanzler  der  puriscr  Universität  hat  selbet  ingeslaDden, 
dws  die  in  Constani'.  Htattguliindene  SchwBchnng  der  P^»t- 
gewalt  frahercr  Zeit  als  Häresie  eischienan  amn  würde.  Der 
HitEe  dea  Kampfes  nnd  dem  Drange  der  peraönlü^iei)  Fn^en 
ist  08  wol  beixnniBBBen  dass  Niemand  ^dh  klar  maohte,  wie 
die  Scinritelniiig  der  Autoiitfit  des  einen  Theils  dem  andern 
nicht  dauernd  zugute  kam.  Denn  diesellien  Tendenzen  ivelclie 
gegen  da»  Papatthum  zu  t-'i-ldi'  ^i-/i>gi'ii  würm,  nanJlcn  sicli 
nicht  bh)H  wider  den  Kpiskop.nt  und  dns  i;auzu  geislliuhc  Ge- 
lnet überhaupt,  sondern  erstreckten  sicli  auch  auf  das  welt- 
liche, indem  ae  eine  Umwandlung  des  gesammten  öfieniUchea 
Rechts  auBtrebten  und  in  ndical  demokistücbem  Sinne  dsu 
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Ijclin-erpunkt  der  bO^erliohen  Gesellaehafb  zu  verlegen  anoliteii. 
F.B  ist  uuT  folgerichtig,  dass  die  Reaotion  wi^er  dieea  Tenden- 
len,  naclidem  sie  noch  einea  harten  Kampf  besbuiden,  die  der 
Eänhüt  inwohnende  Kr&fl  unnmelte,  so  dws  sie  den  Wider- 
atknd  besiegt  eu  haben  schien,  bis  ein  weit  bofligerer  und 
Qschhaltiget  Sturm  über  sie  hereinbrach,  weil  aie  eben  die 
Zeiahen  der  Zeit  verksmit  nnd  das  Werk  Tettinmt  faaUe,  wel- 
ches von  einem  Concil  «am  »ndern  verschoben  oder  angeschiebt 
angcgnffen  worden  war. 

Dns  Cutioil  ivar  aiiseitiniider^e^ngcn.  ohne  dass  reclileH 
\  crtriiTicn  »  oder  zivisuben  Papstthum  nnd  Episkopat  und 
(lesseii  \  erbundetpn.  notli  ziviachen  Papstthum  und  weltlicher 
Lrewalt  erzielt  worden  wäre.  Ks  war  eme  moht  blos  m  kuch- 
hohen  Dingen  ernste  und  bewegt«  Zeit,  als  Marbn  V.  nach 
Itahen  und  Horn  zurück  kolirte.  Tentiohland  hatte  den  Tag 
neuer  Prüfungen  anbrechen  gescbn.  Die  Flammen  des  Scheiler- 
liaulens  von  denen  Johnnues  HuüB  verzehrt  worden  war.  hatten 
in  i^mu.  nühiiien  Ke/,ümWt.  Die  Bewesnn,;  war  zur  Empöniii.r 
i;eilielieu.  bei  deren  Ausbruch  Koing  Wenzel  am  Iii.  August  I  II;] 
sein  trauriges  liCben  endete.  Kuiiig  Sigmunds  Nachfolge  in 
Böhmen  nnd  sonen  Nacbbarländem  stMgerte  die  papulire  Ab- 
nagung  wider  Den,  der  den  böhmischen  Predig«  nicht  gegen 
die  Maassregeln  der  Eiichenversammlnng  geschützt  hatte,  zu 
fanatiscbem  Hass.  So  entbrannte  der  Hussitenkrieg.  der  vier- 
zehn Jahre  lang  alle  Anstrengungeii  des  Bcichea  und  der  Kirche 
zu  Schanden,  den  Riss  zwischen  Teutachen  und  Slaven  vor- 
iibuigehendea  Versöhnungen  und  inneren  Spaltungen  zum  Trotz 
unheilbar  gemacht,  Kaiser  CarlalV.  Werk  üi  Böhmen  groBsen- 
tlii'ils  vernichtet,  bis  beinahe  ans  Kode  von  Sigmnnds  ßt^e- 
rung  alles  ringHumher  mit  Blut  und  Trümmern,  Schmach  und 
Elend  gelullt,  auch  ferne  vom  Herde  der  Opposition  eine  nn- 
bdlvolle  Saat  znrOakgelassen  hat  Anderwirts  vimsa  die  Zu- 
etSnde  kaum  trSatUcher.  Der  franKÖnsdi  •  en^obe  Exieg, 
DSchdem  er  während  des  grössten  Theils  der  sonst  unheil- 
vollen liegieruiis  Carls  VI.  geruht,  war  in  den  letzten  Jahren 
def-i.'ll.fr.  nieder  :iu^f;e brachen,  ileintieli^ V.  Sieg  Lei  Azineonrt 
eniriurtc  die  Tage  von  Crecy  und  Poiticrs.  und  der  im  Jahre 
1420  zniHcheii  England  und  Philipp  dem  Guten  Heriog  von 
Burgund  abgcachbssene  Vertrag  von  Trohes  Übertrag  dem 
englisoban  EBoigahanse  die  fauufiiisobe  Thronfiilge,  indem  er 
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dem  dtuoh  Caib  Wahnuim  und.  die  ■chintu:li vollen  Zerwürf- 
niHBe  in  der  königliohen  Familie  gefahrvoller  ijeivordcuen  Knmpfi- 
auch  den  Karakter  eines  BÜT^rkrie^eii  gali.  Iti  Knglain!  lintl<- 
währenddeBsen  die  Umwälzung,  dureh  wcIcIip  itaii  llauf.  Lau- 
caaler  mit  Heinrich  IV.  aaf  den  Thron  gelangt  war.  den  Grund 
zu  dsn  BflBenkriegen  gelegt,  in  denen  nach  dem  Tode  des 
Siegen  von  Azincourt  «ne  zflgellose  FendaUratokratie  Biate 
und  Bildung  des  Landes  anf  lange  zeiatörte.  In  SpanieD 
gewährte  nur  das  atagonieohe  Bdch  unter  dem  im  Jahre  1415 
seinem  Vater  Ferdinand  in  jugendlichem  Alter  gefolgten  Alfons  V. 
Auesicht  auf  ForCechritt  und  grfissore  Machteutwicklung,  wäh- 
rend Caetilieo  eber  GünstlingsherrHcbaß  mit  ihren  gewohnten 
Unruhen  und  Wechseln  verfiel  Gerade  das  Verb&ltaiM  Ara- 
gons  zum  Papatthum  und  znr  kiichUohen  Einheit  war  aber, 
da  EBnig  Alfbns  die  Entachtidung  des  cautanier  CoomlB  nocli 
nicht  anerkannt  hatte,  um  ao  bedenklicher  als  hiebei  auch  der 
Süden  Italiens  in  Betracht  kam. 

Italien    hatte    um    dieselbe    Xeil    ivpiiii    iiiehl  grüaseni 

liehen  wip  der  Rpichsgcwalt  in  festerer  Gestflltung  der  Staaten 
FortBcbritte  gemacht.  Graf  Amadeus  VIII.  von  S&voyeo  hatte 
nach  dem  Auasterbeo  der  Linie  der  Fürsten  von  Acliftia  irn 
Jahre  1416  den  italienischen  Besitz  seines  nauses  mit  dem 
tranealpiniscben  verbunden ,  und  herrschte  hald  darauf  vom 
GenfoTsee  und  vom  proven^alischen  Nizza  an  1^  Tercelli.  So 
begründete  er,  der  erste  Herzog  seiner  Famiiis,  eine  Uaclit 
welche  ungeachtet,  wenn  nicht  vielmehr  wegen  ihrer  Tielfachea 
fremden  Bestand th eile,  in  Italiens  späterer  Entwicklung  einen 
Hauptfactor  bildet«,  während  er,  dar  die  lastloee  Thktigkeit 
seiner  Vorfahren  mit  kluger  Berechnung,  und  Nlhe  wie  Feme 
aberblickendem  politischem  Schar&inn  Teidnigte,  nach  zwei 
Sdteu  hin,  nGrdlich  wie  südlich  von  den  Alpen,  Fronte  zu 
machen  verstand.  Der  letite  der  Viaaanli,  Filippo  Haria,  le- 
gierte sdt  dem  im  Jahre  1412  erfolgten  Tode  seines  Bruders 
Gioranni  Maria  über  das  ganze  Herzogthum  M^land  welches 
■von  Vorcelli  bis  an  den  Oglio,  von  den  .\lpen  zeitweilig  Iiis 
ans  Bolognesische  und  an  den  Apennin  der  Ltioiglaim  und  Gar- 
fagnana  reichte.  Mit  deo  Nachbarn  zur  Rechten  und  Linken 
wie  mit  Mitt«litalien  stets  im  Enege,  der  durch  unhaltbaren 
Frieden  und  schwankende  Bündniaae  unlerbioehen  immer  von 
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Hgfi  Heere^.  deren  Führer  er  l>[ild  lienuuo-  bald  von  sich  atiess 
wie  es  zu  seiner  knunmeD  Politik  iiiul  sviiieni  mIi>(s  iviidieii  Ver- 
Oacht  paaste,  war  der  Herzu;;  dir  vdnieliiii^lo  iiciiräseotant 
eines  Syatema,  wekhee  alle  Kruftc  eine»  Stuati'^  iu  l'.mei  Hsnd 
Terranigend,  obne  Contiole  aber  aucli  ohne  rcclito  Stütze  suebbt 
im  fuTohtaameu  G«lioraam,  lasoli  und  tcbla^end  zu  wüfcea  ver- 
mag aber  vor  plötzlicbem  RüclneMag  niobt  gesobütgst  ist 

Die  Rivaliliit  des  Visconti  mit  seinen  venebuuBchon  Nacb- 
barn  war  onvermeidliRli.  Venedig  hatte  sicli  von  den  Verluaten 
des  im  .ialire  l.lhl  beendeten  Krieges  mit  Genua  erholt  iiud 
seinen  Hino  immer  mehr  uuf  \  ergrÖBserung  m  Italien  wie  auf 
(jmerbungen  an  den  gegeouberbf^endeu  adnabscbeii  Küsten 
geriubtet  Bestrebungen  welche  den  Untergang  iweier  niten 
Fürstengesoblaohter,  der  Deila  S«ala  von  Verona  ond  der 
CarrsreBen  von  Padua  herbei  führten,  unablässigen  Streit  mit 
den  Visconti  um  den  Bcsiti  der  östliclion  I.onibacdei  entzün- 

Zcit  von  Jlartins  W  Rückkehr  nueli  Rom,  Irianl  und  <iu- 
istriBcb'dBloiatiscben  Küsten  bis  zu  den  Grenzen  Albanieus 

dem  Löwen  von  San  Marco  unterwarien.  Venedigs  alte  (ieg- 
neria  Genna  wkt  fianxdüscbei  Eemcbaft  nur  ledig  geworden, 
um  politiaob  obno^htig  der  viscontiaohen  xa  verfallen.  Flo- 
rem,  von  seinem  Bedränger  König  Ladislaus  erlÖBt,  durch  die 
Unterwertiiug  Pisas  von  eiiiem  Grunde  steter  Aufregung  befreit, 
würde  sich  seiner  Blüte  unter  der  Herracliafc  der  aus  dem 
grossen  Bürgerstande  hervorgegangenen  AriBtokrntie  der  Ai- 
biizi  erfreut  haben,  hätte  nielit  die  eiviije  BeBorgniss  vor  dem 
nicht  rastenden  visconüselien  Ehrgeiz  im  Verein  mit  dem  nn- 
vermeidlicban  Schwanben  und  Parteiwesen,  welchem  das  be- 
dBchldg  mohere  Emporsteigen  der  von  der  Demokratie  getra* 
genen  Hedid  eine  Handhabe  bot,  eine  Spannung  unterhalten 
welche  am  Ende  aum  Anabmeh  führen  mnaste.  So  waren  die 
liolilischen  Verhältnisse  der  grösseren  Staaten  des  obero  Italiens. 
Die  kleineren,  Montfcrrat,  Haluizo,  Mantua  wo  seit  Ludwigs 
des  Baiern  Zeit  die  Familie  Gonzaga  lierrsclite.  Ferrara  wo 
die  Este  ihr  altes  Ansehn  behaupteten,  aber  in  schwieriger 
Stellung  waren  seit  Venedig  seine  italienische  Tenitorialpolitik 
verfolgte,  und  die  toacaniaelum  Freistaaten  Lucca  und  Siena 
Itamen  politisch  m^t  nur  insofeme  in  Betracht,  als  sie  den 
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grösseren  Ksdibua  beJd  ab  Tlicilaehmer  stets  wechselnder 
BflndnuwB,  liald  zu  Zielpunliteii  nie  nilienjer  LäniSergier  dien- 
teD.  Die  politischen  Vcrliältniasc  im  Kirchpnstaat  endlich  hat 
die  Geschichte  der  letilcn  Zeiten  des  Grossen  Schismas  dar- 
gelegt. 

Es  waien  die  ncHpolitaDisclien  Angelegenheiten  welche 
Msridn  V.  melir  in  Anspruch  nahmen  als  die  im  eignan  Isade. 
nicht  blos  wegen  der  itutUohea  Begehungen  lu  letztem  sod- 

ilem  aucih  wegen  ihres  Zusammenhangs  mit  den  noch  in  Spanien 
ihiMHrndcii  des  ScIilHmaa.    Die  liegierung  der  iivelten 

,I<,Il:uui;i  u-  ldi..'  iliiviii  Bnid.T  I.adi-tta.is  iui  Jolire  1111  .iBch- 

üiinstliugeu  und  von  Politik  den  tii'fnn  Verfall  des  eioat  so 
htühenden  aber  vunjelier  bestandlosen  Iteiclies  und  die  völlige 
Entartung  der  zu  Ende  gehendeo  Konigsfamilie.  Nach  dem 
Tode  Herzog  Wilhelms  von  Oestreich  mit  einem  französischen 
Frinaen  Jacquea  de  Bouihon  Grafen  ron  La  3Iarche  vermiJt, 
hatte  Johanna  aich  mit  dieBem,  der  rieh  nicht  mit  einer  unter- 
geordneten Rolle  begnOgen  wollte,  bald  entzweit  und  ihn  aus 
dem  Lande  getrieben.  Sie  hatte  sich  mit  dem  Papste  verslSn- 
digt.  den  Grafen  Ludwig  von  Aiijou.  Sohn  des  Titularkönigs 
Ludwig  II.,  zu  ilirem  Kai^lifolger  angenouinien,  eine  Adoption 
Hclche  von  Martin  V.  beslätigt  würden  war,  ohne  aber  dem 
Wanbelmuth  einer  Traii,  deren  Ijkunen  nur  von  denen  ihrer 
Umgehuog  abhingig  waren,  Schnmben  setten  zn  hSniten,  Hit 
dem  angenoDimenea  Sohne  muufiiedsn  wie  vordem  mit  dem 
Gemal,  entschloss  die  Königin  sich  nicht  lange  vor  des  Papstes 
Ankunft  in  Rom  /,u  i-iiiem  Sdiritl.,  wHdirr  nidit  tjlos  zwei  Ue- 
ccnnicn  votliL^MfiidiT  Kiiuii.iV  liorbi-iluhrif .  =oiukrii  aelit/.is 
Jallre  spül.-r  dem  SüdL'ii  Itiili.'lis  M'iii^  [.ui;iiM;bf  Uriabllängii;- 
kcit  raubte.  Sic  widerrief  die  Adoption  indem  sie  dieselbe  auf 
Alfons  König  ron  Aragon  und  Si<nlien  übertrug,  der  am  T.Juli 
1421  in  Nei^  eintraf  ond  den  Thronerbentitel  eines  Herzogs 
von  Calabrien  annahm.  £e  war  das  Signal  zu  neuem  erbitter- 
ten Kampfe  der  alten  Parteien  im  Königreich,  der  anjouachen 
und  durazze^iken,  welche  letztere  zeitweilig  zu  einer  aragonesi- 
Hclicn  wurde,  bis  eine  nochmalige  Sinnesänderung  Johanna« 
den  Dingen  wiederum  eine  verschiedene  Wendung  gab. 

Sforia  Attendolo,  seit  so  langer  Zeit  schon  io  die  nei^li- 
taniachen  Angelegenheiten  verwickelt,  war  die  HanptstQtxe  der 
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pBjtai  der  AmODB.  Dun  bMohloss  die  Kuuigin  den  Eiozigeu 
!:e(reiiiiupr7us teilen  welclier  als  KnPKSiiianii  einen  \  yrgleicli  mit 
diiu  uushall.'!!  koiiuli-.  Hraedo  .In  .MiiTit.iiie  vcriicss  imr  un- 
gtriic  T  miindn,  \iu  it  sl'iiic  iurr^cii:iii  iiiiiiiifr  losicr  begrun- 
iiei«,  auur  aie  ^\iieruiuiui!i;eu  .luiiauiias  ivari^ii  lu  nii  tenu  unu 
IUI  Iruliliug  1-1.^1  setzte  et  Bich  m  jLitbcL.  nahm  mehre  otädte 
dsi  Abnuzen,  traf  ungeflbr  za  gleioliei  Zeit  mit  König  Alfoiu 
'  in  Neftpel  ein.  Der  Empfuig  der  ihm  hier  zu  Tlidl  ward ,  fiber- 
tnt  noch  den  floreuliniBchen,  und  mit  dem  Titel  änea  Fürsten 
von  Capua  und  Grafen  von  Foggia  vereinigte  ur  als  Grossconne- 
table  den  Obecbefi^hl  fiber  die  künigliclien  Truppen.  Divue.  Er- 
nenuimg  und  der  Bruch  mit  Ludwig;  toii  Anjou  waren  in 
gleichem  Maasae  Anlässe  zum  Zerwürfni»s  mit  dem  Papste. 
Während  aber  die  von  diesem  dem  enterbten  Tbroniblger  ge- 
leistete Unterstützung  zu  keiner  Entscheidung  führte  und  der 
Krieg  im  Kduigreicbc  sich  biDBchlcppte,  vennogten  andere  Um- 
stände Blich  Martin  V.  zu  einer  Sinnesiuderung.  Von  einer  Wieder- 
belebung des  Schismas  in  Aragon  bedroht  näherte  er  sich  dem 
Könige  Alfons.  Schon  im  Jahre  1422  wäre  eine  Ausgleichung 
zoBtande  gekommen,  hätte  nicht  Johanna  in  dem  neuen  Adoptiv- 
sohn ebenso  einen  ^tigen  Meisler  gesehn  wie  in  dem  alten 
nnd,  indem  rie  nnuAlfona  veretiess,  im  Sommer  1423  Ludwig 
von  Aqjon  noobnuila  an  Eindesstatt  angenommen.  Es  war 
mehr  aU  genng,  rine  noch  grÖsaere  Verwirrung  nnd  Zecceia- 
Bui^  der  P&rteien  berbmzufilhran.  NatQrlichem^M  wurden 
die  Condottiereu,  der«n  Tomdunsler  Sehauplatz  daa  reiol)«- 
aber  jammervoll  zertietene  Land  geworden  war,  in  diese  raschen 
UmgeBtaltongen  hineingezogen.  Als  die  KBaigiu  sich  dem 
Anjuu  wieder  zuwandte,  trat  dessen  alter  AnhBager  Sfioza 
von  neuem  im  die  Spitze  ihres  Heeres.  Er  fimd  meh  dncm 
ebenbürtigen  Gegner  gegenüber. 

Biacno  da  Moutone,  der  die  aragoneaiolieB  latexessen 
verfoeht,  war  mehr  noch  filr  ngnen  thStig  geweaen. 
Er  hatte  die  Verwtcmng  im  Königreich  für  den  rechten  Mo- 
ment gehalten  sich  dort  einen  ausehnhclien  Staat  zu  grün- 
ilen.  In  Capua  besass  er  sclion  dnn  Schh'issel  zu  Campa- 
iiien:  nun  nuchtv  ur  Aquila,  die  HaupCxtudt  der  Abruzzen  in 
seme  Gewalt  zu  bringen.  Das  Untamehmoo  war  kein  leichtes. 
Die  Stadt  war  fest;  im  Lande  hatte  die  anjousche  Partei  von 
jeher  daa  üebngewicht  Die  Belagerung  zog  eidi  in  die  Unge, 
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80  äaaa  bowoI  die  Königin  wie  der  FspBt  Zeit  gewannen  Ge- 
genwehr tax  beraten.  Mulin  V.  aohien  es  eine  Lebensfrage 
für  die  Herrschaft  Qber  Eom.  Wen»  sein  elirgeiziger  und 
rebelliscber  Lehnaniann ,  welchem  bereits  ein  iLnsebnlicber  Theil 
UinbiieoB  gehorchte,  so  dos  römisrlii;  Canipunieri  \vie  die  Mar- 
ken von  der  Verbindung  mit  dem  Süden  absulinitt,  so  war 
Rom  wie  belagert,  f^elion  batte  Brac-^cio  gedroht,  er  werde  den 
Papst  die  Mcaae  für  einen  Bajocco  zu  IcBcn  zwingen.  Im  De- 
ccmber  1423  zog  Sforza  mit  köiiigliclirn  und  jiSpatliclien  Trup- 
])fO  zum  Kntsalz  von  Aqiiila  aus.  Der  Anfanj»  des  Untcrneli- 
ineris  verspranli  Krfolg,  Am  J,  .liiiinar  1421  setzte  Hforia  mil 
seiner  Vorliut  über  die  Pescar,i  iialie  liei  ihrer  Mündung  und 
sclilug  am  Ul'et  einen  fciadUchen  Ileerliaufen.  Indem  er  aber 
nochmab  durch  den  FIubb  watet«,  das  NachrQcken  de«  Haupte 
heeres  la  beschlennigBn,  riu  die  Strömung  ihn  mit  fort  und 
er  verscbwaad  auf  immer.  Braccio  der  schon  den  Rilcknig 
nach  Oiieti  begonnen  liatte.  kelirte  auf  die  Nachricht  tod 
diesem  Vorfall  vor  Aquila  zurüuk.  Aber  audi  ilm  ereilte  bald 
das  Gesuliick.  Der  Tod  des  Ftibrers  hatte  ilaa  Unternehmen 
verzögert,  nicht  es  aufgeben  lassen.  Am  2,  Juni  kam  es  unter 
den  Mauern  der  belagerten  Stadt  zum  entsc  Ii  eidenden  Kampfe. 
Jacopo  Catdora  und  Francesco  Sforza,  der  nachmalige  Herzog 
von  Mailand  führten  das  königliche  Heer,  iiraccio  uahm  die 
Schlacht  an;  sein  Uotorfeldhcrr  Niccolö  Piccinino  sollte  mit  der 
NaehliDt  die  Bewohner  Aijuilas  in  Zaum  halten.  Daci  cUeser, 
•Is  er  Bracdo  im  Gedränge  sah,  sich  itdt  in  den  Kampf  at&nts 
und  SD  den  Aquilanem  den  Weg  freihesa  ihren  Fänden  in  den 
Rücken  r.a  fallen,  entschied  den  Tag.  Schwer  venvundet 
Hiirde  Hraccio  gelangen  iiiiil  .sL-irlj  n!n;li  drei  Tagen  in  d*r 
Stadt,  die  er  zu  der  sdnigon  zu  maelun  gelmlft  hatte,  Lodo- 
viuo    Colonna   brachte   den  Leicjinam    nach  Rom:    auf  dem 

Platte  TOT  S.  Lorenso  fitoti  le  man  sah  daa  Volk  den  Eotaeel- 
ten  liegen  den  es  nnst  to  sehi  gef&iclitet  hatte.  Die  EVende 
dev  Römer  kannte  kune  Grenaen  i  üe  führten  in  den  Strassen 
TKnze  auf  und  veranstalteten  einen  grossen  Fackelzug  zum 
Hause  Giordano  Colounas.  Im  Kirchenbann  gestorben  niirde 
ßcaccio  in  ungeweihter  Erde  dngescbarrt,  bb  die  Erlaubnisa 
ertlidlt  ward  ihm  in  Perugia  ehrenvolles  Begiihnise  zu  geben. 
Mit  BneeioB  Tode  war  auch  sün  Werk  lu  Ende.  Zu  Ende  Juh 
unterwarfen  üch  Perngi«,  und  die  übdgen  umbriechen 
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aiauce  dar  dmoten  pqiatlidien  Hemciiaii .  WBiireiKi  uis  Kom- 
giD  Johanna  wieder  in  den  Besitz  von  l'a[)ua  t;^<ani;te. 

Von  dieser  Sorge  hcM  \mtt.  Marlin  V.  .in.  zriÜ^ns 
Ruhe.    Kc  benutzt«  sie  dem  liiirliiH.kii-™  K:mi|>lV-  in  der  I.oii,- 

nedig  sciicaoKea  zu  saizen:  eine  veruiiciiuiig  aie  mir  unvoiiKoni- 
mon  gelang,  d»  der  Zwist  bald  wieder  nun  Ausbruch  kam.  Im 
Jahre  1428  maclite  ihm  ein  oener  Aufstand  der  niinihigeD  Bolof^ 
Uesen  riel  zu  sohafien,  ^e  Hich  erst  im  folgenden  Jalire  wieder 
fQglen.  Nun  g^ag  abw  die  ■Wiederlierslelliing  der  ]iäpsl.lii;lit'n 
Autorität  roscheo  Schrittes  voran,  ('ittii  di  Casicllo,  ivelclii'!; 
Braüciu  gvliürt  hatte,  und  das  wichtif^e  Femio  f^rkniiutcn  dii^äi- 
Autorität  an,  während  der  im  Jahre  142i'  erfolgte  Tod  der  lieideii 
mehrgenaimten  Malatesten,  CarloH  dca  Herrn  von  Kimini  und 
Halatestas  des  Gebieters  ron  Pesaro,  wie  der  Streit  wegen  ihrer 
Erbschaft  dem  Papste  Gelegenheit  bot  mehre  Orte,  Borgo  San 
Sepolcro,  Ceivia,  Onmo,  Fano.  Senigallia,  Pe^^Ia  wieder  zu 
erlangen.  Die  Erfolge  Uartins  V,  kamen  indesB  nicht  blos  dem 
Kirchenstaate  als  solobein  mgute.  Er  rergass  seiae  eigne 
Familie  nicht.  Wie  xnr  Zeit  als  das  ScIiiHnia  zu  Ende  ^ng. 
die  Colonna  den  Orsioi  an  Zahl  und  Bedeutung  der  Ort- 
suliaften  und  Burgen  in  Roms  Umgebung  nalie  standen,  hat 
die  Schiliiening  der  römisclien  (.'aiupagiia  und  des  benachbar- 
ten Hijgel-  und  Berglande»  bei  Martina  V.  Uückkelir  gezeigt. 
Dieser  aber  hatte  non  zweierlei  im  Ange:  den  Beubs  in  der 
Nihe  XU  mahieii,  wlhrend  der  Erwerb  Ton  Lehnen  und  Wür- 
den int  Süden  mit  den  orsinischen  wetteifern  sollte.  Beides 
gelang.  vi'rsidialTlp  den  Se.inigeii  das  feslf  Marino  das  den 
Orsini  gel  rt  1  tt  \  I  .,  N.ttnnn,  Aftnra.  indem  rr 
von  den  Albaner  Ilfigi-In  v.mn  ilroxe  niiUrlitii:  Hiai'liti'.  wie  sie 
es  von  diesen  Hügeln  ina  Aeijuer  und  Ilcrniber  r.ojid  hinein 
suhun  u  areii,  ]'.r  verHturkte  auf  letzterer  Seite  ihre  Stellung, 
indem  er  Pabano.  dirc  nachmalige  Hauptveste,  und  Serrone  für 
sie  gewann.  Er  setzte  sie  in  Beütz  von  Bassanello  im  aabini- 
schcn  Tiberthal,  Ton  Sonsuo  im  Viterb emsohen,  woran  sich 
so  viele  Ermnerungen  Nicolaus'  IQ,  nnd  der  Oisini  knüpften. 
Er  befreite  die  meisten  dieser  Castelle  Ton  allen  Stenen^nn- 
gen,  von  der  Salzsteuer.  von  jener  welche  die  Feuerstellen 
zahlten;  er  regelte  dann  die  Tertheilung  der  vielen  Lehne  und 
traf  Bestiinmuiigon  lur  gemeinsamen  Eaniilienbesitz  wie  fOr  die 


66  l»>  rnlniini.  Spiuirii  und  du  Sdilnu. 

eiiuelneii  Anth^e  der  ibn  überlebenileii  Nefi^  Bia  VeAtiia- 

tiinp;  seiner  BmdersUichter  Caterina  mit  Quid'  Antoaio  von 
Moiitefpltm  Grafi-n  von  Urbino.  weldie  am  23.  Januar  1424  in 
Uiiiii  "[.■fficrl  ivHrd.  dioiiti'  m  (iinn  doppelten  Zwecke,  dos  anhou 
iniiclitig«  G.>scljlei:lit.  liec  IVIIrier  noch  fester  mit  dem  Papst- 
llium  zu  verbinden  und  den  Colonneaen  eineD  writoni  Rück- 
halt zu  TenohRffeD. 

'Wahzeud  Mortia  solclie«  im  KirehoDitaat  bewirkiteUigtB, 
erlangte  et  vod  der  R5mf^n  Jobaona  gliniende  BewitlignageD 
lur  allerdings  nützliche  Dienste.  Von  jener  Zeit  an  ^höroi 
die  Culonna  Neapel  beinahe  in  gleidiem  Mansse  an  wie  ihrer 
römischen  Heimst,  ohgleicli  mclirc  der  ihnen  tlanialB  verliehe- 
nen l^eline  bahl  in  andere  Handü  kamen.  Von  deB  Papstes 
beiden  Drudern  wurde  der  eine,  (üordano,  Herzog  von  Amalfi 
und  Venös»,  Fürst  von  Salernu.  Der  a.ndere ,  Lorenio,  ward 
Graf  von  Alba  und  Celano  in  den  Abnizxen  und  Kämmerer 
des  sicthBuhen  Heicliea.  Bei  des  Grsteni  kinderlosem  Tode 
erUelt  LorenzoB  Sohn  Antonio  die  Bolefanmg  out  Salemo, 
wfihrend  deaaen  Bruder  Oiloaido  Celano  nnd  M*ni  anfaaio- 
fielen,  womit  er  den  Besitz  Falianos  vereinti;to.  Odoardo  ist 
der  SUfUr  der  linie  weh-lu-  »i.-h  nr-heii  der  von  .Stefanos  des 
Alten  Enkel  St«fanello  st.-immi'iHUn.  <]i-ii  Cdlonna  von  Pnle- 
«trina  gegemi^rtig  Barlieriui-Cnluiuiii.  In  Kuni  lorfgi>pflanzt 
hat,  gewöhnlioli  nach  ihrer  Hauptveste  die  Linie  von  Peliano 
oder  nach  ihrem  nachmaligen  neapoliCauischen  Erbamte  die 
de«  Grotaconnetable  genannt.  Imäi  da*  floieDtiidtche  Bürgor- 
recht  ward  drai  Colonna  zu  Theil,  die  wir  früher  lohon  in  Be- 
ziehung zur  Republik  fanden.  Das  übermöthige  floreutiniache 
Volk  halte  einst  Papst  Marlin  verspottet:  jelit  war  ihm  in  den 
Händeln  mit  dem  Visconti  sü  des  Papstes  Freundaclinft  viel  ge- 
legen. In  den  llorentinischen  Banken  sicherten  sich  die  Colonns 
durch  Geldanlagen  inder  möglichen  Glücks  Wechsel, 

Neben  den  piihti)<cbeii  Angelegenheiten  nahmen  die  geiaC~ 
liehen  Martin  V,  unausgesetzt  iu  Anspruch.  Dag  Concil  hatte 
das  -Schisma  besiegt  ohne  es  völlig  auszurotten  und  es  war 
wesentlich  der  Zusammenhang  des  FapattfauiDB  mit  den  oeapa- 
litAuischen  Thionwirren,  welcher,  indem  ei  die  Interessen  dea 
Königs  von  Aragon  berfihrtn,  das  Feuer  noöh  unter  der 
Asche  fortgliinmen  liess.  Selbst  ab  Pedro  de  Lnna  im  Jahn 
1424  in  Paniscola  starb,  war  es  damit  noch  mcht  zu  Ende, 
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denn  ein  Uomhecr  von  Barcelona,  Gil  Sancliei  de  Jlufloi,  trat 
ao  BenediotB  XUl.  Stelle,  und  erst  fünf  Jahre  später  gelang 
es  den  BemOliungen  d«s  päpslliclifn  l.c!;af,-ii  Cardinal  Pierri- 
de  Foix  durch  Uebercinkunfi;  mit  Künis  Alfons  dem  Anlipapat 
ClemsiiB'VIU.  ein  Ziel  zu  xetzeii.  Minder  !;lii.:klicl.  »ar  Martin 
in  Beinen  eignen  Concilsbcstrebuugeu ,  \veli;be  dns  in  Constunz 
Qnvollendcl  gelassene  Werk  r.vm  Seliluss  bringen  sulltioi.  Der 

keinen  Erfulg.  Ks  «ar  ein  UnglLk.  denn  je  nolliivendiKcr  die 
Reform  war,  unisomclir  steigerten  sich  Uebclslände  und  Uindcr- 
niss''  iliirL-li  die  Liiiiije  der  Zeit,  nnd  als  der  i'ap-t  eEnllieli, 
durcli  die  reissendeii  rortschrilte  der  Häresie  in  Teulsuldond 
gedrängt,  am  Spatabende  iräues  Lsbeos  eiae  neue  Synode  auf 
tentBchem  Boden  Bituchrieb,  war  die  Sämmung  icboo  eine 
Bolcbe  geworden,  du«  es  nnr  des  von  seinem  Nschfo^et  «a 
den  Tag  gelten  Mangels  an  Vorucht  und  an  lichtiger  Beur- 
tbeilung  der  Sachlage  bedurfte,  um  alles  Gewonnene  wieder 
in  Frage  zu  stellpn. 

Horn  blieb  ruhig  unter  Slaclin  Fremde  Sena.torcn  folg- 
ten einander  regelmässig  im  Amte,  zum  Tlieil  Ritter  aus 
St&dten  des  Kirchenstaats  zum  Theil  aus  anderen,  ein  Gon- 
taga  von  Maatua.  ein  l^oschi  von  Vicenzs.  eio  Buondeimouti 
Ton  l'loreaz.  Ernennungen  städtischer  Beamten,  des  Schatz- 
neistere,  dei  Kanzlers,  der  Zunftanwalte,  der  WegemÜHter, 
des  Aufsehers  über  den  Bach  Marrana  u.  a. .  Best&tignng  vos 
Privilegien  füt  die  Juden,  i-  B.  fflr  die  Brüder  Lniz  nnd  Ha- 
nne! Chirui^en  in  Trastevere,  wahrscheinlich  portugiesischer 
Abstammung,  u.  a,  w,  erfolgten  durch  den  Papst.  Er  scbloss 
oder  verlängerte  Waffenruhe  zwischen  Hom  und  den  Baronen, 
erweiterte  die  stnatarisehu  Gtricbiabarkeit,  hiess  die  Verbrecher 
in  benachbarten  Ortschaften  dem  Senator  ausliefern,  erliess 
eine  Conititalion  gegen  die  SirchenAuber  in  der  Stadt,  ver- 
ordnete die  Niedenchlagung  d^  Strafen  denen  der  Prfifect 
von  Vieo  und  Genomen  verrallen  waren.  Strenge  Maassregeln 
worden  nicht  verschmibt.  Das  Casteli  jUontelupo,  ein  KÄuber- 
nest.  wurde  dem  Erdboden  gleichgemacht;  mehre  vornehme 
Strassenräuber  und  eine  'Wegclagererbando,  welche  die  Ge- 
gend von  Honterotondo  bis  Campagaano  unsicher  machte, 
wurden  aufgeknüpft.  Eine  Menge  Slrlasse  zeigen  wie  der 
Papst  im  Kirebenslaat  wirklich  als  Herr  gebot,  nicht  blos 


duroh  Aiiaübuii;,'  anlcInT  üfiln'itsri'uliti'  wie  Vii^ariatovariei- 
liiingBO  und  iicstiillyiiii^ciK  ( >ririiiig,!ii  von  GrafBobaften 
wie    Jip   run   Tciscaiu.lki'  lur  iUm    l\md:t[\.-re    Tart^üa  di 

üiiid'  Aiiltniu  von  Muntet'ckru,  suiidcrn  uurli  durdi  Eingraifea 
in  das  Uotoil  der  Verwaltung.  Zahlreicliu  ErnennungeD  za 
tifiliersD  wie  geringereD  Aemtern  eifolgten  duTcli  den  Fipst 
^ViedieUecto^Bn  des  PatrimoDiuDiB,  SchatsmiÖBtor  in  Campamen 
und  HaiiCtima,  Governatoten  vod  Spoleto  und  Terni  wuidsn 
(JuneralTerwalter  in  Bologna,  Hauptievte  für  die  Bewachung 
des  ApeDDiDenpasaes ,  ßichter  in  Bomagna  und  Marken , 
Stenerverwalter  in  Viterbo  und  Nami  n.  ■.  von  Marlin  V. 
direct  ernannt.  Er  verfügte  Ober  Cretreideauefulir  und  Saline 
in  Cometo  und  über  den  Salzconbaot  in  Bologna,  beatitigte 
die  Privil^en  Tenadnaa,  levocirte  die  in  der  Mark  den  An- 
führern der  Truppen  gemaditca  Abgabeubewilligungen  und  die 
in  MariKinm  ertlieillen  BefugiiiHBe,  gew&brlK  dem  C'astell  Jlonle 

t.TiT  «tadc  ncliL'n  dfin  der  a]ius[iilisi;bcii  Kamiunr  i;czald[en 
Tribi.1.  von  tt^linmuHend  Gnbl^^-uldm  die  Summe  von  muCUiisend 
jübrliidi  auf  ihre  Hochschule  verwendeu  sollte,  empfahl  einen 
Suhuinieialer  für  Fcrcntiiio.  Die  Ruhe  wurde  iiitlit  gCKUirt:  in 
der  ganzen  Umgebung  Roms  herrachl«  Sicherheit  die  man  lange 
nicht  gekannt  hatte.  Mit  Gold  in  der  oShen  Hand,  sagt  hd 
Annalist,  konnte  man  duroha  Land  äehn. 

Man  begann  aicli  wieder  mit  frommen  Werken  und  gtöat- 
liehcn  Diuj^eu  ?,a  beaeliaftigcu.  Die  Zeit  Mftrtinit  V.  war  die 
(in-  viu'iiE-limsri'd  Wlrksaiiiki-il  i'iuer  der  popuUnten  Heiligen, 
."ita  traiiei'sea  liomaua.  Kraiicusca.  gmvölinlioh  CeccoleUa  ge- 
nannt, war  au8  der  angcselinen  Familie  Bubbb  und  vcimUt« 
sich  jung  mit  Loreuzo  Poniiatii.  Nicht  die  vielikchen  und  plSti* 
Uuhen  Glüofcawcchsd  welche  in  dea  Wireen  des  SchismaB  ao 
Viele  und  auch  ihre  nächsten  AngahSrigen  prülten ,  waian  nöthig 
ihren  emstcu  und  froininen  Hinn  zu  wecken  und  ihre  Gedanken 
auf  Abhülfe  des  liiylieh  dir  lor  Augen  tretenden  Elends  2U 
richten,  trauen  und  .luiiiriruuen  liuherer  stände  schlössen  sich 
ihr  an.  ^Verkc  der  llildtliuiigkeit  mit  frommen  Hebungen  ver- 
bindend. Line  Gemeinschart  aus  welcher  allo^ig  jen^  Stif- 
tung erwuchs  die  unter  dem  Namen  der  Oblate  «Ii  Tor  de' 
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l^peixlii  liRUte  uouli  )ieHteiiL  im  ilt-s  mii]i>;i^lirii  Atlrls 

seit  (lein  füiilücliiitcu  Jnlirhunderl.  eine  iiiclit  uiiwii;lili|;i?  hr- 
suheinung.  Der  Name  deutet  niif  dun  einfache  von  den  Liii- 
tretenden  abgelegte  (relulid",  iW  [JnrbriüRuiig  des  eignen  Da- 
seins zu  gottseligen  iiwei:keii.  Der  lleinanie  sclireibt  Bich  liec 
von  dem  iimlangteicben  bcbhudo  am  FuBse  des  capitoluiisclieii 
HOgeb,  der  vormaligen  Wohnung  der  Fainihe  bpecclii,  welche 
Ii  rant-'ssca  gekauft  hatte  nnd  wohin  sib  die  GenoBsenBehafb  veT> 
leiste  in  vveldi«  sie,  WiM.we  Rpsvonlen.  selbst  eintrat,  Hior 
aliirb  =io  am  'X  Mf.r/.  MIO  sifelifumimiif/injährii;.  nlielicli^m  sie. 

U    \  ,i  <  [  h      l       1  «Ii     Iii  1  1  u  1  i„k  I 

luui  I  1  [  I  I  t.  l  [  1  II  1,11,  ,  liliil  billi  N  ilIi 
siebt  insTi  in  di^iii  grossen  Kloster  die  von  ilir  vier  .labre  lang 
hewobute  in  eiu  Oiatonum  umgewandelte  Kammer  mit  Feustem 
im  SpibbogenBbt.  während  von  dem  alten  Hause  der  Speechi 
ein  Tbeit  mit  HofrauiO  und  Thurm  geblieben  ist  Sie  hatte 
ihre  Anslalt  der  goiHtlidii-ii  !'(lcgc  <1ct  (Hivetaner  anvertraut. 
d.^ren  Kircbo  an  der  Vrli;.  ihr.'  trLtsL'rllr  iÜille  aufimlim  und 
iiachnisls.  der  im  .laiin.  KImn  II,H12l'i  ■^!.nn;liei.en  ziilieb.  ilin^ii 
Manien  Äfa  Maria  nuova  in  d™  von  ,St:i  tr.inccsca  Iloinana 
umändert«. 

Nicht  lange  nadi  des  Pa|)stes  Kiiiikki'lir  war  •■la  nndcrrr 
Tolksthümlicher  Heihger  in  lioni  autgctreten.  einer  i euer  Män- 
ner die  wie  I;rancisouH  von  Assisi  und  Antonius  von  Padua 
dorch  das  Feuer  der  Liebe  tat  die  Massen  wii^eu ,  welche  sie 
ttn  der  Glut  des  eignen  Heraena  entzünden.  Bemhsrdin  von 
Siena  etanunte  aus  edlem  Geschlecht  nnd  hatte  eine  (iein''in 
Stande  entsprechande  hrfielnnif;  i:rliahi-ii .  iUt  iniK'n' 

Drang  Bin  Predig«;  des  arineii  I.cIu'eih  (  In-i^r!  /n  n  rniiu  ii.liirc 
ihn  dem  Ii^ranciscMieroiden  /m.  Als  dessim  /.u-sijlll.Ii'  si'iijrjn 
Ideal  mtdit  entspraohen .  vorliel  er  nielit  m  die  rndicahMi  \  i  i  - 
irrungen  äet  Fisticellen,  Bondein  unternahm  eine  Reform  die 
unter  dem  Namen  der  stncten  Obsetvsn;  leife  Früchte  getragen 
hat  Als  Buaaprediger  in  ganz  Italien  umherziehend  fand  er 
ausserordenUichen  Zulauf,  und  wie  lan^e  nach  ihm  Fra  Giro- 
lamo  Savonarola  erklarte  er  deni  immermelir  verwcicbliclilen 
und  erfindungsreichen  U  olilleben  beider  (jcacblccbter  den 
kneg.  Am  25.  Juni  1421  wurde  auf  dem  Capitul  ein  grosser 
Scheiterhanfan  geacfaiohtet,  aus  iäleobem  Haar  und  aonstigom 
Frauenputi,  aas  Glücksspielen,  MurikiustnunenteD  nnd  andenn 


sali  oimiün  i  iiiiuen  iiiiu  %  cnueiien  cnuiccn  weiciis  lacireiang 
gewätirt  liatWn.  Der  Fapsi  liesa  ilem  Bues-  und  Friedena- 
preuiger  freie  Hmiu.  aber  er  unient^te  ibm  mu  Besorgmu 
vor  abe^lSubischen  ßegungen  das  Tiageo  des  ajmboU  des 
BiraieDumgeuenen  l^ampns  Cnnsii  niii  ivpiuiiRm  iDsn  uen  Heiu- 
gn  nS 

So  verlirlV-r  >l^.ri.„-  \-  li,-i,.n,„^^|,ihrc ,  irnniiKn  vieler 
horgED  iinu  ii[jnui;Ls-.iL'i  r  i  iiiui^ikcii  voii  iiiaiiciioii  schonen 
Erioigen  gekrönt,  wenn  avicu  r.mieiiies  misianp;  was  uer  PapsL 
beabsichtigte.  SeiDa  UtltuDg  w*r  voU  StaAtsklugbeit  nad  Bs- 
wuwMeiD  seiner  Wflide;  Niemand.  s»gt  ein  GleiehieiliBer.  hfttte 
dem  Cardinal  die  Lebensweisheit  und  Gewandtheit  zagetraut 
die  der  Papst  an  den  Taz  legte.  In  perannlichen  Beneliungen 
crwttrb  er  sicli  Zuneicung.  \  on  dem  was  er  für  die  Bauten 
dor  Stadt  tlial.  wird  noc:li  die  Rede  sein.  Silin  grösster  Felder 
ivfir  die  Suchl  nacii  Geld.  Wenn  er  hierin  alle  Schranken 
iibersliesPii  7.11  haben  schi-mt  und  nidit  da™  lieitrug,  der  Curie. 
»-{'Idier  er  em  schbmines  Beispiel  gab.  namentlicb  iin  Auslande 
bessern  liuf  zu  versuliairen.  >><>  sorgte  er  dabei  mehr  noch  ala 
fiir  aeina  V  erwandten  für  die  Bereicherung  des  pkpsthabeD 
Schatzes.  Seine  eigne  I^ebeiisweisB  war  emfftoll.  Die  Wok- 
nung  die  er  eieh.  da  er  bei  eeiuer  Rückkehr  den  vaticamschen 
Palast  in  traurnrem  Zustande  fand,  neben  der  von  ihm  umge- 
bauten Apottidkirclie  an  die  IIäu=cr  seiner  Almen  anstcssend 
p        I  I         III  i     I      1  1  I  n 

An      n  11  N     I  i  I  1  om     or      1  r 

besclieiden.    Hier  starb  er  pli)c*be.li.  früher  se-hon  vom  Schlage 

gerührt  und  halbgelihmt.  in  der  UorgenGruhe  dea  20.  Februu 
143t  nach  dieuehiy&hnger  B^enuig  im  Alter  von  disiutidKeh- 
zig  Jahren.  Die  lateranische  Basihka  deren  Fussboden  er  er- 
neuert hatte.  7eigT.  »ein  Denkmal,  eine  länglich  viereckig« 
Lade  mit  seinem  .Abbild  von  Erz  m  tiacliem  Relief  auf  dem 
Deckel.  Als  narli  Pin»' IX.  Pui^kkehr  von  Gneta  bei  der  Her- 
steilung  des  Tabernakels  Lrbans und  der  Anb^  der  heu- 
ogen  ^omoesiDU  aas  jaonument  seine  atelle  in  leBterer  eruielt. 
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VorhaudensÜD  der  sterblichen  Beste  Deesen  tlom  ea  crriclilct 
wDTtleD  Tvar. 


5. 

ntsBit  IT.  counnmmaa  hXhdel.  amia.  itr  basel. 

Am  2.  Marz  1431  traten  von  den  zwanzig  Cordinälen  welcbo 
die  romisulir-  Kircli^  (laiiinN  /ulilte,  die  dreiieliii  in  Horn  aii- 
ne  Lndcii  iii   I  1  M    11  rn    nj  .    Jliiuria  n« 

CoHclavc  diiri'^i  iln'  Iiht  v i.Taljn^dPtü  \\  alili'aiiitulation 

besondi^ro  Bcdtv.tuns  crl^uigt  hat.  Das  Vorl.älti.Us  des  Ii. 
CüUegiunis  zum  l'apsic  war  sclmii  melirlacii  zur  Sprache  gc- 
kouiiaen.  und  es  ivar  aaturlicb  dsäs  die  Concdien  von  Pisa 
und  Coustanz  vermitteltit  der  auf  denselben  van  den  Cardmaleii 
erlangten  Autonlat  einen  BucbacLIag  üben  massten,  welchen 
die  ^  criialtnisse  de»  avigiDOiuscheii  Fapstlhums  und  die  Eieig- 
msse  wabrend  des  SctuemM  voifaeratet  luktteo.  Et  vru  die 
politiscbe.  geinssermaassen  die  conshtutionelle  Seite  des  gan- 
zen ^  erbiiltuissfs  welche  in  den  ^  urilercrund  trat.  Lrbaa  \  1. 
und  (.iregor  XII.  hatten  geicigt  dass  sie  deii  i  ardmaleu  p'Hi'ii- 
iiber  nur  den  eiguen  ^^  illen  zur  ßiuhlsobnur  nahmen:  diesem 
war  das  Concil  von  ConstaQz  in  dun  Weg  gclictcD.  Aber  die 
B^eniDg Maitina  V.,  so  vielLObhches  ue  an  sieb  trug,  hatte 
BO  in  der  Verneinung  des  toq  dem  k  Collegiuni  als  legitun 
beanspruchten  EinQuBsea  wie-  m  der  Verwendung  der  kiruh- 
liehen  Eiufcünfto  eine  Willkür  an  den  Tag  gelegt,  welchcf  die 
Wäiiler  lur  die  Zukunft  VQrbeu-ei.  wollleii.  Die  in  Sta  Maria 
sopra  Illinerva  «elrufleueii  Vfrabredu.isen  betrafen  den  maasa- 
gebenden  EJil^lu^s  des  h.  CuUeiiinina  auf  die  zu  bciverkstelli- 
gendo  Reform  der  Curie  -an  Haupt  und  dhedem- .  auf  das 
allgemeine  Concd.  auf  di!n  Moüu^  der  Cardinals-Lrnenuungi^n. 
bie  sicherten  den  Cardinalcn  das  Ireie  IV  ort  beim  Papste,  die 
Verfügung  über  ihr  Vermügen  nach  geivöhidiobem  Recht,  die 
Hälfte  der  kirchliehen  Linnahnieu.  bie  bestimmten  endlich 
dass  alle  Feudalare  im  Kirchenstaat  und  papallioben  BeaiDlen 
zugleich  für  das  CaidinalcoUegium  in  t,id  und  Pflicht  genom- 
men werden  und  in  der  Sedisvacauz  von  demselben  abliingig 
SBiD  sollten,  wie  es  während  des  Coneils  Ton  Constani  der  Fall 


^ewüSi-n  wnr.  Howir  da^f  ilvi-  Pnpst  ohne  Zustimmung  des  fa. 
(■ulli![;iiiiri8  keine  SWalsliaiiitluriK.'"  von  ijrÖBserer  TiMgweile 
und  liinckiKliT  \<c:x(i  für  d\<-  Zi^kiiiilt  vurm^imcu  und  den  Site 
der  Curie  uiclit  v,m  Ki,m  vtrl.'L'.;ii  ^..Ulp, 

Schoti  am  .Tsr.cn  T»{.'i:  des  C:<iuclavi;8'  ciuiglu  man  Bich 
über  diese  Funkte.    Am  zwoiten  fand  die  Walil  statt, 
fiel  auf  den  ncbtundvierzigalingea  Canluuü  von  b.  Clements 
ti&briel  Condulmer  Hoffen  PapsC  Gr^n  XU.   Uer  erste  des 
Ccscbieol.ts.  Maren  mit  Namen,  war  von  Pnvin  nacb  Venedig 


ud  I 
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itte  er  das  GlÜok  niclit  zu  den  Bc- 
am  Urenkel  Angelo  Holl  In  Aegypten 
s  prophezeit  worden  seut.  Angelos 
^r  t^bnr  ilun  gegen  n83  einen  Sohn 
I  IUI  \ 
II         Ii  \    I  1 


binn  auszeichnet«.  beschloBS  er  dann  der  Weh  zu  eutaageo 
und  das  Jocli  des  heiligen  Geborsanix  auf  hicIl  zu  nelimen. 
So  traten  Beide  in  das  Kloster  ^an  Giorfrio  in  Alga. 

Inggft  II         \       I        II  h 

BUS  dem  WasHCTs|>ioiol  eiiK.  lU-hio.  Ju^cl,  liu:  n«cA,  Jciii  Ii. 
0    Tgb  1I1II(  I  lllb 

ciue  Kirche  baute,  den  Buinauiün  in  Aign  von  der  Mniigi-.  den 

bet^rasGB  erhielt  das  den  seicbteu  Boden  der  Lagune  deckt 
Der  Kirohe  sehloss  sieh  ein  bTemitaner-Augustmerkloetec'  sn. 
welches  Bomfaz  IX.  im  Jahre  1397  dem  SprSBRling  einer  zuerst 
im  zwölften  Jahrhundert  vorkommfnden  venotiani-clicn  l'n- 
triciorfamiüe  Lodoviuo  Harb.,  als  (■■.inm.  iulr  ■,rrll..|,.  1,,„1„m,.<>. 
damals  im  JungbngeahLT .  aiau  wu-  an  ^I:iiu'h<'  dif  Kiiikiir>ir<^ 
seiner  Conunende  für  sLcl.  sidlist  zu  venveiulen,  li.-ründete 
eine  Congregstion  von  secularon  ätiftsherren .  die  den  Namen 
von  der  Luel  annahmen  nod  bald  in  Venedig  namenthch  unter 


Sui  GioiBiu  iii  Alg».    Ciurlir.  ,!  (   riJii!i[ii  r,  7.1 
ilem  jÜDgern  Adel  vielsu  Anklang  Intuli'n.     Xls  der  St.il'tcr  im 

Jalir«  1408  die  Leitung;  aaaer  aeuuu  Seliü|ifun[^  ,iuf[;clji^ii  ihusbIo, 
um  dea  Klonten  Sta  Ginstina  in  dem  dreiJalue  zuvor  der 
Bepilblik  untarwaifenen  Padua  uuutreten,  folgt«  ilun  als  FnOF 
IiOreuKO  GiuBtiniani,  nachinalii  Venedigs  ershtr  Fatnarcli.  \vA- 
i^beii  aelu  Laudsinann  Aloxa.ia.'r  Vlll,  im  .Inlirc  Ifflll  der  Znlil 
iUt  Iluiligcn  /,UMi;liriph.  i;.'  vr,llniil,->,>  uns  M-,n  V,.rL'Ni,!_'i  r  I..- 
güi.ii.;n  l.atU!.  und  din  (\msv.--M].,,,  vu„  S.  i;i,„-in  m  Ali;:, 
ctitiviokfilto  sdnin  in  den  M/.l>-n  Z,>iti'n  iIcs  Srliisnri^  enn- 
st'gfiisrdi^liu  ~]'lmligk.'it.  <ti<:  ilir  in  dvr  Kirulieii-  vvii^  in  der 
CiclelirU'iigesulnülili;  \t.'i]i:dige  ilcii  clirotivoUsliMi  >iniiicii  gemacht 
liaL  Als  C.irdinal  Ani;fllr)  Ciirrnr,  wüliilicr  !ils\  cnulmnor  uud  vor- 
nudiger  Bischof  Boiuer  Vaterstadt  von  dieser  Cungregstion  genaue 
KenDtnm  Hatte ,  im  Jaüre  1406  zum  tapste  gewuiic  wacu ,  De- 
Bcliloss  er  seinen  NeSeu  Antonio  num  Cardinal  xu  maohen. 
Dieser,  so  bericlitut  Vespasiano.  wollte  um  nichts  auf  der  Welt 
s™  KldHler  viTlarai^ii,    Knillich  .ibcc  vom  I'apsto  Rcnritliii:!. 

mn-  aiu:}!  d.i.  l'..r|ni,r  crliidton  si,llti-,  womit  d.-r  IV.pst  itiiii  /,i 
lieb  ciiiviirstaudc.  «ar.  Es  war  die  vcrl.&ngi.iEsvoll«  fardiuak- 

ureatioQ  vom  9.  Ulta  1408,  in  vrcloher  Antonio  Correr  und  Gabriel 
üondulmer  miannt  wurden,  naclidem  Beide  aohon  Eine  Zeit- 
lang stell  bei  der  Cune  befuiideii  hatten.  Gregor  XIL  hatte 
Letztem]  das  BiHthum  Siena  übertragen,  ilin  jedoi^li.  als  die 
Bewohner  der  Stadt  lMns[iruc:li  tliatcii.  luin  Kainjnorklprik.T 
und  ti.^batzmo.ster  gemacht,  iii  wel.ihtr  hnje ..schalt  dics.T 
seinem  (Hicira  i.acli  Lucea  gefolgt  war.  Martin  V.  Imtle  d.-m 
Nüffc.i  Gregors  Xli.  sttls  Vertriiueii  besviesen  und  ihüi  xwi-i 
wichtige  I.egation™  ubertragen,  die  der  Mark  Anüoiia  dam. 
die  bologncsiächc.  Kurz  vor  Martins  Tode  «ar  der  fardiiial 
CoiiduliDBr  nach  Koni  gekommen.  Die  Walilcr  waren  fast 
a&uunthch  ItaLencr.  wie  denn  überhaupt  w&hiend  Marbnaße- 
gierung  daa  Verhaltmes  der  ital.cniBohen  Caidin&le  sich  wieder 
als  ein  überwicgendee  gestaltet  liatle.  Denn  unter  den  neun- 
zehn.  na.;h  .-Vnd.nTi.  ^.wanzig  ilamaU  l..linidrii  Miti;[i,>il,TN  il,-s 
h.  CoUl'giii..is  zidihe  iiinn  mir  arht  Aii.l,,.,. Irr.  .li-.'i  1  V;u,/:,-.-n 
l'ierre  de  l'ois  ui.d  die  i;r/bis,:h„lr  v.-ii  i;..ua,  unJ  AH.'- 
.lean  de  La  Koohetadle  und  Louis  Aleuiuii.  ebeiii^u  viule  b|iaiiit<r 
Juan  LemiDtes,  Domingo  Kam  und  Alfonso  Canllo.  einen 
EngUnder  Hemj*  B «auf ort  Biaohof  von  Winclieeter,  und  Hugo 
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von  LungnBD  EIrzbiachof  von  Nicoda  Binder  dee  Königs 

Crpeni. 

Am  12.  .\lär7  I4;tl  wunle  Kugen  IV.  auf  den  Stufen  der 
viiti.:auiscli™  Basilika  dureli  den  Cordinol  de  Conti  gekrönt, 
ivoraul'  die  gcivolinle  Proi^pRsioii  nach  dem  Lateran  stattfand. 
Als  er  zum  vatieaniaubea  Palast  zurückgekehrt  öOentliclies 
CoosiBtaTiuin  hielt,  ereignete  sieh  der  ÜnftU,  das«  unter  der 
luBunmeDgeitrSmten  Menge  die  Balken  nachzugeben  begtumen 
und  allgemeine  Flucht  entslatid  so  dass  der  Bischof  voa  Seni- 
gallia  im  0,>,lriUic,>  frarückt  uard.    Fs  war  eine  schUmme  Vor- 

Poiililiiiik'  so  ruhfliis  und  f;i-,[Qrt  tseu ,  wie  dieser.  Mau 
mügte  Bich  darüber  wundern  wenu  maa  die  Karakterschilde- 
nmg  Eugena  IV.  liest,  wie  aie  uns  von  duem  «Moer  Zäi^t' 
nosseü  vorliegt,  der,  wenn  er  im  Allgrmdiien  zun  Lobe  mehr 
als  mm  Tadel  geneigt  Ut,  Peraonen  und  VerfaSIlniBBe  lu  gut 
kannte  und  dne  ta  ehrliche  Gesinnung  an  den  Tag  legt,  als 
dass  wir  ihm  nicht  Veitranen  scbeulieii  sollten.  Dieser  Mnnn. 
dessen  Name  schon  genannt  ward,  ist  ein  lloreutiuer  liueli- 
bändler,  der  die  werthToUsten  IVlittbeiluugen  über  die  bervor- 
ragendaten  Fersoneu  seiner  Zeit  liicitcrlassen  bat. 

>FspBt  Eugenius,  sagt  Vespasiano  da  Qlsticci,  war  hoch 
von  Geslalt,  von  schönem  ehrrurelitgcbictjuiden  Aenssern, 
magei,  ernst  und  gemessen.  Er  machte  auf  die  Leute  in  seiner 
Gegenwart  ünen  solchen  Eindmck,  daas  aie  kaum  lu  ihm  auf- 
zublicken wagten.  Als  er  während  sdnea  Aufenthalts  in  Flo- 
ren« unmal  mit  seioen  Cardinälen  auf  der  neben  dem  Eingang 

read  das  Volk  lU-.i  l'lai/  iiuhi  nur  Bondera  die  benaeUbaneii 
SlrasBeii  fülUe,   und  i'v  -.Viliutoriuiii  nusl.ruui  in  nomine 

Domini'  begann,  vernahm  mau  auf  allen  Seiten  nichts  als 
Schluchzen,  so  überwältigend  war  die  UajeBtit  des  Statthal- 
ters Christi,  welcher  in  Wsbrheit  Der  schien  den  er  .vorstellte. 
Seine  LebenswMse  war  die  einbchtte.  Unter  seiner  Papatkiri- 
dung  trug  er  ran  Hemde  von  Sarsche.  Er  trank  keinen  Wein 
sondern  Waaaer  mit  Zucker  und  etwas  Zimmt  Sdne  Halieit 
beetand  aus  üner  einögen  Schüssel  fleisch,  meist  gesottenes, 
nehst  Gemüse  und  Obst  die  er  lichte;  er  hatte  keine  bestinuiite 
Spcaieatunde,  Bodasa  sein  Eolgesinde  stets  etwaa  Gir  ihn  be- 
rät hielt    Audienien  ertheilte  er  bereitwillig  nachdem  seine 
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Geschifte  abgemacht  waren,  namcntlicli  UfiBilicliea  und  öul- 
dien  die  er  als  redifsoliaffc-iif  I.™t.-  kaniile.  Kr  ivnr  Ir.'iiSfl.is 
und  Ihi'iltc  rddilichc  Almoaen  aus,  in  dem  Grade  dasa  er 
immiT  m  .Sriiiildeii  war.  da  er  (leld  mclit  scliutxtf  und  mohts 
für  Bich  behielt.  Ais  eines  Tngs  ein  florentinec  BurRer  lehpp 
Braacacci.  arm  und  laodesverwiesen,  den  Papst  uro  Unter. 
BtützuDg  bat,  ben  dieaer  aue  Hut  Floieuen  gefüllte  Börse 
holen  und  tagte  Jinem  er  möge  nehmen  Mfiel  er  wolle.  Da  nun 
der  Mann  schüchtern  wenige  Goldstücke  nahm,  apcacli  Eu^^en 
lachend:  greift  tüchtig  7u.  ich  gehe  eiicli  das  Geld  gerne.  So 
rerschivand  das  Geld  bei  ihm  alsbald  nachdem  ee  gekommen 
war.  Eines  Tages  brachte  man  ihm  ein  Sücklein  mit  vier-  oiler 
fünftauaend  Florenen,  die  er  ilesser  BarColommeo  Hovarella, 
welchen  er  bu  «ich  hielt,  mm  Aufheben  gab.  Da  dieser  eben 
beecbiLftigt  wu,  steckte  er  dos  Slokchen  uiit«r  die  Matraze 
des  Bett«s  des  Papstea  wo  es  mehre  Tage  liegen  blieb.  Nun 
traf  es  sich  iIbbs  der  Papst,  während  er  in  seiner  Schlaf ksm- 
mer  war.  Einem  ein  Gescl.mk  machen  wdlltp  und  von  Jlraser 
littrtolommco  das  Sückchen  zurückverlangte.  Dieser  scheute 
3ii;li,  Fis  aus  dem  Bette  hervorzuholen,  musste  es  aber  docii 
am  Ende  thun,  worauf  der  Papst  seht  erzürnt  war  und  ihn 
schalt,  weil  er  die  Leute  glauben  machen  könnte  dass  er  auf 
Geld  einen  hesoodetn  Worth  lege,  wSlirend  man  es  geriug- 
scbätzen  müase.  Beständig  hatt«  er  vier  Kloatergeistliche  bei 
sich,  nrai  Benediotiner  und  zwei  von  seinem  eignen  Orden, 
die  dnandei  Nachts  in  süner  Kammer  ablösten,  nebst  einem 
Weltpriester.  Mit  den  Vier  betete  er  das  Offieium  Tag  und 
Nacht;  zur  Matutin  stand  er  immer  auf,  and  wenn  er  aus 
dem  Schlaf  onvachte.  lieas  er  sich  eioa  der  Bücher  reichen  die 
tiebeu  aeioem  Bette  lagen,  und  las  eine  Stunde  und  nach  Um- 
stiiadeo  länger,  indem  er  aufi«cht  aasB  und  daa  Bach  vor  sich 
auf  dnem  Eissen  zwischen  iwd  liohteni  liegen  hatte.  Hehre 
i^er  Verwandten,  so  Gristliohe  wieWeltUdiB,  waren  su  ihm 
gekommen.  Vom  weltlichen  Besiti  dec  Kirche  erlüelten  sie 
nichts,  indem  er  der  Ansicht  war,  et  könne  nicht  verschenken 
ivna  nicht  sriii  war.  Sonst  sih  man  SO  seinem  Hofe  manche 
Kdcllcutc,  Neaiioiitaucr  und  andere,  denen  er  mn  massiges  Ge- 
halt  auar.ahlen  liess.- 

Uan  mögte  aioh  darüber  wundem,  dass  bn  so  tGcbtigen 
EigenschaCten  Eugens  IV.  Ref^emng  so  wemg  GiDck  brachte. 


Die  aobuiQ  lag  mcnc  imiiicr  nn  iiini  ncicri  ati  aem  outtsii 
ühor  welclien  aeinp  ZcitRenos^i-n  Reklapt  liabeu.  Euneii 


iiütiti.  i'iiiFUiri  ito<:ai>jiiii ,  frit^ii  iiiih 

aes  i/ODtrasteB  weicuen  uie  oSeni- 
nacDiolger  dieses  Papstes  anboten. 


,  Helten  Iwt  tän  l'ontilicat  doo  frovini 
De  so  Tiei  unglfiok  giDiacDt  -wie  der 
.  vemflsiete  UQa  geDiunaerie  atsdtR. 


getaut.  Eom  von  tSgliclien  fcliden  lOrQciscIit,  veranut.  von 
üeinen  gcwohnieii  iiuusflueiien  BQcesciiiiiiusn,  wurue  oiiroii 
VBnweiflung  zu  iteuenuigen  una  zum  jidihu  vom  raoBio  ec- 
tneiieu.  aciuinuner  nocii  atoDua  m»  opoieio.  in»  Assisi,  mit 
aea  ataaieu  acr  MarKen.  Hancne  warfen  dia  ocnuid  aiien 
Unglücks  aut  uen  Papst  als  unruhig  und  hnegslnstig.  Andere 
vorklagten  seine  IUÜib  mtieni  sie  ihn  aelbsc  für  friedfertig  aus- 
gaben. Ich  bähe  in  ibm  liele  Tugenden  erkannt,  mogteu  sie 
aofiicbtig,  mogten  sie  blosser  Schein  sein.i 


nfllmiW  gtrg^n  die  lurirnn  battfl  dl*^^*^  sniiAn.  ne&nfi  h 

Diutins  Toae  im  Faiast  um  aea  Apoatoin  aeoea  aen  ci 
aciien  WoiinungcD.  wie  man  sagte  aucu  am  coionn 
ßui^ea.    Die  Nepotcn  Itielten  nicht  nur  die  EugcUbi: 

rümagnolisohon  Städten.  Naclidpin  Kugon  den  Ii. 
iiuRuuiiGn  iiaice.  Hiiciiun  <iin  i;oiiiniiii  mihi  niiniiJiiiuej 
rammen  das  Castell  una  ueiernn  einen  ineu  aea  ai 
aua,  ugebiicn  aas  tianzo  aeBBeiDBD.  Aaet  'der  Papst, 
neisat  aurcn  die  Ctadinaie  ursini  una  ae  uonn  irereii 
uaanrcli  moni  uefoedigt.  x'.r  iiesa  uen  \  luecaiiierieni: 
den  Bischof  TOn  Hvoli,  Bi:iii«ä  \  orirünL-firs  \  ertrauw, 
ten  und  oma  piänUchB  Unlursurhii.is.  b.-i.inm,  dl.-  ii.it  -j. 


die  oaveiu  una  tue  uaetam.  mBonteD  mit  innen  u-emc 
Saohe;  im  innem  hatten  aie  EmTerBtSnanisa.  Am 
n.M  uuerEeien  sie  von  Manno  Kommena  unter  i^eituno-  a 
Fürsten  von  Salemo  die  Stadt,  indem  sie  sich  mit  Li 
l>„rti.  S.  S,'bi<-ii„.iü  ln^maolitigtcD  und  drangen  bis  S.  G 
v.ir,  während  eiu  änderet  ihrer  Haufen  unter  Füiirat 
laniw  vuin  llaniiniHnhnn  Thora  her  bis  in  die  NUhu 
Marco  gelangte.  ADer  unter  <lem  voue  fanden  bU 
uen  erwarte teo  Anaau.    Der  Ruf  Eirene:  ELrchei  ei 

iiiifi  iin  ein  nniinLiieTiur  r^ni.iiinui»  iincpr  i.iinnvien  im 
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Thürme  und  der  Drusustiugeu  mit  den  Muchliewendeu  Mtaeio 

lu  einer  fesUu  Burg  munescbalTtii  waren. 

Nun  begann  das  iierkommliclie  aoi;ifiistilii;c  \\  crk  dcrVcT- 
wüshmg  Ton  welobem  Rom  Jalirc  Imirliii-^li  Irci  L'i'bliflii'ii  «iir. 
Der  Papst  lie^^s  die  Häuser  der  Aidhlaiidi^jeheii  uud  ilirer 
frennde  verheeren,  wahrend  diese  ni  der  Campagna  weguah- 
men  oder  verbrannten  was  ihnen  m  die  Hlnde  fieL  Sie  wur- 
den m  den  Bann  gethan,  ihrer  "Würden  und  Lehne  valnstli; 
orkl&rt.  Venedig  und  I^loreni  standen  dem  Papste  bei.  auch 
die  Königin  .Tobttniia.  die  dooli  m  drr  Knniicriin|;  an  Slartin  ^  , 
einpD  Aulass  ium  Woblivollcn  i.'ei."'ii  si'iiu'  Aiii.,-lLÖri!mi  Litte 
iiiideii  sollen,  sandte  Tnippeu.  die  je(.li^i:li  wie  « nlirc  Jlicili- 
hiii;e  zweimal  Partei  wechselten  und  hußen  «ii;  seine  rebelb- 
Huben  UntcrtJinnoD  schwerca  bcld  kosteten.  Im  Spatsommer 
wurde  Frieda  eestblosHcn .  naclidein  ein  \  ersuch,  den  Colouna 
die  LngeUburg  in  die  Hände  zu  spielen  mtalnogen  war.  Die 
Brüder  und  ihre  Anh&nger  unterwarfen  sich,  laUten  ansehn- 
liche Summen  welche  im  Virein  mit  den  u  die  neapohlMU- 
sohen  Candotbsren  Torsohwendeten  ihre  Caasen  leerten,  -wurden 
wieder  in  den  Besitz  ihrer  Lehne  gesetzt  Der  Bwchof  von 
lieeanali  Giovanni  Vitellefclii.  welcher  am  a  iSai  tarn  Com- 
mis'jiir  liei  di'iii  inipMlielien  Heere  m  Campanien  eminnt  wor- 
ili'u  ^var,  sct7le  dann  iU>n  R:impf  gegen  den  Pt&iectea  Giaoomo 
dl  Vioo  fort,  welcher  mit  der  Ruheloe^eit  semes  Geacbleehta 
auch  an  dieser  Fehde  theUgenominen  hatte,  eroberte  i^na  Bnr> 
gen,  iwsng  ihn  snr  Flucht  nach  ToscNia. 

So  standen  die  Dinge  als  eine  Verwicklung  b^ann,  welche 
Eugens  IV.  Ranze  Heijieruii^  ■i.a  trüben  und  zu  verbitteni  he- 
stiiiniil  war     Am  ■->:!  Juli  Hill  «-i.  ,^ll^.  Ciiiieil  in  Basel  erCiT- 

von  sdneni  Xaclilolyer  beslilt\i;len  Wahl  des  OrtM.  wo  mau 
das  zu  Coustans  begonnene  Werk  zu  Y,oäa  zu  bringen  hoffte. 
DHChdetn  die  italicnisclien  Synoilea  sicii  zu  dessen  Fortführung 
unvermögend  erwiesen  hatten.  Sieben  Wochen  später  Maf 
Cardinal  Giutiano  Cesarini,  vom  Pap«te  xum  Vorsitzenden  Le- 
gaten bei  der  Versammlnng  erkoren ,  aus  dem  fistüchen  Tentscli- 
land  eb  wo  die  husntüchen  I^del  ihn  festgehalten  halten. 
Die  Stimmung  im  Abendlande  hatte  sich  seit  Conatsni  nicht 
nur  nicht  gebeuert  sondern  beiwdtem  verachUmmert,  indem 
der  antipBpstliche  (leist  aus  der  Vereidong  der  Befonnprojekte 
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iT&hnnd  der  Re^erung  UartiuB  V.  neue  Nahrung  geichöpft 
batte.  Ueberdies  wollte  es  das  Unglück  dass  in  Basel  jene 
hervorrfigi^iidcn  Jlamirr  fehlten,  welche  in  Coiistaaz  bei  allem 
Eifer  für  Kinheif  und  Reform  ihre  theilwcise  gewagien  Prin- 
cipien  der  ausgJ  eichen  de  □  Praxis  uolergcordnet  hatten,  and 
dass  die  baseler  VersanunluDg,  indem  sie  «ch  auf  den  Boden 
ibier  Vorgingeiiu  stellte,  die  radicale  oud  roaasigebende  Vei- 
schiedeniidt  der  Lags  nicbt  in  AoscUag  brachte.  Ein  anderea 
Unglück  war  ea  daa«  die  Curie  TODTOrdherrin  gegen  die  Sjn- 
iide  uiitie^wkiEbaf  Vonirtheilp  hc^li'  M-pluhe  diireli  Zwiespalt 

ü,-  \^■.■^.,■J]llll■il.  kiiLV,  iiiii^li  ili'iii  Aiiiaiii.'  der  Vrrhandllin- 

gcD  in  Baad  zum  uolieilv ollsten  Bnich  führten. 

Ein  Rückblick  auf  die  Verhältnisse  wie  sie  sich  seit  dem 
cnnetanzer  Condl  so  anf  geistUchem  nie  auf  weltlichem  Ge- 
biete gestaltet  hatten,  macht  es  klar  welche  unberechenbaren 
Folgen  das  Scfadtem  der  von  dieser  Versatnmlung  angeregten 
HoSnoDgea  so  in  Bezug  auf  die  Ertftigung  der  Heicha- 
gewalt  wie  die  Keformatioa  nach  eich  zog.  In  Constani 
tiatte  man  einen  Augenblick  hoBen  dürfen ,  König  Sigmund 
werde  dio  Idee  der  Obrigkeit  gegenüber  der  terntnrialen  Zer- 
rissenheit und  der  verjährten  systematischen  Auflehnung  gegen 
Ktüser  und  Beich  wieder  zur  Geltung  bringen.  Zugleich  hatte 
man  dem  Gedanken  Baum  geben  dürfen,  da«  alte  Schutzver- 
h&lbusa  zur  Kiiehe,  dessen  Aofböian  diese  weit  Ober  tan  Jahr- 
hundert lang  schwer  genug  «np&nden -hatte,  werde  in  uner 
den  Terinderten  Umständen  entsprechenden  Weise  wiederbelebt 
werden.  So  diese  HolTnun gen  wie  jeiie  einer  «  irkliclien  Reform 
an  H;iupt  imd  Gliedern  ivaren  s.'hoii  v.,r  dem  lOide  des  Con- 
cils  ulä  gcsclieitert  m  lietriichleu.  [Iii-  Ci.iisfin.eii^en  folgten 
auf  dem  Fusse.  Dio  Eeichsgcwall  zeigte  sich  viillig  unlahiü 
den  Sturm  zu  beickwöcen,  ab  die  von  den  ßeicbsstanden  auf 
die  Hawen  übeigagaogene  Opposition  m  nnvernieullicheT  Steige- 
rung in  wildeat«n  Radicalismus  ausartete.  Die  Schwächung  der 
Retchsgewalt  war  es  auch,  was  die  beiden  Bollwerke  Teutaeli- 
hinds  gegen  den  Norden,  den  Hansebnnd  und  den  prentMsaheu 
OrdensstaaC.  vollende  untergrub  und  eo  m^mch  das  Sinkm 
der  leutschen  Seemacht  and  das  Wachathum  Polens  förderte, 
während  in  den  westlichen  7heilen  die  Ablösung  von  Provin- 
zen mch  vollzog,  deren  längst  begonnene  Entfremdung  kaum 
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fanen  indem  Verlauf  Dehmea  kanui«.  uie  Eireho.  in  welcher 

nrisiokrai.iHiMi«  Ansprüche  aui  Koanm  des  monsTchiaciien  Ab- 
somiisiiiurt  sii'ii  uriiPiHiscniac'iit  iiBiHtn,  siaic  luron  innersten, 
bin,  v„„  ,ln,  \u.«üoliso,i  derPapstgewalt  l.errül.renden 
i.uuri^i.ncii  »ij/ULiuaen.  war  luic  dem  vermac  uer  lulirung  der 
li.',n'iSHeii  vun  (Irjii  ninrnent  an  bearoht.  wo  eine  tiefgeliendc 
Auitegung  uis  eigeuüiche  Volk  ei^fL  Die  btihinische  ReTO- 
lution  war  zugleich  uer  Auabrucb  det  blinuen  Huses  gegen 
HOB  TeuLBCuuiDiD  unu  die  biuiigc  It  urzamvendunfr  ucf  Tain 
Coiiüil  «elbst  jtenni  l'a|i«t  und  l'lcni«  RPwIiIeudCTti-n  Anklagen. 


iiai;li  Tcutseldaud  gesandten  l.c^atfii  sprcclicn  dagügcm.  Aber 
uogmfttiecbe  Veiliandlungen.  wu  uer  eineTheu  dss  Fundament 
ucB  andern  Temeinte.  nnd  die  tiefwunelnde  AnHicht  von  der 
liowurdigkeic  aes  Cierus  den  Bouen  für  eine  vcrstfindigunirun- 

tprlioriit  iiattf.  kreuizugo  geRen  rm  \oiK.  «cir.iips  von  niUT 
r.!liL!i;«L-n  Idee  runatisirt  m  seinni  Su--fii  -nnu  B.  wusMsoin  ii,- 


gluiclL  den  Isr&eliten  den  Siesr  erfocht.  Die  enCaetzbchen  Ver- 
licecungen  des  Kneges  und  uie  aiiuii  iti  TeutsobUnd  um  nch 
greifende  gefahrvolle  Erregung  aer  uuicren  ot&nde  hltten  beun 
nahenden  Enae  von  llartana  Begierupg  aem  Gedanken  einer  Wte- 
deraufnahmc  des  Kamploe  entgegenwirken  sollen.  Dennoch  trag 
man  sieli  sei  in  Rom  wie  auf  König  Sigmunds  Seite  mit  diesem 
(icdanken  zur  selben  Zi:it.  wo  dos  Verlangen,  nach  dem  Concil 
immer  lebendiger  ward.  Ein  Vertani;pn  das  in  dem  in  Horn 
selbst  am  8.  November  1430  an  die  KirclKliiircu  aii»c»oblagenrn. 
von  teutacben  PilisUn  ausgehenden  I'rDL'raiiini.  wunn  sehon 
im  Kall  der  ■Weigerung  d     (  N    I  I  )1  d 
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den  war,  sollle  Kuglcidi  den  liülimiaelieu  Kreuzzug  und  ilas 
(joncU  lenken,  dessen  Führung  der  Papst  ihm  am  1.  Februar 
1431,  drä  Wochen  vor  seinem  Tode.  ~ 


Legat  den  ersttu  Auftrag  aiisfulivle .  /,eii;t  iln-  b;ilimi«i-Jit  Fddzuc 
vom  iolgeiuipii  >>üiiimcr  mit  der  am  14.  Augiist  fast  oline  kampl 
erlittencD.  so  furolitbarcn  wie  eohmachvollen  fiiederlage  bei 
[aiiSH.  wobei  iteiD  Legutenkreux  imd  die  pa[)Btbche  KreuKzugs- 
bulle  den  ketzern  in  <lii^  Hunde  fielen.    Verkleidet  musste  er 

Tentschcn  retton  welclie  uberVorrfttb  ibrer  1  ursrrii  si'briemi. 

In  soldier  Vcirasaniig  und  mit  Halcben  Krr:.bnui'-rT,  trM' 
der  Car<bnal  im  beptciuber  in  Basel  ein.  Vi  ihm.  di  r 
Teutschland  aclmn  von  frübcrm  Aufentlialt  bpr  kaii.ile,  nidit 
enfganffcn  sein  konnte,  wurde  nun  zur  Leberz eiiymii;  lur  ilin  .t 
mannhaft  eingetreten  ist.  Nur  von  der  \er9ohnuii|;  der  Böh- 
men erhoffte  er  Beruhigung,  nicht  lur  Böhmen  bUix  sondern 
SSx  ganz  TeutBohland.  Diese  Versöhnung  konnte  nicht  ohne 
dmobgreireDde  Hefonn  des  CleiUB  erxielt  werden,  die  Reform 
aber  konnte  nur  das  Conuil  durchttihren.  Er  aprsch  ca  aus. 
von  der  Auflosung  und  Entartung  des  Clerua  rubre  die  Er- 
bitterung der  Laien  wider  das  Kircbentbum  her.  Werde  leiicii 
nicht  Abliulfe.  so  werde  die  Drohung  der  Laien  naob  Ilussileii- 
art  gegen  den  Clerus  loszubrechen  zur  Tbat  reifen.  Es  eei  die 
Schandhchkeit  dieaes  letztem  wonn  dia  IrrthCUnei  wie  die  Yer- 
wegsnbeit  der  BSbmen  Nahmng  schöpften.  "Wäre  kein  ^ge- 
Mernes  Concil  versammelt,  so  musste  man  eine  Provinzialsvnode 
ziisammea rufen,  sonst  werde  nach  dem  f.nde  der  bobiniscIieiL 
Ketzerei  eine  andere  ausbrechen. 

Gleieber  Ansiclit  wie  liUiliaiio  Cesarini  war  Köllig  Sig- 
mund. Er  versuchte  nochmals  üiedbclie  Beile<mng  und  for- 
derte die  Böhmen  auf  das  Concil  zu  beschicken.  Jbne  fätm- 
hebe  Einladung  e^ng  von  der  Varsarnrnlnng  am  16.  Ootobor. 
Es  fehlte  ihr  nicht  an  Aussicht,  indem  nach  erfochtenem  voll- 
ständigen oiege  die  langst  divergirendcn  Meinungen  der  Auf- 
^laiidiselieii  vollii;  ausemandergmgcn .  und  die  mildere  Partei 
lur  cme\  erstaiidiguiig  war.  Tjngluck  heb  erweise  «eckte  aber  der 
blosse  Bescbluss  einer  \  erhandlung  des  (.oncils  mit  den  Hus- 
siten  in  solclieni  Maasae  des  I-apstes  .\rgwollo,  man  wolle 
schon  entschiedene  Streitfragen  n-ieder  erneneTa.  dsas  die 
äusseren  Grunde  die  ilm  schon  gegen  die  \  eissminlung  stunm- 
ten,  dadurch  entscheidend  verstärkt  wurden. 

Die  Zahl  der  Thednebmer  war  ftntseret  genpg.  Die  Um- 
stände  waren  wegen  drohender  Knegsbewegungen  ungünstig, 
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die  va  dao  Pftpat  gelMigteo  Berichte  entmutbigend.  Zogldoh 
drangen  die  Griechen,  deren  'Wiedervereinigung  mit  der  abend- 
ISndiscbeo  Kirche  neben  der  beab  sich  (igten  Reform  Haaptauf- 
gabe  der  VeTMmmlung  aein  sollte,  auf  Abbaltung  di'rselben  ia 
einer  italienischen  Stadt.  Diese  sind  die  Anläaae  welcbs 
Ellgen  IV.  bewogen,  am  12.  November  1431  die  Auil&snng  der 
kaum  begonneoen  baselnr  Synode  und  deren  Verlegung  Daoh 
Bologna  zu  deoretiren,  was  am  18.  Deoember  in  sehtaferer 
Fassung  wiederholt  ward,  nachdem  Verhaodlangea  mit  den 
HoBÜten  Angeknüpft  waren.  Ein  Schritt  der  das  schon  rege  Mis- 
traaen  aurs  liöchsCe  steigerte  und  zunächst  das  Gegenthöl 
von  dem  snwegebrschta  was  in  des  Papstes  Absicht  lag.  Denn 
nun  erhielt  die  bis  dahin  kaum  im  Entatebn  begriffene  Synode 
mgeutUcbes  Leben  und  Kraft,  indem  die  Oppositioo,  gegen  das 
P^ttbum  in  der  Besorgnisa,  dasselbe  werde  dn  itdieueehes 
Concil  nur  zur  Erreichung  seiner  eignen  Zwecke  benatzen, 
NaLriLUR  faiui.  Durdi  Riu-ksiclit  auf  die  bedenkliche  Stim- 
mung M  rraiiwl|.i»isclu-ii  I.il.ulorii ,  dii-  fr  .Au'asn  ivie  die 
Jleiiiuni^  Ivüuii;  Sigmunde  und  aiKlctor  l'üretini  ^enau  kannte, 
vielleicht  mehr  noch  als  durch  Holfnung  auf  Ausgleichung  der 
bestehenden  DiSerenien  hewogui,  eddirte  sich  Cardinal  Ceaa- 
rim  im  Jannsr  1432  in  ejnem  Sobräben  an  den  P^ist  catschie- 
den  gegen  die  bedenkliche  Vsasgregel.  Die  Auflfiaung  des  Con- 
ciU,  stellte  er  dem  I'a|iat«  vor,  sei  der  Siej;  der  Häresie,  vor 
welcher  die  Kirche  lu  Ilifliii  Bchoiui^  iKii-]idcm  Wallen  macht 
Tor  ihr  geflohen.  Sie  «ei  d^s  Ge^liliidriiss  der  riivi.rbe,-MTli.-h- 
kelC  des  Clerus,  nachdi'in  nun  suhun  au  viele  L'oncilien  otiTie 
Reform  vorübergegangen :  sie  sei  eine  .Vurtorderung  xuni  Vor- 
geiin  des  fcindhchen  I.aienstandes.  »Der  Menschen  titmüther 
sind  mit  Büseiu  schwanger  und  schon  he^nnen  sie  das  Gift 
ausxuBpeien.  Raub  und  Mord  an  Elerikem  verübt  wird  ihnen 
ein  gotIgefitUigeB  Opfer  scheinen.  Dm  Concil  hemmte  ue  noch: 
mrd  es  aufgelöst  so  werden  sie  kUs  Zügel  sohiessen  Lasaen. 
Alle  Sohutd,  aller  Hass,  alle  Schmach  werden  auf  die  Curie 
fallen.' 

Gnuliano  Cesarini  sah  das  Sclüsma  voraus.  Er  legte  das 
Präüdium  nieder,  aber  die  Synode  löste  sicii  ilarum  nicht  auf. 
Zwar  trat  sie  mit  Eugen  in  Unterhandlung  zum  Zweck  der 
Zurilcknahme  seiner  Decrete,  aber  die  Zostimmung  von  Für* 
Bten,  BisohCfen,  Doctoren  weckte  und  etngerte  von  Tsg  sn 


Tag  .■iiiL'ii  Wkl,Tsta.,d  iIiT  b^tfil  In  TvoU  au.sarlfl..  Auf  die 
Appellation  an  einen  besser  iititemclileteii  Papst  und  die  ver- 
schärft« Erkläning  der  Autorität  und  UaauHösbarkeit  der  Ver- 
aumniliJDg  folgten  die  im  April  nn  I'apst  Uüd  Cardinäle  erlassene 
Aufforderung,  persönlich  oder  mittelst  Vertretung  zu  erscheinen, 
die  Androhung  des  geriuhtliclien  Verfalircna  und  der  Susjieti- 
■ion  im  Weigerunga falle .  audvre  zum  Tlieil  persönlich  feindaeligc 
und  gahSasige  SchnWe.  Die  Lage  wurde  tur  Papst  hugou  umso 
bedenkhcher,  da  nicht  nur  im  CurdmalcoUeamm  eine  Spaltun." 
ausbraob,  stindern  Konii;  Sigmund,  der  nur  von  einer  jenseil 
der  Alpen  tascndi'n  kirehen Versammlung  ome  Ausgleic;hung  der 
bus»iti^cheti  Streitii;keiten  holTt«.  sich  auf  Seiten  der  Baseler 
stellte,  deren  UebergnfFe  er  jedoch  miabiUigte.  wahrend  er 
den  schon  drohenden  aussersten  Schritten  Torxubeugen  be- 

l^o  verging  der  ßest  des  Jalires  1432.  wahrend  das  Concd 
inimecmeiir  Theilnahine  gewann.  Da  beschios«  i'.ugen  IV.. 
von  dem  aufüchtigeu  Wunsobe  besefit  den  Prieden  dtr  Kirche 
zu  erhalten  und  den  teutschcn  Irrungen  ein  i'.nde  zu  maclieii. 
allee  was  von  ihm  ablung  zu  thun.  diesen  doppelten  Zweck 
XU  erreichen.  Lr  hatte  gewissermaassen  im  eignea  Hftuae  von 
der  frühem  Spaltung  zu  schweres  Ünheil  erlebt,  um  nicht  einer 
neuen  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Im  Februar  1433  vernichte 
er  die  erste  Annäherung,  welcher  un  Juh  weitgehende  Ver- 
gleichs vorschlage  lolglen.  Die  Aufnahme  weicht  dieselben  fan- 
den, war  nicht  crmutlugend;  je  versolmlicher  der  Papst  sich 
zeigte,  umso  hoher  npannte  die  Versammlung  ihre  Ansprüche, 
ungeachtet  tun  dieeelba  Zeit  als  jene  Annäherung  atKUfaiid, 
der  Versuch  einer  Anagluchung  mit  den  Hoasiten  fehlschlug. 
Dasselbe  Concd  welches  mit  dem  FapstChmn  wegen  der  Auto- 
ntätsfragen  haderte,  wich  indees  nicht  von  dem  kathobaohou  doo-- 
matiBchen  btandpunkr.  nb.  wm  l fsünm  /wi-i  .hihrc  Irlilier  i\i-m 
Papste  beruhigend  vorhergesa^t  halle.  Kiidlli'b  am  IT..  De- 
cember  erfolgte  der  Spcliriit  welelier  die  AiisgleiehuiiL'  /u  siehern 
schien,  f.iigen  trat  der  layuode  einfach  bei.  indem  er  deren 
Rechtmässigkeit  und  Continuitat  von  ihrem  Beginn  an  aner- 
kannte, seine  Beschlüsse  gegen  dieselbe  wegen  veränderter 
Umstände  zurücknahm,  tordening  ihres  Werkes  zusagte.  wSli' 
rend  er  zugleich  die  wider  ihn  selbst  und  den  b.  StuM  gerich- 
teten BesahlOase  IBr  auigchoben  erkterte  und  deren  Widerruf 
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vorschrieb.  Die  päpstlichen  L^ten  hatten  den  Vonita  nieder 

übemomtnen. 

Auf  dii-se  ftlcdlLi^lierc  Wendung  <kr  Dm-^e  li.itte  König  Sig- 
iriiind  bestimmenden  Emlluss  ^«abt.  Kt  liattc  sich  auf  tieitea  doT 
\  crsunimluQg  gestellt  nls  der  Papst  sie  verlegen  wollt«,  lodeoi 
die  tcutschsD  und  andere  ADgeI«genheiten  ihm  ein  auf  der 
Kardseite  der  Alpen  tagendes  Conal  uothweudig  eiscfaemen 
liesBCD.  Aber  die  m  Basel  immer  deutlicher  an  den  Tag  tre- 
tende Tendenz,  den  ra  ConeUnz  aufgeBtelUen  Prmoipien  eine 
Iragwfiitfl  7.11  gcbpn  welche  den  ganzen  Bau  der  Ilicrareliie  um- 
zustürzen ilrobte,  hatten  bei  ihm  wie  bei  anderen  tucsten  ernste 
Bedenken  geweckt.  Nncli  andere  Grunde  bewogen  den  Kunig 
Bich  dem  Papste  zu  nabern.  Nachdem  er  zwuniig  Jahre  lang 
den  Titel  eines  römischen  Kunigs  getragen .  wollte  er  endlich  die 
lombardiBehe  und  die  Kaieerkrane  empfangen  die  seit  Beinern 
Vater  Niemand  getragen  liiitte.  Im  Spätherbst  1431  hatte  Sig- 
mund,nun  dreiundscehzigjabng,  die  Alpen  ubersehnlten.  Früher 
bereits  hatte  er  mit  ITer/ug  1-  ihppo  Mana  das  alte  BQndniSB  des 
luxemburgischen  HauscK  mit  den  Visconti  erneuert,  ohne  jedoch 
den  Herrn  von  Mailand,  der  gleich  geringes  Yertzauen  weckte 
und  empfand,  zum  lUTBrlissigen  BiutdeegenoBeen  tu  ma^lieii,. 
wie  es  denn  auch  schon  wahrend  des  Aufentbalts  Sigmunde  m 
Italien  zwischen  ihnen  znni  Bruch  kam.  Am  25.  November 
empfing  der  König  in  Jiailand  die  eiserne  Krone.  Wubread 
des  ganzen  Jahres  14Jj.  il»^  it  llieils  m  der  Loinb^ink'i  rhi'iU 
in  Lucca  und  Siena  zubraehle.  wiir  er  mit  den  hteigeuden  Zur- 
wurtnissen  zwischen  Papst  und  Concil  bescliaftigt.  Noch  stand 
er  umsomehr  auf  Seite  dee  letztem,  je  weniger  er  mitEogeuB 
Haltung  in  dem  Streit  x wischen  Msilnnd  und  Venedig  xn&ieden 
war.  Im  Fröhlmg  1433  erreichten  endhch  die  von  seinem  ge- 
gewandten Kanzler  Caspar  Schlick  gMiihrten  I  nterliandbingen 
mit  dem  Papste  das  Ziel.  Am  hi.  April,  kurz  vor  dem  Aul- 
bruch aus  biena  wo  er  manche  u[ierlirulnlie  hihiiiniiij;  ge- 
macht hatte,  konnte  Sigmund  dem  (,i]ned  du!  \  eratandigung  mit 
dem  Papste  in  sicliere  Aussieht  stellen,  oaehdcm  dessen  Aner- 
kennung durch  l.clztern  selion  erlolgl  war.  Um  dieselbe  Zeit 
befreite  der  durcli  [ikpsthohe  \  ermittinng  geschlosBene  Friede 
mit  V  enedig  den  König  von  schwerer  borge  und  unerscbwmg- 
lichen  Ausgaben. 

So  zog  unter  besseren  \  erhiltmasen  Sigmund  nach  Rom. 


Riw-rklinmui;  SiRninud-  um  Lmn«\«as-  85 
Am  31,  Mai,  dem  Himmelfahrlsreste .  traf  ein.  Sechehundert, 
Bitter  und  achtliundert  Füaaec  bildeten  sein  Gefolge;  die  Kosten 
bestritt  der  Papst,  da  des  Königs  Scckel  wie  geivöhnlich  leer 
war.  Eine  Moogo  römischer  Edlen  «  aren  ilim  entfjegengariltnn 
und  begleiteten  ihn  beim  Einxug.  Alusikbanden  und  Falinen' 
träger  waren  vorauf,  ihnen  folgten  verschiedene  Gesandtscbaf- 
ten,  die  Btädlüchen  Magistrate  in  neuen  Klddcrn  von  weisaem 
Tuoho,  lahlräohB  Bürger  Oalzweige  in  den  HEnden,  über 
hundert  Gaubier  mit  Fackeln  und  Schellen.  Ein  Jüngling  in 
purpurnem  Gewände  warf  Geld  unter  die  Menge.  Sigmund 
ritt  auf  weissem  Robb  unter  einem  Thronhimmel  vor  welchem 
die  Reich sinaignien  getragen  wurden,  l'oggiii  Brai^'iolini  si;hil- 
dert  edn  Aeusserea.  >Seine  Miene  .war  lächelnd,  sein  Aus- 
druck mqestätiBoIi  zugleich  uud  anmuthig,  sodaas  man  atabald 
den  Hemcher  in  ihm  erkannte,  aein  Bart  lang  und  in'a  Grane 
epielend.'  In  PontiRcalk leidung  empUng  ihn  der  Papst  auf  den 
Stufen  von  St.  Pettr.  Der  König  küasle  ihm  Fiisa,  Hand  und 
.Miiriil,  ilann  ^'m-^e-n  sie  iur  Kirche  wo  das  Meseopfer  staftfand. 
Sigmund  hciog  die  am  Vatioan  belegene  Wohnung  des  Vice- 
camerleoga  Cardinala  von  Arles,  seine  Beamten  und  Diener 
wurden  in  Sto  Spiiito  und  im  Bo^o  untergebracht 

Zehn  Tage  aiAter,  am  Ffingatfeet,  erfolgte  die  Erfinung. 
Seit  213  Jahren,  aeit  Honorius  III.  und  Friedrich  U.  von  Hohen- 
etanfen.  hatte  Papst  diese  Teremonie  vollzogen,  Aua  Eugens 
Hand  empfing  Sigmund  d\o  [\imc,  nachdem  it  vor  di-m  I'.mi- 
tritt  in  die  Eirohe  den  Eid  geleistet  harte  dessen  1  onn  zwisrli,-n 
ihnen  verabredet  worden  war.  ^ach  lieenileter  JIcsse  gmgen 
FapBt  und  Kaiser,  jener  das  CrucihsL  dieser  das  Schwert  hal- 
tend, die  Stufen  der  Basilika  Iiinah.  wo  F.ugeu  sein  Maultliiei' 
bestieg  "welcheB  Sigmund  drei  Schritte  weit  führte.  Dann  stieg 
er  aelbtt  zu  Boaae  und  ao  ntten  aie  von  glänzendem  Gefolge 
begleitet  bia  an  den  Aufgang  zur  EngcUbnieke .  wo  sie  sieh 
trennten.  Auf  der  Brücke  schlug  der  Kaiaer  eme  Menge  Rltt«r, 
Italiener  wie  Teulache  und  Andere,  dann  Kog  er  lum  Lateran 
von  wo  er  Abends  nach  seiner  Wohnung  im  Vaticau  zurück- 
kehrte. Die  Amiahnie  des  Doppeladlers  znm  Ifeichsaiege) 
Bchreibt  sicli  von  dieser  Krönung  lier.  Bis  gegen  iMitte  August 
verweilte  Sigmuoil  m  ttom.  Ller  geistvolle  Uocngeouuele  lüann 
nahm  an  der  Stadt  lebendiges  Interesse.  Sein  Führer  wiur  einer 
der  Ersten  in  der  grossen  Zahl  Jener,  die  v/issenschaftliche 
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Zwecke  mit  der  Benutzung  tob  Studien  und  EatdecknngsD  als 

Erwerbsquelle  verbunden  und  Reisen  und  Aiitiquit£teiisaiiimelii 
7Qin  Gcsdiiift  gcijmi'lil  haben,  Ciriacu  von  Ancona,  von  dem 
noi-h  >vk'dfFh.>ll  diii  liM^  sinn  «ini.  Der  Unerraiid liehe  war 
in  riicua  zum  Ivönigc  ^'ekummeu  uud  liattp  ihn  nach  Eom  be- 
gleitet, wo  er  ilim  als  Cicerone  diente.  >Mit  scbiea,  ao  Bchneb 
er  BD&ter,  es  mwihe  auf  das  Giemüth  dea  erhabenen  Fliraten 
Dicht  genügen  Eindruck,  dass  die  heubgeu  BSmer  die  in  ihrer 
»ladl  zerstreucen  machti^n  unu  BChmuckrcichen  mnnnomea 
Ba  n    n  f  a 


Si..munds  Verhandhrnson  mit  d™,  Pa,,«e  hatten  giinslis^ten 
Erfolg.  WHlin-nd  th-v  Kaiser  sieli  dem  Eindruck  der  achhmg- 
gebieienden  l'crsciDiioiikpii  Euüena  Iv.  nicht  «ntzienn  konnte, 
gewann  (iicspr  eine  klarere -Anschauung  uer  i.age  iier  Dinge  m 
ausseriiauscuen  Landen.  Des  j  niisics  Naciij^ebcn  beatmunte  des 
Kaisers  Haltung,  als  dieser.  Uer  am  älariä  Ilnomelfahrtalage 
bei  ciom  am  Tiber  anmmhig  gelegenen  orBiniBchon  Caaiietl 
IMoiiicroionuo  geiageri.  durch  Umbnen.  Romagna  und  Tirol 
am  i[,  October  ii.i.i  in  Baaei  anlangte.  Er  woUi«  emstiicli 
den  FriGiieii.  >Zii  leucr  Zgic.  Bcbneb  er  am  2ü.  October  an 
den  liaih  zu  Lrankfnrt.  lar  unser  koiBsrhchcr  oinn  danach  ge- 
standen FncUeii  und  Wohl  der  Chnsteuhelt  zu  fSrdem.  wes- 
halb wir  beim  i„oncii  von  Consianz  nicht  geringe  Muhs  anf- 
gewandt.  die  Wahl  auf  Basel  als  Ort  einer  neuen  Yersamm- 
Inng  zu  lenken,  aufdass  Eintraciic  in  aer  Cnnstenheit  ge- 
schafft, die  Keteerei  ausgeroctei.  die  Reform  unT^monuDen 
wurae.  wie  denn  auch  oas  gepenwarnge  ii.  Concmam.  uurch 
i.nttcs  iTuaac  löohoh  begonnen,  im  L.  Geist  veraaromek  ist,  so 
(lannii  M  ir  unsere  Reise  von  Lombardion  aas  beeilt  und  smd 
am  »onntJig  nach  at.  Diunysiustag  hier  angelangt,  wo  wir  ems 
soicue  nicuge  irommer  rraiaien  una  geienrter  luanner  aus  auen 
Llndsm  vEnaminelt  gefiinden  haben  dios  unser  kuserliobes 
Gemüth  von  grosser  Freude  erßllt  worden  ist    Indem  wir 


nun  durch  göttliche  ifügiing  zu  einem  Ilftupt  der  Christenheit 
erhoben  sind,  geziemt  es  uns  wohl  mit  unseren  ChurlUraUD, 
FDnten,  Städten  und  audeieii  des  ti,  Reichs  UnterChanen  und 
Getreuen  auf  diesem  Concil  Einigkeit  lieriustelleo,  zn  mtheu 
und  xa  hellen,  des  b.  ßeiuhs  f^hre  und  Vortheil  tu  wahren 
und  nicU;  m  feiem  solang  na  notlithut.> 

Aber  Sigmund  begegneto  heim  Conuil  grßsaereu  Schmecig- 
keiteaftbi  beimPi^te.  Dil«  Veraammliing  hcharrto  beim  Zwnngs- 
verfahren  der  Citationen,  auch  als  Eugen  sich  aulrichtig  ver- 
söhnlich zeigte.  Zu  seinem  Unglück  h»tte  der  I'apst  sich 
mit  mehreo  zum  Tlieil  ausgezeiclmeten  Mitgliedern  des  Ii,  Col- 
legiums,  wie  Aleman,  CiL]>ranicji,,  t'astighone ,  Lusiguan,  Ciirillo 
u.  a.  verfeindet,  deren  Opposidou  den  Trotz  des  Coucils  be- 
deutend steigerte,  welchem  damals  mehre  der  gawsudtesten 
Fedem,  von  Italienern  wie  von  Ultnunontausn,  zu  G^ote 
standen,  unt«r  ihnen  die  des  Teutscheu  Nicolans  von  Cuga 
und  des  Sienesen  Enea  Silvio  Piccolomini,  der  im  Dienste 
Caprauicas  die  Lüi^'bidin  h^.';tmi  die  ihn  2um  üipfel  irdisdii-F 
Gtöaee  führte,  ilao  kam  /.ii  keiner  Einiguug,  indem  daa  lie- 
Btreben  des  Concils,  nicht  nur  Eugen  IV',  persünhch  zu  de- 
mflthigen  sondern  die  AutoritiU  des  Fapstthiuns  imroetmehr 
heiabiudrQcken,  am  so  nehtbarer  ward,  je  grOBseie  Schwierig' 
keiten  den  zeitägcn  Triiger  dieser  Würde  umgaben.  Bin  Be- 
Btreben,  dem  die  vecsuehte  üiiIerscIieidvinK  i^'ischeii  einer  all- 

kaum  mehr  als  dii:  .Slellun«  eiiifs  P;ili-i^ri  li:iti  ,.u  lii^^i'u  geni^igl. 
war.  die  gefUlirliohsle  Tragwcito  /.u  geben  droliic.  .Sigmiiiids 
Vermittlung,  weleher  es  übrigeuä  um  dieaelbu  Zeit  gelang  die 
Veraöhnung  mit  den  Böhmen  durch  rlie  am  ÜO.  November  er- 
folgte VoUziehuug  der  aogouaunteu  Präger  Compactatec,  liec 
Grundlage  für  die  kirchliche  SUllung  Böhmens,  anzubahnen, 
hatte  unter  solchen  UmsOnden  einen  achweien  Stand.  >Das 
Conuil,  schrieb  am  28.  NoTember  der  &Mikfiirter  SohOff  imd 
Abgeordnete  Walter  von  Schwarzenberg,  gleicht  der  Eatze  die 
tun  den  heiaseu  Brei  geht,  und  ohne  unaern  Herrn  den  Kuaer 
würde  aus  der  ganzen  Versammlung  nichts,  luh  besorge  der 
Papst  wird  nicht  Folge  leisten  in  dem  Maaaae  wie  man  ihm 
vorgeschrishen  hat  Dem  ifaiser  behagt  das  Verhalten  der 
Cardinäle  und  anderer  P&ffhät  keineswegs.  Es  ist  nicht  gut 
viel  davon  zu  sagen:  noch  mag  alles  besser  werden.«  Sigmund 
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.hekmii  das  (.'oiicil  satti  und  wollto  olnsiehii.  Er  mogte  in- 
i'riedeu  sein  als  endlich  in  der  feierlialien  Sitzung  vom  5.  Fe- 
bruar 1434  die  pipstUcbe  BuUe  vom  15.  Decembet  angeoom- 
men  ward,  lirälicli  auch  jetzt  mit  Verwahrungen  und  ErkUningen 
wslcha  die  nun  erzielte  Eintracht  keioeswegs  gewührldateten. 


rcbcrliaupt  erntete  Kugcu  IV.  gucingo  rrücliic  seiuer  ver- 
BÖlinliiJicii  Gl' sin  II  11  [lg.  Zwar  halte  er  ein  gnt^K  Eiuveraelimeu 
mit  Kaiser  Sigmniid  erzielt,  nber  dieser  war  durch  die  Anarchie 
in  Böhmen  ebenso  inattgüsclit  wie  durch  seine  anhaltende  Geld- 
nnth.  Halte  er,  der  dem  Fapato  gegenüber  aelbet  über  Heins 
echlimmsD  Hftnde  scherxte,  doch  nur  mit  renetianischem  Golde 
sdne  Bückreise  aus  Italien  bewerkstelligen  kOnnen,  «iUiiend 
er  in  Basel  so  in  die  Enge  getrieben  ivarä,  daas  er  ohne 
frankfiirtor  Substdicn  seine  Klemoditm  zu  vcrst^tzcn  genöthigt 
gewesen  wäre,  woran  er  übrigens  gpnolint  war.  Die  kirch- 
lichen Zerwürfnisse  trafen  lur  den  I'npst  mit  den  crnstlichsten 
pohtischen  Schwierigkeiten  zuBammen.  Wahrend  seine  geist- 
liche Autorin  nahezu  nsgirt  wurde,  stand  seine  weltliche 
Uaclit  auf  dem  Spiel.  Hit  HiUfe  von  Florenz  und  Venedig 
latie  er  den  Widerstand  der  Colonna  gebrochen,  aber  tiäa 
.Vnechlusa  an  die  Bepnblihen  weckte  ihm  einen  Gegner,  der  in 
s:my.  !^]idcrm  Kbasse  gefährlich  war  als  die  aufrDhreriiichen 
ISiirouc.  mit  denen  deiselbB  in  Verbindung  stand.  Sieaer  Geg- 
ner war  der  Her»^  von  Miuland. 

Eine  ansehnliche  Xerritoriabnactit,  Retchthum  und  Ver- 
fDgung  übet  die  besten  Soldheere  Italiens  fandrai  sich  bei 
l'ilippo  Maria  Visconti  verbunden  mit  dem  von  seinen  Vor- 
gängern, namentlich  von  seinem  \'ater  iTerbteii  rastlüson  Ehr- 
der  iiudi  diesen  Letzten  des  Ihuises  fortführend  an- 
spornte  die  Hand  naeh  einer  Künigskfune  auszustreelieii,  di« 
er  doch  keinem  Kachfolger  seines  Gcsehleebta  übertragen 
konnte.  So  lange  er  noch  in  bessenn  Verhältniss  zu  Sig- 
mund stand  und  dieser  in  Italien  weilte,  iiatte  der  Herzog  den 
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Papst  geschont  Ale  aber  der  Ksuer.  mit  den  Veoebanem  ter- 

aShnt  und  m  gleichem  Maasac  mit  dem  VUconti  zerfallen,  die 
Alpen  überschritt,  aewälirte  Kilippo  Mari»  aeincm  verlialtpnPii 
(    llf       III  2    \i    III  S     L  II 
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schattigiuig  gelassen;  das  ZenvurfiiiBS  zwisclien  Eugen  und  dem 
Concd  bot  ihm.  der  aich  ihrer  nicht  entauasem  wollte,  eiD«ii 
erwünschten  Vorwand.  me  zn  gebranohan  ohne  den  Sohein  zn 
haben  doss  es  auf  sein  AostifCen  oder  seinen  Befehl  geschehe. 
Kr  hielt  <\ic  7.Mvim:\,en  Fäden  in  der  Hand  die  sich  mit  einem- 
m:,l.'  .i:,rl.  Il.xn  liiuem  verschlangen.  Unter  dem  Vor  wände 
für  das  CoLcil  /.u  handeln,  hetzte  er  gegen  Engen  die  Con- 
dottiereu  auf.  die  u'ie  immer  nur  der  Gelegenheit  zum  Beute-, 
mschGu  harrten.  Franeesoo  Sforza,  welchen  der  Senog  halste 
aber  an  sieh  heranzuziehn  suchte  weil  er  ihn  nicht  vernichten 
konnte,  eroberte  den  grössten  Theil  der  Mark  Ancona.  Aucii 
in  der  Umgebunp;  Uoms  scldi.K  nrnn  si.-li,   Di,;  Coloniin ,  welche 

1       t   m3fl  V|    1       1   C    I\       II  1 
nachdem  das  frnbece  .ibkoiiiriicn  uii> ->li;,„in,iii.,i  L'.'lillfbei,  war. 
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braccio  düUa  Siella  der  einst  Im  pä|iBtlic)ien  Dk'iist  L^eslanden. 
nun  sicli  Commissar  des  Concils  und  IVIdlierr  der  Klrthe 
nannte.  Nachdem  dieser  das  Patrimonium  eebraiidächatzt. 
durchzog  er  die  fampaGna,  rückte,  zehn  Tage  naeh  K^ser 
Sigmunds  Abreise,  bis  zu  den  Brücken  über  Tiber  und  Anio. 
so  dass  Rom  die  'la-e  Itn.eoi.is  da  Montoue  wiederkehren  zu 
sehn  fürchtete,  nabm  Sub),-ico  und  Tivoli.  Drei  andere  Haupt- 
leute  warfen  sich  auf  Umbrien.  Mehre  der  Städte,  dieser  Pro- 
vinz  und  des  Patrimoniums  fielen  entweder  offen  vom  Papste 
ab  oder  hielten  heimlich  zu  den  Gegnern.  Der  römische  .Uel 
war  wie  gewohnbch  geibeili:.  Nur  em  Tbed  der  Orsim  und 
die  Conti  hielten  treu  zur  Kirche. 

Die  Stadt  war  in  der  grössten  Bedrängniss.  Allee  Vieh 
war  we^etneben.  die  Aceker  und  ^  ignen  venvüstet!  niemand 
wagte  sich  vor  ilie  'Ihnrc  hinEiiis.  Die  Reaatznng.  ivelclu- 
"M  h  I  tt     Vt      1  1  III        I  Id 

solchen  UmstüiKl.'ii  eine  d.ipiieli  ilriickeiKle  Liu<t.  Kusan  sah 
ein  dass  er  sicli  nur  durch  Untcrhandehi  aus  dieser  Noth 
retten  konnte.  Da  ein  Versuch  bei  dem  nächsten  BedrSnger 
Fort«bisocio  fehleohlug,  wandte  er  noh  an  Sfbraa.  Am  25.  Marz 
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1434  kam  ein  Vergleich  mit  ilieBcin  ziislntide.  Das  Vicarikt  der 
Mark  auf  Lebenszeit  und  dns  GonfBlcinierat  der  Kirche  Itätten 
selbst  einen  Kbc^eiitigom  als  Francesco  Sforza  bestimmen  kön- 
nen. Sogleich  ging  er  aas  Werk.  Eine  stark«  S<:baar  HoUte 
Tivoli  belagern  während  er  selbst  gegen  AIontefiMCone  zog. 
Aber  er  hatte  ohne  den  Visconti  geteobnet.  Als  dieser  die 
dem  Papste  günstige  Wendnng  der  Dinge  gewahrte,  bescbloss 
ei  dein  Sforza  ein  Hindeniies  in  den  m  legen.  Aaf  aein 
Anstiften  setzte  sieb  sein  zuverlAssigster  Feldherr  Niccolö 
Pircinino  in  Verbindung  mit  den  Poriiginern.  welche  allerdings 
Gniiid  hattj'n  wfgrn  des  Aiis.imnielriB  so  /ahlreiclii'r  Truppen  in 
ihrer  Nähe  für  die  eigne  rSiclierhcit  besorgt  lu  werden.  Sein 
Einrücken  in  Umbrien  hemmte  Sforza  in  seinen  Bewegungen, 
und  da.  Fortebrauüo  zu  gleicher  Zeit  tod  Viterbo  Veratftrkong 
erhielt,  erstreckten  nah  die  veiheeranden  StrtsfiQge  der  Fände 
noohmkls  Ma  zu  den  Thoren  Koms. 

Hier  g^Uute  es  ISngst.  InJertliat  war  der  Zustand  ein  nn- 
ertr^1icller  geworden,  und  knuiii  hcdiirftn  es  cUr  Aufhetaungcn 
der  Anhänger  des  Coneik  und  der  vis  conti  sehen  Parteigbiger 
tun  das  leidende  Volk  in  Bewegung  zu  setzen.  Der  Papst, 
welpbei  wegen  der  Unnnherheit  des  Vatieans  in  den  Palast 
bü  der  Apostelkücke  gezogen  war,  wnrde  in  »einer  Volmnng 
tiglich  TOD  Klagenden  nnd  Hülfeverlangenden  heimgesucht. 
Er  vermog;te  nicht  zu  helfen.  Die  Lage  wurde  bedenkUcb. 
Schon  rietli  man  Eugen  die  Stadt  zu  verlassen.  Aber  auch 
dies  hatte  seioe  Schwierigkeiten,  wälireud  der  Papst  überhaupt 
gegen  einen  solchen  Schritt  war.  Doch  begab  er  sich  von  den 
Aposteln  nach  Trastevere,  erst  nach  S.  Grisogono  dann  nach 
Sta  Maria ,  und  Uess  die  Florentiner  ersuchen ,  «ne  Galeere  au 
der  TibermDndnng  bennt  zu  halten.  Da  die  Zudiingticbküt 
der  Kttsleller  immer  grösser  ward,  sandte  er  sie  zu  seinent 
NeCten  dem  Cardinalcamerlengo  Francesco  Condulmer,  Von 
diwem  erhielten  üb  zur  Antwort,  sie  dächten  an  nicht.'«  als  an 
ihre  Sohsfe;  dieVenetianer,  ohne  lleerdea,  Blanden  weil  höher  als 
sie.  Das  Wort  ward  zum  Funken  für  den  aufgehäuften  Brenn- 
8lo£  Am  Nachmittage  des  29.  Mai  brach  auf  Piazza  Colouna 
der  Aufstand  aus.  Poncelletto  de'  Veneramieri  mit  einigen 
dreismg  Genossen  gab  das  Signal.  Das  Volk  -erstürmte  unter 
dem  Kuf:  FreihBit !  das  CapitoL  TAe  Leute  des  Senators  lasteten 
Widerstand,  unterlagen  jedoch  und  ihr  verwundeter  Gebieter 
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zueilte  sein  Heil  m  der  Fludit.  Der  dte  Magistrat  der  siebe.i  Up- 
formatoren,  oder  n*ie  sie  sicli  tiaimtcii  Gubernatiin^n  der  l'roiLit^it, 
wurde  wieder  ins  Leben  gerufen  und  die  »tädtiache  AntODomie 
verkündet.  Ke  Ntunen  zeigen  daes  die  Bewegung,  mogte  sie 
vom  Volke  und  deeeen  Notbatande  auegehn,  in  den  liöheren 
St&nden  Anhalt  batte.  Das  Urtheil  Gleichzeitiger  über  diese 
Bew^ung  wird  es  noch  klarer  machen.  Am  folgenden  Slor- 
gen  ward  die  Umwälzung  vollendet.  Alle  vom  Pa[iste  eiuge- 
Betateu  Beamten  wurden  entfernt,  die  Thorwachen  Bicheri'n 
Leuten  anvertraut,  Punuclletto  zum  Hüter  des  Capl|{)ls  f^e- 
maclit. 

Nun  ^Dg's  zum  FapHb.'.  Die  Abgeordneten  der  neuen  Ke- 
gjerung  verlangten  von  ihm  die  Anerkennung  der  slädtischen 
Antonomie,  Dehergabe  dev  Engslabu^  and  Oatiaa.  Cardinal 
CondnlniBT  aollt»  bIb  Geiasel  für  die  Erföllung  der  Bedingimgen 
haften.  Eugen  lY.  aah  sieh  hOlfloH  und  der  Sfuth  -verEeas  ihn 
gänzlich.  Et  hofit«  aich  durch  Nachgiebigkeit  zu  retten,  ver- 
sprach wsB  man  wollte,  gab  das  Regiment  iu  der  Stadt  prcia, 
.'Vher  er  erlangte  dadurch  nicht  eiumal  daes  man  ihm  Beiurn 
Neffen  lieaai  mit  Gewalt  wurde  Francesco  Condulmer  Ton  ihm 
entfemt  und  anf  dem  Capitol  in  Veiwahnam  gebracht  Der 
Papst  blieb  in  dar  grSsaton  BedrilngniBS  zurilck.  Er  mosste 
lür  die  eigne  Fiubeit  attem,  ala  die  H&upter  des  Volkes  an 
ihn  die  Forderung  Bt«llten  nach  SS.  Apoatoli  Eurüokzukehien. 
Der  Gefangensohafb  lOg  er  die  Flacht  vor.  Am  4.  Mai  gegen 
Abend  geliuig  ea  ihm  die  WaohBamkrit  der  Ton  den  AufeÜln- 
iliachen  gesltdlten  Hüter  zn  tSuachen.  In  Mflnchstiacbt,  von 
xwei  Vertranton  begleitet,  gelangt«  er  von  St»  Mari»  in  Trasta- 
vere  nach  Bipagrande  wo  ön  kleines  Fabneog  ihn  au&ahm. 
Kaum  hatte  es  die  Anker  gelichtet,  so  wurde  die  Sache  ruch- 
bar. Bewaffuetea  Volk  sucht«  dem  Schiffe  zuvorzukommen 
und  Bciiuss  nach  demselben,  aber  (Irr  Vcrfolf-tn  knriiiH'  Ostia 
prreiclieu  wo  eine  Galeere  seiner  harrte.  Bei  Pisa  stieg  er  ans 
l.au(i,  am  2li.  Juni  ward  er  in  Florenz  mit  grossen  Ehren 
empfangen.  Wie  verschieden  waren  jeduoh  die  Umstände  von 
denen,  unter  welchen  fünfzehn  Jahre  früher  sein  Vo^nger  in 
dieae  Stadt  eingezogen  war! 

Die  Umwilznng  in  Horn  nahm  nun  ihren  Fortgang.  Das 
Volk  »beir  sah  aioh  eehr  getäuscht  in  der  Hoffiiung  die  man 
ihn  rorgetpiegelt  hatte,  mit  dem  AuQiBren  der  PapsÜierrsohaft 
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woi^  teint  Notb  «nden.  Bs  wnrde  nu;  nocli  Bchtimmer.  Die 
neuen  Gewsltliaber  waren  unklug  genug  gewesen  den  Pipst 
zum  Aeusscraton  zu  Irdben  olino  a'ir.h  Jlt  KmrelFbiirg  zu  riT- 
sicliern.  Nim  li.-sa  ilrr  ( l(;lld^ls^.lll■  iroriiil;.,  il,-r  (Ii,- 
Leostadt  sperrtL',  sie  lUesi^ii  lirclimu  ouiiilii.dcii.  Ulc  (.'.im- 

pagna  war  im  Janunervolkten  Zuatnude.  Die  sfor^asclieu  Haufen, 
welche  TiToli  vergeblich  eiugescblosBen  hatten.  iagerCea  ia  der 
N&be  von  Porta  S.  SeboB&uio  nnd  bei  der  Pftulskircbe.  Die 
Rötner  edangtcn  zivar  dure.h  Vertrag  deren  Alizug,  aber  FniD- 
cesco  Sforza,  diirrli  diese  Scbaareo  verstärkt,  schlag  bei  Vetralla 
den  Piccinino  luul  IVirii^braL-L^ici  aufs  Haupt,  Er  liätta  sie  völlig 
Mi&eiben  köuneu:  ibi  es  jedoeh  Condottierengrundsatz  war  ein- 
ander  nicht  zu  vemicht«i),  liesa  der  Sieger  Piccinino  iiacb  der 
Ro magna  ziehn  wohin  f  ilippo  Hsria  und  die  dortigen  Ange- 
legenhettan  ihn  neiea.  -nikiirena  Foctebraeoio  auf  Biiieu  der  BS' 
mer  die  Belagerung  uer  i'.nFreisbui^  uniemnhEn.  Aoer  diese  Bela- 
gerung war  erfolglos:  die  Keiner  ivateii  froh  sieh  mit  Geld  ihrer 
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29.  Jlai  der  Papst  die  Uemchat't  in  Rom  verlor  wegen  Heiner 
eignen  oder  Anderer  unwiuenbeit  im  B«gietra  ond  verwalten. 
Da  ledoch  aie  BOi^er  sahen  dass  ae  von  in  reu  eignen  Leuten 
nocn  aehiechKr  regicrD  wurden  als  vom  Papeie.  bescbiOBBen 
die  Besseren  von  uinen  zu  lenein  imnorsam  zurück zuuebren 
otine  tvcieniin  niciiis  i^m  eniirn  häini.  iia  nun  das  KneesvoiK 
der  Klrebe  ileii  Ei.>ri;r>  .S,  i'ii'lri)  bi'M'l^t.  bielt.  braulitcn  ibo 
von  Trastevere  und  namentlich  Einer,  Stefano  dl  Vlello.  es 
dahin  daas  ss  Bich  des  geuacuten  RioiiB  bem&chtigte.  AIb  dies 
erfolgt  war,  erhob  aicb  in  Rom  Uer  But:  Es  leba  die  Kirche 


und  das  Volk!  Ea  begann  im  liürn  Füllte  udJ  -zog  sich  daun 
durch  (be  ganze  btadt  bis  zum  f.apitiil.  ^aubdeui  der  Lumer- 
leogo  (Cturdinal  Condulmei)  in  Freiheit  gesetzt  worden,  er- 
uumte  man  die  Beamten  im  Namen  der  Kucbe.  So  währte 
des  Bürgerregunant  vom  29.  Mai  zum  26,  October.  Vjgibe  von 
St.  Simon  und  Juda,  nätJiUcli  lünl  Mnnatc  wpniKPV  /iici  Tage. 
Ks  w^ire.i  ihr.  VAA\r<.n,-  dii'  u-^\<-il:-n  und  uiif  ■li.■llt^  j.ndrrps 
sannen  als  zu  rauben.  .\iid.^rL'  /u  übMuu'th.Hfd ,  der  Kirebe 
und  Ihren  Anbati.'rni  und  der  gur]  Ilse  heu  FiirleL  Subadeu  zu- 
zufügen. Dies  nannlen  sie  weh  zur  gibeUuuscbeD  Partei  hidten. 

wolle  (lott  dm  von  der  Eirohe  Geietiten  jetit  ihre  Sache 
besser  verstchii  lassen  als  früher,  denn  schlechte  Begienmg 
ista  was  aclileebte  tiesinnung  erzeug!.- 

Sie  BiHchofc  von  Rccanati  unil  vnii  lrü|iea  nahmen  als 
päpstliche  Bevollmächtigte  mit  sfurzaseben  Xruiipen  Besitz  von 
der  btadt  Der  bisherige  Custellaii  der  Lngclsburg  Unldassar 
dl!  Baroncelli  von  Oifida  »urdc  zum  Senator  ernannt.  Im 
Deccniber  143B  übenialim  Giuliauo  de'  lüuei  Krzbischof  von 
Pisa  als  Gubemator  und  \  icecamerleugo  für  dco  beim  Papste 
befindhcben.  Cardinal  Condubner  die  Leitung  der  aus  den 
Wechaelbeziehnngen  imaohen  der  Kirche  nnd  der  Stadt  sich 
ergebenden  Gestufte.  Die  oberste  Verwaltung  Itg  jedoch  in 
der  Hand  des  BiEchofs  von  Becanati  welchen  der  Papst  zum 
Patriarchen  von  Alexandnen  und  zum  Erzbischofe  von  IHoreiiz 
erhoben,  zum  Legaten  in  Kom  und  im  Fatnmonnim  geniaelit 
hatte.  Giovanni  Yitelleaehi  war  von  angesehener .  aus  Fubgnu 
slammender  in  Cometo  ansässiger  Famihe,  Im  Jalire  1377 
hatte  Giregor  XL  dem  Senator  von  Rom  Gomex  d'Albornoz  und 
den  ComiervatcKen  aufgetragen,  CHacomo  VHelletchi  genannt 
Ser  Guido  and  dessen  Söhne  Angelo  und  Guiduccio,  welche 
wegen  unreditmässiger  Besitz erRreifung  eines  Ortes  im  Corae- 
Tiiuiscben  verurtheilt  worden  wiiren,  iiac'li  geschehener  (  uler- 
werfung  derselben  zu  restituireii  und  die  Seuteui',  in  den  Büeheiii 
der  Kammer  zu  lösch cn.  Uieser  Giacomo  wird  Giovannis 
GrossTater  gewesen  sein.  Nachdem  Dieser  die  ersten  Jugend- 
jahre in  säner  Vaterstadt  verbraclit,  widmete  er  sich  in  Bo- 
logna der  Bechtswissanschafb  Nach  Hause  lorDaltgekehrt  und 
BesehäftiguDg  suchend  trat  er  als  Schreiber  in  den  Dienst 
Angela  Tartagliaa,  eines  der  Condottieren  xweiten  Banges  die 
sich  neben  und  unter  Sforsta  und  Braccio  geltend  zu  machen 


wuastea.  Da  es  iti  Conieto  wie  uberall  iwei  Parteien  gab 
und  jene,  zu  welclierVitclleschis  Familie  geliörle.  die  schwaehere 
war,  drang  er  mit  einem  von  Tarlaglia  ilim  anvertrauten 
Sölcberhaufen  in  die  Stadt,  bemächtigte  sieb  der  einfluss- 
reichsten Minner  von  der  feindliclipn  Faction  und  siclierte  au 
der  Beilligen  du  Uebeigcwicht.  Dies  u-ar  der  Beginn  der  glän- 
lenden  Laufbahn  eines  FüFBten  der  Kircbe.  Als  Papat  Uartin 
mush  Bam  gekonuneD  war,  brachte  Tartoglias  Venveudung  für 
seinen  Schreiber  ei  daliin,  dass  der  Papat  Um,  obgleich  sehr 
ungeme,  unter  die  Zahl  seiner  Prolonotare  aufnahm.  Als  einige 
Jahre  darauf  der  Car^nal  Condulmer  aeiner  Gesundheit  wegen 
dne  Zeitlang  in  Viterbo  verweilte,  wu«et«  Vitellesebi  sosehr 
dessen  Gunst  zu  gewinnen  daea  er  ihn  immer  um  sich  hatte. 
Martin  konote  iho  nie  leiden,  weil  er  ihn  für  einen  Unruh- 
elifter  tmd  Intriganten  Uelt,  nnd  hatte  ihn  deshalb  aas  seiner 
NhIi«  entfernt.  Kaum  war  aber  Condulmer  Papst  geworden, 
bcKi;liied  er  seinen  liünstling  zu  sieh  und  übertoug  ihm  die 
\"fr',\!Jtuiig  üi-i-  Mark  .\iu;<i!ib..  Diese  Verwaltung  war  keine 
LrliicliUrln' ,  so  um  aciniis  eignen  Handelna  wüten  wie  wegen 
der  Verwicklungen  in  die  er  mit  Fcanouco  Sfbna  geiietli. 
Aber  es  schadete  ilim  nicht  in  den  Augen  Engens  IV.,  der  ihm 
nach  der  in  Rom  erfolgtsn  6^nr«ToIation  die  Statthalter- 
auhail  mit  ausgedehntester  Vollmacht  übertrug. 

In  der  Stadt  war  es  ruhig,  hingegen  galt  es  die  Umgebung 

fiuilcn  welcher,  aus  Tiiscana  zurückgekehrt,  das  Vitcrbesiscbc 
wieder  beunruhigte.  Seine  eignen  I-eute  aciieiuen  aber  des 
nicbtlosen  IVeibeus  müdegeworden  zu  sun,  das  dem  Bürger 
und  Landmann  nur  Buin  brachte.  In  Vetralla  ausgeliefert  und 
nach  Soriano  gefUhrt  wurde  Giacomo  di  Vico  auf  Befehl  des 
Patriarchen  am  28.  September  auf  dem  Platze  des  Städtchens 
(■iLiliMiplct,  der  let/ta  eines  (iesuhleuhts  welches  in  Horns  Aii- 
iiak'U  fi'j  oft  genunDt  worden  ist  und  dessen  Erhnmt  iui  Januar 
lies  folgenden  Jahres  vom  I'apsl«  an  Fraiieeauo  Orsini  Grnfen 
von  Gravina  und  ConverBano  übertragen  wurde.  Bald  sollte 
\'itBlleaehi  mehr  7,n  tlmn  finden.  Er  war  zeitweilig  in  Toscaiiii, 
als  in  Rom  ein  neuer  Aufstand  vorsuclit  wurde,  wobei  mehre 
Barone,  Colouna,  Savelli,  Conti  u.  a.  im  Bunde  mit  Führern 
von  Soldtrappen  dou  vom  Jahre  1434  her  bekannten  Pon- 
celletto   die  Hand   rechten.     Der  Ausehlag  mislangt  der 
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Pnlriareh  aber  bcsdiluss  de]]  Vei>in-li  blutii;  zu  rich-m.  Im  Miirz 
143Ü  rilukte  er  ]nit  a]i!<i]l]iilic:li<^r  Kritgsaideht  aus.  Beim  Ponte 
L]icaao,  bei  deo  kleinen  heute  meist  in  Trünunern  liegenden 
CastelleD  am  Fusae  der  AlbaaerliQgel  begann  der  Kampf.  Eines 
nach  dem  andern  derselben  fiel  and  der  Krieg  zog  eich  immer 
mehr  südwärts,  da  der  ConduttiBre,  welcher  das  römische  Ge- 
biet so  oft  beunruhigt  und  burIi  jetzt  den  Baronen  Hülfe  ge- 
leistet liatte,  Antonio  da  Pojitedera,  sicii  gegen  dii'  nea|]ohta- 
nische  Grenze  gewandt  hatte.  Bei  Fiperno  am  südlichen  Ende 
der  Volaker  Bei^e  vernichtete  der  Patriarch  Antnnios  Heer, 
ilann  zog  er  gegen  die  Colonna.  Die  römische  Miliz,  je  ein  Mann 
liir  Jedes  Hau»,  verstärkte  das  päpsthche  Heer.  Die  Barone, 
deren  Sohaaren  bis  Sant'  Agnese  plOndernd  vorg^Migen  wa- 
TBD,  Teitnogtea  dem  Angriff  nicht  la  widerstehn.  Nadi  drit^ 
halb  Uonaten  fiel  waoh  Pslestrina;  Loreozo  Colonna  mnnte 
fi«h  Bein  freien  Abzug  nach  dem  Neapolitaniaclien  za  erholten. 

Der  Einxug  Vitellesuhis  in  Rum  am  29.  Anguat  war  dei 
eines  Triumphators,  •Uie  Capnrioncn,  eirälill  Paolo  Petrone, 
zogen  mit  ihren  Bannern  und  vielem  Volke  dem  PaMaicben 
entgegen  zum  Bogen  von  t^.  Vito  (GalliBnuabi^eii),  lugldch 
die  an  den  Spielen  dea  Maiiä-BimmeliklirtfeatCB  üieilnetimen- 
den  Bürger  mit  Fackeln  in  der  Hand,  mit  Pfeifeia  und  der 
Froceseion  des  Clerus.  Ala  der  Patriarch  von  St  Johann  im 
Lateran,  wo  die  Häupter  der  Apostel  ihm  gezeigt  wonien  wa- 
ren, herankam  und  den  Bogen  erreiditc,  n-urdc  .-in  Baldaclil.] 
von  schönem  Goldbrocat  über  stL]icni  Ihiupte  ausgebrütet  und 
so  zog  er  bis  S.  Lorenzo  in  Damaso.  Die  Bürger  lösten  eiii- 
andsr  büm  Tragen  des  Baidachina  ab  und  hielten  Oalsweige 
in  den  Händen.  Die  StnaBOn  waren  mit  Goldstofien  und 
anderen  schönen  Teppichen  geschmückt.  Alles  rief:  hoch 
lebe  der  Patriarch.  Bei  S,  Loreiizo  ivurde  der  Baldaeliin  dem 
Volke  preisgegeben.  Unter  ävn  Bürgen]  saiiuiiülte  mau  gegp-n 
zwülHiundert  Ducaten,  die  de]ii  l'^lrianUiri]  in  golde]ii'r  Schale 
von  etwa  hundert  Ducatcn  Werth  überreicht  wurden.  Die 
C'onservatoren,  die  Caporionen  und  achtundtünlzig  angesehene 
Männer  (•spectabiles  viri<)  beachloSBen,  am  12.  September  auf 
dem  Capitol  versammelt,  dem  Sieker  äae  marmorne  Rdter- 
bildsänle  dsaelbst  zu  errichten,  Boms  drittem  Vater  nach 
RomoluB  (iTertio  ab  Bomnio  Bodianae  Urbis  parentii).!  So 
tief  war  Kom,  war  das  Bömerthum  gesunken. 


Noch  ivar  <l.-r  lt»ohP  nirlil  Ci-m,^,-  geleistet  Im  Früllliog 
1437  bcfiuhlosä  \  in41fsohi  kiiiiltiKcn  Versuchen  too  Seiten  der 
Colonna  YOraul.eiii;,-ii .  ubalfwli  we.liT  ili.-sp  noch  die  Bewohner 
<1m  uuglückliolifri  (htsi-liulT.*Li  neuen  Anla>^-,  >ma  Kijischreitfii 
gegeben  liiilten.  iDer  I'atnarcl].  eo  erzählt  ein  Clironist  df.r 
mitthBtig  war  bei  dem  grausen  Werke,  sandte  aus  Rom  Mauier 
und  Atbeiter,  swOlf  fDr  jeden  Bion,  die  Stadt  Palestnna  zu 
verbrenoeii,  das  Huierweik  absntragen.  die  fundsmente  ane 
der  Tiere  zu  reLSsen,  allca  unbewohnbar  ia  dem  Erdboden 
uleichiuma lallen.  So  geschah  a  und  \  lelc  ans  den  I.nigcbungen 
halfen  und  «nieo  ganzen  Monat  hiniliircli  waiiite  das  Treiben, 
bis  alles  verbrannt.  abgptrai;en.  herausgerissen,  unbewohnbar 
und  dem  Boden  gleichgemacht  war.>  Auch  die  Domlnrche 
wurde  zerstört  iveiche  einst  veischout  gsbhehaii  war.  Nach 
(orneto,  Vitelleschis  Heimat,  wanderten  die  Glocken,  biaohte 
man  die  Relii^uien.  und  an  seinem  schonen  Pulaatc.  der  lialb- 
verfallen  ictit  den  SnderL.ii  srhiht .  I.ezeieliii.'t  <ii:>n  ilÜ- rrirlicii 
m  rm  rncn  Ihir]  I    t       1       i  i    1    s     1  r  |     .  r  K  I 

Di,-  Iturg  von  tiaii  Tii-tni  .ih.-rlialb  di'i-  8l;ull  llj.'ill.-  iI^ism'IIil- 
Geschick  und  suheint  von  icner  Zeit  an  verlassen  geblieben  zu 

sein.  Die  cotoonuchea  und  eaveUiecheu  Ortschaften  au  den 
Albanerhügeln  waren  Bohon  m  Anfang  dsa  Kn^ea  groasen- 

tlieils  m  FUmmen  anfgegangen.  So  schuf  der  Patriarch  auf 
Horns  Oatseite  eine  Einöde.  Der  Tajist  aber  ehrte  ihn  wie  die 
liüiuer.  Am  !).  Aui!;ust  des  |;e<ia,-liteii  .hhvv,  M:ii  i-niunnle  er 
ihn  zum  Cardinal  von  S.  l.oreni^.ü  In  D;uuas.,.  Dir  Senat  cr- 
tlicilte  seinen  Landslcutcn  den  (.oruetancm  das  Bürgerrecht 
und  Bbftete  die  jahrhche  Darbnugung  eines  edbetuen  Kelches 
in  Sla  Huia  Araceh  «m  Tage  dee  h.  Ludwig,  an  welchem  Vi- 
tellesch]  hei  Fipemo  gesiegt  hatte.  Anderthalb  Jahre  sp&ter 
bekam  dieser  nodunals  in  der  l<ni<;ebun!:  zn  tbiin.  Lorenzo 
Colonna  hatte  sich  Zas^uul,!-^  "unl,-  aber  vom 

Cardin^  belagert,  gefanü;,'ii,  di'r  "rt  vrrl>rn[inr  Auch  diesmal 
waren  die  Romer.  der  ewigen  l'iinüieii  diireli  die  Barone 
müde,  wieder  auf  semer  Seite  weil  er  Cirduung  luelt.  Selbst 
seine  t.raueamkcit  yuriirbon  sie  dim:  -er  war  i-leiehsani  [je- 
iwungen  grausam  zu  sein,  sagt  l'aolo  Pftrone.  denn  Rom  und 
die  Umgebung  waren  so  verderbt,  dass  bei  Tag  und  Nacht 
Bth^ier  und  Banem  raubten  und  mordeteu.i  Wie  war  es  an- 
dere geworden  smt  Uartuts  V.  Tode! 


}^unr.!alirc  laii^  liiolt  sich  der  Patnarcli  —  ao  nannte  man 
lim  gewohnbth  auch  natli  seiner  Erhebung  7um  (  archnalat  — 
in  seiner  liohen  Stellung  und  in  Papst  lMig;<-ns  (.-unst.  Kr  war 
in  Born  allm&chtig,  gebot  über  ansehnlif.lip  bold^iclinarcn  die 
ihm  weit  mehr  als  dem  Papste  gehorchten,  liatte  eine  Menge 
Vesten  bia  in  Umbnen  hinein  in  seiner  Hut.  Seme  Gegner 
■bei  mehiteD  sich  mit  aeinen  Erfolgen;  so  Francesco  Sforza 
me  Venedig  nnd  Florenz  wuen  ivider  ihn.  Ihe  Florentiner 
wuesten  dass  er  Ne  baaste  weil  sie  ihn  einst  in  üblen  l.enmund 
Cebraclit,  als  habe  er  in  den  rnr(ejiiiii;en  ilii-tr  ^iiadl  die  Hand 
im  .Spiele  gehabt.  Der  Papsl  uurdf  Ijciirbriirr  nml  d.'rn  Hi-irii 
bef;anD  s  vor  dem  Diener  zu  baiiyi^ii,  W  arüiii  .idIIiu  \  ili  lU'Si^hi. 
unter  dem  CaidinaUpurpur  nn'litsi  als  em  (  unduliicTi:,  mclit 
Terfluohen  was  andere  CondotUeien  versucht  hatten,  einen 
eignen  Staat  zu  gründen?  Er  wurde  eines  Srnverständoissea 
mit  dem  ricr?,og  von  Jluiland  und  TJiccoln  Rocinino  beschul- 
digf.  BriolV  in  Ci^lipini-clinlt  wollt,'  ni:m  ^mlfri' langen  haben. 
Ob  h    \  I  II  Ii      I   Ii  r_  1  «ar  mi-mand 

weiss  .V.i      u  l'.i-u  diiii  d.-v  Kii!_'.'lsbur:r,  ,hu  paduaner  Kil- 

ler AntiHiio  liidi,  vcfnii«;  vciii  Hörens  ans  Belebl  sich  des  l'atriar- 
ehen  zu  bemächtigen.  Ein  achlunmer  Intrigant  dessea  Name  in 
dem  des  von  ibn  b^nnensn  PalasteB  loruebt.  i<uca  J^tti.  söhn 
ienea  Bonaccorso  welcher  Ruprecht  von  der  Pfalz  verlockt 
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war  der  GeTangene  toät  U u  wueste  mcfat  ob  et  tÜDen  Wun- 
den oder  der  Gemütbabewegung  erif^en  wmc,  oder  ob  man 
Keinen  Tod  beechlBiiiiigt  hatte.  Ei  selbst  soll  an  Gift  g^luibt 
und  es  der  Madonna  GiroUniB  Oraini  gesagt  haben,  die  ihn 
im  Kerker  durch  die  AuBÜcht  baldiger  Befreiung  zu  trSsten 
BUiilite. 

In  der  Nachl  »  iirdi:  die  Leiche  ai.f  cmriclier  Bahre  ohne 
alle  Ehrenbezeugungen  nach  Sta  Jlari«  aopra  lliiiorva  geseliaffl, 
im  blossen  Wnmms  nline  lltit.'rkldd  noeh  fSiruinpic.  lag 
Uoms  Beherrscher  da  wie  einer  der  Aennsten.  »Ich  waiaa 
nicht,  auhreibt  Paolo  Petrone,  ob  es  ein  Gotteagenobt  war. 
Er  war  grausam,  jäbzoniig,  dtel,  der  SinnenlDst  fröbnend. 
Aber  er  erhielt  uns  in  Frieden  und  Ueheriluss.  So  betrauerte 
der  grösacre  Tlieil  des  Volkes  seinen  Tnd.  In  Geisllicbem  und 
Weltlichem  galt  er  mehr  uU  der  Papst,  Die  Seinigen  berei- 
cherte er  sehr;  alte  Cometaner,  sie  mogten  sein  wie  me  woll- 
ten, erhielten  Aemter  und  Geld.  Ob  der  Papst  seinen  Tod 
befohlen  und  ob  er  ihn  verdient  hat,  ist  mir  nicht  bekannt. 
Groaae  Dinge  verlangen  grosse  Meister.  Aber  fttr  den  Papst  und 
SKinen  Staat  that  und  mühte  er  sich  viel.i  Die  Tlorentiner 
glaubten  an  Vitellescliin  Schuld  wie  an  des  Papstes  Entaclduaa, 
aieh  süner  auf  alle  Weisi'  /m  ,'iith'ih|'i;n.  "Der  l'atriareh.  sagt 
Giovanni  Cavalcanü,  der  uns  ai'l  in  das  innere  Getriebe 
dioaer  intriguenreichen  Zeit  bücken  lüsst,  eah  aicL  durch  das 
(ieudTre  von  BOndniasen,  Freuudachafteu,  Verabredungen  und 
all  den  Schein  und  das  unwahre  Vorgeben  in  der  Freiheit 
aeiner  Bewegungen  völlig  gehemmt.  So  veratändigto  er  sich 
so  heimlicli  er  vermogte  niil  Kiei-olo  Piccinino  und  den  iloren- 
fiiiiaclieii  Vt'rbEiriiKeii ,  /u  drrpu  Uiigliu-k  er  einst  selber  mitge- 
wirkt hatte.  Das  Vi-rsiiiniiniss  kam  tu  Obren  Derer  die  an 
der  Bpitie  unseres  Staates  standen ;  sie  waren  es  welche 
den  Papst  bewogen  des  Patriarchen  Tod  zu  beschliessen.  Für 
unsere  Ausgewanderten  war  ea  ein  neues  I.eid:  dem  Papste 
über  zog  es  ößentliclien  Tadel  zu.- 

Das  Vermögen  das  der  Patriarch  liinterliess ,  soll  ^cli  auf 
dreihuuderttaueend  Goldguldcn  belaufen  haben,  wovon  er.  so 
lieisBt  es.  den  gröaslen  Theil  dem  Papste  venniiuhle,  Eugen 
hielt  es  für  nüthig.  in  einem  Brevc  au  die  Landsleute  des  Ver- 
Btorhenen  die  Schuld  auf  ein  Misverständnisa  in  der  Ausftdi- 
ning  des  dem  CastelUn  erthdlten  Befehls  lu  schieben.  Yoa 
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emor  Beaoliiildigiuig  gegen  den  lodteu  ist  molit  die  Rede: 
Titelleachi  wie  Rido  sind  dem  Pnpate  -seliebCe  Söhnei.  Aber 
Jener  endete  im  Kerker.  IJioser  erhielt  von  Eu^enlV.  noaehn- 
liclien  LaiidbeBitn .  die  lieutipe  Tenuta  (.  ani|)oniurto  in  der 
Campugciu.  und  ein  papsllielitr  Krlusa  vimi  1.  Aiigiiät  desselben 
Jalires  ermäclitigte  ibn  selbst  mm  btralverlabren  gegen  Geist- 
liche m  Stadt  und  Umgebang.  Auf  die  Nacbncbt  von  der  Ge- 
ängeniieliininig  war  der  Patriarch  von  Aqoileja,  der  Paduauer 
Lodovico  Scarampi  Meiiarnta  nach  Rom  beordert  worden. 
•Da  er  beiden  Theilen  enR  befreundet  war.  schrieb  EuRen  an 
die  Curnetiiner.  Iioirieii  wir  i-r  «i-rde  die  Saebe  lelclir  b eil, 'neu.. 
Aller  Sciirainpi  traf  erst  am  zweiten  'läge  naeli  \"itclle3clns 
End»  in  der  ätadt  eiii,  deren  Verwaltung  er  als  <.amerlengu 
der  Eirche  mit  derselben  Autorität  übernslim  wie  sein  Vorgin- 
ger  Bie  an^eübt  hfttte.  Die  von  Letztenn  besetzt  gehaltenen 
Orte  öffneten  pftpatlichen  Bevolltn&chtigtra  die  Thore,  Rem 
Denkmal  erinnert  in  Rom  an  den  gewaltigen  Patnaiohen,  der 
in  seiner  Vaterstadt  die  Rulirsfotie  fand.  Wol  aber  Sieht  man 
in  Sta  Franeesen  Romana  neben  dem  Settsnemgacg  das  mit 
einem  Reiterbildniss  m  HelicC  geschmückte  Honnment  des 
MttDnes  der  ihn  niederwarf  und  sie  Condotbere  Nioolaus  V. 
■taib. 


EUOENB  IV.  SFiTEBB  I.tnBE. 

Wahrend  diese  Dmgc  in  Rom  vor  sich  gingen  verbracbfe  - 
Papst  Eui;en  seine  Tage  lomitleii  iinabläasiser  (ieseliäite  niiil 
schwerer  borgen.  Diese  waren  so  politiselie  wie  kiruhliebe. 
Wohin  er  blickte,  erfolgten  VVechsel  und  vollzogen  sicli  l:.reig- 
Diase.  deren  Lndenrebnissc  unberechenbar  waren.  Kaum  in 
Florenz  anirelangt  wo  man  ibn  aufs  elirenv ollste  empfing,  war 
er  dort  Zeuge  der  folgenreiuhen  Uniwahiing.  welche  ilas  vie!- 
lahnge  Regiment  der  dem  Papste  betreviiideten  Albi/zi  und  der 
ntreng  guelfiachen  grossen  tamiben  sturxfe,  iiLiii  I  (Ii- 
3Iedici  an  die  &pitie  des  Staates  stellte:  eiu  ?M-li^iii;-ii'i;  voll:;- 
thQmhcber  IntereMcn  der  mit  der  Alleingewalt  eines  dcschleehts 
endigte.  So  der  Papst  wie  sein  in  Florenz  anwesender  Gfinst- 
hng  Vitelteschi  waren  in  diese  Irrungen  liineingezogeo  worden. 
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Engen  IV.  1»  den  iiiUrnisHini  Wlrreu. 


und  Binaldo  di^Ii  Albizzi  aehncb  der  Emimschtiiig  des  Entern 

im  «□taoheidendeii  Moment  aeinen  Sturz  zu.  EugOD  musate 
von  dem  ins  Kxil  Ziehenden  das  voriviirfsvoUe  M'ort  liören: 
er  «»»dcrc  »id,  niolit  über  sein  Gcsehick.  aber  er  liättc  eicb 
hüten  Sülleil.  iIiMi  V erlieissiinaeu  Dessen  v.\i  trauen  der  sieli 
selber  zu  aeliuty.ea  olmmscbtig  gewesen  sei.  denn  wer  den 
eignen  Ruin  verschulde  vennSge  einem  Andern  nicht  zu  beUen. 
Im  folgenden  Jabre,  1435.  beendete  Johanns  II,  ihre  eiDund- 
I wanzig] ihnge  unhedvoUe  lie^erung.    Ludwig  III.  von  Anjou 

EäDen  in  Buriiiiinl  in  der  (fef:iiii;eii=ulialt  bL'liiidU.lieii  liru- 
der  »um  NaeiilnU.T  aiiseiiDmme.i.  den  .Ik,ii  K-i  U'nie.  d.r 
ffjinzusjBolien  t'octcti  und  Ilistunker.  Line  Aduplion  nelcLe 
Alfons  von  Aragon  liid.t  an  der  tudlielieii  !:robfriiiis  des 
Konigri'icliB  hindert«,  abisr  dessen  Iteruliigiin;;  no<di  aii[  Jahre 
binaussebol).  umsomehr  als  der  Papst,  welulier  anfangs  das 
Heunfallrecbt  nach  dem  Lrloscben  des  Gcschlccbls  Carls  von 
Anjou  allen  EmstSB  gellend  zu  machen  versuchte  und  Vilel- 
lescbi  zum  Statthalter  Neapels  ernannte,  für  ßene  Partei  nahm 
und  erst  un  Jahre  1443  den  siegreichen  Alfons  anerkannte. 

In  der  Romngna  wahrten  die  Unruhen  lort  welche  lu  den 
Intxiguen  des  IIcrzoj>8  von  JUailand  und  den  Unternehmungen 
der  bald  für  bald  wider  dm.  ileu  P^pBt.  die  Venetiauer  und 
Horentiner  kampfenden  Condottiorcn  gleicbo  Habrung  fanden, 
wie  m  der  Uniulriedenheit  Bolognas  und  anderei  St£dte  mit 
den  päpetbcbeu  Befehls  iiabrrii.  Im  Jalire  1435  fand  iwaE  ein 
Vergleich  zwischen  Eugen  und  lilippo  Mana  statt,  aber  molit 
■nanche  Jalire  vc^ngcn  so  standen  Komagna  und  Marken  wie- 
der m  Flammen,  und  der  betborte  Papst  wurde  selber  zum 
Werkieug  der  Itanke  des  Visconti  und  seines  Hasses  gegen 
Francesco  Sforza,  welcher  damals  freibch  die  Uark  Aacona 
verlor ,  aber  die  Saclie  der  Aqjons  in  sein  Unglflck  hueiDiog, 
rou  welchem  er  sich  erholte,  jene  nicht  Au  allen  diesen 
Kämpfen  und  Wirren  in  Italien  nahm  Eugen  IV.  Aiitheil.  Im 
Jalire  IW  walirend  dos  beftisen  «ani  Obt^ritalien  orfullonden 
Innil  I  lü  in  I  I  I  Ii  1,  1  1  1  nd/«c 
boiuiert  Ueilcr  in  seuu'in  Dienst.  nb;jeüelin  vom  [■UHSvoIk. 
Die  Cardinalc  von  Taghaeu/zo  und  Acciapaeei.  der  Graf  von 
Angtulhira,  Paolo  Annibaldi  dcUa  JUolara,  em  Uomer  Don  (xa- 
bnele  und  Andere  befelihgten  seine  bcliaaren.  Ueberdiei 
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beschSfngten  ihn  die  Angelegenheiten  des  AuslandeB.  Nicbt  im- 
mer konnlo  CT  sich  eines  Krfol^-s  semir  \>riiiitt(.|i,nr-  Ireuen 
iiii'  U-.m  ('„iiLrivs,,.  x.m  Arr^i-^  im  .kiliiv  iri:i,'"wu  dio 

\  r    [  M  1       II  [1  i  1 

[  r   g     I       I       I    I     I    1    1  ^ii, 

^  n  I\       r  h  er  n  ^!    kl  I       I  \  rß       r  M  rf 

L-c"esen  war.  als  dieser  in  aeiu  Iranzusiscli-enRhschpii  Kriege 
■£U  vecmitteln  versucht  halte,  l'.s  war  um  die  Zeit  des  Todes 
der  beiden  Btreiteiideii  Küiiijji-  Carl  und  Ilpiiirii-h  V.  [IVi'ij 
gaweaea.  eine  Zeit  in  welclier  cler  Knca  dnii  furchiharsteu 
Höhepunkt  erreii^ht  hatl«  und  Kuitlands  Üiej;  gesichert  Bcliien. 
bis  das  Na(ic)nHi<ri-fiUil  y.a  niiidicii^em  Durclihruch  kam  und 
jeanne  d  Are  von  liomrcmv  daa  boinaiic  vprüivci feinde  Frank- 

Dicse  pulitiBciii'ii  Angelegen lienen  waren  ledocli  genng- 
(ijgtg  im  Vcrglcicli  mit  den  Nöthen  in  kirchlichen  Dingen,  in 
denen  der  gnuBte  Theil  von  Eugens  Regierung  verfloss.  Dm 
groaae  nud  schwierige  Werk  von  ConstanE  war  mit  Biun  be- 
droht. Trotz  vombei^hender  \  ersahuunp;  hatte  das  Mistraucn 
iwisdien  Papst  und  Coiicil  immer  rirt-e«ährt.  Im  .Tnlire  UM 
hifte     de  b    1      lirt  I   rt     n  1  a  I 

i     l    1  rl  1   II    t,         I     r  !    I      ]  (      r    r  nl 

schon  Kirche  waren  eingrleitet  ivoracn.    jcmclir  aber  in  cler 

baseler  Venammlung  die  radicalen  Meinungen  überwogen, 
nmso  nnrermeidhcher  wurde  der  Bruch.  Die  in  det  ersten 
Hälfte  des  folgenden  itahres  14.^5  nicht  ohno  hefhge  Opposi- 
tion noch  ohne  ['.iiignlTc  m  äif.  Anlonfat  der  Legaten  dnreh- 
cc  et  tm  Rp    1  I  s  p        1  1  p    le    V  n  1  If  n 

K  r  1  e  r    1 1  I  (,r     le  c    Ke  er  a  i  0  1  e  l 

jlisbraiich  des  Interdicta  bciiranken  setzten,  endhch  die  am 
29.  Marz  1416  getroffenen  Verfügungen  uher  Cardinalat.  Con- 
olave.AVahl.  £id.  Eigenscliaften.  Gbubenahekenntnias.  Regie- 
rungspIlLchten  des  Papstes  mussten  das  Papatthnm  umsomehr 
itUD  Widerstand  herausfordern,  da  Eugen  gerade  um  diese 
Zeit  in  Itahen  wieder  freiere  Hand  erhielt.  Uenn  nun  waren 
nicht  nur  die  Quellen  der  Einkunfl»  der  römischen  Ivirche  und 
ihre  mehrundmehr  ansgedelintc  Verliigung  über  die  geistlichen 
"Wurden,  sondern  die  Autorität  überhaupt  emsthoh  bedroht. 
Die  Svnode  schadete  sich  selbst  indem  ne  klnget  Mäsaigong 
ve^ass .  ihre  Beßignisae  dberechnCt .  anbestreilbare  Becbt« 
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des  Primats  untastete,  inbetrclT  der  Gclderliebungen  in  Iqcoh- 
Beqaeazen  verfiel,  sicli  in  emf.  ^Utige  lielerogener  Geschäfte 
vecwickeEte,  kurz  das  ilirrr  wirklieben  Autorität  nicht 

za  B«the  hielt,  wälirciul  «h-  -^t'-^m  des  Fapttthume  den 
Krieg  fuhrt«.  Eine  Mfiigi^  liiniiiulhiT^r-licnder  Gesundtschaften 
b rächten  nichts  ziiwe^rp. 

Der  Streit,  über  den  Urt  der  Zusamnieiikuoft  mit  den  grie- 
chischen. Praluti-n  erweiterte  den  Bmuli,  Die  Abmahnungen 
Kaiser  Slgroimds  der  am  Abende  seines  Lebens  das  Werk 
BunsT  froheren  Jahre  wieder  in  Frage  gestellt  sah,  waren  ver- 
geblich. Am  31'.  Juli  143T  erfolgte  die  Vorladung  des  Papetea 
und  der  CardinBle,  am  24.  Januar  143S  dessen  Suepension. 
Die  teuischen  Cburf&ratea,  die  drohende  Gefahr  enneasend, 
hatten  auf  beiden  Seiten  Einhalt  zu  thun  versucht,  indem  üe 
das  Contnl  ron  seinei  WiUktir,  den  PapsC  von  Widenprucb 
und  Verlegnngsprqjecten  abzubringen,  Einigung  zucWabl^ner 
neuen  nicbtitalienischen  Stadt  heriieizufOhren  sucbten.  Es  war 
Vergehens.  Zugleich  aber  ivar  der  Höhepunkt  der  AntoritU 
des  Concila  Qbersehritten.  Die  weltlichen  Oewalten  eigneten 
aioh  von  den  lieformdeeroleii  viel  an  als  ihnen  geeignet 
schien,  liatlen  j^liiL^li  kriiii-  l,iiM  iln-  Ciiiu-ll  Iii  srjucn  fNin-iiicn 
Schritten  zu  imterstnlzon.  Die  inii  ji.l.'.n  Hiyi:  ii.i  Zahl  wie 
an  Zustimmuilf,-  ge^climiiiiTl,'  \ ■■i.-.mnuhmu:  ^■■hnu.  niditsdestu- 
woniger  auf  dem  oiugese  Ii  lagen  en  uiilu'ilvüllcn  ^\'l^go  l'ort.  Am 
25.  Juui  im  erklärle  sie  Kugen«  AbBet/uiig,  wählte  am  17.  Ku- 
vumber  desselben  Jahres  Ucrzug  Amadcu»  von  Savoycn  zum 
l<egenpapste.  Ein  Cardinal,  I^ouis  Aleman  Krzbiachuf  von 
Arles,  and  swriunddreissig  Bischöfe  und  andere  Wähler  waren 
die  Urheber  des  neuen  Schismas, 

Der  Frevel  röcht«  sich  an  denen  die  ihn  begingen.  In 
demsellieii  Maasse  wie  die  Basaler  verloren,  gcwanu  EugeD, 
Wrlhst  Holclic  die  wenig  mit  ihm  liannonirtcii ,  hielten  zu  ihm 
ivcil  sie  düii  Rüdicalismus  und  iicuo  Spaltung  fQrchtetcn,  Am 
1.*^.  April  143(>  war  der  Papst  von  Floretix,  wo  er  kurz  vorher 
den  aeit  anderthalb  Jahrbundarteo  im  Bau  begriffenen  Dom 
Sta  Maria  del  Fiore  feierlich  gewdht  hatte,  nach  Bologna  ge- 
gangen. Im  October  1437  hatte  er  das  Condl  nach  Ferrara 
verlegt  Ein  am  17.  Januar  folgenden  Jahres  zwischen  dem 
Cardinal  Francesco  Condulmer  und  dem  eatennsohen  Kanzler 
Agostino  de  Villa  in  Bologna  geschlossener  Verliag  zeigt,  wie 
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bei  solchen  Anlässen  »lies  genau  bcslimiiit  wurde.  So  aollten 
Tier  Commiasure  mit  der  Taxirung  der  Wohuuugeci .  der  Lebens- 
mittel, des  Prerdefuttera  beauftragt  werden.  Preiatabellen  wur- 
den verölTentlictit.  Buden  für  den  Kleinhandel  eingerichtet, 
Regeln  fQr  daa  Mictiien  der  Betten  vorge  sc  Ii  rieben.  Der  MbtIi- 
f      pl  1  I    k  n      I  1  I       ^.  mb 

J        nd  r      d     1  1    1  I  d      I    1  d 

Sorge  zu  tragen.  Im  Februar  traf  Johannes  l'aläolo2U8.  in  der 
omciellen  Sprache  .Imperator  Homeorum-.  in  Ferrara  ein.  Die 
iD  dieaer  Stadl  au^ebroobene  beuobe  'veranlaaate  die  [jeber- 
siedlung  der  Synode  nach  Florenz,  wo  ihre  bitxungen  in  Ja- 
nuar 1439  begannen  und  am  i).  Juli  die  Verein^ung  der  ocoi- 
iien[  all  sehen  Ivirche  lan  der  dcsiinencs  proclamirt  ward.  Dm 
llureutiui^eht.'  Archiv  hcwahrt  /.wei  Exemplare  der  feierlichen 
Urkunde  welche  dit  Lliiierschcifien  der  Tbeilnehmer  an  dem 
grossen  Fnedeoawerke  tragt. 

Dies  Werk  welches  man  damals  für  «n  wiikbches  und 
dauerndes  in  halten  Bich  befugt  glauben  dorßs.  war  die  \jit- 
worc  Eugens  IV.  auf  das  von  aeinen  Gegnern  heraufbeachwo- 
rene  Schisma,  Am  4.  September  wurde  die  Excommunication 
11  k     I       I  1       I      11  d 

die  auf  ihn  üefalh'ni;  Wahl  an.  Der  JlaLiii  der  nach  langer 
und        I       I     R  e  l      Iii  I       }  J 

Bamkeii  zurückgezogen  ha.ua  am  sein  Leben  zwischen  ^cisi- 
Uchen  üebungen  und  der  Aufsicht  über  die  Handlungen  seines 
Sohnes  und  Nnchfolirers  zu  theilen.  hatte  den  Mutli  die  Fackel 
religiöser  Zwietracht  zu  erfrreifen.  -Die  L-nnze  Welt  war  voll 
Staunens  darüber,  sagt  Leonardo  Aretino.  dass  ein  ao  hocli- 
gestellter  Fürst  sich  einem  aiiL'ef.>fhtenen  I'i.pstllium  unterzog, 
während  schon  das  allgemein  gülliL-c  Tapsllhum  eine  so  seliwerc 
Las  K  g      d  1         l  1  I 

I  b      I  1    L      m       14!  III 

1  II  L  b  1  1     I       1  g 

der  Dinge  in  Böhmen  herlieigeführt  hatten,  wo  nach  der  An- 
nahme der  Compact.iTon  die  » iderstrebende  extieme  Partei 
veraichtei  und  .iiirnnindH  Anerkennung  eriangt  worden  wftr. 
IKe  kurze  Uegierung  seines  ^Nachfolgers  Älbreoht  IL  von  Htba- 
bn^.  durch  das  Erbrecht  seiner  bemalm  Llisabeih  Tou  Luxem- 
burg König  von  Ungarn  und  BShmen .  endigta  drei  Wochen  vor 
der  baaelei  Papatwahl.    Die  Obedieni  welche  lelix.  V.  Tand, 


uie  Auuahme  aei  Dueiei  KeioimueBciuuase  m  j.  eucachland, 
die  neutr&btst  aei  miucdcii  fürscen.  aie  an  oiesaiDen  Bo- 


verfiei  uueeie  atadi 


ronoabgen  uoTenuniBcaen  umreisitit  in  aer 
an  aen  raosc  eniiDeni.   unuiTdess  Tecwtuiete 

in  Äquileja.  seit  dem  22.  Juni  1440  Canlinal 


ator  ViteUesctai  ErwliouL  Wie  dieeer  wbi  er  v. 
aefSrderi.  iiuu  ErzDiscuoi  von  jiioreiiE.  zum  if 
DiMic  wiiniim.    AUCH  11UI1U  iimui  it  hoch  nrinr 


iriailLr     B.UTfl     liniinl.  Iivk- 

men  nm  wcmuea  vicci- 
]Ri)ie  in  Jtom  wie  «tu 
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naüli  Neajiet  gesandt  ward  mit  Koui»  Allous  wegen  der  päpst- 
lichen Aneikeanuug  zu  untcrliandoln.  verlor  er  in  einer  Naulit 
an  den  König  aohttaiisend  Galdgulden.  Er  wai  erst  vierzig- 
jährig alB  er  lu  bo  hoher  Autorität  gelangte.  Francesco  Con- 
duloier,  zum  Vicekanzler  befördert,  hatte  ihm  das  Camerlengnt 

Au^  nach  des  l'npstes  KÜL:l.kolii-  in  seine  Ilaiiptsti^dt  Uk-U  er 
am  Ruder. 

DiBse  erfolgte  zu  ^Vnlang  des  Uerbstcu  Am  7.  Miin  , 

dtaBBB  Jahres  hatte  er  Florenz  verlassen,  wo  die  ernst  ihm  so 
gilnabge  Stammung  u)  eme  nachtbetbge  umgewandelt  war. 

Ueber  Eugen  IV.  und  aemcn  florentiuisahen  Aufenthalt  liat  cm 
l"iistem  gesdiuebt.  Zu  Aufaiii;  Ucsselbcii  rrfolKte  das  Exil 
der  Whizn.  in,  desbcu  Ende  die  Eriuürdu.is  uiiies  im  Dienste 
di-r  li.'[,iibbk  bi'i;iullii'li.'ia'\in<l»l[l{:ri-.  ll^dd^K'i^i«  von  Anghian. 
In  emcin  und  dem  aiideco  FiiUo  ivucdu  dos  Papstes  Name  ge- 
nannti  Cosimo  de'  SIedici,  so  glauben  Manche,  soU  sich  Bai- 
daoQios  entledigt  haben  nett  er  Bich  mit  Eugen  eiogelassen 
hatte,  von  dem  man  argwohnte  dass  er  wie  einst  Vitelleaehi 
auf  Zurückfuhrung  der  Verbnnntcn  sinne  Gewiss  ist  dass 
<ias  Mislrauen  so  rege  -,.u-..,-,irn  u-tr.  d^ss  die  Veiiifiii..i,T 
der  floreiitiner  Siguorir  li.  rhi'ii ,  >;-■  ^-idiicn  den  l'ajisi  mU. 
(IroU  und  schlimmen  Absichln  Im  llerziii  iiiclil  ziehn  lassen. 
Leonardo  Areliiio  bewog  die  .Signorie  dem  ISatli  nicht  r.w  foi- 
l;eu:  er  sagte,  ^  cncdig  seibat  wurde  sich  m  abnlichem  lalle 

Messet  Agnolo  Acciajuob  Eugen  I\  .  meldete,  er  könne  gehu 
wann  und  wohm.er  wolle,  verbcss  dicaoc  Florenz,  verweilte 
jedocli  mehre  Monate  in  l.eeectu  bei  bicna.  m  der  uralten  vor 
dsm  Thore  von  Fontebranda  gelegenen  Augustiner -Eiusiedclei. 
deren  Name  sich  von  den  Steineichen  (Quercuä  ilex)  der  be- 
nachbarten Waldung  herachreibt  und  welche  nucii  von  Gre- 
gor Xn.  und  Marbn  V.  besucht  worden  -war.  Am  2M.  September 
traf  er  in  Rom  em,  wo  er  wenige  Tage  sp&ter  das  latoramache 
Coneil  er&flbete  welches  eine  Fortsetzung  des  Aorentmischen 
«ein  aoUte.  Aber  dies  Concil  hat  keinen  Fortgang  gehabt. 

Eugens  IV.  letzte  Jahre  waren  insoferne  ruhiger  als  er  in 
Rom  splber  nicht  mehr  gestört  wurde.  Sonst  genoss  er  der 
Rahe  weder  in  weltlichen  noch  in  geistlichen  Angelegenhdten. 
Denn  so  gering  auch  der  Anhang  des  Gegenpapstes  sein  mogte. 
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nahm  das  Seliisraa  docli  kein  Ende,  und  um  Teutschland  ZU 
gewinnen  wo  man  noch  bei  der  Neutralität  beliarrte.  muBtta 
Engen  sich  kurz  vor  eeiaem  Tode  zu  wxclitigen  ZugesOnd' 
ntaseo  eatachlieasea.  die  einem  Theit  der  baaeler  Besohlusae 
Anerkennung  verHclialTten.  Dar  AdscIiIubb  onenttdiaober  Kir- 
cheii,  \ne  der  .lakohitnn  und  Kopien,  kam  neben  der  Bedeu- 
tung soldier  Diir.rLwpn  ni,'lit  in  Beiraclit.  Auf  BtMtlioheni 
Cebiete  wäbi-teu  die  X'erwir.klimiren  lurt.  nicht  ohne  Schuld 
des  Papstes  ^velcber  ini  lur  und  ^\ ider  gleiuh  bestandlos 
war  und  sich  vermaaas.  mit  den  veTSuhbgenaton  Pohtikem 
seiner  Zeit.  Fihppo  Mtuia.  Visconti  und  Alfons  von  Ank* 
gon.  wie  mii  den  gewandte iit'en  und  erfindungsreichsten  Con- 
d  1       -n  r  I    \1  d 

Nil  IM  1  t  I 


Im  {rublins-  144(i  baue  er  sieb,  lo  seiner  Begierde  IrancMCO 
Sforza  zu  stürzten,  mit  den  Florentinern  seinen  alten  Freunden 
Bo  verfeiiulpc,  iiass  diese  dem  Sfona  zu  einem  üntemehmen 
gegen  Itcim  liehriUlicb  waren.  Rämisclic  Bamne.  selbst  mehre 
Cardiuäle.  wie  es  beissl  auf  äeaminpis  Einfluss  eifersSchtlg. 
scheinen  um  den  Ansolila-  cesvnsst  zu  haben.  Jlebre  Stidte 
Umbnena  und  des  l'atruimniunis  waren,  so  glaubte  man,  gewon- 
nen und  sollten  dem  lemde  die  iborc  offnen.  Dieser  setzte 
Bich  Mich  wtfkhcli  gegen  Ende  Hai  m  Marsch  und  gelugt« 
bis  Viterbo.  Aber  die  erwartete  Bewegung  erfolgte  mcht.  und 
da  der  Papst  unterdcss  Truppen  geworben  und  nach  den  Mar- 
ken gesandt  haue,  ^nh  .-ilurza.   wrii'lirT  l-.iisen  uni.er  Horns 

Mauiim  einen  t  i'ivriiTE'ii   i>i>/iim>!in<Ti'ii    üi'uniii  sn'  

grÖSBter  Gefalir  e.ue  I'lovi,,^  m  verlieren,  um  deren  JkMt^  ei- 
SO  lange  nüt  stetem  Wechsel  von  (Jlück  und  Unglüek  gekämpft 
hatte.  Während  es  so  mitten  auuid.  erhttuu  Osten  Europas 
die  Chnatenheil  mnen  der  furchtbar« tea  SchlSge  dnreh  den  Tag 
Ton  Varna.  wo  am  10.  November  1444  Kömg  "WladiBlaT  von 
Polen,  seit  Albrechts  Tode  Begaut  von  Ungarn,  im  Kampfe 
gegen  Sultan  Murad.  den  er  durch  Vertragsbruch  mm  Enege 
berauBgeTordert.  den  Tod  fand,  während  der  Caidmallegat 
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iiiulianu  iJesanni,  uer  zum  UnteruehineD  gedrängt  bmtte.  auf 
der  Fluclit  von  den  eignen  Leuten  ermordet  ward. 

Dm  Jabr  1447  ww  benngBkommen.  Die  Verhandlaogen 
mit  Teutschland  waren  dem  Abschluu  nabegebracht.  nachdem 
ilrei  iJahre  früher  der  letzte  Rest  des  baaelcr  Conciliabulums 
cescliwuudeu  war.  SciLUU  vor  Ende  Uli)  sah  Korn  die  Ge- 
^aiultsclmft  in  Sfimon  Mauern,  iviklje  den  Frieden  liesiegfln 
-sollte.  Köllig  Friedrich  Iti.,  von  der  steieriBeheu  Linie  der 
Habsburger,  seit  dem  £.  Ichrunr  H-iy>  -Viurechta  II.  iSachfolger, 
wOnschte  diesen  fnedea:  l'.uiieus  Bi'vuiiinilchbgla  in  XeutscL- 
luid  Juan  de  Carvaial.  lommnan  da  f^arzana  und  Nicohuis 
von  Cusa.  der  vormaliae  oifnec  i  iTtiii'nHscr  der  conciliaren 
\    I       1  1  S     nu  144  n 

den   iJcichB',[i-H!<le.i    inlirCrll    (Ilt  l„4,^t™  I?,Mlin[.im^',>ii 

gloicli  Cuaa  [»DgHi  zur  pa[i9iiiciLeii  Partei  uhcrgc treten,  hatte  (Ins 
W  erk  aec  V  eisoiinuDff  so  eimg  wie  gewänne ,  ireiucQ  aucD  aurcn 
Anwendung  von  Geld  gefördert  Er  stand  nun  an  der  Spitze 
der  in  Boro  eingetFofllenea  GesandlschafL  Wiedereinsetzung 
clor  von  Eugen  wegen  ihrer  Parteinahme  fiic  den  Geec[i]ia|i9t 
suspendirten  Erzhifloliöfe  vnii  Cühi  und  Trier  in  ihrp  Wiirth'. 
Anerkennung  der  in  Coiislauz  abf;esebfiirii  Krkliiruiigen  liiii- 
sicbtlich  der  Autoritit  der  allj^emeiuen  Cuucilieu,  ZugeeCautt- 
niss  der  Gültigkeit  der  baseler  Ueurete  in  ihrer  in  'l'eutauldand 
angenommenen  Fassung  inbeCrelT  der  Enthebung  der  teuCschen 
Kirclien  von  den  Annalen  und  anderen  I^tcn  unter  Vorbehalt 
einer  krinftigcn  Verständigung  über  eine  Entschädigung  des  h. 
Stulils,  Zusage  der  Berufung  einer  neuen  Kirchenversammlung 
innerhallj  zelin  Jahren  in  einer  jeuseit  der  Alpen  gelegenen 
Stadt:  diese  waren  die  Ilaupipunkte ,  über  welche  in  Frankfurt 
im  wcaentlichou  eine  Veraländii^ng  siattgefuodcn  hatte.  Der 
Papsl.  nahm  am  (1.  Februar  1447  die  vier  Artikel  au.  niclil  ohne 
inbotreff  der  I'räeminenz  des  Conciia  und  der  eventucUeD  Zu- 
sammenberufung  desselben  seine  Erklärung  so  zu  stellen  dass 
dieselbe  zu  künftigen  Beservaldonen  Baum  Uess.  Dra  Friedena- 
■chlntB  vnirde  festhch  begangen;  die  Nnnüen  Carvajal  und 
Tommaso  da  Sanana  waren  bereits  am  16.  December  mit  den 
Cardinalajnirpur  belohnt  worden.  Aber  schon  war  der  Papst 
krank.  Dia  immerwährende  Aufregung  hatte  seine  Constitution 
unteittraben  und  das  Uebel  machte  so  rasche  Fortschritte, 
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dsas  man  sellist  mclit  /.um  ^rlilii-si'  di's  \  ecuuliuu n^s Werkes 
gelangen  zu  können  glaubte.  »*elclieä  doch  den  würdigen  Ab- 
echluss  seines  Lebens  bilden  sollte.  Daun  sank  er  lasch,  be- 
wahrte aber  die  alte  Energie  aeinea  Wesens.  Als  der  En- 
biBcliof  von  Florenz  der  Ii.  AntoninuH  ihm  die  bterbesacra- 
mente  reiclien  ivolllc.  sagte  er  zu  ihm,  es  sei  noch  nicht  ao 
der  Zöti  er  «.-rd.;  ihn  zu  sich  hpsrhcidpu  «enu  er  fulile  dasK 
die  Kiaft  ihn  verlasse.  Brauelit  man  sich  m  wundem,  be- 
merkte K5iug  Alfons,  dass  Der  gegen  die  ganze  Welt  gekämpft 
hat,  der  dem  Tode  den  bieg  atieibg  macht?  Der  Sterbende 
klagte  sioli  aelbec  mancher  Htutdiimgeu  au.  lO  Gabnel, 
seufzte  er  eines  Tagea.  wie  nel  bosser  wäre  e»  für  dem  Seelen- 
heil ceweseii.  al»  einfacher  Kloslerhri.der  zu  enden,  statt  Car- 
diunl  imil  Piip^l  i;e»ordeii  zu  .-eil,:..  Kr  Marl,  in  ,ln-  Mor(;eii- 
friilie  des  L'H.  Februar  im  Alter  v,,i,  vieniii,l,n-li/i^.  .lahrei,. 
Wir  ersmviiuseht.  wurde  er  in  der  \ a.i.'a.iisehen  lla«lhka  uchep 
Lugen  III.  beigesetzt.  Beim  Neuhau  von  bt.  Peter  braubte  man 
aber  das  von  sriiicm  Ncfle.n  ihm  erntlitrte  Denkmal  nacH  der 
Kirche  S.  balvatorc  in  Lauro.  welche  seit  dem  Jahre  1450  durch 
Verleihung  des  Cardinala  Latino  Orsini  den  -Stiftshcrron  von 
S.  Giorgio  in  AJ^  gehörte  und  nneh  deren  Aufhebung  der 
Provinz  der  Marken  zugewiesen  wurile.  .\ii{-h  lucr.  wo  das 
Monument,  der  Todte  mit  den  strenijcn  starren  Zügen  auf  dem 
barkoplll^^  hegend,  im  Chiostro  aufgestellt  wurde,  hat  dm 
rftmische  bauliche  Ncucrungssucht  desNcu  Ruhe  gestört, 

Eugen  IV.  ist  kein  gluckhelicr  Papst  gewesen.  Seine  Rc- 
gienmg  war  ein  beständiger  Kampf,  so  ohne  wie  durch  seine 
Schuld,  Auf  dem  Tndeabette  klagte  er  sieh  selbst  des  Han- 
gela  an  AUsaigung  an.  >Er  war  hochherzig,  sprach  £nea 
bdvio  zu  Fnedneh  HI.,  aber  sein  grosster  Fehler  war  dasa  er 
kein  Maaaa  kannte  und  ^euie  llandhinseu  nieht  dureli  sein  \  er- 
mögen sondern  dun-li  sein  ^\  uIImi  lii..stimiiit  wurden. Kr  war 
hetllg  und  slarrsunuij,  safi  em  liiiiiier  der  zur  papslhelieii 
Partei  gebörtc.  Unhcr  die  leidenschaftlichen  religiösen  CoaQicto 
die  er  wenn  er  sie  nicht  veranlasste  vennehrte,  und  die  unaeli- 
gen  pohhBchen  Zerwürrmsse  welche  so  grosses  Elend  Aber  dm 
Kirchenstaat  brachten.  Sem  Leben  aber  war  rem.  Er  war 
gegen  sich  strenge,  emfaeh,  enthaltsam,  sparaam  aosaerwoes 
sich  um  Mildth&ügkeit,  um  Verthädigung  des  Glaubens,  \aa 
kirchhchB  und  gemeinoGtrigs  Bauten  handelte.  Er  kannte  den 


Römiichs  lilidlverwillung         Engen  IV. 
Nepotumna  nicht    Iii  peislmhoher  Freundsob&It  wi 

ständig.     «Gliioklich  Der.  sagt  Lnea  Silvio,  dem  t 

ivolikewollt  bat.    An  das  Ucbel  glaubt,  er  niclit  bc 


Cacdinalat  belurdürt.  \uii  dem  waa  er  tiir  dus  BauweäiMi  uud. 
obgleidi  eeuiB  eigne  Bildnng  mangelhaft  war.  für  das  Unter- 
nehtaweaeii  that.  wird  noch  die  Rede  sein.  Die  Stadt  Rom 
rr&eute  sich  in  seinen  letzten  Jahren  besserer  Zeiten.  (Eugens 
Tod.  Bchreibt  Psulo  Petrone.  war  oiii  izross.-r  Sciiaden  fOr 
Ii  m   d  I     I  k  I    I  1  1    ]        I  W  I  1 

ata  d     J  r      11  d       |    j    1  1       1  I  le  i  rcl 

wieder  her  diu  iin  iibfilsieii  Zustaiiil  ivareii.  Den  Armen  er- 
theilte  er  reiche  Ahuosen.  vielen  mittellosen  jungen  M&dchen 
vediBlf  er  zur  Ehci  A,uob  sa^Ütrend  seiner  Abwesenheit  be- 
theiligte  er  sich  an  der  Stadtverwaltung.  So  finden  wir  im 
,Tahre  113G  ziililreicbe  ErneimunRen  för  die  Kammer,  die  Münze, 
das  Z.,IKvt-.i  [i  11.  s,  w.  Dem  Ciistellau  der  Kufrelsbucs  wurd.' 
d:im:ila  L',.iiau  i  oiL-tsebrieben  wi.'  stark  die  Slannacliafr,  »phi 
sollte,  zwanzig  Manu  für  den  obem  Ihcd.  zehn  für  den 
untern  Ihed  des  Castells .  acht  zur  Bewachung  der  Brücke .  nur 
zwei  für  den  Vabcan.  im  ganzen  vierzig  Mann  mit  bunderl- 
nerzig  Goldguldcn  Honatssold.  zu  welchen  für  Antonio  Itido 
LLiid   Seinen  Bruder  den  Vicer^islellan  zclia  Gulden  komm.-.. 

II  L      (         I        1        I  1     (1      I    1  B 

d       \  1  1  I   I  11        r  n 

\  crf  p  ^       l       11        W     I         i  /  II  -1  I  ut/  I  r 

Juden  durcli  Bcsiaiiijuns  ihrer  I  nvilegien  gegen  genchtliclie 
DecretP.  Bürger reobcHeribeiliiiia-i-ii  n.  a.  w.  gmgen  von  ihm  aas. 
Das  bcnatorHamt  wurde  regEbnassig  von  fremden  tdelleutcn 
verwaltet,  balioibem.  Fetruni.  Kiuibotti  aus  äiena.  Rinaldu 
degh  Albiizi.  Strozn  und  Bonciari  aus  I^lorenz.  Impenali  aus 
Genna.  Gntti  mib  Venedig.  Filangieii  von  der  sicibschen  Lima 
kommen  zum  Thed  wiederholt  vor  neben  Bittern  aus  Perugia, 
Spolet«.  Norna.  Todi.  Temi.  Die  SCad^escbichte  weiss 
unter  ihnen  Ton  keinen  Unruhen  mehr  xu  benehten. 
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Cgndiit  und  uilonoiH  Tcndcnieii. 


Auf  dem  Sterbcbotlr  lialtc  EiiL'fii  IV.  die  slreiiL-e  Befol- 
gung des  Decrals  tiregorB  X.  Über  das  Conrlove  ancinpfolil.-ii. 
Dos  CaidinalcoUegium  bestand  ans  vieniodzwaong  ALlgliedem 
Ton  denen  acbtselm  id  Rom  anweeend  waren.  Selten  iBt  es  sa 
bunt  msainnicuseaHzt  gewesen,  denn  zu  eilf  Itabenem  geeellten 
fiiHi  vier  Spiinier,  unter  ibiieji  CflrvHjal  und  Torquemada.  zwei 
Ii  Ii  1  d  j 

I         I        I      I     I       I    I     L  1  W   l  l 

dir  W  älder  sicii  am  -1.  Jlärz  1  H7  im  Ivl,.^lpr  bei  Sla  Maria 
supra  IHii-^rva  versammelten,  wü  der  kaiserlidie  Gesandte Enea 
Sdvio  I>ie™lomini  mit  anderen  Gcsmidlen  und  Prälaten  die 
Coiielavünaebe  Iiielt.  maliuleu  di«  UiiiMtäude  an  die  Opportu- 
nität baldiger  Walil.  In  Rom  zeigten  sieb  wieder  Spuren  von 
Galiriuiz-.  In  der  kircbe  Ton  Ameek  iand  eine  Veraaminlung 
statt,  in  »elclier  ein  nuniBoIieE  Ldehn&nn  Stefioo  Poican.  der 
mahl  geringen  Anliang  und  iOcU  ausseduilb  Tiele  und  lehtungB- 
wertbe  \  crbindiingen  hatte.  Bich  geg;en  die  PneaterherrBchaft 
ausUesa  und  darauf  hindeutete.  dasB  Kam  nicht  so  viel  Freiheit 
und  Autonomie  besitze  wie  die  unbedeutendste  Comune.  Die 
Bemuliungen  des  Vicecamerlenso  und  die  Beaorgnisa  vor 
König  Alfon»  von  Aragon .  d.'r  mit  Truppen  in  Hvoli  stand. 
Terhinderten  nnen  Ausbrueli.  aber  die  Wähler  enDaassen  die 
nicht  unbedenkliche  Lage.  .\m  cr^lfn  Ti>i;e  theilten  nch  die 
Stimmen  Mviselien  Prosperu  Cuionna  und  Domenico  Capranica: 

1         1T\11CI  I  Ih'rtl 

1  II         11  Ibli  TtdC 

dinal  von  ßobsna  in  ■\'orechlag  brachte.  Tocquemada  gab 
durch  seine  Stimme  den  AuBBcblag.  Am  3.  Min.  der  Tigilie 
des  Eeates  S.  Thonuw  Aqmnacr  wurde  Tomnuuo  da  Sarzana 


der  ein  Traum  die  künftige  Grö 
r  geMirlichen  EiBnkheit  dessell 
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ugenoiahn' Tonunuus  na  aaraiu.  Hipcdki  Auwrgaii.  III 


Disse  und  den  HagiBiergiad  eriaogto-  AU  seine  Geldmittel 
achopit  vrazm  kehrte  ei  nach  saniaiui  beun:  da  aber  b 
Siuner.  die  sich  wiedervermäic  una  lungere  KinaeF  hi 


ilniiii  ilviii^ii  mm  ^iUij/.üih  LnUirrjuiil  iirl.liejUu.  In  wcIrIkt 
mute  nie  »leeeiisciiaiien  lu  cieii  ersten  ueceuiiieu  aea  tuni- 
xebnten  Jklirhiuldetts  in  Florenz  standen,  nie  groBBen  Dipfluss 
die  vornehmen  Funilien  welehe  die  Geecliicka  des  Staates 
Unkten,  auf  deren  Fortschritte  ausübten,  wird  die  Gescliiciite 
d.T  geistigen   Bewegung   dieser  Zeit  klar  m  sei  ich.  Maestro 

lommaso  erübrigte  mclit  nur  so  viel  dass  er  iiaoli  Bologna 
zurückkehren  und  aitb  wieder  den  btudien.  namcallicli  der 

1  lieologiR  widmen  konnte,  sondern  er  bbeli  auch  in  berreuii- 
ch:ten  Jlcziehungeu  zu  den  beiden  edlen  Geachlecbtern.  zu  tlcneu 
er  in  vertrautem  Verkehr  gestanden  war.  Als  er  Jalire  darauf 
den  Gipfel  der  Grosse  erreicht  hatte,  seine  ehemahgen  Zög- 
linge aber  von  dem  harten  Loose  der  Verbannong  betro&a 
waren,  hatte  er  die  Freude  ihneD  Gutes  thun  zu  kSiinen. 

Nachdem  Tommaso  auch  in  der  Gottesgel  ehrtheit  den  Ma- 
gistergmd  erlanijt  hatte,  zof^  ihn  der  Bischof  von  Bologna 
Kicculü  Albersati  an  sicli  lieriiu.  Ziv:iiizi((  Jahre  lang  ist 
er  der  nn^ertreim liebe  (icführt«  und  Helfer  dieses  ausgeieicli- 
neten  Manaca  gcbhebvn.  der  die  Sittenstrenge  des  Kartliau- 
sers  mit  der  Wacbsamkeit  iles  f;eistliciien  Hirten  und  der 
ThBtigkeit  des  Diplomaten  vereinigte.  \on  Martin  Y.  mm 
Cardinalat  erhoben  wurde  Albergati  von  l.ngen  1\.  mit  den 
I.egationen  nach  Frankreich  zum  Abscliluss  des  Friedens 
/«■ischen  Carl  VII.  und  l'liilij.p  von  Bnrpi.id.  iiacli  Ti^ulsdi- 
land.  nach  Fcrrara  Kum  Zweck  der  \  eraobiiuiig  iwisuben  Mai- 
land und  Venedig  beauftragt,  llaestiv  Tommaso  nahm  an 
diesen  Reisen  und  Unterhandlungen  Thed,  deren  Zwecke  er 
durch  Berne  Gewuidtheit  forderte,  v^hrend  er  den  Scliatx 


aiisse  im  timgang  n 


1  ueielirten  und  ataaismänner 


wurde.  JUsestio  Tommaso.  in  den  Werken  der  Kirclienvätei 
ungewohDueh  bewandert,  wurde  vom  FapBte  uaeh  aer  ver- 
niiiL'uuL'  lim  ucii  iinvciicn  '.iir  riiiininir  Her  umiTiianiiiuiiL'  um 


Der  l'aiisl  aber  vorlieli  ilim  das  Bisthum  Bulogna,  eine  Vcr- 
leiuuDg  die  inm  keinen  vorthcu.  uracuie  indem  die  otadi  ach 
gegen  den  u.  oiuhl  auigeielini  haue,  nnd  Qbertnig  ihm  i-tga- 
gationen  nauli  Tlorenz.  nach  Neanel.  zweimal  nach  Teutscli- 


HUirt.',    Der  Papst  sandl,^  den  :,u. 

»ieucsischen  Cesandtcn  in  Born  : 
ihrer  Bnichte  •einen  andern  Paps 
ibugen  iV.  ans  aem  Leben  geschic 
Toiiinmso  da  Sarwina  war  eiiii^  < 
glückliclic  Nntur.    Einer  seiner  Zc 

Biaticci,  hat  uns  sciue  T.ebcnsbcse 
EinzBliDge  siel,  von  selbst  zu  ei.,< 
würdigen  Msitnes  gesbiten.  Er  u 
riBCU  was  er  durcii  seme  Besonn 

ungcduldis.  denn  da  er  alles  mil 


tolt,  chole- 


legenliGit  be&na  dass  er  ilun  nicut  einmal  hinUngucneB  Reise 
geid  geben  Konuie.  ueas  er,  in  liorenz  angelangt,  Cosimo  de 
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Usditi  bittaa  ihm  hundert  Goldgulden  VbnuetteokeD.  Coumo 
liess  einen  Creditbrier  aa  eeine  BäinmtUobeD  Gssch&flsireunde 

ausfertigen  dealnbaltB.  sie  sollten  Maestro  TommMO  auBziblea 
was  immtr  er  vrrlangi'.  Kit  iiiilic  war  er  zur  Annalime  ZU 
bewegeu:  als  et  iMirüc;kkehr(e,  hatte  er  zweihundert  Gul- 
den gebraucht  und  es  schien  ihm  viel,  und  er  entschloaa  Mch 
ungeme  noch  hundert  lu  nehmen  um  s«ne  Weiterreiee  nach 
Rom  bewerksteUigen  zu  kfinneD.  Gegen  Andere  war  er  liei- 
gebig:  was  er  hatte  gehörte  nicht  ihm.  Geiz  imd  Kleinlichkat 
war  ihm  unbekannt.  Helbsl  bevor  er  grüsapri^  Mittel  liatte  was 
viele  Jahre  hiiiduri:li  der  l'iill  ivnr.  lin  er  auss.'r  dem  püiiäl- 
lichen  .SuLdiaemiat  xozj  weleliem  er  .ireiliuu.lert  Seiidi  bezi.f,' 
nur  ein  paar  unbedeutende  PtrOndcn  hatte,  sein  Biatlium  aber 
ihm  nicht«  mnbracbte,  Gr  verbaute  auf  iein  gutes  Glück  und 
dachte  es  kOnne  ihm  doch  nicht  fehlen.  Er  pflegte  zti  sagen, 
komme  er  ja  in  Wohlstand  ao  werde  er  fQr  zwei  Dinge  Geld 
ausgeben,  für  Bücher  und  Bauten.  Selbst  als  er  arm  war. 
wollte  er  nur  seliönc  Bücher  haben,  und  die  Absobriftei.  .be 
er  besorgen  liess  waren  alle  trelFbeli.  Kr  selbst  selirieb  eine 
sehr  schöne  Hand  die  zwischen  antiker  und  iiioJerner  Forni 
die  Mitte  hielt,  und  kaum  Irgendeiner  tliat  e»  ihm  darin  zuvor. 
Die  Bücher  deren  er  sich  bediente  versah  er  mit  reichlichen 
Anmerkungen,  Er  begleitete  nie  den  Cardinal  auf  seinen  Le- 
gationen ausserhalb  ItaUens  ohne  Bücher  mitzubringen.  Von 
der  Literatur  hatte  er  auegedehnte  Kenntniss:  keiner  verstand 
sich  glmoh  ihm  darauf  eine  Bibliothek  zu  ordnen.  Als  Cosimo 
de'  ATedici  die  Bibliothek  von  San  Harco  anlegte,  bat  er  Maestro 
Tommaao  ihm  einen  Plan  für  dieselbe  zu  entiverfen.  Nacli 
diesem  Plan  wiinlen  Jie  Bibliotheken  in  San  Marco  und  der 
Abtei  von  Fiesul« ,  jene  des  Herzogs  von  Drbino  und  Alessandro 
Sforzas  von  Pesaro  geordnet  Sdne  Keimtnisse  waren  so  gründ- 
lich wie  vielsdlig,  aelu  Gedächtnias  unvergleichÜBh.  Nieht  nur 
WAE  er  in  den  Wiseensoliaften  ui^wOhnlidh  erfhhren,  sondern 
sein  Urtheil  über  politische  und  adminiatratiTe  IMnge  war  so 
acliarf  lind  rieliti<;.  als  wenn  er  von  Eindhut  an  m  grossen 
Dingen  er/iijrrTi  worden  wäre.  "Wenn  er  mit  Jemandem  über 
eine  Sat:be  t,prueb ,  ao  schien  es  diesem  als  habe  er  sich  nie 
mit  etwas  anderm  befasst. 

Ein  Feind  von  AeusHerlichkeiten  und  Ceremonien  wurde 
er  rasch  mit  den  Leuten  vertraut,  auch  als  er  zu  höheren 
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WQiden  au%»tiegeii  war.  Sttne  Anipnichalorif^eit  kun  «rära  ' 

Höflichkeit  gegen  Alle  gleicb,  die  ihn  den  BiRchof  oder  Nun- 
tius heBUcliten.  Kr  war  gerade.  ofTenherziK,  ein  Gegner  aller 
Hencbelei  und  Hciirhlrr;  nie  s;igtc  er  elwüs  uns  ihm  Dicht 
Emst  war.  Gegen  Allr  «ar  er  rreinidlicli.  ICr  war  heiter  und 
gespiichig;  keiner  schied  von  ilun  uubefricdigt.  Uer  Dmgsag 
mit  so  Tielea  würdigen  und  auegezeicbnetea  M&nnem  und  der 
Verkeht  an  Höfen  ww  ihm  zugute  gekonunen.  Seine  Alt  xa 
reden  wai  immer  verbindlich.  Sein  HMUweeen  war  gut  geord- 
net. Seine  Dienstleute  waren  alle  Teutsche  oder  Fraatoaen. 
Sie  Ilahener.  sagte  er,  hätten  immer  ihren  Sinn  auf  etwas 
anderes  und  höherea  gerichtet .  wahrend  Franzosen  und  Teutsche 
sich  mit  dem  wozu  man  sie  verwende  begnügten,  sich  uin  ande- 
res nicht  kilininertEn,  auch  im  nieilrigateii  Dii'iisle  Wilfrieden  und 
treu  wären.  Sein  Tisch  war  cinfacli  und  er  war  seilt  cntlialt- 
sam  und  mässig;  Weiu  trank  er  nur  slark  mit  Wasser  gemischt 
und  mtesig,  und  wenn  er  feine  Weine  kommen  liess,  so  war's 
filr  die  Pr&laten  und  HerreD  mir  Fmnkreicli,  Teutsdilnnd  und 
England  die  er  auf  Hfdnen  Reisen  gekannt  hatte,  und  gegen 
welche  er  sich  gastirei  bewiCa  wenn  sie  nach  Rom  kamen. 

So  war  der  Hann  weicher  aus  dem  kur?cu  Conclave  in 
der  Minerva  ala  Eugena  Nachfolij.T  hiTvorniiiir,  ulme  Kabale 
noch  Parteimaoöver,  zur  Verwundeniiiij  \  ieli  r,  -.mi  meisten  zu 
seiner  eignen,  da  er  uner  der  Jüngsten  Cardinäle  und  ohne 
peraönliohco  Anbang  in  Rom  war.  üer  neue  Papst  nahm  den 
Namen  Nicolaos  U,  in  dankbacei  Eiiilnemng  an  seinen  viol- 
j&hrigen  Gönner  Albei^ti.  Am  19.  März  krönte  ihn  Tor  der 
vftticani sehen  Basilika  derselbe  Prospero  Colonoa  welcher  der 
liöchsltn  Würde  ao  imliB  neMtanden  war.  Die  Pruccssioa  aauli 
dem  I.atrraii  war  glänzend.  VoratLf  ritten  die  llofleutc,  die 
städtiacheu  Beamten,  die  Barone;  die  Pferde  der  AebCe.  Biachüfe 
und  Catdiiüle  liugen  wnsae  Decken.  Von  zahlreichen  brau- 
nendan  Wacbsfiickelu  umgeben  wurde  das  h.  Altarsacrameat 
getisgeD,  dann  folgten  drei  Bsnser  und  ein  Sonnenschirm. 
Der  Papst  ritt  ein  wdsses  Ross,  in  der  Linken  trug  rr  die 
goldene  Roae,  mit  der  Rechten  erthülle  er  den  St^^reu.  Hei 
Monte  Giordano  standen  die  Abgeordneten  der  .Tiide[i[.'omciudc. 
ihr  Gesetz  fiberrräcbead.  Nach  der  kirchlichen  Ceremoni,'  in 
der  LateraukirebB  und  nachdem  den  Cardin&len,  PrtUateu, 
üesandten  Gold-  und  Silbermünzen  zugeitellt  worden,  fand 


Fremde  Gnuiduchilleii  bti  KiulBiuV. 


das  GftBtniBl  itatt.  wobei  det  Papst  u 
m  dei  Chorherrenwaliiiung  speisEcn.  Di< 


J  UiQ     1  P  p     N     1  I  I 

Pracht  zum  Lateran  wo  ct  Jlrss.^  Us.  iv,.r:iul'  im  ÜM/ru  .k'r 
alten  Sladt  vou  der  Kirulm  der  h,  Cu^ima^  und  Duniiai,  mm 
Constautmabogcn  ein  I'rcTsrunncii  KCattlaii<l, 

L&ngete  Zeit  walirCen  die  Ceremouien  und  die  üluet^^'uusch- 
Audieuzeu  dec  fieiadeD  Botschafter.  Die  ersten  waren  die  des 
rCmiBchenECuga.  dann  folgten  jeue  der  übngen  Fürsten,  end- 
lich die  italieniselicn.  Neben  den  Gesandten  von  Mailand.  Vc- 

1       i  (  n  1  1  d 

II  11  I  W  I       I     I  I 

Ib  1  W  I  I    1      (     i     1    (      1  U       ui  I 

äcaraiupi  beordert  hati«.  hess  sieli  ibbald  durch  vier  Bot- 
echaftec  vertreCen.  welche  ein  Abkommen  mit  dem  b.  Stubl 
berbeiEufllbiea  beauftragt  waren.  Besoudeis  guter  Aufnahme 
er&eute  ueh  die  florantmische  Gesandtseliaft:  Nicolaus  \ .  wollte 
kundgeben  welchen  "Werch  er  auf  l'oridaiier  semer  persuii- 
lichen  freundsohafiäfiohen  He  Ziehungen  iiir  Kcpiiblili  lentc.  Ui.' 
I  lorentineT  hatten  ehreuwedhe  Mäiiiier  ^esandl.  ^e^l  Lappoui. 
Aguolo  Acaquoh.  Giannozzo  j^Iaueiti,  Fiero  de  lledici  Co- 
eimoB  Sohu  unter  ihnen.  3Lt  hundettswanzig  Pfoiden  waren  sie 
angezogen:  die  Cirdinale  hatten  sie  empfangen  und  Alles  war 
hinauBgestromt  sie  zu  sehn .  wie  sie  einherntten  m  ihren  langen 
i^n  hl         (i  [llll       ITnY  1 

m  It  j  B    :  \.  I 

n    I  I      h  M        C  M         1    I   1    \j  1 

welche  über  eine  stunde  uahrtü:  der  Papst,  licisst  us,  war  ao 
m  sich  gekehrt  dus  et  zu  scbUfen  icbien.  als  aber  jener  endete, 
antwortete  er  Pauli  fQi  Punkt  mit  grosser  Gewan^ett  auf 
die  lauge  Bede.  Vespasiano.  liaite  er  ajn  Tage  vorher  zu 
seinem  alten  Bekannten  d™i  F!ii,:lihäii(llCT  L-csairt.  der  zur 
.l.udienz  gekonunen  war  iiiiu  iIi  Jl  i  f  -li  Ij  iK'li;ihiTi  haue  - 
\eHpasLBno.  wurden  die  i' Iihihimc  -i.-h  li;;i>iii  iraiiiiifii  lassuii. 
der  arme  Priester  werde  Papst  Merdi^ii.  »leli  iirwiederte  ilim. 
das  Volk  werde  des  Glaubens  sem.  es  sei  um  seiner  lugenden 
willen  gfNi'hehn  und  auf  da^  lialieu  der  triede  wiedergegeben 
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Nkoluis'  V.  Friedsiu^tiL 


würde.    Drauf  Et:  ich  bete  zu  Gott  dm  er  nur  die  Qnade 

gewBhre.  daaiemge  ins  Werk  xa  «Btswn  was  nieiaeoeele  erfüllt. 
Nlimiicit  waiiretiu  meines  PanbGcats  keine  Wafle  zu  gebmuciien. 

sein  Lciliges  Kreuz..  ■  ^  ^ 

Mi[  BoichoD  GeBinnDiigen  und  Abnohten  trat  Nicoiaus  V- 
die  Regierung  au .  uud  er  hat  sie  auf  wsltlichem  wie  auf  geiat- 
liohem  GsbiBto  beth&tigt.    Er  ist  em  FnedenafSirt  gewesen 

nach  dem  Vorgange  Dessea  welcher  Petnia  die  ochlussei  uber- 

gphen  hatte,  die  er        sein  Wappeiizeichei.  nniiHliin  man 


gaiiieu  tleriiH.  vou  Gotl  Friedtu  zu  erllelici,:  ,r  s.  lbst  sdirieb 
uie  Liiaueien  auf  Niciic  blos  nie  eigne  ijeäiiHuiiis'.  au<:ii  ans 
warnende  Beispiel  der  Verwirrune  in  «eicjicr  «-aiircnu  der 
beinahe  ganzen  Dauer  voD  Eugens  itegicrimg  uer  Kirctienstaat 
aich  befunden  hatte,  mnute  Nicoiaus  \.  auf  ein  rerechicdeues 
ayatem  hinweisen.  Er  beachloss  tod  Anfang  an  mit  den  Feu- 
datareu  des  h.  otuhla  eine  VeratSodignng  eituuleiten  die  ihm 
nach  aussen  jiiu  freie  Hand  lassen  wurde,  so  vertrug  er  aicli 
mit  Feacrigi)  um  Jiouieieicrn .  .\iessaniiro  JioriB.  Antonio 
urueiiim.  Kuuuiiü  uiiii  uiuiiu  üa  varauo,  ivcLio  Bagboni, 
aigiaiiiuQUu  ,>iai.i[eaia  iina  Hessen  .lodneii  Kolierto  una  Malft- 
tesla.  indem  er  ihnen  die  \'ieariato  von  l.rliino.  Pesaro.  Forli, 
Camenno,  opeuo.  Rmuni  und  dazu  geiicinf;en  urien  theüs  be- 
stätigte iheds  verheb.  Das  Papstthnm  wurd  (isdnrnh  keines- 
wegs vor  l  einuaehglteiMn  Bemer  l.etititraaer  eesic-liert..  iimaehBt 
aber  der  Friede  hergestcllr.  DasVic^ariat  der  lO Stensen  in  Fer- 
rara  wurde  für  Markfrraf  R„.>u  bcstilii::! .  J.t  dimii  vom  Rei^h 

1  u      H  r7 

\enedig  musste  im  Beaiiv.  von  liaveniia  gi^iaesün  wptdeji.  in 

den  es  sich  im  jähre  1441  auf  Kosten  der  Poieutaneu  geaetxt 
hatte.  Hehre  Barone  der  Umgebung  Roms.  Lorenxo  Coloniua, 
die  ösvelh,  Orso  Orsini,  <ier  wraf  von  Aaguillsra.  mehre  Orte 

nie  Hirn  verirani'en  jiüiien  wiimeii  ineiiiT  T.ii  dniKleii  iinfrt!- 
iiniiiEiieii.  Her  ■M.r^.mUuu;-  3l;irli  ,  Jer  Jilailr  FeriliO  Ii.  ;i.  wur- 
di^ü  die  Litoi,  (.ötelituliüiieu  bestätigt,  niiue  Frcilieilen  beivil- 
list.  So  beniHiirle  Nicoiaus  V.  den  eignen  Slaat.  Der  Lphn^ins 
nar  in  den  meisien  F&Uen  unbedeutend  und  mag  wie  ehemals 
unregeimasBig  emgezahic  worden  sem.  aber  die  apostohsche 


Kammer  bezog  vonaltecshar  unter  TerschiedeneD  Titeln  niclit 
uabelrächtlicliG  Eiokünfte  aus  den  Provinzen.  Der  wiederholte 
Anlenthalt  wslolusn  der  PapBt  in  diesen  Provinzen  nahm,  in 
Dmbrien,  in  den  Mnken  u,  a.  w.,  bestärkte  du  gut»  Einver- 
nelunen. 

WBbrenddessea  suehte  Nicolaus  seine  friedliclie  G^sinnuni; 
auch  in  den  Verbittnisseo  zu  den  italicniachcn  Staaten  gcltend- 
zumacben.  Bei  Eugens  IV,  Tode  ivai  die  ganze  Halbinsel  in 
Betveguog  uod  ein  bald  darauf  atattfindendes  Ereigniss  steigert« 
im  ersten  Moment  die  Verwirrung,  während  es  für  die  Folge- 
Kit  Ausgangspunkt  ruhigerer  Entwickltug  wurde.  Am  IS.Jnli 
1447  starb  plötzlich  Tilippo  Moria  Visconti.  Er  hatte  als  Erbe 
der  Politik  aeincs  Valtr^i,  "iflchein  er  an  intriganter  Ruhelosig- 
keit, nicht  an  gTD^'iarii^^.T  Tliiit kraft  <.'lcii;hkam,  den  Staat,  der 
bei  dessen  Tode  in  Ti  iiiimier  /u  gr\ii\  drohte ,  wiederhergestellt 
und  seine  Hand  \vie  dieser  stets  nach  Mittelitalien  ausgestreckt. 
Sein  Leben  war  ein  beständiger  Kampf  mit  Nachbarn  und 
Femen,  ein  Ijutändiges  Aufbieten  der  Bänke  tt;Gndi]ngBr«ch- 
ster  Politik,  ein  beständiger  Wechsel  von  Feindsohait  und 
Freundsehaft.  Mehr  als  Einer  hatte  er  das  Condottiereowesen 
lebeiidif;  erhallen  und  in  seiiit^n  äussersleo  ConSBqnenzen  Mch 
entivicl>(ilii  lassrn,  er  der  selber  nie  ein  Schvert  gebogen  hatte 
aber  stets  Scliaaren  bereit  hielt,  sie  bald  Dach  dieser  bald  nach 
jener  Seite  zu  werfen,  eingestanden  oder  fenchwiegea,  selbst 
die  Einen  gegen  die  Andeia  gebrauchend  wofern  es  seiue  Zwecke 
zu  fördern  schien.  Die  geübtesten  und  gefürchtetstfuiFsldlierren 
der  Zeit  hatte  er  von  der  Kriegsbdluie  verschwinden  gesehn. 
Alberigo  da  Barbiano,  t'acino  Cane,  Sforza  Atteadolo,  Braccio 
da  Jlontone,  Niccolo  Fortebraccio ,  Niccolö  Piccinino,  FranceBco 
Carmagnola  u.  kaum  einer  von  ihnen  war  natürlichen  Todes 
gestorben.  Den  besten  der  Ue  berieh  enden ,  Francesco  Sforza, 
Latte  er  Wechsel  weist'  an  sich  zu  zielin  und  zu  vecderbeu  und 
n-ieder  zu  heben  versuclit.  .\uch  nachdem  er  ihm  seine  Tochter 
Bianca  Marin  vermält,  hatte  er  ihn  im  Bunde  mit  Papst  Eugen 
und  Koiug  Alfons  bekämpft,  üim.  ab  die  Muk  sohoD  verloren 
wKr,  -wieder  die  Hand  geboten,  kurz  vor  seinem  Ende  ve^beas 
mit  ihm  lieh  zu  vertragen  gewünscht 

Iillippo  Maria  starb  ohne  männliche  und  rechtmässige 
Nachkommen.  Anf  das  Herxogthum  Mailand  machten  König 
Alfons  den  er  zu  eräoem  Erben  eingesetzt,  der  Herzog  von 
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nun  GniTid  gehabt  es  zu  litMucn.  Denn  die  RegicrungBzelt 
Francesco  Sfonns  gebort  7.u  «pmcn  gU"icklic listen  Epoclien.  und 
es  V.B.T  dieser  InicgcriBclie  Herzog  der  endlich  den  Frieden 
in  Italien  lierstelltc.  nachdem  sein  unkrirgeriBcher  Vo^tnger 
deeiasig  Jahre  laug  ganz  llalicn  im  Kampf  erhalten  hatte.  Dnn 
iin  .Tabrc  1454  geschlossenen  Vertra;;  von  I.odi  zwiachen  Venedig, 
Mailand  imd  Florenz  traten  Papst  Nicolaus  und  König  Alfons 
liei.  So  begann  für  Italien  die  Zeit  der  Bflndoisse  und  des  politi- 
schen Gldchgenichls,  eine  Zeit  die  nicht  olmc  manchfache  Stö- 
rungen verlief,  aber  im  Ganzen  xwischen  den  klünen  localan 
Kriegen  der  Torheigcgangenen .  cwischon  den  grossen  enropEi- 
schcD  der  nachfolgenden  jähre  em  gutes  Andenken  zuruckge- 
la.  D  i     r       ie         I  1  r 

11  1  L  1  Ic 

Jer  Ciudullieri-u  lirrr  eine.,  ausvlinlielieu  .Slaalcs  «i.nlc. 

Wie  NieolnuB  \.  au  uein  pohiiscbuQ  Inodensivcrk  tbati- 
gen  Antheil  genommen  hat,  waren  seine  Bemühungen  Boch  auf 
'Wiederherstellung  des  kirchhchen  Irdene  genahtet.  Auch 
taienn  hatte  er  GlQck,  aofeme  der  Westen  Europas  m  Betracht 
kommt    Die  Nnuien  der  Cardinälp  deren  er  sioh  als  Legaten 

bediente.  .Tuan   de   >  :irvni;ii,    N  L:iiis   \im   riis;i.  Uiiillaumfl 

dEstoutenllc    1  1  y 

allem  schon,  «'le  criisi  urui  versiiindif;  er  uas  prosse  Werk 
ergriff.  Der  orsie  Erfolg  war  aas  uurch  das  Aauhaffenburger 
Coucordat  und  dessen  am  19.  tlärz  UAV  erfolgte  BestXbgnog 
mit  Teutschland  L-eselilosseiie  Alikummeii.  Kn  Abkommen  von 
d  alle       ^,  II    f  fn  -il  cn 

In  erc   e    I  1  1  7 

h  lern   les  Pon  fi  kl  1  1 

Rückschritt  von  dem  durch  die  beiden  grossen  Coiieiben  Er- 
langten nachmahger  Spaltung  uca  Weg  gebahnt  hat.  Em  un- 
bezweifelter  Gewinn  war  das  Ende  de«  acinsmas.  Ea  beeehiftnkte 
Bich  auf  o»voyea  und  einen  Theil  der  achweiz.  als  König 
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[lei  legten.  Am  i.  Apni  enis;^e  Feuz  v.  semer  Wurue 
lern  er  die  eines  CardiaaUegateu  bewahrte,  während  mgleich 
»  semer  Cardtniie  bescabgt  wurden.  Unter  ihnen  war  Louis 


nen  tugeadliaften  Lcbenawoudel  wiedei^t- 
'olcu.  Ungarn.  Qoauien.  üioatieD.  auf  Cv- 
e  Nicolaus  flir  den  kirchhcuen  fnodan:  nur 
:en  i,arvaiab  BemOhungen  'voUig.  Die  onen- 


Cienu  UHU  volk  dem  löniiachen  avmbouim  zu  gewuinen.  und 
bald  machte  die  fiircbibare  Katastrophe'  dieses  Retehee  Be- 
mühungen em  £nue.  deren  Frucuuoeigkeit  vier  aeitaan  ge- 
suhwundeoe  Jahrhunderte  dooumentiri  haben. 


1). 

FBlEDHICnS  m.  K.^ISEKKBÖNTNIi.     1HB  l'OHC  ^BISCHK  VEHS(;HWßRtrSO. 

Solcborart  war  die  Wirtsamkeit  Papst  Nicolaiis'  V.  inner- 
Laib und  ausserhalb  aeines  Staates.  Was  er  auf  geistigem 
Felde  anregte  und  schuf,  wird  Gegenstand  sfAterer  Bebrach- 
tun^  sein.  Der  Friede  den  er  sllorwärts  förderte,  kam  Rom 
zugute.  Senatoren  aus  Perupa,  Cilta  di  Castello,  Fcrmn,  aus 
Venedig  und  Verona,  au»  Neapel  und  Aijuila  Inlglen  einander 
ohne  Unterbreuhung.  Im  Jahre  I4.i0  wurde  das  fiinfle  Jubi- 
li)um  unter  grossem  Zulauf  gefeiert  In  meliren  Thelleu  Italiens 
liensehteit  pestartigB  Erankhutaii  Ton  denen  auah  Born  zu 
laden  gehabt  hat  Schon  zwn  Jahre  zuvor  wai  bici  die 
Sterblichkeit  sehr  gross  imd  veranlasste  die  gewöhnlichen  Ei- 
scbanuDgen.  Wie  Beniardino  da  Siena  predigte  En.  Bobeito 
da  Lecce  auf  dem  Capitolsplatze  und  stiftete  zablrmche  Vei- 
sAhnnugen.  Von  Araceli  bis  Sta  Maria  magpore  liefen  Haufen 
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junger  Alänner,  fa&lbentblÖBBt  sich  geiaaelnd,  die  göttliche  Barm- 
herzigkeit sarufead.  Auch  im  Jubeljahr  war  es  schlimm  genug. 
Dei  Papst  ging  nach  Umbrien  und  doDMuken.  Wie  einundzwaa- 
lig  Jahre  frQher  bei  ähnliohem  Anlasse  ansteckender  Enakhdt 
Martin  V.  sich  in  Fereutioo  eiageschlosaen  hatte,  sperrte  Nico - 
laus  V.  sich  io  Fabriauo  von  a]ler  Berührung  mit  dem  ver- 
ppsfeten  Koiii  ab.  Deririocli  war  dli-  7.M  der  Pilger  in  Rom 
ungeheuer:  die  Ilecrstratisen  ?ohienen  in  Jabrmärlit«  verwan- 
delt Die  weise  Einrichtung  fUc  den  Uebei^sng  Uber  die 
Engelsbrücke  welche  Dante  schildert,  schünt 'diesmal  ausser 
Acht  gelassen  worden  m  etäa.  Denn  am  19.  Daeembsr  ent- 
stand, wie  es  heisst  durch  ein  störrisches  Msulthier  veranlasst, 
auf  derBcQclie  ein  solches  Gedränge  dass  iiaeb  der  geringatcn 
Berechnung  gegen  neunzig  PersoiiETi  iiiii],[i;ui'ii.  Zuci  Kapeilen 
am  Aufgang  der  Brücke,  wo  seit  tlcMiL'ii'i"  Vll.  Ztit  dii'  .Vpostel- 
Statuen  stehn,  eriuuerten  an  das  traglauliL-  Lrei^iiiht.  Der  Papist 
beDUtzte  die  Zeit  des  Ablasses  meist  zu  gei»tlielieii  Uebungca. 
Von  Csrdiuälen  und  Klerikera  begleitet  sab  man  ibn,  so  lange 
er  noch  in  der  Stadt  weilte,  zu  den  Stationen  ziebn.  Er  war 
es  der  die  Fronleiebnamsprocession  in  der  Leostadt  einführte, 
wobei  et  das  AUerbüligste  ron  St  Peter  Ins  Porta  Cutello 
trug.  Früher  pflegten  die  I%psta  in  fhulichei  Wöse  vom  La- 
teran bis  S.  demente  und  zurück  zu  ziehn. 

Im  zweiten  Jahre  nach  dem  JubilSum  sah  Bom  eine  neue 
Kaiserkrönung.  Friedrieli  III.  war  mitten  im  Winter  über  die 
Alpen  gegangen.  Am  30.  Januar  1452  traf  er  in  Florenz  ein.  Die 
Zeiten  waren  längst  vorüber  in  denen  die  guelfiscbe  Republik 
tentsohen  Eömgen  ihre  Thore  versebloss.  An  Porta  S.  Gallo 
bewillkommnete  der  Kanzler  Carlo  Marsuppini  von  Are»«  den 
kGnftigen  Kaiser  durch  eine  ßede,  ivelcho  dessen  Geheim- 
schrnber  Eui^a  Silvio'  ln-aiitu  orttle.  Zwei  päpstlidie  Legatea 
erwwtoten  ibn  uinl  /i^^iti  ^uij  fi.  F.^bruiir  in  (I p Seilschaft  von 
vier  florentiuisi.lu  [i  lloLai'lijItcni  mit  ibin  ijen  Eiim.  Zu  Sieiia 
angelangt  ertlieilte  FriedricU  den  I.fgaten  die  gewohnten  Zu- 
sagen inbetreff  der  päpstlichen  Rechte.  Vor  dem  Thore  Sienas 
war  ea  wo  dieser  mit  seber  Brant  Eleonore  von  Fortu^  zu- 
sammentraf. Im  ChorbOdie^emBch  des  Doms  von  Siens,  wo 
Bernardino  Pinturicchio  mit  Hfllfe  des  jungen  Rafihel  die  Ge- 
schichte Enea  Silvio  Piccolombis  in  einem  Cyolus  von  Fresken 
gemalt  bat  die  zu  den  schönsten  der  umbrisohen  Schule 
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näle,  Prälateo,  Clerua.  Die  Nat^lit  vEtbracliCe  er  b  dci 
(lAfl  iinrATiiinAr  nauTmannn  ivjBrRn  nniiifiiii .  nm  Am  iiku 

Ho^en.  deo  V.  Hin.  durcU  forta  Uasteiio  in  die  i.d 
eincuiiehn. 

Der  Emsug  wai  oriUsung.  Der  Eoois  scunit.  vo 
uardinÜen  nna  WurdentrSgtm  nnigeDen.  nocer  ciDcin  . 
nimioAi  mnnAif.  w&hmin  du  B flinhwM^tw^ifr.  nun  vnT*Tf 
wurae.  Am  eueaDGiaemem  aiuDie  siLzena  emouns  aer 
ihn  auf  den  Stufen  der  vaticanischen  Basilika,  wo  Fri 


natte  ein  MblmcaeB  urnolge. 
LisaiBiav  aer  nacligebcnne.  ai 


in  3Ia)Iana  noch  m  j> 
dort  Enukheit  nen» 

folger  der  ViscQDti  di 


die 


nftch  aem  l-aleran  wo  üan  irastiiiaL  iwreiior  war.  Am  ADenae 
war  er  wieder  im  Palaste  bei  St.  Pelfr  uelclipii  die  Kaiaerin 
nicht  veil&saen  liatte,  und  er  ['(il^^endi-ti  Tngs  dio  goldene 
Kose  erhielt  nUhrend  einige  naeliträgliclie  Bcatimmungen  inbe- 
treff  des  Coacoidats  getroBen  wurden.  So  ^ng  die  letzte  rö- 
miacli«  EtüserkrÖDung  tot  mck,  aechshundeitifreiuudfünfzig 
Jahre  nach  jener  Cuts  des  Grossen.  Kirolie  und  Heich  waren 


122 


im  Frieden,  Rom  war  rullig.  Aber  die  Kirche  erhob  sich 
müliSBin  aus  den  achivecen  StQrmeu  die  aie  grussentlieils  über 
sich  Beiher  iiBranfliescliworeu^  hatte,  während  dos  Reich  in 
eine  Ohnmaclit  v^alleo  war,  zu  deren  Abiiüife  nauhmals  der 
Sohn  ^eaes  kraftlosea  Nachfolgers  des  gtoBsea  CnrI  vergebbch 
die  unruliige  Tliatiglteit  seines  ganzen  Lebens  einsetzte.  Von 
Born  begab  sich  Friedrich  nach  Neapel  zum  BeaucLo  bei  König 
Alfons,  kehrte  am  2'.i.  April  zurück  und  reiste  drei  Tage  später 
über  Florenz  in  die  Hdmat  zurück,  wo  er  alsbald  in  die 
schlimmste  Lage  gerieth.  Dann  von  den  eignen  Untarthanen 
in  "Wiener  ~  Neustadt  belagert  mnsate  er  sich  lücht  nur  zur 
Freilassung  Ladislavs  sondern  zu  wichtigen  ZugestSadnisaen 
verstelin,  worauf  der  ('arJiual  von  Cuaa  unii  Eiiea  Silvio  als 
plpatliulie  Be^iillmiklilii;(e  dtii  L'rk'dcii  veniilüfllfu. 

Inmitten  uIUt  Au-^i-t  [Imiiiliuiigcn  uiid  Aclieiten,  iiiutittpu 
grosser  UnteniHlimungcn  zur  \''erHcliünerung  uud  BeCeBtigung 
der  Sladt,  zur  Sicherung  vieler  Orte  des  KirchenstaatB  wurde 
die  RegjecuDg  NlcolauB*  V.  durch  dn  Etagmse  getiüht  welches 
man  unter  ra'DEiii  Setrscher  von  seinem  Karakter  am  wenigsten 
hätte  erwarten  dflrfen.  Sein  Vertravipn  7.m  dem  rnmisclirn 
Volke  scheint  nicht  gross  gewe^E^n  im  M-iii.  l'nH'-  iiiriil  il:is 
nachmals  von  ihm  geäusserte  Mi^trniti'n  t^bni  iluruli  das 
daclitc  EreignisB  geweckt  worden  ist.  hi  der  NiÜie  des  P!uizct> 
von  Sta  Maria  aopca  Minerva  in  dem  Viculo  delle  Ceate  sii-lit 
man  das  an  den  kleinen  Platz  von  S.  Giovanni  della  Pigna 
stossendc  Flaos  der  Porcari,  eine  den  llofrauui  absehhesseDÜe 
Mauer  mit  grossem  viereckigen  Eingang,  darüber  das  Wappen, 
ein  auf  einem  Netz  schreitendes  Schwun;  im  Hofe  eine  giesae 
Freitreppe  welche  zu  dem  HauptgeschoBse  fOhrt,  dessen  Thürs 
mit  demselben  Wappen  bezeichnet  ist.  Die  Familie  gehörte 
zum  kleinen  AdrI  und  findet  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des 
zwölften  .lalirhimacrls.  Stefano  I'orcaro  wollte  von  den  Por- 
ciem  abstammen,  die.  Inächrifl  i^eines  IlauseK  sprach  es  un- 
umwunden aus.  Unter  Martin  V.  war  er  befördert  worden  und 
hatte  in.  Rom,  Bologna,  Florens  ebreafolle  Aemtec  heklodet. 
Er  hatte  wissenschaftliche  Bildung  geDosaen  und  stand  la  ver- 
schiedenen der  StimmfiUiTer  der  grossen  homanislischen  Be- 
wegung der  Zeit  in  freundscliaftUchen  Beziehungen.  Zu  diesen 
gehörten  namentlich  Poggio  Bracdolini,  Gaaparo  von  Vertma, 
Ciriaco  von  Äncona,  Francesco  Filelfo,  Ambiogio  TnveTBari 
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1     T  1  iiru'.i  M>ll,-n."  AImt 

die  fJrinnccuagen  an  das  Altcrtliam  liesaeii  ilin  cliensoMpnig  «in 

Cola  dl  Rienxo  ruhen.  In  den  Bpäteren  Zeiten  Eugena  IV. 
scheiDt  er  mehrundmehr  dem  Papstthum  und  CIbidb  shgeneigt 

geworden  za  sein,    »clion  ward  der  Rolle  erivälmt  die  er  bei 

?:U2C1IS  Tode  spioltf.    Nnnh  >ii™laiiF.'  U 


1  C:„ 


Treiben  fort.  Er  hielt  sicli  Uir  KomH  Retter  bestimmt;  Pe- 
traru&s  berühmte  Canzone  an  den  Kitter  auf  dem  tarpejisclien 
Felsen  erkUrts  er  für  eine  «ein  Kommen  verkündenda  Frop]ie- 
xeiuog.    Die  Reden  des  Hannee  mussten  Aufselm  erregen. 


denn  «r  ward  tu  elirenvolles  Exil  nach  Bologna  gesandt  und 
der  Aufsicht  Cardinal  BessanonB  empfohlen.  Aber  von  Bo- 
logna aas  unterhielt  er  Verbiaduugeii  mit  Kom,  wo  er  unter 
Verwandten  wtd  Anderen  Vertraute  hatte  die  in  seuier  Ab- 
wesenheit arbeiteten,  Leute  warben,  Waffen  herheischafften. 
Ein  gefährlichea  Complott  wurde  arganiairC.  Als  zu  EndL-  14.>2 
die  Sache  teif  echicn.  wusst«  Stefano  lies  Lc[;"lcn  \\  aclisanikcit 
zu  tauschen:  unerkannt  traf  er  zu  N<;ii|alir  I4:i,<  in  Kr>in  i'iii. 
Am  Dreikonigen feste  wollt«  man  durch  Feuernnlegeu  im  vaCi- 
canisehen  Palast  Verwirrung  erregen,  Papst  und  Cardin&le 
wihiend  der  Messe  m  St  Peter  flberfaUen  und  tödton,'  sich 
der  EngeUbu^  und  des  Capitols  bemSchligeD,  die  Freiheit 
Horns  mit  Siefnno  Pnrrar"  iils  T  riliiin  iirnclamiren.  Gegen 
Vierhundert  sollen  iiir  (k^n  hi.iil'h  uord™  sein. 

ffiitten  die  VersclnMiriH'ii  ml  Il  ims^  W  begeben 

kdnnen,  wer  weiss  ob  der  MnrdanschUg  nicht  geturnten  wäre. 
Der  dreitägige  Aufschub  aber  von  Stetänos  Eintreffen  in  der 
Stadt  bis  Zinn  Feste  rettete  den  P^itt.  Besaanon  hatt«  Zmt 
Porcans  verdSchtiges  Verschwinden  zu  melden:  am  Abend  des 
4.  Januar  ivnrdr  der  Tünirrlcnfro  Carlfinal  Scorampi.  der  auch 
urter  ^  ol  i  .  T  i  il  i-,  1  i  Uiit  littl  ^  1  ii  (  ii 
])l.>lt  hcnaclivlilKl!!!.  Kr  verlor  kein,-  Zeil.  In  der  .Naelit  be- 
waffnete er  Beine  Leute.  eUva  secliiiff  an  der  ZabI,  früh  Mor- 
gCDS  ging  er  zum  Papste.  Im  l'alast  hatte  man  Ivuiide  von 
der  Sache:  Bettürzuog  und  \  erwimiu^  ivnren  allRemem.  Papst 
Nicolaus  war  nicht  der  Slann  Hir  eine  sololie  Lage.  Der  Car- 
dinal  maelitc  mit  Eecht  Kelteiid  hier  müsse  sopleicb  emsesdirit- 

wi.rdi.iK  denn  jeder  Moment  komme  den  Verscliworiien 
/,Li:;ule.  Ilese.i  hundert  .Manu  von  den  Pitlastwachen  und  der 
nesalzuii!,-  desCiistelU  wurden  ra&el.  fferüstet  nnii  in  die  Stadt 
gesandt-  l'.lwn  lunhiiKlnvanziR  der  Verschworer  halten  sich 
m  einem  Hause  verschämt,  erlacen  aber  der  Lebermacht.  Der 
Senator  diacomo  de  Lava(;noh  ein  veronesischer  Ritter  und 
der  Vicecamerlengo  und  tioveroatore  Niccolo  AmiRdam  hatten 
Bich  nach  Porcans  Mause  b^ben,  fanden  ilin  aber  nicht. 
Stefano  hatte  sich  zu  ein  er  semer  Schwestern  gcQucbtet. 
suchte,  da  er  Teraahm  dam  ein  Preis  auf  seinen  Kopf  gesetzt 
sei,  vermittelst  des  ihm  bekannten  Cardinals  Orsim  lu  enl' 
kommen,  sah  sich  inhetreff  der  Gesinnung  desselben  geHuacht, 
floh  zu  einer  andern  Schwester  und  wurde  hier  ans  einer  Truhe 
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hervorgezogen.  Am  13.  Januar  endete  er  in  (^.-iri^iiuan  dfi 
Curie  und  vielen  Volkes  auf  dt;n  Zinnen  der  liügeialjurg  am 
Galgen.  Audere  der  Tlieiliiehiiicr  am  Coiuplott  traf  dasselbe 
Loos  auf  dem  Capitol  Vvn  fremden  Städten  selbst  von  Ve- 
ne^ wurden  MitwiBBi;r  auagelielert.  In  Rom  gcheineD  die 
Acsichteu  über  die  gunze  AngelegeDheit  verschiedener  Art  ge- 
wesen xa  sein.  aWena  ich  Bolcbe  Leute  reden  hArOi  sagt 
unter  Uindeutung  auf  die  Tadler  des  Papates  der  FloTBotiner 
Leon  Batista  Alberti  in  seinem  lateinischen  Conuneatar  über  die 
l'orcarische  Verschwürung,  röhren  ihre  Gründe  mich  UeinpswegB. 
luh  sehe  nur  zu  gut  wie  es  mit  den  italitniecliün  Angplegeu- 
lieiten  steht;  ich  weiss  welche  Leute  ca  sind,  durch  die  hier 
allea  in  Verwirrung  gerathen  ist.  Ich  gedenke  der  Zeiten 
Kngens  —  ich  habe  von  Papat  Boni&i  vernoaunen  und  'vom 
Hisgeschick  vieler  FSpete  gelesen,  nneramts  habe  ich  diesen 
nach  der  Herrschaft  Stiebenden  unter  grunzenden  Schweinen 
aufsteigen  gesehn,  andreterito  stand  mir  die  päpstliche  Utyest&t 
vor  Augen.  I^iemals  ist  es  wol  vorgekommen,  dase  der  fried- 
liebendste der  I^pate  zum  Ergreifen  der  Waffen  genSthigt 
worden  ist.* 

Die  Berichte  der  Zntgenosaen  atinunen  dudn  übecein  dass 
diea  £reignisB  auf  des  Papstes  Gemflthsart  und  Slämmung  den 
nachtheiligsten  EinQuss  übte.  Er  wurde  trübselig,  mistrauisch, 
verschlossen,  uiizugünslicli.  Dii^  buld  darauf  erfolgte  Kal»- 
Btrophe  des  grii'.'ljiM-bi-n  lU-\r\<,-^  s(  i-l!.',-r(^  sriiii.  SiMtT- 
ReaobUgenheit.  Am  '£1  Jlai  Ub'.i  cn-tiinnti;  .Mülummed  11. 
Constanünopel.  Das  Entsetzen  welches  dies  Ereigniss,  Eoselir 
man  es  voraussahn  konnte,  inItalien,  in  Ungarn,  Teutechknd, 
im  ganzen  christlichen  Westen  verblutete,  war  nnbeschrdb- 
lieh.  Schon  glaubte  man  die  siegreichen  Ung^ubigen  vor- 
wärlBdriugeii  zu  sehn  wie  ehedem  die  Hunnen  und  Araber. 
Auf  allen  Seiten  entwarf  niuii  l'län.i .  Widerstand  au  leisten, 
iiieht  nur  Iluuvadi  der  für  den  jungnn  Ladislav  L'ugatn  ver- 
waltete, Alfons  von  Aragou,  Andere  die  sich  für  die  näclisten 
Bedrohten  hielten,  sondern  auch  der  Kaiser.  jUan  klagte  ihn 
und  den  Papst  an,  ßr  Constantinopels  Rettung  unthltig  ge- 
wesen la  sein.  Vier  Monate  nach  dem  Fall  der  Hauptstadt 
lieas  Nicolaus  V.  den  Kreuizug  predigen.  £in  anderer  Bem- 
hardin  von  Sieoa,  Fra  (Hovaimi  da  Captetrano  durchzog  Teutsch- 
land und  die  magyarisch -slavischen  Grenztaade.  I..cgaüonen, 
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FriedeuBcongresBe . 
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-  (!ie  Um  niclit  uicLr  veriieseeo.  uieumid  sage  ilim  ilii'  AV^ilirli<'ii. 
•lurclitete  luIi  nitht  der  Wrlt  ein  Aei^i'rriiss  zu  g^bi-ri.  sctzic 
er  hinzu,  ich  legte  meme  'Wurde  nieder  una  wurue  wiener 
Tbomus  von  oanana.  Lutec  diesem  besclieideaen  Maoien  hatte 
ich  an  einem  Tage  melir  Freude  als  letst  in  emem  Jahre.< 
Auch  in  aemeu  Let^twillGnsbeabinmuiigen  «pnclit  rieh  adne 
trübe  atiDimuDg  aus.  Indem  er  der  dutch  ihn  gemehtten  Be- 
festigungen üi'r  ^^ladi.  erivubure  uie  er  ai  vollenden  emp&bl, 
Leiiierkie  er  ine  die  l  apsK-  seit  seeiis  .lohrhundertan  njcht  m 
vieloD  (iclalireii  iiiiu  \  erlui^ungeii  blosgestellt  gowesen  aeiii 
wurden,  hatli;»  sie  siuh  gegen  AngnlTe  von  aussen,  gegen 
fieiieruDgsucht  un  Innern  bcessr  gesichert  foNicolaus  lettten 
Zeiten  mim  nicht  nur  die  Lnzufriedenheit  m  Born,  wo  Por- 

cans  Ideen  mehr  Tlieilnchmer  zBblteit  als  man  anfangs  rcr- 
Muaiet  i    l  l         1  l  1    kl  I  r 

eutetandcn  au<'li  I.  ni-iuien  im  l'.'iiriiiiouiiiiii  mni  im  [iiimo^si'iiiii'ii 
Theile  bn  r  f  l„  1 

Spolchi  und  iNoreia.  m  wulebeu  sieh  der  Gral  vuu  Aiiguillara 
mischte.  Die  endhche  dehmhTe  Beat&tiguug  des  Friedens  van 
Lodi  war  die  letzte  erlreuhcke  Kunde  welche  Nicolaus  V.  er- 
hielt. Er  starb  in  der  Nacht  vom  24.  tma  26.  Mitz  1455.  Dh 
Monument  welcnes  inm  u  aer  reteraurcue  emctitet  wniae. 
ist  mit  bemahe  aUeo  attdeien  der  consttuitiuiBohen  Bamlika  in 
die  vadcAtüschen  Grotten  gewandert. 


All.  1.  April  l  nahiii  ilaa  C(niel;ivf  seinen  -Uifang.  DrÖ 
Caudidatuu  vun  drei  vorsehiedciien  Niitiüneii  batlen  Stimmeii 
unter  den  filn^ehn  Cordinälen,  alle  drei  Mäimer  von  Verdienil 
und  Er&hrung,  Uumeniuo  Capranica,  Guillaume  d'^stoutenlle, 
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B«uwioii.  Ein  nerter,  einei  vieiteD  Nation  angehörend,  ver- 
einigte  die  Shmnien .  Alfonao  1]orp;m  Cnrdmal  vuii  Snnti  Quattro. 
nach  DamasuB  I,  und  Joli^inrn's  \XI,  di'r  ilnlto  vua  der  iben- 


boreii,  Lid  ilatui  von  wj><ät?[isohal11ii:lier  iilienviegetid  lunsti- 
Bcher  Bildung,  zuerst  vom  Gogenpapst  Benedict  XUJ.  befordert, 
bei  dei  HentnUnng  der  Kurcbeaeinheit  in  seinem  Hennstlande 
thatig.  von  Engen  IV.  zum  Cardinalat  erhoben.  dci)E5mgs  AllbtlB 
viirnclimster  Rath  als  ihestr  das  kuniLrrPK:)!  Neupcl  nnr}i  langen 
tiiruheii  Qiid  kneten  tlurcli  emo  «  nsp  \  cnvHltiiTii;  ™  Inedan 
und  WuhlsUcid  zuriK'kmhrte.  Statt  .^inus  Humamst,'!]  sasB  nun 
em  RechCagelehrter  auf  Petn  :ätulil.  J::r  war.  «-ic  seine  Zat- 
genoBBen  ihn  schildern,  verst&adig  und  th&tig;  eein  Nachfolger 
nennt  Hm  in  seiner  Lebensweise  enfhattsam ,  wortkarg,  zugäng- 
lich so  weit  sein  hohes  Alter  es  erlaubte.  Seine  Erhebung 
euheint  doch  BesorgniHse  geivcckt  lu  haben,  welche  die  nach- 
malige Gesuhidite  der  Borgia  nur  zu  .■iclir  bestätigte.  Als 
vorn  beendigten  Conclave  lioimkcbrcnd  Domenieo  Capranica 
von  einem  Manne  um  eine  milde  Ciabe  aiigesproclien  ward  mit 
dem  Zusatz,  er  sei  eben  den  lIILndeTi  ib-r  t 'atal.'iiien  i-ntronnei.. 
erwiederte  der  Cardmah  dann  liönnt  ihr  vifimehr  uns  AInmseii 
geben,  denn  »ir  sind  iliiioii  lieure  in  die  Hände  ficfallen. 

Rom  ward  zum  kaiuplplatz  am  läge  des  RegieroogsaDtritts 
Pa(ist  Cahxtus  III.  Der  braf  hverso  von  AnginUara  und  Na- 
poleone  Oieuu  welche,  beide  von  demadben  Stamm  aberlange 
durch  Interessen  geschieden,  wegen  des  Besitzes  der  Cirafschaft 
Taghacozzo  miteinander  haderten,  schlugen  sich  auf  Tampo  di 
fiiire:  vor  des  Papstea  Ancen  wäre  es  beim  Lateran  zum  Blut- 
vcrgiesaeo  gekommen,  hatte  nicht  Cnrdina!  Pietco  liarbn.  scboii 
im  Patrimonium  tnedeiisstiffer,  ■Waffenruhe  vermittelt.  Noeli 
nach  dnem  Jahre  mueste  der  Papst  diese 'Wafiennihe  aufseelis 
Monats  vertengem,  vie  er  hn  Januar  1457  zwischeu  Colouna 
und  Conti  auf  zwei  Jahre  Frieden  sehloss.  Die  Kegiemng  Ca- 
lixtiis  in.  eutN|iruüli  sonst  gl&ekliCheiwdBe  diesem  bedenkhchen 
Anfange  iiielit.  Dr'iin  wenn  auch  der  Hader  unter  den  Baronen 
nie  ganz  endete,  hd  \vaide  doch  die  Stadt  weniger  davon  be- 
rührt, Mehl:  macliten  dem  Papste  die  Angelegenheiten  Italiens 
zu  schafilen.  König  Alfons  hörte  nicht  auf,  einerseits  die  Ee- 
pnbhk  Genua,  andrerseits  den  Herrn  von  ßimiai  Sigismondo 
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MaUteiita  zu  bsdnngen,  eins  Politik  welche  mcht  mir  die  Eo- 
magna  in  neue  Uanilie  versetzte,  sondern  auch  die  anjouechen 

Pläne  wiederbelob te  und  vu'derlioltc  Kinmischimi;  FraiikrPirhs 
\  ruilassk      1       1  .    .    I         1    1  P    1      1,      /  ,     II  L 
Am  VLTdfrhli<.-hMi.'[i  nbiT  iMird.'  di.'si-  r„lirik.  ni  d.-„ 

vuil  dorn  Konica  .lu'lirfi.di  an  deu  Rcli'^l.-"  Li-.i  iiM  h^irt,  » 

den  püiiSlUdieii  BesU-cbuuireu  die  Cliriatenlieir  /iitii  Rjniiple 
wider  den  llaliimnnd  ^u  rcrcinigeu.  Hienii  laf;  der  rtclnver- 
[junkt  von  (.  alixtus  Ul.  Kegiening,  Aber  einzelne  Lrfolge.  «le 
der  hieg  der  Ungarn  bei  Belgrad,  welcher  dem  (ilaubensmuth 
des  Kreuzpredigers  biovauui  da  ta[iistraao  ebenso  beizumesBen 
ist  wie  der  Tapferkeit  llunvadia.  und  Cardinal  bearampts  glück- 
liche K^pedibon  mit  den  [}apB[bclicii  daleercn  QBch  dem  Ar- 
fliipel  virschwanden  vor  den  l'.dgen  des  Ahlclmens  Frankreich!* 
und  Venedigs,  wie  des  Unfncdons  zwischen  dem  Kaiser  und 
Liigarn  und  der  niclit  endenden  ittdienischen  Zenvurfnittae.  Wie 
in  spateren  Zeiten  PiusV.,  hat  in  dieien  Ttgen  des  bedrohU- 
cheD  Anwachsens  der  tüilosöheii  Macht  Ciliztui  HI.  die  Ehre 
der  grossten  Hiatigkcit  [ür  das  Wohl  der  Chnstenheit  er- 
langt, und  die  Manien  des  beredten  Capistrano  wie  der  Car- 
diiiäle  CarvajDl  nnil  SLNir:im[ii  glänzen  hell  in  der  Geschichte 
dieser  Kample,  in  deneu  grosse  Könige  sa  uft  grosse  Lauheit 
an  den  Tag  legten  wenn  sie  nicht  schlimmereB  thaten.  Die 
gehobene  Feier  des  TrtinsfiguratiaDBfesteB  und  dec  englische 
Unus  der  Tage« mitte  wurden  m  jener  Zeit  eingefllhTt. 

Zwei  Fontificate  waren  ohne  Tiepohsmua  vorübei^eguigeD. 
CaUitus  III.  bcRdf-li'  ieducli  dies  lübhelie  Beispiel  nicht  Dus 

Tadel  Raum  aebeii,  wiifL"  iiiL-br,  l!odrii;u  Leuzuli  Borgia  einer 
der  Beiden  gewesen.  Kodngos  Bruder  Pedro  l.uis.  dessen  Le- 
bemweise  der  Daclimaligen  sclihmoien  Bedeutung  des  Fanuhen- 
namens  entsprochen  t\i  habcD  sclidnt,  erhielt  den  Titel  emee 

Herzogs  von  Spolelo.  die  unter  F.ui;en  IV.  an  die  Orsmen  ge- 
kommene T!)mw-h<-  Präfediir,  di,-  Wnrd,-  eines  Gonfaloniere 
der  Kirrlif.  die  CüMi.U^iiu'i  d.T  Kiit^clsburs.  Dies  »'iir  dem 
rr,l,ii^<di,.n  li:i™,i:il;ulfl  zu  vld  und  l1,t  -Aw  VulVn-de  bni.di 
iioclimals  aus.  Üa  starb  am  27.  Juni  l  loö  König  Altous.  Ohne 
reohtm&sBige  Eiader  hatte  er  m  seinen  apaniBcheii  Reichen  und 
in  Sicdhen  seinen  Bnidei  Don  Juan  znm  Nachfolger,  nährend 


er  die  voa  ilim  selber  iue<:biaolii.e  Kruiie  >icajjrl  auiiiem  Ipfri- 
tinurten  Sohne  Ferroate  liesa.  Der  Papsc  bcschloas  die  \oa 
ihm  getroBene  VerRigung  Dicht  snzuBikeaneii.  äei  es  dasa 
Cabxtos  wuMich  hoffte  den  Sudan  Italieoa  nut  dem  EiToheii' 
Staat  zu  verewigen,  sei  es  dass  ec.  wie  man  dim  vorgeworfen 
hat,  die  Abaicin  liegte  seini'm  ^rtTt■n,  dein  er  auch  ilas  Ufnog- 
thuin  ßeueveut  uiid  die  Gralsol.all  I  l  l  ju.  n  I;H>,  l, 

die  nea[iolitanisclie  Krone  zu  versdiiiiVi  i]:  ti  im;;.  i  i"  M  rui'lNj^rti; 
Fenante  die  Belelinung.  Seins  Bemiiimugeii  den  Her>^(lg  von 
UaiUnd  wider  dies«ii  ins  Bündnias  zu  ziehn  scliLugeQ  fehl, 
aber  nn  neuer  Kampf  stand  bevor,  aU  derpipet  am  6.Auguat 
nach  mehiwOchentUcher  Krankheit  starb.  Schon  bevor  er  ver- 
schied, var  Spaunimg  so  grosa  dass  die  CudinSIe  Yorwchts- 
luaaaeregeln  trafen.  Die  Eogelsbui^  hatte  catalanische  Be- 
satzung: diesB  wurde  mit  Geld  abgefunden.  Kanm  war  Calixtus 
todt,  so  tumultuirte  das  Volk  gegen  seine  Landsleute  und  Günst- 
linge, von  denen  mehre  vcrlial^ct.  andere  getödtel  ivurdi  n.  Diu 
BStzten  dem  Borgia  derinaassen  zu,  dasa  er  naeli  C'ivita- 
Tccchia  Qoh  wo  er  nicht  lange  darauf  starb,  £s  war  wie  der 
Torwärtsgeworfene  Schatten  künftiger  Ereignisse  nach  einem 
s weiten  spanischen  PontiGcat 

Unter  solchen  Umständen  begann  das  Wablgeschäft.  Acht- 
zehn Slitgüeder  des  h.  Culleg^ums  waren  in  lioin  anwesend; 
Doiuenico  Capraoica  ivac  unmittulljar  nach  dem  Papste  gestor- 
ben. Die  Wfthlcapitulatiün  Kugfus  IV.  welche  unter  Calixtus 
wenig  gefruchtet  hatte,  wurde  bestätigt  und  durch  die  Zusagd 

täne»  regelmässigen  Einkommens  für  die  Mitglieder  des  h.  Col- 
lei^nma  und  die  Verpfliohtuug  zum  Türkeukiiege  e^^Uizt. 
Prosper  Colonna  and  d'Estontenlle  hatten  Aiuaicht,  aber  am 
dritten  Tage,  den  19.  August,  fiel  die  Wahl  auf  den  Cardinal 
von  Sta  Sabina  Enea  Silvio  Piceolomini. 

In  einer  Entfernung  von  drei  Jlillifii  vmi  ili^jn  M.'irl.tnt-cfceii 
San  Quirico  zur  Linken  der  von  Sien»  iia.:ii  liuui  filhreudeii 
Strasse  blickt  von  einem  nach  Südost  steil  abfallenden  Tnf- 
Bteinhügel,  weicher  einen  Ausläufer  der  das  Thal  der  Oruis 
von  dem  der  Chiana  schudenden  Hohen  bildet,  ein  Stidtcheu 
mit  ragenden  Bauten  auf  du  au  den  Spuren  manchläcber  Natur- 
eracheinangen  wie  an  historischen  Erinnerungen  Teiches  Land 
herab.  Hier  lag  einst  ein  Castell  Nameus  Coisignano.  in  und 
bei  welchem  die  Abt«i  von  S.  Salvatore  am  Mont*  Amiata  im 
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eilßea  Jahtfaundect  Londbeaitz  hatte,  lu  der  vonimligcii  in 
geringec  EutferauQg  von  den  Mauern  gelegenen,  lieute  io  ein 
Oratorium  umgewuideLteii  Ffarrkircbe,  deren  Bauait  und  Bild- 
werke auf  das  genannte  Jahrbandert  hiDweiseo,  besagt  die  In- 

sclirifc  des  BaptiBtcriuma  dass  liier  zwei  Päpste,  Pius  mit 
Namen,  Olim  und  Nelfc  (Jie  Taufe  erhielten.  Auf  einem  hei 
fV.rsii:ii:iur.  iiAf^^-Mu  I,!.inlliflusr  «iivilf.  am  18.  Oetoher  140S 
di'in  aleiiosi&ehcii  Edelmann  .Silvio  Piraolomini  vun  seber  Ehe- 
frau Vittorla  Fui-teguerri  ein  Soliu  geboren,  der  Dach  aeinenl 
GroBSVOter  Enea  Silvio  genannt  ward.  AU  Dieser  zur  höchsten 
"Würde  der  Christenheit  emporslieg,  gedachte  er  des  Ort«s,  wg 
er  das  Liebt  der  Welt  erblickt  hatte,  mit  jener  warmen  Hei' 
inatslichf  die  einen  Hauptzu|r  seines  Karakters  bildet.  Schon 
als  Cardinal  hatlc  er  sicli  hei  der  Slgnorio  von  Siena  um  Be- 
willigiinjjen  zu  Gunsten  der  Bewohner  CocsigoanOB  verwandt: 
nun  heselilo9E<  er  aus  dem  unansehnlichen  Castell  eine  Stadt 

i:!,  .Vugust  14lj2  III  einem  Itlstliuni  erhob.  Wer  heute  das 
stille  Pienza  besucht  und  sich  von  Bauleu  umgeben  sielit,  die 
zu  der  nicht  über  EilfliunderC  betragenden  Einwolinenahl  in 
keinem  Verhältnis«  stehn,  wild  durch  Dom,  Wohnungen,  Brun- 
nen, Inschriften,  Ringmauer,  vor  allein  dnich  den  grossartigen 
Palast  der  Ftcuolomini ,  von  dessen  Hofarcadsn  der  Blick  nach 
der  Basaltkuppe  des  Hont'  Amiata  und  dem  steilen  Radicofani 
schweift,  bei  jedem  Schritt  sn  Papst  Pius  II.  erinnert,  welchem 
Blies  dies  seinen  Ursprung  verdankt. 

Die  Piccolomini ,  angeblich  lömischer  Herkunft,  gehörten 
zu  den  edelsten  und  zabltdchsten  Geschlechtern  Sienaa.  Hit 
den  Tolomü,  Saracini,  Salimbeni  und  Halevolti  bildeten  die 
Piecolomini  jene  Fünfzabl  von  FamiÜBn,  die  zugleich  Lehne  in 
der  T.andacliaft  und  his  zum  eiilscliicdenen  Siege  der  Demo- 
hr:i[iL'  ciiiL'n  Autheil  j:i  eiii.'ii  ueu  lasen  Vorrang  «n  und  in  der 
Veiwalluug  bi'niisst'u.  Uli'  vieliu  UniivaUungen  ^escr  ruhe- 
losesten der  toseanischen  Freisiiidte  und  die  Herabdrückong 
des  Adels  wie  des  reichen  Bürgerstaades  zu  Gunsten  der  klei- 
nern  Mittelklasse  Iiatten  so  die  Piccolombi  wie  die  Fort^nerri 
betroffen,  und  um  die  Zeit  von  Enea  Silvios  Geburt  sch«at 
das  Sigenthum  seiner  Kltem  auf  die  Villa  zu  Corsignaoo  be- 
sehänkt  gewesen  tu  sein.  Die  ungünstigen  Umstände  wurden 
duroh  die  grosse  Zahl  der  Kinder  nidit  verbessert ,  doch  konnte 
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Silvio  im  iiahre  1421  aemen  Besilz  durob  Ankauf  von  UlndS' 
leien  eines  bonaclibancLi  Ticiicuicliiierklosters  vergrSsseriL 

t.nvA  biiviii  viTbrac-i][i'  jiciiii;  ,1ul'i^iiu  luejst  im  HauM  Ton 
\  i'i-iv ;iii(iu>:i  Hl  .•'[.■iKi,  mi  iiiiii  (III'  Hocbachule  be- 

suiiraukii:  Iiiiiisiiiiiici  um.  .--rni  r auiistuiiium  war  das  da» 
KctiliiH.  gcusstTi:  AuzieliuugakrHli  iihiui:Ii  übte  das  der  classi- 
scben  Litentw  auf  ibu  aus,  welobein  er  uameuthob  id  FloTeux 
zwei  Jahie  lang  unter  FranceBco  lilelfo  oblag.  dciHeiuem  laugen 
Aufentball  in  Consiantinopel  eine  Vertrautheit  mit  griecliisclier 
Spmrli.'  nnd  t.ili'ratiir  verdankte  tvia  kein  Italiener  jener  Zeil 
Sic  ln.^i=.>  Ijh^Lft,.  bL-iviu  m  mwicbein  Tmuüht  und  war 
sieIii'iiiiiLil/u'iiii^i<^  .hilirc  oll.  ais  Cardinal  Capranica  auf  dem 
Wege  bascler  Cuiit^il  duiuli  äiena  kam  und  ilin  lu  sdoeui 
GsbeuuBcbreiber  erkor.  Bei  Beinem  binintt  in  das  gröBaeiu 
und  geacfaamicbe  Leben  fand  Luea  Silvio  sieb  solcberarC  lui 
Kreise  der  Gegner  nicht  des  Fopatthums  aondcrn  dea  Papstes. 

I         d       i        l  I    1    I        I  1 
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nicht  mehr  in  seinem  Uieni^te.  siindtTii  in  .h-m  <k'-s  Iii 
von  l'roiBiog  Nicodemo  dcila  Scala.  dann  in  jmein  des  Di 
von  Novaia  Bartolomuieö  Aicardi  der  »idi  in  l:'k)r.Mi/,  i 
sehr  verdächtige  Intngue  gegen  den  l'apst  einhess.  I'., 
im  Jabre  1435  gelangte  er  zu  einem  bessern  Herrn.  > 
Albeigati.  wo  er  somit  Tominaao  da  Sanana  zum  Ue 
batte.  Mit  Alhergati  ging  er  durch  die  Itlieinlande  iium  Fii 
congress  nach  Arras  und  wurde  von  iliui  tiadi  Sclintth 
Jakob  1.  Stoiul  gL'sandt.  eine  niehl  (;elahrlo»e  Jlisaii 
wegen  des  Lnwettfrs  nur  ftte  «ic  der  l.rbiticruiig  I 
welche  der  Abfall  dea  Herzoga  von  Burgund  von  den 
Iiacbeu  Bfludniaa  in  England  wider  den  fnedenvenuitt 
Cardinal  geweckt  batta.  In  Scbottbind  war  es  wo  binea 
durch  die  ErlÜlhinE  eines  GelÜlides.  .-inen  PilLrergni.s 


keit  steigerte,  zogen  auch  Piccotouum  m  ihr 
Lange  in  ganz  untergeordneter  Stellung  und  <J 


er  äi.'li  iliiriü,  Takiile  und  Gfivandtheit,  iiameinlifli  durch  seine 
Hediicraabc  ijniner  iiiehr  beinerlilicili ,  gcneth  aber  in  gleichem 
UaasBe  m  das  Patteitraben  von  welcbeni  eine  fortgesetzte 
Thibgkeit  auf  der  bueler  Versammlung  mcbt  mehr  zu  trennea 
war.  So  geschah  ea  dass,  als  es  zum  Aeussersten  kam.  znr 
Suspension,  dann  zur  Absetzung  Lugens  IV. .  endlich  zurWabl 
lies  degcnpupstcs.  als  die  Cardiniile  mit  Ausnahme  AlemanE 
und  die  Ankäufer  der  Le(;alenpartei  Basel  verlassen  Latten, 
hiita  Siilviu  lilieli.  sidbstandi^  iveiiiigleiub  uiebt  lu  hervorragen- 
der SttUuns  sich  an  dem  Vorf-L-heu  betbeiligte.  als  Mitglied 
der  üesundlscliart  ,U-s  Patriareb.-n  von  ,\.quilpja  naeli  Teutacb- 
land  im  Jahre  MdO.  wie  jener  «eiche  ein  Jahr  darauf  dem 
Herzog  Amadeus  von  bavoyea  in  GipuUe  die  Pseudo-Tiata 
anbieteii  gmj;.  Sein  neues  Amt  als  Gebeimsobreiber  bei  der 
Cune  Febz'  V.  macbte  ibm  bald  klar,  wie  das  CodciI  durch 
die  Maasslosigkeit.  womit  es  die  Verfechtung  erat  seiner  H«ehte 
dann  seiner  Ansprüche  bis  zum  Schisma  getrieben,  seine  eigne 
Autorität  untergraben  hatte. 

Diu  spätere  Lebcuageschiehle  Enca  Silvios  ist  mit  der  Ge- 
schichte dcT  teutsclien  Kirche  und  ihres  VerhätCuisses  zum 
Papstthum  aufs  mnisste  vertvachseo.  Von  seiDen  eigaeii  Zeit- 
genossen an  bis  auf  unsere  Taue  hai  es  au  mehr  oder  minder  heRi* 
gen  Ankiaira  ircüen  ihn  nicht  ncfchlt^  F,in  Parteiweobsel.  unter 
\M:ii'b<'n  L  mMlLiiJvji  .T  niiiiier  vur  »ich  L'elie.  weckt  steEa  Qble 
N^ichrcdo.  luid  .ilnmi  der  >u  ■.lol  ireschrieben  und  Bicbuber 
[it-räoidichu  ^^liiiiiiiiuiLreii  und  hrk'ljiiisäc  so  rQckbaltlofi  ausge- 
sprochen bat  wie  Lni'B  Silvio,  musstc  Denen  manahe  Blosse 
bieten  die  ibm  jedes  "Wort,  selbst  m  vertrautesten  Bnefen.  ao< 
gerecbnet  haben  um  daraus  ein  Sundem^sler  zusammenzu- 
sotzeu. .  Enea  Silno  war  kein  reiner  und  ganzer  Karakter. 
ScboD  die  unendliche  Versatliilät  seines  Geistes  luusste  ibu  in 
Gefahr  bringen,  wäre  er  -cllj-t.  ;irm  xind  ebrsci^ic  und  sciucs 
Talents  sich  bewusst.  ii1l;1ii  iu  riui-n  Slrudel  seralhcn  der  aucb 
Stäikeie  fQrtrisB.  Hau  □aclimalig^s  olTnes  Geständniss.  was 
man  auch  dagegen  ai^en  nag.  ist  ehrlich  gemeint  Ea  waren 
nicht  etwa  blos  persSabcbe  Grunde,  die  ihn  im  Jahre  1412 
bewogen  seine  Stellung  bei  Febx  V.  aufzugeben  und  die  ihm 
angebotene  in  der  Reichskanzlei  anzunehmen.  Augeubbckbch 
fccwann  er  wahrheb  nicht  dabei,  und.  wie  spSter  der  Gegen- 
papsi'  selbst  und  Andere,  hatte  er   sieb  immer  mit  Rom 
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vectragea,  seinen  Vor tli ei!  waliren  können.^Die  KoUb  die  dieser 
Gcgenpapst  spielte,  musate  ihn  vonvornheteia  übenengen  dtws 
das  ganze  Werk  ein  verfehltes  war.  Die  teutaebes  ZtutZnde 
miuaten  ihn  in  dieser  Ueberzeugong  bestärken.   Man  mag  in- 

betreff  der  Tragweile  der  Verständigung  iwiscben  Teutschland 

und  KiiRcii  IV.  voi.  1441;- 1447  wie  ih.r  Vollen  derselben  Kr 
die  tculsolii!  Kiri'lii;  viTscbiedenor  Moinunq;  sein  —  man  mag 

MiCtj^D  vieles  zu  tadeln  Gnden,  Aber  die  tcutsclie  Neutralität 
w&TB  an  sich  schon  ein  Beharren  auf  dem  in  Basel  eingeschla- 
genen falschen  Wege  gewesen,  bitte  eelbsl  du  Verhalten  ein- 

zeberChurfiirsten,  die  sioli,  wie  die  Erzbisuböfe  von  CöLnuod 
Trier,  dorn  (irg.'iipnpst  ansi:ldossen ,  niclit  mit  Anarehie  gc- 

uri'i  \i'.:dn:  .!.■■■  Tailn,  tWn-,,  Worl iubriT  d,T  fali-iitvoU..  abPT 
Völlig  uiaasslose  nürnberger  liecbtsgelelirte  Gregor  von  Heim- 
burg war,  würden  zu  etwas  anderm  als  zur  Verlängerung  des 
verderbUcben  und  mit  jedem  Tage  rechtloser  werdenden  Sehls« 
mas  geführt  haben.  , 

Die  Luge  der  Dingo  musste  Enea  Silvio  klar  geworden 
sein  als  er  mit  dem  päpstllelien  Nuntius  Tommasu  da  Sarzana 
im  Jalire  144a  als  Gesandter  König  Fricdriubs  in  Horn  ivar. 
Bei  jeaer  Versländlgmig  von  H4G.  wekdio  bei  der  Curie  noth 
auf  so  grosso  Elindernisse  atiesa  da  man  hier  die  den  Tcutscbcn 
gemachten  Zugestand aissa  iür  zu  weitgebcnd  eracblele,  deren 
Absehiuss  nebst  der  neuen  teutsuben  Übi'dicaileistung  aber 
kurz  vor  Eugens  IV.  Tode  erfolgte,  ist  Enea  Silvio  ebenso 
betbeiligt  gewesen  wie  Carvajal,  Tommaso  da  Sanuuia  und 
Cu9B.  Auch  an  der  fbrnsm  Enlivioklung  der  Urcblichen  Aa- 
gelegenbeiten  Teutschlands  unter  Nicolaus  V.,  an  dein  Coovent 
von  Ascliairenbur~  vom  Sommer  1447  und  dem  wiener  Con- 
cordal  dss  lül£;end,ai  Jahres,  ivmliiieb  d.T  Curie  im  Wider- 
spruch mit  eben  erlangten  Zugeständnissen  so  auf  Wablen  wie 
auf  Einkünfte  ein  Eialluss  gewüiirt  wurde  der  später  keine 
^■utcn  Früchte  getragen  hat.  endliub  an  der  Bebandltmg  der 
iiielit  glücklichen  Beziehungen  des  Eräuhes  zu  Bfitimen  und 
Ungarn  hat  er  mehr  oder  weniger  bestimmenden  Anthal  ge- 
habt, nicht  minder  an  den  politischen  Ängelegenheilen  Italiens. 
Nicoiaus  V.  hatte  ihn  im  FrQbling  1447  zum  Discliof  von  Triest 
-ernannt,  im  Herbste  1449  Um  nach  seiner  Vaterstadt  Sienft 
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icin  vttrnniT.Rn  in  am  KiriMiiii:iii;n  :iTiiTiMC(miiii-iic:n  tirs  nnic.nes 
ucat,  an  aea  Tag  geiegi.  aasa  seine  genaue  KennmuB  der 
lortigen  /.uat&nae  tun  zu  maaBBgeDenaer  BemckBicnnguiig  der 
iviedcrliolt  voreebracliten  Bescliwerden  der  Saöon  autgelordert 


und  würdigen  Zielen  lugrwandt.  Kues  Silvi,,  hatte  ein  viel- 
DBwegcee  i^eoea  gefObn.  Er  war  aen  v  eriocKungen  aer  amm 
nicht  terae  geDueoeD.  uoa  bn  es  bekam»  wie  aeue  agtm 
Schriften  jugendlicher  Jahre  ivider  Ihn  gezeugt  haben.  Aber 


jcra  seiner  Beden  und  litrrarianh™  Arbnten  für  uns  ihren 
eh  verloren  liat,  die  auaserordcntlidic  Tliätigkcit  Bcinea  Ge- 
iiaftsteneuB.  so  unier  Efisiiiüiicn  wie  unter  wen  ii«iieii  ueotetem. 
i:  vtuicu  ueiseu  uie  itiii  aiireji  uvii  LTousein  itieii  £.uronu 
Qrieii.  alles  dies  legt  aeutucu  genug  an  aea  Tag.  wie  wenig 
iicae  V  eriockungen  uner  inn  vermogtcn  unu  wie  immer  wieaer 
ine  Desseren  Regungen  siegten.  Der  mann  der  oaa  i-enen  in 
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Lilien  seinen  foriiieii  keiijien  gelernt  und  cincii  Sc:]iatz  von  Kr- 
faLmngcn  gesainmeh  hatte,  wie  keiner  seiner  Zeilgeaosaen  sich 
eines  iboliclieD  mit  solcher  Vielseitigkeit  des  WiHaeus  verbun- 
den rühmen  konnte,  ein  leialiec  feiner  Geat  und  eia  Gelehrter, 
Weltmann  und  Diplomat,  an  allen  FQrstenliöfen  bekannt,  in 
alle  grossen  Angclpgcnlieitcn  SEiner  Zeit  meist  alä  cinllussreicher 
TUeilnehiiHT  ciiifrü«  cihi .  ivitr  eben  dureb  seine  reiobe  Erfah- 
rung. diirk!li  die  I.ebren  eines  vielbcwegten  Lebens  auf  das 
Fundament  aller  iidisclien  Dinge  hingewiesen  worden.  Er 
hatte  die  Püiahten  der  Herneher  wie  die  Stütsen  der  Berr- 
Mihaft  kennen  gelernt,  bevor  er  mm  Herraclien  berufen  zu 
werden  erwarten  konnte.  »Die  göttliche  Gabe  des  rechten 
Eegierens,  sprach  er-  beim  Tode  bihcb  Doj;en  von  Venedig, 

Tiefen  der  .Sfele  m  scbüpfi'n  in' die  man  niehl  ohne  Gott 
blnabsteist,  Sie  berulit  auf  der  üerin;litigii.^ir  uiiil  Klugheit 
die  eiuaudec  iiegrnseitig  mässigfnd  ergün?.en.  Niehl  GeselM 
und  VeKriijifi  reiehi'ii  /.ur  Be^jriindung  eines  treirheheii  Staates 
aus,  wenn  niidit  die  weise  Leitung  und  liaa  Beispiel  eines  guten 
i'ücsten  die  Waekern  tirkflip,  die  Selilimmcn  enlmuchigt.« 

Die  Wahl  Eüca  Silvios,  der  Jeu  Namen  Pius  annahm, 
wurde  vom  Volk  mit  .lubi-l  aulgeuuiimieii.  Ks  ging  nicht  ohne 
Uuocduuiigen  m.  denn  die  /iigcllose  3[^ng[^  plüudette  nicht  nur 
«le  Kewülinlidi  die  Wohnung  des  Gewälilteu.  wobei  sie,  da 
\\va\--  ICoälbarkeiten  vorlianden  waren,  die  Büelier  und  aniilie» 
aionmnente  wegscideppte.  Auch  die  Häuser  anderer  (.'ardltiiUe 
liefen  Gefahr.  Die  sehlimme  Catataaenwirthscbaft.  in  Calixtus' 
letzten  Zeiten  hatte  so  traurige  ElndiQcke  hinterlassen,  dass 
man  den  neuen  Herrsebet  um  so  ireudigec  hewillkommuele. 
Als  ^e  Nacht  anbracli,  waren  alle  E&user  erleuchtet,  von 
allen  Thücmen  glünzten  weithin  die  Lichter,  In  den  Strassen 
vernahm  man  den  .lubelruf  Sieiia!  Sieiia!  und  das  Schinetlera 
von  Hörnern  iiud  Trimip,:[en.  Am  folgenden  Abende  ritt  der 
ganze  städliaebe  Adel,  Fackeln  in  der  Hand,  zum  Palast,  den 
Papst  zu  begtüukwQnBchen.  Vom  Castell  bis  SL  Peter  füllte  der 
feierliche  Zug  den  Borgo.  Am  3.  September  1458  fand  durch 
den  Catdinat  Colonna  die  SlTÖnung  statt,  dann  erfolgte  die  Be- 
sitznahrae des  Lateran.  Auf  dem  Platz  vor  der  BssiUka  gab's 
wilden  L&rm.  denn  das  Volk  welches  den  Zelter  des  Papstes 
nach  alter  Sitte  als  smn  Eigenthum  in  Ansprach  nahm ,  gerieth 
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be-voi  Piu5  die  Kirche  erreicht  hatte  in  so  ivÜEten  Hader,  dtu 
CID  Handgemenge  entstand  und  er  mit  Muhe  der  von  den  ge- 
zt^enen  bohwectem  drohenden  Gefahr  entguig.  Ein  Featoul 
rsrcuugte  die  CtudinSIe.  Geeudten  nndBaroae:  es  wac Nacht 
als  der  Papst  nach  dem  Vsticsn  xuruckkehrle. 

Zahlreidie  Gesaudisch  Liften  trafen  in  liom  ein.  Von  grosMin 
(ilaiiie  iviir  ihf  von  :^u;iiB.    Liie  .~iia(U.  uelcUp  die  IntereHHeo 
diT  Ansiukriuic  und  iiiii  iliMi  L  E'bi'iüeii  dji'  'ii'i  Pici;olomim  bd 
II  1  I  1        I    B    I  1      d  CardiTial 

wiederliolt  gehadert  hatte,  that  alles  sich  mit  dem  Papste  gut 
7.U  stellen.  Die  Freude  über  »eine  Wahl,  »ie  sie  sich  beim 
\~olkc  aussprach,  war  aui'riuhcig  uud  Pius  U.  hat  diese  An- 
hanghchheit  verdient.  Neben  dem  Namen  der  h.  Caterma, 
deteo  Andenken  er  mit  dem  seinigen  unanfloahoh  veibundeo 
liat.  giebt  es  beute  in  Siepa  keinen  ao  populSiea  wie  Ene» 
Silvio :  und  wenn  erst  vier  Jahrhunderte  nach  Hemer  Erhebung 
die  Stadt  ihrem  berQlimten  Sohne  ein  marmornes  Denkmal, 
das  'W  erk  eines  ausgezeichneten  embeiouBchen  Kimstlere.  er- 
riclitclc.  so  hatte  eine  andere  Kunst  ihn  dort  längst  geehrt, 
hatte  er  selber  sich  unvergangbcbs  Monnments  gesetzt  Bei 
aemem  RegiemngBantntt  hatte  die  Stadt  itmntten  der  freudigen 
1  denselben  feierte,  m  Chmsten  der 
le  von  dem  Beachluss  der  ünzoliMig- 
kpii  des  ,\ilcls  mm  nlursicn  llamstrat  gemacht  Des  Papstes 
Verlanen  ,liT  .\u~<lL.'liiiLini  lU'ss.'ilicn  poiilisclieo  Rechts  auf 
ilfii  eaii/.fii  \<IA  wur<l.-  j.vUich  abgewiesen.  Krst  als  Pius  H. 
zum  Congress  nach  3Iantua  zog  und  31ieiic  machte  Sieua  nicht 
xu  berühren,  gab  der  Volksrath  widorstiebeud  nach  und  za 
Ende  Jannar  1459  gmg  eme  neue  besandtschaft  nach  Perugia 
mit  der  ertheilten  Zustimmung,  die  freihcli  bei  emem  so  mbe- 
loscn  Genirinwesen  nicht  von  Dauer  war.  An  der  florcnHni- 
I  11111  III  IL  chof 

\      n  1  N    1     1       1  d     Mcl  der 

Slainmvarer  der  uacliiiuili^ün  LTOt^sherzo-rlichco  Linie.  lu  ganz 
Italien  «urd.-  die  Krbcbung  l:iica  Silvios  von  I'uralrn  und  Volk 
mit  Freuden  vernommen,  denn  man  hegti'  zu  einem  so  staata- 
klugen  Manne  das  Vertrauen  dass  er  sich  nacli  Kräften  für 
Frieden  und  Linigung  muhen  wurde..  Und  diese  Lrwartnng 
bat  Pins  II.  nicht  getiuseht 
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will  Calishw  ri.;litcta  auch  deaacn  Naclifolger  sein  Haupt- 
aujieiioiprii  am  cieü  (Jnent.  nein  langer  AUieiiiuaiP  in  leuTscii- 
lanü  und  aie  vertraute  KenntDiss  die  er,  wie  von  den  Weii- 
an^eiei^enhciten  im  all^memcii .  von  der  dorbgen  Lage,  von 
(lern  K.araki«r  des  Kusers.  von  den  Vermoklungen  und  dar 
iippostiion  IQ  Bahnten  und  Bngain  erlangt  haue.  musBie  ihm 
die  ,-Sclnvmri?ki<i1en  kiarmachen  die  hart  an  IJninogiictikeii 
grenzten,  .iucr  me  i'mciic  ues  PapBithiuna.  Blies  was  in  seinen 
Kraitcn  sTaiiu  zur  Anwendung  uer  grossen  Gefaiir  ticr  Liiriscen- 
heit  zu  versuchen,  tiatte  eich  semer  aeeie  so  tief  emgepragc 
dsM  ec  mit  einem  den  alternden  und  krlnklichen  iUtaa  aufs 
liGofaate  ehrenden  Eifer  mm  Werk  ging.  Was  er  fDr  cIib  Her> 
Stellung  des  Friedens  in  Italien  that.  nahm  weeentbch  dies 
grosse  üntemetimeu  in  Aussiciit.  aem  VorgSoger  hatte  iin- 
vorsiutuiurrweisc  einen  i.onflict  mit;  Neapel  heranfbeschwoien : 
er  tiiat  auoq  \\\a  lAi  iiiiRci\\v\mnse.n.  h«  ward  ihmniaht  sohwer. 
Feiranie  von  Aragon  miisste  vdraiiem  daran  uegen  seine  zweifel- 
hafte Legitimität  durch  die  Anerkcnnun»  des  h.  Stuliia  zu  kli- 
reu.  Die  Investitur  welche  Pius  II.  dem  Aragoneaen  ecthcilto 
und  seine  enge  \  erbind ung  mit  demselben  kamen  acmer  eignen 
lamihe  zugute,  indem  damals  wie  später  des  Papstes  Schwe- 
Btersöhne,  die  Todeschini  Piccolomini,  in  Neapel  zu  anaehnh- 
cbem  Besitz  und  WDrden  gelangten.  Aber  auch  der  Gewinn 
für  den  Kirchenstaat  war  nicht  unbedeutend.  Jacopo  Piccmino 
Niccolos  h!ohn.  der  das  Condottierenliandwerk  theils  im  Dienste 
von  Furaten  theils  ,iiir  eif;iie  Iliiiid  betrieb  iiud  unter  dem  letz- 
ten Papste  das  bieneserland  sehr  gequält  hatte,  schaltete  in 
Aeeisi  und  benachbarten  btadten  als  Uewakberrscher.  In  an- 
deren  Tbeilen  Umbriens  von  Narni  bis  CIttä  di  CasteUo  idgten 
ucb  hadenUiohe  Encbeinungen.  König  Ferrante  nStUgfe  Fic- 
cioino  die  besetzten  Städte  freizugeben;  Piua  fand  sieb  mit  den 
(satalaniscben  Govematoren  durch  Geld  ab.  Bensvent  und  Ter- 
iscina  wurden  .von  den  Neapolitanern  geräumt  In  dnem  andern 
Tbeile  des  BjEahenstaat«  wahrten  freiUoh  die  Unruhen  fort 
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Fecrante  trug  selbst  das  meiste  liiezu  bei.  indem  er  denselben 
Condotüere,  den  er  ümbnen  zu  verlassen  gezwungen,  gegen 
Sigismondo  MaltteBta  brauchte  nelclier.  bald  für  bald  g^n. 
die  Aragoneeen.  t^ontroll  und  erfindungsreich  aber  uniurer- 
l&ssiger  noch  als  die  meisten  dieser  StSdteljelierrscher  sich  in 
einen  ungleichen  Ksmpf  Tervnckelie  aus  welclii  ii!  it  um  Niitb 
eiD  sehr  geschmBlerces  Sommium  reiiei«. 

Den  ersten  Uoment  der  Ruhe  benut7.ii>  diT  iIpd 
alsbald  nach  semem  Bpgierungsantntt  entwocrcnca  Man.  dte 
obnatbchen  Fflrsten  in  Montua  xa  einem  Cod^kssb  an  vereini- 
gen, ins  Werk  tvt  aetaen.  Am  23.  Januar  1459  Teriiess  et  BMm. 
Grosse  \  orbereii.ungen  waten  für  die  Reise  getroffen  wordrn. 
Der  Cardinal  von  Cusa  blieb  als  I.rfrat.  .Antonio  Cnlonna  als 
Prife  t         k    L  Iii  II  11 

fortgefan.  Im  i.lclnb('r.  nyrhrliMi!  l,us:i  f.\cli  /.um  l'aparr  bi-^i  b,'ii. 
wurde  dem  Hiscbril"  vo.i  .Maiitiia  cli«  Sla.llverWakuu^  übertragen. 
In  Perugia  v«r«-(^ilte  Pius  drei  Wochen,  besuchte  sein  gehebtcs 
Beimatland.  war  am  April  in  Vloreni.  am  27,  Mai  in  Mantua, 
uberall  aufs  glänze nil sie  empfangen.  Aber  die  Eröffnung  der 
langersehnten  V  erxamiolniig  entsprauh  seiner  Hofinung  mcht. 
Wenige  der  Eingeladenen  waren  erschienen:  wenn  allmabg  Ge- 
sandte Bich  einfanden,  waren  ihre  Aufiräge  nicht  enmithigend. 
Wenn  die  itaheniscben  biaaten  grnsseiitlieils  sich  zu  Bulfleistun- 
gen  Tcretandcn,  war  vom  Auslände  wemi;  oder  uiclits  zu  tiollen 
und  die  den  Congress  beseliickemlen  l.evantiner  heischten  viel- 
mehr Beistand  als  daas  sie  denselben  gebracht  hätten.  Es  «ar 
für  den  Papst  eine  bittere  Täuschung.  Abrr  er  gab  darum  die 
Sache  nicht  auf,  und  es  wurde  beschlossen  so  Flotte  wie  Land- 
hecT  gegen  den  geradnsaroen  Feind  xu  rüsten.  Dem  I4amen 
nach  sollte  Kaiser  Friedrich  den  Oberbefehl  führen,  als  eigent- 
lichen FeUiliaunlraann  aber  liatu-  hieb  <hr  l'.npst  Albr.-cbl  von 
Bcmidenburg  jüngsrn  ;^nbii  ck's  .tmi'h  :iolkTii,i.'bcn  Churrürslon 
gedacht,  dem  fr  den  liistorisfli  pi^wurili'ni'n  lifiLiiuncii  Acliiiles 
gab.  Am  20.  Januar  1460,  kurz  natb  dem  Jlarligrafen ,  ver- 
lieas  Pius  Mantua  und  kehrte  auf  dem  Wege  den  er  ge- 
kommeD  war  nach  Siena  zurück,  wo  er  gegen  ^cbtischee 
Leiden  in  den  Bädern  des  Landes  Beil  suchend  bia  zum 
Herbste  verweilte. 

Während  aber  Phis  II.  die  christlichen  FOraten  zu  einigen 
Buchte,  war  in  Italien  selbst  der  heftigste  Kampf  entbrannt 
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Eme  neue  Unternehmung  der  onjou  sclien  Partei  im  Königreich 
Neapel,  an  der  Spilze  König  Renes  Sohn  .Tnui  der  den  Titel 
eines  HenogH  von  Calabnen  führte,  brachte  Femmte  von  An/- 
goa  m  die  dnogendste  Gefkbr.  La  war  eine  Schilderkebung 

dea  ansehahchaten  TbeiU  des  linhen  AdeU  des  Königreichs. 
Die  Harzano  von  Rossano  und  ?;pssa,  die  Cantctmo  von  S.ira. 
die  Orami  von  farcnt.  Antonio  t.aldora  und  die  beimern.  -la- 
copo  Piocinmo  "'elulicr  dem  kumge  den  Rucken  wandle,  sctilen 
den  grosBten  Theil  des  Landes  in  Bew^ung  namentlich  die  an 
den  KiTohenHtBBt  grenzenden  Provinzen.  Der  Fapat  und  Fran- 
cesco Sforza  leisteten  Ferraote  Beistand,  aber  die  Sohlacbli  atn 
Sarao  am  7.  Juli  1460.  in  welcher  der  pSpsthche  HcerHlhrer 
Simonelti)  fiel,  «-iirdi-  Ncai.cl  in  <\\,-  Hand  .Irans  von  Aiijou 
fjcfrcl    ilibi     lili     1  l  1     11  ,  \  jrtliul  mit  Kinft 

Sforza  und  Icdengo  von  Montefeltro  drafcn  von  lirbino  bei 
S.  Fabiano  in  den  Abnuzen  erfochtener  bieg  eelbet  die  Umge- 
bung Roms  la  Gdkhr,  indem  jener  bia  Ricti  vordrang  und  die 
Saveili  in  der  Sabina  Unruhen  erregten,  während  auch  Sigis- 
inondo  Malalcsta  im  aii]nu  scheu  Interesse  in  den  Kampf  ging. 

brechen  ihm  iiaLihinals  uiclit  sehwer  ward,  erst  den  Krieg  an 
welchem  sich  auch  der  zu  hoch  gepriesene  Volksheld  Albaniens 
Castnota  Scanderbeg  mit  nicht  glänzendem  Erfolge  betbeiligte, 
in  die  LSnge  xu  nehn.  dann  die  Gegner  zu  enkiweien,  Jean 
von  Anjou  nach  Ischia  und  von  dort  nach  der  Provence  zu 
treiben,  und  einem  Kampf  ein  Knde  zu  machen  der  ihn  die 
Krone  kosten  zu  iniisseii  schien. 

Dieser  Kampf  ist  m  seinen  tollen  ein  für  das  Königreich 
Neapel  unendhcli  trauriger  geworden.  Das  nicht  ungerecht- 
fertigte Alistrauen  Ferra nte^  geilen  den  Lcbnsadel  steigerte 
nun  m  ihm  die  Tendenz  zu  tvraiinischem  behalten  und  zu  jener 
hinterlistigen  Staatskuost,  welche  auch  die  tüchtigen  Eigen- 
Bchafiten  dieses  scliarfsinnigea  and  fttbigen  Regenten  in  den 
Schatten  gestellt,  auf  seine  Begebungen  zun  Ausland  veiderb- 
lich  eingewirkt,  im  Innern  neue  Stürme  beraufbeschwoien  haben, 
die  uacbmals  den  Untergang  seiner  Dynasbe  wie  seines  Staates 
LerbeifObTten.  Die  endbeben  Erfolge  dea  Königs  entschieden 
sneb  Aber  die  Geschicke  des  Kirchenstaals.  Sigiamondu 


Ml  n       \   n  ]  "  n       e      1  „     kl  ch 

HchaHen,  uuri;ii  \  envendunf;  der  Kepublik  von  semeo  bis- 
herigen Besitzungea  die  stodi  Uimuu  mit  kleinein  Gebiete  gegen 
LebnnoB  und  Heimfalkreclit  an  den  h.  atultl  zu  bewahren.  Die 
Ausbreitung  der  venetianisuben  Besiöuosen  an  uer  adnatiscben 
Kasie  arohie  ubnirens  ein  erusicrcs  l.üuci  zu  vraaen  als  die 
Herrschaft  der  klfiiif.n  SiL-mnt-u  wiir. 

i  n     K  m  1  1        „  n  I-  n 

tUiss  äussern.  Der  vornehmste  Unnibestifter  war  liier  der  Graf 
van  Anzuuiara.  der  schOD  unter  mehren  Päpsten  den  Frieden 
geinihi  halte  unu  sein  Gebiet  zum  Sammelpunkt  zahlreicher 
UnzufrLcdenen  machle.  Evcrsn  II.  von  AnguiUara  ist  eine  ba- 
raktsriatiscli«  FiL'ur  in  der  Gusidiiohfe  des  rnmisclien  AdeU  des 
füniieiinien  Ja  i  in  »in  ums.  \  on  seinem  viescblecht.  einem 
Zweite  der  Orsiid  dessen  Besit^unsen  im  riimiscbeo  Tusclen 
lagen,  ist  wiedorbolt  die  üede.  giiivesen;  heute  noch  wird  man 
an     e  e  L  n  T  I  re  aU 

h  rmwol  S  I  an 

Olsens  von  As>isi  Tocie  seinem  Orden  Kirche  uou  Ivlasier 
a.  Francesco  a  liipa  schenkten,  welche  durch  uea  Graten  Pan- 
dolfb  umgebaut  worden  WHen.  £Teiso,  des  Gmfeu  Dolce  Sohn, 
repriteentirt  dem  lügellosen  aber  in  Buner  Wildheit  einer  ge- 
inssen  Grösse  nicht  ermangelnden  ßaronaladel  in  einer  Zeit, 
in  welcher  ein  jiroaser  Umsiibming  in  dessen  Bciieliuntien  in 
Rom  und  dem  l'apsltliuiu  im  tiaiigp  war.  Nitbt  weniger  als 
acbt^ehn  Siridte  und  Castelle  vom  Ciminisclien  Berge  an  bis 
mm  Meer,  von  Houciglione  und  Caprarola  bis  Cere  und  Saat« 
Savera  gehntobten  ihm;  Vitelleschi  hatte  ihm  zur  Äblöhnuiig 
der  Söldner  Vico  und  Caprarolb  für  7373  Goldguldea  verkaurt, 
was  Eugen  IV.  nach  des  Legalen  Tode  im  August  1440  bestä- 
tigte. Diese  grossen  Iie?lt/iiii;fn  inni-liteii  Ilm  ITir  Riim,  wo  er 
beträchtlichen  Anhang  /u  tiiiijui  [.iclii  uiukUt  ^vf.ilir- 

lichen  Nsuhbai  als  seien-  \  ori:/ui:.,.,  di.-  l'rMV.-l.-u  ü.-we-.-n 
waren.  Er  war  ein  ruheloser  geivalisamer  Mann.  Cardinal 
Ammanati  hat  ihn  geschildert  wie  er  die  Strassen  zwischen 
Rom  und  Viterbo  als  Ichter  BMibritter  nnuehec  nisohte,  Bd- 
sende  in  die  Verliesse  seiner  Burgen  schleppte,  MSdchan  und 
junge  Frauen  raubte,  selbst  an  hohen  Festen  Frohndienste  er- 
zwang, falsche  MQnze  prilgte,  aller  jApstliohen  Uonitorien 
spottet«  und  den  Waffen  trotzte.  Unt«r  Nicolaus'  V.  Re^erang 
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brisclieii  Ort™  gcniniuaanni  Saclic  geznaühl  und  bolagcrto  ge- 
(Uclile  Stadt,  als  der  piipstILclie  Prutoiiotar  üiorgio  Ccaariiii 
ihn  zu  «-eichen  iinil  nach  liieti  zu  fliehen  iwang.  von  wo  er 
dniiD  doch  auf  sein  eignes  Gebiet  zurüclikelirte  imd  neue  Maun- 
Bubaft  sammelte,  bis  Cardinal  Barbo,  der  [inolunahgu  Papst 
Paul  IL,  iba  zur  Unterwerfung  Qöthigte.  Und  dieser  Maon 
maclite  sieh 'in  der  Gescliiubte  der  röniisuhen  Wohl t hat igkeits- 
anstalten  einen  Namen  durch  ein  reichea  Legal  iur  den  Neubau 
des  latoranischen  Spitals,  ivälirend  seine  Grahsclirift  in  Sta  Maria 
maggiore,  deren  Stiftahcrren  er  gleicherweise  hedachte,  ihm 
dem  Unbesiegten  Thräneo  spenden  lieisat.  Bald  nach  der  Zeit 
wo  Everso  aeiue  letztivilligen  Verfijgungen  traf,  übte  er  noch- 
mals verdeiblidiea  EiofluBS  ftuf  die  tönüiclien  Angd^en- 

Wabrend  des  Papstes  Abwesenheit  in  lUantua  und  Siens 
waren  grosse  Unordnungen  in  der  Stadt  vorgefallen.  Im  Jahre 
1461  hatte  sich  unter  Führung  der  Brüder  Tiburzio  und  Va- 
leriano  von  ilassa,  deren  Vater  ein  Opfer  der  Verscluvörung 
Stefano  Porcaros  geworden  war,  ein  dieser  ähnliches  Complott 
gebildet,  welches  mit  deiaUateniebniea  Jacopo  Fiecininoa  gegen 
die  Sabina  nnd  n^t  Benegungen  im  Adel  mmentUch  unter  den 
Colonna  und  Savelli  zusammenliing,  seinen  vornehmsten  Halt 
jeiloeli  in  einigen  Familien  des  hohem  BOrgerslaades  und.  in 
wüstem  Bandenwesen  hatte.  Der  Senator  Lodorieo  de'  Petroni 
von  Sicna  hatte  den  in  die  Stadt  eingeschlieheuen  Veraehnor- 
nen  und  Mitwissern  keine  entsprecheade  Maohb  entgegenxu- 
a teilen.  Aber  daa  Prqject  scheiterte  an  der  Nicbtäieilnabme 
der  maasen  welche,  anfangs  ansohlQssig,  durch  das  zuchtlose 
Treiben  geschreckt  wurden.  Die  entdeckten  Führer  flohen, 
hielten  sich  eine  Zeitlang  in  Orten  der  Umgebung,  kehrten  zu- 
rl'iek  um  einen  iirueii  Wraueii  v.u  madien,  wurden  er^rlUVu  und 
hingeri<:hlct.  Kiii  Aii«;lihig  ik-s  Grafen  von  Ariguillara  gegen 
das  Leben  den  Papstes  im  Bunde  mit  dem  Kanzler  Piccininos 
Namens  Brocacdo  scheiterte  gleicblälls.  "Weder  er  nocli  Ja- 
copo  Sarello  vermogten  nach  dem  Unterliegen  der  A^jous  ebe 
Stellung  in  Bora  xu  behaupten.  Ton  dem  pSpstlichen  Feld* 
bsoptraann  Grafen  von  Urbino  in  dem  festen  Falombara  be- 
lagert massta  Jacopo  «ch  glücklich  sch&tzen,  mittelst  Oebei>> 
gäbe  von  sieben  seiner  Burgen  Frieden  und  Verzeihung  tu 
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142       Die  ranÜBch«  Unigehiing.  Dun  PapiUnim  und  Fnnknidi. 
erlaagen.   Aber  Balte  und  Siobeibeit  der  Stadt  wurden  foit- 
ivühmid  durcli  solche  Leute  und  durdi  die  Scbaaren  ihrer 

Aiifihiiser  und  Dienstleulc  gi'störr.  die  iliiicu  in  ilireii  Lelinen 

Ki-la^scii  I'ius'  II,  isl  der  Auircclitliallung  oder  W  itd  erb  erst«  l- 
liiiig  der  Ürduung  in  Stadt  und  Umgebungen  gewidmet,  unit 
wiederholt  musste  der  Papst  gleiali  ieioeij  Vorg^ugera  WaSen- 
Btillatand  iwiachan  den  facdoneD  der  Bwrone  tud  Büi^er  so- 
wie iwischen  den  Baronen  und  benaebbarten  Ortschaften  auch 
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cujju  Savullo  liaite  einige  si'iner  \*aHa.llen  wegen  schwerer  Ver- 
gehea  auagewieeen.  In  semer  Abwesenheit  übernimpelten  die 
VrcbaanteD  die  Burg  und  ermordeten  die  beiden  jungen  Söline 
ihrea  Herrn.  DaDu  liesseD  sie  den  Papste  CalixtUB  den  Beaitx 
viin  I'idoiiibani  aiihieleii,  dieser  aber  sandte  den  Cardinal  Prosper 
Cukniiia  bin,  «elcber  vun  saveiliecbeF  lUannsohaft  unterstützt 
dil^.  C^istcll  iviibei  die  Hädalsführsr  und  LtrliebeT  jener 

Sehandtliat  den  Tod  landen. 

Kircbliebe  wie  pulitisube  Sorgen  liaben  wSlirend  der  ganien 
Regierung  Pius'  II,  nicht  aufgcliört.  Frankreich,  Teulaohland, 
der  Osten  nalloien  ihn  zu  gleicbpr  Zeit  m  Anspruch,  In  Frank- 
reich hatl«n  die  Bcmühuiigcii  Iliigpiis  iV.  und  seiner  Nacbfol- 
giT,  König  Carl  VII.  lur  Abaeliaflüiis  der  praj;roatisclipn  Sanction 
zu  vennügen,  lici  Ludwigs  XI.  Iil'pil'^.lllj;^anl^u.  fortgewährt. 
Wenn  Pius  II.  im  Spälhcrbsle  fiii  su  wiL-btiges  Zugoständ- 
iiisa  un  das  l'apsttliiiui  erlangte,  an  erliub  sioli  docli  einerseits 
in  der  gallicanisclieu  Kirclio  und  seiteus  (ier  pariser  Universität 
eiue  so  heftige  Opposition,  andererseits  entstanden  zwischen 
der  Curie  und  der  ICrone  Bo  arge  Vorwicklutigen  wegen  Juris- 
diiitionsfrageii .  dass  das  neue  Zenvürfniss  sclilinuner  »-ar 
als  du  Irüher?  Vrrliältniss.  (Ue  Streili^eiten  umso  leiden- 
Bchaftlielier  wurden,  jemelir  die  Parteieu  sich  miteiutuider  zu 
versülincn  gfseiiiencii  lialleu.    Der  neue  Ivönig  hatte  zwar  er- 

Jmleilbat  abrr  wann  es  ]joh!isL:bi- ,  s(■l^l^■l  üiiaii^iell«  Gründe 
die  ihn  bealiuiniten.  Als  ^eiue  llolliiuiig,  den  I'apst  dein  anjou- 
acheo  Interesse  zu  gewinnen ,  ebensowenig  in  FlrlüUung  ging  wie 
diejenige,  die  Verl^hung  der  geistlichen  Benefizieu  in  seine  Haud 
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XU  bekommen,  bequemt«  si'iii  CieuiiiBeii  sic:b  ganz  gut  dei  Ue- 
attion  gegen  Horn,  welche  ilim  oline  ea  zu  wollen  die  Ausfiih- 
ning  seiner  AbskUlen  cegen  die  Unabhängigkeit  des  Clerus 
erleiübiiTtp    ilu-    er    gegeu    jiapsilieiie   Linünllo    zu  sclmi/.eo 

Waluend  es  sich  hier  am  einen  Autontatsatreit  handelte, 
galt  ea  m  dem  uoendUoli  lenuBeuen  und  wildeBter  UnoTdonng 
»abeimge&lleiien  teutscben  Buche  so  Autont&t  wie  Einheit 
dei  Lehre  zu  retten.  Wenn  in  der  mainzer  Bischofsfehde. 
welche  das  ganze  sudweatliohe  TeutschUnd  vcrliecrtis.  der  An- 
8[)rui;b  des  Papstllmms  gegen  den  Widerstand  des  LpisUopats 
Biegreidi  durchgeseiht  ward,  so  erlebte  Pius  nicht  die  Beendi- 
gung des  Kampfes  in  Böhmen,  wo  det  uftch  dem  frühen  Tode 
von  Albrechls  Sohne  Ladidav  im  jähre  1457  von  den  StSnden 
gen&blte  König  Georg  von  Fodiebrad.  um  die  p^sthche  An- 
erkennung und  den  Aiischluss  seiner  kathohechen  CntvrCbaneu 
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mQd«.  d,-m  .11  lalmn-n  ln'r,-^d^Lm[.::i  Aus. 
nabmezusttuid  em  Lude  zu  macheu  beaebloss  unu  diu  Com- 
pactaten  der  Zeit  Eugens  IV.  aufliob.  üuCerdessen  wahrte  die 
eehwttdie  und  aohlaSe  Regierung  EnsdnehslU.  mmitted  der 
K&mple  der  ReichsstSnue.  der  Lntzweiungen  m  der  eignen 
Eamilie.  der  iviffdirhultf^ii  Eimiürun^f^ii  .ler  Uiiterlhaiiüu  Ibrl. 
e  ne  1  II 
Rest  kaiMTheli,T  Aut..ril:i[  ,iii  lliide  /u  inaduii. 

oo  gross  aber  diese  Beurangnisse  waren,  so  verseh wanden 
■le  beinahe  vor  der  Noth  und  den  Gefahren  des  Orient«.  Hier 
war  ea  der  ahnathohe  Ghiube  selber  der  Sieh  mit  VemiQhtung 
bedroht  sah.  Nach  Conslanhuopels  Fall  schien  im  ersten 
Schrecken  das  Abcndianii  prei-^e^'ebcn.  Was  Calixtua  III. 
tl  I  \.l  I  1 
t  1  I       ^     l-J..^   "  .     I  III 


14(30  setzte  sich  jitobammed  II.  in  Morea  fest,  wo  diu  beiden 
Bruder  des  letzten  Gneehenkaisera .  die  miteinander  hadernden 
Pal&ologen  Demetrms  nnd  Thomas,  ihre  Desjioticn  verloren. 
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Mit  3Iübe  hielten  sich  die  bedrüti^Leu  Joliannilcr  auf  Rliodus. 
ivülirend  das  Könipreicli  Cypem,  wo  das  regierende  Hbub  der 
I.iisii;nan  längst  an  dem  iimi^rn  Verderben  krankt«  welches  alle 
nacli  dem  Orient  verjillanzicn  FQrBtenl'ainilien  angesteckt  hol. 
eine  Art  ügyiitisdien  Vasallenstaates  ivard  dei  nur  durch  die 
Gnade  des  JeUm  das  l.ebcn  friiten  zu  koanen  achien.  Kaum 
hatte  Pius  II.  ta  Mantu»  eine  Einigung  des  Abondlaades  ver- 
sucht, so  gingen  die  kleinen  clinBlliahen  Staaten  am  Poutus, 
Ueberbleibsel  der  giiechischen  wie  der  genuesischen  Herrschaft, 
verloieUi  das  komncuischc  Trapczunt  wie  Sinope.  Das  blü- 
hende Leebos,  von  den  Türken  erobert,  machte  den  Anfang 
unter  den  Inseln  des  acgeiaebeu  Meeres. 

Nun  nahm  der  Strom  der  Eroberung  wieder  eine  westliche 
Richtung.  Der  Vorkämpfer  in  Albanien,  Caatriota,  dessen 
Auftreten  in  SOdilalien  ma  io  den  ihm  wie  seinen  Nach- 
kommen zu  Theil  gewordenen  Besitzungen  Spuren  gelassen 
hat,  scMtJle  sioli  im  Jalive  IlK!  üurcli  ein  Abkommen,  zur 

l'asi;balik  uurde.  die  Küsle  Üalmotieiis  tiirkischeu  Streifzügen 
ollen  stand,  das  feste  Itagusa  zitterte.  Und  es  waren  gerade 
diese  drsogsalvoUen  Jahre,  in  dcneo  Kaiser  Friedrichs  langer 
Hader  mit  Hunyadis  Sohn  Matthiait  Corvinus,  den  die  Ungarn 
nach  des  jungen  r^dislav  Tode  als  König  ausriefen,  die  Kralle 
dieses  Landes  spaltete  und  das  stürkste  Bullwerk  der  Chri- 
stenheit wider  den  Islam  in  gciabrlichstem  ilcasse  schwächte. 
Dem  Legaten  Cardinal  Can'ajal  f^ebülirt  das  Lub,  die  wahre 
Lage  der  Dinge  ivie  das  ßcdürfnisa  der  Christenheit  er- 
kannt und  unabhängig  von  djinastischen  Fragen,  deren  uu- 
lidlvoUe  Folgen  er  vor  sich  sah,  unsbliang  verfochten,  dem 
Papste  der  Ruhm,  durch  s^e  VemitClung  weeentlieh  den  im 
Jahre  1463  zu  Wiener- Neustadt  geschlonenen  Vertrag  heibei- 
gefilhrt  zu  hallen,  welcher  Matthias  die  ungaiischa  Krane,  dem 
Hause  Ualisburg  im  Fall  srines  kinderlosen  Todea  die  Nach- 
iblge  sielierte. 

Diese  Vera  ieklungeu  und  Kampfe  im  Osten  haben  in  Rom 
selbst  in  mehren  Episoden  der  Itegieruog  Pius'  II.  ihren  Aus- 
druck, gefunden.  Nicht  alle  diese  Begegnungen,  welche  die 
unglücklichen  Erben  der  Uerrscherliäuser  des  OeteuB  hieher 
führten,  sind  befriedigender  Art  gewesen.  Du  Vorspiel  be- 
stand in  dner  angeblichen  Anbassade  von  AbeuteurEm,  welche 
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unter  der  lülirung  eines  Fraiirisc-aiiers  I'ra  I.odoviu»  von  Bo- 
Ids-iia.  (li'F  vou  »  Gittn  ontiitakBulitn  ReiäiMi  licimkulirt^nd  schon 
I  aiixms  lU.  Keiaiisdit  U:i!ic,  im  .litlin:  I4iiu  in  lioiii  eischien 
I  all        no  B       I  Ir       I       a     D  Theils 

des  nii^lit  christlii'hfi.  Morf;.'iilandps  am  Kampf  jipgeii  die  Tür- 
ken IQ  Aussicht  stellte.  Atifangs  ehrenvoll  emptiuigea.  too 
dem  scharCUickcnden  Papste  ludoch  bald  beargwöhnt  wurdet) 
diB  Mitglieder  dieser  Gesandtschaft,  die  auch  in  Fiankreich 
und  anderwUrts  ihr  Glück  versuchte,  tiachmals  als  Betrugpr 
entlarvt  Uann  kam  der  ynltlirontc  Despot  von  Morca  Hioiiias 
Paläologua  liUir^äuehi-iid  in  Itom  an.  Der  Büthürte  liattü  im 
Jahre  145'J  üuglcieli  den  mit  den  sieereielicn  Türken  eingegan- 
genen Vertrag,  der  ihm  noch  einen  Iheil  seines  Staates  hess. 
gebiooheu  und  seinen  Bruder  Demetrius,  der  aich  der  Ueber- 
uacht  gefügt  hati«.  mit  Sneg  Überzogen:  die  Folge  war  dass 
Moliamtned  11.  f^nz  Morea  nahm,  und  Tliomas  von  allem  ent- 
b  I    I  1  n  Na  nr      a     D  h 

^■■"•'■^  ■,.„!    dort  mieh  l'orll,  .u  gelange.,. 

im  iiLiL.Liiu  kam  t^r  über  Aneüua  uadi  Rom.  Dpr 

Papst  naUm  il.i.  el.renvoll  au)',  wies  ihiu  in  Sto  Spirito  eine 

Wohnung  au.  setzte  ihm  ein  ausehulicfaes  ■lahrgeliaU  aus, 
Behenkte  ibin  die  goldene  Rose.  An  der  flaminischep  Strasse 
in  der  haha  der  milvischen  Brücke  erinnert  ein  ein&cfacs 

Tabernakel  mit  einer  ötame  des  Apostels  Aimreas  au  den 
I   la  /I  1     1        I  r  1  au 

B   II     B  II  II  I  D 

Tabernakel  a(«h^  aut  der  steile,  wo  in  des  Despoten  [samen 
Cardinal  Beaaanon  dem  Papste  den  von  diesem  nach  Italien 
gabrachten  Scbftdel  dieses  Apostels  überreiclite.  der  sfAtcr  in 
der  Fetorafarche  niedergelegt  wibrend  der  letzten  rönuachen 
Umwalmng  entwendet  und  an  den  Basteien  des  janicnlum  in 
der  Erde  vergraben  wiedergefunden  wurde,  wie  utc  Inschrift 
eines  dort  gesetrten  kleinen  Monuments  verkimdct.  Der  I-apnt 
suchte  den  Anhiss  benutzen,  den  ausserhalb  Ungarns  erlosche- 
nen Eifer  für  den  Krcu/zug  wiederzubeleben.  IJaa  iiiiveriiieiite 
[.ob  welches  er  dem  Sprössling  des  letzten  Kai  Herges  c  hie  chtua 
Hpeudet,  legt  dies  Bestreben  an  den  Tag.  Der  Palaoluge.  in 
Hader.  Intriguen  und  tyrannischem  Schalten  ergraut,  versuchte 
in  Oberitalien  für  eeine  Sache  zu  werben.  Als  es  nichts  fruch- 
tete, belirte  er  nach  Born  zurück,  wo  er  den  Papst  und  das 
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Süliivindeii  der  letzten  auf  dessso  TPntBinehnifiii  gsssttten  Hoff' 

nung  um  wenigo  Monate  überlebte  uuil  id  llai  1463  dreiund- 
secliKiqalirig  starb,     heiue  Geiriidiii  ( aloriii;i  (.i^iiturmiii  w  ar 

beim  Ändreaa  vorliommea  und  vergessen  im  Julire  IMti  starb, 
w&hcend  der  jüngere  Manuel  dhcIi  Coasbuitmopel  entfloh,  wo 
er,  wie  seta  Obsun  DemetriUB  in  Tlincieo,  unter  türkisehet 

Herrschaft  eadete.  Die  Bcbone  Tochter  Zoe  wurde  zur  Zeit 
Sixtus-  IV.  an  dtii  (iross  fürs  teil  vuli  JlusliJiu  verlieiratet  der 
nid,  aulieisL-lii«  maditr.  Jioiea  wi.'deivAierolieru  viiid  seinen 

Der  Despot  von  Jloreit  war  niulit  der  etnzigc  dioBsr  uncn- 
taliscbeu  iüratea  der  m  Kam  Zuflucht  f&nd.  eiue  Zuflucht 
welche  im  Sommar  1463  auch  Caatnols  Seooderb^,  tou  den 
TQrhen  bedrängt.  dun;h  eine  GeBandCschaft  nacliBuobeik  liesa 
welche  der  Papst  in  livoli  empfiug.  In  demaellien  Jahre  mit 
dem  PaläoluL'.Ti  fr-clu.ii  \erHiiiiah-  dessi^lb™.  e'harlotte 

TOU  LuBif;iiiui  Idi  lid  r  .hi[iiis  kuniS5  vdiL  <  vperu  imd  der 
Helena  Paläulo;;:!,  Na.Hi  .h^iii  Tode  ihres  Vatei-a  im  Jahre  1458 
als  Königin  gekrönt  liatle  üig  siuli  mit  ihrem  \  ettur  dem  ftta- 
neu  Ludwig  von  hiaiuveii.  Enkel  .-Vmadeus  \U.l.  und  bohn 
Herzog  Ludwigs  und  Annas  von  Ijusignan  vermalt,  welcher 
gleichfalls  im  October  14^9  in  Nicosia  gekrönt  ward.  Abet  eiD 
natürhcber  Bruder  Cfaarbttens,  Jacob  von  Luaignan,  setzte 
mcb  mit  Hülfe  des  SuHanB  von  Aegypten  und  dar  Veaebaiier 
in  den  H,-s\ti  der  Insel,  scbto»  den  bchwaKer  im  ( Bstell  von 
Vviian  (im.  ^M-aiiiT  die  Königin  Hülfe  im  Auslände  7,n  aut-hen. 
l),-r  (Tin-.iiin.lrf  von  BbodUB  Jakob  von  Milli.  dem  Tode 
iialie,  veriiiui^ie  mclil  zu  helfen-.  PiUH  IL.  vor  »ckhem  Char- 
lotLe  diuuh  Seeräuber  ausgepluDdert  und  von  allem  enthlusst 
wemeod  und  um  Mannschaft  ja  tun  Lebensmittel  bittend  ec- 
»chieD,  bewies  sich  theilnelimeod  und  gütig  gegen  die  Yer- 
tnebene  wie  gegen  das  savovisebo  Haus,  obgleich  er  sich  des 
Verhaltens  des  letztem  eUcnsowyma;  m  riiliineii  liatte  me  der 
(ilaubonstreue  t.vperus.  l-nis  11.  ( omineiiiarieti  sehildeni  das 
Aeussere  der  letzten  Lusigiüiii.  .bie  nuhn-ii  i;egeu  vieiund- 
Kwanzig  Jahre  zu  zahlen  und  war  loti  Jlittelgrusse.  Ilire 
Augen  waren  lebendig,  ihre  Geaichts&rbe  gelbhch  blau,  ibie 
Bede  gewandt  und  nach  gnechuaher  Sitte  einem  raschen  Strom 


iierdnickle  VeTBchwönmg  auf  der  Ineei 


tmd  det  Borgo  a 


TaboaniBcaBn  (ironon  die  unbscfantt  an  'Kjaxoia.  Hisnuileii 
Ctpti  et  Arm  eine  legloai  erinnert. 

Piusn.  war  länirat  nicht  mehr  unter  den  Lebenden,  ah 
eine  andere  vpri:,-!!-  Hcrrsriurl,,  ii>  Rom  ciiilraf  aud  bis  ar 


nigs  ronBoanien.  Die  Wirren  in  diesem  migaii'Bcben  Vasallen- 
staate der  BtetB  zniachen  Estholidsmus,  MuiicblianiuH  und  Mo- 
liamniedaniBniiis  schwankte,  und  der  im  Orient  nnansblnblf che 


14S       CtUriM  vuD  Bnaiii'H.    Leoiuuda  Tocm  nmfm  van  Am. 
Hader  in  der  Heirscher&nulie  hatten  so  dem  Papste  wis 
Matthias  Corvinus  viel  zu  HdiaDeii  gemacht    Der  Bruder  und 

der  eio-iie  Soliti  sollen  Stephan  eniuadet.  die  Wittwe  sich 
mii  Miih:iiiiii]<'il  III  I'.iiLverstandDiss  gesetxt  haben,  welcher  im 
.lalirc  iM  uiiL  Uocresmaciit  erschieu.  an  dem  jnogen  Könige 
de»  iMurd  rncliie  aber  das  ganie  Land  der  tOrkischen  Bot- 
mUeigkeit  unterwarf,  (^ateiina,  wie  ea  acheiDt  von  den  Ueber- 
lebenden  ibrer  Famüie  getrennt,  begab  Bich  nach  Bom.  wo 
Bie  im  Jahre  14b6  eintraf.  Vun  papatliuher  Unterstul^uiig  lebte 
Üe  hier  zwölf  Julire  laiii:.  <li>'  läD^m'  Zoll  in  einem  llinise  bei 
San  Man.!)    1     !    1      I  II  II  1 

am  25.  October  I I7S  ^li^^l>.  In  ilir^iii  kly.u  i.  Wiü.  n  sel/t,-  sie 
den  h.  Stuhl  zum  Erljen  ein.  lidls  nieht  ihr  üb  erlebend  er  Solln 
zum  Chnstenglauben  £uruckl< ehrte.  Papst  Sii^tuBiV.  nahm  aua 
den  HSnden  der  Diener  der  Entschlafsiien  Teatament  und  In- 
signien  an  und  übergab  siii  dem  \  icekanzler.  In  hta  Slana 
Arneeli  >ielit  mnii  das  firab  der  lätiderloscii  Königin-  Auf  dem 
>  C     nl     I  .,pb  Id  t    d  t  l  Krou 

U      1        L      i:     1         f  Ulks  1  ^  u 


nd  t  I  I  r  l  i  II  1  r  k  Icl  Z  Tai  re 
uach  dem  Tnde  der  armen  Künimii  von  Ilosmeii  fi'dirten  die 
Lmwalzimgcn  m  der  Levante  wiederum  emon  vertriebenen 
lütetan  nach  Rom.  Es  war  Leonardo  Tocco  Despot  von  Arta, 
durch  Heirat  Verwandter  der  neapohttunsohen  Aragoneseu, 
welcher  im  Jahre  1480  mit  den  Seinigen  eine  Wohnung  bei 
den  Irummem  des  QouuuiBcbcn  Cirviis  bezog.  Die  Fanuhe 
begab  aieli  spaier  iiauli  Neapel  wo  sie  noch  mit  dem  FUreten- 
titul  von  Monte mileto  bestellt,  aber  cm  nntiirticber  Sohn  Leo- 
nardos. Pandolfo.  kauflp  mii^Ii  im  liiou  Ponte  an. 

Die  Erobemiig  Bosniens  und  die  Gefahr  iJulmatiens  hatten 
endhoh  Venedig  zun  Eiiiscbluss  gebrauht.  mi  Verein  mit  dem 
Papste  und  seinen  Bundesgenossen  nvin-i,  ileii  ireinuinsameu 
Feind  XU  Xieba.    Schun  lintie  m  Jlureii  der  Iv;im|)t  begonnen. 

aber  er  konnte  zu  kemev  Lnisi-benlunL'  lulueLi.  wenn  nu-l.i  der 

Angriff  zugleich  von  ^o^len  ivic  vun  "\\  e:,teii  L-esebab.  l'iu.-  II. 
mogte  einen  Augenblick  der  llullimng  Raum  geben.  doH  Werk 
für  welebeB  er  Jahre  lang  nch  gemuht,  endhch  m  groasartiger 
Weise  ausgeführt  zu  aehn.    Aber  Entt&iucliung  folgte  auf 
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KnttäuHohuiig.  Die  feindselige  Gesinnung  welche  Ludvrig  XE, 
BU  den  Tag  legte,  wurde  zwar  durcli  die  vom  Herzog  Ton  Bnr- 
gaod  gezeigte  Bereitwilligkeit  einigetiUMisaen  au^ew<^en.  Aber 
Pbihpp  der  Gute  war  ein  alter  Mann,  in  eeinee  Famdie  herrBchte 
Mishelligkeit.  m  seinen  Stnatmi  wer  man  einem  Dntemelimen 


r    n    „  1  1         l      1     I    1  ir  Inedc 

abur  KU  leistp.  sieh  );eriiinc,  Liihc,  su  /m  den  Leistungen 
wie  zur  Betheiligung  mit  MannBcbaft.  >iur  \enedlg  bewies 
guten  Willen.  Allmalig  gestalteten  Bich  die  Dinge  inBofeine 
gunstiger.  Iiis  mehre  Staaten  sicli  xu  den  in  Maiitua  voi^a- 
Bdiriebeneii  (ifldlmlunnpii  biTeit  erkliirlfti.  Im  Tardinal. 
r  I      I  I  !      I  !     I       1  k 

11  I!  I     1     1    1       I  ]    I        I  11 

1  rl       ^  Iii      1     e       1     r     al       1  1       I  i    7  r 

KrrcicliuQL'  dieses  grossen  Zweekes  f;ellia"-  aueh  die  Wider- 
strebenden. Kin  feierliuber  Aufruf  an  die  KeBaiumtc  Cliriatt^n- 
)ii'it  folf^te.  Pinn  U.  verkündete  seinen  Entsebluss.  mit  den  Cardi- 
nalen  an  dem  I  nterne b inen  tlieilzunelimeu  welclies  un  Jum  dea 
folgenden  Jnlires  von  Anuooa  aus  begannen  aollte.  BOndmase 
Venedig»  mitLnsarii  und  Bu^Dd.  An&ufe  SB  die  BellBiTBcher 
bpauicna  und  Portugals,  an  die  Christen  im  Orient  Terhiessen 
lorderung.  Die  Ihatigkeit  der  Vfineltanor  war  iiberans  gross, 
nachdem  im  November  der  ^^irsdilas  des  Dogen  (.  nstoforo 
itloro  dem  Papste  !,\>  Jolgen  beinahe  ein^^timini^  angeiiommen 
worden  war.  der  Doge  seine  persunliche  Theilnahme  zugesagt 
hatte.  Die  ersten  Wafienthaten  so  der  Venetianec  tn  Morea 
und  auf  den  aegeiBcbsn  Inseln  wie  dec  Dogam  m  den  Donau- 
l&nderD  steigerten  die  Hoffnung  glQckltclier  Erfolge. 

So  ging  das  Jahr  1463  zu  Ende.  Aber  der  Krriblin?  des 
folgenden  war  wieder  herber  Enttäusrliiing  vdII.  Wälirend  d;i« 
KricffSRlrick  den  Venetianern  in  (irifehenlaud  Kiukiii 
wandte.  Mohammed  Bosnien  noehmalH  überflutete,  reute  den 
Dogen  seine  Zusage,  so  dass  Vettor  Fisaiu  im  iSamen  des 
Bathea  ihm  erklären  mnaete  die  Ehre  der  Republik  und  die 
eeuiige  sei  verpf&ndeL  Der  Herzog  von  Burgund,  in  welchem 
PiuB  den  Feldberm  zu  finden  gehofft  hatte,  von  Frankreich 
wie  von  einer  Partei  un  eignen  Lande  bearbeitet,  nahm  sein 
Tersprechen  tuter  Form  emee  Aufochubs  zurDok;  der  Herzog 


Hwiana.  an 


uvwaiidt  liiittu.  hPniKvt^  ilic 


II.  Bessanon.  Boigui.  üODzaga..  Bacuo  zu  aen  Kustimgen 
Was  aer  Papsc  aeiosi  an  uaieeren.  an  Mannte  11  aft  una 

aufbringen  könnt«,  entspracli  einer  solchen  Expedition 


BasüiEa  aas  Kreu 


11  ihm  i,iiraiDaie  una  uot  lolgten.  einn 
leitein.  vmwr  ifauen  aec  uaiduiai  von 
i  lOrcollo  nnd  Uittli  di  Castello  nnd 


aeiUMieii  von  uuin  rnitiii<.'i:i  iitiHcr 
in  EiiDpem  nunaerte  von  Thurmen 
ista.    Lebe  woU  Rom.  aDTacli  er 


Anuona,  lur  die  i(.uiio  iiar  awai  uua  die  ueuenaun.  dar  Kreuz- 
lahier  zu  sorgen.   Denn  itsuen  war  oereits  not  i.euten  »Uer 


l1 


AiipnuittDu  wuruB  m  Bewegung  ffcraiiieo  suiii.    Aiitr  rs  warni 

n       n  i  kr  T 

Ittnd.  den  Nieaeimailen  herbeizogen,  meist  ohne  '\\aflen.  otc 
ohne  alle  Mittol.  Dia  Beeaeren  waren  hcIidd  in  Lorobudieu 
nndVenensn  umgekehrt,  (1b  aie  den  amod  der  Dmge  erfnhren: 
was  weiter  zog.  war  eme  Plage  fllr  die  LSnaer.  in  Ancona 
fanuen  die  Aniangenaan  keine  Transporiacmffe,  cia  mn  jdistun- 
gen  pani  uniui6nglicii  unu  verspfaiei  waren;  i,jiiir(uiiiiiecn  mm 
hronkheiien.  uie  gewohnten  ttegieiier  aoiciicr  .uciisoiii'iiiiiusseii. 
blieben  nicht  aus.  Von  Otncou  an.  wo  der  kranke  Papsc  aicii 
tragen  liesa.  traf  man  auf  Ttele  dieser  wDsten  Haufen,  deren 
Anbhok  Fiua  so  achmerzte  dass  er  die  Vorhänge  der  Sinfte 
zu  achbessen  befabL  "Wie  mogte  ibm.  als  er  so  langaam  vor- 
wärts gelangte,  die  menschbeb«  Ohnmaobt  vor  Angea  stebn: 
.\as  18.  .jub  traf  er  über  Loreto  m  Ancona  eui.  Hier  war 
groaae  Vericgenbeit.  Hit  den  angelangten  und  tagbch  anlau- 
gcnuen  KreuzfahrBm  war  uicbta  zu  machen,  da  ea  an  ocbiffen 
fehlte:  man  ntusste  bob  aem  als  sie  abzogen.  Ware  dioTeDC' 
tiamsehe  Flotte  rechtzeitig  erscbienan.  so  bitte  immer  noch 
Teraucht  werden  können  die  uaimaftsche  Kuace  unu  das  von 
den  Türken  bcdrolite  Kainisa  zu  sicliero.  wie  der  Papst  und 

und  Pius'  Ivrnn'khfit  stciscrtu  siel,  mit  jedem  derselben.  "  Üraf 
leaengo  von  Lruino.  uei  an  uem  i\.reuzzug  Jiaii«  iiiciine innen 
sollen.  muBste  zur  Aufreohtbaltung  der  Oidmiug  uu  Kircheu- 
atsat  we^eaaodt  werdsn.  Noch  immer  aber  bobatcte  der  Papst 
bei  aeiner  Absicht. 


dein  renstc-r  semi-«  l icir.u..lu>-  aus,  Hisci.olslmfo  iici  lier 
Stadt  und  .UüLT  Delif'rrsi-lifiiacn  Kalhedralc-  ^.  i  ina™.  sali  er 
das  Einlaufen  der  Viotie  wdrlie  zwaiizii;,  narli  Anderen  vier- 
iinri/wjkTiziL''  7]UM[j\    iiünri  sinviiwi  *\r  srinv.nia:  i;rsL  iiaiiu 

ihm  die  FlocLo  gefehlt,  nun  fehle  er  uer  tioite.  Er  ueas  sich 
erkundigen  ob  der  Doge  bei  der  Armada  sei.  Venetumscbe 
Bencbteratatter  haben  gemeldet.  Neuere  ihnen  nachgeschrieben. 
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muBsen.    Aip  \vi>im  iicr  .^ktui.'ikU'  \<ni  i-ummr  ^»rj-r  l>i'»ei;t 
ge»e  eil  II 
des  Do  I     I    1  il 

von  Pavia  die  Nachcidit  erhielt  des  Piijisles  Zust.-iiid  mache 
eB  immoglicli.  Cnatoforo  Morg  amidto  mistcaniscli  seiDen 
Aizt  d«a  Feraguier  Mattiolo  de  Sbttttoli;  dieaei  braclit«  die 
Nachricht  T.urQck.  des  Papstes  Auflosung  nei  nalio.  Am  Abende 
des  14.  August  l  lül  verschied  Pius  II.  Die  Cnniiiiäle  umstanden 
•>  a  I    I        I     I  II 

t     cnc  iu         i,  ^\         I     B  f 

seine  oeele  lu  bewn,  war  na  Ammanai.i  gcnehier.  Arn  Maria 
HtmniBlIkhrttage  war  die  Leiche  in  »  Cinaco  ausgestellt,  dum 
Draonte  man  ne  naca  .tuiia. 

Ber  EieiuTOg  wsr  mit  dem  Tode  seines  Uxhebeis  za  Ende. 


12. 


Die  in  Pius'  II.  Gefolge  bcriudlichcn  (Janiinüle  waren  nacli 
Bom  zurlickgekehrt,  noclidein  sie  dem  Dogen  von  Venedig  die 
(Sr  den  Kceuzzug  beBtimmten  Summen  mngeh&ndigt  hatten. 
Bald  waren  neunzehn  Mi  Rheder  des  h.  Colle^ms  ia  der  Stadt 
versammelL  Da  die  Engelsburg  sich  im  Besitz  Antonio  Picoo- 
lominis  Harangs  von  Aitialfi  iiefaud.  dieser  aber  abwesend  war, 
empfand  man  anfangs  Sieben  das  C'onciave  im  ^'atican  zu  hal- 
ten, wo  mau  sioli  nicht  sidier  genug  erachte^?,  ubgleieh  einer 
der  NetTen  des  Tcratorheuen  Papstes  sich  unter  den  Cordinälen 
befand,  ein  anderer  zug^en  war.  Doch  entBchted  man  sieb 
Eüt  den  {östlichen  Palast  nelcher  am  27.  Angust  1464  die 
Wähler  aufnahm.  Sachs  waren  Franzosen ,  ebensoviele  Spanier. 
Bessarion  bekleidete  die  Würde  des  Decans,  Klic  man  nur 
Wahl  schritt,  verstBndigte  man  sich  Ober  eine  Ilähf.  von  Ai- 
tikeln  welche  für  den  künftigcD  Papst  bindend  sviu  solItL'u. 
Auaaer  der  Wiedetaofiiabme  des  Eretuzugsplans  und  der  Zu- 
sammenberufiing  des  Conük  innerhalb  dreijähriger  frist  be- 
zogen sieh  diese  Artikel  wesentlich  auf  das  Cardinalcolleg^nm 
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zwari/is:  Milslliiiii'ni  iiitlit  üliiT>tlt:iirrii  und  kriucr  unti-r  di'in 
Alter  von  Jitissig  .lalireu  iiiicl  ohne  tln^,ilui;is«liü  oder  li^lita- 
Studien  in  dassollie  eintreten  küiineTi.  Uer  Papst  golfte  nur 
Rinein  seiiuir  Vcnvandtuu  den  ratlieu  Hut  gebm  dürfen,  der 
ZuBtimmuDg  der  Cardiiuite  zu  neuen  Ernennungen  bedürfen,  nur 
im  ConsiBtoriuin  Bisohöfe  creiren,  nur  unter  Beobachtung  der 
canoniachen  Formen  aoluhe  abaetzen,  nichla  vod  den  Besitzun- 
^n  der  Kifche  verftuasem  und  ihr  Einkommeti  nicht  achiuä- 
lern.  ohne  ZuFttiminung  der  Cardinäle  weder  Krieg  (erklären 
noch  Slaatsv  ertrage  Bcihliesseu,  keinem  seiner  Auge  hü  eigen  den 
IJefehl  über  die  Heeresraaclit  übertragen.  Zweimal  im  Jahre 
sollte  dem  h.  Collegium  das  Syndicat  über  die  Befolgung  dieser 
dem  Papste  jeden  Konat  vorzulesenden  Funkte  mstehn.  So 
war  die  üebereiiiluuift  welche,  eine  viel  weite^ehende  als  die 
nach  Martins  Y.  Tode,  die  Regierung  von  Rirclie  und  Kirchen' 
Staat  in  töne  rGIlig  aristokratische  umzmv»ndehL  be^timint  wa,r  - 
nut  welchem  Ec&Ige,  -wird  die  Foigeneit  lehren. 

Schon  am  SO.  August  mr  der  l'apst  g<1^v:i,lllt,  En  war  der 
Caidinal  Toa  San  Uiico  Fietro  Barbo,  Die  Geialligkeit  der 
Qeneslogeii  seiner  Zeit  bat  seine  Familie  von  deo  Domitii 
Aeuobsihi  at^Iritet,  ftber  et  verdankt«  shd  Emporkommen 
keinen  altrömisclien  Reminiscenzen  sondern  denj  Bruder  seiner 
Mutter  Pohssena  Cmiduhiifr.  i'npst  Kugcn  IV.  Pietro.  der 
zweite  im  ,T»hir  i  U^  -elxn-.ic  .-ioh.i  NicmlÖ  Barbos,  war  zum 
Handelsstande  hesti!ii[i,l  und  scliou  mr  fahrt  nach  der  Levante 
bereit,  aU  sein  Ohm  ilin  wälirund  des  fermrescr  Concils  zu 
sich  berief,  ihm  tüchtige  Lehrer  gab  die  sich  später  in  kirch- 
lichen Aemtem  wie  ala  Gelehrte  auszeichneten,  ihn  nachmals 
zum  Archidiaconus  von  Bologna  und  im  Jalire  1440  zum  Car- 
diiialdiakon  von  Sta  5Inrin  nuovn  ernannte,  welche  Kire-lio  rr 
im  Lauf  der  Zeil  mit  S.  Sh<r,:<>  vertnusehte.  n.minenden  ,  Iiis- 
thümer,  Pfründen  feldten  dem  Nepotcn  uieht,  welehem  es  ge- 
lang die  Gunst  drei  nachfolgender  Papste  zu  bewahren.  Der 
Cardinal  von  S.  Marco  war  an  grosser  Herr  der  von  seinem 
(Ontlichen  Einkommen  üreigebigen  Gebrauch  machte,  auch 
gegen  minder  b^terte  Collcgen  wie  Enea  Silvio  und  Cusa. 
Er  begann  den  pAchägen  Palast  und  die  Herstellung  aeiner 
Titelkirche  die  er  als  Papst  vollendete,  samroelte  MOnien  und 
geachnittene  Steine  an  denen  er  viel  Gefällen  hatte,  zeigte  fädh. 
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ntißleich  seine  t^ip;ne  Bildung  mangelhaft  wu.  den  Gelehrten 
geneigt.  hcicR  Stellung  n-ar  die  omflussreichBl«:  mein  denn 
eiQtual  ivac  er  ijliinUliclier  Vermittler  in  Rom  wie  ausBerhalb 
und  erivnrl,  sidi  fhiri-li  friedlioli  vcrs.ihneinl.;  GeHiniiuiig  allee- 
meine  ZusliiiimuiiK.  Lr  war  erst  Bechsimdvieriid  jähre  ;ilt  ali 
<lie  Wahl  auf  ihn  fiel,  ein  schöner  Mann  mit  wurdevoller 
Haltung,  semer  äUBsexen  VonQge  ncb.zu  sehr  bewusat,  aber 
leulaelig  und  bei  der  Menge  beliebt  Cardinal  Sodngo  Boigia 
krönte  Paul  IL  am  16.  September.  Die  Cavalcade  gab  einen 
\  orf^sclimack  der  Praelit  dieses  PoDtiRvat». 

DcrNfpotiBmuB  der  liridon  iotuten  I'B[>9tc,  dessen  l'nlgcn  in- 
dcsB  iur  dfn  Kirch«iistaat  nicht  von  bleibcndcir  Bed.nilunR  waren. 
tiBtte  die  Wahlcapitutation  des  lungstcn  ConcluTes  Tcranlaast. 
Paul  II.  aber  war  nicht  geneigt  sich  Beschrankungen  zu  unter' 
werfen,  welche  auf  eine  Theilung  seiner  Autontat  mit  dem  Ii. 
CoUegium  hinaushefen  und  ledenfalls  in  der  Form  etwas  sehr 
Verlel7.endcs  hatten.  Solche  Klauseln  hatten  auuh  frQhrr 
■Hchon  ihren  Ziveek  wenn;  crri]idit.  Indem  aber  dtr  ncno  Pnpnt 

an  die  Leonen  unter  scmcm  V  orgänger  und  \  envundten  (iro- 
gor  Xn.  eniinert.  oniic  luuesg  so  emsto  \  erwiuklungen  nacli- 
Bichzuiiehn  wie  diesr.  I'anl  U,  n.itliigtr  die  Cnrdinäle  ilire 
Annahme  der  .Artikel  in  widerrufen.  Es  kam  7M  hettigen 
Worten  und  Droliunsen.  la  wie  bei  Bcssarion  fast  zur  ('cwnit. 
Emer 'von  ihnen.  Carvaial.  fugte  sieh  dennoch  nicht.  Der 
Cardinal  Ton  Avignon  Alam  ue  (.oetivv.  Hmucr  des  Aumirnls 
von  Frankreich,  sagte  zum  1-upste,  er  haoc  Tierundzwanmg 
Jahre  angewandt  um  einmal  zu  tausdien.  Das  Verliälliiiss 
zwischen  l  apst  und  Cardinalen  war  und  bbcb  cm  gcsxorws; 
alles  ist  anders  gcworaeii.  schrieb  jacopo  jinimanaci  welcher 
namentlich  m  Ungnade  gefallen  war.  statt  Zuneigung  Harfe, 
etett  Freundaohaft  abstossendea  Wesen,  nach  glückliobem  Be- 
ginn schlunmer  ForligBiig.  Pauin.  ersstzte  die  abgeschafllen 
Artikel  durch  neue,  deren  Wortlaut  nicht  bekannt  geworden 
ist  "Wenn  er  dein  h.  Colleciuni  geringen  EinHuss  anf  seine 
Entschheasungeii  /■['UHlirie.  wpiin  er  sich  gegen  dessen  Mit- 
glieder atncfaloBs  uitii  niierbaii^it  wcnnr  zugänglich  war.  indem 
er  die  gewohnte  Geschatls-  und  »tundenordnung  ninkehrte 
und  gewissermaasaen  die  Nacht  zum  Tage  machte,  so  hat  er 
doch  in  der  welUichen  aowol  wie  in  der  geietliehen  TerwalCung 
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manch  es   Tefomirt.    Das  Unwesen    der  Commenden  und 

Expectationen  wurde  wena  rächt  abpieschafTt  dach  in  lUc 
Praxis  bescbränkt.  dem  simimistiaülicn  Tn-ilien  KiitKiisengo wirkt, 
da«  GeaciienkencLuiru  Lcü.itan.  (iüveriKiIorüii  und  liichtpni 
unteraagt,  die  Vcrauascruiic  von  Kiri;licn!riUcni  wir  derpn  Ver- 
pachtung auf  Lauger  als  drei  Jabie  verboten,  die  luteressen 
dar  WoMthatigkcätsanstalten  geacbfitzt  Die  p&pstliche  Hof- 
bsltung  war  geregnt,  und  obgleich  Panls  Biuderesolm  Marco 
ßarbo.  Beinu  ScbwRstersillme  Batieta  Zeno  und  Giovanni 
■M  I   l      i     I    1  (    1    !  p       t         l    P  p 

hl         1         1  1  i     1    II         fd  L 

tang  der  licM.: 

Keine  von  Pauls  II.  JlaassreReln  iiat  in  der  "Welt  so  lauten 
Naehball  gefunden  und  lu  so  vielen  ubercnehcnen  wena  nicht 
völlig  unbegrOndeten  Besobuldigungeu  Aulass  £ref;cban .  wie  die 
ira  .Iahte  14G6  erfolgte  Aufliebune  dc-a  CulU-iriuTnB  der  Abbre- 
viatoren.    Inbcitracht  der  FolRcn  drs  Vcrlalirfnp  und  der  dabei 

t  i  t    IT         I  1         I  \     f  II 

f  flNll        Iii  llilL 

gescliichte  an.  so  Haas  hier  wenige  ^acliriobten  genügen 
mogep.  Das  CoUegioin  der  AbbTevutoren  dessen  Ursprung 
in  die  aTignoniBohe  Zeit  fült.  verdankte  aeme  damalige  Ge- 
stalt Pius  II.  Eb  bestand  aus  siebzig  Beamten  deren  Aufgabe 
war.  die  Entwürfe  für  die  Kanzlei-Ausfertifrungen  zu  machen. 
Iii        i]       II  p  Blfd 

I         I     L        I      i  1  B     d     N    u-  1 

der  Geschäfte  und  Interessen  welche  den  Gegenstand  der  be- 
Crefienden  an  dia  Cune  gerichteten  Soppbken  bildeten,  war 
das  Amt  der  Abbrenatoien.  oamentUcli  der  titesten  unter  flinen 
welche  den  sogenannten  groaaern  Park  conshtuirten,  wiohtiL' 
und  eiD  Vertranensami.  Ine  Lmirairlielikcii;  clrsscltien  iiiuss  7,u 
argen  Miabriluchen  gcinlin  Iiluji-ii.  wi'iin  dio  l'i'üch  ihf  i  olle- 
gimn    h  b       Bes  1  n  1         I        I    1      II  I 

d    b  tr  ir  d     St  II  III  II  I 

wenn  er  da^u  duroli  den  Wuns.-Ii  bewoi^en  sein  mügte  einen 
guten  Kanzleistil  zu  fordern,  sollten  die  Emennunnr-ii  doel, 
wol  zngloich  ein  der  päpstlichen  Cnsso  iiiebt  zur  Last  fallender 
Lohn  tik  andere  Dienste  sein.  Als  nun  Papst  Paul  das  ganze 
CoUeginm  ohne  Compensabon  aufhob,  erregte  er  einen  Sturm 
der  seinem  Rufe  in  der  Gelehrtenivelt  Üieuei  za  stebn  gekommen 
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ist  Die  Vors(fllu,)i;,.Tl  mul  ltiTl;,Illinl.iui>[l  a,-,-  [VpilSSf. 
dirten  vershfgcn  sich  ?ii  Ijroliiiiiscii  rlcr  hcnimiiL'  iin  uiiswar- 
t   p  1    rste       s  II  IC        1111  t  I  r 

zu  [icilllichen  l'roccsBcn  und  in  ihren  l\,l£r,-.i  y.n.ii  Kiii-rlireitRti 
gcgm  cmü  {Tclühnc  (.esi>!ki;hnli,  weli  ln-  n  li-in^  wi,-  |ii>liiisc]l 
wol  nicht  ganz  ohnn  (mmd  vcvdiii'lniLr.  m  il.'is  .--i  liii'ksal  der 
«ntlueeueu  und  verfolati'n  K;iii/li'il)>M[ijir'i  \  l^™  irU-U  ward. 
Jemchr  wklichc  liprunnL'i'donk.'ii  dir  ll:.ri<lhi]j-..w(';..u  den 
Papstes  bcBümmten,  umsoweai^er  ^eretlicliirtigt  sind  die  ber- 
h™  AnklasPii  »idcr  dmiselben,  waa  die  Begründung  des  \or- 
mirls  der  Harte  m'L^'n  die  Mitglieder  des  spUar  von  Sixtus  IV. 
wiederliergesipilitii  (.ullcgiums  und  ilire  litersnscben  Freunde 
nicht  auBBchbeBsi. 

Die  pobbachen  Lreigniaae  der  Itegiening  Pauls  IL,  welche 
durch  stete  Besorgmss  vor  den  Fortschntten  dei  Türken  und 
fruchtlose  Bemühungen  zur  Bildung  eines  thatigen  Bandnissea 
ividcr  dieselben  getrübt  wurde,  sind  für  Rom  sta  Stadt  mcllt 
villi  <}:i'iisäer  Bedeulutig  geweseD.  Der  Anfang  deraelben  war 
jedoch  ein  wohltliatiger.  inaoferne  einer  der  wesentbcbsten  An- 
lasac  zu  Unordnungen  aus  dem  Wege  gerSumt  wurde.  Everso 
von  Anguillara.  obgleich  m  seinem  schhmmeu  Treiben  behin- 
dert, hatte  Pius  IL  bu  nun  Ehide  getrottt  Bald  nach  dem 
Papste  war  auch  er.  am  4.  September  1464.  aus  dem  Leben 
gescini'deii.  Seine  beiden  Sohne  Froncesco  und  Dcifcbo  ver- 
u  Ite    I  «Ircl       I    \it  r  f  c       (  II  1 

vom  Abhang  des  viterbtsor  Berges  bis  zur  Llniria  niarittinia 
belanden  aiuli  wieder  in  einem  Zustande  welcher  dem  unter 
dem  Hause  tou  Vico  glich.  Paul  IL  besclUoss  ibm  ein  Lnde 
xa  machen.  Wie  VitelleaGbi  gegen  Jacopo  di  Vleo.  xog  der 
Cardinal  von  Sta  Cecilia  Niccolo  Forteguern  von  Pisloja  gegen 
die  ruhnlns™  Orsini.  ^Tphrf  ihrer  Bnrfren  waren  durch  die 
Iig         k       1       III        I         i  Ii  I 

nl  I  III  1  I 

Velralhi,  (Jallcsi'  und  andere  ürre,  sr,«ie  (  aslelle  in  der  Sa- 
bina öffneten  die  Tliore.  Uie  Slacbt  der  Grafen  war  ge- 
brochen: ItirceguiTcis  (irabsehnfl  in  seiner  lilclkirche  erwähnt 
seiucr  Waffeiitliatun  treuen  die  .Eversaner«.  Deifebo  entkam 
durch  die  Flucht  und  wir  werden  ihm  spater  noch  begegnen; 
em  Sohn  Ton  ihm  wurde  ei^nffen  und  endete  m  der  Engels- 
bu^.  Auohliancesco  uud  ein«  sewer  Sohne  wurden  gefangen 


und  lilii-bcn  fiint  Jalirc  im  CflsteU  in  Haft,  bis  iler  Üegie- 
cungsanlntt  Sixtus  IV.,  unt«r  welclieui  der  Lrstere  im  Jahre 
147»  stArb.  ilitieii  die  Freiheit  wicderßiib, 

^\  ena  dies  kraltige  Eiusubreiten  gegen  die  aufatandiachen 
Barone  ilen  Inedcii  iii  Koni  selbsl  iiuc  unvoUkoniPien  her- 
stellte,  da  minier  wieder  I  elideii  uuiur  ihnen  sowie  im  ilemen 
Adel  ansbraclidn  und  Bliitniclie  inehi:  selten  tmt  gioiBet  Bu- 
bacei  ftDBgeubt  wurde .  eiii  war  cm  ilocli  ein  wesentlicfaer  Ge- 
nlDD.  Unablussig  war  der  l':ips(  thiitii;  dutcli  Cardm&Ie  und 
PiälBhin  Vcrsöhnuiigen  zu  subliesEjcn.  Kine  Hevisiou  der  Sta- 
tuten liatte  ttamenthcli  raschere  und  bes)^ere  jiDstizpllege  zum 
Zweck,  bic  wurde  im  .lalire  HdJ  unter  dein  benator  I'raneesco 
Anngtiien  voa  Siena  voltendet.  Am  10.  Juni  gedachten  Jahre» 
best&tigtB  Paul  IL  die  tefonanteu  und  auf  aeiaea  BefeU  m 
emem  Bande  zneammengestellteu,  m  drei  Bücher  abgetheüten 
Statuten.  Diese  Redachon  ixt  na  welche,  durch  spal«re  Zosälie 
erKan^.t,  den  üruckausj^ben  lusrundo  hcfjt  die  mit  deiu  Jahre 
1-17(1-1171  iM.irl.in,.,,,  L.iid  ;iTi  deren  Spitze  nach  .lern  Bekeiiiit- 
iiisi  der  DrL'iL-iiiif;küil  das  beeret  .iunibales  degii  AniiibnldL  ans 
Kaiüer  Inedriebs  IL  Zeit  gegen  die  Ketxer  Hteht.  Auuh  in 
dieser  Jborm  emd  die  römischen  btatuten  namentlich  m  Baiug 
auf  atta&echthcbe  Uatenen  eme  unoidentkche  und  uno^aniache 
Zuaammenstellung  theilweiae  obsoleter  \  erordnungen. 

Von  fjnjsaerer  HedeutunR  waren  die  l.reiKnisse  in  der  Itu- 
ma;;n[i.  r^ii-  wurdi-n  durcli  den  im  Jalivt  UIm  crfolsteii  Tod 
Malawstii  Ni.velU.^  Herrn  v„ii  t'e^ena.  besonders  aber  durch 
das  llinsoheiden  Sigismondos  Ilerm  von  liiunni  veranlasst,  der 
am  22.  Octabei  1168  sein  tMtiges,  leider  durch  Treubrach  und 
Grauaainkeit  und  Verbrechen  mancher  Art  beßeoktea  Leben 
beschloHH.  In  beiden  Fällen  versuchte  Roberto  Malatesta  Sign* 
mondos  Sohn  sich  iit  RcEiifz  der  durch  die  vorau^egangenen 
Ereignisse  sehr  geachmalerlen  licste  der  vormals  ansehnbohen 
uialutes tauchen  btaatcii  m  set^.en.  und  entzündete  so  einen 
Kneg  der  im  Jahre  llbll  fast  ganz  Italien  unter  die  Mauern 
Kiminis  führte.  Der  l'apst  und  \  enedn;  iijiireti  Rnhertci  an. 
weloheni  die  JJorentmor.  der  R.uü:g  von  ^ea]^eI.  der  Herzog 
von  Mailand,  der  <iraf  von  Lrhino  beistanden.  Am  i.l.  August 
erhtt  das  päpstlich  -  venetjamsche  Heer  eine  schwere  Nieder- 
lage. Paul  IL,  der  infolge  der  Parteinahme  Terrantes  einen 
Augenbhok  die  Wiederbelebung  der  ai^jouHchen  Ansprüche  an 
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verstelin  dem  Sieger  KimiDi  zu  laaseD.  da       inueivaid  dnüs 


rsgenoss. 


AuEileliiiuLi;  der  eignen  Jlaulit  i 
ruufc  der  pupBtliclieii  bedai;)it  wuceti.  bclion  w»r  K:ivennH  nii 
Besitz  der  Republik  deren  Falme  zur  Zeit  dea  mal&Cestascliea 
Kneges  aach  Imola  aufsteckte. 

Rom  B*ix  im  Jahre  1468  Fnednch  HL  noch  emmal  in 
seinea  Mauern.  In  der  Cliristnaclit  traf  er  ein  und  verweilt« 
bis  zum  Ii.  Jauuar  des  lolL'L'iidcn  Jahtaa.  Er  hatte  die 
^inis-ii-  liiiiiKiL'ii;i  iiml  .iliirkcii    ciiii»e8i!hlagen  und  war 

vim  tincui  in^iolL't'  vuii  .'Uva  siebenlmndert  Eoitem  und  acht- 
hundert liuBserQ  be^lüitet.  Es  liii^ss  die  Beise  sei  die  Erfül- 
lung einea  Golubdea.  wahrend  Andere  die  Angelegenheiten 
BShmeDB  und  Ungams  zum  Anlaso  decaelben  machten.  Die 
Lage  in  welcher  dieae  sich  befanden  und  die  geringe  Autorität 
des  Kaisers  ho  mi  bt-ichi-  wif  ui  semeu  Erblaudeu  muBStcii 
den  Papst  inbeln'll  ^i  ieh  t  Imvu/zii;,— prujfrlE'  iiel  i'iiIiiiLilbiL'''ii. 
denen  za  heb  er  ilu.li  inull  j;uL'eii  den  Koms  von 

Nei^iel  kerne  weitere  iulge  gab,  um  die  IjoeiDigkeit  m  Italien 
nicht  noch  zn  mehi^en.  Eine  Tersolmhche  Pohtik  war  um  so 
ndtbiger.  da  laacli  nach  einander  die  Mianer  ahgingen.  deren 
reife  ErfahTuajT  und  ^;ro8se9  Ansehen  Bui^chaftcn  veiBtsndi- 
p^r  Haltung  wart-n.  Cüsimo  de"  Jd'dici  war  kurz  vor  Pauls  11. 
Un-'tr  1         I  II  l-ll 

k      kl   I   rS  I    1  i       1         1     1    i    llkll       z  I 

wareil  wtit  entleriit  jene  rujiige  und  sichere  Leitung  zu  zeigen 
welclie  der  Vater  den  Angelegenheiten  gegeben  hatte,  w&hcend 
hei  PieroB  im  Jahre  1469  erfolgtem  Abteben  zwei  JOnghnge, 
die  ihre  BeAhignng  erst  zn  erproben  hatten,  einen  Staat  len- 
ken sollten  in  wclcliem  die  Larteiungcn  nie  aufgehört  hatten. 
Zwei  .lahre.  UDcli  dem  BeS-rmndcr  der  Grosse  des  mediceiBClien 
llaiisi^-i  sinrb  traiii^PNeo  Slcir/a.  ein  ebenso  gewandter  und  uni- 
Hichtiger  Politiker  yvie  er  in  seinen  ]iingcren  Jahren  ein  ausgezeieli- 
neler  und  glücklicher  Eeidlierr  gewesen  war,  Sein  Naebfiii-er 
Galeazjo  Maria  war  iiocb  weiiiüir  im  htande  ilin  zu  ersetzen 
als  es  beL  den  Medici  der  Fall  war.  Endlich  traf  den  Kirebi-n- 
ataat  seibat  ein  Verlust  durch  den  im  iruhling  14(1  erfolgten 
Tod  Bonos  von  Este.  Von  Rom.  wo  Paul  U.  ihn  am  14.  Aprd 
zum  Herzog  von  Ferrara  erhob,  brachte  er  den  Keim  der 


Digilizedby  Google 


y.~i.  .    Vi.lk.-iii.'U-  mid  l>riclit  dFK  Hofe».  159 


Kraiikhi-il  iiiil  ,!!<-  iliii  in  kürzester  ins t  dahinralTtc.  Der  beste 
der  Herracher  dickes  Hauses,  dcsaeu  ifcgicning  im  ülundo  des 
Volkes  BprQcliWiirtiii;!!  als  oiue  Zeit  des  (JlütkKa  geblieben  ist. 
Der  Verlust  war  am  so  ^rost^er,  da  die  Luge  Italiens  nicht 
bloB  wegen  der  unaufliürliclieii  Tuliden  seiner  Fürsten  und 
Staaten  eondera  aucb  durch  die  f  ortecbritte  der  lürkcu  be- 
droht ww,  welobe  am  12.  Jvdi  dea  Totheigehenden  Jabrei  den 
Venetiauen  d«8  wichtige  Hegroponte  abgenonunen  hatten,  äa 
EteigoiM  welches  eecbe  Honat«  eplLCer  za  eineox  Bündtüss 
zvvisclien  dein  l'apat,  Neapel,  Florenz  und  Jlailand  führte,  zu 
dessen  Tlieilnetiinem  auch  Herzog  Borau  ^oliiirle, 

Ks  waren  die  letzten  Erciguisse  im  Lehen  Pauls  iL  ^eine 
Uesundheit  schien  blühend;  seine  hohe  Statur  war  ebenso  mit 
voinetuner  Haltung  wie  mit  kAfUger  KöiperbesohaSenlieit 
vemnt  Er  fireate  rieb  dee  Daseine:  nicbte  ergötzte  ihn  nieht 
als  Gastnule  die  er  tdrchUchen  WtlrdentrSgeiu  nnd  Botschaf- 
tern gab  denen  er  sieh  beigesellt«,  und  Volksfeste  denen  er 
zuiuBohauen  Uebte.  Er  war  es  der  die  grossen  FaacHngszQge  . 
von  Piac»  Navona  nach  der  fliminisolien  Strasse  verlegt«  die 
den  Namen  Corso  erhielt.  Die  vergnögungaüchüge  Menge  war 
dem  Papste  gendgt,  der  eich  flbei  die  Bedenken  strengerer 
M&nner,  welchen  unter  Änderen  Cardinal  Ammanati  Ansdruck 
gab,  hinwegsetzte  und  niclit  zu  merken  Sellien,  dass  dies  Trei- 
ben einen  kaum  minder  heidnischen  Karaktcr  annalini  als  die 
von  ihm  bfs!r:ii'li>iL  l.ui;ulir;ilioiieii  diT  Akademiker,  uud  dass 
CS  auf  das  Volk  ln^iweiieiii  gnlsscrii  Kiiitliiss  ül)tii  als  die  ge- 
lehrte Pedanteiei,  Audi  seine  übermässige  Lust  an  weltUcher 
Pracht  nnd  Glanz  warf  mau  Paul  II.  vor.  Sein  Pals«t  war  mit 
Statuen,  Kastbarknten,  Gold-  und  Silbe^eEBssen,  gewirlUen 
Teppichen,  geschnittenen  Steinen,  seltnen  Münzen  gefüllt;  er 
seihst  lioss  trelTliclie  Medaillen  zum  Andenken  an  Handlungen 

Edelsteinen  nieht  wen  ige  r  als  hunilcrtzwanzigtausend  Ciold- 
gulden  gekostet  haben.  Er  verwandte  aber  das  Geld  nicht  für 
sich  alldQ.  Cardinüle  nnd  Fürsten  bedachte  er  rdchlioh;  er- 
steren  wenn  sie  kein  hinreichendes  Einkommen  hatten,  ge- 
wihtte  er  eine  Rente  aus  den  Kammereinkünften;  wenigstens 
tansend  Gnlden  sollt«  jeder  Cardinal  beritzen.  TÜa  nach 
Rom  geflüchteten  Mitglieder  eutthroatei  Familien  der  Levante 
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nnterBtützte  er  freigebig.  Dennooh  liees  er  Beinern  Naebfolger 
eine  Million  Goldes  xiurOcIi. 

So  lintte  Paul  II.  vielleicht  melir  von  einem  welllichni  uls 
von  aincm  Kirclienfurelen  au  sich,  aber  inmittfa  ilictses  zu 
weltlichen  äussern  TceibruH  hielt  er  sic;h  frei  von  jenem  lieber- 
wiegen poUtischer  Interessen,  welches  mit  seinem  Nachfolger. 
ünem  KloHteibnider  und  Sohn  armer  und  mederer  Leute  be- 
gann. Pauls  Ende  war  unerwartet.  Am  Abende  des  25.  Juli 
1471  speiste  er  zu  Nacht  im  Garten  bei  San  Marco;  unbedeck- 
te Uani-U-  yoU  •■<■  si-l„cr  Licbhaderel  an  Obst  zu  freien  Lauf 
fteliis^Mi  l;;ibiri.  Am  r<.lm>iiilri,  M„r!>cii  fand  man  ihn  todt;  fr 
hatte  L.'bni  Rul'  uichi  vieriirul fünfzig  Jalin;  gebracht  vuri 

denen  er  boinalie  sieben  uul'  Tetri  Stuhl  sass.  Sein  NelTe 
Marco  Bnrbo  errichtete  ihm  iu  der  St  Andreaskapelle  der 
vatieaniechen  Basilika  dn  prachtvolles  Denkmal  dessen  Inschrift 
nach  AuMhIung  aemer  löhlichen  Eigenschaften  meldet,  das- 
jenige was  er  in  achwierigor  Zeit  mit  Würde  auszufiUiTen  un- 
.  vermögend  geweaen  aei,  Jiabe  er  mit  reifer  und  langsamer 
Ueberlegung  dennoch  lum  Bessern  gelenkt 


ZWEITER  ABSCHNITT. 
UEBERGEWICHT  POLITISCHER  TEIfDENZBN. 


SIBB  BAHHBH  DBS  PAPStTHtMa.    SIXTUS  IT. 

Die  pipttliclie  Maclit  war  wiederbefestigt.  MehrnndmeliT 
liatte  die  St&dt  Rom  sich  ilir  gefügt  Rubig  nahm  sie  ilire 
Senatoien  vom  Payisti!  an,  dpsseii  Erneiiiiuiigsreclit  bei  zalil- 
reioheil  Acmtcni  sii>  ainTliunnlc  iinil  iintfi-  ilfsscn  Kiiilluss  ilire 
Statuten  reviOin  w,ir,li>ii  wari'ii,  K<xg;i},i  IV.  «ar  für  «iui'n  Zeil- 
rsum  von  414  .lalirpii  dir  leWfi!  Papst  der  einem  ViiiksaulBtaiiU 
Wieb,  Die  Porcariscbe  Vorscbwüning  ivar  ilie  letzte  der  un- 
zäi lügen  Kinpürungeti  und  Kinpürungsversuclie  welche  die 
coiQuaale  Autonomie  gegen  die  Papstgeivalt  zu  wahren  vor- 
gaben. Der  Sliuit  liatle  Hieb  in  seinen  Hlteii  Formen  COlWoli- 
dirt.  Die  Dyu asten lamilien  bcrraeliten  in  gewobntcr  Weise, 
mehre  derselben 'waren  jedüuli  in  augeriscbeiiiliebcr  Abnahme 
begriffen.  Dir  Vcrk-ibung  ganzer  Provinicn  als  päpslliülLes 
Vicariat,  wie  einst  die  der  Mark  als  Maripiisat  fiir  Franecsfo 
Sforza  durcb  Kiigcii  IV.,  crfol-fe  i.ieht  m<-i,r.  .\iiel,  Martin  V, 
hatte  imeb  grossen  und  buinalie  unabhängigen  Herren  die  Ver- 
waltung von  Provinzen  als  Hectoren  übertrageu,  so  das»  die 
Vicuien  ihnen  unte^estellt  eeia  sollten.  So  war  es  im  Jahre 
1419  für  Carlo  Malatesta,  den  standhaften  Freund  Gregors  XII,, 
mit  der  Bomagna,  für  Guid'  Antonio  von  MontefelCro  mit  Spo- 
leto  gescliehn.  Aber  es  liandelte  sich  dabei'  nur  um  zütliche 
Verwaltongsämter  welche  jederi^eit  revocirt  werden  konnten, 
während  z,  B,  in  der  Komagna  neben  dem  Rector  der  Cardinal- 
legat  Alfonso  Carillo  funkte.  Das  CondottierenwesBn  hatte 
ebenso  die  Zeit  aemea  h5ohsten  Glanzes  hinter  nch.  Sfttrzas 
Erhebung  auf  deo  mailändisohen  Henogsstuhl  war  zngleicli 


I  der  domiDiteudeu  und  der  Buken- 


m  B  1  d  IM  I 

Heirai  UDd  Juroli  das  Krieirsslück  iliccs  heri'iliuiU'ii  Bruder» 
wie  durcli  agoe  TQchtigkeii  eclaiigt  batten.  Zu  eigentbcher 
politischer  Bedeutung  aber  stieg  keia  neuer  Condoftiere  auf. 
und  dia  Picctaüne  bOsBten  für  ihre  Versuche  auf  eigne  Band 
Krieg  lu  führen.  Die  geographische  Usf  des  Kirclieiistaats 
zog  die  Fapate  m  die  Kriege  huieiii  vvelclie  d^'ii  Norden  der 
Halbinsel  mit  dem  Süden  in  Collismii  br^ieliten.  Das  Lelms-  " 
hal  N  p  1  VI  k  t  i 
(     a  t         11      I      I  d  II  1 

dem  Königreiuli  uieliC  rulicii  IIcsk.  Huttc  micli  der  Zusninmeu- 
hang  dieser  simitueii  Keelire  tun  einem  .Zweite  der  französi- 
schen Konigsüumlie  inebrinals  fremde  Waffen  herbeigerufen, 
so  waren  doch  seit  dem  verunglückten  Humenuge  Ruprechts 
von  der  Pfalz,  abgesehn  von  den  parboularen  Bexiehungan 
oberitalisoher  Grenitstaaten .  namenthch  VenediL's  zum  Aus- 
lände. d\tae  Kiiese  wie  die  mit  ihiivu  zusammenlimiKeiide  Po- 
II.  I  1      1        1     1     Ii      I  d  hhgt, 

SLaatsmäuuer  der  Halbinsel,  unter  ihrer  Zahl  melir  als  eines 
Papstes,  die  italienischeu  »loatea  auf  sich  selbst  zu  steUen. 
hatten  zu  diesem  J^rgebniss  heigetragen.  Die  Fipste  waren, 
dabei  Auch  von  dem  Gesichtspunkt  auagegabgen.  Italien  und 
das  Abendland  zum  kntnpfe  wider  den  Islam  «i  einigen,  von 
dessen  tairlieli  tiedrolilielierem  Fortschritt  Schaaren  von  Flüch- 
tiEeu  die  -leli  iJi  d.'ji  itidicnisclieu  Städten  sammelten,  unter 
ilinen  eiiuliroiiti'  iürsteii.  Zeusniss  gaben. 

bulclie  waren  um  l.msuliluss  der  geisbgen  Bestrebungen 
die  Kieiec.  innerhalb  deren  die  p&pstUcbe  Tb&tigkeit  eich  vor- 
lUgeweisB  bewegte,  aeit  durch  die  ÜBberstOrzung  der  baseler 
■\  erssonmlung  die  grosse  Concilsbeweping  zu  augenbhcidichein 
Stillstand    ptbraelit.   dor  0,i])Osiliuu    der  Laiideskirclicn  die 


li»li 


i    \\  a   1,  d 

denen  Individuabmten  den  Uiiigeii  eersi'liicdenes  (jcpraf 
aber  seit  Eugen  IV.  waren  grosse  CoDtraste  vermieden  w 
J>er  NopotumuB.  eine  alte  lirichemung  im  Fontaficat. 


Digilized  by  Google 


mebt  als  eiuani  Pa|)stc  wie  veräcliwuudeii .  unter  anderen 
^ederftuflebend.  hatte  \a  den  pulitiselien  VcrliültiiisseD  des 
KircheDBtuts  keinen  Wechsel  liervorgerufen.  Wo  die  Fipste 
eich  nicht  hegnQgCeo  wie  «nst  Nicolans  III.  und  Bonifu  VIII. 
ihre  Angehörigen  vorzugsweise  in  der  rÖnrisohea  Umgebnng  zu 
bereichi^rn.  oder  wo  dies  aus  irgendeinem  Grande  unterblieb 
nie  bei  den  I'ieeolninlni,  verschaiTten  sie  ihnen  neapolitaniBclie 
Lehne  wozu  dii-  liüuliijeii  riunälzungen  in  diesem  Lande  Mittel 
boten.  Auf  die  innere  (ieatnltiing  der  päpstlichen  Territorien 
hatte  naeh  einem  cpbomerpn  Versm-lip  raiixtiis'  III.  der  Nepo- 
tismus bishur  keinen  bli'iiicndpn  Kiiilliiss  ficiibt. 

Die  Zeit  an  deren  Schwelle  wir  stehen,  Hullle  alles  dies 
iwändern.  Tiefer  und  tiefer  wurde  dos  Fapsttlium  in  die 
politiacben  und  militämohen  Verwicklungen  Italiens  hineinge- 
logen, welobe  endlich  fremder  Einmischung  und  infolge  der- 
selben fremder  Prüponderanz  den  Weg  bahnten.  Zugleich  be- 
gannen die  i'itpMe  die  tprritiiriale  Zerrissen!  leit  des  Kirchenstaats 
zu  Ijenut/en.  die  Ihri;;..'»  iiiiei.  in  entfernteren  Provinzen  zu 
grossen  Ilei.en  zu  .iiitclien.  Ks  war  eine  klippenvolle  Bahn 
die  das  Fapsttlium  nach  dem  Tode  Pauls  II.  einschlug.  Eiu 
Mann  geringer  Herkunft,  im  Kloster  gnwsgeworden,  war  der 
erst«  der  sie  betrat 

Die  neunzehn  Cudin&le  welche  sich  am  6.  August  1471 
zur  Wahl  eines  neuen  Hauptes  der  Christenheit  versammeltcD, 
besaykftjgteü  sich  an&ngs  mit  der  Revision  jener  Kapitel,  die 
so  oft  erneut,  so  selten  beobachtet  worden  sind  und  in  dem 
nun  folgenden  Pontificat  weniger  als  Je  Geltung  erlangen  sollten. 
Die  Stimmen  vereinigten  sich  infolge  üner  Verabredung  swischen 
den  Cardinftlen  von  Mantus  und  Bo]^^  zu  Gunsten  des  Erz- 
bischoFs  von  Ravenna  Bartoloinmeo  Roverella,  Als  dieser  je- 
doch nichts  von  \'i'raprPol"in!;eii  M'iasen  wollte  welche  die 

von       Pietro  in  vineoU,  mul  w^ir  lelelitor  ■^^  l-eive-Pn 

auf  die  ihm  gestelltun  li«lini;im,!;i!ii  eiu/ii!;Min.  .\in  II.  Aupust 
wurde  Francesco  della  Kovprc  zum  Papste  j^eiiähll  und  nauiile 
sich  Sixtus  IV.  In  dem  Marktlleckeii  Albiv.roln.  in  |:erin^-t-r 
Entfernung  östlich  von  Savona  gelegen,  erinnert  eine  Piazza 
Sisto  quarto  wis  eine  Contrada  dei  Fapi  an  den  Mann ,  der  dem 
Namen  seines  Heimatsortes  eine  Stelle  in  der  Gesohidite  ge> 
geben  hat.   ?mnceaco  della  Rovere  wurde  am  21.  Jnli  1414 
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iD  dem  Dorfchen  Feconle  geboren,  wohin  Beute  Eltern  sidi 

wegen  emei  m  dem  nahen  Albizxola  lierrscLenden  Seuche  ge- 
ilüchl-'t  harren,  ^a(:l)denl  er  Papst  und  die  tSciuen  groaa  ge- 
worden waren,  «olltc  man  den  iTsprunir  derselben  von  den 
piemonteslsühen  Dells  itovere  herleiten  welche  sülion  in  der 
Ewciten  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunderls  aU  Dynasten  von 
Vmovo  vorkomuen.  Aber  Francescos  Vaier  Leonardo  war 
D*ch  Einigen  ein  Fisclier.  nach  Anderen  ein  Tucliwalker,  und 
unter  den  Fnnüien  mii  denen  wir  die  des  iiaclii  na  Ilgen  I-apsies 
verschwägert  finden,  war  ji'iie  iriovaniii  lias^Li  iM>xara  in 
AlbiMola  die  vornehmste.  l>ii,i>  ,-,-i,,  m  I.üIh-i.t  Jugend 
in  den  Muioritenorden  tral,  ,li,d.rlL'  in  flneii,  in  i'avia.  in 
Bologna  Urammatik  und  Dialektik.  Pliilosupliiu  und  Theologie 
mit  solcnem  r-nolge  ,  uasa  er  EwaDugjntuig  hu  einem  in  uenua 
gehaltenen  Generalkspitel  AUea  in  Entaunen  settte.  In  Padua 
erlangte  er  il<in  Magistergrad,  lehrte  Theologie  an  yerscbiede- 

regcln  nii'.ht  weiii>r  ging.  hing<-geu  dem  rüsligen  Kämpfer  am 
13.  September  1467  wie  es  heiset  auf  BeaBarioas  Bath  den 
rothen  Hut  verlieh.  Der  Cardinal  tod  S.  Pietio  in  TinuoU  war 
siebenundfSn&igjUirig,  ala  Gidlhumie  d'EatonteriUe  welcher 
mehr  denn  einmal  dem  Papattbnm  nahe  gestanden  war  und 
nie  erlangen  sollte,  ihn  am  25.  August  lum  Bisdiof  weihte, 
worauf  Rudrign  Borgia  ihn  auf  den  Stufen  von  St.  Peter  krOnte. 
Bei  der  Besitznahme  kam  es  auf  dem  Latcranplatzc  z\t  argem 
Tumult,  indem  das  Volk  mit  der  piipfitlielien  Garde  iu  Streit 
gcrietli  und  gi^|,-eu  ^\'»lieu  mit  Steinen  kämpfte. 

Der  neue  PapHl  erwies  sieh  dankbar  gegen  diejenigeu  denen 
er  seine  Erhebuug  verdankte.  Cardinal  Orsmi  wurde  Camer- 
lengD,  Bo^a  erhielt  die  Abtei  Sutüaro,  Goniaga  die  von  S. 
Gregorio.  Die  Gunstbezeigungen  richteteo  mch  aber  bald  nach 
Moer  andern  Seite.  Sixtus  IV.  hatte  lablrHche  Verwandte  nnd 
wenn  er  schon  ab  Cardinal  deren  Interesse  gefordert  hatte, 
war  jetxt  die  Znt  gekommen  ne  zu  erhöhen.  In  dem  ersten 
Consistoiium  vom  15.  December  ernannte  er  zwei  Cardinäle: 
beide  waren  seine  Neffen  und  junge  Männer.  Der  ^e  war 
sein  Bruderssohn  Giuliano  della  Bovere,  der  anders  Fietro 
Riario,  Sohn  einer  seiner  Sahwestern  Namens  Bianca  und  eines 
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MBQDes  genii<r'^i'  llürkuiiti  nii^  Iiic  ptipHtlirlii-ji  tvi:- 

potea  waren  selir  verscliiedcue  ^ntl1c<'ll.  Uiuliaiio  war  am 
o.  Döoeroher  1443  in  Albiizola  geboren,  trat  jung  in  den  Fran- 
oisctoerüidaa.  studirte  m  Pen^;H>.  war  viel  in  der  {4&he  dbs 
Oheiitts  auch  nachdem  ec  ein  franinsiaulics  Pnnmt  erhalten 
hatte.  Sixtus  IV.  mm-]dv  tlin  alsbald  narh  seiner  Krlicbunir 
zum  Bisehof  von  CariM'iilrü'i  unii  tTlIit'ili''  ilim  a^itin  seinen 
eignen  CsrdinBkht«!  von  ^.  l'iutrn  in  vini^oli,  Inilie  »dion 
legte  Giuliino  della  Rnvcre  du:  Eigene diallen  an  den  T^. 

welobe  sene  lange  und  glanzende  Laufbahn  m  der  politischen 
Gesebichta  Itahens  wie  lO  der  seiner  geistigen  Cuttur  so  be- 
merkenswerth  geniaclit  haben.    "Wenn  er  gleidi  den  Anderen 

TOn  dem  zum  System  scwnr.fenen  Misbriiiieli  Vorlbril  mp; 
welcher  HislhiLin.-r  unrl  Mu-u.;,    III   Ib^riL-'  -U'n.  Ihiuplo 


binehof  yon  Avigiion  dann  von  Bologna,  Kuin  Bisdiof  von 
Lausanne.  Cniitantes.  Vivi«rs.  Jleiide.  enilbeh  von  Oslia  und 
Vclletri.  zum  Abt  von  Nmiantola  und  Grottaferrota  machte. 
Beneficien  aut  Benelicien  häufte,  so  legte  Giuhano  so  in  der 
Verwendung  annes  EinkonnnenB  wie  in  seiner  ganzen  Lebens- 
weise eine  Umsidit  nnd  einen  krnBt  an  den  Tag.  welche  ihn 
vor  manchen  Anderen  Tortheitliaft  auszeichneten.  Wenn  seine 
Sitten  nicht  rem  waren,  war  seine  Haltung  stets  voll  Anstand, 
lind  alsbald  nach  seiner  hrhebung  zum  Cardinalat  begann  er 
den  Bclionen  Künsten,  namentbcli  dem  Bauwesen,  die  Auf- 
uierhsamkeit  zu  widmen  die  ihm  unvergänglichen  Ruhm  bereitet 
hat.  während  seine  ^itucbeii  i'rnaien  Dingm  zusewandt  waren, 
welche,  wenn  sie  gross enflieils  aiisserlialli  des  geistlidien  Be- 
reichs lagen,  ihn  zu  jener  srossamcfn  T  hatigkeii  bclabjsten 
die  schon  nnl.T  il.T  U.'L'ipriiiiL'  Si^lii^;'  IV,  iliri'.i  .Xuhn^  nahm. 

In  d     la|  )  1    1  I   1  r      rl     1  S 

Pieiro    1  1    (  i      \  r       I  I      1  n 

demselben  Tage  mit  ihm  den  rutbcii  Hut  erhielt.  Die  Her- 
kunft Pietro  RianoB  war  dunkeL  Dem  tranciacanerorden  an- 
gehdrend  war  er  vom  Cudinal  della  Rovere  in  seine  Nfilie 
gezogen  und  nach  Pauls  H.  Tode  zu  seinem  Conclavegenossen 
l^wiblt  worden.  Semem  EinHuss  schneb  man  es  tu.  dass 
der  Cacdinal  bei  der  Papstwahl  auf  Beihnguugen  einging  die 
den  bisher  von  ibm  an  den  Tag  gelegten  CirundsBtsen  wenig 
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entsprachen.  Der  Nepot«  wurde  alsbald  Biacbof  von  Trsviso 
und  dann  Cardiusl  von  S.  Siatn,  An  BiaChümern  und  Coin- 
mcoden  halt«  er  ebensowcms  Mani;.'l  wie  Tiiuliano;  von  dem 
Emkoinmpu  Hcblifä  dsr  (iIumiii  ilim  VL-rsdiwtndtnscli  xu- 
wandte,  maclit«  er  verscluv.-ndprisolicn  (irbroucli,  La  fehlt« 
ibm  muht  an  Geist  noch  an  Gewaudtheit.  wodurch  er  sich 
Sixtus  Gunst  sicherte.  Aber  sein  Ehi^eiz  wurde  noch  vom 
Hange  xum Luxus  Dbertiairenrso  daes  ecin  irgater  VeracMeu- 
di'.rung  und  wclthchxtcin  Glänze  seinen  Meister  suchte.  Als  im 
Mai  l.|7;i  Klc'oii-jrn  irAinLniiLri  König  Fsriantea  Tochter  als 
Itranl  honlrs  ■  .u  i.  iiu  war  und  im  Palaat  bei  der 

.\{>osteIkircbe  MoriiLi".  ^::\,  ilir  <i.'i'  Cardinal  ron  S.  Sisto  ein 
li-st  wie  luan  kein  uliiiliclieü  in  [tum  gesihn  hatte.  Der  ganze 
Apostelplatz  wurde  mit  BrettergerÜBten  umgeben  welohe  Log^sn 
bildet«n  und  mit  Tucli  bedeckt  waren .  wShcend  man  in  der  lUitte 
zwei  grosse  apringorunnen  angcnracni  natte.  auch  noer  dem 
Porticu^  der  Kirelie  war  ein,'  seliüiie  Luggia-  errieUtPl.  Die 


die  Fabel  von  einem  Juden  der  die  Uot^lW-  i:eru-^1<.'l  liaben  sollle. 
D        rs  g 

dass  man  sieb  ourvei^oldetenHausirorütliti  beiliciite.  /u  irfrend- 
etwas,  setzl  der  Annalist  Stefano  Infessura  hinzu,  muss  der 
Eeiehtbuui  di^r  Kirclie  dienen.  I'.s  sollte  nicht  lange  wSbren. 
Am  ä.  Januar  1474,  erzählt  derselbe  Berich (erslatter,  stsrb 
der  Cardinal  tod  S.  Sisto  an  Gift.  So  nahmen  unsere  Feste 
tan  Ende,  weshalb  das  Volh  ihn  sehr  beweinte.  Er  hatle  nicht 
weniger  als  fünfhundert  Leute  in  seinem  Dienste  gehabt  und 
soll  während  seines  kurzen  Csrdinnlats  blos  für  seinen  Tisch 
gegen  300.LHI0  Ducaten  ausgegeben,  über  7(MKK1  Ducaten  Schul- 
den und  lireiiiKiKlerl  l'IViiirl  ktiiisivoll  u>'!"'beileten  Silbers  ausser 
dem  reiuheii  Tutel-  und  llauägcrätli  hinterlassen  haben. 

Die^e  beiden  Xejioten  genügten  Sixtus  IV.  umsoweniger, 
da  er  den  rinen  derselben  früh  verlor,  der  andere  aiob  siebt 
immer  nach  seinem  Willen  handhaben  liess.    Im  Verlauf  der 
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JsliTB  maobte  «r  den  Sobn  aeiiiei  sn  Giovaiuii  Baaso  Torhei- 
mheten  Schwester  Luehina,  GiroUmo,  dann  den  Neffen  des 
reratorbeuen  Cftidhuila  lUariD  HalTaeilo  Sanaoni  zu  Cardinälen. 
indem  erbuden  Minen  Faniliennaineii  gab.  Die  weltUche  Gcfiaae 
des  Hauaes  sollte  durch  andere  Mitglieder  desselben  begründet 
werden.  Da  des  Papstes  Bruikr  B.ifiapUo.  Vatpr  di's  Cardiiinla 
von  S.  Fietro  in  vincoli,  liojahrr.  »ar  iiml  krlin-  Lust  7.<-\-^u-  ans 
dem  Privatleben  berauszutn'mi.  wurde  I.i'injardo  ik'lln  llovere, 
wiB  BS  liBisst  (Ins  CarcliiiiiU  Bruder,  /um  J'rale.-Ien  von  Korn 
erbobpn.  iviil.rcnd  der  PapHi  ihm  vou  Köiüf-  Ferrante  die  Zu- 
BaRii  diT  llnnd  <-uu-r  meiner  iiatiirlidien  Tüoliler  erlangte,  Der 
Heiratscontraot  war  für  den  Kirehenstaat  uiivortheillial'l  genug. 
Der  Ba|ist  bestätigte  nicht  nur  auf  imtuer  die  Krlassung  dea 
Lebnrinses:  er  entsagte  auch  dem  HobeiCaTecht  über  Sora 
nnd  Arce,  welches,  seit  Kaiser  Friedrichs  II.  Tagen  Gegen- 
stand dea  Streites  xwischen  der  Kirche  und  Neapel,  von 
den  letiten  Päpsten  mit  Erfolg  behauplet  ivorden  war.  König 
Ferrantc  bclehnle  Leonardo  dclla  üovcre  mit  Sora,  aber  Leo- 
nardo starb  Hi^hon  im  Jubre  ]47.'>  kiiiderluK  und  das  Lehn 
ist  bei  der  Krone  Neapel  geblieben,  obgleich  ea  anfangs  an 
Giovanni  della  Bovera,  einen  ftohten  Bruder  Giulianoa  kun. 
Dieaer  war  von  der  geBRmmtan  Familie  der  dauernd  glOck- 
lichate  in  seiner  Stellung.  Denn  Sixtus  verlieh  ihm  ausser 
der  Wnrde  ein'-s  1'räfe.^lei.  von  Horn  nicht  nur  die  ansebn- 
hchen  Virariate  von  SniisHliia  und  Mondavio  in  der  Jlark, 
welelie  vordi'ni  .\iitonio  l'iixolomiTii  llpriuge  von  Amaifi  ge- 
hört und  sich  nach  Pius'  II.  Tode  gegen  denselben  aufge- 
lehnt hatten,  sondern  brachte  auch  aeine  Heirat  mit  Gio- 
vanna  von  Sfontefellro,  der  Tochter  Federigus  von  Urbino 
lustanda,  unter  welchem  Giovanni  daa  Kriegswesen  erlernt 
hatt«.  Eine  Heirat  durch  welche  das  Hetzogthum  Urbino  an 
das  Gesi^hleclit  der  della  Rovcre  gekommen  ist,  das  es  bis 
zu  seinem  Auaalerhen  gegen  hundertfünfundiwanug  Jahre  lang 
besessen  bat. 

Keiner  aber  ron  Sixtus'  Nepoten  machte  so  viel  von  sich 
reden  wie  Girolamo  Kario  Bruder  des  Cardinais  von  S.  Sisto. 
Ihn  verheb  der  Papst  das  Vicariat  von  Imola  das  einst  den 
Manfredi  gehört  hatte.  Ihm  vertcbalTte  er  die  Eland  einer  na- 
tOiliahen  Tochter  Galeazzg  MaTiaa  von  Mailand  Caterina  Sfona 
mit  rricher  MitgifL  Ihn  erhob  er  zum  GeneralcapitBn  der  Kirche 
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aiJien  Angeleficuheiteii  wie  aul  seine  I-ntBcliiiessunnen  einen 
Klnitusa.  der  die  Irauri^steti  l'olgcn  nach  sich  gezogen  hat.  Ad 
Prachtlicbe  Staad  Girotamo  eeinem  Bruder  kaum  nach.  Am 
25.  April  1470  hielt  er  auf  PiaiHi  Navona.  in  deren  Nähe 
sciD  Palast  an  Piazza  St  ApoUinare  lag.  ein  Turnier  an  wel- 
chem zahlreiche  Italiener.  Catalanen  und  Burgunder  theilnah- 
men  und  wobei  gegen  HunderttauMnd  zugegen  gewesen  aein 
sollen.  Drei  Tage  ivälirtc  das  J.an7.enstee]ien .  drei  kostbare 
Pre  1  II  1  d     1  Ii 

d     I  \    ,  I  I  i  ■« 

d      I    (     I     1  1  Ii         d  I  W 

echafton  gewidrQ.-Ics  l.cb.'r.  L'eführtlialte .  als  Pa,.Bl  in  die  Ver- 
irrungcn  eines  Ncponsmus  hmeingezogeD  der  das  bisherige 
Blaasa  ncpotistischer  Papste  weit  Inntei  sich  hess. 

Die  Anfänge  der  Rederung  Sixtus'  IV.  liessen  sonst  horTrn 
dass  er  sicii  den  Angelegenheiten  des  Orients  mit  tlian(reni 
Kifer  zuwenden  würde.  Alsbald  naeh  seiner  Tliro.ibrsinL'iuiL' 
stellte  ihm  eine  veneüanische  Gesandlscliaft  die  tn-rlich  ^luh 
steigernde  Gefahr  vor,  in  welche  Mohammeds  II.  Eroberungen 
die  Cbnsteaheit  brachten.  Der  neue  Papst  trug  sich  mit  der 
Idee  eines  in  Rom  xu  haltenilen  allgemeinen  cbnsthchen  Con- 
grosses Itir  welche  er  zunichst  den  Kaiser  zu  gevvinnen  suchte, 
sandte,  als  Friedridi  III.  statt  Woois  üdine  vnrsdiliiR,  Le- 


Erfolg  ein  n.'gativot  war.  einen  Vertrag  mit  Venediir  und  Kei 
zum  Zweck  den  Kampf  gegen  die  türkische  Macht  zur  be< 
beginnen.  Pietro  Mocenigo  und  Cardinal  Oüviero  CantTa  i 
ten  das  Gesohwader  berehlisen  welches  aus  etwa  hundert 
leeren  bestand,  Ai.i  rmnl<-i.:liiianisl;i2.'  1472  y.og  S\\in>' 
zahlreichem  V,-M-r  n:u-h  Si.  I'.ud  «■,.  die  .\rmiida 
segnete  Mannseliidr  imil  Si-Indr,  i  i-r!itnli.>  ili^i.'ii  di^  ^laiidn 
mt  m'^V  II  1  I  I  1  II  1  \  [ 
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Handeln  zu  verständigen.    Im  Januar  folgenden  Jahres  si 
die  Börner  das  Gepränge  eines  Tnumphzugs.  aber  die  ßlnfi 
xwansig  türkischen  Gefangenen  und  das  Dutzend  Kam 
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Zwac  gew&hrte  er  aocb  eininal  uer  den  kniupf  lur  uiie  levuu- 
bmscben  BesitiimgeD  wie  für  die  CUnsienbeic  im  Allgemeinen 
fortBeizendcn  Republik  BeiGianu.  ttber  sein  Hanpinugenmerk 


port«  opoieto,  not 
Castflllo  aiiJi  der  1 
weiche  den  Lirunu 


ler  Republik  Florenz  Ii 
niR.  _D,-r  Könis  v.i.i 

me  1 

itik  hineinzuzielm.  die 


■me  Angelegenheit 
<  Papxtes  mit  \i- 


izuzielm.  die  an  iäiion  Wechsel n 
inst  die  Conooitierenwathschaft 


nordisohcr  Hprrsdi 
Chnstian  von  uane 
gern  Gefolgo  von  e 
pEck  reiste  und  i^rc 
Konig  Ferranie 


hie 


n  Jubilä 


IIa  Pilger  besucht,  König 
einem  f3r  diese  Zeit  genn- 
■zig  Reicern  unu  wenig  Ge- 


spreclien  wegen  eines  zm  iscuou  \  ciiimii!;.  inaiianii  und  iiorcn/. 
BbgeaciuosBenen  Bununisspa  weiches  Beiden  borge  inautite. 
bemnie  kun  min  semer  bemaim  und  grossem  Gefolge  von 
Baronen  und  Rittern:  aie  vielen  Faiken  die  er  mit  nch  fiihrte. 
benohtet  em  Annalist,  euiberten  owdi  und  Umgebui^  von 
allen  Euien.  Den  drei  grossen  Basiliken,  den  ConBervatoren. 
rapononen  und  Kanzlern,  uen  Berormatoren  der  UniversitSt 
machte  er  Geschenke  von  Goldbrocat  und  fernem  Tuch.  Die 
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Merkwürdigkeiten  der  bladt  besiiclite  er  und  ward  uberall 
tibrenvoll  empiangen.  «Als  er  allen  in  Aiiiienschem  frenomnien. 
en&htt  SiefftDO  lufcssunt.  i>e^b  er  sich  nach  dem  Palast  und 
wgt«  tum  Papste,  er  sei  niclit  Herr  der  !>tadt  solanf^e  die 
Porten,  Vorbaue,  Balcone  und  bo))er  bestanden  und  die 
Strusen  so  enge  blieben.  Ware  es  einmal  nSthig  bewaflbetea 
Tolk  gegen  die  Rötner  lu  braudiMi,  ao  wQiden  die  rrauen 
bmreichen  demselben  mit  'Wnrfgeachossea  tmd  Sternen  den 
Garaus  7u  maclien.  Wolle  er  sich  der  Stadt  versichern,  so 
müsse  er  alle  diese  Ilindemisse  wegräumen  und  die  Strassen 
breiter  niaHieii.  Der  Pupst  bülVilpte  den  Rath  und  von  Stund 
ao  ging  er  ans  Wirk  uolcr  drni  Vorwande.  die  Strassen  zu 
pflastern  und  den  A^ulmungen  mehr  Liclit  zu  TerscbalTen.' 
Die  Via  bistina  der  Leostadt,  heute  Borgo  S.  Angelo,  wurde 
im  Juhiliumsjabie  vollendet  Die  Bulle  mittelst  weloherSixtualV. 
die  Arbeiten  zur  Verseliänenin^  Roms  verordnete,  ist  mdess  erst 
fünf  Jahre  naeli  difs.™  Rtsin^li  und  üatli  Könip  lerrantea  er- 
lassen worden.  I  iKi  r  iIl  ii.'i.  u.  li-h.>  .leii  .Tut.ilaui.isal.kss  er- 
lanjjfen  befanden  sji  Ii  iiuoli  dii>  beulen  laiiderlo&eii  IvouifjuiuiTi. 
denen  wir  in  der  (jesoliiolite  der  Regierung  Pius  II.  begeg- 
net mod. 

Die  Seuche  welche  Rom  bediSngt«  und  durch  erae  üeber- 
schweramung  neue  Nahrung  erhielt,  nahm  xa  Anfang  des  Som- 
mers Hin  dermaasseu  lu.  dass T'mcessionen  aneeordnet  wurden 
iiiul  (In-  dicSl:idl  verlirss,  in  wi'leliiT  der  CiinUnal  vnn 

llnll\.|I^i  i;u>v:iii  Iiati:.t:L  Cvlio  \.i-iz:il  ziiriickblifli.  Der  Sena- 
torspabst  wurde  geseblossen  niid  am  l  usse  der  Treppe  Ufclit 
gesprocben,  Sixtus  verweilte  längere  Zeit  im  Patrimonium  und 
in  Umbrien.  und  kehrte  erst  7.u  Lnde  (Jctobers  navh  Horn  zu- 
rück. Das  folgende  Jahr  drohte  ein  stunniaehes  zu  werden. 
In  Slailand  wurde  (jaleazzu  Jlnna  ^ifurza  ermordet.,  in  Neapel 
schienen  die  wieder  hervorgezogenen  Anspruelio  der  in  Spanien 
und  Sicilien  berrscheiiden  aeliteii  Aragoiiesen  neue  Unruhen 
veranlaasen  zu  müssen.  Dort  bewahrte  momentan  eine  liegent- 
Hcliaft  für  den  minderjiihngen  Inovan  (laleazzo.  hier  eine  \  er- 
scliwhgcruug  zwischen  den  beiden  uiiteinander  liaderndcn  Linien 
des  Hauses  unter  vermittelnder  llieilnahme  des  l'apsti'B  auf 
mngere  üeit  die  Uulie.  Das  Jatir  lilV-  aber  war  ein  desto  mctir 
geetSttea ,  und  Sixtus  [V.  trSgt  die  schwere  Schuld  dnen  Brand 
'  entiündet  lu  haben ,  dessen  Flammen  einen  nach  Jalsrhunderten 
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seine  Regieruiif 
.ÜB  des  Papste, 
il    \       I  II  1 
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saclie.  Cosiiiios  de»  Altt-ii  KiikA  Lureiiy.o  und  (ihiliano  de'  iU- 
did  standen  an  der  Spitze  der  Republik  f  loreoz.  Diese  Se- 
pnblih  war  der  pftpstUctien  Politik  in  CiOk  di  Castello.  in  dei 
ßoma^a.  in  Mailand  in  <leti  We^;  cctreten:  Giralamo  Riarit 
r    1      1     1      U  11    I  t      I  V  fi 
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accio  von  Montone.  die  Hand  im  äpiele  zu  haben,  blxtu* 
htte  za  Anfitng  Bernes  Pontificats  die  Bruder  begünstigt.  Er 

itte  ihrer  römischen  Bank  die  päpstlichen  Geldgeschäft«  aber- 


:h  gedeutet  worden;  um  walirs.:li.-m[ld<si>'.i  bat  man  sie  in 
m  unruhigeu  Ehrgeiz  Girolnino  lilnrius  ^ii  siuilii-ii.  Diesem 
ward  es  um  so  leichter  seinen  Olioiin  v5llip;  iim/.u stimmen,  da 
die  Weigerung  der  ilorentiner  äi^norit'.  den  vom  Papste  zum 
Erabiscliof  von  Pisa  emannteo  Franceai:o  Salviati  zuzulasseu. 
Sixtus  IV.  aufa  äuasersts  erbitterte. 

Der  HasH  zwischen  den  Medici  und  der  Familie  der  Pazzi 
luun  den  Absiciiten  Riuno»  7u»tntten.  DicPiutzi.  angeblich  ein 
Geschlecht  von  altem  Adel  aus  dem  Viildarno.  waren  mit  den 
Medim  langst  wesen  de»  über>viegi-jidi-n  Kiiilhisses  dieser  letzte- 
ran.  neuerdings  auch  wegen  Privat-  und  Geldinteressen  ver- 
feindet Eins  zwischen  beiden  Familien  stattgefUndene  Ver- 
BDlmagBTUDg  hatte  deren  TerbUtniss  nicht  dsnernd  gebessert. 
In  Francesco  de'  Pazzi  welcher  L'leicli  so  manchen  seiner  Ijtnds- 
iBUto  in  Rom  eine  Bank  l.attc.  fand  (Hrnlamo  l!i;irlo  oi.ipn  tlihri- 
g     Tl    I    1  m       M      1     I    1  1  III 
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uer  V ernanaiungen  war  em  i^uuipiocr  zum  umiiiurz  aer  auiu- 
rit&t  welche  Co&mo  auf  seine  NaohhommeD  vererbt  hatte.  Ein 
Condottiere  im  [^pstlichen  IMenst  Giovan  Batisla  di  Monte- 
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Fazzi  \iiid  ilire  l'rcuinl«  ihc.  Vorbpreitimgc-n  treften  wiitdeii. 
Der  Papat  wurde  von  dem  .\jiEclilag  in  KenntniaB  geaetit.  Er 
gab  seine  Zustittimung  xu  der  benbsichtigton  btBstareiSnderung, 
unter  dem  ausdrückbuheD  Vorbebnlt  dass  kein  Blut  Tei^saeD 
werden  sollte.  i:a  war  Iciclit  vorauazuselin  wie  man  vorkom- 
mendenfalls  diosp  Wpisung  befolgen  wurda. 

DiP  \  prsrbwrmiiip  der  Pazzi  ist  eins  der  bekanntesten  Kr- 
cignissp  dpr  florcntini3i;hcn  Geachiulile.  Die  allm&lige  Vcreini- 
giiiif;  der  llaupti'r  den  Coniplotts.  mit  AuHiinbmp  dirnlaino 
Itiarios.  in  der  bladt  wobiii  dessen  Neffe  fip.r  fliehüclinjabnge 
Cardinal  KaiTael  gesandt  ward .  der  ßesirbluss  die  Bruder  Medici 
auf  ihrer  Villa  bei  Fiesoie  zu  todtcn .  als  diea  nicht  gelang  der 
AngnfT  auf  dieselben  w&lirend  der  in  des  Cardiuals  Beiseia 
oelebnrten  Houhmesse  m  bta  Mana  del  Höre,  GtuIisnoB  Er- 
mordung, Lorenzos  Rettung,  die  Erhebung  des  Volkes  tu 
seinen  (Tunsten.  die  <>prHngpnnpbmimp;  und  dpr  Tod  seiner 
Ge'jtier:  snlelip  sind  die  einzelnen  :^i-eneii  der  Tragödie  Tom 
2C.  Ajiril  1478.  Dsr  In  den  Aiisp.lilag  venviekelfe  Krzbisohof 
von  Pisa  hing  todt  an  einem  Fenster  des  Palastes  der  Signone; 
RaSaello  Riano  war  ein  Gefangener.  Der  Papst,  ohna  die  Er- 
kltmngan  der  B«publik  Abmwartan,  rakUtbe  die  geistliohen 
Immunitllten  ftlr  verletzt,  belegt«  das  mediceisehe  Eigentlinin 
m  Korn  mit  Brsebing.  liess  nllc  auf  päpstlichem  Terntonum 
befiiidli^hpii  Ilurtntinpr  vprliaflpn.  sprach  das  Intcrdiet  über 
Hören/,  mis,  als  dip  Hrpiiblik  die  Sacbe  der  Medioi  zu  der 
ihngen  maclite.  »ebun  am  12.  Mai  traf  der  Thronerbe  von 
Neapel  Herzog  Alfons  von  Calabnen  in  Horn  ein,  um  den  Ober- 
befehl Ober  die  gegen  dia  Florentiner  vereinten  nespoIitaniaBheii 
und  päpstlichen  Truppen  zu  übemelimen.  Florenz,  von  seinen 
Vprlii-iiulcleii  sduv,idi  untcrBtiltzt.  hatte  kpin  GIQck  in  dicspm 
Kripüf.  <ifr  diis  l.iMirl  bis  in  ili,'  NSlip  .].-r  tUiiplsiUdt  vpr- 
wfistpl.'.    Ai"T  lind  l'apsttlium  hatten  von  demselben 

Kriegp  pbpiisowpiiig  (ifiwinn,  IJas  l'apstthuin  sah  nn  Her/en 
Italiens  seine  Autonljlt  in  trage  stelleUi  das  Int«rdict  mis- 
aehteu,  an  ein  künftiges  Concd  appelhrrai,  einen  fremden 
Herrscher,  Ludwig  XI.  von  rrankreich,  fHr  die  fiepublik  Par- 
tei ergreifen,  die  ConcilBfrage  wieder  aoiegen,  bemabe  mit 
Obedienzcntzieliung  drohen.  Der  Papst  Btth  seine  pohtischen 
Pline  durchkreuzen,  zuerst  ladein  Venedig,  emes  ungleichen 
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Uennocli  wollte  Sixtus,  von  süiiiom  sdilimineti  KcITen  becliört, 
mclils  von  VecBoUnung  huren,  auch  daiui  nicht  als  ein«  uu- 
gßnstigB  Kunde  noch  der  andern  einhef.  ala  im  Mai  1480  eine 
zahlreiche  tOrbisoha  ilotte  Bbodus  aognff.  als  am  3.  Angust 
Otranto  m  die  Binde  der  UngUubigen  fiel.  Ganz  Italiea  ge- 
netb  m  die  entaetzlichate  Aufregung,  bchon  sah  man  den 
Feind  vor  Rums  Tliocen:  es  heisst  der  Papst  habe  im  ersten 
bchrecken  nach  Aviguori  thelicn  wollen.  Aber  er  ermannte 
sich  wieder  und  riet  alle  cliristhclien  l^itrsten  zuui  Kampfe, 
Zugleich  rüstete  er.  dem  neapohtaniaclien  Könige  beizustebn. 
Die  Nacbriuht  dass  die  am  U.  September  BtattgefundeDe  hi' 
nennung  Girolamo  Rianoa  zum  Geuecaloapit&n  der  Kirohe  und 
die  vom  I'apere  volhoRvne  iahnenweilie  liie  lortsetzung  des 


Republik,  welche  durch  eine  ieierliclie  Uesandtai;balt  Wieder- 
Tenohnung  mit  der  Kuclie  nachsuehte.  su  Gnaden  au^enoni- 
men  unter  der  Bedingung,  daas  aie  an  dem  teldznge  gegen 
die  TOiken  theilnehmen  sollte,  der  nun  den  Papst  vonugaweise 
m  Anspruch  nahm. 

Zu  Anfang  des  Jahres  14Ö1  versammclU'ii  sich  in  Rom  die 
Bevolhnüclitigten  der  italieniechcn  Staaten.  Die  ilriuguude  (Ge- 
fahr beschleunigt«  den  Ahscbluss  dea  Bundniaaea  von  welclieiu 
nurVenedig  aiob  feine  hielt  Mit  demReioh.  Frankreich.  Un- 
garn .waren  bemts  Unterhandlnngen  angeknüpft  Die  Belage- 
rung Otrantos  durch  den  Herzog  von  Calabnen  hatte  während- 
dessen bef^iinen.  bie  drnhie  sich  iii  die  Lange  zu  ziehii  und 
I  n  ka   [ 1      1  1     I 1  i  Ii 
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seiner  Familie  ausbrechende  l'neiuigkeiC  den  Dingen  eine  »uderc 
"Wendung  gaben.  In  Rom  war  die  Freude  unhescLreibhch.  als 
die  Kunde  von  Mohammeds  Ende  anlangte:  die  ganze  Christen- 
heit, sagt  ein  Anoaliat.  wäre  m  seine  Gewalt  geratlien.  liStCe 
Gott  nicht  geholfen.  Am  4.  Juni  hielt  der  Papst  mit  allen  Car- 
dm&len  und  dem  gesammten  Clerus  einen  fcäetliohen  Umzug 
dineh  die  Leostadt,  zur  Danksagung  für  daaglQcklieheEreigniss; 
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an  beUien  fol2;oTiil^ii  Ta,Ei'ii  wiirdi-  illi?  l'm.-.-ssiuii  «ie.l^r- 
lioU,  Am  Kl.  .•?q)tfHibiT  orliioh  mau  d\v  Nachricht  von 
dri'i  Ta£;i'  ^iiviir  iTfol;;!  i'n  Krolx'miii;  Otraiitos,  Ks  «üre  ik-r 
JIoiuiMit  2i?«'i'soii  i.\fti  Kampf  wider  den  Halbmond  in  der  Le- 
vaiile  selbst  erii»llu:b  uuftunebiiieTi.  Alles  bess  sieb  dazu  gün- 
stig an.  Aber  kaum  war  die  n&ulist«  Gefalii  von  Il&lien  abge- 
waudt,  so  löste  neb  McbdwBitDdiiira  welches  die  BemflhuDgen 
das  Königs  toq  Keapet.  der  die  Lage  der  Dinge  riebtiger  er- 
kannte als  die  übrigen,  nicht  lusaininenKahBlten  vennogten. 
I>ie  itnlicnifdiR  UnemigkeiC.  dürcli  die  Fnroht  vor  den  T&iken 
einen  Aii^t'nblu'k  iKsobwicbtigt.  loderte  bald  wieder  in  hellen 
l'lamnien  aul.  und  bivtiis  IV.  list  am  wemgaten  dam  beige- 
tragen den  Brand  zu  lusclien. 

Zwischen  denaelben  Mächten  welche  bei  Otwito  iiiiteiii> 
ander  gegen  die  Unglbibigen  gekijnpft  hatten,  brach  bald 
Hader  aus.  Der  Klirgeiz  Girolamn  Hiarioa  verwichelte  den 
PapBt  lu  pim'ii  Rriet;-  dresen  ^lebauplat?,  Horns  niiehstc  X'ni- 
gpbuns  i;i  Hiiiu  -.■Ibsr  ward.  Ilir  VVeelisi.llVdle  d,'s  llorentiin- 
BchcQ  Kneifes  liatten  Sixtus  \  i'ibaltiiiss  /.u  IvuniR  lerranlc 
gelost  und  arges  Jiistrauen  ^wisclieii  Beiden  ausgesaet  In 
demselben  Maaaae  nie  er  sich  von  seinem  alten  Bundesgenessen 
entfeinte,  hatte  der  Papst  ucb  Veaedig  geoUiect.  Girolamo 
Buchte  von  dieser  Wendung  Nutzen  zu  ziehn.  ■  Mit  Imoln  nicht 
zufrieden  liattn  er  sieb  beim  Aussterben  der  reelitinassipfii 
Linie  der  llrdeialli  l  orbs  beiuiielitigt.  ludern  er  sich  nun  luit 
Hülfe  Veiiedlu''  ■'■'>  sieberii  und  seinen  Besitz  zu  erweitern 
suchte,  zug  er  bi:>Ltus  ni  cmc  l:ebde  der  Uepubbk  mit  Lrcule 
d  tste,  eine  Angelegenheit  m  welcher  die  Interessen  desKirchen- 
stuts  der  papsthchen  Pohtik  eina  too  der  eiogesdilagenen  ganz 
verscinedcne  Richtung  h&tten  voTBchreiben  sollen.  Mailand. 
KlüreUK.  ^™pel  cnrnllcn  Partei  für  den  Herzog  von  lerrara. 
der  l  i  i  i.I.tj  e.'  -ii  !i  iur  \  eiiedif;.    Isudi  standen  von  dein 

Türkeiikij.  i:r  Ii  r  .1,.-  i,i,'islen  rümiseben  Harune  ini  Siil<b-  Iwui!; 
l'crrauiet.  aU  tlcr  Herauf;  von  (_:alabnen.  aeinem  hchwai^er  von 
ICate  Hülle  /...  leisteu,  um  Xronta  prscbieu,  wo  Sixtus  ihm  deu 
Durchzug  weiacrte  und  seine  \  asallfu  zuruckncl. 

Ks  war  im  Mm  14^;^.  Die  Orsincu.  an  ilirer  bpitie  \  ir- 
ginio,  die  Conti  u.  A.  gehorchten  und  traten  in  päpsUichen  Dienst, 
auch  Giovanni  Colonna  van  Pslestrina.  Nicht  so  die  Colonna 
Toa  Faliano  und  die  SavelU,  denen  nicht  nur,  da  man  ihnen 
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iilcht  traute,  ihre  festesl^n  Rurgeii  als  Bürgsclialt  ab((efiiriiert 
sondern  auch,  wie  ea  lieisst,  geringerer  Sold  ali  den  Uebrisren 
gebuien  wurde.  So  Stauden  die  Ding«  als  der  lierzog  vuii  Ca- 
Ubrien  in  den  Kirclienaliuit  einfiel  und  bis  Gtuttafcrrata  vor- 
rückte, während  seine  Leute  iu  den  Sabiuer  Bergen  plQnderteu. 
In  Roni  war  die  Bestürzung  gross.  Am  2.  Juni  liese  der  Papst 
die  Cardinäle  Colonna  und  Savelli  und  Mario  Sarelli  in  die 
Engelsburg  bringen.  Der  saTeUiaehe  Palast  wurde  der  PlündD' 
rung  preisgegeben.  Man  war  in  Horn  an  solche  Scenen  ge- 
wohnt: wenige  Wochen  vorher  liatte  der  Papst  die  Häuser 
der  Sontscrocc  wegen  einer  Fehde  derselben  mit  den  Deila 
V^atLe  einreissen  lassen.  Vier  Tage  später,  am  Fronleichnams- 
feste, war  die  päpstliche  llanneehaft,  zwanzig  Fähnlein  H^ter 
mit  mhireiehem  FussroUi,  marBcbberät  Girolamo  Biario  führte 
sie,  unter  ihm  der  Graf  Niccolö  von  Piti^iaiio,  Virginio  und 
Giordano  Oraini,  Giovanni  Colonna,  Giacomo  und  Andrea  de' 
Conti,  der  GtaC  von  Hirandola  u.  A.  Die  Banner  der  Kiiche 
vorauf  zogen  sie  nach  dem  Lateran  wo  sie  das  Lager  auf- 
schlugen. Die  Feinde  streiften  bis  zur  Porta  ä.  Giovanni  vor 
welcher  aubedeutende  Scbarmützet  stattfanden,  plünderten  und 
veiheerten  die  Felder.  Die  Bürger  ^ngen  in  Masse  zum  Papete, 
um  Abhülfe  des  mit  jedem  Tage  nnertriglicher  werdenden  Zu- 
standea  xa  bitten.  Sic  brachten  schöne  Worte  heim,  Procla- 
mationen  verhiessen  Schadenersatz  auf  Kosten  der  Kammer, 
aber  es  blieb  bei  den  Versprecliiiii^eii.  Als  die  Hümei'  dies 
sahen,  beschlossen  sie  was  noch  vou  Getreidr  auf  dem  Felde 
stand  in  der  Stadt  zu  be^en,  wurden  aber  daran  vom  Grafen 
Girohuno  gehindert,  der  noh  des  lUates  bemächtigte  um  die 
äoldfordemngen  der  Sunigen  zu  babiedigen.  Fünf  Wochen 
lang  währte  solches  Treiben.  Unterdessen  lagen  die  FOhrer 
der  Truppen  im  Lateran,  und  spielten  Tage  lane  in  der  üa- 

quieii  und  1,'uHcsdloil'jtlicl.f^  V.uf^.s'ie  ciilbiclti'u.  Kagt  nicnia.ul 
von  Aiulüchtigeii  ivBgtt'  sich  iu  diT  Kirclie  blieken  zn  lasani. 
Am  13,  Juli  entstand  während  eines  heftigen  Sturmes  Feuer  im 
I^er,  weteiies  sich  vom  Thore  bis  gegen  S.  itlatteo  auf  dem 
Ksquilin  verbreitete.  Nicht  nur  die  Zelte  verbrannten  mit  allem 
was  darin  war,  sondern  eine  Hange  Pferde  kamen  um,  selbst 
Kianke  landen  den  Tod  in  den  Flammen. 

Am  16.  Juli,  nachdem  die  KSiugUchen  imterdessen  Terracina 
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genommeii  batteo,  bnu;h  der  Henog  von  Calabnen  o&ch 
Ancaa  anf.  Lt  Rom  versuclilp  namcDtlich  der  Cardinal  von 
S.  Fietro  m  vincoli  den  P:ip=i  /um  I  rifileii  in  bewcRtn.  Als 
aber  emige  Tage  später  di  r  i ,'iu'[i,i:ii'<rlj>'  I  <'lillj»u[itmunii  Ro- 
berto Malatesta,  nllgleidi  iiiii  :;.'i'liLi;.'r  >li.iiiis[;lmr! .  aiiluiijil.'. 
gewann  die  Kriegapartci  wieder  die  Uberlimid.  hine  Zeitlang 
zog  Bich  der  Kampf  noch  hm  mit  unbedeutenden  Scbsrmützdn 
von  Capo  di  bove  und  den  WasBerleitimgen  an  faia  lu  den  Al- 
banerhügeln. Am  22.  AugiiaC  aber,  nachdem  allmähg  venefaa- 
niBcliF  \  crstarkiiiisi'ii  ;iiiui'laiiKt  waren,  die  Stadt  liom  seihst 
ihre  Bereihvilli^kiit  /.n,-  lltilf.'  iliireli  dii'  Tliat  bewiesen  hatte, 
erhielt  man  ilie  Nai  lnu  bt     uii  rjiiein  eiilsel leidenden  biege. 

Ltwa  drcissig  3Iilii<-n  von  Rum  erstrcukt  sich  zwiBclicn  den 
letzten  Ausläufern  der  Alhanerliügel,  von  den  vop  Citta  La- 
Tigna  und  Velletci  nach  Porto  d'Anzo  fiibrendeii  Straaeen 
durchschnitten,  cm  weites  waldiges  SumpHand,  eine  OdeWlld- 
maa  mit  kaum  anderen  Spuren  als  denen  der  Hiätigkeit  von 
Kublern,  uliiie  grussartige  ßaiiiiijiartieii .  uliue  Abwcehsluiig. 
uiiuo  1-eruabbt.  iNiidi  diier  dem  A(,u stellarsten  gewidmeten 
Kirulif  lind  den  zahl n^iuli eil  raiiäh-.i  w.-li:lie  einst  die  Kbne 
trookeiij„l,.<;en  versiirht  liatleii.  mmiilc  das  Mittelaller  den  Urt 
und  das  dort  eiil:it:iiidpiic  Caslell  ^.  Fietru  m  lorinie.  Iranp- 
|iaui.  Auuibaldi.  .Savelb  wim^ii  die  Besit/.er  gewesen,  bin 
Lugen  IV.  dun  mohrgcuaimteii  Lastcllan  der  l.nf;elsburg  An- 
tonio Itido  mit  dem  anselitibehen.  uhe.r  viertausend  Uubhien 
umfasaenden  Grandatück  hcheh.  welches  dieser  lu  Niculaua  \  . 
Zeit  dem  vaticamsnlieii  Capitel  verkaulle,  dem  ilie  letnita.  die 
grösste  der  römischen  Lingebiing.  noch  heute  gebort.  Diesen 
Ort  hatte  dar  Herzog  von  Calabncn.  nachdem  er  mit  Roberto 
Malateata  das  WulTengluek  zu  v ersuche u  uhereingckommeu. 
zQm  Solilacbtfelde  gewählt.  Seine  iaCelluug  war  eine  atarke. 
indem  aeine  Truppen  ein  insetartig  gebildetes  Teiram  einnab- 
men,  welches  in  d^  nngsnunher  sumpfigen  und  mit  Gestrüpp 
bedeckten  Boden  nur  zwei  Zuginge  hatte,  deren  eineu  zabl- 
teiuhe  Bumharden  und  anderca  üeechutz  vertbeidigteu. 

Der  venetiaiiisdifi  tVIdhauplmumi  hattf  unter  seinen  Be- 
fehlen dreiuuddrcissig  luLnlem  Reisiger  mit  vieruiidzwaniig 
anderen  Virginiu  und  Paolo  Orsmis,  der  Grafen  von  Pitigliauu 
und  3Iirandola,  Giovanni  Colonnaa  und  Giacomos  de'  Conti, 
acht  Scbaaren  berittener  Bogenscbfitzeu  unter  seiner  und 
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unter  dem  Kaniior  dea  Ii.  Mareus  und  doiii  der  Sclilüss.l 
foüliteu.  auf  derii  I'lati  vor  Sannt  l'ttec  Hi-ecsul.au  e^haltf-ii. 
Um  die  siebzehnte  btimde  des  21.  Auguac  beeaiin  von  der 
Seite  von  Vellctn  her  der  ArignS.  J)m  Jaoitackazen  im  nea- 
politnnisclieD  Hcera  wieeen  itn  Anlauf  der  PSpsIlichen  molir- 
nals  tapfer  znruck  tmd  diese  m&cliten  keine  ForTsclintcc.  bis 
GS  Giacomo  de'  Conti,  der  ohne  des  Eerziisa  Vorwissi^ii  lu  di;r 
Nacht  mTor  mit  aemen Leuten  euigetrofleu  w:ir.  dii;  lüiiulliLdii' 
Stellung  zu  umgehn  gelang,  so  daas  AlfonH  f\i:\i  grnniliiiic  snli 
aeine  Lüne  inrückzuziehn.  Die  vordringenden  Icmde.  wclclic 
nnn  in  den  Bereich  der  Arbllene  gelangten,  litten  so  sehr 
durch  dieselbe,  dasa  der  taeg  längere  Zeit  zweifelhaft  bheb. 
AU  jedoch  die  Bombardiere  ilire  Geschütze  niclit  mehr  laden 
konnten  weil  das  Pulver  durch  anhaltenden  Regen  nass  ge- 
worden war.  erneut«  aicb  der  Angriff  mit  verdoppelter  Heftig- 
keit, bis  die  F&psthcheo  m  da«  Centmm  der  neapolitanisclieu 
Stellung  eindrangen  und  unter  den  Reisigen,  deren  Pferde  aie 
medeistachen.  ein  ai^es  Gemetzel  annoliteten.  Nun  fürchtete 
der  Herzog  abgeschnitten  zu  werden  und  mdem  er  den  Kampf 
fortzusetzen  befahl,  ritt  er  mit  wenigen  Bezlntem  nach  Neltuno 
d        1  1  1^1     I     l  II 
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der  Todten.  obgleich  mau  von  der  sicbzelmtni  zur  dreiuiid- 
xwanzi^tea  btunde  gek&mptt  hatte  und  obsclion  der  Ort  nach 
diesem  EreigaisB  den  Namen  des  Todtenfeldes.  CampomorUi. 
erhielt.  Fahnen  und  Artillerie  fielen  in  die  Hände  des  Siegers 
der  «ie  mit  deu  GefaußeLtn  n;u^li  VelU'tri  brn.'lit^'. 


1      1       r   1,        H  II  III 

zehn  an  der  Zahl:  die  nidit  im  Castell  m,i\  :iuf  d,-m  I  ^.pilol 
Baum  fanden,  wurden  nach  beuacbbarleii  Iliirirrii  l'<'-:uu1i. 
Roberto  MakCcsta  war  erst  auf  einige  Ia»c  nacli  (.  avi  ac- 
gangen.  dann  nach  Rom  gekommen,  vom  PapHi«  einpfanufn 
worden.  Er  ging  im  Hanse  des  Cardmala  von  Mailand  woh- 
nen, aber  schon  am  S.  September  machte  ein  Fieber,  welches 
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er  dbae  Zweifel  uia  'dei  verperteten  Campigns  mitgebracht 
hfttte,  Keinem  Leben  ein  Ende.  Sixtus  IV.  ehrte  den  Tspfein 
im  Toie  und  licss  ihm  in  Sanct  Peler  ein  Mannordenkmal 
errichten.  Vielleiclit  war  es  der  Verlust  des  Führers  der  aa 
der  reell tcu  Benutzung  des  errungenen  Vorth nla  hinderte. 
Mehre  Castelle  an  den  Albanerhügeln  kamen  iwar  in  päpst- 
liche Gewalt,  aber  die  Neapolitaner  bheben  in  der  Campagna. 
Ks  war  für  Rom  und  Heine  Umgebung  <äa  trauiigea  Jahr.  Nicht 
blos  die  WechseliiLlle  des  Krieges ,  auch  Besorgnisse  tot 
iviederünvaclieuder  Opposition  in  Teutschland  vermogten  end- 
lich dtn  Papst  mit  dtm  Kuiiig  von  Keapcl  Frieden  zu  aclilicsscu. 
Gitolaino  Kiario,  die  Seele  der  Krl  eg  spart  ei .  soll  gewonnen 
wortlen  sein,  indem  man  ilim  auf  die  malatestasuhen  Lehne 
Anasicht  machte.  Am  23.  Decembei  1462  wurde  zwisohen  dem 
Papst,  Neapel,  Florenz  und  Mailand  Frieden  geschlossen.  Dem 
Bcnog  von  Fcrraia  wurde  sein  Staat  gcsicherl.  Die  Colonna 
und  SavelU  salien  sieli  dev  Gnnüe  des  l'apstes  anheimp^egebeu. 
Dtn  biülu'.i^eii  liiiii(l<:s^ciiossi^ii  di^aselbeu,  Jen  Veuetianeni, 
war  .Ut  IkiirLtl  ;u  dem  Ciiiiduisa  lrtfij.-cstdh ,  zu  cintm  BündnisS, 
welches  eigcntlicli  gegen  sie  geschlossen  war,  deren  iSlocht- 
zunahme  in  der  ßoiuagna  man  fürchtete. 

Jemehc  die  Stadt  Born  die  Uebel  des  Kriegea  empfnnden 
hatte,  umso  lebhaftere  Freude  erregte  der  Friede.  Am  Weih- 
naclitstsgc  zog  das  Volk  mit  den  stüdtisclien  Beamten  vom 
Capitol  aus  zum  pupsllicbcn  Palast,  mit  brennenden  Fackeln, 
voraus  ivL-i5sgi-klifidi-tc  Kiiabeu.  Oel/.iveige  lu  der  Hand,  Hym- 
nen singend.  Sie  wurdeo  jtdocli  vom  Papstt  niebt  vorgelasseu, 
es  hiess  weil  er  den  Kömtm  wrmg  traute.  Am  Tage  darauf 
traf  der  Herzog  von  Calabricn  ein  und  wurde  mit  grossen 
Ehren  empfangen.  EQnfzeliii  L'ardinäie  und  Girulamo  Kiario 
zogen  ihm  entgegen;  er  wohnte  im  päpstlichen  Palast  und  er- 
hielt von  Sixtus  den  geweihten  Degeo  nnd  Hut.  Viele  Türken 
waren  in  seinem  Gefolge  so  daaa  man  sie  in  allen  Sössen  der 
Stadt  umherwandern  sah.  Als  der  Herzog  nach  Ferrara  zog, 
sdoem  Schwager  von  Este  Beistand  zu  bringen,  begleitete  ilin 
Virgitlio  Oraini.  Statt  dem  Büudiss  beizutreten  setzte  ^''e□edig 
nun  den  Krieg  gegen  Ferrara  und  üautua  fort,  ohne  sich  um 
päpstlichen  Bann  zu  liiinuuera.  Der  Mangel  an  Eintracht 
zwiechen  den  VerbüDdetea  kam  der  Republik  zu  HiUfe,  so 
dus  der  am  7.  Angust  14S4  geschlosaeDS  Friede  von  Bagnolo 
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ünen  Rolltiiwechsel  herbeiführte,  indem  diesmal  Sixtus  IV. 
EoeehD  muRstc  wie  seine  BundesgeDOSsen  eioCD  für  die  Ve- 
netitiier  ToiÜiellhaft«!  VsTtrag  eingiogeii,  gegen  welehan  «ein 
BeyoUm&ohtigfer  veiigdieiia  Einapnich  Üut. 

Die  Naohticbt  von  dem  Frieden  von  Bsgaolo  traf  den 
Papst  in  grosser  Aufireguog  und  Uom  in  äusserster  Verwirrung. 
Seit  lange  hotte  man  hier  nicht  so  ivüste  Sceneo  erlebt  «ie 
die  welche  nach  der  Verständigung  mit  König  Fecrance  Elatt- 
fanden.  Sixtus  hatte  dieas  Verständigung  durch  Gründung 
einer  Eiicbe  gefeiert  xrehihe  den  Nameo  Sta  Hana  della  pace 
ftlhrt,  aber  die  Stsdf  genoss  din  Wotilthat«»  dieser  fSnignng 
nicht.  Indem  Girolamo  Biario  in  dem  Hader  zwiechen  den 
Orsini  und  Colonna  die  päpst.lichi^  Aiiloritül  rii  Gunsten  der 
erelcren  iu  die  Waaireelinle  warf,  ontzüiidelo  er  den  Brand 
in  Koin  selbst  weit  heftiger  als  zuvor.  Die  Coiomicsen 
tvareo  scheinbar  zu  Gnaden  angcoommen  worden.  Marino 
und  andere  vrlhrend  des  Krieges  besetzte  Gas  teile  wurdrn 
ihnen  mrQekgegeben,  hingegen  sollten  sie  orniüiclie 
Grafschaft  Tagliacozzo  imd  Alba,  welche  vom  Könige  con- 
äscirt  und  ihnen  für  vierzchntauscnd  Goldguldcn  zugcsproclien 
worden  \v,ir,  gi'geii  Erleping  dieser  Summe  an  Virginlo  OrElni 
herauegebeo.  Die  gefangi^ncn  fardinäle  Colonna  und  Sovelli 
sollten  in  Freiheit  gesetzt  werden.  Auf  beiden  Seiten  hinderte 
MiBtrauen  die  Erfüllung  des  Vortrags.  Statt  die  Getäugenen 
tu  bafirtien  liesa  der  Papst  sie,  da  Mariano  Savelii  durch  Flucht 
aus  der  Sngelabu^  nach  Kocca  Priora  entkam ,  im  Rundbau  des 
Castellsin  strengere  Haft  bringen.  I.orenio'Colonna  Martins  V. 
Grossneffc,  nacli  seinem  ncapolitauischen  Ilofamt  ge\vöbnlicli 
der  Protanolac  genannt,  sauuile  uiii)  mit  der  Herausgabe  Ta- 
gliacozzos,  da  er  den  päpstliulicn  Neputeii  ganz  im  orsiuisclien 
fntereBse  sab.  Durch  die  wiederbolten  Verwendungen  zu 
Gunsten  der  Gefangenen  bewogen  gab  ihnen  Sixtus  zwar  am 
15.  November  [483  die  Freiheit  wieder  unter  grossem  Jubel 
ihrer  Anhänger  und  Freudeotufen  in  den  Strassen,  aber  die 
£iDt(ioht  iwisebeD  den  verfrindeten  Familien  wurde  daduroh 
tdcht  lieigeitellL 

InmitteQ  der  durch  diesen  Terb&ngnissvollen  Hader  her- 
vorgerufenen  und  unterhaltenen  Aufregung  sab  Rom  in  seinen 
Muem  «nen  Bcltsamen  mann,  dessen  Erscheinung  an  eine 
■ivei  Jahrhunderte  lUcInrtMs  liegende  Zeit ,  an  Pier  da 
12- 
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Uliirmiu'  i;rimu>ni  kuuiitu.  Ki)mg  l.udwiE  XI.  laa;  todkrank  m 
HeiLiiiii]  &dili)ssc  Messis-Ii's  -  iours  —  -er.  der  Anderen  so 
lange  uud  bittere  Leiden  bereitet  liatte.  sagt  Philippe  de  Com- 
miues-  litt  nun  selber  und  um  sii  suliwerer  da  er  dos  nicht 
gcwolmt  war.  wie  ea  denn  bislier  guscluenen.  Europa  sei  nur 
dazu  da  ilim  m  WUlen  y.a  sdn..  Während  dieser  seiner  Krank- 
heit gfdauhte  er  eines  ualabrcsischen  Einsiedlers  von  welchem 
er  eiimt  vernommen  hntte.  und  mit  ilem  ^ eh wererk rankten 
eignen  l.itcT  klammcne  er  sieh  nu  die  Vorsiellung  an.  dass 
diesi^r  IIhiiii  iliiu  llult'e  bringen  werde.  Uuberto  war  der  Sohn 
gottpsförchtiirer  l'.ltern  im  tiebiet  von  Paola  im  dieaseitigeii  Ca- 
labncti  uiiil  weihte  ttieh  wie  es  heisst  schon  dreizehnj^ing  dem 
Mmontcuordea .  indem  er  m  ban  Marco  in  seinem  UeimatUade 
ins  Kloster  trat  hme  IPilgertahrt  I&brte  ihn  nach  Rom  und 
AaaiBi.  dann  zog  er  sich  beungokehrt  m  voUigfl  Einsamkeit 
zurück,  indeia  er  m  der  N£he  von  Pools  an  der  Küste  eine 
Felsenhöhle  zu  seinem  Aufenthalt  wählte.  Der  Kuf  der  Fröm- 
migkeit und  Aaeeso  t'raueeseoy  di  Puola.  wie  man  ihn  als 
Kloslerbruder  nannte,  erlullto  die  Welt,  .Niemals  seit  er  dies 
CODobitenleben  begonnen,  erzolilt  Commmes.  Latte  er  Fleisch 
üochFiscli  noch  Kier  nocli  Milchapeiaen  noch  irgeiuletwBs  mit 
Fett  Zubereitetes  genosBen.  Nie  aah  mui  einen  Mann  heiligem 
Lebens:  der  h.  deist  schien  durch  seinen  Mund  zu  reden. 
Und  doc:h  ivsr  fr  kein  Stndirter:  bb  war  der  rechte  Verstand 
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ihn  bewof;  naoh  Fiankrei.di  zu  zielin.  ohgleioh  der  Fürst  von 
Tarenl  bobn  des  Komgs  von  Neapel  Ludwigs  Aufforderung 
untantatite:  erst  als  er  vom  Papate  MudrQcklich  ermichbgt 
ward.  entschloBS  er  Bich  zu  gehn.  Im  Jahre  t4SJ  war  er  in 
Rom.  .Alle  Cardinüle  besnehten  ihn.  dreimal  hatte  er  Audienz 
11^111  I  1  II 
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Regel  Krlauhoiss  erthtiilte.-  Ebenso  verständig  zeiste  er  sifdi 
geRenulier  dem  Kumge  der  ihm  mir,  griisalcr  Lngeduld  encgegeii- 
sah.  vor  ilmi  anf  die  Knie  sank.  Heilung  von  ihm  erwartete, 
(lutt  hat  mir  muht  Macht  gegeben  den  Leib  zu  heilen,  sprach 
der.  Siedler;  das  Gebet  emes  armen  Knechtes  Gottes  tat  alles 
waa  ich  ench  bieten  kann,    ilch  habe  ihn.  f&hrt  CommuieB 


fort,  melirmrils  vui-  di'iii  -^irl il'ph  König  (Ludwig  XII.) 

und  den  (■ro:-si'n  des  Uih;Iik  rcik'ii  Rcliurt;  Gott  schien  ihm 
eiiinigebüri  nas  iT  s|ii'iu:li  und  darllint.-  \ieU'  verspülfirtüii 
den  .hwlis^ii  Mimii-.  :ilH-r  dra  Kraiik.^11  Vertrau.'»  wirli  nidit 
und  Fraiiuesou  iiiu,sle  im  Seliloase  bleiben.  Btets  von  Dem  her- 
beigerufen der  'den  lod  lurclitete  wie  me  ein  Anderer*  und  bei 
dessen  Hinschraden  wn  29.  Ängiut  gedachten  Jahres  er  zugegen 
war.  Der  neue  König  Carl  VIIT.  bkeb  dem  siedlei  von  Paola 
gewogen  wie  sein  Vater.  Dieser  stiftete  bei  dem  «uhlosse 
von  HesBis  cm  Klosu-r.  ein  anderes  zu  Amlioisc.  imu  als  zwölf 
Jahre  nacli  Ludwigs  XI,  Tode  sein  Nachfolirer  in  Ilom  war. 
gründete  er  auf  uer  liiilie  des  l'inuio  Kirche  unu  Kloster 
iui  die  Minimi.  wie  man  Franceseos  OrdenBreform  nannte. 
leite  scböngelegene  Kirche  der  Tnnita  de  mona  welche  bis 
zur  fnazoBisoheu  fieroIutioD  fnuizosiscben  Ktosteibrüdern  ge- 
hörte, in  deren  Mitte  uor  calahresische  aiedler  an  2.  Apnl 
1607  zu  PlcssiB  geaCDrhen  war. 

Das  iiahr  1484  war  sturmisch  genug  ant;ebrochen.  Neue 
Fehde  zwischen  den  aaiiiacrocu  unu  Deila  Vaile.  in  welcher 
die  Oteuu  fQi  lene.  die  Colonna  für  diese  Partei  ergnficD. 
fOhrte  mm  Ausbruch.  Ehe  es  ludacb  in  der  Stadt  hjsging.- 
hatte  es  schon  in  der  Campagna  begonnen.  Antonelki  SaTelh- 
von  Albaoo  und  Lucio  de  Conci  von  Monleforhno  standen 
auC  coIouiiMchrr  Seite:  /.um  Nemalirsirrufs  liess  der  1-cipsi  Al- 
baoo zeratoreu.  wofür  .mlioih^ill)  -^i.'ii  rai  ini>  mdcici  ri-  Anrcri 
Muaudete.  Ueber  tW.  ^:i\cin.-T  \i;ii(i  avv  liaiiu  ;nl^!.•.■sI]^lJ(■Jl,■ll. 
Der  Papst  befohl  sich  Lorcnzo  tuioniias  zu  beaiadiiigen.  der 
sich  im  Palast  seines  Vetters  des  Lardinals  an  der  beutigen 
FiszzB,  della  Pilntta  Tsracbanzt  und  der  Porta  maggiore  bemäch- 
tigt hatte.  Hälfe  von  auswärts  m  erleicbl^m.  Ule  Della  V alle 
lind  Marfpiii  hielten  7.1,  ihm:  die  Orüini  mit  den  Snntacmcc. 
den  V^n'-cnwA  im<\  (nr-)laiii.> 'IVillavilla  ,  dem  Si'imw,,  dr<  l.url 


\oi^anp;e  gesciiiulm  hat.  »ah  ich  eine  atiniicnc  \  rrinrnmg. 
hs  war  am  31an ;  rbüz  Rom  stand  in  W  aiFen.  hs  iat-ss  sie 
wollten  den  I'roloiiolar  111  uer  Nacht  greifen;  leder  melt  Wache 
und  sicherte  sich  so  gut  er  konnte.  Ich  iicss  zwei  Handkarren 
voll  Stmne  neben  meiner  ThOre  aufstellen  die  ich  verbarricsdkte, 
nnd  hiesB  schwere  Steine  tu  den  Fenetera  nod  auf  die  Loggiä 
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bringeo.  Di«  gsnie  Nftsht  liiiidnroh  vaniBhin  man  im  Sion 
Pont«  den  Ruf:  B&r,  B&r!  uod  auf  Hoote  Gioidano  bnuiatMi 
Wachtfeuer,  wurde  gescbOBsen  und  in  die  Trompeten  gestoisen. 
Am  folgenden  Tage  ward  es  ii^er.  Der  Herr  Virginia  Oraini. 
»le  ein  Sanct  Georg  gewappnet,  ritt  durch  die  Stadt  nach  dem 
Palast  Der  Herr  Paolo  und  Herr  Gemniroo  Orsim  ntlen  an 
ilfr  Spiti^e  ihrer  bchaaren  bei  denen  viele  junge  Romer  waren: 
der  Herr  (norgio  bantaKroce  war  wie  zum  Turnier  gerüstet, 
1.1'lierall  hiitle.  man  deu  Ruf:  Kirche  und  Bar.  Eine  Menge 
Leute  des  Herrn  \irginio  zogen  vorüber,  darunl«r  viele  Arm- 
brattecbOtzen  lu  Pferde.a 

Der  Protonotar  hatte  gegen  Trevi  zu  wie  nach  udsrea 
Seiten  hin  Bamcaden  aufwerfen  lassen.  Auch  die  Deila  Valle 
hotten  dip  zu  ihren  Wohnungen  iubreode  Straege  durch  FiBsBer 
voll  !-,rdp  und  steine  wie  durch  Balken  geeperrt  und  viel 
\  olkes  /u9smmiini;ei'Oi;pn.  Die  (^onaervaloron  und  Capononeü. 
vnn  vielen  Biirgern  beftlcitet.  ntton  nach  dem  \  atifian  um  mit 
dem  Papsl  r.u  reden  nnd  «ich  für  WiederlicretellunR  der  Ruhe 
lu  bemulicn.  Sixliis  vorlnii^tf  als  erste  Badinj^ns,  I.orenzo 
Colonna  sollte  sieli  strUen.  Als  die  f  onservaloren  mit  diesem 
Besohad  im  Palast  Colonna  eintrafen,  erklarte  der  Protonotu 
■ich  bereit,  aber  die  Seinigen  wollten  ihn  nicht  uehn  lasnn. 
Auf  aine  iweite  Aufforderung  stieg  er  xu  Pferde  and  ntt  allem 
weg,  aber  bei  S.  Jlarcello  holten  seine  Leute  ihn  ein  und 
drohten  ihn  in  Stüekc  -au  hauen  «nun  er  iiiiii;!'.  S<i  «andte 
er  daa  Ross  luid  iln'  l  on^frvaTon-^i  iiiinTnchtcter 
Dinge  nuück.  1  jid-i-a.-.-,-!.  Ii;itii>ii  .in-  i.r.r,,,.,.  sn-li  a.,u  Aiisnff 
bereitet.  Der  Ural  LuralniLo  war  in  voller  Kusiud-;.  bo  der 
Vieecamerlengii.  Helm  auf  rieju  Haupte,  Slab  in  der  Hand. 
Liooe  da  Monleseccu  mit  der  pHpetliclien  Wache,  die  Capitola- 
ivache.  Alles  war  in  Ordnung.  Auf  zwei  ^^  egen  zogen  sie, 
Geschütz,  Hacken,  Leitern  u.  a.  mit  aich  GUirend.  Von  allen 
Seiten  wurden  die  Paliate  der  Colonnesen  eingeBchlosaen- 
Zvita  Stunden  nlLhrCe  der  K«inpf  in  wehihem  Fdtppo  Sardli 
und  mehre  Reisige  und  andere  fielen,  dann  wurden  dieVerhaue 
überwältigt,  der  Palast  .les  Cardiiiala  erstiegen,  der  Proton otar 
gefancen  ccnammeii,  \Vildi>  Plfmdcniiig  f.ilRte;  Allen  die  zu 
den  Colonnesen  halten  würden,  war  der  Hann  angedroht  Auf 
dein  Wege  nach  dem  Vatican  musste  Vtrginio  Orsmi  den  Ge- 
fangenen vor  dem  Grafen  Girolamo  schGtien,  der  zweunal  den 
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Tteeea  wider  ihn  zog.  Der  Papst  Leu  iha  vor  sich 
sprach  langn  mit  ibm.  befahl  iba  dann  in  der  t^nnr.if 
lusdiliessni.   wo  il,m  der  Procpfls  Kemaclit  imd  er 


Bchlaeen;  ücsländnieac  die  ihm  die  Qual  abirppvcsst.  liattfi  er 
vor  seinem  Tn.le  luriickeenomnien.  Man  bradite  die  Leiche 
in  pioem  mit  einem  Lappen  öeideiizeuff  bedceUtcii  Sarge  nach 
ota  iilana  Traspiiiitinn.  von  ivo  am  At>eiide  die  Bruder 
von  aa.  ApaaCoh.  IFareello.  Ma  Harm  del  popolo  und 
SmU  AgoBÜDo  me  abhokeii.  Die  Dieiistleute  des  C&rIumU  üc 
CoDta  folgten  m  Frerue,  mii  etwa  dreissi);  Fackeln:  kein  BQrger 
war  dabei.  In  der  Aiio.'itelliiiiilie  empRni!  die  MutlPt  des 
Todten  (irnta  de   Conti,   vnn   viplfn  l'tnn.-n  bei-lfitet.  unter 
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lonoaacben  \  asah  ztir  f.rde  beetalter  ivnrden.  Als  am  \  or- 
»bend  des  johanneafcstes  14hj  Prosper  (  olonna.  des  Lnthaup- 
teten  Vatersbrudersohn.  Frascati  überfiel  und  Ijirolauio  Tutta- 
Till*  den  Herrn  des  Orts  zum  Gefangenen  maclite.  fand  er 
nnter  der  auf  mehre  tausend  Ducaten  sich  belaufenden  Beute 
Kleinodien  die  dem  Protonolar  gebort  hatten,  ho  wie  eine 
Menge  Seideniloffe  unil  einen  kostbaren  Gegenatmd  von  Ala- 
baster, welche  bei  der  Pluaderun|>  des  colonnaschen  Palastes 
abhandengekommen  waren.  ^l.1lll^llclI  Inenen  die  Siei'-er  sieh 
nun  schadlos  und  die  Kntdeekunir  verl"'Sse,Lf  das  Loos  der 

Es  ivaren  schhmine  Tage  für  Itom  und  seine  Lmgebung. 
Oboe  Untorlaes  erfolgten  otreitigkeiCcn  und  alordlhslen.  Die 
Häuser  der  Deila  Valle  wurden  auf  Befehl  des  Papstes  nieder- 
gsnsBen:  die  ganze  tamilie  Iloh  aus  ßom.  In  der  Umgebung 
wihrte  der  Kwnpf  gegen  die  taatclle  der  Coloiina.  Diese 
hatten  nach  Lorenzos  Tode  1.  nferwerfung  und  Lebergabe 
melirer  ihrer  Burgen  angeboten:  der  Larumal  von  o,  Pietro  m 
Tincoh  hatte  dem  Papste  dringend  zur  \  ersobnuug  gerathen. 
Aber  auah  diesmal  ward  sie  uurch  dirolamo  liinno  und  die 
Omnen  verhindert  Der  Nepote  verreelinetc  sich.  I'rospero 
nnd  labnzio  Colonna.  sehon  ihren  künftigen  Icldherrniulim 
verkündend,  verllieidigten  sich  tapfer.  Die  papatliolien  Trup- 
pen erlitten  manchen  Verlust,  so  in  Grottaferrata  welche«  von 
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den  Leuten  von  Marino  Dber&Uen  wurde.  Zwur  gingen  melirs 
Huigen  verloren  da  die  Savelli  sich  gewinnen  lieaaen,  aber 
l'aliano  ivideratand.  Man  listte  Bciiweres  GBaohütz  hingebracht 
und  der  Graf  Girolamo  leitete  die  Belagerung,  als  die  Nach- 
riubt  Visa  Tode  des  Papstes  eintraf. 


Die  Anfreguof;  der  lüngslen  Zeit  hatte  Sixtus  IV.  in  be- 
ütändigpr  Spannung  erlialteo.  Neben  den  politischet)  Dingen 
inuBBlfiii  nul^ll  bvDiptoinc  religiöser  Opposition,  die  bei  den 
iimnei'uu-lir  i^ii  1  »l"^  Irotondrii  weltlichen  Bichlungeä  des 
l'apstilmms  tm  lii  »uislilfiLieir  kujiiiten.  diese  Spannung  Bteigara. 
Sil  jjFHn);.:  lioiiiHitiiiiL'  der  im  .Inhre  14K2  durch  riiirn  Domini- 
crbr  der     \    I       /       I       I      !     I      1  nf  1  r  n  ge- 

1  h     \  I         \    i      I     l!n    I  r  Con 

cils  III  neuer  Flanuiie  Hn/iihki,.-ii ,  hi  drr  Wirklld,ki-lt  liaben 
koniilD.  so  zeigen  tlucli  die  jlaassregeln  und  Bemühungen 
Isixtua  IV.  bei  Kaiser,  bladt  und  Clerus  wia  sehr  dies  blasse 
Concilsgeapenat  seinen  acMaf  störte-  ij*  erlebte  das  Ende 
dii'ser  Aii^di-cnnlicit  iiii^lit-.  Am  2.  Auguxt  1484  warf  ginht- 
1  I  I      1       1        W  1         I  n  f    rl    It  er 
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nar  «in  krltisclier  Moiornt.  Imnitlvii  der  liefligeii  I'ai  Lei  leiden - 
sclisfton  welche  der  Papst  und  seine  Angehörigen  entiuadot 

Am  folgenden  Morgen  war  gnu  Rom  in  Waffen.  Das 

IlauB  Grirolamo  liisnos  bei  Sant  ApolUnare  nebst  dem  an- 


aer beuueaeu  in  Irasicvere  wurden  gcpliindert.  zwei  ihrer  mit 
Wem  bcladcneii  äcliilfe  an  liipagrande  weggenommen.  Der 
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(Iiiiiim  des  VoIkcH  war  80  gro«a  gegen  sie,  wail  mao  iie  be- 
Hcliuldi^lc  iluiii  Papste  bei  seinen  drückenden  Finanzspeculs- 
tionen,  uaineutlicli  beim  Gplrtidüivueliur  dir,  IlauJ  goboteu  zu 
li»ben.  Casti;!  Giubilto,  wn  Itinrliis  Ci  ciialiii  i>iiii:  Menge  Vat- 
rätlie  aufgehäuft  lialto,  imriUi  i^i'stiiniit  und  ausgeleert.  Kin 
gleiches  geschah  mit  den  J^Iagnzinen  von  llinnas  Scilwsger 
Giovan  Bstista  Fallaviciiii  und  mit  den  päpstlichen  Galeeian 
bei  Ostia.  Cateiiua  Riado  Sfon»,  welche  damals  schon  jene 
misnliclia  GeBiunung  an  den  Tag  l^le  die  sie  in  nacbmaligGr 
Hclilimmer  Zeit  beivies,  war  bdm  Beginn  dee  Tumulte  in  die 
l':iigLOBl)iirg  gi'i'iU.  deren  Caatellsn  im  Interesse  der  Familie  des 
verstorbenen  I'apatea  war.  Der  FalBst,  vor  dessen  Thore  man 
\>riiaue  angebraciit  hatte,  blieb  von  den  Wachen  hesetet, 
us<^bdom  SixCuii'  Leiclie  mit  geringem  Gepränge  naeb  St.  Peter 
gebracht  worden  war. 

So  sah  es  in  der  Stadt  aus.  Im  Lager  vor  Paliano  war 
die  Verstörung  nicht  minder  gross.  AUbald  wurde  die  Auf- 
hebong  der  Belagening  beschlMsen  und  mit  solcher  Eile  aus- 
gefObit  dass  man  snfavere  AitUlsne,  Zelte,  Mimitionswagen, 
Zugvieh,  über  vierzehn liundert  BQfiel  zurDckliesA.  Ein  Ausfall 
der  Belagerten,  wobei  gegen  dreihundert  der  Päpstlichen  ge- 
lildtet  odiT  vfruumli'l  »iinleii,  mehrte  die  Unonlouug.  Schon  am 
14.  August  ujircn  dli>  Trupp  Ml  vor  Rom,  wo  sie  auf  den  Wieacn 
bei  Tor  dl  (Juirito  lagerten-  Aber  nach  zwei  Tagen  brachen 
sie  das  Lager  ab  und  ^ogen  nach  Isola  (Veji)  weh-lies  \*irginio 
Ursini  gchSrte.  Girolamo  lUario  zog  mit  iiincn;  er  niogte  siuli 
in  Rom  wenig  sicher  erachten.  Denn  vou  allen  Seiten  ström- 
ten Bewaffnete  herzu,  Vasallen  der  Barone  beider  Parteien. 
Es  war  Toiauszusehn  daaa  ea-zimiEampf  kommen  wQide,  dasa 
die  AuBsiebten  den  Colonnesen  günstig  varen.  Cave,  Capia- 
nica,  Marino  hatten  sich  aoglnob  f&r  ihre  alten  Herren  erbUrt. 
Als  dir  Cflrdinnl  Colonna  in  Rom  einzog,  gingen  ihm  zahllose 
lir.iijiT  iir.il  jubelnd  anlegen;  da  sdn  Palast  verbrannt 

W.II.  riLi]-.-.ii-  !■[■  M'in  kleines  Haus  bezielin.  Proapero  und  Fa- 
brizii)  li)lgtcii:  auf  iweitausend  achätzte  raan  die  Zahl  der  Be- 
M'afTneten  die  sie  mit  nicli  führten.  Der  Cardinal  Savelli  und 
dessen  ßmder  Mariano  kamen  mit  zweihundert  Kditcrn.  Giu- 
liano  della  Rovere  hatte  eine  llenge  Leute  geworben  und  sich 
in  Bsiner  Wohnung  bei  S.  Pietro  in  vincoli  versohanzt.  Die 
Oruni  welche  angegnflen  «u  werden  «warteten,  hatten  Honte 
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Giordaao  nnd  ihre  Qbngen  'Wobnnngen  im  Bion  Ponte  be- 
fesbgt:  bei  Nachtzeit  selbst  dnrobzogen  xwei  FUmlain  Reiter 
unter  dem  Ruf:  Kirahr  nnd  B6r!  die  «DStassendeD  SbMean. 
tteiin  iTlicttn  und  vor  dem  Pantlieon  ksniB  zum  Sbeit.  dodi 
olinf  den  crwurletcn  all^meincn  Kampf.  Die  Beso^niss  der 
Duriri^r  v,:<t  so  pxosn  das»  übfmll  Barncaden  aufftewotfen 
wurden,  so  dass  KpitrrGi  nur  an  ivcniRen  Stellen  diircbiiehn 
tonnte.  Die  TrsBtf^vf nner  hielten  ilireraeite  die  Bruclieii  und 
Ihoro  gesperrt.  Alle  { nrdiDalsivohnuagon  waren  befestigt; 
der  P&taat  des  Vicekanzlers  ivurde  durcb  eine  Bastei  vor  der 
Ftgadfl,  durah  eue  udere  tat  der.  Gutemeite  vcstliBidigt. 

In  Mlchem  Ziutande  be&nd  aicli  die  Stodt  aU  num  die 
Eieqmen  Siitus'  IV.  feierte,  »n  welchem  nur  wenif?e  CftidmUe 
theilnahmeo-.  Splbst  Giuliaoo  dells  Hovore  fdilte.  Auf  dem 
CapLlol  liiell..n  dk-  Rrirscr  liarli  und  b^sililo^ssni  il.^ii  Cardi- 
n&lpiJ  \  nrstdluiiLTii  /.ü  manbon  und  sie  /u  haiiliü'-iii  AbliBlt«Q 
des  roniilai  es  an  siclierni  Orte  lu  viTinocPii .  iiin  durcli  die 
Wahl  eines  neuen  Papstes  der  taghell  arger  werdenden  Ver- 
wirrung ein  Ziel  zu  setzen,  bie  erlnellcn  von  Allen  beruhi- 
gende Zusagen,  aber  die  Erfüllung  war  acbwer.  Noch  immer 
trafen  Bowafinete  na,  aelbst  ikus  Aquila,  aus  Norcia  und  bd- 
dern  Orten,  an*  Ameha  allein  filQfhnndeit  FOater  nnd  lahl- 
reiobe  Bogensohütziui  zu  Gimatm  der  CalonnaBan,  denen  anch 
blorenz  und  Sieua  Beistand  gep;en  den  Grafen  Giirolamo  an- 
boten. AIb  dieser  sah  «le  die  hachen  standen,  nntcrliondelte 
er  mit  den  Cariiinrdpii  wi-gcn  rdiirpabe  der  ILiRelsbur!; ,  fär 
die  er  sieh  vlorlaiisend  Goldculden  zahlen  hess.  Der  Hiachof 
von  Todi  sollte  im  Namen  des  Ii.  C-iUi'sium,-  das  tJastel!  bf. 
setzt  halten.  iSun  kamen  die  im  Palast  von  ^i.  Jlaroo  versain- 
mollen  tsrdmale  iibercm,  dasa  Virpiuio  Orsini  mit  den  Seini'n 
□ttch  \iterbo  ziehn,  die  l^olonna  nebst  den  Ibngen  <lie  Stadt 
verlaasen,  Giacomo  de'  Conti  die  PalasCwache  abgeben  und 
noh  gleiehiaUB  entfernen,  zwei  Monate  lang  van  dem  7*ge 
der  Erönung  des  künftigen  Papstes  an  Waffennihe  Man  sollte. 
All  so  die  Ordnung  emigermaasseii  hergestellt  war.  versprachen 
die  m  dei  Tnbune  von  St.  Fcttr  versa  mraelteD  Cardinaie  dem 
rSnUSchen  Volk  du-  hrlLnhuiitr  •^i'uht  I-rivi[i>jFirii  wie  der  von 
den  Istzten  Päpsten  ihm  .Tdinllen  ll.chtc  in  Bezuft  auf  die 
AoHchbeMUDg  der  Isichtiomer  von  städtischen  Aemtem,  der 
Utürertitkt,  der  Huldignug  der  unteithinigeD  Oittchaßcn  u.  ».w. 
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Die  Zustinds  in  der  Ctinp«gn&  forderten  m  iMohem  dnmüthi- 
gen  Bandeln  auf.  AllerwSrts  war  man  gerüstet.  Deifebo  dell' 
Anjfulllara  betmtzl«  iliii  VenvirruTig  b!i;]i  in  den  Beaiti  deruntt 
seiriejn  Vater  geliörcadcn  Ortachaftoo  zu  Betten,  und  nahm 
RonGiglion.-,  Velrflllü,  (movc  ohne  Scilwertotroich.  Es  war 
liohe  Zeit  ein  Ende  zu  mnclien. 

Am  Tage  nachdem  das  ('astvll  endlicli  vcm  d«n  Leuten 
des  Grafen  Girolarao  gerSumt  worden  war,  am  26.  August  1484. 
traten  fünfundzwanzig  Cardinäle  ins  Coaclave.  Sie  veretän- 
digten  Bich  zuTÖrderst  über  melire  Punkte  inbetrelT  der  Reform 
der  Krche,  der  Berufung  des  Coneils,  des  Tückenzugs,  dün 
begannen  üe  das  WalilgBaohifL  Cardinal  Ibuco  Barho  hatte 
anfangs  die  mrist«  Aussicht,  aber  Giuüano  della  Rovero  lenkte 
die  Wftlil  auf  den  Cardinal  von  Slolfett.i  Giovau  Batiala  Cyliö. 
welcher  am  29.  die  Stimmen  vpreiniclo.        liicss  ilasa  er  lien 

•Bringt  man,  bemerbt  der  .\niiaU9t  Stefano  Infcesura  oin  An- 
hänger der  Colonnesen,  sein  früheres  Leben  in  Ansclilag,  den 
Umstand  dasa  er  in  noch  jungen  Jahren  und  Genuese  ist. 
dass  die  Vorgänge  bei  der  Wahl  weit  schlimmer  waren  als 
die  im  Cooehve  Sixtus'  IV.,  so  muss  man  sich  auch  auf 
sohlimmere  Folgen  gelust  maohan.  Gott  gawihre  ihm  die 
Gnade  sün  Leben  lu  bessern  nnd  gut  zu  regieren,  wm  naoh 
Atm  allgemeinen  ürtheil  schwer  zu  sein  sohänt.' 

Dennoch  waren  die  Ao&ige  des  neuen  Pontificats  besser 
als  das  Ende  des  vorausgegangenen,  obgleich  Innocenz  VIIT. 
■einem  Vorgänger  an  persönlichen  Eigenschaften  beiweitem 
nachstand.  Er  stammte  von  gennesisaher  Eamihe.  Eabelhafie 
Genealogien  legen  den  Cyh&  asiatischen  Ursprung  nnd  sie 
■oUen  mit  den  Tomaoelli  glüchen  Stammes  sein,  iräe  denn  deren 
Wappen  dem  ihrigen  einverleibt  ist  Doch  ist  nichte  gewisses 
über  sie  hel(uint  bis  auf  .Aran  Cybö ,  der  im  Jahre  1437  in  ge- 
uuesischen  Urkunden  als  einer  der  Anzianen  vorkommt,  ob- 
|);leicli  nicht  Genua  aotiderii  Rlitidiis  sein  Gehortsort  war.  Meiat 
im  Königreich  Neapel  lebend,  wo  König  Alfons  sich  seiner  lu 
winlitigen  Auft.rägdii  licdifiilp.  war  er  längere, Zeit  Vorsitzender 
der  Rethnungskaminer  (Sommnrin)  dann  des  obersten  Gerichts, 
hofs  der  Vicacia,  und  umtr  CaUxt  III.  im  Jahre  1455  Senator 
von  Rom,  in  welcher  Eigenschaft  er  die  Statuten  der  WoUen- 
weberzunft  als  >Graf  und  genuesischer  Bitter«  unteneiohnete. 
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Von  seiner  GMia  Tcodonm  de'  Hhh,  dttea  FinuliB  hetil« 
uDtcr  (ieonaa  Patnciergescblecbteni  blüht,  war  ihm  im  J&bre 
14.12  (iiovitn  Bahata  ^boren  worden,  äer  als  junger  Mitan  am 
Ilofe  der  Araj^aeseD  lebte.  Aua  Qincm  Liebesrprhaltmss.  ex 
tiQiBst  mit  einem  Mftdcben  hohem  Standes,  hstt«  dieaer.  bcviir 
er  in  den  geistUelien  Stand  trat,  einen  Sobn  und  eine  Toeliter  — 
von  jenem  wird  nnub  oft  dir  Itedc  äcm.  diese  bcu^teto  in  eine 
geuuesLsdie  l'anulie  hinein,  deren  Name  Usoiltinare  an  die 
Blatozeit  des  Handels  und  der  ScIiifffaLrt  dar  mnelitigen  und 
raichen  Republik  rnnnert.  Giovan  Batasta  Cybo  studute  la 
Pkdoa  tmd  Bom,  erhielt  aine  Pfründe  an  der  Domkirche  von 
Capua  und  durch  Paul  IL  im  Jahre  1467  das  Bisthum  Savom, 
d«s  er  unter  Sixtus  IV.  mit  Itlolfetta  vertauschte  nach  webbem 
er  pewübnUcli  ^a>imniit  wiirdi'.  naelidem  er  im  Mai  1173  Car- 
dinallirlrstrr  ynn  Sia  H;,ll,ii,ji  -rwnrdfii  iv:ir  Kr  war  ein  ^e- 
sdiäl'lsl,uii.[ii;.^r  .lliiiiii,  U:dU-  lUnu  als  i,ii(,sllichcr  Statthalter 
verwaltet.  [.eR.itiniieii  nielil  i)lme  (ilüek  vorR.'slandeii,  Am 
12.  SeiJlember  1484  ivurde  inaoceni  \  III.  gekrönt.  Ür  stand 
im  üweiimdmurzißsUm  Lebensjahre. 

Die  Hulilimmc  Zeit  limderte  muht  den  Glanz  der  latcrani- 
sohen  Besitzei^eifung.  Nach  yollzogenei  Krönung  stieg  der 
Papat  die  Stufen  hinab  da  wo  die  Pferde  bereit  standen ;  die 
Botaobafter  und  die  Vornehmsten  der  Cune  entfalleleu  den  Bti- 
dauliin  über  ihn.  welchen  dann,  als  der  Zug  sich  in  Bewegung 
seHte.  rümiselie  RiirRei'  trugen.  Die  von  lUm  <  nrdinol  von 
■iifin  ^™rlii.l  1  1  1  1  Iii  I  1  il  n  (1  1  Iii  1  ir 
illnüli:  u...i  übriefi  Mir-li.der  dür  Cime  mit  df^u  1-eIleiaen 
ilirer  Hiti™.  Da.in  des  l'a])Mc^  Harlwr  und  Kiieb  mit  seliar- 
lauhuneii  tclleiseu.  die  papsUichc  üieaerschalt.  die  bentilua- 
lUini  oder  (  erc monieren  der  (  une,  die  Angehörigen  der  Cardi- 
nal», i'in  üieiier  lies  Fapsl<^s  mit  dem  Schemel  zum  Beateigcu 
des  I'lerdes.  zwölf  (  uraoren.  dreuehn  Slandartenträger  der 
Bione .  die  (.n;inriunen  und  zwei  berittene  fahnentriger. 
Nun  ntt  der  donfaloniere  der  Stttdt  Gabriele  de'  Ceiaiun  ein- 
her auf  reieligoschiuucktem  Ross.  auf  dessen  Waldrappe  man 
das  h.  P.  Q.  II.  Jos.  In  StibiniBtunK  init  einer  rothscidenen 
Supcrweste  trug  er  das  grosse  Banner  de«  romischen  Volkes, 
gefolgt  von  vier  Dienern  zu  Fuss  m  Mänteln  von  Brocat,  auf 
Brust  und  bchultem  das  Monogramm  der  Stadt.  Hinter  ihm 
ntten  Bernhard  von  Breidenbach  Abgesandter  des  neuen  Cbur- 
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fiirsteii-Kivbi-.l„,l.i  i  „u  .Miiiim  Hertuld  Grafen  von  llKOneberg. 
ucr  l'rociiratiir  (Rm  ii'nusuliiju  Ordens  als  Gesaiiutcr  des  Hoch- 
mdsters  Martin  Tru.^lisGss  von  WclzeiihausiMi .  der  TuruO[)ulier 
von  Rliudns  IIuupL  ucr  inghaclitu  Zaiipp  ais  hepniBentant  des 
Joliauuiter-Crossineisters  Piorre  d'AubuBsön,  beide  Ulzteren  mit 
den  Abzeichen  ihrer  Orden.  Der  Graf  vod  Bagno  trug  das 
pmpsthnlie  Btuiner.  Zwölf  pqislhohs  StaUmeutoi  führten 
weisse  Zelter  mit  caimesinrothem  Sftinintdeckan.  Auf  disu 
folgten  vier  ronusolie  Bürger  fit  Ebiennttcr.  die  Kämmerer 
extrsi  cameram.  die  fremden  Gesandten  weU^lie  niolii  iiPisiboheti 
Eankter  hatten,  die  ronnsohen  Edelleuto  mit  augs^'Iuuss  uer 
aus  der  Stadt  entfemteo  groBsen  Baione.  dn  .MiiidiEii  ninis  imi 
-dem  Kreuz,  zwölf  päpsUiche  Famiharen  iniL  bromitnuen  ^Vaclis- 
kerzen  ror  dem  weissen  Zelter  auf  welcbeiii  man  unter  emem 
Baldachin  die  Monstranz  mit  ut:r  gcweibten  Hostie,  mit  dem 
oagnsla  und  dessen  Begleitern  nah.  Hinter  dem  Baldachin 
gingen  die  ninusohen  BU^er  Baüata  degh  Arconi  und  atefimo 
dl  Fnuaesco  als  Vertreter  der  allem  Seeprafeoten.  die  Sanger 
der  Kapelle,  die  plpatliehen  Scnptoren  und  Consnton^adTo- 
oaten.  die  lUolythen.  Kammerkien  leer.  Auditoren  ucr  Rota, 
ler  l  IP    s  1    S    )  l  1     I  p  D  I  s  1 

.iiamun^.  die   L.iHwurIi;;.'n  Acl.l.',  lli^diofi.'  und  Krzbin.diof^', 
a  II  III 

In  Ua  Ir  t,  B     I    le    I  t^c 

nal  von  oiena  als  erster  Diaeonus.  zwei  (.ardinaldtacouen  zur 
beite.  nit  vor  dem  PapnCe  dessen  Zetter  der  Senator  Kamen 
de  Maschi  von  Kimini  und  die  Conservatoren  fährten.  Der 
Marschall  oder  ooldan  der  Cune  Fihppo  de  Canonici  von  Bo- 
logna, der  Deean  der  Bota  Antonio  de  Grassi.  die  geheimen 
Ebnmerer  Loren zo  de  Han  und  Giiolamo  Calagrano.  der 
Vicecamerlen^o .  die  aposlohHckeD  Protonotare  und  einige 
andere  schlo^^sen  den  Zui;. 

[ler  iieiii'  l  aiisi  iii'nninie  ttiuh  im  Innern  und  AeuBBem  den 
>neden  « ic'iu'riii'rzii^iii^in'ii.  Itom  warm  Tollstandiger  Anarohie. 
Sireiigcri'  .tuaiir.  nun  Aiiisiidit  begannen  einigermaasBen  wieder 
iinluuug  iina  Kube  z\i  si-lialTen.  Die  Versöhnung  uer  grossen 
l'-aiiiilicn  sollte  diese  Unlie  sieliern.  und  Zuständen  ein  Ende 
machen  die  den  klugliclisten  Rmn  herbeiznfuhren  drohten.  Der 
I-apst  versuctil«  als  ochiedsnchter  die  Vermittlung.  Die  Co- 
logna  nafamen  dieselbe  an.  die  Orsmi  weigerten  sieh  die 
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:  leiBten,  w>  d>8«  das  Friedenawerk  ksmen 


Boden  IjaCte.    ScIiod  im  Januar  1485  kam  es  zu  neuen  Uaruheu 

in  der  näi^liateii  Uingcbun;; .  iudciu  uuf  eiu  falacbcB  Gemelli 


die  Casttlle  ihrer  alten  Gegner  und  der  Freunde  uud  Verbün- 
deten deraBlbea,  der  TattaTilU  u.  A.  angriffen.  Nemi,  GenMOO, 
FnacBti,  andere  Orte  geriethen  in  die  Gewalt  Plospeias  und 
Fabritim  Colonn»,  bis  in  Roms  Thoren  ward«  die  Ctunpigna 
vedieert,  wihrend  die  Cofusrratorea  nch  Teigeblieh.mühteD, 
der  Papae  niu  dnen  unvoUkommenea  Vergleiah  swisoben  den 
Colouns  und  Girolamo  TattsnUa  lustsode  braehte.  IKeee 
fortwährenden  Qüidel  etluglen  gcSisere  Bedeutung  durch  die 
ernste  Vertncklung  in  welehe  Ihnoeeoi  mit  Neapel  gerieth. 

Fcrranle  von  AngOD  hatte  nicht  nur  in  der  auswärtigen 
PoliiJk  jeuuD  Geist  der  Intrigue  und  Gewiiaenloaigkeit  an  d«n 
Tag  gelegt,  welcher  freilich  das  Erbthal  der  grossen  und 
kleinen  Sonverlne  seiner  Zeit  geworden  war.  Seins  Hensohaft 
hatta  schlimmere  ElgsnEuhaften.  Es  war  mdht  blos  das  Be- 
wusstsein  seiner  IIlegitimil£t  welehes  ihn  stachelte  sieh  dorob 
jedes  Mittel  zu  sichern  zu  sucben:  es  war  das  tie^vurzelnde 
JVIiatrauen  gegen,  den  grSsaern  Thetl  des  Feudaladela.  im  Bunde 
mit  dem  Gelüste,  die  hdnigUcbe  Gewalt  auf  Kosten  der  Barone 
lU  verstärken.  Die  Parteien  im  Adel,  so  alt  tvie  die  Monarchie, 
mehrten  einerseits  eeine  Besorgaiss  vor  Kronprätendenten  die 
er  nicht  nur  in  Frankreich  Bondero  selbst  in  Spanien  argn-obnte. 
während  üe  andrerseits  seine  Hoflnung  steigerten  sich  coiicur- 
rirendei  Gewdten  zu  entledigen.  In  semem  Mtem  Sohn  Alfons 
&nd  er  einen  Mann  der  ihn  in  s^en  sohhnimaten  Geainnnngen 
und  Entwürfen  betlSikta,  »bot  zugleich  die  Abneignng  gegen 
den  Vater  mehrte.  Dir  Heniog  Ton  Calabrien,  ein  mittel- 
mäBBtger  Ejicgsmann,  vereinigte  Ferrtotes  üntngeaden  mit  ge- 
ringerem Talent  als  dieser  besass.  >I4ie,  sagt  Philippe  de 
Comminc«.  bat  man  eiaeo  granssmem.  aehlechtem,  laster- 
baflem,  gemeinem  tlenschen  gesebn,-  Es  ist  nicht  zum  Ver- 
wundern wenn  es  zum  Ausbrucli  ksm.  Der  im  Sommer  IJ8:> 
von  Alfons  gemachte  Versuch  sieb  Aquib«.  di'r  unter  der 
Hoheit  der  Krone  als  selbständige  Comune  bebtelieudeii  Huu|K- 
stault  der  Abmuen  und  dea  vomebmsten  Herrn  der  Stadt, 
des  Giisfen  von  Uoutorio   und   der  Seioigen   durch  Hnen 


von  des  P:L|,stes  T. 
Tiber  und  Aiiiü  Lieii 
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verrätheriBchen  GewallstreicL  zu  bemäcl 

itisen,  führte  jenem 

Abfall  und  Krieg  der  Baione  welcher  i 

uit  deren  Ituin  endete, 

aber  lUffleicli  iu  seLueu  tolg«D  dfu  S 
neapobianisuhen  AnwtonBsen  nacu  Bicii  i 

tun  des  Thrones  der 

Die  Aquilaaer  denen   es  in  einem 

Volksaut  Stande  ihrer 

neapoliMoischeu  Bedrilnger  Bich  eu  eoue 

digen  gnlftng-  pdanxten 

du  [Apstliohe  Banner  auf.  Modten  ein 

en  Abgeordneten  nach 

Henn  alB  den  Papst.    Die  in  Melli  versa 

mmellen  Barono  thaten 

gl    1         J  III 

i^ich  Veiiedic  wandten 

dB         II           1            \  III 

l,rLUiiML  li  i[.l]otrelT  des 

1            1     I        k  III 
KnMehlufls  war  bald  gefnast,    Schoo  be 

.-.■-.'bei,  liabüü,  Sem 
l        \  kluuf. 

emCrai.  hatte  er  aicb  Venedij;  wie  l'lai 

:enz  genähert,  wie  es 

beiMt  namentlich  durch  den  Cardinal 

Giuhano  della  Rovere 

bewogen,  der  groBsen  l.inlluaB  auf  ibii 

gewonnen  hatte.  Zu 

gleichet  Zeit  waren  MiaversLänduisse  m 

it  Könifc  Ferrante  ein- 

getreten,  eo  wegen  des  I.ebniinses  weli 

:hen  der  Papst  wieder 

nach  alter  Weite  verlannce.  wie  we;^ 

n  des  eij^enrntobtageQ 

SchtUenB  des  Köni^  in  geiatlichen  A 

.ngelegenheiten.  Inno- 

oeonVlIi.  Bahra  erst  die  Aquilaner  In 

scmcn  »clmti.  sandte 

ilinen  dann  durch  die  Coloiiiieseii  Hülle 

,  erkliirte  sich  für  die 

Sache  der  Baruue,  verbiindelc  siub  mit 

\  enediir  welches  ihm 

unter  Itobcrto  da  Sanaeverino  Trupppn 

sandte,  warb  selber 

Mannschalt,  suchte  einen  Kronprälejid 

enteil   in  einem  Enkel 

König  Benes  des  Guten,    f  errante  ba 

tte  den  Sturm  zu  be- 

schwören  gesucht,  so  durch  U uteri landluug  mit  dem  Papnl« 

wie  mit  den  Baronen.  Ab  das  ItliBtrauei 

D  welches  er  emflöesle 

alle  Änsswht  «nf  einen  Verf^eiDh  vermi 

shtete,  begann  er  den 

SAmpC  £■  ist  ein  elender  Euopf  gew< 

Men  welcher  den  Ver- 

fall  des  italienischen  Krieiisweseiis  an  d 

en  Tas  leste.  Floren«. 

Mailand,  die  Orsinen  siandei,  <1l'iu  I^jmif] 

(_  1  b        i        1           i      M  1 

1     !■  III     i                     k       -Ii  1 

Lotbringen.  Tlircncandidat  der  anjou'seh 

en  Partei,  wurde dnrcb 

den  jungen  König  von  Frankreioh  Carl  VIR.,  seit  dem  Jahn 
1483  seines  Vaters  Ludwigs  XL  Nachfolger,  der  selbst  sehen 
den  Bhck  nach  Neapel  la  wenden  begann,  an  der  beabnch- 
lägten  Botbnligung  gehindert 

LmocemVUL  wurde  waokelmQthig;  die  Klagen  des  Volke«, 
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die  Voistellaiigaii  der  CaidinUe  wirkten  auf  üm  ein.  Du  Volk 
litt  Ijeitiahe  in  gleicliem  Maassa  von  Feinden  und  Vertlieidiger». 
ilin  in  ckT  Stallt  weaiialiiiipn  «aa  iliiK'!,  i,i  dir  Ililiide  fiel.  Die 

Ii     11  1   Ml',,  il    -     1  n  I  I  1,    „  II  III,,,, 

vcrslilndigt  l„Hlci,.  wurden  bei  Baecuiio  aiigesriflei,  i,iid  aiiH- 
gcil)luiidert,  so  dass  sie  von  allem  entblusst  zu  ioxxe  ui  Kon, 
eintrafcD.  Im  iebruiic  14SG  enlatacd  in  der  bladt  der  argsfe 
lumult,  wahrend  eine  orsiuiscbe  bul,aiir  sich  unicr  den  Maueru 
der  LeoBtadC  be&ad.  Za  hiess  -»-ledemiti  der  Paput  sei  todt: 
da  veischloiB  mau  eilig  ninUt  nur  alle  linden  smidiT,,  sühnt 
den  (M^tolmucben  Falaeb  Nm  sah  (.ardmale  in  lUst  duruli 
die  Straaseu  reiten  ma  ku  ibien  Wohnongen  zu  gelangen:  das 
Volk  sehne  aoa  Angst:  BSz\  Biii  Alles  v/at  in  AnHösung. 
EndLoh  tun  12.  August  kam  der  Fnedc  zustande  unter  Mit- 
wirkung der  Gesandten  Mailands  und  CasblieiiB.  Uie  Bedingun- 
gen wann  für  den  P^at  nicht  ungünstig;  Der  Kunig  versprach 
den  ZwB  tVk  xahlen,  Aquila  nnd  die  Baraoe  nicht  lu  beläabgrai, 
mdt  unbefugter  Eimmachong  in  die  batohUohen  Angelegenhuten 
zu  eathalteii.  Eoum  aW  war  ein  Uoiiat  vorOber,  nUirend 
dessen  die  Ormni  niolit  au^ehört  hatten  Born  zu  beunruhigen, 
ea  war  Aqiula  unterworfen,  die  vomehmsteD  Barone  bQsiten 
Auiatand  und  Vertrag  mit  Gefutgenaeliaft  und  Tod ,  die  Hand 
des  Königs  laalcte  schwerer  als  je  auf  der  Eirche.  Innocenz  VIII. 
musate  ea  anhSren,  dass  nin  neapolitanischer  Gesandter  den  Lehn- 
zins  völlig  in  Abrede  stellte  und  an  das  künftige  Coniül  appd- 
lirte.  Er  erUiite  Ferrante  des  Thrones  verlustig  und  knQpfte 
nochmals  Unlerhsiidliuigen  in  Franknäoli  ui,  aber  idles  ve^ng 
wie  Staubwolken  und  nicht  lange  vor  seinem  Tode  vertrug  sich 
der  Papst  wiederum  mit  dem  EÖmgo,  der  sdner  weltlichen  and 
gttistliehfn  Autonllt  Hohn  gesproclien  hatte. 

Diese  Autorität  wurde  durch  ander«  Kreignisse  auf  die 
PfoIk-  <:eslellt.  Ein  Soho  Mohaiameds  IJ..  Sultan  Baluzets 
Bruder  und  Nebrnbulder  Dschem  {Zizim)  welcher  siel,  nflc:l, 
IthodiiH  «,>fliiclil<'t.  Iiatfe.  war  von  dem  (iro3anii;iat.T  I'i<Tre 
irAubuBSOn  dem  KöuiKe  {-arl  Vlll,  .-ilier!;el.^n .  von  diesem  dem 
i'apate  ausRc liefert  ivordi'n.  An,  .Marz  hm  kam  der  Grosa- 
türk,..  ivi,.  man  ih,i  uannU'.  In  liom  an.  Von  Civitaveoeiiia  «»r 
er  nach  Osba  gesegelt  und  kam  bo  den  btrom  herauf.  Mr-i 
FapBt  Bsnill«  ilim  ein  Ross,  broealne  Kleider  die  ihm  wenig 
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behaglRtl  und  --Li'Lji'Tiliiiiul.Tl  ItLiniicn.  ll-  it  nn«  stu'". 
empfingen  mn  vii'k  vtiin  iiiitiT  a<']i<'n  äfit  miU'ss  kcinr 

Pralfltpn  licfdn  I  1,111 
iiviäcben  Francesi'netm  i  vi"j  ucs  t-;ipsie*  .>rjliin:  uuu  dorn  vo- 

GeBBDUte  ues  babyluDiBuheii  bnltima  beides elltt^.  Am  folgenden 
Tage  empfing  der  Pupat  im  Lonaahinun)  den  ADkummling.  der 
daniRb  ebensowcDig  m  bewegen  war  Bich  den  ihm  vo^eschne- 

benen  Ceremonien  zu  fugen,  wie  er  Bicb  nncbmitlB  dnzu  hergab 

ge  '       k       f       W      I      '  T 

ein  I 
grafen  I  I  r 

Brief  des  Malers  Andrea  Maiitccna.  ivrldier  dairmis  die  Kb- 
pellfi  in  dem  [.ä[.-itlielieil  Harlenliaiis,'  lielvedere  mil.  Vre^kri, 
scbmückte  von  doiion  noeb  dir  Hede  aeiii  uini.  nDnr  Rruiler 
des  Türken,  so  schreibt  er.  wolint  hier  im  Palast  unter  guter 
ÄnTeicht  Dar  h.  Vater  verschallt  ihm  eine  Itlenge  veischiedeu- 
artigen  Zettrertrabs.  itagdsn.  Gastereien.  Musik  und  ahnbohes. 


Bisweilen  kommt 

Palast  speisei 

1  wo  ich  beim  Malen 

bin.  und  für  nme 

n  Barbaren 

ch  ganz  gut.  qqidC 

Haituni?  ist  voll  i 

1  rHi 

des  I'apstea  (j^en- 

wart  enthlüsst  er 

d.a  Hnupt  n 

1  1 

.-or  ihm  nllc  Anderen 

bedei:kt  bleiben. 

Fünfmal  ai 

n  Taae  isat  er 

imil  Eicliläft  ebenso 

oft;  vor  dem  Ei 

«r  ZuelicnvaP 

der  eines  Elefant 

en.  seine  B 

cwpgiing  lierli 

ieh  gleieli^einer^re- 

netianisclien  Tom 

iie.    Die  Sei 

1  1  1 

Berne  Keitkunst: 

OS  ist  mogl 

ich  aber  ich  j 

usbo  ihn  nie  in  den 

Bügel  steigen  noch  etwas  zu  Pferde  ausfiihreii  geeehn.  Die 
Augen  h&It  er  oft  halb  geschlossen.  Er  ist  von  grauBsmer 
Natur;  vier  Leute,  sagt  man.  hat  er  umgebracht;  Emen  dieser 
Tage  prflgelte  er  einen  Bolmetsch  so.  dasB  man  den  Mann 
naoh  dem  Flusse  tragen  musste  ihn  meder  zu  sieb  zu  bringen. 
Es  heiBst  er  geratbe  leicht  in  Wuth.  bo  dsaa  sein  Gefolge  ihn 
sehr  furchtet.  Er  kümmert  sich  um  nichts,  wie  Einer  der  von 


b.  Uaac.  Utnuinliiuii»! 

mtUcb  ^ 


der  BeKorgniase  des  Ostens,  ein  bereitgelialleiMM  Werkiwug  der 
Pl&ne  des  Westens.  Innocenz  Vni.  sber  erhielt  knra  vor  seiaem 
Tode  als  Mukowl       Daakbukeit  des  tOrUsclien  Sultans  äit 


d  m    1  1     1  I        1       il  1         i  III 

I  1       1     H       I  T!  II  Ii 

II  11        t     1  eser  T  pbi 

sreacnkt,  .i»'  man  roiii  M'^lisfii  .laliiLuinlcrt  an  in  CoastBn- 
(loopei  biiwaUpl  Lubei.  soll  uiul  ,i.;-o„  S|)iiy.e  Ludwig  der  Hei- 
lige in  der  Sninte  ChapcUc  nieaerlegte. 

Kotz  bevor  die  ßebqtue  in  ßom  einUar.  «u  Ende  Jftnutus 
1492.  war  dorE  die  Naobiicht  von  der  Eroberaag  Grsaadss 
angelangt  und  der  Papst  halte  für  die  BeEreiung  des  letzten 
Restes  des  Abendlandes  von  der  Herrschaft  des  Halbmonds 
ibirdi  IVWIli^lira   (;otl;,ia.ii.;nst  Dank  geäugt     Inuoccni  VUI. 

I        III!-  1  f       la  r  h 

selbst  nach  Heratellunt'  de»  Frivdons  mit  den  Nacdibam  die 
Zusländn  Iloins  die  (raurlEstcn  gewesen.  -In  llgm.  eriählt 
Stefano  Infessura  wo  er  vom  Jahr.-.  1 189  redet.  i>eschah  uichla 
Gutea.  Ai^e  Diebstähle,  »aerilcgicn.  Slocdthaten  foWt<.'ti  auf- 
eiuatider.  Aus  StaMaria  in  Trastevere.  S.  SUvesCro.  StaMaria 
m  Via  und  aadereu  Kirchen  wurden  kostbare  GeSisso.  Reh- 
qiükrien  und  andcrra  geraubt  Es  wu  leicht  Nachlau  der 
Strafen  und  GewähHeistung  der  Sicherheit,  anoh  ohne  Ver- 
einbarung mit  den  Familiea  der  Opfer  von  GewatCthätigkeiten. 
vom  l'apste  erlangen,  »ie  es  bei  den  .^lari>ani.  Creseenzi. 
Del  Bufalo  u.  A.  geachah.  Wer  an  Fcraon  und  Habe  öclia- 
den  gelitten  hatte,  sah  sich  dazu  täglicli  neuen  Drohungen 
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blosccstcllt.  Ich  eriälile  •xo.e  ich  aus  cigDci.-  Aiiscliuüun-  wn-v 
Die  Stadt  war  mit  Lcbf llliätern  gcmill.  Ilntd-  ..iilrlifs  iu-.i„- 
äel  irgendein  Verbreclien  begaiiüPii .  no  nuclitfi«  ca  in  aic 
Cnrdinalsp^&ate  und  lik-lt  »iuli  dart  lur  sliMier.  Df-r  ilmd 
Bchien  eine  Kleinigkeit.  Aul  duiu  C»|)iIol  fatideu  st'ICeii  Iliii- 
nohtuDgen  statt,  die  Cune  dea  Vicckanzlers  liess  wol  Jlisae- 
thiter.  greifen  und  bei  Nacht  (uifkoOpfen.  Da  sah  man  sie 
denn  morgeiu  an  Tot  di  Nona  hangen,  ohne  Namen  and  ohne 
UrCheilssprucIi,  ao  lebt  man  m  Knm  beul«  unter  Innocenx  \  III. 
Reüierurur.  Flu  WiMb  bri  Sta  Maria  Buliiadu  tüdtelo  seine 
b    1  n  1  11 

g  Ii  11}  11 

wurden  vecliolwt  und  ins  Custell  cebroclit.  Jian  iu.he  den 
Nschncliter.  uec  aber  die  derangenen  Bclion  in  treilieit  gesetit 
fand.  Es  hiesa  sie  hatten  sieb,  mit  ncbtbundeit  Ducuten  celost: 
Rlr  daa  Geld  kaufte  man  keinen  Acker  der  Hakeldama  genannt 
wild.  Als  eines  Tagea  der  Viuecamerlengo  gefragt  wurde 
weshalb  BD  wenig  Justiz  gehaudhabt  werde,  ervnederte  ei  in 
meiner  Gegenwart:  Qott  will  mcbt  den  Tod  des  Sünders, 
sondern  daes  er  zahle  und  lebe.  Von  da  an  bis  zum  juni  er- 
eignete sich  in  der  otadt  nichts  was  <icr  Aufzcicliuuni:  wcrtli 
wire.  als  täghche  aCralloB  iileibende  Vrru-unduiigEii.  I'.iiiluli- 
mngen.  Einbrüche,  Moruiliaien.- 

Zustände  dieser  Art  verkünden  .■iiii>  l),'nnjr:disali.]ii  .veb-liK 
Volk  undVorncbme  zuL'Ieidi  unL-i-iii.(kr  hntif.  ikLd^i [jitie 

An  el  en     ar  t  of  g       k  1 

war  aufs  höchste  gestiegcu  umi  iifr  siii<iiisi;ni>  .luci  /Ufiit'n 
Ranges  gab  ihnen  hierin  nichts  uach,  tsuiili  und  Lm^cbuiigeu 
waren  fbrtwiilirend  m  Gefalir  geplündert  zu  werden.  Vii^nio 
Onini.  moht  nur  der  micbtigste  seines  Geedileohts  sondeni 
unter  aixtns  und  Innoeenz  Oberhaupt  der  mSchtigsts  unter  den 
römischen  Baronen,  unter  BiKtuB  meist  tüi.  unter  Innoeenz 
gegen  ilen  l'apst.  schaltete  wie  ein  Herrscher  im  romiseben 
Tuseien  und  vecsetztn  Rom  in  anhaltende  Noth.  Die  Fehden 
der  ..mbseri  rainlüen  waren  slels  von  Plfinderunp  und  Kaub 
1  1  I        I     \  1 

n  nl  I       n  II 

M  a  \ 
Bcnall  uie  lleerui^n  luaa  mm  engl' ine  neu  iviirucii  mii  uiiiiKr 


Borne  Mauern  id  sicuerne 


IC  gegangen  war.  uatle  schiin 
'«reuoiiH!  am  taaae  nana  ues 


HU  viniianncfl 


cUett.  w&hrend  die  Medici  dieat  Via 
aa  AUBueunnng  imor  finanzsoeoulMii 
n  Rom  üenuteleD.   Die  im  «in  146» 
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emat  im  spiel  mit  dem  Cardinsl  Kaflael  Riano  vierzelmtauBend 
DucBten  rerlot.  eitte  er  zum  Pnpste  und  klagte  er  sei  hinters 
Licht  geführt  worden.  Innacenz  sandte  ituin  Cardinnl  und  be- 
fahl ihm  nut  der  gewonnenen  Sjummc  zu  kommen.  Hiano 
erBchien.  erklSrte  aber  cp  hnU:  ilas  GM  für  Maurer-  mul 
Zunmemunnaarbeit  an  eemeni  i'iu.isi  tiei  Lorcuzo  in  LiRuiasu 
angegeben.    AU  der  am  1' ,inl['riiriir  der  liuckeratatiuiig 

be  ti  l      e  I  ■)    I  r        II  I        l  i,  1  r 

Kon     n  n  I  f  I 


die  Herrsüliaft  Reretlrl  hnllr.  Der  l'finliiial  <k  l,a  Haine  v.Tlur 
an    1  nselbe    R  uno  i  I  II 

Mau  lebte  in  Itom  in  bet.täiiili(;iT  Lnrulie.  Am  2:).  Sejiteiiiber 
14uu  entstand  arger  Lärm.  i.H  hiesa  plotzhcli  der  Papst 
Bii  <x>dt:  alle  Buden  wurden  geaehlossen.  Alle  die  m  den 
Vignan  oder  auf  dem  Felda  wuen.  eilten  ihre  Wahnungen 
wiederjiuorroichen.  Wirklicli  Sühian  Innocen?-  in  den  letzten 
Zfipeii  zu  liefen,  und  Vraneeselietlci.  srines  Endes  gewartisr. 
vers    l         I    I     -1  1  1t       I  r  t.  r  I  Pr  II 

1  1  a  I  ^  n„  I  Icl  I  r  t  II  1  1 
rante  niiszulieferri,  Beides  inisliiiH;,  Am  roL'enden  TaL^e  be- 
gaben die  in  liom  Bmvesenden  Cardinäle  sieli  nai^b  dem  Paln.st 
wo  der  Papst  in  I.etbanrie  lac.  Sie  nahmen  ein  Inventar  des 
ächaties  aul.  den  »le  sehr  geaebniakrt  landen,  da  Vranceacbetto 
einen  Theil  desselben  nach  lloreni  geschalR  liatte.  Was  vor- 
handen war,  wurde  der  Obhut  des  Cardinals  Savelli  uivertraut 
der  mehre  Tage  im  Palast  bUeb.  In  einer  lÜBte  fanden  sich 
BOOjm  DucaCeti,  300.000  in  einer  andern  im  Castell  beRnd- 
liehoi.    Der  l'apst  prholte  sieh.    Als  er  vo!>  dem  Vorfall  ver- 


Ein  luuiBoheF  arzc  versorfton  iliD  gelaiia  zu  rngbcoen.  Das 
euUetzÜClie  UeliFim mittel  war  ein  Hus  dein  Blut  vnn  drei  Kna- 


iniiüccii;:  \  iii.  wuiuc  lu  acr  vaucauiKciivu  iiftaiuKa  tivumigt. 
Hier  siebt  inaa  licuts  du  ihm  emcbtete  Deaknuil  im  linken 
SeifeuMhilTi: ,  eins  der  wenigen  welche  am  der  alten  in  die 
neue  Eirolic  rcTGef worden  und ,  t^rend  so  aanehe  gifiaKK 
und  schSncrc  "Wecke  erbarmungsloB  loratDokt  in  den  vati- 
cantachen  Urotten  zwierach  an  die  Verging^icbkeit  mensch' 
lieber  Dinge  mahnen. 


Contlm  Ton  1492.  Die  CirdiuSle  Dtlla  Raren  ond  Sfbru.  199 


Ute  vitgiDio  Omni  mii  dreinur 
WotmuDic  des  t'«r(liDnlii  ilülla  L 


v  bn  SS.  Apostoli  einkeb- 


es  h  Kg 

Büinun  GuiiHli^n  in  Rmu  liiiilrrlvifh.  iicima  lllllltll'rttIlllR(^^d. 
atme  UmstüdB  spraoh  man  von  Uald.  Uie  Mitbewerber  den 
Neffen  Sixtus'  IV.  wann  Aicsnio  Maria  STota.  und  ßodrigo 
Lenzuou  BorgiA.  Ascan  aiorza,  ein  Soiin  FraocescoB  Herzoss 
von  Itiuitma.  xrex  im  Frühling  i4Sj  im  Alter  von  dreisag 
jabren  von  aixtns  IV.  zum  Cardmauiiacon  cteiri  worden,  r-r 
WUT  ein  weltlich  gesinnter  groaaer  Herr  in  geisuioheiD  Getvsnde. 
Born  Bdunifl  Huer  semen  gunienden  Hot  dessen  Kosten  sein 


_jtrüi]i«i  Koaiic 


goiatlicbes  und  wGltUches  EiofconuneD  bestntt,  und  Aber  die 
aicnge  Piecde.  Eunae  unu  Fimen  weicoe  aer  ieiueuBC[iaiiiit;ue 
jagdlieDhaoBT  untermeii.  aa  langa  dio  Freundacuait  i wischen 
uen  HauBem  aiarza  anu  Aragon  beatond.  wurde  ei  tdq  bei- 
aan  getragen,  oia  die  poutucbea  Waaaiungen  Lodoncos  u 


unu  gmviBgceaicn  ins«. 

,in"hi-hiinripfra.  riAP  rj^n 

von  i.ni[i(tiiauiiaii:  es  i 

Ereignisse  und  Erfsliri 


weti  KorakMi  und  vwb&lbuaae  des  En^itea 
wtseo.    König  IFerrsnu  von  Neapel  sagte  m 


guien  j-,)geiisci.aiTcn  sianaen  uemvucm  uen  sciiiimmen  nacn, 
seinem  unonlfotUclien  Lebrnawandd ,  Beinern  jrangcl  an  Auf- 
ncuDgiieic,  ^^eltamgetum.  vvaiuueit.  ireue.  uiauDEn.  Reugion. 
BeiDei  unerdciiichen  Hsdsucul  und  gieiou  msasBiOMm  Ebi^iz. 
seiner  Gmisamlieic,  aei  glunenaeu  Begierde  aeine  isohne  gtoas- 
zumachen,  die  ndilieicn  waren  oxui  deren  emer  dem  vatet  im 
Bösen  nicbt  nachstmd,  anf  daas  Bchlimmen  Vor^bten  schlimme 
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Werkzeuge  mckt  fehlen  tollten.'  HSileni  Anklagen,  bei  Ai 

crKVTiiiii[>L'  uiiLi<wi>[iiiiii!iii>r  r:ici;iiiii![iniiiMi.  insHtiri  hiimi  iin'iii  i 
wem^  Zeilen  üusammendräiiB.'ii,    Bfiiiialie  s,;li;v.TrT  „o.'li  Itil 


L-Uc 


uie  huclisK  Yvurue  mic  uom  wie  aui  einer  v  crareigerung. 
Hit  eignem  Bentz  nicht  zuineoen  ncuieie  er  uen  gierigen 
Blick  BUt  Anueier  Gm:  leacB  Mittel  war  lum  geneiim  wo- 

ferno  er  sich  lind  spine  vielen  AnceliiSriiteii  liercidLerte.  indem 


man  baue  Zeil  gehaoi  iiui  kenneu  lu  lernen.  Dass  ui 
£igeii8ebRfl«n  eines  weltlIcUen  Henaclicrs  bei  der  Wab 
din  bestimmenden  Afif^A  waren  -  kAnnzAicbn"^  g<^'' 
Lpoche. 

Bodngo  Lanzoi.  nuer  i.ciiüuaJi  nai'ii  lUiiemschcT  aiMirem 
Mt.  war  am  Neuiaursiatre  usi  m  AFtiuii  iii-i  i  nLirin:i:i  Lrcuan  n 
Seme  Mutter  leabeiLB  war  fim-  ><-ii\n-^u-r  \  ;iii\rus  lu 

der  ihm  seinen  Familiennamen  gaii.  Aiimnsr.i  uer  iiciiiit^wi^^eii 
Bchaft  öbliagenil,  dann  dem  Kriegswosrn  siel,  «idraeiid  xmrd« 
er  iinran  (iio  r.rneiminr  senieo  iiiii'imn.  ix'i  Meiern  r  er  vieiiinii 
zwanzig  Jahre  zählte,  auf  andere  Hahnen  !;elenkl.  Zum  Ui 
Bchof  von  Valencia,  dann  am  Itl.  September  Ur«  zum  Cardi 
naldiakon  ron  a.  Niecoio  in  oarceie  ernannt,  erhielt  er  da: 
emtdgbcbete  An»  der  Cime,  daa  aea  vicekanzisrs.  Er  na 
es  TiemaudreiBBig  >jBhre  hmaiircu  verwsicec  una  mit  aessei 
Einkünften  wie  mit  anderen  die  ihm  zu  Theil  wurtlen.  voi 
Biathümern  und  der  Abtei  Subiaco  die  er  als  Commende  er 
hielt,  ein  anaebnhchoB  Vermögen  gebildet  und  mit  fÜTBtliühen 
(ilanze  gelebt.  Die  Nachrichten  über  seinen  Lebenswande 
wahrend  Bernes  langen  CardinBlaca  sind  wideraprecuend.  Li 
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giebt  ein  \m  Juni  Um  von  Plus  II.  an  ihn  gerichtetes  mahnen- 
des uod  vorwurfsvnllee  SulircibcD,  aus  Aiila«a  eines,  wie  tana 
BODchmen  muss,  scandalösen  Festes  welches  Rotlrigo  Bo^a, 
damals  EeunuDdEwsnzigjihiig,  za  Siena  gegeben  hatte,  und 
die  Verbindungui  in  dineil  er  danala  Btaod  und  bekannt  ge- 
nug. Zieht  man  jedoch  die  gönsiigen  Zeugnisse  ernster  und 
frommer  Männer  wie  .lacopo  Ainmonaris  und  Pirtrus  Martyrs, 

kunHt  übte  die  man  Bünein  sanguinisuhen  Te]ii|iL'minent  kaum 
zutrauen  dürfls,  oder  dass  seiuo  Karahterfchler  eich  vollstän- 
diger erst  in  den  Jahren  und  in  der  Stellung  eiitiviukelten.  in 
denen  et  keinen  Widersprich  mehr  fOrclitete  und  sich  unter 
fÜnflüBBen  befiind,  von  denen  er,  bitte  er  gewollt,  uch  nicht 
ta  bafrnen  im  Stande  war.  Der  Cardinal  Bo]^a  stand  iia 
zweiundBechiigsten  Jahre  als  er,  Bischof  von  Porto  und  Decan 
des  h.  Collegiums,  ins  Conclave  trat.  Aseauio  Sform  gewann 
er  durch  das  Versprechen  des  Vicehanzleranitoa  unii  seines 
eignen  Palastes:  über  die  dem  Cardinal  della  Kuvere  griii»tigeii 
Stimmen  ycrrtigto  er  indem  er  Raffael  liiario  zu  sic-h  herüber- 
zog,  (novau  Bntiata  Orsini  gab  den  Aussc'lil.iir.  Man  hat 
nachmals  bemerkt  dElss  gerade  die]o.iii:^>.i  Cardiiiäle,  welrh,. 
am  meieren  7.n  dieser  Wahl  beitrugen,  in  der  Folge  mn 
Hchlimmsten  wegkamen.  Ein  ho  offenkundiger  Handel,  bemerkt 
Gtücciardini,  war  damals  noch  neu.  Nur  fünf  Cardin&le,  ho 
berechnete  man,  verschm&hten  Geld  zu  nehmen  nnd  ihre 
Stimmen  zu  geben.  Von  diesen  fünf  wurden  drü  I^pste, 
Francesco  Piceoloraini.  Giuliano  delU  Rovere,  Gioraani  de' 
Jlediei. 

Am  11.  Augnst  11112  erfolgte  die  Wahl  Alexanders  VI.,  am  26. 
die  Kröimog  und  I^Ml/nalim,..  Nie  halle  mau  eine  glänzendere 
Cavalcado  gctelin:  nie  "iiron  Rom*  Sirjisfieii  vnn  griisserm 
Jubel  erfallt,  .-eli-lii-r  n,ii  li:,m,rn..  'IV| .[m-lini .  TriLi[riiili|>lorteri 

Devisenpoesie,  welche  einige  Jahre  später  Namen  und  Anden- 
ken dieaes  Papstes  schäm'  und  erbarmonlos  an  den  Pranger 
stellt«,  solchen  Aufwand  an  olasaisoh-heidnisohen  LobaprQcben 
und  Comptimentea  piodudtt  Man  bonnt«  nicht  weiter  gehn 
in  profaner  GesionuDg.   Ein  Beispiel  bietet  das  Distichon: 
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Die  Bo^.  203 
•Rom  hat  grau  da  Caan  gcnuuifat.  mm  bsbl  Alisuiiider 

Kahn  es  lum  Gipftl  ampcr.  McDith  Der.  Diwer  nn  Qaü.' 
Aber  iIiT  ersie  Rausch  licw  bald  füi  eruBto  Gedanken  und 
lir-^oiihiiE'  Ifaiiin.  Die  rCmiaclien  Zustlnde  heischten  AbhOlfe. 
iinil  Ihr  vn[i  iii'iii  iii;uen  Papste  getroffenen  Haassregeln,  Ge- 
reclicis-krit  zu  iiaTiuliaben  und  Ordnung;  ai  schalTen.  wuruen 
von  der  Bevölkerung  gut  aufgenommen.  Dann  kamen  geld- 
liche Geschäfte  an  die  Reihe,'  Ks  Mi\tf  iiklit  an  Komeiitrri 
welche  klar  nachten .  wie  gross  immer  noch  irrii^  aller  inneren 
Schäden .  trotz  aller  auswarhgen  Proteste  fisnie  und  ;iutonial; 
d«a  Papstthums  waren.  Da^  gehörte  die  berDhmle  Theilung 
der  nDoh  in  entdeckenden  Welt  iwi sollen  Spanien  und  Portu- 
gal, lene  Linie  welclie  Alexanders  \  I.  FTand  von  einem  zum 
nndemPolc  zog.  nnehiicm  das  erste  t.id<i  von  Coioinl.os  Fniirt 
nach  Rom  hc-sihit  Murinn   ujii.   u<i       .   -.u  man,  iiu' 

Decke  von  l 
n in"en  ab  I  n 


V   \  h       k  NT«  1 

einem  I.aniol  verheirate'cn  bchivesier  juann.  seit  Sixtus  IV . 
Erzbischof  von  Honreale,  der  somit  die  Keihe  der  sechs 
vom  neuen  Papste  unter  seulen  Angehörigen  mit  dem  Pur- 
pur Bekleideten  erSffoete.  Das  erste  von  ihm  vergebene  Bia- 
thum,  das  von  Valencia  welches  er  seihst  innoliatte  uim 
nun  zum  Mctcopoiiiansiti  erhob,  verlieh  er  seinem  lunaerii 
Sohne  Cesare  »orgia. 

ho  begegnen  \nr  gleich  beim  Beginn  der  keiriervins  Alexan- 
ders VI  dem  .Hanne  >velrl,er  d^T  Klu.li  ili.'ser  Itcui.niEiL- 
He>v, 


gend 


VI  k  f  c        k  1  It 


fünf  Kinder.  Die  Geschichte  der  ülutCer  derselben. 
Vannozia  de  Catanei.  und  ihrer  VerhUtniase  in  frOheren 
Zeiten  iit  dnnkeL  Sio  war  aus  nicht  UDausehnhctaer  Famihe. 
Wann  eie  imt  Rodngo  BoVgia  bekannt  wurde,  weiss  man 
mcht:  zur  Zeit  wo  sich  Nachnchteii  von  ihr  finden,  gegeji 
1480.  war  sie  mit  einem  Mailänder  Giorgio  della  Croce  ver- 
heiratet, vrelchem  P.  aiitus  IV',  in  gedachtem  >iahre  das  Amt 
anea  Schreibera  der  apoatohschen  Briefe  verlieb.  Nach  dcBsen 
mn  daa  Jahr  1485  mit  Bmterlasaung  eines  Böhnes  Ottavuino 


2fi4  i.n,..,;.  m™,, 

«rokloin  Toil^  Loiiiit.>t«  aii:  .-iucn  inaiiluancp- ICdtlmaiiu  Carlo 
(ml  I  r    o    1    M)  1    1    s  1  r  1  r      i  r !  tea 

tiane.  s[>ate[  als  aoldan  oder  (.iGfängiiiHsvogt  von  Tor  <li  houa 
finden.  Mebve  'WohuuDgen  und  BeBitzdiumvr  Vannozzaa  in 
Rom  Bind  bekannt,  beim  alten  Palast  der  rnncellana  an 
Rnzi»  SfornB.  auf  dem  Ksimilin  wo  sie  nudi  rinc  Vigne  be- 
a  1  I  I     I  1  1 


Ai.lass  eiiie^  trsgisdip.i  V.irlalls  In  il.rcr  Fmnilif  die  liffdp. 
Vier  Söhue  und  eine  Tuuliter  waren  voa  »..drii;..  Borcia  an- 
erkaonL  Uer  UC«Sta.  Pedro  Luii.  ein  bei  den  Bor!;in  mc)ir- 
Kiala  vorkommender  Itame.  wurde  durcfa 'Verleilmii!!  lerdiimnds 
dea  Ratliolischen  Herzog;  von  Gandia.  starb  aber  iun|;  und 
liBlte  s.Mneii  llnuW  Jim»  in  dieser  Würde  mm  >-aelilV.ls;cr. 
<      r     fr?       1    i  \   1  rl  S  i  e   I  er  14 1 

Cardinaldiakon  von  >ta  M:•^.^  nuovn,  liir  den  iunpston  der 
Söhne,  .IiilTre,  .Tlnn;;le  d,-v  l'apst  v.ui  l^üiiin  Alfons  II.  von 
Mea]>el  die  IJaud  der  uatürlii'licn  Toeliter  dc-xelbcD.  .Sancia 
von  AraL'ou  welelu-  das  Viirsfciil.l.uni  SqniUaei^  zur  Jli^ft  er- 
liielt.  ivülirend  ihrem  Gemal  der  Tit.;l  eines  Fürstet,  von  Tri- 
carico  beigelegt  v.nrde.    bo  waren  die  buline  versorgt. 

Der  Name  der  Toohtec  Bodngo  Botgias  ist  neltbiatonseh 
geworden.  Annalisten,  Epigrammatiker,  neusre  Biatonket 
liaben  mit  Boinansiili reibe m  und  Autoren  von  SpekfakeUtüeken 

efr     L  er  ZI  Ii  r-n  il  l  r    en    rf  ns(  In 

i;eM:iil,-i-lits.  iVh-  Heldin  rles  Dfilelie-  niid  (id'le.^  dar/.ii- 

11/  I  I     !1  I  Ii 

spiele  in  der  eignen  Familie  waren  selilimm .  aher  I.nerezia  Borgia. 
wie  immer  sie  von  der  fast  allgemeinen  A  eriierbniss  berührt 
worden  sein  mag.  war  weit  etitternt  soleiien  Imsen  Leumund 
verdienen.  Diu  ärgsten  Anklagen  und  Krzah langen  be- 
rulion  auf  Bencbten.  deren  Leberdeibungon  nod  schmatnge 
Bosheit  die  Oienie  des  Glaubbaren  is  des  MoEliohen  flber- 
Echmten.  auf  den  Satiren  einer  Stadt  deren  Witz  vonieher 
der  sobSr&te  und  einBchneideiidste  gewesen  ist.  Line  Menge 
Tbatsaclien  straren  diesen  Ruf  Lügen.  Luerezia  war  sehr  lung 
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mit  einBm  spuÜGchcn  Edelmann  verlobt  worden ,  aber  Alexan- 
der VI.  maclita  bm  seiner  Zrliebung  d»»  (iiilübtiiHK  rrii!l!|;^ngi); 
nnd  vermalte  üe  im  Früliliog  li'J-'-  mit  timv.inni  Sforra  Hurrn 
von  Peaaro  dem  GrosanefTen  IVam'i -i  'i--  Hit/.«:;--  M.n  M^bihLml. 
Die  Hoclimt  fand  Im  Taßcanisi:lioii  l';iki;:  -nuitu  iiljLT  ilii; 
binderlose  Ehe  wurde  nachmals  vojn  l'npsl.i;  gi^lii»t  und  Lu- 
ciesna  weilte  ISngere  Zeit  in  Born  im  Dominicanarinnenklaater 
S.  Siato.  WahnchmDlicb  wsltetea  politbche  Gründe  ob,  da 
Alexander  durch  die  im  Jatire  1498  erfolgte  Verleihung  ihrer 
Hhnd  an  den  aiebEshDj&hrigen  Alfonao  d'Aiagona  FOraCep  von 
Bisceglitk,  König  Alfoua'  IL  natürlichen  Solin,  die  ihn  an  das 
Haus  Neapel  knOpfenden  Baude  in  einem  bedenklieben  Moment 
fester  KU  liehn  wünschta.  Der  tragisclic  Au^gitng  dicsnr  K\ie. 
aus  welcher  ira  Jahre  1499  dn  Hahn  l!i>clrii;i)  dann  f'm  zweiter 
Juan  entapioBB,  ist  Lucrezia  am  u-t'i]ii:sr''Ti  ^ur  Lii'-I  -/u  icpi:!!. 
Nach  ihrer  Verbindung  mit  Alfons  Knw.  und  inu'bdüiii  sii> 
der  lömiBchen  AtmospliBre  entrückt  war,  Ist  xle  von  dvit  Ver- 
leumdungen die  sie  einst  verfolgten,  iiiclit  mehr  berülirt  wor- 
den.  Poetische  Lobeserhebungen  aus  Bembos,  Ariostos.  £r- 
cole  Strozzia  u.  A.  Munde,  welche,  wenn  man  sie  nicht  streng 
beim  Worte  nehmen  will,  der  tifientllchen  Stimme  nicht  ge- 
radezu  widersprooheu  Ilaben  können,  vereinigen  sich  mit  den 
AumprOehen  von  Staatsminnern,  Historikern,  Literaten.  Ein 

venetianischer  Bolscliaftar  nennt  sie  veraländig  und  bocbsiniii(r. 
Von  Fremden  ivurdi:  sie  nicht  minder  gcrübiiit  als  von  Ilulii'- 

Kainpfgenossi^n  nach  IVrrara  zurilekti'lirti'ii.  wurdou  sie  glün- 
lend  empfaiigrir,  .Vor  All.'ii.  vrifdill  der  imlcr  dem  Namcii 
dea  «I.oyiil  Si'rviteiir-  bekannte  BiuKrapli  des  -Clievalier  sans 
pBur  fit  Sans  rf,)injidic- ,  ciiij}!!!!;;  die  gut*  llerüo^n,  eine  Perle 
auf  dieser  WfU.  sie  mit  »uiidi-rbiirer  t'ruundlietikeit.  Sie  war 
schön,  gütig,  sanft,  gegen  Jeden  frcundlioli.  Sie  sprach  Spa- 
lüsch,  Italienisch.  Französisch,  Giiechiscli  und  etwas  gutes 
Latein  und  schrieb  alle  diese  Spiachecu  Mogte  ihr  Gamal 
noch  so  sehr  ein  weiser  und  behrrztcr  Fürst  snin,  nichts  ist 
so  gewiss  als  dass  diese  Dniiic  ihm  diin^h  die  Atinmth  ilire» 
Wesens  grosse  und  wirklielie  Uiraste  geleistet  hat.'  Luere/in 
welche  bis  nun  Juni  lilU  lebtf,  «ar  bei  ilirer  dritten 
VermUung  noch  in  der  Blüte  des  Alters  und  von  ein- 
nehnienden  Zügen.    Pietro  liembo  besang  ihr  goldig  blondes 
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Hur.  Hii  uunDcaigem  Aeuaaem  tua  weibuabem  Aiudraoit 
veieioigte  sie  einen  inSnniicbei]  Geist  Wenn  ues  vaten  vof- 
lieba  filr  sie  sich  mebrlicb  in  einet  Weise  äusBerte  welolie 
seiner  ethHDeaen  wurde  scblecut  anstaDU.  wenn  uer  plpit- 
iicue  FsLosi  la  aer  aaai  in  seiner  Abwcsenheii  nnier  i^eitung 


Adckuoku  ak  gemeine  £rlinuungeu  luruck.  uua  es  i«(  i 
schlimm  genug  uasa  man  in  Rom  seibsi  au  solche  i 
glaubte.   Auer  Lnareiia  Borgia  lac  von  der  HduzaU  dar  ai 
ne  geuiuiien  fiescuuioigungea  oune  weiteres  Eceixusprecben. 

Es  isi  AlezanusT  vi.  ez^angen  wie  aiztos  iv.  Zu  einer 
awiiung  gelangt  ueren  Maciii  nach  einra  aeiie  hin  kaum  Gren- 
zen zu  haben  sdiieD.  ivüliceiid  sie  avif  der  andiTi,  durch  die 
Trad 


ivin  nie  verworrenen,  uul  uiiHLUlieriii  iteoius- 
veTn&ltniase  im  Innern  des  Kirnnenstaats 
ina  aes  Mannes  der.  mic  scbariem  verstanue. 
:KGit.  am  unaorupuiosem  Lh^eis.  mn  uaiier 
'^ntschieuGnheit  ues  Wiucna  begabt,  und  vor 
;ii  Biutthat  zuniokachandemd  wenn  es  uie 
],uliliae(i™  /.wccKe  oüer  uiB  Beineaigung 


■1-  /II  u.;rd,'ii.  Kr  ist  von  1  ..■bell dig  bei trer  Gemütbs- 
oulidie  Ciedanken  währen  bei  ihm  nie  Ober  die  Nacbt 
uiiem  waa  er  beginni  lat  er  nur  aui  seinen  volth^ 
id  n[le  seine  Gedanken  sind  aufErhShung  derSeini- 
itec  Annerea  kQmmeii  ihn  mehi.  iiebemihalten 
cuts:  was  er  weiss,  weiss  bald  buch  der  ganze  Hot 
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Die  iutmiiKlien  Sluun  an  du  Jilir  1492. 


im  Innern  ruliii^.  mi]  iii  iini'niaiii'n  iiii'iiruiKiuiFiir  nusucimu;. 
trugen  diese  öui;m<'ii  ih  i^iih  ii'-jh-  kchuc  lU-r  ^iniwacrip  in  aicii. 
Muiima  Iiacio  iruiiooin  ^loi-xii^  luau  ueauuiuigc  iiuck- 
sehntto  gemacut.  um  so  i)ccieiiKiii:ii<'r  w  L'russer  Uer  Uofneue 
iiD  regierendeii  Hsuse  war.  1d  Florenz  hatte  der  aieg  der 
Demokratie  mr  HerrschsFt  einer  Famiiio  goturirt.  welche,  ohne 
uoBihveB  Reche  und  ohne  fette  Foim.  nur  bo  lange  eine  G»- 
raniie  ii«r  siedgkBic  bot  ala  ein  ungewShmieh  begabter  und 
iTKwieeicr  .wann  an  der  opitae  stand,  aber  von  uem  am  8.  Apni 
11^^  crtoi(>lPn  Tode  Lorenz os  de  Uediu  an  allen  Wechseln 


a  k  m 
so  sciiaifnnnigen  wie  gowisseuiosen  Herracitcr  aecuuirie  auer 
nicht  bnwungme  Anstokrane  mit  umso  grosserer  Ungeduld 
des  Moments  der  Baciie  harrte,  ua  uer  Tiironiolger  iiir  wo 
mSgueii  noch  verhasster  war  als  Der  weicher  das  scepter 
liug.  Die  Insel  oiciuen  inidet«  l&ngst  einen  Tiieii  emea  Nem- 
den BeiDlies. 


4. 


So  «oreii  iVio.  irniprBii  Vrri.ältjiissp  'lev  -Staaten  der  Hallj- 
ioarl,  als  die  \'ecivii^klimffpn  eiiilratni  «elclin  ihrer  natiunalpn 
Gestaltung  den  Untergang  gebiauht  haben.  Die  uraprüngliclicn 
Anlässe  dieser  Verwicklungen  liegen  in  weiter  Feme;  seit  dem 
Untergang  der  Hohenstaufen  haben  uch  ihre  Spnren  wie  eine 
solileiehende  Krankheit  durch  zwei  Jahrhunderte  hingeiogen. 
Die  uficlisten  L'rssi'lieii  waren  Aller  Anijen  so  offenbar,  dass 


den  Sohn  des  ermordeten  Galeazzo  Maria  geCihrte  Ilegentschaft 
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B  I  K  n  n 
Vater  Kaiser  Friedridi  III.  ii!.i;hf.,lf!t*',  g.:ni-\alit:i  lieliiir  fand, 
legte  uen  urunu  zu  ui'iu  Zennirfiiiss  iinsüiicii  .iiaiiiiiiu  uim 
Neapel,  weiches  Imtieu  dea  Lremueu  pieisgcgubcn  bat.  König 
Fensute  geneth  mdit  bloB  wegen  semei  Enkelm  babella, 
Gutn  Galeoixoe  Genulin.  m  Zwiat  mit  Lodovico  u  Moro.  Ihn 
verschlungenen  !{^den  der  Piiiiiik  dieRes  ewi|;  niiiEioHrii  ^Iii- 
nsTclien  zogen  null  durcn  sani  icaiifii,  ucBscn  iMHiictiisvsitiii 
nieoul«  geringere  Gewanr  <iir  ^'i^inmun.  irisu'Tf.  ai^  m  iiicu 
Moment  wo  fettes  Zueamini'nti^uit'U  iii>[ii<zt'[jiuii  iiairo.  .iieMtii- 
dsf  VL  verfolgte  nur  lUiiacusNicgenüc  i-ianu  wie  sie  itini  fcei- 
lioh  Ton  seinen  beiden  letzten  Vo^ngem  überkommen  waren. 
Gr  wollte  zn  Hauee  mugueuBi  Herr  seia  und  die  oenugen  grosa 
macnen.  Alles  Anaere  auina  tQr  uid  in  zweiur  ume.  Aib 
lerrsnta  inn  zu  <ioiiimircn  buciim  uoom  er  dia  m&cnngnen 

Colonna  von  Paliaiio  an  soin  liitereeae  kettele,  WM  logleieh 
lilc  Bezielinn,,;.'.!  ^<■,<  Vhm-n, .  uMt  dem  mit  dfii  OrHinen  ver- 


dttnn  Femmce  wieder 


renshert.  Nicnc  nnna 


nicht  zu  xühleii  ivar.  Icisleli^n  liüiiijuiHse  keine  GewÜir.  Da» 
I*nd  befand  sieh  in  einer  Lage,  die  einem  answaTÖgen  Fürsten 
die  Mittel  an  uie  Hanu  nau.  xeiiirr  iiolitisulien  iJoaDliInglgheit 
auf  JiilirlLundort.^  ein  Knilo  maoliuci. 

Dieaer  Fürat  war  Uarl  vm.  König  von  FrankrEich.  Am 
3U.  Aiiguat  1483  war  der  DreiMbiijilirige  seinem  Vater  l.ndwig  AI. 
geiolgti  aeine  achwester  Anne  ue  Beauieu  Bäate  aienen  iiabre 
lang  die  Verwaltung  mit  ktUüger  EmÜ,  bis  der  junge  Efinig 
sie  selbst  ßfaimahm  und  durch  srinr  Heirat  mit  Anna  von 
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Bretagne  dM  letzt»  groBBO  Irilhii  an  die  Krone  brach  1«.  CarlVIIL, 

klein  und  sd.wärlilidi.  mit  lii.^knn  Knp{  i,ml  äimm-n  Reine», 

machte  b  l    1    k      I      I  II 

J  hre  1432  i  III  / 

iBt  inoUcli  iiJ    dfi-   l'.i-.>-|„.Lijiiii-.    Ij;i-;.lit-li    u.ii   (..■sr'IU,  mit 

groBSen  glamWi-ii  .\u-^ru  d  Iiit  miiig  als  vi.'l  whii,  uiic 

übero^mg  Blukur  Adlemaai-.  mit  dickua  Lippen  du.'  er  steCa 
genfihet  halt  Ir  macbC  fortwährend  mit  der  Hand  haBahohe 
krampfhafte  Bewegungen  und  ut  schleppend  in  dai  Rede, 
Mi;iiii'r  IMi'miut^r  nauh  die  indesB  loieht  eine  falsebe  aain  könnte, 
lialii.'  i>;li  fTir  !;i'wiB9  quod  de  corpon  et  de  ingeoio  panmi 
vnli-nt.<  AbiT  diTsi^lbe  Botaohafter  fOgt  hinzu,  man  rühme  ihn 
ii.  l>»ri»  ».'i><'ii  sdii.'»  Eifere  und  seiner  GewandtlieLt  im  Ball- 
^pu-].  im  JiiL','n  und  Tumien-Q  worauf  er  yifl-  Z.-it  v.'CMvnd.'. 

d  d     II  rat         hj  tz  d  I 

tan  widme  die  lüiiiri-ri'  Zeit  in  fremden  H&ndeti  t^eiv.'»!-!]  ^eiei,. 
Dieser  unscheinbare  kluini;  Mann  hstt«  BicU  Cnil  den  Ucossen 

Kum  Vorbilde  genommen  und  biumte  von  den  Paladinen  und 
onimtahBchea  üntumielimnngCD.  Als  C«it  VIIL  durch  Lodovico 
Sforza  ]□  die  ilaheniachen  Angelegenheiten  binemgexogeu  wurde, 
hatte  das  fwmiSslgclie  KCiugshanB  semsn  Anapmeh  auf  Neapel 
längst  in  Beceitsohalt  gehalten.  Ludwig  kl.  betnchtete  Bich 
ala  rechtnüiSBigan  König  dieses  Landes.  Gliarlea  du  Uaine. 
diii;eh  den  letzten  Willen  seine»  Bruders  KQniff  Rentl  vom 

j 1    H  4  1   I  k  I       irr  1 

1  11111  II  1  III 

]      11        I     I  i   >      I      I  I 

aufgegel-ene,.  llecbt«  de 
geschlechtes  übertragen 
nniipninen  diese  Renhte  gdtendiumachen.  wlre  er  selbst  nicht 
durch  die  ror  Eonig  Ferrantea  furebtliaKer  Verfolgung  nach 
frankreiuh  gefluchteten  neapolitsnuEhen  Barone  uijouscher 
Partei,  an  ihrer  Spitze  die  Sanseverinen .  tu  einem  Untetneb- 
ineii  aufgefordert  worden,  welchem  die  alten  Partdungen  im 
Lande,  selbat  ErfolfT  vorhiesBeii. 

IL         III  i     l    (  ra! 

Cja^        d         1  I  1 


seines  kranken  NpQeii  Ix^/Mvi^ktpn.  l..>rl,>vii.r,  l,!,iu-  ,„^.„-i,i-i 
ycraucbt  ebc  er  sicli  zu  cmcm  Schriit  oni.M^iilnsH.  uhir  iic'.ii'n 
Gefsliren  er  sicili  niolit  täiisclile.  Als  weder  italienisulie  Vpr- 
biDdungen  noch  kQntg  Maxunilinn  ihm  eine  zuverlässige  >itütre 
verliiesseo.  wandte  er  sicli  an  Carl  VIII.  Mein  Bünilniss-Vur- 
Bchlag  fand  hiar  frachtbarsD  Boden.  Zu  Anraag  das  Jahre» 
14U  war  der  itabeniaclie  Zug  eme  beschlossene  Sache.  Ver- 
Edge  mit  EogUnd.  mit  SpsuieD.  mit  Mazmiiliaa.  für  Frank- 
reich unvortheilhaft .  sollten  lur  uie  grosse  Iintemelimung  freie 
Hand  jjuivinnen.    Dies  Xlnti^rnelimfu  sollieri  Vielen  freilieh  ge- 

B  Ii     1  rk  I     f  rn 

S  1       1       I  il  I  II  r 

"M  r  S        k  m  n     e    h   a        r-  1 

I  II  al     1  I     lel    a     2    T        r  1     I  en 

Narhfolßer  Altbus  II.  liofte  iniiiHT  für  einen  tüehtiffen  Kriegs- 
aiann  gegolten ,  aber  allgemeine  Abiieigiirig  und  ilistraueu  stan- 
den ihm  im  Wege.  Bald  sollte  sich  zeigen,  m  wie  gcnugem 
Mmmo  der  neue  Eomg  den  Schubina  und  dib  Umsicht  seines 


Eb  mDsatd  Alfons  vor  atlein  daran  h^en  sein  Verhältnise 
mm  Paiiste  ms  Klare  m  bnn^en.  Am  1:1.  März  trof™  si-inp  ein- 
sandten in  Rom  ein.dcrEribischofvonKcniiel  Alessamlrtii  arala. 

I     "M     I  (   ra      ier  f     f        I  o 

(i  Alessaiidro,  weleho  im  orsiniseiien  Palast  auf  Jlüiiie  Cior- 
[lauo  emkehrien.  mii.  Ausnahme  ues  Lrzbisdiofs  der  \iki  sp^ui'iii 
Broiler  Cardinal  Oliileri  Cariifa  wohnen  gini;.  Bei  dem  frier- 
lieh 011  hmzuü'  fehlten  die  französischen  ijesandtcu  und  ilii^ 
I.eiiie  oe>^  ( acuinals  von  ot  Deoia.  Die  Gesaadteo  sollten 
zweierlei  erreichen,  die  Belahnung  mit  dem  Beiche  und  em 
BünuDiss  zwischen  Neapel  tud  dem  Papste.  Geldanerbieten 
und  \ersprecbuniceu  zu  Gunaten  der  Sohne  dea  Papstes  waren 
be    1  I  r  I       r    A    I    it    k     I  1 

Vrt  \  I  1 


BeaorgDiss  aber  floaste  dem  Papste  der  Cardinal  della  liovere 
ein.  dessen  f  eudael^keit  iioh  ma  vailaugneC  hatte.  Giohano 


L  auf  semer  Hul  zu  sud.  vi^;uuo  Ot 
Hoandiupgea  raii  Neapel  zugegen  war.  : 


eneicni;  zu  nanen.  Venedig  oenucte  oei  aer  jroiitiu  aer  iraiea 
Band.  Florenz  batte  sich  mit  NeaDcl  verständigt  Alexander  VI. 

wiefl  den  Antrag,  den  König  mit  Neapel  zu  belehnen  zurück; 


angnff  xn  begegnen,  aer  lu 
Konnte.    Den  EonigB  Uteeter 


e  KuBten  Toscanae  u 
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aus  persönlicher  Abneigung  gegen  Alexander  \l.  und  die  da- 
malige nuniaobe  WiiduBbaß  ala  ans  hoberen  Beireggründen. 
m  diesem  entsdieideDdeB  Sfomcnt  thc  PlSpe  des  Sforza  unter- 
stQtite  und  den  Aueachlag  zu  einem  tinlemcbnicn  gab.  mii 
deasen  Folgen  «ein  ngner  PontiMcai.  vm  kämpfi-n  ]i:.hcn  "Mu: 
In  der  zwdten  Hilfte  des  Augusl  ,'doL'u>  ih'r  Aiil'Unii  li.  In 
zwei  Abthmlui^Q  ging  das  Hrcr  irhir  lin-  Al[)i>ii:  du'  i-uk', 
fahrte  der  König,  die  andere  sein  \  ctlL-r  mni  .-icliu  KirPr  LudH-iir 
vnn  Orleans.  Am  ü.  September  ivar  (.  iirl  \"!11.  m  \sti  wo  Lq- 
dorico  il  Moro  ihn  aufsuchte.  So  begann  dieser  unselige  Feld- 
zug, dessen  Anlasse  die  suhhinrnsien  persunhchcn  Jllotive  ge- 
wesen sind,  dessen  Ergebnisse,  nabe  wie  ferne,  keiner  von 
Denen  ahnte  die  diesen  Sturm  heEuifbesehworeti.  Id  emem 
Maaue  welclies  die  kubnaten  Erwartungen  ühcisheg.  begDti- 
Ktigite  das  Glück  das  franzSsisclie  Unternehmen.  Don  F^derigo 

II  dl  11  I  I  d  l  1  k 
U     11         !          I          11  i  III 


S.-hrec,kcn.  Dies  war  nur  der  Anfang:  es  sollte  bald  sehliui- 
mer  kommen.  Der  Aiisraiiroue  <les  fT.r  den  tlerüOK  von  Ci.la- 
hrien  entworfenen  lüiegspluns  stellten  sieli  unüberBtcigUebD 
HindernlESB  in  den  Weg.  In  dem  Augenbück  als  die  Franzosen 
unter  dem  BefeM  Gilberts  de  Montpensier  von  der  Lomhardei 
aus  gegen  die  Bomagna  vordrangen,  b^ann  die  Farteiung  unter 
den  römisohen  Baronen.  Fabrizio  und  Prospero  Colonna  er- 
kl  l  I  1  i  k  1  II  B  I  t,  11 
d  II    1  I  1      f  1  III  I 

1  iE     1."  i      1  I  II 

h  If     1  \  II  1    II  I 

d       I     g        I        1    M  1     1        H  1 

f        1    R  a     I     g   g     1)      r  I 

c|Uonz  wäre  nun  seweseu  den  Fron^oseii  die  (■ülurgs passe  der 
Lunigiana  zu  verlegen,  aber  es  gesoliah  i.idit.  Als  der  König 
unbehelügt  auf  der  Südseite  der  Apeaninen  angelangt  war. 


Cari  ^HL  in  Flurniz. 


ro  iDB  LsgBE  bei  'Saizana  n 

sehe  Macht  erachteckt  eigen 


Rom  mgiewh  mit  der  I'roraainBtion  e\n.  welche  den  üevor- 
Rteheadeit  Duruhzug  der  FranxoHen  durch  den  eQdlichen  Th^ 
des  KirclicnstBBls  verkündete,  wahrend  sie  den  Stsdtea  und 
dorn  Lande  ffiitf  Bebaiidhrn«  und  Bezahlung  filr  die  Lieferungen 


auf  ihrer  roelitcu  Flanke  überfiüü 

I  n,     g  er  I 

sieht  auf  erfolgrciehcii  Widcrstnui; 
Gottes,  schreibt  Phili|>pe  de  Comi 
d      1     I  ^    I  1  1 


J      1  (    I  1    dl  I      B    1  h 

k  1    1    II  M  I     l    I  I 

wie  die  Veuel inner..  Die  firünde  weklie  Ferraii- 
ronen  Viterbo  ttufiugeben.  waren  ziviefacher  Natur, 
unesen  machten  da«  ganze  hnke  Iibenifet  'von  ihren 
an  den  HDgeln  bis  zu  den  Ibuem  der  Stadt  ntuicber. 
sie  dureli  den  Besitz  Ostias,  das  sie  noch  tür  den 
von  S.  Fielrü  in  vineoli  behaupteten.  Rom'  den  Pro- 
I  N     1        1       1  1       I      II  K 

1    W     I  1      1    1    I  p       I  AI  IM 

Ad  den  Kries:  bai.l  ein  Abkommen  mit  den  franzosen. 
rüstete  er  und  unterhandelt«  nüt  Cardinal  Sforza  der 
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mit  Hicherm  Geleite  nach  Rom  gekommen  war.  Sciue  Unrulie 
wurdf  (jriissiT  uiid  grösser,  »U  er  von  dem  Abzüge  des  Königs 
aus  l'lorciin  in  Ki^iiiiliiiss  2fsct?,t  wurde.  Die  Bischöfe  von 
(.■oiii  iii  din  iiikI  i  .'im  M.lirr  ri  <'irii-,i  Vergleicli  zwiaclicn  CHrl  VUl,, 
dum  r;i|)-(i'  Liiid  di'in  K<>rii:;c  vim  Neapel  zoatandebri Ilgen,  aber 
Ersti'rcr  erwiederte.  ir  norde  nur  mit  dein  Papsle  unletliandoln 
an  den  er  Lüuis  de  I.a  Triiinouille  unil  den  ersten  Präsidenten 
des  pariser  Parlaments  Guillaume  de  Uanay  sandte.  Kaum  wBCen 
diese  in  Rom.  so  besann  eicIi  der  Papst  wieder  eines  andern. 
In  ßom  selbst  glaabte  er  sich  balteu  zu  können.  Er  rief  den 
Herzog  voa  Calabnen  nebst  den  päpstlichen  Truppen  herbei. 
liesB  alles  bewache  Eigenthum.  aUe  Vorrfithe  dea  Palastes 
und  vieles  Getretds  in  die  Kniif  lsbnr<:  brinzi'n .  um  <lü-  nmii  einen 
breiten  Graben  zu  ziebii  h.-!rai>>\  m,  '.kMi-.-w  Z<v,'rL  niL'br.' 
benachbart«  Häuser  eltl2^ns^■l■rl  iviudou.  I.inr  .iI^i.i—ivL'i  l 
sieh  mehrmals  und  nocli  in  uus.t.'ii  T:mn,  n i<'derli. .It  hM.  ^ils 
wiederam  ein  fruizösisches  Heer  sich  Rom  nUiierte.  ( .-irdmnl 
Sforza  und  Prosper  Colonna  der  mit  ilim  gekouimen  war  wurden 
verhaftet.  Ein  gleiches  geschah  den  französischen  Gesandten 
dorch  die  ueapohtaaischen  Truppen,  aber  der  Papst  befahl 
sie  sogleich  in  Freiheit  tu  setzen.  Der  Herzog  von  Calabnen 
lien  die  Stadt  ui  den  Stellen  befestigen  wo  der  Zustand  der 
Msueni  es  nSthig  maclite. 

Wahrpiidaesspii  sety.ti'  Tarl  VHI.  spiuen  Zu?  unbehindert 
f         \  II  III 


k  m     1  1         l         IM  N  [  H  nt 

der  Cardinal  von  äansevcriuo  mit  neuen  Vergleielisvurschlägeu 
des  Papstes  bei  ihm  eiu.  Aber  auch  dann  war  Alexander  YL 
noch  EU  keinem  fostea  EubschluBs  gekommen.  Bald  wollte  er 
neu  venneuiigou ,  naia  siuu  anuiKieu,  Uä-in  uie  diuui  veriiunwu. 
Tbriuen  in  den  Aogen  hatte  er  die  Cardinnle ,  auf  die  er  xUilsn 
in  kfinnen  glaubte,  ihm  lu  Eblgeii  verplliehtet.  Dießem  Schwan- 
ken machte  die  Nachricht  eb  Kndi',  dasf  \itsjnm  Oraini  un- 
geachtet seines  DienstverbBltniKses  und  vi'rM;>Tid(-ji'h:ifllii')ier 
Beziehungen  za  Neapel  dem  franiüsiseiuii  Iviliiljii'  si  inc  C.nsti  lle 
geölIuBt  liabe  und  Carl  VlU.  in  dem  i.'^ifu  Braeiiaiiu  finj^e- 
troffen  sei.  Schon  war  die  Umgebung  der  ^iiadt  in  der  Ge- 
walt der  Feiade.    CorneEo  und  Civilavecchia  waren  von  den 
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tnuiioMD  besetzt;  der  Graf  lon  Ligny  und  Ive»  dÄUigre 
trafen  mit  liiufhundurt  Lftuzcn  id  Ostia  etu.  um  die  Colonnsaen 
XU  verst&iltnii  and  den  neapolitamscbon  Truppen,  den  "Weg 
imch  dem.  SQden  zu  verlegfii.  Am  19.  Decembei  eiscliienen 
dip  ctiten  FranzoMn  Monte  Mbko.  Sie  etreiftea  bu  «n 
<U'ii  Griibi'ii  lieti  ( anrt'IlN  iini)  vi^isucbten  wie  es  hemt  bei 
N:n>lLt/,i  u  III  dl.'  l.i  (i-i:iih  yii  ilniiL'en,  während  die  ColonnBBen 
Hill  ii.'i  .11!  Iii  II  .Ti:!-  ,iiiiii  Iii  II  Milltcn.  Abel  ein  Unwetter  wclcfaes 
ibi' Mi'<i]:ji:liii'[  vi  rliiinlt'rii'  I'l'r1l'll^  Rom  aus  dar  Gefsbr.  Sclion 
vorbFi'iioa'  iiinii  koiiiglu'Iic  ^^ciidscUroiben  welobe  für  den  FaU. 
Ilms  kein  Abkommen  zwiscben  KSnig  und  P^st  gescldoesen 
werden  und  die  Truppen  mit  Gswftlt  eindringen  wurden,  den. 
iti  Rom  beGndbchen  kuBerlicIien  und  burgundischen  Untsr- 
tbancn  volle  Sicherheit  zusagten. 

D«r  I'npst  liess  den  Cardinal  Sfurzs  und  ProRper  Colaunft 
III  l^reilieid  setzen  und  beschlosH.  so  scliwer  es  ihm  wurde, 
lU'ivi  ^  prlan(;aii  des  Kunigs  sich  zu  fiigen  und  ilm  in  Horn  zu- 
ziilnsseii.  bevor  imith  ein  \ertraE  ^iiif-CEangeii  war.  In  der 
iincli  (lern  (.liristfcst  triifcn  drei  rmnidüisiilic  Abgcord- 
nMu  ein.  der  .Seiiesdial  von  Benucaire.  Pierre  de  Hülian 
MiirBcliaLI  von  üic  und  De  Ganny.  äic  gaben  dem  Papst  die 
VerBicheruiig  dass  der  KQnig  nicbts  als  freien  Durcbxug  ver- 
lange. Der  Cardinal  von  Monreale  gmg  nach  Bracciano  das 
/iigestTmduisx  zu  linngm,  Tier  pipüllielie  CereinoDienmeieter 
.bibaniies  Biirrnrd  ,  (l^r  Gi-iiciiii=i-liri^llici-  nifrliof  vdii  Nt']ii.  di-r 
Im  I  I      I      --t    I        I       I  1        I!  IC,  1  «  I  I  1  le 

h  l    ^  1  I      1      (  .1  rl    11  lii 

\hse'>tdm:u:n  der  liiirniTM-lnill  il.iii  di.-  SCull  eiiii.riiblfil.  IVi 
liorglietto  sbessen  die  veiK'tiniiisi^lu'ii  bciiuiidleu  zu  dma  Zuge, 
nach  ihnen  der  Cardmel  von  Beiievejil.  Ks  war  soliou  .\l>piid 
geworden  als  man,  am  ^dvestcrtuge  des  Jubreti  li;H,  das  IIa. 
miniBche  Thor  erreichte.  In  demselben  ilomenC  verlieas  der 
Herzog  von  Calabnen  mit  eemen  Truppen  die  Stadt  durch  die 
Porta  Appia.  Französtsches  Geleite  war  ihm  für  das  päpst- 
liche Gebiet  nngelmten  worden,  aber  Ferrandino  liatte  es  mit 
den  Wiirlen  ^iliEeleliiit .  er  seheiile  dn  seine  Uipnate  nicht  mehr 
erfinili  ri  ^n<-u .  :ihiT  >eiii  Uepen  sei  iliiii  Siclierheit  ficnug.  Die 
dreiiu  und  di,r  l'.irl,.,  ^.elleinen  noch  im  letzten  Moment  daran 
grdüclit  zu  haben,  diu  ättidt  gegen  die  Franzosen  zu  halten. 
Sie  hatten  eine  Menge  Bewafibetor  herangezogen.  Glan  Giordano 


KSnii;  CW1.  VUI.  Eni»i|;  in  Rom.  217 
sollta  das  Capitol  vertbridigen,  Vu{|^io  den  P&laat  aof  Cunpn 
(Ii  fion,  der  Graf  Ton  Pi%liuia  und  Andere  Monte  Giotv 
dano  und  den  Palast  an  Hazza  Navona.  Jacopo  de'  Conti  die 
Tliäime  am  QainnaL  Aber  aie  beaclu^kten  sich  darauf  ilira 
fegten  Hbiser  besetzt  zu  tiallen:  die  Dinge  lagen  anders  als 
in  den  Tagen  Kuser  Hcuurtcha  VIL 

An  der  Spitie  seines  Heeres  zog  Carl  VUI.  in  Rom  ein. 
rott  boobgebsltenem  Speer  -wie  er  in  Tlorenz  eingerOdit  war. 
Der  Zug  der  Truppen  wührte  mehre  btunden  lang.  Vom  Pa- 
last des  Cardmala  von  Portugnl  nn  di^r  Ecke  drs  PlnlzcK  von 
Lorenio  in  I.uuma  an  liniiinten  teuer  laiiRB  diT  iitrassi-  und 
waren  fest  nltc  Ilauacr  .^rlrucbtvt:  dns  Vulk  n«f:  l'Fniikroirh ! 
Colonna!  Vmci>li!  Das  Uerr  war  in  mehre  fnrpH  L~,-lh.-\\l 
worden  ivoklie  sidi  dtr  versdiiedcii.'n  OLinrticre  der  Slndt. 
verslclii>.i.  ^«.Uleii.  T.uiii^^  I.iv  TremiuiilU-,  »ie  im 
Rriejc  gvgaii  die  Bretagne  so  bei  diesem  Zu^e  sti'ts  vnt.lri  i.U 
I'eldherr  wie  durch  pcrsotihuhc  Bravour.  führte  fiiiiCze  im  hun- 
dert Mann  nach  dem  PaUat  von  San  Hacco  dvc  zu  des  K^igs 
Anfiiabnie  hesbnunt  war,  so  seines  Omfaogs  wegen  wie  weil 
er  IQ  der.  Nahe  der  rolonnasehen  Wolmungen  lag.  Mit  einer 
Sleh-li  ■■latkni  SHmar  in-elirle  De  l.iL'nv  ICirdie  iinri  Klr>»ler 
l      S   I  Iii  I      I    I    I  I 
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Iteilcru  iiaeh  dem  Palast  Aseaiiiu  Sf.irzas.  \"ou  gleielier  Släiki- 
Maren  die  Haufen  mit  denen  der  Mnrscliall  von  fiie  den  Monte 
de-  .Savelli  und  die  Zugänge  zum  Flus-se.  Ives  d'Alligre  die  i:oI.,ii- 
iiaschen  Paläste  besetzten.  Itabemsche  bchaarou  vnrsicLer- 
ten  sicli  anderer  Punkte ,  so  die  Leute  der  Annihaldi  Ton  Mo- 
lar» des  Aventin,  die  der  Sansevenner  des  Palastes  Capranica. 
Der  Rest  der  Truppen  unter  dem  Senesuhal  von  Beaucairo 
besetzte  das  Marsfd.l  nni  T'ia/za  SaoC  .-VpoUinare.  ivo  der  Pa- 

zwcite  .Sinn,],-   der  Niielit    .■iielilite  rJl   den   Pal;i-^1   von  S, 

uäle  welulio,  so  lieissr.  es.  mit  iienii^i^n  Lbreiibezeupinifcn  von 
ihm  emplangen  tiiird™.  Melire  von  ilinen,  Deila  liovere, 
Sforza,  Colonna  und  Savcllu.  nollen  in  den  Küiii};  fiedmn- 
gen  gem  zur  Absetzung  Alexanders  ^1,  die  Qand  zu  bieten:  ein 
Ansinnen  welchem  Carl  Till,  wablweishch  keine  Folge  leistete. 
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Der  PapBt  nar  im  vaticanischen  Pilast  gebheben  und  bU- 
bald  begHunen  die  I  ntprhanijliin^n.    Als  bib  geringen  Iro^^ 
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Palnat  von  S.  Mareo  gfliolt  um  die  lirsi  liicssving  ?u  hrpim, 
Aber  es  lag  nicht  in  des  Emen  Absielil  den  WidiTslJind  « 
Busseraten  zu  treiben,  melil  lu  uci  Aiiuccu  \\  illeii  das  u 
ganzen  Kriegazugs.  >>eBpel.  m  zu  weite  Fctue  zu  Bchiebt 
Die  J>luac  war  mit  liincr  wOaten  aoldatesttk  gefiUIt,  and  wei 
die  l'ulirer  die  ari;9ien  Unordoangen  vuhOtetea.  taiellen  i 
docli  nur  srrrlnije  iMaiiiiKzue.lit.   Seihst  die  Portiken  und  Gin 
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seilte  sU-h  ilnieu  zu:  vom  Selilai^en  giiiüs  zum  liaul.en  und 
Plaadern.  Der  Tninnlt  währte  bis  tief  in  den  Tag  hinein;  der 
Ilomg  gab  Befehl  zum  Angriff  anC  Monte  Giordano  und  das 
CastelL  Der  ezsehrockene  Papst  aandl«  den  Cardinal  Csiafa 
zu  Carl  ^  III.  mit  der  Betheueruiig.  dass  er  um  den  omniBchen 
Plan  iiidit  E''"iwsl  liabp,  und  dieser  licse  sich  besehwich- 
ii«eii. 

Kudlu-Ii  :„n   l.V  .ianuar  der  Vertrau  ziistanilc.  !> 

tf  Ir      1     1  ^1-1  t      I       l  ber 
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Ugten  Kreuzzuge  zu  beuienen  geuauhlj?.  Besonuere  Gestim- 
mijDgen  betrafen  die  üaniaaiBeheii  Partaiginger.  Der  Papst 
ver8[irach  Allen  m  vci^ben  difi  Bich  dem  KSnige  geneigt  er- 
wiesen  nud  ibm  Orte  wie  Acquapendente,  Montefiasconc .  ^  i- 
terbo  geöffnet  hatten,  die  in  Ungnädig  {jeliidenen  l  ardinnle  zu 
restitniren  und  sie  von  aera  ibnen  abiriiiiniiiiiii'nen  \  cr9|irei;li™. 
ohne  päpstliche  Lrlaubniss  lloni  uielii  zu  \ eii Eissen .  zu  ein- 
binden, den  Cotonna.  Orami.  sarelh.  Conti.  ^  itelh.  Giroianio 
TuttAviUa  EU  verzeihen,  den  Cardinal  Colonna  lum  Legaten 
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Sit  Compaiueii  und  Uantbina,  Tom  Könige  bezeichnete  Flft- 
lateu  zu  GoveroaUiren  im  Patriniouum  und  in  dec  Mark,  m 
gleicher  'Weise  eineii  CoBunandunten  von  Cesena  xii  bestellen, 
den  I'rufecii-ii  \on  koni  wieder  zu  Gnaden  anzuneLm^.  dem 
Lardiiial  dclln  üuvere  die  Legatioa  Avignon.  dem  Cardinal 
bavello  die  von  Umbnen  wiederzugeben,  die  Ruckgab«  des 
CasteUa  von  Ostia  an  erstem  nach  Beendigung  dea  Feldzugs 
zu  genehmigen.  Cardinal  Cesare  Boigia  aoUle  den  König  sie 
papetLoIier  Legat  faegleiton.  Am  16.  Januar  kehrte  Alexan- 
der in  den  Palast  zurilok  wo  Carl  VIII.  ilm  aurBurhte.  ]m 
Garten  trafen  sie  luaammen  ohne  dos  gewolinie  Ceremoniel. 
mdrm  der  Papni  den  kunig  umacinie.  Beide  unbedeckten 
Hauptes.  \n  den  n§<^listpn  Tiigpii  S«i,-Ifn  kirebliolie  Ceremo- 
n  n     J      I  n  1  I      \  1      H  II 


lippe  de  I.uxembourg.  Wahrend  des  AuleiiibaliK  des  Kunij^ 
in  Rom  war  die  Justizpllege  m  den  Händen  semer  Beamten, 
welche  auf  Campo  di  fiors  wie  auf  dem  Platz  un  Ghetto  Galgen 


CarlVm.  bKeb  vier  Wochen  in  der  Stadl.  Am  2',!,  Januiir 
war  Bern  Heer  maiscliferiig.  In  voller  kusiuni:  ii><s  er  zum 
Vatican  vom  Papste  Absulneii  zn  nelmien,  ^i^inn  ntl  er  i.iil 
dem  Cardinal  Boi^ia  gen  Marino.  Die  Cnrdmalp  della  liovere. 
Coloiitia  und  Savelli  folgten  ihm.  bald  dariui!"  der  Cirdinnl  von 
Gurk  uud  der  turkisobe  FrinJ^.  Im  coionnasclien  Palast  zu 
Marino  erhielt  der  König  am  Abende  die  Nachricht  der  Ttiion- 
enteagung  Alfons  H.  Ueber  \elletn.  von  wo  der  Cardinal 
Borgia  ala  Stallknecht  verkleidet  enttlali.  ginga  nach  'Valmon- 
tone:  Montefortmo  und  Hont«  San  Giotsuu  welche  den  Conti 
und  dem  Marche»e  di  Pescaia  geborten,  wurden  eratiirmti  m 
war  der  einzW  WIiliT-tand  ^uil"  d™  die  Franzosen  sliesseil- 
Der  Paas  l  I     ^    I  I  " 

Schon  waren  .Ii-'  .-Vi.i u^(,n  m  ri.lleni  Anlstand.  Hevi>r  ller 
König  Korn  Verliese.  liaKe  .Vijulla  (ia^  fraiiv.öaisdie  Banner  nuf- 
gepflanit.  Fabniio  (olonna  laEliaeozzo  und  Alba  besetze. 
Leberall  sohlugen  die  Flammen  des  Hasses  empor  welchen 
lerrantea  und  seines  Solines  huilJ'rlistigc  lycannei  angezündet 
hatte.  Alfona.  von  seinem  hosen  Gewissen  getrieben,  war  in 
groBster  Haal  nach  Siciben  geflohen.   Der  junge  König  Ferran- 
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dino  vermogte  weder  C^nia  noch  die  Hanptalidt  zu  halten. 
Am  22.  Fi>liru»[  Zop:  (^^1  "^l"'  >»  NeaiMl  ein.  Die  Fcanzoeen. 
'RL'I[-  .M<'x.i<i<l<'r\'J..  Sinti  mit  HolzapoicD  geknmnicn  und  linben 
fiii.lnv  Mulu'  urliabt.  als  gtciuli  Fourim-ii  die  Tlirireii 
I  I     d         bez    hn         l  III 

/  1  1  (  dm       d  d  I 

sropliliintm  .Scimrtsmn  unai>rer  Hcrre^bpr  umnebelte,  bat  einen 
^dioiiL'n  und  müdi(;L'.'uTbc>il  ludi.-us  in  frimKle  Hand  gegelien. 
HU  Scbiiupf  und  Holm  dea  italicniBcbi'D  Ivrioes Wesens,  zu  Aller 
Schande  und  Scbaden..  Der  llorenlitiiscbe  HiBtoriker.  wenn 
er  etwas  tiefer  in  die  Ziutiada  des  italiamsidien  Süden«  ge- 
lilickt  hatte,  wurde  jedoch  in  gleichem  Maaaae  wie  die  hiiw- 

liche  Zwietracht  die  seit  l.inirc'  veiTottel*n  VerliSltnisse  dieses 
U    1  kl      I  I  k  d  n 


k  II  ^    [  1  1  d    B  I 

g     11  IIb        1      i.    b  ru  K  tr 

WD  möglich  ihnen  den  liückwcg  abzuschneiden  zum  Zwerk 
hatte.  Derselbe  Lodonco  Sforaa  der  ste  gerufen,  nun  durch 
kaiserlichs  Inrestitac  Herzog  von  Mailand,  emigto  sicli  mit 
Venedig:  Maximilian  und  Ferdiaand  der  Kotholiscbe  schlössen 
«icb  au:  der  l'ni>st.  wahrood  et  CarlVH!.  die  aMeaf.  1!™,. 
sandte  und  iiibi'iri'tl  dtr  Investitur  mit  illm  uulerliiiiidt'ltc .  Mar 
auf  ileii.  Wcs,-  rin  L'leichos  ffl)  thuo.  Schon  war  .■in.'  st.irke 
]         III  1        Rtegld  1-pl 
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Wabrend  er  den  (triisalcn  Tlieii  fieints  Heeres  uul^r  Gilbert 
de  jVloDtpensier  und  d  Aubigny  in  Neapel  zuruckhcBS.  dusiten 
Krone  ihm  am  12. 'Mai  anfgeaetit  wwde.  trat  et  acht  Tage 
apiter  mit  neuiitauBcnd  Manu  den  Büekxug  an.  Am  1.  Juni 
war  er  in  Rom.  F.r  hatte  den  Papst  \an  Beinern  Kommen  be- 
nachrichtigt und  neue  Unterhandlungen  in  AuHsKOit  irest^'llt. 
Kine  Zeltlang  schien  Alexander  VL  willens  sich  iah  d.-ni  KöniL-e 
zu  verständigen,  aber  endhch  trug  der  Verdacht  den  er  p;p''i'ti 
diesen  hegte,  vom  Zureden  der  \erbihideten  untersiutxt  den 
bieg  davon.   Am  3D.  Mai  verhess  er  Born  mit  den  Cardlnälen 
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und  Cuiialen  und  uililreicEieiu  Rrif^HVulk  miiiI  l>i';>alj  »u'.li  nai^li 
OrvLeto.  lin  Castell  laK  Uiiireiüli..iidii  Bcsatzuns;  d^r  ('ariiinal 
vim  S:mf  Aiiahtasli,  .rolin  Slortoii  Kr/Uwli^f  vol.  CaiH.Tlnirv 
blieb  iii  der  Sladl,  den  Küms  lU  i'm|)fanscii  und  ihm  d™  v.ili- 
i'Hiilneliea  l'ala-st  /.iir  Woiiuuu};  »[iv.utiieteii.  Carl  iialiiii  da.^ 
Anerliieteu  nicht;  na  und  vecu'eilte  uur  Tieiundxwanzig  fitunüi;ii 
in  Born,  von  wo  er  nach  losesoa  weiter  tag.  Als  er  sicli 
Vitcsbo  nftlierte,  begab  mch  der  Papst  null  Perugia  m  der 
Absicht  siah  immer  weiter  zu  eotfemen,  aber  der  König  hatte 
Dicht  die  genogste  Absicht  ihn  lu  bel&sti^n.  Ueber  Sien* 
und  Pisa  schlug  er  die  Ober  Pontremoh  nach  Parma  fübieDde 
alte  Heeratrasse  ein  m  der  Absicht  die  eavojnschen  Alpen  zu 
erreichen. 

Da  war  fs  viii  er.  naulideiii  er  den  Apeniini  übcrHlitKcn. 
iiu  Thale  des  laro.  wu  das  (Tebirj^e  sich  gesell  diu  pannesa- 
niscbe  tbiie  7.u  nblliielit,  (hiruli  das  vou  dem  Harkgralen  von 
Mantua  Francesco  Gonzaga  bcfehbgle  viermal  Bl&ikere  Ueer 
der  Verbündeten  deh  Weg  versperrt  sab.  Die  Schlacht  bei 
FomoTo  am  6.  Jub  1495  hat  nicht  über  eine  Vieztelstunde  ge- 
danert  wenn  wir  Pluhppe  de  Conumnca ,  eme  btuude  wenn  wir 
Francesco  dmcciardiiii  (.-lanbi^n  silieiiki'ii  welcliec  beneb(i:i. 
seit  langer  Z^it  sifi  cUi's  die  crale  hehlaclit  in  Ilalieii  -ewes.-.i. 
in  der  man  mil  i'riiste..i  liliitveri;ie>i,eii  ,;i.kiiin].il  iialie.  Diri- 
lausend  blielieu  auf  itah^uisebi-r  Seile,  uiiler  ihnen  Kauuei^io 
da  FarnesB  und  Bernardinu  da  Muntuii«  Bmedua  Enkel,  wah- 
rend der  fraBZÖBisi:lie  ^  prluet  mveihiindprl  Illaiui  nicht  iiiier- 
shog.  Der  Konig,  einen  Moment  in  l.ebeusgufahr,  criwaug  ml 
stOimiBchen  Anlauf  den  Durchgang,  ohne  dass  deT  teind  iliii 
ferner  aufzuhalten  gewagt  hfttte.  franceeco  Gouiaga  liesa 
durch  Andrea  Hantegna  ein  Votivhild  malen  welches  ibn  seUiat 
vor  der  Madonna  kuieend  darstellt,  und  diese  sogenannte  Ma- 
donna della  Vittona  ist  heute  eine  der  Zierden  der  grossen 
UemiildeSMmnlung  der  franzSaieohen  Hauptstadt! 


Die  Bunne.  Otun'iKliii  Filidt. 


WälirenddcBsen  liatte  dn  Kampf  im  Süden  niclit  gcraslel. 
Feirandino  erobarte  das  Reich  seinBr  Väter  wieder  mit  apa- 
aiaclier  HQlfe.  welche  der  -Grosse  CRoitiDi  GohssIto  de  Cordord 
ihm  zugeführt  hatte,  A1«j»ndei'  TL.  nach  Rom  znrfickgekeliTt 
nschdem  die  Gefalir  sich  verzogen  und  aem  Plan  sich  der  Ge- 
walt iD  Perugia  v.\t  licmnelitigpii  misliiiigen  war.  Itat  di-ni  Bünd- 
niss  gagen  Frarikmi-n  wi-KIil'^i  m  Si;i  Jiari:i  M-[  pcipoln 

durch  Goltesdipiiat  jc-fcKTt  iviird,     [h;i  crst.'ii  Vonlicil  von 

wKudi:n.  und  wi-iui  n-  iIr'm  ci  imlicr  t urainalshiice  m  Menge 
ertlii'Lll  iiiiil  Hi'siEniiiii;™  im  lioiiigrcicli  v^rsdiafli  Iiatte.  ao 
l)ir[;iiim  iiuu  im  liirLiliEjusiiuiii^  iciies  Ircibra  gegen  die  Barono 
welches  die  ganze  ulingc  Hegieningszeit  dieaei  Papst«!  hin- 
durch gewährt  hat  Dia  aache  wurde  «yätemahsoli  betrieben: 
ea  galt  den  grossen  Adel  zu  vermohten. 

Der  ersfe  Anßrifr  war  im  .Talire  14iKi  wider  die  Oraini  gc- 
r  I  -  1     n      )        n      I     n        H     !  \  III    er- and  ?t 

h:Lh.;,.  Wi-iljivnd  rViTiinillm. ,  [uiL^rri  IT  (].■!■  niil  dm  ub/.i,- 
]     i     1  \  " 

1      !  r  II  1-1  « 

Unbildc  an  ueuHeibcu  rucliie.  uieut«  er  melir  noch  uem  l'apaie 
der  Bich  ilirer  Resitzungeit  zu  bemächtigen  trachtete.  Es  war 
ein  regehnlaaigcr  kneg  wie  der  des  Patnarcheu  Vitelleachi 
g^oD  die  Colonnesen.  aber  der  Herzog  von  Gandia  und  Gui- 
dubaldo  von  Akintefeltro .  Harzog  Ton  Urtnno .  die  Feld- 
herren Alexanders  VL  hatten  wemgec  Glück  ab  der  Legat 
Eugens  IV.  Guidiibaldo.  seit  dem  Jabre  1482  Nachfolger  sei- 
nes tapfern  und  hüelilii-riiui'ii  Vnlera  1-pdedgo.  sah  sieb  in 
r    I       1  I  I      rn     1  I 

Borg  ]      re  {  efal  r 


venelianLscliea  ü  ejaiiauptmanua.  uer  tierzog  von  uanuia  uatlc 
den  orsioischen  Leuten  öffentlich  doppelte  LSbnung  versptecben 


iiiH  päpätticliG  T^agpr  kämen, 
im  aus  Bracciano  einen  Esel, 
an  dessen  Seliwi-if  ein  SrliEnHlil>ri<>f  sfljuinU'ii  w:,r.  irAlviano. 

Castell  gerettet  l.ütle,  bradite  iui  Verein  mit  \  irginiüs  Solllio 
Carlo  uiul  Vilelloxzu  Viletli  von  Cittii  <li  Custcllo  dem  durch 
Tealsche  nnd  Schweifet  verst&rkteD  päpstlichen  Heeie  bü 
SoriaDO  äoe  eDtecheideDde  Niededagc  bei.  Der  Papst  war 
krank  vor  Aufiregong  and  Aerger,  Spanien  und  ^'enedig  ver- 
miUelten  zwischen  ihm  und  tieinen  Vaeutien  einen  Frieden,  der 
für  ietilcre  vortheilhnfter  und  olironvotlcr  war  als  fiir  Alexan- 
der VI.  Dieser  liatle  nauli  dem  Kampfe  bei  Suriauo  In  Neapel 
um  Beistand  nuchgeauclit,  und  Uongalvo  von  Cordova  war  vom 
Könige  nach  Kam  gesaii<lt  worden.  Da  der  I'a]}st  ilin  niclit 
aieht  gegeo  die  Oraini  brauolien  konnte,  liedieiite  er  »leli  seiner 
nm  dem  Cardinal  della  Kovere  die  Wiste  von  ÜsHei  zn  iieli- 
meu.  AU  Gocsalro  oucb  diesem  uoliedeuteoden  Unternehmen, 
das  kein  Blut  gekostet  hatte,  als  Trinmphatoi  in  Born  einiog, 
empfing  ihn  der  ganze  p&pstliche  HoC  aät  tuisenden  vom  rö- 
mischen Volke  und  der  Papst  schenkte  ihm  die  goldene  Kose. 


er  aus  den  Slädh^i  Re.ievcrii,  Punteeurvo  luid  Ternidna  mit 
iliren  (iebirlcn  ein  lier/ogtlmm  f;rliildpt  habe,  womit  er  ,lnan 
Borgia  Herzog  von  (iandia  und  dessen  Naclikoranien  belehne. 
Siebenundivv'anzig  ('ardinälc  waren  zugegen:  ein  Kinziger  tliat 
Einspruch,  Francesco  Todeschini  Piecolomini  NelTe  Pius*  IL 
Der  Herzog  von  Gaiidia  sollte  si«^  der  neuen  Würde  nicht 
lange  streuen.  Am  14.  Juli  apmeten  er  und  adn  Bruder  Ceeare 
nebat  anderen  Gästen  zu  Nacht  bei  ihrer  Mutter  Vannozza  in 
deren  Vigna  bei  Plein,  in  vlne»li.  N'acl.  beendigtem  Male 
lii..slirK.'n  .MI,.  lliTO  ll;n.ltlLl,-ri.  um  zum  aposloliselicn  Palast 


Viceliaiiiiers.  einst  l'alazzo  Burpa,  i;elangt  als  der  Herzog, 
unter  ilem  Wirgeben  er  wnlle  noeh  irgendeiner  Lustbarkeit 
beiwohnen,  sich  bei  seinem  Bruder  verabschiedete  und  weg- 
ritt, von  einein  einzigci]  Jteitkiieclit  und  einem  Vertarvten  be- 
gleitet, der  in  diesem  Aufzuge  unerkannt  zum  NachUssen  ge- 
kommen und  BoboD  einen  ganzen  Blonat  lang  tiglich  beim 


Mord  ijpi  UprcujiA  vuii  Gwiuia. 


Herzoge  geaelin  worden  war.   Als  ne  zum  jodenpUlz  gskon 

iiipii  waren.  cntliPss  der  Hcrxoj;  nuuli  uen  Rritknecht  mit  dei 


lliit^r  und  Tin  wfg.  ivoliin  ivciss  niciiiniid.  Ai.i  folgBiidcii 
Itloi^n  Betzteu  seine  vertrauten  Diener  den  Papst  d&voQ  in 
Kenntniss  dasa  er  oicbt  nach  Hause  zuzQckgekchrt  sei.  Alexan- 
der war  bestOizt.  lioflle  ledoeh  den  VermiBSten.  van  dem  er 
glikubtc  daes  er  seinen  Luaten  naeligegangen  sei.  >D  Abende 
ersdieinr.»  zu  seben. 

Der  Abend  kttm.  kein  HerzoE  erscliien.  Da  genetli  der 
Hipst  III  grossii-  .\mreirmif;  unü  litss  ^Bl:h^l)^sc)mtl(;p^  aii- 
ö  llen      B  m  S      I  s       r  s  1 

e     Sla  0        \  II  II  I  I  I 

ivobbem  er  IVai'be  /ii  büllwi  jiUi'L-le.  Btlr:iKt  üb  ci  in  UiT 
vergangenen  ^llebt  momand  ori>bckt.  soll  er  lur  Antwort 
gegeben  liaben,  gegen  die  fQnt^  stunde  seien  xwei  UlnneF 
dun^  das  GisBchen  zur  Idoken  des  Spitals  dub  Ufer  ge- 
koDiDieu.  aicli  umsdiauend  ob  niemand  sichtbar  sei.  Nacli- 
dem  sie  sich  entfernt,  seien  Kwei  andere  erschienen .  denen  auf 
ein  gegebenes  Zeiolien  ein  Reiter  gefolgt  sei.  hinter  sich  aur 
dem  aelummel  einen  Leichnam  dessen  Hanpt  und  Arme  anf 
ili;r  einen,  diu  Beine  nur  der  andern  aeite  herunterhingen. 
rpt^bts  1111(1  links  von  I.piiii'n  iiiilerstützt  An  den  lUnd  des 
\\  ush.Ts  l:(^Liiii:i.  iiaucii  sie  ueii  Todten  e^nffen  und  weit 
wen  III  den  r^imni  m^s.'lilcudert.  Auf  die  Frage  weshalb  er 
dem  (]  urernaloi-c  keine  Anzeige  dos  Geschehenen  gemacht 
liabe.  erwiederte  der  Mann  er  habe  in  seinen  Tagen  wol  hun- 
dert Leichen  zur  Nachtzeit  in  den  ström  werfen  gesehn.  ohne 
dass  sich  Tri;endeitier  darum  gokuiniiiert  habe.   Nun  wurden 


Todten  in  eiue  Biirke  uiiil  bra.-lne  ilm  nauli  dei 
er  in  Gegenwart  oioeB  der  pipstlicben  Ceremon 
waschen  und  mit  knegenscher  KOstung  angeCliai 
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oflner  Bahra  Uegend  tod  sdnen  adeligen  Dienstleuteii  nach 
St&  Maria  del  popolo  getragen  waid,  wo  man  iho  beisettte. 

Ab  der  Papst  verDahm  aeia  Sohn  sei  todt  und  nie  Kehricht 
in  den  Fluss  geworfen  worden,  schtoBB  ei  eich  in  edner  Kam- 
mer ein  und  weinte  bitterlich.  £rat  viele  Stunden  nacher  ver- 
mögt« der  Cardinal  von  Segovia.  sein  Landsmann  und  früherer 
ülajordom,  mit  einigen  anderen  Vertrauten  Einlna»  zu  cclangf  ii. 
Aber  von  Slittwouli  Aiiend  liia  Sonnabend  früli  na-liiii  Alexan- 
der VI.  nicht  die  geriogete  Nahrung  zu  sieh  und  legte  sich  bis 
nun  Sonntage  nicht  zur  Ruhe  nieder.  Nur  allmälig  milderte 
rieh  edn  IddenschafUiebet  Schmerz.  Bei  Nachtzmt  erachollen 
in  det  Engelebnrg  furchtbare  Töne,  so  dass  der  pipathche 
Hotstaat  in  Entsetzen  gerietb.  Man  aagte,  es  sei  der  Geist 
dea  Ermordeten  der  umgehe.  Johannes  Bureard,  der  den  tat- 
giäclien  Vorfall  nobst  maocbeii  anderen  schlimmen  Geschicli- 
ten  erzählt  und  zuischeu  N.icUrichten  von  liirchlichcn  und 
aonsljgen  Ccremonieii,  Kriegstbatcn  und  politischen  Dingen 
einscliiclil ,  sagt  ktiii  Wort  ulier  die  mutlunaassliclicn  Tliäter. 
lo  lioui  aber  gin^  das  dunkle  Gerücht,  Cesare  Borgia  habe 
seinen  Bruder  aus  Eifersucht  morden  lassen,  und  die  Rolle 
welche  der  nachnmlige  Herzog  von  Valentinois  spielte,  hat  der 
fiuchtbaieii  Beschuldigung  Glauben  schenken  lassen.  Die  Sache 
ist  jedooh  TSUig  un^wiaa  wie  so  vielss  in  dieasr  Zät  Nach- 
richten des  Tenetiaiüsehen  Botschafters  Niocolö  Micliiel  stellten 
sie  ganz  anders  dar.  Bei  einem  Gastmal  im  Hause  dea  Cardi- 
nais Sforza  soll  es  zuisclien  dem  Herzog  von  Gandia  und 
aiuleren  Gasten  zu  Streit  und  cliienriilirigsten  "Worten  gekom- 
men sein.  Der  Herzog  klagte  beim  Papste,  der  Papst  ver- 
langte die  Aiisliuiurung  dessen  der  aeineu  Sohn  am  meisten 
lieleidigt  hatte.  E,4  war  ein  vertrauter  Mann  aus  dem  sforza- 
Bcbcn  Hofstaat.  Der  Cardinal  antwortete  er  werde  selbst  im 
Palast  erscheineu;  der  Papst  ssndte  Boten  mit  Hftscliem,  die 
gegen  alles  Herkommen  ündiangen  und  den  HSfling  ergriffen. 
Ascsn  Uaria  üess  bitten  mit  allen  Procednren  einzuhalten ,  bis  er 
selbst  am  folgenden  Tage  Ober  den  Thatbeatand  berichtet  habe. 
Als  Dt  ünYatioan  eintiaf,  war  der  Verhaftete  geltitogt;  es  war 
ein  Jlsim  von  ansehnlicher  Verwandtschaft.  Der  Herzog  rühmt« 
täeb  SffenÜich  der  Bache  ongeaehtet  der  Warnung  das  Apstea, 
er  möge  Hcli  voraehn.  Der  fragliche  Bericht  fügt  nichts  wn- 
ter  hinzu.     Andere  Nachrichten  achreiben  dem  vormaligen 


Kircbliciic  Oppofiii 


bemal  Lucreasa.  uein  oforza  van  Fesaro,  die  Änstafhnig  dar 
That  zu. 

Daa  tragiaclie  Ereigmas  soiuen  Huf  Aiaxsnder  VL  □ach- 
halbgen  Eiaucuok  xu  naolien.  Ob  die  von  ihm  kunugegebeue 
Ausiciit  (lei  IfjitsBgung  semer  WQiue  emBtiicl)  gemeint  war. 
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bimtobie  und  ecliwerboh  irmnet  uie  sebuluigaten.  Die  vom 
Papaie  bestellte  Befonncommiraioa  sah  ibr  Werlc  von  Dem 
vonuchien  der  sie  damit  benuftn^  batte. 
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Keiirungen  und  L»b«n»<»-atid.'l  b.'.<liiiimteu  Ibii  zu  ■.md<-rm  als 
zum  gcistliclicn  Stande.  Er  ivur  ei.  diirüli  »clohcti  rlio  {iiüssr. 
des  Haueea  begründet  werdpn  sullii'.  Wtini  ült  träte  Ver- 
BDCli  Ulf  aclnviengkoitcn  eticas.  »o  lulirten  balu  cinlreteiulc 
ConinncCuTen  xn  rascliervii  P-rlulgi.'!!  hIh  Alnxunder  liofien 
konnte.  In  iura  er  Zeit  gingüii  m  Itaii,>ii  aro^st  Woclisel  vor 
sicIl  Neapels  lungcr  h"iiiu:  war  um  :'.  iiriniiir  U;Hi  oliiie 
NacUkommenBcbaft  gi^äinrlii'n  mid  n-iii  uhfiiii  l'rn'dndi  dim 
nacbgefoigt  Der  Vapat  liaitf  mm  di.>  I iiv.'siitiir  frilicilr  nnd 
Cesare  xu  Beiiier  KruiiiKiB  ir™iiiili,  diinn  imci-  IJuifrluiiidliniEji'n 
m  t  1  m  nnt,eL    ]  f        l  n  /      I  n     S  1  c 

Hanl  s     p    ai  1     1    r  Cl     I  l  I 

Tarent  nu  versoliaffeii.  W«ücr  di.(  Hetra<-Iituiiit  wi,.  «  »rlili^  .-s 
asi  sich  dar  Ireundacliaft  des  l'apsics  zu  vcrsielicm.  noch  uic 
Vontellungea  des  Uenoga  von  MailaDtl  weldier  die  (iefalir 
emes  Bruchs  mit  AlexsudeE  eikunnte.  vermogtcn  den  KOmg 
die  Bewerbung  anzunelimen.  Wahrcnddeaacn  aber  Imtlen  in 
Irankroiuli  die  Ümge  aicb  in  einer  Weise  geBlaUet  ivelelie  den 
Bruch  doppelt  gcRihrliuli  niaclitun.  Am  T.  April  starb  \m 
Seblosse  von  Aiiiboise  nn.-rwartet  lüiiilg  Carl  VlU.  Sem  Naeh- 
folger  Ludwig  Hfinoir  von  Urleans  ITigle  seinem  fcaiiKüsisalifii 
K     g»      1       I     1    I  T 


s  llei 


tügs  ■ 


II 


iid  Ii 


hntsclduss 

Neapel  sondern  such  die  vou  »einer  iiroxsmuiier  Vaieninia 
ViiooDb  hergeleiteten  auf  die  Lombardei  geltoodziunacben.  1^ 
währte  nicht  luge,  «o  seilte  der  neue  EoDig  aicb  mit  dem 
Papste  m  Yerbrndung.  Die  pohtiaclien  Zwecke  in  Itahen  waren 
nicbt  die  eioxigen  die  er  dabei  verfolgte.  Ea  galt  mgleioh  die 
Losung  seiner  Ehe  mit  Ludwig»  XL  Tochter  Johanna,  zum 
Behuf  neuen  EbebQndnisses  mit  der  Wittwe  eeinea  Vor- 
gftngera  Anna  von  Bretagne.    Eine  l:.he  welche  alte  Neigung 
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Ce»re  Bor^  ilenog  vod  ValouIiiDla. 


iD  ebeiuo  Bachen  Iiess  wii 
BcbluilbgeD  Verbindung  der 


1  Iv  b        \     1     i         VII  d  Vnj, 

Uerzogs  von  Bls<^>!!rllB.  eiafs  natürliclieii  »ulins  Alfons' IL.  mit 
LacreziB  Bo^&  nicht  an^ewogea  wsicU  Auch  die  inebtund- 
moiu  Bicbtbate  mnere  Schw&ohe  des  HÜdilaliaclieD  Reiches 
trag  dazu  bei.  den  Entscbluss  des  Papstes  lui  Amdhening  an 
Fnokreich  zu  beBtunmen.  Als  man  Uber  die  Bedingungen 
einig  war.  legte  Cesare  Borgia  am  13.  August  1498  den  Cnrdi- 
nsUpurpur  ab.  an  dessen  Stelle  Ludwig XIL.  ihm  Valence  im 
Diiui.lÜi.6  mit  dflin  IIerio§8titeI  verlieh.  Der  gewesene  Cardi- 
1  i  1  I    I     II  1  D 

1  II  1         I  p 

i     1    l        \  )  \  1(11 

Gdorire  d'Ambuis«  ErzbiacLof  von  Rouen  mit  diesem  Purpur 
bekleidet,  und  der  neue  Herzog  überbrachte  ihm  den  Hut  als 
er  am  1.  Octobor  nach  Frankreich  gmg.  Cesare.  •unser  ge- 
liebter Sohn  der  Herzog  von  Valentmou.  so  druckt  sich  der 
Papst  in  dem  Beglaubignngaclireiben  ans.  das  theueiste  was 
wir  auf  dieser  Eide  habsn< .  zag  mit  förathchem  (ilaniB:  seme 
I'lerds  selbst  waren  mit  Silber  beschlagen.  Em  kömgUchet 
Abgesandter  Louis  de  ViUeneuve  Trans,  von  der  ramilio  eines 
tapfein  Grossmeister»  von  lUiodu».  zo»  mit.  ihm:  Giovnn  filor- 
da     Ors         1      I  I       I  1 

mGeflgLIBI         I        II  Ldl 

N   I  !  1  I  1  II   II  b 

gab  er  Cesare  eine  entfernte  Vemandte  zur  Gemaliu.  Cburlotle 
liie  Tochter  Alaina  d'Albret  Uriifra  von  Dreux.  Sohwester  Jo- 
|j»utis  Kilnigs  von  Nnvarra.  Zusleicb  verlieh  er  ihm  ansehn- 
lidies  Lmkommen  und  dos  Commando  von  hundert  Lanzen. 
So  begann  der  Henc^  Ton  Valentmois  jene  Laufbalm,  die  ihn 
iD  wenigen  Jahren  dem  Gipfel  temer  WAnsche  und  kahnsten 
HoOhungen  naheftkhile.  um  dann  seuieD  Sturz  um  so  jfther 


Ds3  Bündriss  mit  dem  Papste  genöa;le  diiiii  trauiusisclicii 
Könige  nifht  zu  einem  Liitcrnclimcn.  dessen  craler  Act  <Jio. 
Unterwerfung  der  Lombardei  si-m  sdIIip,  Derselbe  Zwiespalt, 
der  zu  jeder  Zeit  den  I!r!^[T><ll>ll  diu  Thmi;  Italiens  erschlossen 
hat,  kam  sranen  Abeieliteu  /.u  llulte.  \  crgi-bens  lintto  Lodoviuo 
il  AfoTO  sich  überall  nach  UuUe  unigesehu.  Neapel  das  ihm 
za  helfen  wünschte,  war  macbtloai  in  Toscana  verzehrte  der 
langwierige  dnrcb  das  Ausland  genfthrte  Kampf  zwischen  Flo- 
renz und  Pisa  die  Kr&fte.  Andere  waren  neutral,  noch  Andere 
fnodlich.  Im  Febniar  1499  sicherte  ein  Vertrag  mit  Venedig 
den  Franzosen  den  Rücken;  sechs  Monate  spater  gingen  sie 
Ober  die  Alpen.  Noeh  ein  Monat,  und  der  fluchtige  Herzog 
Ton  Mailand  suclit«  Suhiitz  bei  dein  bemal  seiner  Nichte  Kaiser 
Huhnilian,  worauf  [.udwii,'  nm  b.  Dclobcr  in  die  Hauptstadt 
der  Lombardei  eiu^ui;.  Iii.'  1  .inUfniiis;  liiiitu  Dicht  mehr  Blut 
gekostet  als  vier  Jahre  irolii t  die  vr>ii  >eiipel,  und  wenn  das 
schöne  und  fmchlbnre  Lnnd  von  der  Alpenkette  znmFonebr- 
mils  Herren  gewechsalt  hat,  so  hat  seine  Abblngigfceit  von 
fremder  Gewalt  noch  Dbgr  äa  Jahrhundert  Unger  gen&bit  ala 
die  des  italischen  Südens. 

Alexander  VL  hatte  zum  Gelingen  der  französischen  Pläne 
wesantlieh  beigetragen.  Kr  konnte  nun  dem  Cardinal  Ascanio 
Sfbrzft,  der  ihm.  funst  das  Heranziehn  der  Fremden  vorgewor- 
fen hatte,  nicht  mehr  mit  der  Verweisung  auf  dessen  Bruder 
den  Moro  antworten.  Der  Lohn  der  Unterstützung  ward  Cesare 
Borg^  zu  ThnL  FranzöBiBche  Hülfe  gewann  ihm  »n  FOraten- 
thnm.  Eh  war  moht  schwer  dem  Unternehmen  äoa  Flrbnng 
zn  geben,  die  das  Interesse  der  Kircbe  da  ersoh einen  liees  wo 
das  Interesse  einer  Nepolenfomilie  in  erster  Bdhe  stand.  Das 
VerhUtniss  der  Stfidtebeheiracher  in  der  Ro magna  zu  ihrem 
Lehnsherrn  dem  Papst«  hatte  zu  versclüedenen  Zrileu  so  oft 
geweahselt  und  war  rän  so  wenig  fest  beatimmfaB  und  ge- 
regeltes, dass  es  jedem  Papste  eine  bequeme  Handhabe  bot. 
wenn  er  gegen  SMse  Vasallen  dnsehrdlen  wollte.  Alexander  Tl. 
besebloss  den  Augenblick  zu  benutzen  um  einen  Hatiptechlag 
ausznfiOiren.  N.mh  dem  EiiizuR  in  Mailand  hatte  T.iidiiiL;  XII. 
dem  Herzog  von  Valentiimia  drpiboiwlert  I.aiiien  unil  viir. 
tausend  Scluvei^er  mir  Vpiliii-nng  (^estelli.  In  ils',iL>.4lii  [i 
nat  Ootober  erklärte  der  Papst  die  Herren  von  liimini.  Pcsaro. 
Imola,  Faenxa,  Forli,  Urbino,  Cameiino  wegen  nicht  entrichteten 


Zungen  für  Torlusbg.  enuumte  CeiaiB 


Der  crsta  Auirrilf  !ru!t  den  AEi;cliüri|;eil  SixW  IV.  Otta- 
li        Ii  I  1  t  1  U  [     l  d 
die  Bui^:  gtcicliern'fiee  erging  es  seiner  Mutier  Cateilna  Rlario 
l^rona  m  Forli.   Am  14.  Januar  1600  musste  die  krifbge  Fmu 
das  Castell  übergeben,  aie  wurde  ge&ngen  naeli  Horn  gebnudlt 
von  wo  man  sie  später  nach  Florenz  entliess.  den  Rest  ihrer 
Tae<-  m  ih-m   Kliis;«r  /i.inlirinLron.  in   «.■Irliem  Fraukraicha 
n  1            i       1                  l    II                  1 1       i  r  r     c  nd 
r                   VI                                 I       1   I  I      I      l  ter 
1              1,      i       Ir        S    D  r                    ]  fllaft 
«Is  dnf.'  plüt/liolic  Veränderung  in  der  LoinbnrdcL  alles  in  Fraee 
t^lcllte.    Ztr  Anfang  Februar  im  ivar  I.<.dovioo  il  Moro  mit 
teulEelicn  und  schweizer  Truppen  im  Gebiet  von  (.  oiiiu  er- 
siilnenen.     Am  3.  geilauliten  Monats  zog  er  in  Mailand  ein 
unter  dem  iiubel  des  Volkes,  auf  weloliem  die  franzosiBahe 
Herrschaft  acliwer  genug  gelastet  haUe.   Giu  Giacomo  Tn- 
vulzio.  welcher  in  seiner  Vaterstadt  fiir  den  fremden  Herrsclier 
U         l     C     I      II         ra     t       I       I    n^  i   N      n  zu 
k                                          I    I                 al      I  ganzen 
Ii    r     [       i    n         I       ][           k       I      Ii  r'Ti  er 
h\.'\w^.  lirIVI.l  si.'h   mir.  ihren  L»iid>^l<'nleii  in  OberilaUen  zu 

I      II  \   I  ntn   ^  le      I     tra  ?  I  re  Siel  e 

viTfcehieu  sii  «ul  sif  kimiiteii.  Es  unterhegt  kaum  eiuem 
Zweifel,  unaa  er  uud  der  Papst  die  Eotselieidung  m  der  liOm- 
bardei  abnarlen  wollten  bevor  Bie  eich  etklSrten .  in  der  Auh- 
siobt  daSB  der  otBgBr,  wer  immer  er  seui  mSgte.  ibiet  bedurfea 
ii  iirde.  Der  HauptMieil  der  benoghcben  Truppen  blieb  in  den 
eroberten  »tädten;  mit  dem  von  Vitellozüo  \  itclll  geführten 
liest  brach  (Vsare  nach  Rom  auf.  Der  l'mM  befniil  den  Car- 
dmaieji  ihm  ihr«  Familiären  enfgL'f^cii/iiSi'iideii ;  die  v  aruinale 
ürsini  und  Farnese  erwarteten  ihn  m  (.ix'ita  LasIcUana.  der 
Cardinal  von  Capua  einige  Mdlien  von  der  fitadt.    Ks  war  un 


26.  Februar.  Alle  frc-mdou  (;cs:iiirltiiL  ■■v^iri  ii  A,;,  WiexPii 
lenseit  der  railvisolion  Brui;lie  vprsaiiiiiirU.  welclnT  beute 
noch  das  Wappen  init  dem  bRci  der  Borgia  oir  die  Befesti- 
gungen ennnert  die  unter  Alexander  \I.  verstArkt  worden 
waren.  Um  die  dieinndzwanzigBle  stunde  erfolgte  der  Einzug. 
Uufer.  Gascognet.  Speerreiter  waren  mit  iliren  lalinen  voraus, 
dann  folgten  xweibundert  otaUmeister  in  schwarzem  aammt 
ihr«  Pferde  an  det  Hand  lubrend.  Nun  kam  der  Elfirmg.  bis 
luni  Knie  in  adiwariein  SammfaTizuae .  mil  eiiiladier  ßülüonür 
Kette.     rnbedtrIitPTi  i;mij(iiiL'cii    ihn    .Iii»  Cavilinälp. 

wälirend  er  srltisl  das"  TIiki  I  r  [ji  iK-r  fh.uA  hlrll.  So  ritt  er 
z  \  8  lo    de         II  I  o  Ce 

sandten  Frankreichs.  Sp:iniciis.  Kiiirlniids .  Vi-iii^dig.s .  Navarras. 
Neapels.  havoyenB  und  der  Horenuner.  zalilreiohc  Pfeifer  mit 
dpiD  horgiBScIien  WappeTi  si:liloBsen  sieli  an ;  lumuIluanBch 
folgten  die  Truppen,  In  diesem  Aufzuge  gelangte  man  zum 
Vatican  wo  dar  Papst  den  Herzog  empfing. 

Bald  danraf.  am  vierten  Sonntag  der  Fasten,  erfolgte 
desgen  feieilrahe  Inatsllation  als  GeneraleapitSn  und  Venner 
der  Kirche.  Alexander  begab  siuli  aus  dem  Palast  nach  St. 
P.ter.  Cesare  ffinR  vor  ihm  her.  Kr  Irug  ein  Geuand  von 
Ii     8    in     }  I  I  i   1    I    I    r  Si-I  I  I 

r  g  r      Rt  r  \  p  e]  1 

Ikrolt.  von  GoldbroriH  mit  IhTmelinbraEitz  und  Perlen-  Der 
Paj)8t  sfRuete  die  hfiden  Slandarlei. ,  die  der  Kirelie  und  seine 
eiirnc.  nebst  dem  weissen  LommaiidusUib.  dann  übciTeiebte  er 
«ie  dem  Herzog  mil  dcnWorlen;  Nimm  die  durch  den  himm- 
hachcn  biegen  geheiligten  Banner,  die  den  Feinden  des  chnst- 
liehen  Volkes  scbreckhch  sein  mögen.  Der  Eerr  verleihe  dir 
die  Gnade  zu  semec  Glone  und  Ehre  die  Widersacher  m  he- 
bampfon.  und  sicher  und  unversehrt  zubleiben.  Hierauf  über- 
sah fr  ihm  die  e-.ildenc  Rmc.  Nimm,  so  sprach  er.  die  Rose 
1  c      I  III  r  \ 


den  Kirche.  Kmpfange  sie.  geheilter  Sohn,  der  du  in  den 
Augen  der-Welt  edel,  mächtig,  mit  vieler  Tugend  liegahl  bist 
und  ferner  durch  grossere  lugend  ausgezeichnet  werden  inosest. 
wie  die  am  otromesufer  gepllanzte  Rose,  welche  (jnade  der 
Herr  dir  verleihen  wolle  in  der  IQlle  eoiner  BarmhenigkeiC 
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TJotordeaBen  Breite  in  äta  LombKdet  der  1< 


•ler  Franzosen  in  deren  Gcfan  sensu  Ii  nft  er  Htarb,  Als  die  Nach- 
richt von  dem  GescLiek  Luduvieo  11  Moros  hi  Horn  anlangte, 
vemahm  man  die  ganze  Nftcht  luDdiaob  den  Buf:  Inncu, 
Francia!  und  Wi.  B&ti  Auf  UoDte  QiordsQO  und  bu  den 
QbiigeD  OFBiniBchen  "Woliuuu^en  bmnnten  Freudenfeuer.  Der 
Papst  soU  dein  Bol^n  Imnd.'rt  Diipat/'ri  ei-ccli^iikt  hiibcn,  V.s 

uiuilttedl      lU  1      IM  II 

W  b  acU     1  1         I         1!         1       1       1  \ 

Alessandrlua  der  T.eoetadt .  lievKe  llonro  nuovo .  crülluL-l  uurde. 
Zweihundeittausaud  Steoaehcn  boUgd  am  Osterfeal«  verauiimelt 
gewesen  aem  den  Segen  zu  cmprangen.  Die  hreigniBse  des 
Jahres  und  die  Znat&nde  Roms  waren  aber  weit  davon  entfernt 
ta  der  güatlicben  Füer  zu  eämmen.  An  Kircbenfeaten  fehlte 
es  nicht.  ebenBawen:g  an  andern  nichtkucbbchen.  Am  Jö- 
rn Sobnuiken  Dmaehloseenen  PetB^s- 
i-obei  Cessrp  Doipa  sich  durch  seine 
III  II  J 1     f  I  S  h 

I  l  III! 

II  II   I      1      1    [       I      1  11 

1      i         iini!      Ni  {,h 

f  1  M  1  1  Ii  1  r  III  den 
Opfern.  Am  Morgen  des  27.  Mai  salien  die  liömcr  auf  der 
Kngel^hrücke  «M7.<:\m  am  Galten  hängen,  imter  ihnen  Arzt 
und  ^  iindarzt  des  laieraniaehen  Spitals  die  sich  in  der  Motgen- 
frDhe  auB  Baub  und  Hord  em  beBobafl  mftcbten.  Mehr  demi 
alles  aber  maohtmi  die  Ereignisse  in  das  F^Bfea  eigner  F«nube 
von  iioh  reden. 

Alexanders  VorUebe  für  seine  Tochter  Liicrezia  kam  dem 
VerCranen  gleich  welches  er  in  deren  Klugheit  und  Geistes- 
gegenwart setiite.  Lucrezia  war  eine  flacht  in  Rom.  .Sie  »ar 
Gubematrix  der  Bui^  von  »poleto  und  von  NepL  Bald  werden 


I  ere  1  OB  b  rk  II  I 

B  o       r  t  0    rnat    c  I  I 

(  el    <■    \  0    d  r  1 0{,"      I  I    1  | 

den  Aufzug.  Am  Ncuiabrsti^e  luüO  nit  nie  inii  zntuliunuprt 
Edela  und  Damen  nach  demLatetan:  Alexander  VI.  hatte  aich 
laa  Castell  b^ebsn  die  Cavalcade  aazosohanen.  Die  Ehe  Lu- 
ureKiBs  mit  AICoobo  d  Aragona  Herzog  von  BiBceglia  scheint 
lliahelligkniten ,  niclit  iwiBKlien  dem  I-nar,  sondern  infolge  der 
Weuuuiig  ucr  pHpailiuhcn  I'oliiik  mii  dem  Papst  und  Cesace 
licrbfigrfQlirt  m  liabc-u.  Alexander  VI.  iiliisrtrug  Heioe  Abnra- 
ituns  j>e(;eii  die  AraijoneBen  a\icU  auf  seine  FamilienbcziehungBii. 
ImaomcnerHilL»  war  AUoiiso  ohne  Aleia.uters  A'nrivisaen  nach 
^e!lpl;l  geganireu.  Am  l.>.  .Tidi  mJsendi'n  .rauies  ereipieto  sich 
auf  uem  I-etersplarz  ein  irazisciicc  \  orfaii.  Aul  den  alufcn 
der  Basilika  wurde  der  Herzog  von  Bi»ceglia  von  mehren  Vn- 
bakannten  überfallen  und  an  Kopf  und  Armen  schwer  ver- 
wnudet  Die  Meuchlet  edten  die  atufen  hinab,  wo  gegen  Ticrzig 
Kelter  ihrer  harrten  und  sich  mit  ihnen  nach  Porta  Pertusa 
wandten.  Der  Verwundete  wurde  nach  seiner  und  LuurezinH 
Wohnung  im  Hause  des  Cardinats  von  <SIa  Maria  iii  porMcii  i>ei 
St  Peter  gebracht;  nach  dun  Thatcrn  acliemt  mn»  iiii:iii.  sr- 
forsdit  7.11  haben.  Seme  CJenialin  und  senic  bidiM-earer  be- 
riiiteten  ihm  pisrenliiindig  die  Speisen  aiie  lurdit  vortiift.  IJer 
lap     b  1  1  el     ^\     I  e  b       I       I  I 

mala;  Leaari;.  urzaiiit  uer  vcnPtianjBcLe  Hüisclialtcr.  sagie  un- 
verliolen:  viaa  bei  Tage  nicht  gcBchelin  ist.  bleibt  lur  uen 
Abend  angespart.  Am  18.  August,  so  et^lt  Johanne*  Bnr* 
Card,  wmde  der  HeuDg.  d»  er  an  seinen  Wnnden  nicht  ster- 
ben wollte,  um  die  erste  atunuo  der  Nacht  im  Bette  erdrosselb 
Man  trug  die  I.eicbc  nach  üt  Peter,  wo  der  pHpstlichfi  Scbatz- 
meister  Franeeseo  Borsia  Papst  C-iÜnIu--  S„1iii  imd  dessen 
Leute  aich  einfanden.  Der  Arzt  nnd  ein  Verwarliscner  drr 
den  Krauken  qcptlpRt  bstle.  wurd,-n  in^  Caslfll  L-ebracbl  ie- 
dneli  bald  « ieder  in  Freiheit  gesetzt.    Blan  nn.sste  sehr  ivohl 

\  1  a   ff  s  I   1        a      1    r  Ilcr/off 

\  alentinuis.  brrichlet  Paolo  Capcllo.  war  .Ibenda  in  das  Gemaeh 
gnircwii  wu  uer  vcrwunaete  aicu  Dclana,  naltc  trau  und  acnwe- 
Bter  entfernt  und  seinen  Vertrauten  Don  Michelc  lierbcigerufea 


der  ihn  erwürgte.  Zwölf  Ingo  soäler  ritt  die  Wittwe  nach 
Nepi,  sich  vor.  d.n  l,<-rii^.p.  n.„,r,ll,sl,ewc!n.ng.n  der  letzten 


r,iiisTiir/c>s  emes  KaniniB  im  i-aiasie.  Am  iJ.  November  aher 
crioi^'ii!  i/inii  grosse  i  eiiorscnwcmmung,  BD  dans  nwn  nur  in 
liarkcn  /um  vaticmi  aelanaen  konnte.  Bei  Tordinona  BtOratan 
mnt  Häusvr  ein,  meliro  auf  der  TiberinBel.  Man  benntzte  den 
Aniass  aon  Auigang  zur  Engeisbrüche  anrch  WegrSumen  ver- 
schiedener Bauten  {ceizuiegen. 


6. 

CBSABB  SOMU  UNI)  DIE  nOHAONA.    TOD  AUiXAITOEBS  VI. 

Das  Unternehmen  in  der  Romagna  hatte  eine  Zeitlang  ge- 
lastet Ein  Bruch  Ludwigs  XU.  mit  den  Borgt»,  deren  ver- 
dächtige Lauheit  der  König  vei^lagte.  hatte  zwar  gedroht, 
aber  ihre  IrreundachaA  schien  notbwandig  zar  Ausführung  der 
PlSne  gegen  Heapel,  und  Ludwig  nnterdrückte  den  Groll  den 
er  im  Hcr/cii  tiii2.  Fran/ösisi^lic  Hälfe  setittn  dfti  Tlerznir  von 
\  D         1  1  k  1     r  mam    I  I 

I  I  II  r 

11  I       11       n       r-  S  d 

Paolo  BaglioDi  von  Porugia,  ^-ilsUoi/o  Vitelli  von  Cittä  di 
Caet«Uo,  andere  Hauptleute,  denen  das  Gesclnch  der  Herren 
der  Bomagna  einen  apiegel  für  die  Erkennraiaa  der  eignen  Zu- 
kunft hinhielt,  die  aber,  durch  das  franzosisohe  BOndniss  ge- 
aclireckt.  im  Anschluss  an  den  bea^wolmten  lemd  genngeie 
Gefahr  zu  find<-ii  glaubt«»  alx  im  Wideretreben.  Die  Sforza 
von  Pesaro.  die  Alalato^teii  von  Itimini.  die  Uanfredi  von  Faenzs 
fielen.  Am  2ü.  Ajiril  l.'iOl  litnirle  die  Nachricht  von  der  Ein- 
il        1  I  I  r      I       I  n    I    1  1 

I  \  -M  1 

ilieidici  und,  als  er  zur  i  apiiulaiioii  gciiuiliigi  ivard.  uic  Sicher- 
heit der  Zinwoliiicr.  seine  eigne  Freiheit  ansbedungen.  Nack 
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Die  eroberten  Smte  und  Territorien  Imola.  ForU.  Itimini. 
PesKro.  t  aenza  neosc  ueaena  ouaeien  aas  neue  Herzogthum. 
IB  Rom  lanaen  die  UDerscnwanRiicii^ten  rreu(ieni>fiz<Migungco 
statt  und  die  Naraeu  Alexander  »ml  CiKiir  h.n.-n  Anlass  ta 
einer  Menge  poefisdier  t Vimpllin.„n-  I  ,.l>(-rHii.liungen. 

mit  derselben  orfiudiinssrnMie[i  i;;l.eii  ,md  Wv,;\U-i,  Suade 


Aber  die  Entwürfe  deg  neuen  Uct?.-^^  n:ili  i  lir>liern  Flug. 

Er  woQte  den  eben  envorbe.ion  .Staat  nbrunden:  Kokigna  soUte 
BdDB  HauntHtiidt  werden.  IndeBB  Innd  er  nielit  nur  die  Benti- 
TOgb  geiüaiei;.  sondern  aem  Ehrgeiz  begann  lenaeii  uer  Aipen 
Bedenben  m  wecken.  Als  fianxasische  Betehle  ilin  von  Bo- 
logna abzu9teiin  nöltiit^n,  richtete  er  «eine  Blicke  auf  ToBcaiia. 


rief  ein  Krieg  eruat^Ter  Art  ibn  ab.  Die  Anceleecn Leiten  Neapels 
iiiiirwn  eiiui  vrrwnmiuug  iiernn,  iveien«  m  vivev  iivr  uiiai'iigMren 
iHr  Italien  geworden  ist 

Seit  dem  Sturxe  der  Sforza  und  dem  Bündmss  der  Borgia 
mit  Frankreich  hatte  Kornj;  Fnedncli  den  Boden  unter  seinen 
Füssen  sehwanken  cceffiblt.   In  seiner  Ülmmncbt  halte  er  selbst 

{  ]   MI  I  1        1  I   I      I    I      1    I       -W  II 

I     H     1         I         /II  I      1       l        1  [ 

n  I  I      I  1      I       1  I      I  1  II 

Zeit  Ferdinand  iler  Kallmlisdie  und  I.udivic  XII,  sich  in  sein 
Rflich  tlieilten,  .iaes  im  Auecnlilick  wo  ein  froniösiscbes  Heer 
unter  d'Aubietiv  sieb  von  der  I.oinhardi'i  aus  in  Bcweinir.ir 
setzte.  die  im  Hafen  MosBinas  ankernde  angeblich  gegen  die 
Türken  bcatiDimte  spaniaclie  Flotto  Wider  ilm.  den  nahen  Bluta- 


alten,  vom  ranste  wurae  die  mTHntiiT  aes  geuieucen 
ODe«  revlBngt.  Dfts  votgebw  aasa  oer  König  von  NeaDei 
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Btaib  im  Jahre  1504  m  der  tumiutbigeii  Hauptstadt  tm  der 

Loire.  Lodovico  il  Moro  seclia  Jahre  später  in  dem  Caatetl 
von  Loeliea  m  enRem  \ «rwaliramn.  In  larent  LeiuachtiKtp 
sidi  (iousalvu  von  tlordova.  dt:r  Fülirfr  der  =|>a.ilwhen  Kx- 
i>fililLioii.  des  kki.ii'i,  nt.aiiolit;i[.i,^l,ei.  Tümiieilion.  !■>  !(■{;[.- 
auf  die  Hostie  einen  Eid  ab  den  I'riii/eii  frei  *ielm  baseii. 
(laim  sandte  cc  iliii  nach  Spanien  wo  der  Ilerzos  von  Lala- 
bnea  gegen  tunfaii;  Jalirc  dem  fteliein  iiacli  Im  gelebt:  bat. 

Wahrend  des  kneges  der  die  Selbständigkeit  Neapels  aul 
zweihundertdreissig  Jaliro  vernichtete,  hatte  Alexander  \1.  die 
Macht  d«t  ColoaneseD  gebroohen.  Die  traditionelle  Zwietraoht 
natsr  den  Baranen  luUte  ihm  das  Werk  erleichtert,  Colonna 
und  Oraioi  waren  wegen  des  Besitzes  der  Gra&chaftea  Tagbo- 
cozzo  und  Alba  und  anderer  neapohtanischec  Lehne,  welche 
VirgiQio  OtBini  im  ersten  fraoiosi sehen  Kriege  nbgesjirouheii 
und  am  6,  Juli  141)7  von  Ivünig  Inedrieh  an  ialirizio  Cüloiiiia 
verhchen  worden  waren,  in  bitlere  Feindseliaft  gerathen.  Zur 
Zeit  als  der  I'apst  gesen  die  Üraincn  losging,  dic'nten  tahnzi'i 
und  Prosper  Colonna  in  eeineui  Heere  mit  neapobtaiiisirlieti 
boidnerii.  hm  Jahr  spat«r  brach  zwischen  den  beiden  graaecii 
Geschlechtem  und  ihren  Anhangem  oQner  kiieg  aus.  Auf  der 
einen  Seite  afanden  Omni.  Conti  n.  a..  auf  der  andern  Lolouna, 
SareUi.  Caetam.  Bei  Monbcelb  wurden  die  ersteren.  acht- 
hundert Reiter  und  zweitausend  TOsaer.  vomtUmbK  cesclilaaen. 
I       Up  1  III  Im 

die  WtreiloiidL-n,  -k-,  .,I„„.  -..in,.  I .i„ ,i„-.r;, .uii;  r:il(..l„:indec  m 

i  /      1       1  1  J  II 

i     B    R    [    I  1  1  1,  II 

Tivoli  schlössen  sie  ein  Abkommen,  indem  sie  die  beiderlhwli- 
!?«n  l'.roberuniieTi  lieraiisgabeii  und  iiibetrell  der  abruzzesiBchen 
Lehnt'  K5nig  Friedrloh  zum  «eiiiedsricliter  wühlten,  der  im 
Jahre  Ü'jj  lasli»eozzo.  Alba.  Carsoli  den  Colanuesen  zu- 
s^iraeli.  Leuii^re  blieben  im  neapDlitanuchen  DicBste  und 
saliL'n  sich  Bomic  auch  den  WechHelftUen  des  neuen  Knages 
L-eiz.'ii  den  KöniL'  blos'res teilt.    Als  sie  von  dein  Bündniss 

1       S[       n      d  1      L      I  I  I  I 

d    1     d     \     I    1  k  l  1  I  1 

I  1  Ii  1  d     1    Ii  1 

bchlusael  ilircr  (.ascelle  zu  ubergeben,  aber  der  Papsi  hatte 
Emspnicb  gethan  und  die  Aueheferuiig  uelbst  verlangt  In  die 
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Koga  gatrieben  veratanden  die  Cnlonna  sicli  anch  liiora,  nod 

ilei  Gi'iiecüluuditor  dpc  Knramur  naliiii  von  mciircn  Ortscliaflen 


Wie  (IcD  (.'o  Ion  NC  Ben  erging  es  nueli  den  (.'aetnoi  und  Savelli. 
Suliun  am  Vi.  Februar  war  Liiurezia  Bor^a  iti  deu  Be«l2 
von  Sermoueta  und  den  übrigen  caetaDiBcben  CaatelUn  gelangt, 
welche  die  apostobaclio  Kammer,  des  sie  als  vermrkte  Lehne 

7HgefaLLen  waren,  ilir  ftir  achtziatauBend  GoldffnldeD  verkauft 
linüe-   Ol.  die  Simiilie  uii.-se^Edllt  iviirde.  ward  nicht  conlrulirl. 


Relelit  M„i  ,1,.,,  (  ;,i,Mr;..ii.-ii  ..r-iiii-rluT  I':u-t.-i  uiif  :l,;u  Cnpil»! 

Mariiius  M  (.leiie~  u.ii  d.-i,  ri  :ni/i.^.-ii  i  i  i  braiiiil  minie,  die 
untuc  Aubigiijs  Filiirung  aii^rli  Cave,  Muiuclorüiio  und  midcro 
Biu^n  biB  Kuiu  Lina  naiuuen.  Von  uen  Cardinilen  von  Ar- 
boiea  unu  Borgia  begleitet  tog  der  Papsc  mit  fünfing  Rsitem 
unu  Jiundett  IdsBem  nach  oennonets.  Wahrend  «einer  Ab- 
weMaheii  luiirte  Luccexia  die  Verwaiiung  ues  l'aiasies:  sie 
halte  die  Befugnua  uie  an  den  l'aiiBi;  ücricnieu^n  Briefe  zu  er- 
(ilDien  una  sollEe  in  wicht^rou  Aiiiit'ii'LrPiiiiRucii  neii  \  nriiiiiai 


tüclitigsmi  der  i:ulüuna,  iabriiio  uiid  l'ros[iero,  tapfer  aber 
upgLuckbch  fQi  Kunig  i  nednub  kampficn.  uem  sie  nach  Isciiia 
folgten.  Aus  den  confiscirten  Lahnen  bildete  tnin  devFapst  am 
1.  Ociobei  iDul.  mitem  er  infolge  uer  unteruess  veränderten 
VerhälCniBse  Luureziaa  nie  früLiere  Verleihung  modificirle.  xwei 
Hcrzogtiiumor  für  seine  Knbei  Itodngo  und  Jiuin  uAcagona 
Borgia.  Luurezias  buime.  Das  Heizagthnin  oeimoneta  umfasate 
die  caetaniBclicn,  coionnascbea,  savelbseben  a.  Orteohafien 
BDI  Süd-  und  'Weatahbang  der  Volsber  Berge  und  AlbanerbOgel, 
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Liicnü  IlurpKB  YcmiluBE  Alfuiu  vuu  Katt.  Sil» 
r  gentuiDteni  Huipu>rEe  Mmta,  Norma,  CiBUros.  Sodduo. 


lesem  actinn:  vcimogi  woruen  zu  sein  zu  weiuueiij 
Wider  WUlen  die  Einwilligung  gab.  Der  Papst  i 
tiuiT  niiiuntn  iti  (iRin  uiMtn  Aiiscim  uiia  liuu.ws  ijaie 


Aiu  »onntag  uaiiu  ücr  veriouunn  nti  i.uccezii  uuccii  uiu  öuiiii 
naou  OBi  Mann  uei  popoio.  vor  ihr  vier  iiiscuuiB.  lu  mrcni 
Geiolge  gegen  dreiliuiiaeit  Reiter.  Am  lolgenuen  Tuge  durch* 
zogen  zwei  ocbauBnarceii  nie  Strassen,  acr  cido  zu  rtoruc. 
wemuem  die  Braue  das  Tags  ziiviir  L'^'iniüi'iii-  von  Linui- 

uTocai,  areihnnderc  iiuiuon  nn  vvi-nii.  ircscLii^iiHL  jiattc.  <ii'i- 
anuere  zu  Fusae.  ueui  buch  ein  9ciii»irs  im  iv.'iiiu  -/m  i  m  ii  •ii- 
Horden  war.  aie  neien:  es  lene  uiu  uiiri:iiinuc:iiiiitKit!  iierzimui 
Ton  Farraia:    Es  ialio  Paust  Alexandni':    llncLi  liocli!  NokU 
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llcmdian  und  Ilnr  Ccun  Bst^ 


vier  MoQBte  liheb  Lucreiia  in  Bom.  Am  G.  jannat  UiÜ  erfolgte 

ilir  Abzug  nach  Ferrara.  Ihr  Cierolge  bestand  aus  sechsliundprC 
Persotieu.  UiDler  düu  Sürsenladarmes  ritt  ZMr  Rediten  dof 
(a  l     i  iTih     II  n  Ir  Hl 

a     c  f  r    e    I  I       I  I     1  r  Itr 

?ur  Linken  der  Cardinal  PitrluiL-i  üoiL'ia .  neben  Beiden  die 
Irinien  von  lerrar^i  ierdiiiando  und  tiiRiamondo  AlfoDBOS 
Brüder.  Die  Braut  ritt  ?,iviss:iion  dtm  Cardinal  IppoUto  d'EflIe 
und  ilircm  Hmder  Cesnre.  i^.lle  und  llommes  d'arrafls  folgten. 
^  lele  vornebmc  Rumer  nalimeD  lu  neuen  glinzenden  Anzügen 
von  Gold-  nnd  adbertnocat  au  dem  Zugs  TheiL  So  schied 
I.ucrexn  Borgia  von  Bom-das  me  nicht  madeigesehn  hat 

Ceaare  Borgia  hatte  die  seit  der  Eroberung  Neapels  vvr- 
siricliene  Zeit  benntzt.  sow<d  seine  Horrsdiaft  in  der  Roniaip^ü 
z       I  Irl  \     bl       R    Irsubrecb  f  r 

I  Ii  „I         I  m     S   n  11  K  nc  t 

in  dem  iieusebildeten  Stuate ,  diMu  alton  Schauplatz  steter  Un- 
ruhen uud  Fehden,  war  das  ^ewaltlliäligäte  nnd  härteste,  aber 
er  schafllo  Ordnung  una  Sieberlieit  und  gewann  so  daa  Volk 
für  Bich,  welches  die  feste  liatid  ilea  neuen  Uerrn  leiehter  er- 
trug als  das  gesetzlose  und  dabei  schwuchUche  achalten  der 
vonuahgen  kleinen  SUUltegebietor.  Aber  der  Herzog  sah  sehr 
wobl  em  dasa  nur  der  Harne  und  derEinfluBB  FrankieiebB  ihn 
vor  den  Feinden  sichern  komiten.  die  Bern  rasches  GtQck  wider 
ihn  ms  Feld  gerufen  hatte,  diu  Furcht  vor  seinem  acbranken- 
Icjsen  l'JirKcix  taL'iicii  mebrte.  Auf  tktleu  »eilen  waren  Arg- 
wohn UHU  \  erdacnt  rege.  Ceaare  hatte  nicht  nur  buleiie  v.u 
fiireliten  welche  ihm  uOen  gegenüberstanden.  Kr  hatte  das 
zahlreicbeie  und  sclioiisie  Heer.  Mehre  der  luchtisHten  itahc- 
nischcn  llaupilcute  dienien  unter  ihm,  abgesehn  von  frajizu- 
siachen  Hulfstnippen,  von  Iremden  isulunern.  aeine  Leibwache 
war  überaus  glänzend,  aie  trug  prächtige  Wämser  m  Beinen 
Farben.  lotb  nnd  gelb,  über  dia  Brust  von  der  Rechten  mir 
Linken  Sohlipen  die  Sohlangonttchnppen  glichen  und  mit  Gold 
und  Farben  verziert  waren,  w&lirend  die  oclinallcn.  welche 
die  .SeheLden  der  mit  soldenem  Griff  versehenen  Degen  hielten. 
Ln        k     r        I   I  I  III         "  I 

11  L  l  \b  r  Ir 

war  KweifelhalL  Das  Heer  war.  wie  geivohahch.  aus  Manii- 
schafteii  zusainmeageBelict  welche  von  einzelnen  Führern  gestellt 
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Harn,  UQU  es  war  begreiflich  oasH  das  achicksal  der  romagno 
lieohen  aignoren  wie  der  Coionna.  Caetau.  »avelii  fiii  sie  edd 
Sdireckbud  wud. 

Das  jBlir  1503  führte  in  raschem  Wechsel  der  Dinj^e  ä\ 


Galeeren  nicht  nur  die  7.Q  I 
D  fi" 
der  Unw-illc  war  so  gross  dai 
manu  entgegenzog.  Piombint 
nüoaen  inToacaDa  Verden, 
renz  und  aieiui  nnd  der  piaai 
boten.   Der  Panst  rüstete  elf 


«B  dem  rückkelirendcn  Papste  nle- 
>  süiiie  ein  MitteJEiiinkr,  lür  Uuc- 
WD  aus  FeindBohaft  zwischen  f  lo- 
ler  Krieg  eine  bequeme  HaudbabB 

rig.    Ausser  der  erbeuteten  Artil- 


Zu  Andmg  Juui  gings  in  Tusranii  lus.   Kiti  Anjiriff  auf  Arem., 

in  die  Gewalt  VitolloiiO  Vitcllis  und  Pandolfo  PHmcris  Ilrrrn 
TOn  Siena  der  im  Bunde  mit  L'esarc  war.  Uas  Einsclireiteti  des 
franzoeiacbeD  Könige,  der  keine  Lust  hatt«  die  Borgia  sich  auch 
in  ToacaaJi  featsetzen  zu  sehen,  vermogte  aber  nochmals  den  Her- 
zog welcher,  der  Abeiehten  Ludwigs  nicht  eichet,  eich  persöntich 
an  dem  Unternehmen  niulit  betheiligt  hatte,  seine  Blicke  snders- 
wohm  zu  wenden.  Für  ila?  Mislinsen  dicsscit  der  A])cnnincn 
sollte  jenseit  KisE.tx  (;i>luiid,'ii  wi-nl,!(i.  l)ur,-li  Lisi  und  V,-i-- 
rath  bemächtigte  Vrsarf  sic.li  Lriiinos;  Ilfr^og  Cuiduljnklo. 
welchen  das  anhängliche  abfc  «-.■hrliiso  ViM  nidil  selintwii 
konnte,  hatte  nur  eben  Zeit  nach  Mantuo.  tou  dort  nacli 
Venedig  zu  flüchten.  Sein  junger  NelVe  i'raiipcs.;«  Maria  di-lla 
Rovere  Herr  von  Senigallii.  tlieilte  sein  I.oqs.  Wenige  Tage 
darauf  setzte  Cesare  sich  durch  belmliches  Einverständniss  in 
deta  Besitx  von  Camerino.   Giulio  Cesare  Varano  und  aäne 


beidea  ^iohne  waren  weht  an  glCcblich  wie  (mdabalilo  und 

endiiten  unter  den  Händen  boi^ascher  Schergen.   Urbmo  und 


Jlal  I  I  I  I  1  r 

!494.  «ürde  e.  m  sidi  st^lbsi  miv\  g,.ftuidcn  liabei.  ^..Whi^in 
Treiben  J'JiiilinlC  zu  lliun.  Aber  von  den  itn  Ii  cm  scheu  ^tasten 
baue  nur  \  eiieiiig  püliiiaehe  und  nuhiansclip  Bedpuluug  und 
\  cncdig  sah  xiuli  zwiBcheii  der  franzueischen  Jlaolit  und  Kaiser 
Maximilian  einge klemmt.  Kip  fremder  Herrscher  hielt  die  Ge- 
schicke der  Halbinsel  in  s^er  Hand.  Als  Ludwig  £U.  im 
bommer  1503  in  der  Lombardei  erschien,  sah  er  sich  van  Vor- 
SteUuiigeli.  Klagen.  Warnungno  gegen  Ceaare  Borgia  und  den 
Papst  belagert  Der  kOniir  war  x^him  »'sen  Ik'id?  vereint, 
Ihre  Sache  drohte  eini'  un^uii-Hi,-!-  i\<-ij.liirii:  /n  Lii*liiiit-ii.  uls 
SB  dem  Lardinal  von  AiiiIkh:.!'  M  iuri]  [limi  iii(wu!.niinni>(i  ge- 
lang.  Es  war,  uameiillirli  d.-r  i.M.M  iieilIi  der  Tlidluug 
Seapela  zwisobeii  traiikrcicli  und  Jipauieu  ausgcbroelicne  Hader 
und  daraiil  f(jlg<:ude  kru:;;.  was  i.ud«  ig  vcniiugle.  (  esore  Bo^i» 
mcbc  iaileu  zu  laijsen  und  ihn  iiodimalB  uu  sein  laleressB  zu 
fesseln,  als  er  im  August  m  Mailand  ankam.  Den  Tenetiani- 
schen  Gesandtea  welche  dem  tianzQswchen  Manarcheo 
hielten,  -wie  wemg  ea  dem  allerclmatlichaten  KSnige  zur  £hn 
gereiche  einen  blaldOrsbgen  Horder  und  B&nber  in  leuien 
Schuti  zu  nehmen,  erwiederte  dieser,  er  kfinne  den  P^st  nicht 
verhindern  über  die  Terntnrieu  des  kirchcnstaals  nach  seinem 
Gutdünken  zu  verfiigen.  >iun  besclilasseii  die  Condotbecen 
Ccsares.  da  sie  ganz  Mitii^htabeu  in  seine  Hand  gegeben  und 
eich  selber  zikt»!  bearoht  sahen.  a>if  <-\ffie  Hund  einen  Ter- 
sucb  zu  maeheu.  Der  Uerzo?  stand  im  DegrilT  Bologna  anzu- 
greifen, als  er  den  Abfall  .seiner  Haupileute  und  zugleich  eins 
gluokliche  Unternebiuun|[  Guidubaidos  gegen  lirbmo  vernahm. 
An  der  groBsen  Strasse  von  Umbnen  nach  Toscisa.  auf  einet 
Oacben  den  Blick  nach  dem  trasmuusehen  See  gewihreoden 
Lrliähung  liegt  der  Mcuie  Ort  Magione  mit  einem  im 
Viereck  gchgiilcn  lieiile  eine  Cooitburei  des  .lolianuileTOrdens 
bildenden  Casteil.  Hi.T  «ar  es  wo  Paolo  und  der  Cardinal 
Ursini.  Vitellozzo  Vilelli,  i;i:iii  Pai.lo  BagUom .  (.Ilirerotto  von 
Fermo  mit  dem  Abgesandien  Pandolfo  Petnicuis  Aatomo  da 
Venatro  und  Hermes  Bentivogbo  dem  Sohne  des  Herrn  YOa 
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Bolo^n  zusanuncnbnineQ .  lu  gcmcini-^Tr.rr  \  iTÜii'nli2uu;  gcijcn 
den  Boreia  und  zur  linterstütiuiia  des  Hfi;!o,.s  von  t  rlijno 
ein  BnndnisB  zu  scblieseeii.  Siebenhundert  schli  ere  Keiter  und 
neuntausend  l'Qsser  sollten  ms  le[il  fTPstellt.  imola  wo  (  esare 
sich  befand  von  den  Benlivogli  angef;riQe!i  iverdeii. 

Der  Herzog  von  Valenbrnais  erkannte  die  Gefahr,  welclie 
durch  die  Niederlage  emeg  Tfaeib  eeuier  Troppen  «m  Furlopaas 
gemeint  wurde.  Aber  er  verlor  die  Faaaiing  mcht.  Seine 
Gegner,  atatt  annnttelbar  wider  ihn  loazu^hn.  verloren  die 
Zeit  mit  Unterhandlungen;  \  pnodij;  und  Hörem  scheuten  sieh 
[■■rankiw-hs  ;vf2<M  ihiif.i  HüMV  v.u  loUtcu,-  Cliarle.s  dAinboisc 
Herr  von  Cbaumout  führte  dfm  Ikrzoi;  franzü^iai^he  Unter- 
stützung zu.  Dieser  aety.t.'  nun  alles  ins  Werk,  lias  Blindniss 
ZV  sprengen  und  ilie  Verbündeten  zu  hetlioren.  \  ersprechno- 
geii.  hrklarunaen .  Anerliietun^en .  V  erdaclitiguiigeu  \vurden 
nicht  gespart:  der  Papst  half  imt:  er  sagte  Allen,  er  könne 
nicht  ruhig  hemclien  ohne  mch  auf  die  Oisini  zu  stutzen. 
iJic  Oisini  und  die  BentaTOgb  waren  die  ersten  die  ins  Garn 
gine;en.  Ihnen  folgte  Fsndolfo  PetmccL  Nun  waren  die  TJebri- 
gen  niattacsetzt  und  rauasten  sich  abfinden .  obgleich  Vitellozzo 
und  di'i-  Ba^lione  e«  nur  wider  Willen  utul  voll  Argwohns 
thflicn.  Die  VcrsüliiiQ.i-  iwir  i.b-ü^^biüssi'ii :  die  Condoitieren 
traten  »uMler  hl  (  chü.ns  ^juld,  diT  (  ,iidiii:ii  llisnii.  sicher  ge- 
macht, kehrte  nach  lioin  zurück.  Cameniio  welches  einen 
Verwandten  seinea  erwürgten  Äignore  gerufen  und  (,e Bares 
Lente  vertneben  hatte,  sollte  zum  Gehorsam  zurückgeführt 
werden;  Giudubaldo  von  Lrhino  entwich  aufs  neue,  nachdem 
er  die  kleinen  Veaten  seines  Staates  hatte  sprengen  lassen. 
Der  Henog  tod  Valentuiois  kehrte  im  beraogfaohen  Pakst  Tim 
Uibmo  ein  und  plaudert«  ihn.  An  Silbei^erBtb,  TeppiobcD, 
Büchern  u.  a-  erbeutete  man  ftlr  mehr  als  hundertlilnfziglau- 
aend  Diicuten:  I)  .\inlioise  betheihgte  sich  am  »chnoden  Haulie. 
Sael.  .Tlllill^i■  II.  WM  versprach  Cesare  das  Weggenommene 
hcraiiszn-i.'.lieii  iiliLdnch  es  zum  Theil  in  den  Besitz  des  (  ar- 
dinals  von  linnen  gelangt  sei:  Cuidubnido  legte  vor  aUrin 
Werth  aut  die  Bibliothek,  seines  \  aters  schone  Schöpfung. 
Nur  Giovanna  l'eltria  della  Rovere  hielt  noch  SenigaUia  ßr 
ihren  kleinen  Sohn  Francesco  IMana.  Cesare  heas  ete  durch 
Vitellozzo  unu  die  ursim  angreiten:  Dinnen  Kurzem  waren  Citaut 
mid  CiuteU  in  seiner  Gewalt. 


244  TngSdia  von  Seoigdlii. 

iJs  Bo  die  Rdmapu  wieder  genonunen  wu.  die  Tropped 

der  Condotheren  bei  Senignllia  standen,  beschloas  der  Heizog 
-roll  ValeritiiiDi^  eeiiieii  liaclicnlni.  ^csen  Die  ins  "SS'erii  zu 


Cescna.  dann  uacb  I'ano,  Eb  ivnren  gopen  fiuiftausend  Jlaun 
liifunterie.  duruiik-r  über  tsusviid  TuiiLsebe.  Gascu^cier.  S[]anier. 
gegen  vierhundert  schwere  Heiter  (lIommeB  darniee).  ureibon- 
dert  CLevaulegera.  ungefalir  ebensoviele  Bogenscliut«en  und 


[einer  grösseni  Condotta  gehörten  sondern  «ich  dem  Fold- 

u  zu  peisunhcliem  Dienste  verpflichteten,  ein  Verhiltnias 
I  r«         r  \n        1     enher  traf 


ribi:rfi,>Icn  und  cntwalFueteu  seine  Truppen  Vilellozzos  und 
Oliverocios  I.entp,  Dieöe  Beiden  wurden  am  nainliclien  Abcuue 
erdrosselt,  die  ürsmi  im  Verwahrsam  gelialten.  Ls  ist  die 
Tragfidie  yon.  aemgallta.  welche  Niccolb  HachiaTeUi.  der  flo- 
reubnische  Abgesandte  bei  Ceaaie  Bo^a.  mit  lener  Buhe  und 
Kalte  gescliiluert  bat.  die  den\orfall  als  ein  Meiatergtuck 
pi.liti.ebcn  Sr],arf.imis  =ualy.irt 


ward  er  vrrlmftet  und  nacli  Tor  di  Kona  gebracbt,  (ilciclics 
Schicksal  traf  den  Protonolar  ürsini.  Giaconio  Santaeroee  und 
andere  Anhänger  der  Famihe:  Paolos  aohn  Fahio  en^oh. 
Udo  schloss  dann  den  Cudinal  im  Cutell  ein.  wahreiid  all 
Herne  Habe  coofiecirC.  Monterotondo  und  die  flhngen  oraini- 
Bohen  Orte  besetzt  wurden.  Alle  CardmSle  begaben  Bich  zum 
Papste  sich  Sir  den  Gefangenen  zu  -verwenden:  sie  wurden 
abgewiesen  mit  der  Bemerkung,  uass  dieser  an  diT  \  ^Tfeiiwu. 
rung  der  Condottieren  gegen  den  Ilcrzoi:  von  ItrmuiLnia  tJu^ii- 
genommen  habe.  Giacomo  Santscnce  wurde  gegen  eine  (  nution 
von  ztranKigtsuiend  Goldgulden  aus  der  Haft  eniJiiasen.  Cesare 
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Borpd  wanat«  aioli  uutcriloascii .  ecirw  ijeiiinceiieii  mit  sich 
führend,  nach  imbrien.  lipiicrnll  mg  uer  Schrecken  seines 
Namena  vor  ilun  her.  Giulio  \itelli  \  itcllo^.zoH  Bruiler  etilQüh 
ans  Cittä  di  CasteUo.  Gian  Pnolo  BaghoDi  aus  Perugia.  Von 
dort  wandte  Ces»le  ncli  gegen  t>\en&:  aiicli  Paiidollii  Petrucci 
entwich.  In  Castel  delU  Fieve  theilten  Paolo  OreiDi  und  der 
Herzog  -von  Gravuia  das  Schickuil  VileltoiEoa  und  OUverottos. 
Doa  Bieaeaer  Land  wurde  entsetzhcb  TerwOatet:  dis  ootdaten 
beginnen  .iLc  äreBteii  Grruel.  tiiclit.  besser  erein^-B  dem  Patri- 
m  I  II  I  Ron 


P  [      I     H  n       I  I       I      r       r  ISc     er       !l  a  an 

I  IS  L  rdano  lel  er  fpa  i  1  Dienst 
im  Koniirreicli  Neapel  sr.mu. 

Der  Rffangene  Cardinal  hatte  25.U0Ü  (ioldgidden  für  seine 
Befreiung  angebotcD.  der  Papst  aber,  so  heb  ihm  das  Geld 
war.  KB  nicht  angenommen.  Et  hatte  dem  Gefangenen  Mgen 
IiSMD.  er  Holls  guten  Muthes  sem  und  für  seine  Gesundheit 
HOfgen:  im  geheimen  CoDsistoniiin  aber  klagte  er  am  20.  Februar 
ea  Bei  der  Plan  der  Or«innii  L'ewcscn,  lJuiii  aiiiiiarcife.i:  die  Car- 

II  I  or  /  1  r  r  {  o  n 
B  T  r  f  I  I  f  l  11 
lioiiciRO  Borgias  uen  Au^sculag  geccbcu  hatte,  nachdem  Bn- 
raiiflich  Asi^tiiii)  »lorza  sein  Caudidat  gewesen  war.  Man 
sprach  in  der  Stadl  iiber.ill  von  <Hft.  Aleiander  VI.  beanf- 
tragte  einen  der  Ceremonienmeister  mit  der  Beisetzung  des 
Todten.  welcher  Erzpnester  von  ota  Mana  maggioTe  gewesen 
war.  »loh  wollte  mchts  damit  zu  thun  haben,  schreibt  >io- 
hannes  Burcard.  wollte  auch  nichts  wissen  was  mich  nicht 
«ngmg.« 

Ks  war  vorauBzusehn  daas  auch  uie  letzten  der  Orsinen  bald 
erhegen  wurden.  Geacliah  es,  so  war  im  ganzen  KirciionBiaat 
die  Jlaeht  der  Signoren  und  Barone  vernichtet.  .letzt  aber 
schritt  Ludivig  XII.  zu  dunsten  Gian  Giordanoa  ein.  «elcher 
fieiegenlieit  gefunden  hatt^  sii  li  in  das  belagerlc  Braedano  zu 
werfen.  IJie  ungunstiije  Wenunnp  iveieliu  du;  ininzoBischen 
Angelegenheiten  in  Neapel  nahmen,  weckic  beim  Könige  den 
Verdacht  dass  die  liebenuacht  der  Borgia  in  Mitlelitahen  am 
Ende  gegen  ihn  selbst  gewandt  werden  konnte.   Cesare  fSgte 
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sich  widrr  Willen  dem  Befehl  die  Belagerung  Bnaewiio*  tat 

zuhebeo.  Noch  Dahm  er  den  S»velU  PelombaTR,  den  Onini 
Vicovaro  und  nncli  tapferer  Gegenwehr  Ceri.  sah  sich  aber 
liuroli  dii' Vrni'liaiisr  gehindert  den  kleinen  Staat  villi  Pitigliano 
zu  vcrsililiiigi^ii.  ilesaen  Herr  Niocolö  Orsini  iVIdliauptmaiin 
der  Itepublili  war.  Seinen  nienaU  anfgegebeneu  Absichten  auf 
ToBcana  liat  Frankreich  noclmnils  in  den  Weg.  Die  BemOhnn- 
gen  des  Königs,  un  BOndtuaa  xwisaben  Boitins,  Florenz,  Ldooi, 
Siena  znatande  zu  bringen,  «aren  fOr  den  Fqiat  daa  Merkmal 
eioea  Wechsels  der  Dinge.  Wenn  Ceaiie  noch  tau  Rüokaioht 
auf  Frankreich  üch  scheute,  &t  von  dem  tKdiBngten  Ks* 
ihm  angebotene  Signorie  anmnehmen,  so  wendeten  er  and  der 
Papst  sich  doch  ipimer  mehr  dem  spanischen  Interesse  la, 
namenthch  seit  der  7U  Ende  April  von  Gonsalvo  von  Cordov» 
erfocbtene  Sieg  von  Cirignnla  bei  Barletla  den  FrauzOBen  das 
ganze  Königroic^b  mit  Ausnalunc  von  drei  festen  Flätien  ent- 
rissen hatte.  Zu  einem  Entschluas  kam  man  jedoch  ia  Born 
kemeswegs.  Wenn  Ka  Wechsel  der  Folidk  wegen  der  melir- 
jBhi^en  Beziehungen  lu  Frankreich  öbeTbaapt  Bedenken  ein- 
flössen musste,  so  wurden  dieselben  dadurch  gesteigert,  dats 
«n  zahbeicbes  fistuSüsches  Beer  im  Wiedereroberung  Newels 
heranzog  und  sieh  sohon  den  pkpstlioben  Greinen  näherte.  So 
war  Alles  in  Spannung  und  TTngewissheiL  Gerade  in  diese 
bewegte  Zeit  fidlen  AlexonderH  VI.  Bemühungen  zur  Ausfuh- 
rung eines  Projecta  welches  einat  einem  <>rßt'npa]>Ktf  in  den 
Sinn  gekommen  war.  Dies  Pcoject.  war  du-  Krriflitiin«  rincs 
Königreichs,  welches  Umbrien,  Slarki-n,  Ijimiagn.i  iiinrasseii 
sollte,  zu  Gunsten  seinea  Sohnes.  Ob  die  zu  Ende  des  Früh- 
lings 1503  siatigefundene  Creation  von  neun  Cardin&len,  unter 
ihnen  fünf  Spanier,  mit  der  Absicht  zusammenbiiig,  für  einni 
so  ausschwüfenden  Plan  die  U^joritfit  im  h.  CoUe^um  zu  er- 
langen, mag  dahmgestellt  blühen.  Eine  hSliere  ^uid  griff  in 
dies  Xieiben  dD  weldiea  alle  Grenzen  zn  flberschreilen  drohte. 

Am  11.  August  erkrankte  Alexander  VI.  am  Weohselfieher 
welches  bald  einen  bösartigen  Karakter  annahm.  Als  alle 
Hoffnung  geschwimden  war,  beiolitfle  er  am  IS  ilfin  Bisoliofe 
von  Culm  ivclclicr  dl«  JlffBBi;  vor  ilim  las  unil  ihm  das  Abcnd- 
m»l  reichli*.  1  uiif  Cardiiiäle  Wiiren  zugegen ,  die  um  Arimrea, 
Coaenia,  Monieale,  Casanova  und  Constautinopcl.  Um  die 
Vespericit  empfing  der  Papst  von  demsellien  Bischöfe  die 


geacuwini  uuu  ugeHuiiwuiieii  eiHCUeiueii.  au  uius  uente  uonen 
eiDe  soiche  Wiuiuig  unbeEumi  lac.  BiaoBia  me  bago  von  GiTi 
TerbteibstoD-   Diese  Sags  ist  aenn  sucn  uiic  Uiem  Detail  aus- 


Borgo  verwandi«.  aec  ein  nilimucnei  ^eugoiaa  eeinei  Kunst- 
gMohnnoka  SDicgL  vagiftetsr  Wem  war  aen  DBzaiqhneien 
Giatan  mgedscbt:  der  Kellner  Tenveelnelte  dorcb  Zuiall  die 
t'Iaiulicn.  Der  I'annt  und  »«in  S«lir  tianki-r  (Inx  Giß,  JcDor 
«lag.  diesen  rettete  sehie  krafll^re  .h,^,-ni\.  Die  Gesi^hicbte  isl 
erfunden  «-ip  so  vi,;le  andere:  IVsiircs  H:mnlilicit  nbCT,  gleich- 


BeziehuQg  über  RodrigoBorgia Standen,  dennoch  nicht  erkannt 
haben,  das»  das  vorwalten  weltlicher  Tendenzen  eine  Knau 
hetbeifilhren  mnsslfl,  die  den  kirchliaben  InteieeBen  im  Bewvut- 
Min  der  Hensebbeit  verderblich  tu  werden  drohte.  Alexan- 
der VI.  hat  das  Papstlbum  in  Miacredit  gebracbt.  Es  ist  über 
h       J  II  f        /  1  K  I  I 

III  11  1  II 

fl    b  I   I     i      V  I  1 

bg        n     n  1       d  ii     I  I 

ekelhaften  Scandalbia torchen  aus  dem  Leben  in  seinem  Palaste 
für  wahr  hielt,  liegt  si:Lon  die  Verurtlieilung.  äeine  Beliand- 
loDg  kirchliclier  Angelegenlieil«n  hat  zu  keinem  begrundctcu 
Tadel  Anlaaa  gegeben,  wie  denn  selbBt  aeine  erbiiteristen 
Gegner  m  dieser  Benebimg  keine  nettecgehenden  speciellen 


Anklagen  gegen  ihn  fonnubrt  baben.  Dean  such  Savonuok, 

iler  Alexander  VL  heftigec  als  Irgandeinet  anjiciff.  hielt  sich. 

1     ß     1  II  1  I  I      \  I 

I  I      I     I  1  II     1  I  III 

I  i  II  1  \l        I  II 

/  I      t    gl    b  i;      k       tl  I 

simonlstischer  Wahl  nicht  Papst,  die  Kirolie  olmc  Haupt  sei: 
Anklagen  die  er  übogen»  nicht  i^tiva  m  l'n-Jifrtpn  udcr  theo- 
logisohen  Schriften  soBdecn  in  Brieten  an  Ciirl  uad  an- 

dere Fürsten  ausspTach.  Für  lUformen  liat  Alexauder  VI. 
nichts  gethan  noch  nach  seiner  ganzen  Individnaht&t  zu  thnn 
vermögt,  und  aeuiB  weltlidie  Regtsning  hat  Über  die  geial- 
liclic  einen  dunkeln  Si^batten  ceworfen.    Sein  Bestreben  dem 

II  I       i  l      I     t       I  l  ar 


geschaffen  die  bei  scinci.i  Todr  wicilcr  in  Solicrh.Mi  sine.  Kr- 
wagt  man  andrerseits  Umtiiniidi;  wie  I'.rijiguiH>^i^  der  \vcliiii:lieii 
Regierung  diese«  Papstes,  ao  kann  man  sieb  ohne  unbiUig  zu 
sein  dem  Urtlicil  nicht  'verscbhessen .  dass  dieselbe  nicht  ohne 
lobenswertbo  Seiten  war.  Denn  in  einer  so  wildvemorrenen 
7  Iii        I        l    St         j     n  ß      ten  W  h 

1  1        I      I      I  dl!  11  J    I  1 

1      II  I  1- 

1  i      I      1   I      \  i  1  1    I  llg 

I       !t  I       I  I  II  UingB 

angesliebt  wanrl.  m  einer  solelicn  /m  qualeniior  Besoi^tiiaae. 
verletlter  Interessen,  riitreaseltcr  I,,-idi-nsrlmft,>n  ist  es  in  Rom 
selbst.  WD  Senatoren  olirin  Bedeiituuß.  meist  uitb<:kannte  Ha- 
men, emandcr  folgten,  rubig  geblieben.  !Nicht  eine  Spur  Ton 
Auflehnung  wider  einen  Papst  der  so  gewaltsam  schaltete,  so 
vieles  oDutiaM.  Beneie  genug  daas  seme  Regierung  nicht  auf 
dem  Volke  lastj-tc  und.  glel.ili  jener  Cesare  BorRias  in  der 
Romnffua.  für  ihre  princi|>i«lle  "VVillkiir  diireh  I  ntiTdriiekunK 
j         \       1      I  1  I  I  1      VI        I  M 
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mensoh  voll  nabex&hnitcr  Siimlidikt.'ir,  vini  Jii^i;ii<l  ilurüliaus 
verweltücht  und  nur  nacli  If t^ichtluuu  und  iMr.clil  .str<:beinl,  scliarf- 
sinoig.  gewandt,  erßnderisuh,  grutisartig ,  ^läozead  obgleii:]! 
nicht  freigebig  mit  dem  übelcTworbenen  Geldti,  ein  Ilerrsclii'r 
wie  das  Äln^ehnte  Jahrhundert  derea  so  maacliü  gebildet  bat. 
Saiu  ganzes  Tbun  und  Lassen  bewegte  sieb  innerhalb  des  Gb- 
UeteB  du  PoUtik,  weil  er  von  der  Politik  die  Uittel  eAoOU 
ein  TOD  allen  BflSdhiSnlningeD  freies  Leben  zu  fübitin  und  die 
Kernen,  die  in  allen  seinen  Beiechnungen  varanstanden.  gross- 
zumacben.  Dio  UnbetaDgcnhcit  ivomu  er  eich  diesem  Leben 
und  ^^tri^bcii  hhif'-.ib.  ^l^liMi^i^im  als  liniicne  er  viiIILoiihik'I.  nnrli 
Keclit  und  Pflielit.  und  seine  naiize  I!altiiri!r  im  üQteiilUelieu 
e        Ir     II  I  11  n    "cn  S  I  rf         I  r 

deutlicbstQ  lion  eis.  dass  höhere  moralische  fiesiclito^punkte  wio 
die  FäliLakcit  der  Auffassung  der  aus  Heiner  geistlie heu  Würde 
entspringenden  Plliehieii  ganzheh  ausi^erlinlb  seines  Kreises 
lagen.  Im  Vei^leich  damit  erachciot  es  fast  ata  Kleinigkeit, 
da«  er  von  seinen  geisthohen  EWcbonen  genogst«  Kennt- 
niss  batte. 

Es  hat  an  Protesten  nicht  gefehlt.  Die  römischen  Epi- 
gramme und  Pasquille  semer  Zeit,  ivic  deren  atiUschweifrende 
Anklagen.  dLelTthcile  der  umnittellmr  auf  Ilm  lole^^ndeii  Epoelie 
machen  urasu  üb  er  wältige  uderii  Eindruck  wenn  mau  iu  Auselila..- 
bringt.  wie  tief  die  Scala  der  clhisclieri  (■ruiidsätze  und  An- 
forderungen immer  noch  stand.  •\  on  vielen  unredlichen  nuigcu 
die  ich  zu  Rom  sah.  schrieb  cm  cotner  Patncier  Arnold  von 
HarfT.  schweige  ich.  denn  es  wäre  darüber  viel  zu  schreiben 
was  sich  nicht  passt  für  christliche  Leute.«  »Ganz  Rom.  be- 
neblet Francescu  GuicmaTduu  der  bei  Alexanders  Tode  em- 

undzwanm^ahng  die  Ansebauongeii  der  Hitlebenden  m  ver- 
gegenwärtigen Anspruch  hat.  eihe  in  unheschreiHieher  Freude 
nach  St,  Peter  den  Todten  lu  sehen,   d,'n  l)r:iclicn  welcher 

I      n  1  I  g        n  i        ,  II  I 

f  r  1  I        r  ri    1   Lc      mon   r        I  1         I       r  H  1 

gier,  mit  gleicher  Erecbiieit  im  Wrliauaeln  von  «".■lllichem  und 
Geistlichem  die  ganze  Welt  vergiftet  hatte.  Tnd  dennoch  war 
(heser  Mann  von  der  Jugend  an  bis  zu  seinem  Ausgange  durch 
bestündiges  und  beispielloses  Gluck  erhöht  worden,  immer 
nach  grossen  Dingen  strebend  und  mehr  erlangend  als  er 
Bich  vornahm.    Em  genalbges  Beiipiel  nir  Veinicbtung  des 
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DQnkela  Solehw  Glück  und  tJnglac^  dieosr  'Welt  toh 
menschlichem  Veidieost  oder  Vertchnldeo  «bleiteo,  Btttt  der 
Weisheit  und  Getecfatigkdt  GotMs  die  Ebre  zu  gejieii,  deren 
Aliumfassung  Dber  cüeae  enge  Spanae  hinauB  in  nadersr  Zdt 
und  an  anderm  Ort  tüi  Tugend  nnd  Laster  Lohn  und  Strafe 
bereit  h&lt,< 

Lodovico  ÄrioBto  liat  in  einer  seiner  Ssürcn,  welche  ein 
Bo  antoliauUcheB  Gemllde  des  Lebena  seiner  Zeit  bieten,  anen 
go  tiefen  Blick  in  deren  Anschauungen  and  Grunds&tze  werfen 
lassen,  du  röoüsche  Treiben  und  Bennen  nach  kiiohUchen 
Aemtem  geAcbildert,  die  UnersUtlichkeit  womit  man  Stufe 
nach  Stofe  bis  lur  höchsten  za  erkUnunea  «lab  sebot«,  die 
weltliehen  Zwecke  welche  im  VardsrgrundB  standen.  Er 
BobTieb  in  Leos  X.  Tagen  —  die  entsetzliche  Ezemplifioatioii 
lieferten  ihm  die  Boi^a. 

■Und  wu  geschieht,  Mag!  er  zun  bOetattsn  Bibr? 
Die  Söbne  grow  zu  micheD  oder  Ncflbn, 
I<t  seme  enie  vaierUcbe  Sorge. 

Nicht  isl  Ruf  TdrltmlEDd  win  Sinn  KcHchtel, 


Kopflos  den  Einen.  Den  erdrosseii  ilati  er 
ID  der  Bonugna  lieeen.  in  den  Marken. 
Dann  Irimnplnrt  er,  rolh  van  Cbrialeoblnle. 

Zur  Benle  giebt  an  Spinier  und  Franiosen 
Italien  er,  cd  ichallen  Trd,  sotemv 
'Ba  Fellen  sranem  Bastinlblut  vcrblcibrT. 

Bianflaobe  lüfst  t^r  r<-gnrn  dam.  un<<  weih^'i 
Dem  grWMCO  Mars  der  Inciulgenien  Fnllc, 
Für  Schwdier  Sold  zu  schallen  und  filr  Teutscbe.- 
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E^mklM-  ien  Cirihiilui  moti  den  groMa  ConidUaii. 


o.uDiHALcoLLBennc  m  rOrozEHUTJüN  lABssinniRBT. 


Nmia  Fiptt«  TenoMeduiei  Gesumimg  und  TeraohieaeDer 
Nognngen  sind  an  uns  vorQbergegangen  aeic  der  Wiedeiber- 


achiideniDg  aer  geiBcigen  uoa  kuDsuen 
dieiaatge  Roma  als  atadi  u  die  Huhi 
taagen  QW  Cardioalat.  Cniif 


SteUung  bewusat,  Dies  BewuBstsein  hat  sich  nucli  lUim  norli 
ertuOteu  »Is  die  Personen  andeco  Boivorden,  die  X  erliältniase 
weainlliDh  modiGcirc  waren:  nsmeoiiiciL  uurcti  marnn  3«idb[. 

fiUdle.  die  oardioaliziBciie  Auionomie  iieraozuaritcKen  uegaiin 
und  radertbai  eine  ungewöhnliche  Auiantat  erlangte.  Die  wieder- 
holten WahtcompromiBBe  und  <jaDimLa[ioncn  biqu  ein  jiorKoifiL 
der  Tendern,  dem  Catdinalat  maEli.Thatc  IJnablianeickeit  7« 
bewahren,  den  CoDBCitutionnll»imis  d<T  päpstUclien  Monarcliin 
in  Theorie  wie  Praxia  /,«  v,>iM[iiki  n.  Kinc  l  enden/  tlio  auf 
dem  Baseler  (Joncil  scliruü  L'i^iuiir  luTvurtrat.  IJie  tardmäle 
glaubten  aie  Bestimrauns  iiDer  ann  vcmaicniBs  inres  LOiiegiums 
zum  Papste  in  der  Hana  zu  uaoen.  wen  aie  Wahl  m  ihrer 
Hand  lag:  die  Pipste  auchten  sich  den  BaterlegteD  Beschi&n- 
KUDgen  zu  entnehn.  entweder  geradem  durah  Umgestaltung  der 
verdubuten  Artikel  oder  duioh  VarstäAuog  ihrer  eignen  ParMi 
unter  den  Cardinllen.    Gerade  hiegegen  waren  die  wiederholten 


leis  Tergebiichen  Bemühimgea  leczceier  genchieL  Du  Ba» 
tieb™.  Bodputune  und  fSelbslfiDdi^kpit-  dpr  Cardinal swürde 


iwaozig  angenonunen 
tin  V..  der  doch  dei 
wo»leu  uiiiHsh'  II  


d  hat  in  Florenz  mit  cinemmalo  «eb^hn  CudinUB.  in 
oxen  vieruim zwanzig  cieirt.  auer  Bonsi  uuerwog  noch  i&ogen 
11  bmaurdi  aie  oescbr&ukeiiae  Tenaem.  Nioouuu  v.  ernaniici 
r  sieben  L'anlin&le.  «'ilirend  er  Arä  von  FeUx  V.  enüt) 


Imioo^iiiVlli,  Kclit,  untiT  Alexander  VI,  zweiundrienig.  Koch 
uudete  daa  □.  ^-ouegintn.  weangieieh  dieiuuiener  m  Mehrzahl 
waren,  einen  auB  Buen  Nabonon  lusammengesetzten  SenM.  und 
lue  !NouiwendigKeii  der  nabonaien  Vertretung  lai  namanLucu 
dnrcfa  Fine  II.  oerane  worden.  Daaa  unier  ninhucauennohsn 
Piprt«»  wie  diB  beiden  Borg»  mancjie  ihrer  Landsleuie  an  die 
Beina  kamen,  uegt  in  der  Natur  der  Dmge.  Die  Cardinalabtel 
blieben  die  allen. 

Wie  m  allen  Zeiten  haben  au.:li  im  fil.ii/fiintfn  .Inhrhiin- 
dert  bedentenae  MKnuec  in  Meiii:«  um  u.  Miuti  uiuMaini'-ii. 
Niehl  wenige  derselben  sind  m  der  Liuiiii^ciit.'n  nun  hirciuuuiim 
Gesehicbn  genannt  worden,  andere  wFrucn  in  lener  aer  wissen- 
aebatuioben  Baabebungen  ihren  Fiatz  finden.  Die  TerBchiedanen 
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TendoiHin  spiecbNi  «ich  so  yne  m  den  FetiiSabehkeiten  der 

I^pBte  m  denen  der  CardioBle  aus.  Dei  NachliaU  dcF  groHseii 
(on  Rillen  fragen  Jurchtoot  die  gftnie  Zeit  .iriirniiH  \ .  iiiid 
KuL'cnalV..  so  unvollatilndig  auch  dia  Ziele  (kr^.  lb.-ii  .rrcitlit 
wui'deii.  Aber  srlion  klangen  die  humaniäUbclii'u  I  nidi>E;ziMj 
maulitig  durch  und  gaben  allen  AnBebauunseii .  ilas  kirelilicbe 
(lebiet  Dicht  ausgesclilnsaen .  die  ei!;en^luiniliclie  (Signatur  die 
bia  zurWiederaiifDahaie  der  Reforoibesireliuiigen  im  folgenden 
Jabihimdert  gewahrt  hat  Das  Leberwiegen  Ans  pobtiscben 
Elaments.  wie  es  miL  Sixtus  IV.  bet;!ina  und  bald  bis  zu  ver- 
derbiichem  £xcbbb  gesteigert  ward,  übte  dann  begreiflicher' 
weise  uioh  auf  ^uBannneiisetzuiig  und  Haliiuig  des  Cardinal- 
coUeginms  Emflnas.  D«a  Emdruigen  püpstbclicr  Anirehoniren 
m  letiteres.  von  welchem  selbstveratitidhcli  kfine  ZeiT.  fm 
geblieben  ist.  b^innt  lO  gröSHerm  Maassc  mit  Vnul  II.  .  um 
schon  unter  Sixtus  IV.  und  Alexander  \  1.  bi-ili'iiklirlii-  \  •:r- 
hältniaae  aazunehmen.  Unter  dem  ersten  dieser  PapHttr.  der 
überhaupt  auf  AeuBsercs  so  bulicn  Werth  lesrtc.  beginnt  autli 
die  Steiseruiig  des  Glanzes  in  der  Krsi'lieinung  und  im  Cere- 
moniel.  Zugleich  mehren  sich  im  h.  (JclIi'LHum  zwei  Elemente 
die  bisher  wenig  vertreten  waren,  beide  niic  der  (jefalir  ver- 
bunden das  Fapetthom  ta  seht  m  auswamse  Bczieliungea  hm- 
einitmehn.  Diese  sind  die  Cardin alcreiruiii>eii  von  Ministem 
&emdeT  SonveAne  und  die  von  liitalK^dern  reg-ierender  Fa- 
mihen.  deren  jüngere  Suline  iiin  b  Iii>[ri  l-c7.<il''i'ii  wirdm. 
wo  ne  zwea  Glsnie.  seilen  zur  L'.'i-^aR-lKii  [^hiliuti"-  <lcs  (  urdi- 

nalala  michtig  beigetrasen  und  nu   In-  n]-,  ilif  l  iip-iU'  st'lbi'r 

in  Btädtisoheo  Dingen  dirii  li)n  ansreL-eljcii  liaben.  Die  iinnuT 
m  h        b       b         d  1  1     I    d  i 

flS  1ml        llbl  IV 

tcctoten  von  eeistlicben  und  KLltcrordcu  waren,  musslc  die 
Berahiungen  mic  dem  Auslände  ra 
der  Hand  dMS.  aueh  abgesshn  i 
der  Cnne.  die  Zusuntnentetzung  derselben  aus  heterogenen 
Elementen  grosse  Verschieden  Lei  c  in  der  Lebensweise  der  Ein- 
zelnen herbeiführen  rausst*.  eine  Ver-  biedenbeit  «  elelie  FSpsto 
selber  beklaaeu  ober  nicht  vi'rbmdmi  kDiiiiti  ii .  wuran  ubngens 
sehr  wenige  von  ihnen  perHuulicb  ^elinid  L'eirüL'cn  haben. 

Die  Verhältnisse  des  h.  btuhls  bcacbun  es  währenddessen 
nut  Bloh,  dass  neben  den  gelehrten  Catdinalen.  neben  den 
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III         I        \\  f,  m    ii  I  f  d 

Der  Keiclitliuui  im  CardioBkollegiui».  in  angnouiBclien 
ZeiD  Anlasa  ho  vieler  Klagen,  steigerte  aicli  dnrcli  die'Vieluhl 
der  Beaeficien.  dui-ub  die  Vereinigung  von  BiBthümern  und 
Abteien  in  l^iner  Band  mittelst  des  verdeibUcben  Conunenden- 
w«eoB  welcfaem  kern  Coned  «bnihelfen  vemiogt  hatte.  Hit 
dem  ßeiahtituiii  steuerte  Bich  das  welthche  Leben  beiSalohea. 
fflr  welche  die  kirchliclie  Stellung  alle  diu-  keine  geütbnben 
GeBlcfatspunkle  bot. 

PapBt  Mlirlin  \  .  liiit  ]ii.'isl  iiusLT/i.icliiicreii  .Miiiiiinrn  den 
Tothen  Hut  gcsi'bi'ii.  .\i,;i'üi,i  .\lljiTL-iiti .  l.oiii»  .Aieinaii.  Ar- 
duino  della  Porta,  (ihiliaiiü  Cesuriiii.  Domi-aico  Capranic»  ge- 
hören EU  ihnen;  fiir  lium  sind  nanR.iillidi  die  Leiden  l.eUtCTeii 
von  Bedeutung  iieweaeti.  ^väUrenJ  um],  zwei  Fremde.  CaiiUo 
und  La  Rochctaille  aicli  in  der  Baugeachiuhte  der  Stadt  einen 
Namen  mtusliten.  Erna  Menge  bedeutender  PersonbchkeiteD 
bietet  die  tubolote  Zeit  Eugeiu  IV.  Neben  Feldherren  niid 
Verwaltern  wie  Vitellesahi  nnd  Scarampi,  von  denen  der  entere 
Beine  üba^roBHe  AutoriClit  mit  dem  Tode  bQute.  letzlerer  fDr 
sBin  welllicb  freies  Lebe»  um  aoiiicr  wicbtigen  Dienste  willen 

tiiHteii  wir  Bessariön,  gr.w!iii.Ue  iiiid  Maal^klugr  \>rtreter  der 
kiri-lill^heii  liilcn's-^i.ii  des  I'apttliuuis  im  Auslaude  wie  Tom- 
masd  l'arr'ii1ui:i-1!i  unrl  vor  Allen  Juan  de  Carvt^al,  der  unter 
scliuii  iic"''  !!  riii^täiidrn  sein  Leben  In  Legatioaen.  in  Tentach- 
lami .  liiiliuii'ii,  ['[igurn.  im  Kampfe  gegen  überatürzende Tbeo- 
rieu,  gegen  nationales,  oft  gerecbtfertigtes  Utstmuen,  gtgea 
die  taotüüsche  Iniehre,  gegen  oamaniecheii  Andrang  zngebraeht, 
seine  Eöiperkmft  venebrt.  seine  Thatkrait,  seine  fes^keit 
uqd  Eenntnisa  der  ZustSode  nie  verleugnet  hat.  Es  fehlte 
nicht  an  Soklien  die  neben  Searam[ii,  lum  Tlieil  iu  olTneui 
Widanpnicb  niil  ilim.  eine  (.rosse  Stelluiii;  beliaujilcteii ,  wie 
Pietro  Barbo  naelimulf  l'aul  II.,  der  in  null  e  Ii  Agenden  politi- 
■chen  Dingen  eiue  glückliche  Hand  hatte,  Jean  Lc  Jeuue 
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Biaehof  ■van  AmionB,  dor  Portngicse  Maitin  de  Clisvet.  vor 
ttäxxL  Andoni  GuiUuime  d'EstouteTtlle, 

Dra  Name  dieses  Ausländers  ist  in  Rom.  wo  er  Bauten 
und  KuDStwerke  liintt^rlirss ,  unvc-rgcästn.  St-'m  litHclilet:lit,  in 
Fiankreicli  in  Adrienne  d'Eätiiutevilii:  der  Geiiiu.liii  FraiH'üis' 
de  Bonrbon  Grafen  von  üaint-Pol  in  der  iweilfln  Häirte  des 
iMhcebiitea  Jahrliimderte  erlosehen,  hat  aicli  in  Neapel  toxt- 
gepSanit,  wo  ihm  der  Titel  von  Herzogen  von.  Calabritto  lu 
Tliöl  ward.  Es  war  eine  alte  Familie  der  Bonumdie:  Bobert 
Kie  d'Eatoutevitle  et  de  Val-le-mont  war  nnter  den  Begleiteni 
Wilhelm«  dM  E^beren  bdsdneineii^DhenZi^.  Guillaumes 
MnUer  war  «ne  Earaourt  Im  ersten  Deoennium  dea  Günbehn- 
ten  Jahrhunderte  geboren  trat  er  In  den  Benedictinerorden, 
■Indirte  auf  der  pariser  Umvereitfit,  wurde  Prior  von  St  Hartin- 
des-champe,  kam  schon  als  junger  Mann  nach  Korn,  wo  sich 
ihm  die  glänzendste  Laufbahn  erGfihete.  Im  Jahre  1439  gab 
ihm  £ugen  IV.  den  Cardinalspurpur  während  aeinea  Aufent- 
halte in  Floieiu,  wo  die  Inschrift  der  im  Jahn  1^  von  ihm 
gewtnhten,  von  den  Hedid  erbauten  Kapells  der  Annonnata 
an  ihn  erinnerL  Cr  wurde  Bischof  von  Haurienue,  Digne, 
Bezieru,  Erzbiscliof  vaa  Bouen  mit  welchem  Titel  er  in  Rom 
geivühnlidi  Liünaiiiit  wurdej  mehre  Abteien,  darunter  Saint- 
(luen  in  Hoiii'ii  und  ]MoDt- St -Michel  an  der  Küste  der  Xur- 
mandic,  Priorate,  Bene£cien  aller  Art  Selon  ihm  zu:  in  der 
römischen  Hienrcbio  gelangte  er  endlich  zum  Bislhum  vhd 
Ostia.  NicolauB  V.  sacdte  ihn  im  Jahre  liäl  als  Lc^at  zu 
CsrlVQ.  Sdne  kitcliliche  Angabe,  die  AbscIiafTung  der  präg- 
malisahen  Sanction ,  erreichte  er  ebensowenig  wie  die  pohliache, 
die  Versöhnung  mit  England;  aber  er  fSrderte  ein  gntes  Ein- 
vernehmen iwiaohen  dem  h.  Stiibl  and  Fnuikrdoh,  hethmligte 
sieb  au  den  BefonneD  der  Universilät,  ehrte  seinen  Namen  in- 
dem er  die  Reliabiliürung  des  Andenkens  des  Mädchens  von 
Orleans  einleitete.  Vom  Anfang  von  CbUiIub'  III.  Regierung 
an  hat  er  fast  immer  in  Rom  verweilt  in  glännendsten  Ver- 
h&ltaiasen,  Frotector  der  französi seilen  Krone,  seit  1477  Ca- 
merlengo der  Kirche.  Decan  des  Ii.  (.'ollegiiimH,  Sein  Kinkommeu 
war  förstlicli  und  er  lebte  in  grossem  Stil,  ein  vielaäög  ge- 
bildeler Mann,  der  sieh  für  Wissenscbattea  uud  Künste  inter- 
esürte.  Bm  Saut'  ApoUiuare  errichtete  er  sich  einm  eines  ESügB 
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-wDidigen  Pslut;  die  Fagade  von  Sauf  Agoatino  nennt  ihn  ttla 

iliien  Elbaner;  Sta  Iforia  maggtaie  aad  die  Bischofawohnurg 
zu  Ostia  zeugten  von  eäaet  Frngebigkeit  die  in  gleichem  ^faastie 
seinen  fraazöUBchen  Eirctaen  und  Abtuii'u  zuguU'liaiu.  Sein 
Lebenswandel  war  kraneswega  der  fini's  rrirMirn.  wenn  die 
»-ider  ihn  erliobenen  Beachuldigunj^u  Glauben  verdienen.  Von 
üiiier  Itümeriii  aus  angesehener  Familie  (ürolama  de'  Tosti  aoll 
er  nielire  Kinder  !;e)iut)t  hüben  welche  für  SprCsslinge  seines 
Bruders  Robert  d'Estouteville  galten;  eine  Aniiahiuo  welche 
begründete  Zweifel  weckt.  Dies«  römischen  d'Estouteville  oder 
TattavillB  gelangten  durch  Schenkung  dea  Valera  odat  Obma 
in  den  Beuts  von  Nemi,  Gentaao,  Citti  Lavigna,  Fraacati,  ein 
Besitz  den  sie  nachmals  nicht  zu  behaupten  vermieten.  Har- 
£;herita  eine  der  Töchter  heiratete  am  SU.  Üecember  1481  Mario 
,hm  .Sohn  Vraiuvacus  de'  Massinii,  ilire  .Sdiwesicr  Caterina 
riabba  di'ii  Sühn  Lodoviim  Ih.lti'is.  Der  l  ardinal  ernannte  die 
beiden  Schwab«  seiner  Nichten  zu  seinen  Testamentsvoll- 
ziehern in  Gcmcinsoliaft  mit  den  Cardinälen  Kodrigo  Borgia 
und  Arcimholdi.  Dies  Verhältniss  cn^stonlevilles  zu  den 
iUaaumi  läasC  eine  Nachricht  die  wir  bei  einem  gleichzeitigen 
Ciironiatcn  finden,  doppelt  auffallend  erscbeinui.  •Am  23.  Ja- 
nuar, »o  evztthlt  der  Nolai  Ton  Nanttporto,  atarb  der  Cardinal 
von  Roucn,  Camerlengo  onieres  Herrn  dea  Papates.  Vor  ednam 
Tode  benubta  ihn  Mesacr  Bemaido  de'  Massimi.  der  durch 
die  IGrcbe  Sant'  Apollinnrc  in  den  Palast  drang,  für  etwa 
30,000  Ducalen  SilbergorUth  wfgnabm  unil  nach  Venedig 
Bchaffl«.  Am  24.  wurde  der  amic  (.ardinal  wie  im  l.cben  so 
im  Tode  beslolden.  Als  man  die  Leiche  nacli  8an<'  Agostino 
trug,  geriethcn  die  Kleriker  von  Sta  Jlaiia  maggiore  mit  denen 
letzterer  Kirche  in  Streit,  indem  jene  sieh  den  Goldbrocal  an- 
eignen wollten  in  welchen  der  Körper  von  Kopf  zu  Füssen  ge- 
kleidet war.  entstand  der  firgebe  L&xm.  Erat  zerbläutcn 
eie  einander  mit  den  Fackeln,  dtuin  worden  viele  Schwerter 
gezogen,  endlieh  hob  man  den  Todten  anf  und  bng  ihn  in  die 
Sacriatei.  Hier  rauhte  man  ihm  die  Ringe  von  den  Fingern, 
ja,  ao  Loisst  es,  sogar  die  infu!  vom  Haupte,-  So  endete 
Guillaume  d'Estoutevjib., 

Unter  den  Cardinal™  Nicolaus' \  ,  7.eichrieti..ii  sieli  der  S|,ii- 
nier  Anloniu  de  la  Cerda  durch  theologische  (lelchrsamkeit, 
Nicnlans  von  Cnaa,  der  üeilich  in  Rom  mimer  em  fremder 
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bliub.  duruli  alluinfiuiBendea  Wissen  und  grosse  der  Kirche 
üeleisteto  Dieaat*^.  I.ntinu  Orsmi  ilurcli  dt^ii  UiDfluas  aus. 
wrleh™  Ali,tl;uii[mm!;,  Hi-u  lillii.in.  violscitii;.'  'l'llätigkdt  iliiil 
ve™-,li;iff"t™.     Laliiia  >v:.i-    i'iii  Snliri  C^.rlus  welcliem 

Martin  V.  licuuuiuDu  zmit  [.•■Atn  i^tgulii'n  liutic.  llriidor  Mapo- 
leoua  weichet  lisselbtit  das  iraülih^n  taatell  baute.  Er  war 
kein  Aioet  wi«  Kicolans'  HL  Mefie  der  amnen  Namen  bog: 
■Em  Sohn  Psolo,  denelbe  welcbeu  Cesue  Boigia  mit  snuem 
Vetter  vnn  Gnivina  m  Castel  della  Fisre  umbnogen  bess, 
erbte  Menl^nna  und  underu  anaolmliclieu  Besitz  id  der  Sabina. 
Siimc  Ju!;end  «;ir  uiiriihi!:  uniii^  ijBivi'Heii.  Doch  wandte  er 
kirdiliolieii  iiiiil  iii-lclirti^ii  Liiui^tn  Heiumi  feuiu  zu  und  gründete 
nu  .lulire  144;K  luiHit  luni^e  iiui^li  ~;i'iuer  I  ardiimlereiniDg.  Kjrcbe 
und  Ivlosler  S.  Salvatorn  lu  Imirii  fiir  die  vLnetianifiche  Coii- 

Jahrliuodert  nn  Dunkmal  actate  und  wolun  er  eine  scliune 
Bibliothek  venuiiubte.  die  bei  der  liuurboaisehen  Ptuuderung 
zugrundeging.  EnsbiBobof  von  Consa,  dann  von  Trani,  von 
Ban,  yon  Taient,  Abt  voti  Favfa  womit  er  mehre  aiidere  Cam- 
laenden  vereinigte,  mehrfacb  7,a  Legationen  gebraucht  wie  denn 
Mr  es  war  [iir  luiniff  Fcrranl-^  krüntL',  Cardinaiblscliof  von  .^1- 
biiM...  d»mi  Miu  .S^il>ir.:i  uii.l  Fr^.Mvin  „,][,-,■  Sivlu-  IV,  CiLiii.T- 
l,n[.  »  r  in  1  I  r  r  Kl  i  i  I  ,  I  i  I.  1  1  i  1  r  In  al 
Zwdinal,  WI  d^r  ne-il/nl.liil»'  (  iUlvliis'  III,  und  ienrr  Hislua'  IV,. 
Terlimderte  er  durch  sein  Uaiivi»elieiitrcton  ärgste  Lnordiiuiig. 
SHii  1'alu.Ht.  von  Limite  (liurdaiio  dieli  dem  eines  Souveräns: 
als  er  im  Auguat  KT"  auf  dtin  Todralietlc  log.  liesuobte  dm 
Papit  bixCus  luid  liielt  in  seinen  Zimmem  ein  (  onBistanum. 
bein  EinflusB  war  so  grosa  dasa  er  nach  dem  im  Jabre  1463 
erfolgten  Tode  des  Mepoten  Mufana  V.,  Prosper  Colosna.  die 
Aufnahme  eines  (oloniia  oder  i'Savelli  in  das  b.  CoUeguun  tu 
vprliindPrii  vcrmoifte. 

l'iiÜKln'^  III.  li»t  Iii>[lrii{i>  ]iu,^r..  '.um  Cardinal  gemaclit, 
aber  aiicli  lOiica  Silvio  I'iec^domini .  .hikob  von  Portugal,  lUcbard 
Olivier  de  Luiigueil.  Der  portiigiesisclie  Cardinalinfant  starb 
jung  auf  emer  LegationareiBe  zu  Florenz:  die  Inschrift  seines 
Denkmala  in  S.  Hiiuato  al  moote,  smes  der  achonatcn  Werke 
Antumo  RoaaeIhnoB.  erwSlint  aeiner  trefiliclien  Ligenscliaften, 
»inBignift  forma,  summa  pudicitia,  monun  ml«r,  optima  vita<. 
I.nngiieil  gelißrte  wie  d'hstout«rilb  einer  Tomehmen  tamihs 
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aer  Normudia  kc  und  beueiligte  siaii  gleich  mm  u  dei  Ehren- 
rettung jeanDBB  u  arc.    \,Bri  vii.  sRrieiiKic  inm  aas  (frossie 


m  Rom  zu  Dieiuen.  wo  er  zur  nurde  eines  i^ardinaibnciiou 
Toa  Porto  Bufeaeg  und  die  umbnaohe  i.egatioa  erhieiL. 
w&hteaa  deren  er  eecbzigifthtig  im  aonuner  i440  zu  Perugia 
starb.    -Wollte  (iott,  eclirdbl  JacoDO  Ammanati.  wir  hfitteD 

menri'  i.ariimuie  \ini  \  tmvnr.en       ucr  iviruiie  würde  es  dann 


r-iDea  in  das  ii.  ^^oiiegium  eingeMiri.  der  eine  luisserimh  groaa* 
artige  äteiiuDg  eiDgenoiDtneii  hatte,  w&biend  kein  Römer  von 
vornehmet  Famdie  durch  ihn  bef3rdert  wurde.    Angelo  Ca- 


l.uuiti  d  Albret  war  von  HtTFiigcoi  sittliclieii  ^undeL  Dae  welC< 
hch  fQiaÜiclie  Elemsut  rept&eentirte  nur  i-ioer.  Innceaoo  daGoo- 
Hga.  der  Sohn  des  Uarkgrafen  Lodovico  Ton  Mantua  und  Bar- 
bsTM  von  Branilenburg.  V  om  Turk^nRütiereuse  liitr  xtatid  Pius  II. 
in  engen  Beziebuuifcn  iiir  l  aimlie  (umzaL'a,  vuii  iriilier  m-liuii  üu 
den  Hohonzolierii.  i.uauvii^",  iIit  .^Irmina  umi  aiiur  iv  i  iru-  s<^m«a 
bMte«  nut  h  1  H         k  1.  i  iaa 

Choroktogon  der  Annuiiiiuts  aach  Lfan  [iuii9ia  Aiburtis  Zeich- 
nung aufiiUiren  liess.  begegne.!«  uiuli  uiit  dem  PapHie  in  der 
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TheilnBltiui:  an  vvisseiiscliailll^^liuii  und  künstleriBchsn  BaaCre- 
bungen  wie  er  üburl]uii])l  m  diru  L't-bildetel«ii  Herreu  semer  aii 
eleganter  Bildung  ividi.üi  V-ai  iiclißrio.  Der  ^'AvallKiiyäl]ri^e 
Frau  I  I         I    1     J    !    [         11  1 

KirchUchc  IVi.di^u^foii  louni  \\,a>  ianw  und  diu'  Bulu^^DeHtii. 
denen  man  ihn  zum  Bmuliuf  wie  2uui  l.egaCeii  gab.  klagten 
daaB  ei  die  Emkuufte  des  Bisthuma  verachweadenacdi  Tettliue. 
aber  me  gehorchten  ibu  der  die  Verwaltung  mic  krifbger  Hapd 
mtute.  Spiel.  Jagd.  Reiten.  Fechten  passt^n  mehr  zum  Edel- 
mann als  znm  KiruhenfÜrBteu.  wie  denn  sein  llanastaiiJ  ael.r 
wehliches  i.iepriige  triii»:  die  l-iiyrainr  liebte  er  wie  sein  \  arer. 
nnd  dureli  aeiiic  Venvenduii?  eilatigti'  l'latiiiu  nnter  1'uiil  IL 


llepoten  wurden  durch  Paul  IL  üiun  Girdinalat  b 
IST  erste  deraeiDcn.  Muco  Barbo.  trat,  was  Bmu 

:  betrifft,  in  die  FuBsatanlen  ilea  Obeime.  Bati« 


boren.  Uil  acutuDdnvaniig  <iahren  ward  er.  dessen  Hau 
unter  aen  uagoBssiMtien  Königeo  aie  lum  viel  verdsnlHeii  vii 
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Papste  Paul  IV.  abbat,  Büninl,  Tenadna,  He  berQlimtBD  Be- 
Dcdietineia'btflien  Ia  Cava  und  MonteTergine  von  welcher  letz- 
tem aus  sein  Bruder  und  Nachfolger  in  der  erzbiadiöflicbeil 
Würde,  Alessaodro  Carsfa,  <lic  tiebeinc  iIcs  Ii,  JaöuariuH  nauh 
Neapels  Cathednile  Qbertrug.  In  der  IlcimaC  geehrt  und  rän- 
llusscfüch,  war  er  in  liooi  jicigmlBr  wie  Wenige.  Dieae  Gunst 
vrrdienli!  er  durcli  den  Gebrauch  den  er  von  aeinem  reiuhen 
Eiiikommen  maubte  wie  diirr.li  seine  Leutaeligkeit  Wiaaen- 
Holialt  und  Gelehrt«  untcnitntitte  er  rüdiücb:  viele  JüngliDge 
sind  durch  ihn  der  Kirche  und  ernsten  Studien  gewonnen  wor- 
den. Den  latcrBnlachen  Domherren  baute  er  das  Kloster  n^en 
Sta  Maria  della  paoe,  wohin  er  auch  aune  achSne  Bücltei- 
sanunlung  vennaclile,  den  Domiiücanem  von  Uta.  Maria  sopra 
Minerva  die  Kapelle  des  b.  Tliomaa  von  Aquin.  Sriiien  Namen 
trägt  daa  VoKtameDl  der  BOgenanntea  Paaquinsstatue.  die  er 
neben  seiner  Wohnung,  dem  E*alast  Francesco  Orsinis  an  Piaixa 
Navona  au&tellen  liess  —  >01jTerii  C'arufa  bcucBcio  liie  »um 
anno  aalntia  MUI.<  Eine  andere  WnlnitiiiL;  li.Lrit'  -.lui  ilfiii 
QnirinaL  EinundacbtzigjBlirig  starli  n-  Iiilt  l>i'<.':iii  ilr's  Ii. 
CoUegiums  bn  Jahre  1511,  und  rulil.  in  -.'iu.  i'  [|.'llp<>lllJlui^.l'l>üll 
C'athedrale  vor  der  von  ilim  neugcbuutei!  [irüebli^^eu  (.'uiiftsttiun, 
wo  man  seine  knieende  Marmorgeatalt  ond  sein  Wappen  mit 
der  Wage  aiebt,  unter  dem  man  äit  eai«fiMcbe  Devise  liest: 
■  Hoc  fac  et  vives.- 

Kill  midi'rei'  M.ini!  iihcIi  Uerkunrt  und  Korakter  war  Jean 
(!.■  I.!>  yäiikic,  i  Mülkrs  iiäer  Schusters  .Sübii  aus  Verdun, 
(liircli  l'iili'ni.  iiijil  iinrrmiidetp  Känktf  i'iiiiiDrgelidiumi'ii ,  Hiauliof 
von  Kvri'iix  ibini  von  Aiii^erB,  i.udwign  XI.  Alinoneiiier  und 
ye.Tlr.m(.:v  KeUIi.  S(-iii  [.r-bdii  gi-hürl  lV^,iikn.i,;li  ni.O.r  an  alB 
Rom.  «■[>  Paul  II,  dun-l,  d,.s  Küiiis^  I)rfmf;eii  b<^wugen  ihm 
wilirfuil  diT  \'ürliiuidlungcii  7iir  Absiiliufluug  der  pragmatjaohen 
Sanctitm  im  Jalire  HUT  den  I'urpiu'  gab  und  wuliiii  er  sicli  im 
Jahn  1480  xurfickmg,  aus  dem '  EisenbiCg  im  Sehlosse  ta 
Ijoohea  entlassen ,  in  wdcliem  iwa  von  ihm  w&lireDd  äer  langen 
Differenzen  mit  Carl  dem  Külinen  achniaclivoU  betrogener  und 
verrathencr  Wolilthätcr  iliii  i^ilf  .l:iliri>  laiif;  i>iiiRi's])ccrt  gcliul- 

nach  l'rankreich  senden  kmiiili-  niiil  dieser  Uli'  Ivi'diiilieit  liatri> 
in  Paria  auiiutreten,  von  wo  er  sieb  jedoch  nach  des  Papstes 
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Tode  eJig  entfemrp,  miifr  Imun  i'iu  \  ui.  ■/.mu  kaag  einen 
Cardin nlbiaclioFB  von  Alimmi  d:mn  \ou  l'nii'»<rriii!i  uclioben  und 
mit  fernem  dunili  llnbsudit  und  Simünm  t^rivorbcni^n  Reieh- 
tbiim  der  ülTeiif lieben  Meinung  Crntzend.  bis  er  im  Jalire  14'.l| 
Itipinransuiifi  III  aor  Mark  ae\u  unsebgea  I.cben  bpscliloss. 
Dein  Könige  den  er  vemetli.  batte  er  einst  wulirend  der  gc- 
fahrvallsn  mnerea  Unruhen  die  man  nach  der  Vereinbarung 
des  Bleu  public  benannte,  wiclitige  Dionsta  geleistet:  in  semer 
Riflcbnfstrncbt  hatte  er  die  Bflrgergaideu  geführt,  oire.  hatte 
damnU  ucr  Gross ineieror  von  iraofcwich  Antoioe  de  Chahanes 
?.n  [.iiihvii;  \i.  si:sR2.i.  grsinrivt  mir  daia  loh  in  Evreiix  Pneater 
WL'iiiFii  ^ube.  du  der  BisiOiuf  von  Evreux  das  Enegsvolk  ein- 
zuüben luiturnoiumen  hat. 


\  iuovo,  obgleieli  iiidortliat  nur  Nainensvettorn  derer  von 
voim.  «ind  hier  zu  nennen  -  erliiclten  lUii  rotlie.i  Hut,  \-on 
Fietro  Kario.  Uiuüano  della  Rovere.  RaOoeUo  Sansoni  Riario 
lat  wiederholt  die  Bede  gewesen,  wird  meiicfaeh  die  Bede  lein, 
wo  uie  kOnaueneehen  Tendenzen  der  Zeit  betiaohtet  werden. 
Üae  geiiihcoe  Eiemenc  wurao  uuccu  sie  luciit  reprasentirt. 
selbst  nicht  durch  unili.ino.  il^'n  ernKteKten  iina  Deileut« iidxli'n 
unler  ihnen.    Sie  waren  Rrossf  Herren  inil  iilM-rivicsrnd  «  dt- 

K  rak  Dl 

wilini'  r.irfilamo  Bnsso  iMh  Kovere,  Biscbof  von  Lorol..  iiiid 
iinl»drlbiifli'r  CriUat  der  ilie  llnnxt  »i'iiieK 

beiden  anderen  starb  Cristoforo  delU  Ko- 
euer  Beiordeniug.  wfthrend  dessen  Bruder 
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'.iche  oMiltmg  Lnu«  und  vor- 


JJflitc^lie  Auslandfii-  «iirdtii  clurcli  Sivtus  IW  in  dat.  h. 
I  nii^um  und  oaau  Rom  gezogen.  Zu  innen  gekörten 
Piiuippe  ue  Levis  Enbwcliof  von  Ades  uiiu  Fhiribect  Eu- 
Konet  BiBchor  von  MauoB.  Bniuer  lenes  Guiiiuime  Hu- 
gnnec  weionsr  nsoh  dem  Enue  Cbtib  uea  Kuhnen  von  den 
tiber  die  Redruubungen  aeimr  t  erwaiCuriK  emiHirten  Biirg;eni 
von  Gent,  m»  dem  Tode  bestraCt  wurde.   Ein  tragiBcbes  Er- 


■raiire  laus  iLunuernBiing  suixb.  galt  für  den  reicbsicn  Kirchen- 
füraien  Beiner  Zeit  Unter  den  apeniem  ragte  der  Grzbischof 
von  Toledo  Pedro  iionzaicz  de  Mendoza  hervor,  weicher  xeine 
Titelkirche  Sta  Croce  in  Gens» lern me  erneuerte  aber  meiHt  in 
Heiner  Heunai  lebie.  wo  nr  sich  buch  an  uen  leteiien  Maureii- 
knagea  beiheiiigte,  uni^r  ucn  iiniieiiern  zeiciinele  sich  Stefano 
Nnrdini  von  lorli,  in  seiner  .lufjand  h.nPKsiiiaiin  dann  im  ver- 
wnitungswesen  und  in  Nunnacuren  vieiuciiraiiciii,  luimi  Hiiii- 
lun  und  atiftungon  aus.  Die  groBsni  rtimisi'n.'ti  i-jimiiii>ii  warrn 
ptrgcn  daa  tnde  von  nixtns  uogienins  diiiTii  mi-im-  i  iirciiiiHir 
vprbeMn.  weiche  nnmentJicli  unter  Alexander  M.  von  den 
^itinnen  betroflen  wurden  tue  auf  die  AiiBtokiade  (suidraogen 
und  eie  tu  euiwonieln  drolilen.  Ghovao  Batiata  aavelh.  Gio- 
vanni Colonna  «olin  Ancontos  FursMn  von  oalernn,  der  vierte 
i  arninat  aeinea  namens,  iiiovanm  uona  von  vaunontone,  tiio- 
vau  Batiata  Oraini  —  die  Geachiehta  der  Boigla  hui  ihrer  ge- 
tlncht.  wie  sin,  verfolgt  und  gehetit.  der  Eine  des  Purpura 
bi>raiiht  in  der  Fremde  umlierirrend ,  der  Andere  im  Kerker 
vr  rgifirt.  dir-  ™tset7,lidif-  Zeit  aucb  im  holten  geiBlliHien  Stande 

[)lt  vriiimlimBte  RepcaBcntant  de"  wcllbcben  Oeistes  und 
(.ilaiizes  war  aber  Aseamo  Mana  Sforza.  Sem  l.eben  ist  über- 
aus etüruiisob  gewesen;  die  WecheclföUe  welche  die  ganze 
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Dynastie  dar  Sfon»  hinunilhei^worfaii  und  ihren  Stiftet  «Ueio 
erhaben  haben  um  ihn  allein  nicht  wieder  jiti  lU  atürien ,  folgten 
sucli  hei  ihm  Schlag  nuf  Solilag,  In  die  rncinigkoit  clfc  Fa- 
milie hincnigezogen .  welche  bald  t!ai:lj  dem  Tode  Beines  altCHten 
Bruders  Galeazzo  Slnria  ausbmch  und  nninentlicli  iti  dem  Ehr- 
geiz! des  Hadem  Brüdern  licidoviiu)  il  ^loro  Nahrung  fand, 
st*ad  Asoaido  Ilaria  LBtztorm  bald  Ireundhch  bald  feindlicll 
gt^eoQbeT,  n  hü  dem  Henuuialien  der  grcsMU  Entschei- 
dung der  itatisdbBQ  Gescidoke  uoh  ihm  feet  anaeblom  und 
Gliiak  wie  Unglück  mit  ihm  Iheilte.  In  Rom  der  voioehmiip 
Verfeiihter  seiner  Politik  und  seinar  iDiaressen  aah  er  «ch 
anoli  m  sdnen  endlichen  Stuni  verwickelt,  an  Gefangener  im 
Schlosse  von  Bourgen  aus  dem  er  entlassen  ward  iim  am  Oon- 
elave  nach  Alexanders  VI.  T<ide  Tbcil  7.11  nehmen,  von  Julius  11. 
seinem  allen  Gegner  gi'gen  die  rrniinösischen  Forderungeu  gf- 
sohOtet  welche  seine  Hücklielir  in  die  Kurkerlinft  vcrlaugleu. 
Wie  ein  Si^et  war  der  ('ardinal  in  Rom  eingeiogen:  auf  dem 
ganzen  Wege  von  Porta  del  popolo  bis  rar  Kirche  S.  Celso 
nod  dann  m  adnem  Pidasle  waren  die  Fenster  erleuebtet  nnd 
das  Volk  nef:  Asean,  Aacan!  Sfona,  SIbna!  Er  war  üti 
rücher  und  gl&nxender  Herr.  Uie  Einkilnfbi  von  vier  Bisthh- 
mem  und  meliren  Abteien  wie  die  des  Vicekanxleruntes  welclies 
der  Preis  seiner  ZusÜmmung  zur  Walil  Rodrigo  Borpas  ge- 
wesen sein  soll,  und  seiner  Apiiimge  verwendete  et  10  (ÜCSt- 
lioliem  Hofhalt  und  wehlieli  2r(ls^^^l^tiL;eln  Lehen.    Naoh  Alexan- 

dem  VI,  Thronbc»ie]-im^  ImIh   -t  (I.-ph  l'jdnst  erhalten 

welcher  die  "Wolmun};;  di--  Vi.'i  l.;iiji,ler>  lilieh,  hin  diese  in  den 
Palast  UatTael  Kianos  vi-rlegl  ward,  worauf  die  CanoallBria 
vecuhia  an  die  Sfon»  von  Santa  Fiora  überging  denen  sie  Doch 
gehört.  V(in  nnem  nachtliohan  Feste  welches  Asean  Maria 
in  der  letzten  Zeit  Innocenz'  VUl.  dem  Printen  von  Capua 
Ferrandino  Kömg  Ferrantes  Knbel  gab,  sagt  der  römisulie 
Annalist,  wenn  er  die  Pracht  beschreiben  wollte  würde  man 
ihn  als  AUrabenenihler  verlaclien.  Bei  dem  Besuch  dieses 
Prinzen  der  im  Vatican  beherbergt  wurde .  war  es  wo  das 
nea|>.i!il3n;sehe  liefol^e  l.einwnnd  uikI  nllex  TrHgbare  auK  <len 

der  l'apl  iliiien  rfirlieii  X^rimi-  Mm-h.  haltr  (ri.l,,  der 

von  .-ingelo  Poliziano  ihm  gespendeten  Loba[iriicbc  mehr  Sinn 
für  Bildung  als  Geschmack;  daas  die  Literaten  bei  ihiii  aus-  und 


.laUre  151)5,  erat  fÜiihisjäl, 
■stockende  Krankheit  liiugcj 

(  ir  I  d  t,l  1 
einer  Jagd,  ein  ZeiUertreil 
Sein  Donkm«!  im  Chor  von 
eciiänBUii  der  TJebergangsze: 
Sinne  zur  reichem  Forineni 
I  '        I  It      s  L, 


I  II   I     1  \|  IM 

1  T       1  I 

Dil!  Zal.l  von  InnotCTii  VUl, 


■rllieD  Ffiiden 


dif  wenigsten  sind  fiir  Bora  bedeutend  gewesen.  Denn  der  . 
geistliche  Nepote  Lorenzo  de  Man  der  Aen  Namen  Cybo  an- 
nahm, stand  seinem  Vetter  Fiancesehetto  nach.  Fcdcrig» 
Snnseverino.  der  sich  nsmoatUch  durch  seine  lieffigc  Oppo- 
»ili<m  ETOgen  Julius  It.  bebmiit  maclife.  hatte  iti  limn  keine 
liorvorragpnde  «tellunir,  Pierrp  d  Aubueson  GroBsni«islr!r  vnn 
Ithodus  leliiirt  sanv.  iler  ru  Inn  vi.  Ilm  (iesrliidite  des  .loliamiiti'r- 
ordens  nii,  -So  hieiht  nun  nur  Giovanni  de"  Jlediei-  Üns 
jugendhdie  Alter  des  berulimten  Snlmes  Lnririios  des  Er- 
lauchten erklärt  es  ilass  pine  cenuime  Zeit  von  ihm  nicht  die 
Rede  ist.  Innoecnü  Vnl.  hatte  riinfteliaih  Jahre  vcrstreiehen 
lassen  ohne  Cardinäle  zu  ureiren.  Es  Vehrte  denen  die  auf 
den  rothCD  Hut  sich  Hoffnung  oder  Ansprudi  ntBohttm  wie 
ibran  AngsbCngen  zu  lange.  Lorenxo  de  Hedici  war  1D  Fa- 
mdienverbmdung  mit  den  Hvho  getreten,  bcine  Bnefe  an  den 
niirentinisr'licn  IlevoIImäehtiizt™  in  Rmn  (iinvanni  l.anfrcdini 
dPptlbt  I  lIZ-i  ll^,iM 
v.plrhp  diis  ZÖRi-rn  des  Letitern  mit  d,:i  iCrhr.lmnsr  von  Ange- 
eckte.  Während  er  In- 
.tan  damit  nicht  gewartet 
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bis  sie  Papst  geworden  —  uemand  b«  uHBteiblicIi,  und  eio 
.l'apBt,  der  sdne  Würde  niclil  rereibeii  könne,  dürfe  nur  Umb 

Tredini,  dia  Emennuiif;  ■■on  l  ;LriliiLiili'iL  -.uHl,-  nl.-lit.  Inngcr  nk 
dmcbaOB  nothwendig  vii's.'liiibfii  «■(.■nlfii,  Er^l  ilarm  wiTilc 
InnDceni  ela  rechter  l'apht  aiiiu:  heute  si'i  or  ein  Hanpt  obno 
Glieder,  von  fremden  Creatoren  umringt  statt  van  den  eignen. 
Die  könftigen  Cardinlle  eollten  wenigstens  dM  Alter  von 
dc^emg  Jahren  liaben:  Giovanni  de'  Hudici  i&blte  deren  ^er- 
zehn!  Der  Papst  einphnd  doch  einige  Soben;  Ascan  Sforza 
und  Rodrigo  Borgia,  denen  daran  lag  eich  den  Gebieter  von 
Florenz  zu  verpachten,  sollen  auf  ihn  eii^wirkC  haben,  wenn 
dies  ja,  gniBBe  Mühe  kostete.  Am  9.  H&rz  1489  wurde  der 
Knnbe  Cardin  atiliakon  von  Sta  Maria  in  Domnica.  Anfangs 
sflllcr  es  cini:  geJtcime  Cieation  sein,  abor  sie  wurde  in  Rom 
bekannt,  in  ITiorenz  gefeiert.  Giovannis  Lehrer  Poliziano  fand 
sicli  veranlasst  dem  Zögling  in  einem  Schreiben  an  den  Papst 
ein  MaturilStsieQgmBB  aaBrasl«llen,  dessen  Einhändigung  La- 
renzoe feiner  Tact  nicht  geragnet  eraohtete.  Die  mrUiche  Ein- 
fübmng  in  das  Cardinalcollegium  wurde  das  Decorums  wegen 
allprdings  verat;Kol>en.  Giovanni  ging  nach  Pisa  seine  Sludieii 
auf  d.'rilcrlii;.'!!  I  loci  «diu  le  fi.rtMsel/.eiu  und'  erst  nacb  dr.-i 
.LiliriMi.  !1.  llllr?.  M1L>,  wurden  ihm  in  der  Ablei  von  FieBolu 
Iii.'.  Iiisigiuc-u  seiner  Würde  überreielit  Ganz  Florenz  w.ir  in 
Ueweguüg.  als  er  feierlieb  einzog  und  zuerst,  uiu  li  der  Kiielic 
der  Annauzittta  und  dem  Dom  dann  nanli  di-m  inedieeiitlien 
Palast  Bloh  Ijegab.  Am  22.  Jlärz  war  er  in  ii<mi.  Diu  ei-stc 
Naeht  verbrachte  er  im  Klueter  von  Sta  Maris  del  popolo,  am 
folgenden  Horben  holten  die  Cardinäle  ihn  zur  Voiatellung 
b^  Pt^Bte  ab-  Kaum  hatte  er  Zmt  gehabt  meh  in  Rom  am- 
zuseiin,  als  dne  Trauerkunde  ihn  abrief.  Am  8.  April  starb 
Lorenzo  der  Srlanchte.  MH  dem  Titel  unes  Lef!;aten  für  das 
Patrimoninm  und  Toscana  kehrte  der  Srcbüehiijä.l]nge  nneb 
Florenz  mrück,  wo  die  finssere  Stellung  des  ^'atnm.  niclit 
deeaen  Besonnenbeit  und  pcrsönlicbe  Autorität  auf  den  ältesten 
der  Söbnc,  Pier»,  überging.  Zwei  .lalice  spater  i-rfolgte  die 
Umwälzung  wolehe  während  des  Z\iges  Carls  VIII.  die  Mediei 
aus  Florenz  vertrieb.  Giovanni,  im  FrancLseanerlmbit  eiil.no heu. 
fand  mit  seinen  beiden  Brüdern  in  Bologna  eine  ZuIlucbL 

Die  verschiedenen  Versuche  '  der  Mediei,  Floreni  ihrem 
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sdni  lu  unterwerfen,  aulilugen  fehl.   Innocani  VUL 

ncl  <1ie  borßiHBclK'  WirlhachHft  lies»  den  CRrdinnl 


t      I.      I         I      )       VI  I  II  !     l  l 

\1         I  1hl  1 1  1  p,        i  t    K       (,  I 

^nll«'   dir    lijviera    ciilbnc    mu^h    Snvniin  limlinnn  ilelln 

Bin-eie.  gleich  iliin  vor  Alexnnder  VI.  au»  liom  llilclitiK.  ibn 
■uüishm.  weilre  in  denua  bei  Bfinem  bcliwager  I:iaDaeschetto 
Cybb.  Die  VsTwicklungen  der  italieniBcbea  Politik  wUirend 
LudivipiB  L'nicmebmuns  {;(:gen  Mailand.  nnchmHlB  ßn^n 
N    (  I  I  1     \1  1  \  1 K    ^        I      T"  1 

M  1       W    i  II  1  I  d 

rill        I  N    I      1,1  \      i   II      k  I 


(isrigliano  fand  n  zu  Eudf,  UMi  den  Tod.  Nur  eine  neue 
Umgestaltung  der  Luge  Italiens  konnte  den  Veibannten  die 
Thnre  der  Vaterstadt  wieder  öHiien.    Der  fardinal  hatte  in 

Keim  um  voreinigt  was  ilim  nuB  dem  lIcirentlniBclien  ficliilT- 


I  I    1       r  III  1 

VI      I  I  I     I       1     k       I  I  I 

I     1     I   h       1  I      1     in  Ith 

mBs  Kirclicnffirston.  alwr  durcli  Würde  und  Anstand 
e  Bich  der  junge  Cardinal  vor  manchen  iUteien  aus. 
i  de'  Medid  hatte  von  «inom  Vater  die  poKtiichen 
lilrranRolien  und  kQiistleriRclien  Tendenzen  (jeertit. 


liehe  mit  aemer  £raieliung 


267 


iiuri'ii  t'jninniKvr  iiria  f'Di'Trii  iiiiii  iii^ii  um  in  scinei  iiugend 
iinicphi'tKLi'Ti   ßinspincii  zusRiiiiiienJiin!r.     t.r  aaoa  in  Beinern 
ndere  \  I 

.li.ri  iiitii.'1'ii  in  iin'i  iMiirii  niii'  iii'iii'  11  !■  US  ]in\>. 

d  rs  M 

^t^potininii»:  unii  i'dLiiiK  tjniien  uui  iJLrer  ivauL  ciic  Obeiliand: 
iiaas  muiolie  bedeutenue  Muiner  uniaus  iierrorgiiigen.  beßt 
xn  der  ereigniMreiehen  Zeit  die  dNi  Caldinalat  seinem  1)5cn- 
Rcen  Giinic  encgej^iuiirte.  tSnf  Borgin  und  einer  ihrer  nahen 


nach  Rom  mitgebrachL,  zuBammengeBcbleppi  bUte.  \on  emem 
UBC  borgiisalian  Cirdinnle.  dunn  Lnbiachof  von  Honreilr. 

entwirft  dec  veniMianiBulie  BotBcbafter  Paolo  Capello  kein  ein- 


AdriuiD  CisKlIesi. 


Zeiten  von  Julius-  II.  licdcnini-  pntzündptp  Iti  der  Brust  Frai 

Hass  der  ilm  id  emen  Bcblimmeii  Aaaclilag  gegen  Leo  X.  un 
ein  iweitesmal  in  InDiguen  vetwiokelte.  welche  ihn  id  de 
Kerkei  filhrtea  and  sein  Leben  vetMizteo. 

Ein  andorcr  von  AlcxaudiTS  VI.  Cnrdiuälcn  liat  pin  schiin 
n  s  >         s      1  U  \        I  1 

J  r  I    rar  I  III 


undi  lioin  |;<'l(omNiL>ii  ili-ii  Studien  obzulicir,.,, .  süII  e.i  dem 
Cardiiisl  Uodngo  Borgia  cmpfniucn  worden  sein,  mit  acta  Bcin 
Valer.  in  Calixtus  III.  Tagen  cometaiuBclier  Abgesandter  in 
Rom  bekannt  war.  iDnocenz  VIII.  sandte  den  lungen  Hann  in 
Geld-  und  politischen  Angel^enlieiten  nach  England  und 
ISehottlaud:  die  von  Meinncb  ^'11.  ihm  verliplionpii  Bistliümcr 
vmi  Hereford  dann  Balli  und  \V<:\U  ~i.r-  i-}ini  fV.r  du-  (icwniidi- 


(  1  d     Ipr  r 
II  6      Sc-i  J  I  ri  k  I      nr  Ii 

-InliiiH'  II.  Tiigi-ii  ivaudt,'  dat.  (ilÜok  ,\nu  d,-n  Um:\.,-n.  .Iiiliuil. 
obglpicli  d''n  boigiaeubi'H  i  rcaturi'n  ubhoid.  Ix'gnnengt«  ibn 
eine  Zeitlang,  aber  Avussciuiigi'ii  des  ( ardniale  Inhrlen  m 
einem  Zerwürfinss  und  zu  zweimaliger  Flucht  aus  Rom.  FDiif 
Jahie  wShrte  seine  Abwesenheit:  erat  nach  des  Pqistes  Tode 
krlirle  er  zaiuuk.  Leo  X.  hMteihii.  den  t'[egantest«n  Latmiaten 
spiner  Zeit,  nadi  SPiiiem  (.■csdimack  hndon  rauBBen,  ober 
Ar  S      r  1     \       1      n  f.  les  Car 

UinaU  l'Pliwiii  scüini  d™  l'npsc  eiu  unu  vcrsciiwand  nach 
deren  Eutileukuug  aus  Rom.  i^elner  'W&rdeii  ward  er  rer- 
tuBbg  erklärt:  waa  aus  ihm  wurde  weisB  man  nicht..  Dunkle 
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IlipolItD  d'E>ti>.  Rpuilw^B  und  InnilaiHlii]  Cudlidle.  2(i9 


Gerüchte  lauBu  iLn  in  der  TQikei  von  dnem  Dienei  ennoidet 

werden  den  imcli  den  Suliäl;i.'ii  (It-fi  II<-rrii  grlüs1.'te. 


Jalm'i.  von  MaUhias  C\>rvii,i,s  zum  Kribiselmf  vi>i.  lirui.  ^e- 
madit  was  Innuccni  Vül.  zu  alark  lalid  aber  auf  di^,.  Vat.'i^ 
Verwendung  ducli  ibeslätigl.'.  liat  ivrder  als  Kirehi'iiliir«L.  in 
welcher  ICiguuaclisft  er  BiBCLümer  tvic  Mailand,  Capua,  KeFrara. 
Hodeua.  Agiam  mit  den  reicliBtan  Abteien  veceiDte.  nocli  ata 
H&cen  emen  glfinzenuen  Namen  hmierlasBen.  Der  immens  reione 
Cardinal.  l,art.  gewiteam.  racliaünlifig.  im  I.ebin.waudel  mi- 


unroUkominen  iibe^et.t.  wird.  \Vas  H«in,-  eigentli.Le  Bmti,.,- 
mang  war.  zeigte  tuDouio  lui  Knege  ron  laut),  tüa  er  in  uer 
scnweten  uuet  Heixog  AUboa  bereingebrocuenen  Bedr&ugniHB 
uutteiBi  DnroIiBtecuens  aar  Deiche  aw  Po  turcara  vor  aen 
venebanera  reitete  ui«  dann  eine  entscheiuenue  Niederlage  er- 
litten —  aus  waueiiuiai  weicue  atimc  leierc  loiuui  et mcu  iii 
den  •hochhen'gen  ffippolyti  wendet,  der 

—  dem  giililnen  IXlwHi  diiii 
Hil  Holclipr  Knit  lerbracL  ifio  ZBlm'  und  Krallen. 
DuB  «r  Britdem  iin*  nie  lar  Last  ge&llm.- 

Daaa  unter  einrm  sponUclion  Papste  manchr  Spanier  empor- 
kamen .  ist  natürlich.  Die  bedeutendsten  derselben  waren  Ber- 
narduio  Camgal  und  Francisco  Kemolino.  Eraterer.  Neffe  drs 
verdienten  geiathchen  Diplomaten,  hat  sich,  von  Innocenz  Vlll. 

als  Nuntius  nach  Spanien,  -von  Ferdinand  nnd  Uabella  als 
B..(K.'liafler  an  Alexai^der  VI.    ■■:-.:.mh .    .Uiivb  dl^  Deuk.'Ti- 

I  d      I    1  1 

xdiiiiieres  Iii'iikiiittl  irüKei.zi  als  [liiieli  -.vuir  i.u  iuim'  i  i|i|>iisiii(.ii 
gegcD  J  luall      iBzcr  s   a         1  al         ci  „ 

liolieu  Stande  übergegangen  in  wi-lcliem  er  Biatliiimer  und 


BricnniiFl  und  ß'Ainliai». 

a  cmnnfarte.  nu  in  Leben  nnci  Tod  eiD  Beispiel  iIdb 
~  der  Zeit   Obgleich  die  Thkti^dt  der 

ttizuBiscIien  (ordiaale.  Bn^oilDel  unil 
d'Amboiae.  beiweiteiu  iiiülir  iliror  llüiinut  ula  Kom  gehört,  ist 
wegen  der  uaftufhuiliclii'u  X'ero'icklun^  der  tTsnzÖHiscben  An- 
1  g    1  t  1     1   ;     I  I       Tl     gk  I 

i  I    I       Ii  I  Ii    i  Iii 
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Ma,lö.  uuubmale  Eizbit-cbol'  von  Krim«  und  vuii  rJurboanc-. 
war  unter  den  Bätiien  CsrU  VUL  der  eilrigste  Ansti^r 
lies  nespobiaiuBiihen  Zuge«,  eilnelt  den  rotlieo  Hut  nun  Lobn 
für  die  zwischen  König  und  Papst  slat^erundene  AnnUieruiig. 
zog  sicli  uauli  Korn  zuriiok  als  des  Enteren  Tod  seinem  Ein- 
lluss  L'iu  Kiid<!  iiia<:lit.-  iiii.l  itn  französiscben  Interesse  der 
1  Tau |) tili lirer  <l<^r  Opposition  f^Lvan  JubuB  II.,  die  Ilm  wie  seine 


lamilip,  llricomiew  Nacbfolffor  als  erster  aiinislcr.  l.at  lU 
^1  I  I  I  K  g  g  II 
wigs  Xll.  vornehmster  Hath  als  dieser  noch  Herzog  von  Or- 
laans  wu.  bat  er  wälueod  dessen  Kegierung  bis  zu  seinem  im 
Jahre  1510  erfolgten  Tode  die  ^xöiiBche  FoHtik  nie  die 
\  erwaltung  geleitet,  indem  er  seine  grosse  Aufgabe  mit  der 
KrfiUluiiL'  aeiiiür  gciBtlii^lieii  Pflirbtcn  In  Kiiikliiu!?  bringen 

111111  I  /        II       I  g 

Ii         1  III  IM 
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Kein  fflaubC^.  Die  \V»rle  di.-  .-t  aiil'  d,.'ui  Todesbetle  hu  d,'ii 
1      pH       d      1        I     d  I  1    C  t\ 

BrmiCT  .Tran,  «pra.rli  it.  wpsimlb  liiii  i.-l,  nicht  mein  i.idirii 
lang  Bruder  Jean  g<:büebcn?  Sein  Krzbisclioissiti;  Kouen  be- 
wahrt die  groasarhgen  Monumeule  Bemer  Tiiibgkeit  und  Libe- 
rahtSt  nebst  dsm  prachtvollui  in  der  Cathednle  von  Notre- 
Dame  ihm  errichteten  Denkmal,  welches  zugteicb  die  sterblichen 
Reele  seines  gleichuHiuigeii  NelTen  iiiusebliesst  der  iliui  wie  im 
('nrdi.ii.Ut  aii^li  in  der  erzbisdiülUclieii  Würde  folgte,  d»>^s 
d  I  IN  d         1         ii  1  1       I  g 

unter  der  Voiwa.ltung  der  beiden  ijrtorge  d  ^Unboisc  war. 

Neben  den  Genannten  spielen  die  übrigen  tranzosen  eine 


iiiD  iiainiiiuu  rune.  Kniiiiri. 

uDn^aoidocta  Boue.  AmBnlBn  d  Äibvet  Bruder 
Borgiu  UeiuaUn  hat  fQr  Rom  keine  BeJeutung.  A 


iiiure  imiu  zu  viinniri  uih  i.iurai  iiu  rsirmitmmiii.  juaiuuuttr  vi. 

QOcQl  BUdersD  AiuiGadeTii  uen  rouim  Huc  gegaaeu.  Zu 
iliaeu  genoren  Jolm  Morton  EnbiBclial  von  Canterfoui;  uod 
Kuuler  \on  EDgland.  Fciedricb  Coaimir  Prini  von  Polen  unil 
Bncbof  von  Crakiiu.  PIiIIIiid  von  Luxemburg  Biaabafvon  Muls. 
Xhomw  Bakucz  ErKbisulmr  von  (Jrau,  llelcliior  von  Meokau 
Bisobof  von  Bris«»  ii.  A.  liTir  Komi  iib«  kommen  »lle  diese 
wmiig  Olim  iiimr         lunii  iii  iwin^rw. 

Uta,  l  ollo^^h,,,.  «■;„■  au  hi^deiitoiden  PataaaüoUkeit«! 

nicht  am,,  al.er  in  -ieiMni  liiiiiu„ilvi,T/i;.  MitgUedem,  nner  ^ii 


Die  pBi)stbche  Hoflinltnng  und  Vmvultuag  batlc  sicli  all- 
iimbg  aUK  den  i^niüseu  l'alalinidHiiiterii  ftitwiukelt  die  wir  in 
livT  deaebielitu  <ios  Irühurn  MiltelaltLTn  betraubtet  haben.  Im 
l^ule  der  Zeil  halle  aie  tiiuli  in  iwei  Hauptxweigi:  getbeilt 
deren  Kiner  die  \  ecwaltungsbebOrdeu,  der  andere  <1m  Juetiz- 
wBHeii  iiinlasnii'.  Obensii  Stand  die  lüiuzlei  welcber  die  Aua- 
lertigiiiii;  der  ])il]ihC  bull  eil  ?.rtaHse  nach  Maaeagiibo  der  auf  ver- 

Be-.'liliiss,'  „liliiK-  ^ill  di^n,  r.ml.-  dt^  y.ufllllei.  .laliiLudL.,!» 
eivuhcmt  der  \  ol■^laud.  der  ülte  öiu'liiiariiis  ^.der  Caueellucius. 
alx  Vieekiiuxlur,  ein  Amt  »eiche»  seit  Clemens  V.  iiuiuer  au 
Cardiaüle  vergeben  worden  und  womit  aeit  (  lern eoH  VII.  i\et 
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Tiiei  von  SS.  Loranzo  e  Damiso  legelaitaiig  veibnnaeii 

blieben  ist.  bei  welclicr  Kirche  der  Palast  der  CaiiuellariR  »icti 


der  Kauxlti,  dit  Noturt  d^cu  ^k'heu  erste  Jen  Nnincii  nii-isi.i 

reu  der  »po«tüli^«lien  Uriefe.  den  Seucscliul  oder  Custoa,  di 
B  g  TU 

ren  u.  a.,  denen  Bich  die  ricLtorücliuD  Beamten,  die  Auditorei 
uer  BechisfMe  des  Paioaiea  und  uie  Consiinmaladvocsten  au 
ancuDBBen.  von  mehren  dieser  Aemtar  lae  wtaaerhoK  ui 
Hede  se»XHen  und  »ie  weiden  noch  ün  Zuaanunenhang  nii 
ran  T  ibgfc 
D    nam  h 

^r;^lli:l:■}llll.l<■lu•  \  ennviirimg  Oer  Kanzieibeamt«»  imrcti  (.  rpinim 
/alilrciolior  kilullii'l.fr  Aeaiter  deren  InLaber  dann  auf  den  Kr 


iragen  nauen.  Eine  eeitenine  ErHcneinung  ainu  uio  [iirKiaeii- 
levaannischeD  Nunen  eimger  uei  Kamieicoiiegien.  der  ohuI' 
Isoharen.  Mamelucken,  »tiadiolen.  mit  uenen  der  Titel  emea 
aoidans  aer  Cune.  tia  li»i  der  aucii  im  Gefäogmssn-eseu  Tor- 
Kummt,  uumuiurc 

Eme  Abzwugung  der  Eanxlei  war  äia  Dat«rie  weldie  da» 
Benefidalweaen ,  ntmlich  die  eigentlichen  GnadeiiBachen.  die 
PüüadenvBileiliiingen,  die  gen-ülmlichen  Dispensatioaeu  u.  b.  w. 
umfasste.  Dire  festere  Gestaltung  schreibt  sich  von  Martin  V. 
ller.  Ein  Cardinal  als  Datar,  welcher,  Naclifolger  dei  all«n 
Primicerius  notariorum,  so  nach  dem  Datiren  der  Documenle 
benannt  waide  und  apUtar  den  Titel  einea  Frodatara  luiuilim, 
findet  sich  inerat  in  Sixtus*  IV.  Zeit.  Der  Subdatar  stend  an 
der  Spitze  der  diese  BehGrde  biläenden  Beamten ,  deren  Stellen 

auch  theilweisB  gleich  vielen   anderen  k&uilieli  waren.  Die 

eine  dann  duruli  iiielire  i'ci^aiieii  v.ntsfjiudui].  UioH  geisIlicJiD 
Amt  ,    welches    nacllmalii   auch  daH  Dispensationitwesen  in 
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bestimmten  r&Ileii  und  Mne  ihm  anprüDglicli  fremde  Jnnadiction 
umlaaBte,  deren  Besclinlakung  endlicli  noÜiiventUg  erscliicn,  iat 

mniiclicrlci  Waii(llunf;un  untenvorfpn  gcwcBon,  naiiiontlich  unter 
Briu'illi't.  XH.  11,1,1  Sl.-:[nslV,,  »ührBdde^  /,n  wieilerluiltei.  Cuii- 
flictcn  Anlass  ^c^'l-Ijou  Io(  «  tkiiu  Pius  Y.  zu  «iiipr  durcllgriM- 
feiiil,'!!  lielunii  Ijcwugüii.  V.hi  Gnisspüriiteiitiat  kumiiit  ziitrsi. 
unter  Clemuns  V.  vur.  Dio  l'üuiteutiare  wclulic  anfangs  he[ 
St.  l'etvr  wuiiiiteri,  nie  denn  ilie  vatii:aiii^ii;ln-ii  lieuli-  ileii  Pa- 
last Cardinal  Dumecii<:os  iIgIIu  liovero  in  dt^c  I.cüätadt  iiinc- 
hitlien,  wurden  später  auch  den  Basilikcu  von  St  Joliann  im 
Literan  und  SCa  Moria  int^oro>  xugewUien.  Du  rämUclie 
Vioariat,  in  Vertretung  des  Papstes  als  Biscliof,  erhielt  all- 
mälig  seine  festere  Gestaltung  und  wurde  mit  einein  Tribunal 
■verbunden.  Ks  ist  ersf  unter  Papst  Paul  IV.  ein  Cardiiialsamt 
gewonlen. 

Finanzvmvalliiiis  weidi,>  /,ii  ili'u  ( ieM-luilten  di-s  Ardii,lj;.konals 
.ler  Kirche  geliilrl,-,  u:ir  M'it.  di'i.i  Eti.le  iles  /rtülfien  .lal.r- 
Imnderfa  regelmässig  dpin  Canirniriua  anvertraut,  der  zum  (.'ar- 
dinal-Canierlengi)  wurde.  Die  mit  der  Administration  der  i'i- 
,  nanzen  verbundene  (Jivil-  mid  (Jrimiualjurisdiction  und  die 
nährend  der  Sediavacanz  dem  CameriengD  zaatehenden  Befiig' 
mssa,  ebensmrie  die  ihm  nachmalB  Dberbagene  Oberleitung 
der  römiBclien  Univoraität  haben  ilas  Cajnerlcngat  zu  einem 
der  oinQussreiebsItn  Pohlen  sematUt,    Beiireinidienveiw  war 

Der  XliBsanntr  i.diT  '1  .■«,ii-i,.r,. .  h.  drm  si.-li  die  { i.>.-|.:il'le  ilr. 
Vestararius.  Arearins,  SaTOeliarius  vereinigten,  als  Finanz- 
niioieter  im  engem  Sinne,  die  Kaminerkleriker,  aeit  Kugcii 
sieben  an  der  Zahl,  als  Direcloren  der  einzelne)]  Verwall^ngs- 
zweige,  der  Auditor  der  Rammer  mit  Jurisdiuüon  &ber  sammle 
liehe  gastliche  wie  weltliuhe  Curialen,  der  Vicecamerlenga 
welclier  dann  auch  das  Amt  eines  Uoveraatore  di  Borna  somit 
täoea  Tlieil  der  ursprOnglichen  Befugnisse  der  Stadtpäreutiit 
und  die  Direetion  der  stüdtisehen  Polizei  mit  Civil  und  Ctiminal- 
Gerichtsharkeit.  erliiell.  Neb™  diesen  Cliefs.  VOM  denen  der 
Teaoriere  und  drr  tluveriiatorn  npüler  den  Vucrang  in  der  Pr5- 
latur  erlangli'U  als  i;ewiKse  Posten  in  derselben  re^i'lmässig  zum 
CardinabC  liilirten,  zahlt«  das  Caruerlengat  eine  groNse  Zahl 
von  Beamten  die  man  als  Camerali  zu  bezeichnen  pflegte. 


In  die  zweite  [laiipUbtheiliing  der  pä|iHtlii:lieii  Aemter  ge- 
liörte  Tor  allen  liie  llota.  In  iIgt  (ieBcIiiebte  iliit  avignoniBüben 
Zeit  ist  dieaeB  oberslen  CivilJuBtixliofii  gedacht  worden,  der  unter 
JohatuiM  JtyiT-  geine  definitiTe  Gestalt  erlangte  und  fDr  welchen 
Sixtus  IV.  die  Zahl  der  Riobter  veraoIÜBdeDei  Nttioiuüititeii 
auf  iwälf  festsetzte.  Das  eigentlicbe  vom  Papste  relevirende 
Obertribonal,  die  Segnatura.  welcher  über  die  pfrsönlicb  vor 
das Obeiluuipt  der  Kird»'  K<^1>r:><'ht^u  üt-.'lnsrr.i^-.'iL  mi-l  Gii»deii- 
sachen  irie  aber  Competeiiziiuiitlicle.  Appi'lkrioiicii  und  un  die 
verscbiedenen  Tribunale  nu  c;rtliEiicnUeii  .-Vurirägi'  in  pulse  beiden 
EUBtaud ,  gehört  ihrer  gegeiuvürtigen  Constitution  iiaeb  mit 
der  Eiiitbeilung  in  eine  Segnatura  di  giiistizia  und  di  gCBiia 
und  iliren  Referendaren  späterer  Zeit  sii.  Die  Zahl  der  Rccbts- 
geUbrten  jeder  Art  und  jedes  Namens  die  diesen  Uerichtshöfen 
anhingen,  der  Agenton  und  Sollicittitoren  deren  man  bei  der 
Cone  zur  Abmachung  der  geiBtheben  Gesch&Cto  bedurfte,  war 
ebenso  Legion  wie  die  diCBar  GeBcbafte  selbst  und  der  W  ege  und 
Nrt  1  1       L  1  1  11 
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del  sacro  uapizio.  cmem  Laivn.  auiiid  dii'  Auli-ielit.  über  das 
Hauflwea™  lu,  wäbrenii  die  üb«  <lic  I'aiüste  und  Villen  in 
der  zweiten  Hälfte  des  fimfzehnieu  Jahrhunderts  an  den  Fre- 
fetto  del  paluzo  kam.  nach  £miger  Ansicht  ein  Hacbfolger 
dea  alten  Vloedommus .  dessen  Würde  zugleicli  die  des  Hajor- 
domus  umftsste.  die  abei'  in  jSngatcr  Zeit,  von  ihr  abgezweigt 
und  emem  Prälaten  ersten  Hanges  ubenraircii  ivurde.  tvubrend 
die  Palastprifectur  au  den  lardnial-:-tiiiii-.,-^i^  ii  i,ir  l-.iui.  Iiit 
Haeatro  del  Baeru  palazzo  war  ursiiniiLirln:!!  dfr  I lieuluL'iiieiii' 
Berather  und  Prediger  des  I-apaics,  ivcJulien  leizii^ie  Ami  spaiiT 
an  einen  Kapuziner  kam.  während  der  )l.ie»ir<>.  Domini- 
caner, die  Büehercensur  ausübte.  Der  Iditure  war  der  Be- 
cather  m  den  Keohlätrageii. 

Neben  dieseu  und  eotcheii  denen  ihre  schon  erwähnlen 
Würden  und  Aemtoc  eine  SteUung  am  p&psthchen  Hofe  ver- 
heben,  .dblle  deiaelbe  zahlreiche  Mitglieder  die  thelle  anm 
pemOnhehen  und  Falastdienst  theils  zur  Kapelle  gehörten,  mit 
einer  Menge  von  Abstußingen  welche  zum  Theil  spftlerer  Zeit 


DigtlEzed  by  ( 
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Innoccui'  VlU..  Alexanders  VL  Zcileu  weit  davon  eotferiit 
wu  aem  geiatucneu  £[emeiit  so  exciusiv«  ueltung  za  gawäli- 
ISD,  wirf  bei  vwgMichnDg  der  geachildertui  Lleignisae  mil 
denen  tier  Folgeiieit  klar  werden.    Die  Pnlaatn-nclK-  (Custodia 


Niicli  der  Riidikehr  der  Päpste  musste  sioli  diea  begteiflicher- 
weise  äiiderii.  Martin  V.  naliffl  am  II.  October  1420  den  .edlen 
iiunii*  Angeiu  ae  insocco  miL  sieozi?  'BausCaren  und  Pave- 
nuien  und  acht  Knapnen  zxu  Benaebuiig  des  PaUstes  in 
Dienst.  Die  Waeiie  tollte  unter  der  Jurisdiction  des  Tice- 
camerleugo  steM,  der  Hauptmann  nioniitlich  m-aniig  Gold- 


r.ueeiis  IV.  IUI!  /.am  von  tniunie  iiii:ni  ui)erHU.wii  nullten 
UDH  wenigsteoB  zum  Tbeii  aus  TeuisDheu  beatanden.  Die  eiste 
ErwSluinng  der  ochwenergside  fiodei  sieh  im  jähre  i448  unter 

Nicolaua  V..  obgleich  Andere  Sixtus  IV.  diese  Institution  bei- 
messen, die  SLcli  indess  in  iliror  gej-euwärtigeü  Cestalt  von 


in  der  Geschichte  der  Entwicl 
g  gebOhtt.  Bcbeinen  die  ersieo 
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le  einrichteten.  Denn  die  stehenden  GeesndtuIwfieQ  die  wir 

chon  im  vierzeliiit«n  jahrhuDdeit  in  Avignon  una  Dachmaln 
I  iu>[ri  uiiiit'ii.  u'nrfHfi  viir/uifswi^i^r  zur  nrsifi'iriiiiif  L^i'iHTiLriiiT 
jigelegraL^iten  b^alininil,  f-eradi.  wie  die  Jli,=i.,ii.  ii  d«  ItiUrr- 


hatten,  wie  denn  jene  >^beneow^e  diese  uiil<:r  dem  l'a,i"<c  als 
ihrem  geistlichen  OberliauiJt  slaiid™.  Di-n  griissten  Cilaiiz  eiit- 
wiuKciuiu  uuKr  ueii  imsHuriiriiiMiiiii:iii'ii  ^i'TiiiMn<ri<ii  iiaiiiiiiiiiirii 
die  Ciratuiatlons-AmbasBaaen.  in  uenen  uie  itenuuiiK  ciorenz. 
-weicne  im  (äniieimten  jalirhunaert  last  «He  ihre  beaeuienuaten 
nnd  vocnebmaiGD  Minner  nach  Rom  uuidie.  mii  den  groaBcen 
ntaaien  wecuniBrce.  Bei  Boiunen  ueiegenneiien  war  uie  ganze 
.--ruiir.  in  uniTpiiig,  in'iiii  .iit  iiniciirif;  imini'si;[iirrifii  uosse. 


war  uieienigc  uurcn  iveioiiR  ivunig  Jiiious  vnu  ^.aauiien  und 
Leon  nacli  uem  giotreicuen  aiege  uei  Tania  Benenn»  XII. 
hundert  Tonieiinie  Geiangene  und  ebensovide  uabiBeue  Pferde 
nebst  einer  Menge  hostliBTer  GerStliBchalten  und  erbeuteter 
Falinen  üLiHrliriogen  liesa.  Von  der  Piaclit  dpr  AuiiDite  bei 
den  KaisL'rkKimiiigen  wie  bei  den  Besiirlu'ii  ».-I  h,-  grosse 
pü[)9tlidic  I.ubtitrügcr  in  Rom  abslatlelen.  wnr  s^'bnn  dl,'  lUde. 


rife'u  von  .llont«t'rltro  dur>:li  \-.-rl..ibiii,g  Sixlus'  IV.  im  Juliru 

1174  Herzog  toq  Urbino  wurde.  NachfolgendB  PipBle  pflegten 
dum  die  Würde  zu  beatUigen.  Es  traf  sicli  wol  dass  Feuda- 
tare  wie  die  Este  mit  grossen  Souveränen  an  (ilanz  wctleifer- 
l«n.  Die  päpstlidiG  Di|,l(.inatiH,  kann  bipr  nur  vnrnlii-rE^'lifiid 
in  Betracht  -i^?;ogi;ii  «xrd^'ii.  [if.lcuhuii;  und  riLi-|,tji:k,-it  .Icr- 
selben  enlspniuli.'ii  diT  Wii-hti^kvil  diT  I ii'-cljriflc  i>,-h-|i,'  di  r 
h.  Stahl  in  allen  Ländern  vi  beeorgen  lialte.  Norli  bfsoss 
diese  Diplomatie  niuht  den  aussulilieaslich  kteiikalen  Karak(«r 
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und  ihe  strenge  (-licdcrung  die  ihr  spater  ein  eigenthumliuliea 
(ie[)n"ise  Rubcn.  und  neliPn  (.ardinallfRatjn  uni!  Prälaten  als 
Nuntien  bes.gncn  wir  Laie»  ala  KeprnaenUnten  diis  Ij.  Stuhls. 
Wie  L'ardinaleolleKium  und  L'urie  überlinupt  wipü  aui;(]  diese 
Branche  in  Bezug  aul  Natiunalität  die  prüssle  llanohfaltiijkeit 
auf.  indem  sie  die  Universabtat  dertiirrlie  lebendig  abspiegelte. 

Die  VenraltoDg  der  Stadt  bbeb  in  den  gewohnten  Formen. 
Die  FriLTectuT  war  kwim  melir  üb  ein  ElirenamL  Uilixtus  Jii. 
UDertrng  ne  semem  acuwesieisoun  reiiro  i^uis  Lansoi  Borgis. 
Pius  II.  nacü  dessen  Tode  im  Jslire  1458  dem  lürslen  von 
aaierno  Aoromo  uolonna.  uessen  »oiin  im  Jajirc  mi^  nacn- 


\  drittes  «lahr  nesiatigt.  auon  Inimen 
vertreiunir  uurcii  nie  i.onRnrvaioren  ti 
li^e  Senatoren  aus  belurnnteren  Adelafai 
l):dbiEMio  von  Unland.  Euflrsducci  vo 
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M,U)la,i.  \  ,  iLii  lilLul',-ii  ,\u-  |i,4Js(ll,-h.M  Ki-]i,'niiLini,.-ii  /,u 

l  N      P  I  I  I  llr  I 

tamerlctigc  iltr  ilüieii  unil  l(i(icita.  Sliiu-rnTMaltot.  Cu- 

stoüe»  der  Bi-ürk™  imii  llimv.  KwHir^ii  ilpv  slüdtlscben 
ächoleo.  SviKUküii  der  Heuiiiteu.  Put^htcr  den  Zollamt«  bei 
sunt  J^usWcliiu ,  Pliimbirer  der  \V  ollentuiaie,  Wdinprüfcr  u.  8.  w. 
iverdeo.  vom  Papste  cnuumt.  Audi  in  der  Umgebung  und  im 
ubngen  alsate  greifen  die  Papste  inunerniehr  in  die  '\  erwal- 
tung  ein.  NicoUus  \ .  bestimmt  äuas  dir  Rümer  negea  Schuld- 


LI        ^1  I     /  1     ^    i  I 

üiler  kleiosii  zu  wählen  sei.  Sixtus  Irifft  VorsorcB  ffir  licini- 
gung  uud  ricliiffbnruinoliiiDK  des  Auio  Ins  l'imtf  Slanuiiolo  und 
für  Ausbeute  der  Blei-  und  Silbererze  im  Patrimonium  durch 
dohonn  Klug  aus  Frcibui^  in  aBcliBBn.  fieatatigungen  von  Pn- 


welcbe  UGD  Legalen  in  den  Provinzen,  den  Govematoren  der 
emzefaien  One  um  den  liliriL'eu  Beamten  die  fienaue  Bcfi>J(<ung 
der  Consiitiiti'MK'a  .\emaiaii;ie.  iiit  ^  erwairiiiü'MiuraH'ri  i  ar- 
dinall  dAiUüniii/.  imi  rieii  i-.rLMri/UEiL-rn  iier  l  »nliiiaie  de  Un- 
moaid.  uc  i.abasäoie  u.  .\.  i  iiiiieseiiam  wiru.  Ijiese  Buim.  ein 
n.  h  .  oe  .  Z  B 

der  Thaiigkeii  aieser  avifriiüiiiseiieii  Laminaie.  lassi  erkeniieo 

e     el  a  I  D  a  B 

iiebuug  auf  (lereuhtigkeilHptlcge.  äportelwesen.  Heranziehung 
der  Unterthaneu  lu  den  uSenthchea  Lasten  u.  b..  wahrend  der 
Papst  bekennt  das«  Beamte  oller  Classen.  dasi  selbac  Legaten 
a  latere  der  Lebergnffc  scliuidig  befunden  worden  seien,  gegen 
welche  man  beim  h.  aruni  Kiaup  eini;ereiciii  habe. 

Wie  es  mit  dem  KrieLweseii  stand  hat  dif  Ccseliielirc  dnr 
Sta^  seit  dem  Ende  Ues  nelnsinas  L'eieigl.  \\  eiiii  die  Iremden 
Banden  verschwunden  waren,  hatte  man  Blatt  ilirer  die  d<>r 
Condotberen.  Cardinole  unu  Prälaten  stellten  sich  an  die  tdpilze 


□igilizedby  Google 


279 


der  Truppen,  dir  ilinrn  clieils  von  r5misi;lipii  Daranpn  tlimla  von 
fremden  Sofdlinuptleulcii  ziii-emiirt  «  urd.'n.  Umlirien  war  immer 
uoull  die  Heimat  7aliln'i.-|„.r  ICrii'L-l.-iit. ,  l)ii'  Sclii.le  Braceion 
dii    !  n  1  \      \  I      Iii  Carlo 

iort  bra        N      1     1  l  11  -»qcbbco 

und  Jacopo.  hrasiuo  (■atlaia.'lala.  jlalalt'sta.  Braccio.  ABtOWe 
Baglioni.  Nicoolo.  Paolo.  Vitalloizo  \  itelli.  AntoDio  du 
iforaewno.  die  Oddi  und  della  PenoK  n.  A.  gehörten  sUe 
dieser  Frormz  so.  Die  Herren  im  Patnmoiuum  wie  die  iSmi- 
Bchen  Barone  stellten  das  gani<>  Jahrlinudt^rt  hindurck  nele 
der  Ihngcn  mg  teiä.  die  Orainen.  Colonna.  SavcUi.  Farnesen. 
mit  ihnen  die  Herren  in  der  Romagoa  and  den  Klarben.  vor  allen 
die  FeltHcr.  Matatrsb'n.  Vnrsnen.  Die  piipstHdien  Heer.-  waren 


als  für  die  Papste  liaben  iliie  eignen  1j  ntertlianen  gegen  sie 
geHtntten.  Die  BLnegiUistungen  der  Ort«  wurden  mit  (Seid 
abgeimolit  Als  das  Jahrhundert  zu  hnda  ging,  waren  die 
IHlpstiieben  Truppen  wiederum  ein  buotea  Gemiecli  embeunucber 
und  &amder  Soldner.  wahrend  die  Knegskuust  Bfllbat  ua 
jener  Umwandlung  begnlTcn  war  zu  welcher  die  franidsi- 
Beben  Kriege  Anla«s  und  .\u88cblsg  gaben. 

L'eber  dn»  l  inait/wi'sni  btgen  nur  unzusammenhangende 
Nm'liridili'ii  v.ir.  .Ii,'  iil.i.v.lir-.  ni^hr  den  Slaat  als  die  Stadt 
(lerci^ireii.  Kilumj  ulj.ml.mi  -.iiirl,  wenn  aiicli  gclegentlicli  stär- 
kere ,\iiri)rii,Tiiiji;i  iL  'In-  I  lUiTliiancu  geslpllc  wurden,  un 
DurehscLuiit  hu  genniir  .'Vbifiibcu  gezahlt  worden,  wie  im 
Kirahenstaat:  ein  VerhaltnieB  welches  bis  lum  Ende  des  vori- 
gen Jabibunderta  gewahrt  bat  und  Tergleiohweiae  aueh  beute 
noch  besteht  GSbe  n  nicht,  bemerkt  Fhihppe  de  Conumnes, 
die  Zwietracht  von  Colonnesen  undOisinen.  so  wBren  die  Be- 
wohner des  Kirclienstaate  das  gluckhchBte  \olk:  der  Welt, 
denn  sie  stahlen  weder  Taille  noeli  kaum  andere  Steuern.  Dies 
ist  freilich  mit  Linechr&nkutigen  zu  verstehen,  denn  wenn  die 
direc-f*!!  .Stenern  nielit  bedeutend  waren,  bo  war  dies  mit  den 
indirei'ti'ii  nicht  immer  der  FaU.  Die  Lehn/uisc  waren  im 
^aiiv.cn  mclit  liaeli,  wurden  Uuregelmassig  geznlih,  oft  er- 
lassen. Die  betriUihtlichsten  HUUsmittel  kamen  aus  dem  Aus- 
land: das  I'apsttbum  nährte  die  Stadt,  ja  in  gfwiBsem  SfaaBse 
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die  FrovinKsn.  Iklslirs  PSpsts  hintorlieBBen  euien  gefSlIteu 
Sniistl.  Wir  rRmclimen  von  [lern  Itlnrtlns  V..  der  mit  &l|pn 
nCgUclip    11     1       I  II         1        l         Z  n  I 

Nw-ifolg        1(1      VI      I      !        I  ni 

Pauls  IL.  im\.,<:;;:  VIII.    A1"T  m:  1».  rmillfi.  üt^'  »-[.roii  in 

finWiaoUoii  fJüilicii.  andorc  /picti^ii  sini,  zu  f.plfi»lid  im  Aus- 
geben. EisiorRS  begR^nrcc  hu^^oii  IV,  iti  uiiruliii;star  Zeit, 
Ictztcroa  Niculaua  \..  l'ius  IL.  sixruit  IV.  Bauicn.  liierariBcho 
Aibeilen.  vor  allein  die  Tiirkenknrge  und  die  den  fremden 
tuteten  zu  diesem  Beliufe  gozalilbm  Subsulien  verscbUngen 
das  EiDbommon.  AU  Calintue  IlL  die  pncbbgo  Buohenamm- 
lung  Nicolaas'  V.  sah.  tUuaerte  er  vorwurfsvoll  dafür  also  sei 
der  Mnlisti  der  Kirnlip  ffcrlccrt.  worden.    Kr  liatte  aber  nic-.lit 


I  II  I    l   I  I 

liiiitfrlksa.  Jlaii  vprsuülite  sirli  auf  vnrschicdenlirtiirsti!  Weise 
beld  XU  verscliallen,  hiifi;en  IV.  steigerte  die  Ciabellen.  wo- 
durch er  dio  Komcr  reizte  so  dass  er  sich  am  Ende  doch  zur 
Herabsetzung  der  V\  einsteucr  auf  den  alten  Bestand  veraolaBBt 
fand,  -wie  denn  zu  Ende  seiner  Hegierung  die  Bt&dbacliea  Zölle 
äiis«crse  massig  waren.  Verkünfe  und  VerptSndtiogen  von  Grvnd- 
Ktilcken  wie  deren  Verlobung  auf  Lebenszeit  oder  auf  mehre 
ConcTationcn  ivarfn  d.i  Nolhbcliclf  in  sdiwipriffi'n  Zeiten.  So 
k.-im  !ir.[-.,  S,iiL  S,-|M,I,.N,        l'fiiTiil  ilir  yr.JlOn  Cnldjpildtin  an 

incc  0.>iai.iiUk>ii  äsi-liclu^n  iirgcn  Ilj[.ülliok  auf  Nüpi.  Müiit«. 
rosi  und  isola.  Da  er  gegen  den  Papst  robollirtc,  mirdo  er 
des  Geldes  wie  der  Elypotbek  verlustig  eridftrt  und  letatere 
den  Oimnen  von  Tag^iacozxo  für  eine  glciclie  Summe  verlieben. 
UntJ!r  Niuolaus'V.  braclite  das  Jubrljiilir  grosKe  Summen  ein: 
genaue  Bezcidinungon  felden,  abpr  mau  «  riss  dass  dtsr  Papst 
bis  ta  100,000  Goldgulden  auf  vimn»!  ä'-v  iiiedir.'iHi'lirii  Dank 
flbeq;cben  konnte.  Wir  haben  eine  unspralirc  Anjpilip  Pius"  II., 
narh  welcher  das  JabreBeinkoimiicii  dir  [(aiiinuT  firU  auf 
3(H1,000  Goldgulden  beliof,  wovon  dii',  lliLllli'  für  Hof  und 
Verwaltung  gebmueht  wurden.  Dit  IjriMcitcm  f^ü.-iscrc  Tlii-i! 
dieser  Summe  muss  aus  anderen  Ländern  gekommen  sein. 

Unter  I^us'  ßegientog  ctSfliicte  sich  eine  Finanzquelle  durch 


der  Kntdecker.  Der  Fund 
Lutch  aat  BezHbung  aiesss 
wam.  dsrAkon  von  Tolfa 


i  jyiiimii  aii8i:uBi^izi  wuruun  suiiw.  im  juiii  um  i 
labreB  wurae  Biftgio  opinou  uif  zwanzig  jalire  i 
Verwalter  der  Alsnnwecko  beBieut.  an  denen  ana 


iligten.  Ko 
lag 

l'a  dDo  Be- 
iiauns  stieg 


seiner  uegenwan  gewann  Biagio 
b  gleichec  f abricatioa  gewidmet  b 
ti.  l'^H  iTRUte  Itin  namentlioli  dus 
3  grouen  voruied  nicni  lern  er  i 
I  Knege  'wider  dieselben  wurden 


Conelavn  Vauls  U.  die 
Dieser  Pmst  war  es.  der  nacü  ISngeren  Ktrf; 
hier  begüterten  Orsinen  Toira  für  17.01)11  H 
im  i;nneiavn  ntxtn  nixcnü  iv,  man  wiinirii 


eudalare  Munie.  miiund  oi 
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zum  Theii  mii:  kueeij 


mmu  iiuH  iiiciii.  uiiruuu 


um  Miislür  g<^difrit  hat:  Hc-clisiindiiL-iumfr  bilddcn  Hii  Pfund 
ioldee.  Die  S<lben»üuze  waren  die  GroHsi  welclie  dann  von 
nnoceiDs  VlIL  an  verdoopelt  und  vamerlOotit  wanden,  »ctieide- 
lOnze  waren  Baiocebi  und  Uuattrini.  Die  D&DBtlicbe  Mfinip 
rin  sie  bi«  auf  Pius  IX.  bcstatiden  hat,  wunl«  unter  Julius  11. 


nocii  menrte.  war  niciii.  aonuseiin  wie  reciiie  urunuag  iiemi- 
BCeuen  sem  «ouie.  i  on  Innocenz  viu.  an  pflegie  mau  die  i6- 
nuioiie  Ufinze  am  füu  jaiiTe  zu  vecpacucen.  Die  MOnzmeisccr 
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aftbatnt.  deaaen  Ertrag  ntchi  unbedeuiend  geweseo 


I  ueDeimMiM  gestcieen  wuiuc.  Auer 
V  er&usaeniDgen  unu  v  eronndtuigeli 
Juhta  i4v6  asm  Cardinat  d  Estouie- 


wanie  lem  Tuelgeacuirr 
raaufen,  am  mm  Kampi 


von  .IIMHKI  liiH  nfKlUHI.l'S  .>lirL[IIBa  Ul^h   II.  l  IILI(riFllllll!< 

aoer  aieae  iaumnie  leDnasnurie  oune  £.weiiei  Keineawega  Beim 
guue  Einnahme,  ijesaie  Bo^ia  bade,  wie  wir  aaheii.  men: 
ala  et  den  Putpur  «Diegte.  ünier  dem  genannten  Papste  be 

reltete  der  Wechsel  der  BeBitiverhSlUiiue  in  d«n  Marken  un( 
<ler  Rom^gna  cmB.i  b.lrikcl.tlidi;'.,  d^s  Eiiikom...,-.,: 


Werfen  v.-it  oim  eiiicu  Blick  aul'  die  mit  deu  cöuiii 
FiaaniverbBitnissen  enge  zueammenuangenaen  ^uatande 


284  Cuppagn»  und  LudbiH,  Bfiiurc^ln  Sixhia'lV. 

röDUichen  Umgebung  in  den  sahtrig  Jahren  die  zwisohen  der 

RQckhelir  der  Päpste  und  dem  Sutiluss  des  Jidirliunderts  lisfren, 
so  pwahrpM  wir  die  fnrtsrliri.li.'nil^  Knlvölkmiii^-  und  in  di^ix'ii 

inas  beHtandcu,  den  iiost  ihrer  ilcwoliner.  I'i.pstliiilie  l.  ondot- 
tiercn  und  die  Mannsdiiifteii  beniidibarUT  SlÜdle  ivi-tteifprli-ii 
in  dem  Zerslöniiigswcrke  mit  fremden  Heeriiilirem.  Das  Castell 
Lariani)  auf  einer  der  Höllen  des  Algidiut.  tan  ewiger  Zankapfel 
Ewiiinhm  den  Annihsldi.  den  Colnnna  und  der  nomeinde  von 
veUetn.  zArstorbunawiedemutgeouii.  wurde  auf  BeiehlKua  IL 


edoeh  die  Zimft  der  ß( 
■iRentlLclien  Morcsnti  di  c: 


erscbwunden  oder  sie  be- 
ch  Ton  der  Stadt  uu.  wo 
ch  taebninamehi  ans  aen 
(Ipr  l's<'Jitniit?riiplimcrii  zu- 

nan«.- Systom  dfr  BcwirlU- 


Arbeitern  weitläufige  Operaüonen  zum  Ileraniiehn  von  Frem- 
den  nöung  macuie  weicue  aui  einer  Kleinen  ocftia  nicuc  mög- 
lich waren.  Es  iat  die  Zeit  in  welcher  der  Ackerbau  der 
viehiucbt  eniaobiBdeD  aen  Fiati  rKumi«  und  Rom  wieder  ganz 
von  (jeOBKleEBnuungeD  vdd  «issen  aDuangig  waiu,  wodbi  oenn 
die  enormen  Freiasehwankungen  lüobt  auabLüben  kounhin  von 
denen  wir  von  Eugens  IV.  Begiening  an  so  oft  vernelune». 
Hungeranoth  war  keine  Seltenbeit  und  die  Päpste  sahen  sich 
wiederholt  zu  kostspieliger  Abliülfe  genötlii^L 

Sixtus  IV.  versuchte  dem  Uebel  dinget  zu  Leilie  zu  gelin. 
Die  von  ihm  getroflenen  Verfügungen  lernen  wir  aus  den  Vi  r- 
Ordnungen  Clemens'  Vll.  kennen  worin  es  heisst:  lEs  ist  lange 
her  seit  unser  Vo^nger  I'apst  Siztaia  IV.,  inbetraobt  das? 
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Tiele  itim  lundureb  die  dieätadt  Rom  umgpuf.nun  I.nnu? 
kST^liulie  Ernten  von  Getreid«^  und  TutUT  L'.'brni^lit  zu  l'I 
Kiiibufise  und  lärtrübniss  der  lCiiiw.>l,iii  r.  uiul  in  d.  i-  i;™': 


«onderi,  das  vum  g.nn^-,.,  A>,b.u  d.T  Ao  k.r  lK.,rübrt 

\vi:ii:iii!.  niii  wn  vi'jihmuiii.  uniNüiTii  i»'Wiiiiik  iviiii'ii.  von  <irn 
Eigentbümem  lieber  urach  gelaeaen  werden  uem  Vieh  iiu 
Weid«  zn  diencD.  stau  sie  lu  bebauen  oder  uea  Anbau  lu  ge- 
statten, das  Volk  zu  nähren  und  ihm  Unterhalt  zu  verschaffen. 


zu  ackern  und  zu  tm!  }■■  ,].-iu  driLt.'ii  Tli.nl  J.'d.T  U.-»it7.ung. 
mag  «i.  nun  KU>.ler„.  Kird.,..,  K^Mn  umi  Woliltl.ätiKkeils- 
unstnltcn  gcljürcn  oder  Privaten  ji-^liclitn  tjtandi-s;  vurauage- 
SBtzi  uaas  uer  weiciier  den  Anbau  zu  Lmurueiimen  wiueuB  lai. 
m  Gegenwart  eigens  dazu  besieiiter  Beamlen  den  Eigenthfimet 
um  EriMibaiBS  ge&agt  habe  unu  von  ihm  abgewiesen  worden 
Hei.<  Der  zu  eriegenac  Zma  eoiiiu  von  ucnseiben  Beamcen 
iVslgesetzt  iver<len.    Wold»!  Wifhiiiig  .liet^e  bedeiiklid.e  Ver- 


Feldbau und  e«  wurde  si.  vii'l  I  lelreid,.  ^'^-onnen.  dass  es  ITir 
den  Bedarf  der  ÜUiilt  reiddivli  srm-sw.  Die  llaronc  nn.l 
Kuein  auer  weichen  iiik  urnuctiuanen  urtsctiuitt'n  so  wie  uie 
meiaien  Lanuereien  ucr  Lanniafriia  sri-ni>r[ei] .  tnnurrtcn  uif.  An- 
führung des  ueireiues  nacii  Rom  unu  iiuiiiigwn  tue  Lauubauer. 
ihnen  den  Krtrag  iiircs  fscnweisses  um  nieuem  Preis  zn  ver- 
liaulen  um  dann  Wnelier  damit  zu  treiben.  Untw  Kixbu  IV. 
beaann  souanii.  wm  es  acueiiir.  lenes  ovsiem  aes  Proviani- 
»■-■~.'iis  ivinL  s  ins  /.i  i-nis  \  i.  Zeit  geivanrt  und  so  a:^ 
[iii[iri/,ii  ll.>  \  i  rivirkhiii^->ii  li.Tl"'ii;cfübrt  hat  war  die  An- 

lairi'  .^i^iL'^i/Liii-ii  uui.'i-  i.i'iiiiiig  enies  iilagisirais  urr  Annona 
ouer  ,\UQuuanzB.  wficucr  Ui-treiue  kaufte  und  den  Bäckern  zu 

einem  bestimmleii  Preise  heferle  naeh  weiciiem  uer  Broapms 
festgesotzc  wurde.  Ein  vielfach  zur  Anwenunng  gekommenes 
oyatem.  wdchea  nicht  nur  momentane  pecumare  Vortiieiie  ge- 
ehrte sondern  auch  das  rSmiBcha  Volk  vor  Slangei  schuizte, 
wie  es  schon  unter  Sixtus  NachfoIgFr  geschah  als  der  Herzog 
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ta  missiffi-in  Preise  v.Tabr.'Lclicü  iivss.  Zue!''ic^!i  nbrr  der  Aus- 
gangspunkt eints  Gkoiioiuisclitii  Irrtliums.  <iiT  diir.;li  tiaolilV>l- 
gende  ModiScntioiicii  des  Sjstenig  nur  FerBchliminect  worden  isL 
Der  EinfDlinuig  dor  eigentUclien  Mahl8teul^^  noter  SistuB  I^'. 
ist  schon  ErulbDung  gesohehn. 

Die  mit  dem  Ackerbau  siegreich  uoncurrirend«  ViehlDclK 
wurde  unter  solchen  Umständeu  für  die  römiBche  L'uiRi'buiip 

ff   d      V\    It  k        ^\  J 
.labrbundert  päpstlichen  ^"erürdniin£ri>ii  in  Ri  zua  auf  dieselb,' 
bf,P  1  1   I        I    \         1  \    p  I 

I'iuBlJ..  PaulU.,  SixhisIV,,  Al.sander  V[.  erliesseii  Vercml- 
minKi'n  inb.-treir  <ies  melirfm^b  erwähnten  ^■tm  den  in  die 
Ebnen  des  PnCriiuoniuuis  und  in  dii'  runitmi;ua  licrabsti-igeii- 
den  Ueerdeu  zu  entlichtenden  Weidezolls,  welcher  zugleich  zur 
Entschldignag  der  EigentbDiner  dienen  sollte,  über  deren  lÄn- 
dereion  Am  Yifh  getrieben  n-utde.  Der  Ertrag  dieses  Zolls 
Bcbeint  bet[«chtlich  gewesen  zu  sein.  Piux  U.  untersBs;U-  im 
.fahre  1402  gcistÜohen  wie  weltlichen  Br-siiicm ,  Wi^idehuid  An- 
deri'n  als  der  apoBtoliHchen  Kaminer  /u  verUiuli'u.  -i'Uülirci' 
aber  Kiigleicb  einzahlen  Gemeinden  K^r  iuljuiini  ü,v  oiiiieii  He- 
darf.  Die  der  st&dtiaehsn  Kammer  fiir  das  Weideri^cbl  zali- 
leade  Abgabe  wie  jene  von  dar  Vichausruhr  wurde  bei  der 
Rfifüioa  der  Statuten  vom  Jahre  1469  geregelt,  unter  wesent- 
lieher  Begünstigung  der  Einheiniischen  un  VerhUtniss  >u  Aus- 
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DRITTER  ABSCHNITT. 
UTEBATÜE  UND  KUNST  DES  FÜNFZEHNTEN 
JAHBHUNDEBTS. 


Di«  sd.öpf.ri«c:l,.  Epod.«  a.r  iU.li.m.d,en  I.it,.n„„r  w«r  ,mI 
dem  TrcTOLito  Kndr,  Die  Z-iitgenosBcii  s.'IIht  liatieii  dk'; 
Bewusstsein,  «Mii  aer  Poesie  ist  es  aus,  leer  sieiic  aie  Huni 
des  Panwuea.  apnoh  Fntuco  aaccustti  bei  Boccmiciob  Toa« 
auf  ■Ueo  Seiten  bUssD  die  HSnter  xum  BOckinig.  Dahii 
ist  die  BchSae  Zeit:  ich  weiss  nicht  ob  sie  wiederkehrt,  doul 


lliii  Poeaii;  uiialiliängi)^'  vi.ii  iuilikciii  Kiufluss  eiitwickrlt. 
t  die  Prosa  Boccaccios  «ar  ii.  römi^i^iic  fesseln  geschlagen 
ruen.  z.ui:icic[i  iiau.cii  icirarc:!  iiiiii  iiiircaccio  ueii  uruiiii 
1  Werke  der  Wiederbelebung  des  claasischeii  Altarthunis 
egt  Es  isi  natSrucu  dass  ihre  Bestrebungen  frnchtbarea 
len  fanden-  Die  uueuuache  apraobe,  so  verdo^a  sie  sem 
Ete.  war  m  der  Kirche,  in  den  rncUwissenscIi alten,  un  Ge- 


rn war  aec  luciiiunir  i> 
a  oOegt.  der  Weg  gehi 


288  Du  Hillcuur  und  dig  clueuctn  LiUnuir. 

F«bsrca  una  Boccaccio  sie  oie  ersten  Hoidmiibi«!!  ueseiclme 
woDei  msD  leuocu  uen  ndicaien  untersciueü  nicnt  aueraeni 
darf,  dass  Beide  achaffemlo  Geisttr,  il.re  Naclifolcer  nur  repr 
ducüve  wnren.     Die  Eiawjükliiiin;    dieser  Tenil.^117   ist  d» 


Meiiuingskümple  der  eitlen  Hälfte  des  vierzcliilfen  .lul,rl,„.uler.. 
liatUii  dleaeiu  Ulaubeu  gam  andere  Wuiidep  gesd.lageii,  ala 
in  den  Tocnargeiienaen  aer  isCreic  zwiscnen  geisuutuer  und 
wetUicber  Uewalb  Des  Papettliutn  hatte  snt  Boirilaz  VUI. 
9<-iiin  nuiiiuiijc  iiiiüii  zu  lwiuiuiiumi  viTHUiiiiieii.    ni-nit!  urtiswii 


einer  radicaien  umwauuiuiui  eiiuwcen.  r.ine  iier  iiaiiiiLiiniiiciii^n 
dieses  Verfallei,  du  ADlchnon  an  die  uristoteliselic  l'liiloaophie, 
eomie  das  Henuiiielin  von  Zeugnissen  dpr  alluinsäi seilen  Welt 
für  die  kircliUche  'WissensiOiai^.  Iiüit^f  aufs  i'ngste  mit  der 
ganzen  Riuliliin^  zii^;uii  n,  wcli;lLe  l!ui!;i-  vurbercitet  viir  ilcm 

folgenden  vulisluudi^  den  Si,.^  vu-uia.  \t.-v  Wisseiis.  und 
KDischungadraiig  auf  deiu  t'elde  di^r  ^V'clterkeniitiiiss  iillirti^ 
nothwendig  xu  einer  gua  andern  ab  der  biskei%eii  Betcliifti- 
gung  mit  der  athm  literatur.  Der  letzte  Kest  frOlimittetalter- 
lichra  Sellen  vor  üiier  UedankeD-  und  Gefidilariclitung  welche 
das  Climti'ntbuni  bekämpft  und  überivutiden  batte,  eine  Seil Ni 
tvelcbe  bin  zur  Abneigung  K'^^'^n  das  Studium  lieidnischer  Auto- 
ren gesteigert.  jianientÜeli  auf  dem  l'eble  der  etliiacllen  Anscliau' 
iingeii  uuil  riesrilfe  iuir  ?m  be^rruidel  u'eiv.-Heri  abfr  i.ii  Laufo  <ler 

ger  Fiirterilivii^kUiU};  ileii  (iruiid  Ugcn  —  sie  k(uiul<-n  di'slriictiv 
\mken.   Sie  haben  beides  gethan.  Die  Cultur  des  ftlnlzeluiten 
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antike»  Wolt  deii  IdoonkroLs  [iiir  iill™  l'i'ldran  uTipiidliolj  er- 
weitert. Sie  hat  aber  iiifol^  iJires  HuliraiiJieiduiteii  Uiugcbt:ris 
an  geieiene  Aucancaniu.  im  Bcbctbucii  aas  ALuueme  aeiu  Ue- 
sen des  uiasaiscuin  ta  untarwerien ,  unu  to  aDgenfllligem  vei'- 
wecliBelii  TOD  Mitteln  und  ZwecK  ein  aeneB  Esidenuiniii  ge- 
echafTan.  de»<C!i  tlie  Neuzeit  aicli  zwar  im  Bcwusstsein  drr 
Nütliweiidi^'lielt  der  Dureiidniii;m.f;  uiid  Viiiiv;iiidlunir  «tlilsduT 


II  [Hill Iii;,  i>iir  iiir  vovnmiiiKini  ificiiicr  der  uiiiniHUJ- 
.  ein  '!  heiJ  der  Werke  der  ilistoiiker.  Ptiiloaopken. 
.iiiäiiiiiisriiiiiien  neuBi  eiuigeu  Buciieiu  uer  auacern 
waren  aus  uom  grossen  acnifflnich  gerettet  worden, 
u  /uiuareii  Kunuie  idsu  nur  aus  si>Briiciicii  unu  wiu- 
UeDerantzun^en.    Die  Bucner  waren  tbener.  zum 


war  Lvon  dem  gnecbisuiieii  war  niciic  uie  Redet,  uat  die  ue- 
BoiuotLifl  BienziB  gezeigt    In  uicser'  Zat  haben  die  beulen 


der  Ausgleicliung  der  Im  Altcrlbum  wurzelnden  nüt  den 
inouemen  Begnfien.  Beaeutuug  bewahren.  Vieueiouc  metir 
nocb  BIS  dojrau  ihre  acbnften  wirkten  Beide  uurcu  Anregung 
uuer  Zeit^nossen.  so  an  KSoig  Roberta  ucenuuch  geüuuetem 
Hofe  wie  in  ihrer  NShe.  Giovanm  von  Ravemia,  Petrarcas 
ungcHlgiger  Scliöler,  der  in  Florenz  und  anderen  Städten  Latein 


L  zugsiigucuBien  war.  in  dor  iieacuiuiii« 
anm  Zeit  und  obb  acuumM  ibi  von  uia- 
ins.  neiaher  in  Linratia  mm  Poubk  eine 


T  Bepubuk  eine  ueuiahe  unnnMrbroohen 


neuen  Gedus  eines  »Iko  uunsuscen  aoui  Knnucn  Bchen.  uie 
DedMn&non  vorw^wc  von  der  sich  aucu  der  Gesahaftsstii  nicht 
u^^ien  könnt«.  Aber  aie  Hcbaric  Diaiekbb  machte  am  die 
Zntgonoasen  ebenso  i'.iounicK.  wie  tue  ftiessendfl  Ton  der 
»prache  bubenger  oOici^uvr  jjnuiiiiii'iict^  neur  Terschiedene 
Ausilrucksweise.  oemEui  aurcii  scmr  »unange  uieransobe 
ThSäj^eit  verstSrkleii  Beisi)iel  ist  i^s  vor/uitsweise  beizumcBBcn. 
UBsa  bm  der  nam  seiner  iiaciiiolgor  anucrmaio  jaiirnunuerte 
lang-  sehnfisieiienacne  Beßaoimg  eueusu  ucu  AUBscniag  gau 
wie  geachElftliche  Tüchtigkeit,  und  die  florenliiüsclic  Kanzlei  in 
Her  l.itorargescmcute  eitie  so  eiirenvuiie  Roüe  sniclt. 

Ah  daa  vieizennu  iiabibundart  bicu  aeinem  Ende  n&hert«. 
wurde  Fioienn.  Hamac  aer  oabonaien  i^iteiatur.  dna  Centnim 
uer  ron  diesen  aiBonom  TorbereiieMn  ana  eiDgeleiteMD  buina- 
tnsbsciien  Bew^nng.  "Wae  m  anueren  italioniBciien  at&dten. 
an  den  lurstenuoien  naauinritcit .  in  vereinzeiien  r.rHciiBmuQgen 


veiDnad  aich  mii.  oigDer  wiBBenBcbiiiiuchor  j.hansbeii.  waii- 
Tend  noch  uer  bekannte  GroBasenescU»!  von  Neapel  Niccoio 
Äcoaiuou  aich  so  wenig  uoer  bios  SnsseAohen  Fatrona:^  er- 
hoben zu  liahen  scheint,  dass  Boccaccio  in  seinem  Umnutli 


dae  Gluck  aoeu  am  Kukm  der  grossen  Uediceec  (Ueilte.  ao 
welteireTto  auf  dituem  Tom  lieschiok  begümibgteii  Boden  die 
Angtokrabe  aer  Geburt  not  lenec  oea  GeisteB.  -wahrend  Wissen- 
■chaft  nnd  Kunst  noehmak  veieu»  neue  Bahnen  einechingen. 

'Währenddessen  bot  Bom  einen  ganz  TeiscIuedeDen  An- 
blick dar. 

Die  gelehrten  Toscaner  waren  emstunmig  in  ihren  An- 
klagen ninnspliiT  I.ncnlmr.  Mit  T  etrarca  den  wa  veriLommen 
haben.  Btiuimt  Büccauciu  uburcin.  In  sturkstcm  Auldruck  engir 
er.  wie  einst  an  der  (spitze  xtelie  lium  letzt  zu  uaterst  in  den 
Dingen  dieser  Welt  Mit  den  Papatcn  sdueuen  auch  hteranaclie 
Bestcebnngen  wieder  einkehren  tu  wollen.  Aber  eie  faudeD 
nnfruohtbaren  Boden.  Wenn  dennoch  Iner  Eenne  gopSanzt 
Warden  die  m  der  aof  das  ochisma  folgenden  Zeit  aursohosaen. 
so  geschah  es  meist  durch  NiditniiiRT.  U,-t  <'in7.i<re  Einbei- 
miaohe  den  wir  gegen  di'ii  .tLiu-!--  iu'^.  .j^inruuiiiicrrB  out  ge- 
lehrter Arbeit  heschafciL't  iiiKU'ii.  ■.ii'Cdiih  .^lüunnli  senata- 
schtaibor  und  oecrctar  iliT  [IruiiiTsniiiit  vim  ^fiijc,r:i  Jinnctonim. 
Martin  V.  tniR  diefieiii  SUuiir  auf.  allf  Nudirichtüii  und  I!p- 
woiBc  über  foclitt  und  TrivilosLen  der  Stadt  zu  sauininin .  riu 
Auftrag,  welelieu  er  durch  sein  notli  in  der  trsclirift  vorliari- 
uuii«8  ouuli  'Uo  lunuuH  et,  uxGeuenma  urDia  nomao-  Kulsprucu. 

In  demselben  findet  (deh  anch  eine  topogtaphiache  Darstellung 
der  tibea  Stadt,  die  nichts  anderes  ak  das  mebrgenaimte  Cu- 
rioson)  ist,  mit  kurzen  AusiQgen  aus  des  Chronik  des  Hartinus 
Folonas  ^  fOx  das  Mittelalter  une  der  Bauptqnellen  der 
Papstgeachit^te  vrar.    Vor  diesem  Xractat  schmnt  Kgnorili 


2h2  SigDorili.  UiuMa  de'  CooU.  Dir  UoirsniUt. 


einen  andern  bber  denwiben  GegeoBtand  «ber  m  einem  aume 
vertust  zu  hauen,  acr  icuiinic  an  tue  Ansiculen  Colas  di 
Kienzo  ennnori.    i:  iir  n<nü  er  nocii  eine  andere  Bedeu- 

tung. Die  Ursi'Lin  iiii-  Ul  i-  ui.  [iy]-.riis[i  ^eit  hat  geieigt  Wie  uie 
Kennniiss  uci'  an.'  i' ulugkeic  sie  zu  icsen  abhan- 

uen  gebomnieii  war,  nie  ni'ii>si  eiu  Petrarca  denselben  kaum 
Beacbtung  geschoukt  lu  haben  «cbeint  Dm  das  jslir  1376 
gau  ein  Mann  sieb  die  Mulie  einige  wenige  Inscbnfien  zu  co~ 
piren.  Es  war  Glovnnnt  Doiiüi  »olin  icncs  triacoma.  v-elchem 

B    e  Va 


rseLhcii  ajiii'L'Cv  war  .Nicuuiu  »iL'iiunii,  uua  aiuse  aaminiung 
o  I  in 

inenuoQ.  BuiiuiTn  iure  AbBtimitcn  sinu  aucü  iiieilweise  in 
L  spätere  SammlungeD  übergegaugen.  ^Vie  die  Geleliraam- 
I.  finuet:  aucli  die  Poesie  emen  Tereuixelten  Vertreter  in  Rom 


nfang  des 


Kairh  oigismonuo  MaiaieBtas  bei  uem  er  in  Einum  Htaru,  Er 
dichwte  zu  Bologna  im  jähre  1407. 

Papst  Innoceni  Vll  hatte  die  rönuscbe  tImvemtSi  wieder 

ins  Leben  zn  ruien  vcrsuciii.    Lia  die  T)eniii]iiin(>eii  der  erai«n 


Eustacbio  zu  anucren  Zwecken  Terwenttei  gewesen  tu  sein 
suheint.  hatte  er  m  Trsetevere  uffenthobe  acnuien  emoniel^ 
wo  das  Eecht.  .fliedicin  und  Granunabk  gelelirt  wurden.  Aber 
die  VeratÖrung  ues  »chiBmas  hatte  Alles  vernichtet.  Nachdem 
Innucenz  xa  Anfang  seiner  am  1.  oeptember  J40fl  erlassenen 
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Bnlle  aoBgefSlirt,  wcloher  Glanz  und  Ruhm  den  Städten  sui 
dea  HocliBcIiulen  erwaclig^n.  Iiatte  ei  IiinzugefOgt:  •unter 
Gottes  Beistand  haben  wir  au  bt^sclilnasen.  diuse  währpml 
UngBter  Zeit  hier  gimz  verDn<;]ilässit;ten  ^Studien  in  unserein 
Pontificat  zur  Stadt  xurrickzululiren  und  in  Aulhabme  zu 
bringen,  damit  WiBsenschaft  die  Mensuhen  zur  E^nntniiiR 
det  Wttbrhoit  führo.  und  bib  Gott  und  den  Gesetzen  gshorchen 
lenien.i  ■Bam.  fOgCe  der  Papst  liinm,  lehrt  daa  Ton  ihm 
selbst  Erzeugte,  andere  Städte  lehren  Fremdes..  Thi^otngiR. 

Mi-iÜciu.  Philr)si>|>liir.  Plivsik.    ItlioroHk    xollm.  aif 


II  Ulk        i      1         I     d      1  f      I  d 

I  l  II  1  I  I  1  \  I  I  I 
inoirfe.  In  so  stiinnisrlicr  Zeit  putsprncli  jodofli  der  Kifoli; 
der  löhlielieu  Absiclit  uielit.  Wir  wii^sen  durch  Dietrieli  vi>n 
Niem  dass  die  Universität  verlassen  blieb.  Wie  in  Ram  war 
anch  m  anderea  Ottea  diese  Zeit  den  Stadien  nicht  günstig 
gewesBn.  Die  heiUhmte  Universität  Bohigna  war  seit  der  Glitte 
d™  vicrzphntpn  Jahrhunderts  in  Abnalime.  ohgldch  Päpste 

I  \  r      1       1,    \T       I  (     I    I  Alt 
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Ünlcrsani?  des  Hauses  Cnrrara  b.'sloitoudun  .StOnucn  noch  wpit 
mehr  ^elitteu  haben.  Iiatteu  iiiclit  die  Vruetianer  dureli  eielu- 
Bive  Privile0en  Alles  aufgewandt  diese  Schule  zu  halten  und 
xa  heben.  Die  von  Piaa  hatte  die  entsebthclten  Bedtftttgoisse 
der  sterbenden  Autonomie  eben  so  schwer  eippfimden  wie  die 
RivaUät  von  Florenx.  Wie  diese  grouen  Schulen  hatten  auHi 
die  kleineren  wechselnde  Geschicke  erlebt  .So  namentlich  die 
m  den  Provinzen  des  Kirchenstaate.  Ferrara.  vom  Mark^rrnlVu 
Alberto  von  Este  1391  eröffiiet.  war  fast  unmittelbar  darauf  L'e- 
schlasien  und  wiedereröffnet  worden,  ohne  längere  Zeil  liin- 
durch  zu  rechtem  Leben  zu  gelangen.  Die  Schule  von  Fermo. 
von  Bomfsz  VIIL  kurz  vor  der  rSniiechen  gestiftet,  war  immer 
unbedeutend  gebheben.  Die  von  PerugiB.  von  Clemens  \.  ge- 
gründet, hatte  um  die  Mitte  des  Jahrhunderte  durch  ihre  be- 
r&bmten  Lehrer  Baldo  und  Bartolo  den  alten  Yorraiig  Bolognas 
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im  ReohlBEtndhun  ta  eäiagea  geiobieneo,  oline  ilto  in  spiterer 
Zeit  behMipCen  zu  kSnncn. 

Bom  hatte  lanec  und  sclm  er  diiri;li  dnii  Umsljind  gplittcii. 
(lass  irtlirend  ilic  llvlirziild  iI.t  snii^t  nl't  bh  suliliiimmi  ilalii;- 
niacben  FürBlfiidiUiiser  in  der  l'üi:f-i.:  dor  Wisnrnsoliafti'ti  mit  den 
beiden  noch  übriggobliobcncn  groascii  Fieiatsat^n  Venetlig  und 
Floiens  wetl^fert«n,  das  Papettliuin,  dem  dieae  Pflege  Belbfit 
in  widrigen  Zeiten  am  Herten  bg,  ihr  entfremdet  oder  durch 
die  Politik  abgezogen,  die  Comnne  durch  dgne  Bubelomgk^ 
olinniftchlig  nar.  Als  die  I^pste  buh  Frankreicli  heimkehrten, 
muesten  sie  sieb  auf  Nichliöiner  stützen.  Liogst  und  Ewar 
schon  in  der  avignoniechen  Zelt  waren  Ilaliener  anderer  Pro- 
vinzen dann  such  Fremde  als  Gelieiiiixiilireiber  im  pnpstliclien 
Dienste.    Mclice  dorsclbpn  sind  wicilcirliolt  senannt  worden. 

Kialadung,  das  Amt  einus  iiiio&liilischuu  ^criptors  zu  überucL- 
men,  entzog,  seine  Freunde  Boccaccio  und  Francesco  Nelli 
Prior  der  florantiiiiBchen  AposteUdrebe  ebensoweiüg  annahmen, 
wiblte  ürfaan  V.  einen  andern  Freund  de«  Dichtera.  Franoesco 
Brom  deasen  AmCBjrGDOSBe  Comccio  Salutati  wurde,  der  mdesa 
der  florentiniBciiPii  nfsrnHEur  wen  ineiir  his  iiec  njmisciieQ 
angehört  ner  i.ii(T:iri.'psrii»'iiir  im  .iiisomüiiiiüi ,  immciiiiicil 
aet  Gesell  IC  II  rc  m-B  nir'in'r.iuinimu'iis  aiT  i-iüHBisciifii  i.iuTniiiv 
gehören  in  n,>cl,  hoiiev.in  Grad.-  di.  Kamen  .>veier  seiner 
La  d  b 
Dingfi  verdanken.   Diese  sind  Vonnio  Bracciolini  und  Leonardo 

Pi^gio  war  aro  i.  Sebruar  i3bO  »u  Tcrranova  un  obem 
Valdaino  geboren.  Heute  noch  enonert  in  aeineni  aninuthigeu 
und  blEjhenden  beunathchen  Thale  die  gelehrte  Geselliehafi, 
die  7.U  Montevarchi  ihren  aitz  hat.  an  den  verdienten  Hnma- 
nieten  uer  nacii  Landen  it  niKieningen  dieiei  Henoat  wieder- 
ii'es'eticn  nara.  t.»  riorenz  in  der  »(Auüe  GioranniB  von 
liavenria.  ans  wi-ii:iiit  ilh-  DeriiiimteBten  Philologen  der  er- 
sLcn  iiaiiip    lies    luiiii-cimieii  .laiirhunucrts  uervoipngeu.  in 


liehe  Kanzlei  trat,  in  welcher  damals  noch  ein  anderer  Xos- 
caner  BartolommeD  von  Montepnloiano  Correspondent  CohiedDa 


\  t         1       I       1     I,      (    il  I  irr] 

ka       7  r  \  I      I  I  Ii  1      \  i    I         i  ,  \n 

hei    It  Ic  1  1  1      t        Mar  II 

BU  I     le         I  IM!  I  I  It 

gleiulier  Eigenschaft  hu  din  Curifi.  Diesi^r  \m  Jalire  136B  iu 
Arezio  gsboran  und  einet  Familie  liöhern  BurgeistandeB  ont- 
stanunt.  war  wie  es  twlidnt  infolge  der  knegeriBohen  Unmlien 
in  Bfinnc  Valrrstadt  bei  Gcledcnlicit  des  Zuges  Carls  voii  Du- 


\  I  il  1  1  flt  I  I  rat  r  AI  e  I  a  l  Ii  t  >, 
beitrugen.  Poffülii  wie  Hniui  fülgteii  Junocquz  uul' 

seiuer  IbuOit  nach  Vitcrbo  welche  Letzterer  au  auscbaulieli 
beschneben  bat.  Hit  dem  Papste  kehrten  Beide  nach  Koin 
zurück  lun  mit  dessen  Nachfolger  Gregor  XIL  nach  Lucca  ku 
ziehen,  als  die  Tergebhclieu  Versuche  einer  Ausgleiehuiig 
•zwischen  den  beiden  iiin  die  Tiara  Hadernden  begannen.  Beim 
A    br    1    1     7  r     rl  l      P  ,  t      1  (  ir  1 

rl        1   „        I  II  r    k  k 

al       1  I  i  ^  S  I         rl    1  i 

mit  nacli  Sionii  und  Kiinini  Riii^.  er  dem  lii^rrn  der  Studl 
oalie  trat.  Carlo  Malateeta.  an  welchem  dregor  XII.  in  trul)- 
slen  Tagen  einen  Btandliaften  Freund  und  feacbwaltof  fand. 
Aber  nicht  lange  hielt  er  ex  aus  am  adnatisehen  Ufer,  l.ui 
Buf  nach  seiner  Heimat  veranlasste  ihn  zur  Ruckkehr,  doch 
ging  et  bald  darauf  nach  Pisa,  trat  m  den  Dienst  Alexanden  V. 
dann  Johannes'  XXUL.  folgte  diesem  nach  Constanz  wo  dessen 
(leBchicke  auch  ihn  in  luancberlei  \  crlrgcnlieil;  vcrwickcllen. 
\    1      1    I     n"  k  Irt  n  b  e  I   I      \        I  lln 

Ml  1    «\        LI  1  N  I      I  a|  1 

Ilms  I 
HChäfbgt.  aus  denen  seine  lateiuiaebu  (jesuliielite  von  ilnrenz 

erwudis.  Bich  auch  den  Staatsgeschgften  widmete.  Diese  führ- 
ten dm  im  -lahn  1426  als  Gesandten  der  Bepubhk  nadi  Korn, 
worauf  ihm  im  folgenden  Jahre  das  Kanzleramt  i 
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2a6  P«geiM  IhenrWtic-  Eii-dortung«,  und  Gene 

geehrt  weicnes  tu  aen  BcuBiuleii  der  an  gut 


n  um  Uli  meiir  ais  h 
nihmc  gemBciic  ua 
llanUsclmlUnenuii! 
reioheniiigea  veid 

»t  (iallnn  und  iii< 


simkejinc .    loms  roggiu  ihm    ms  Mantua. 

Einlndung  ues  Biacnois  von  tvmciieaior. 
X.  Oer  um  m  v.onglanz  gekanni  haue,  nach 


lung  Tecachwunnni.  nie  es 
vancanisciien  Handschnften 
aer  aiiea  aammlung  aes  aii< 
Berm  Toscaner  voigeiegBii,  a 


LDg.  i.ange  scmen  uiese  oamm- 
naerer  Zeil  gelang  aie  unter  den 
wieaecauixnfinaen.  Eine  Copie 
ifiaus  von  Einsiedein  hat»  un- 
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der  JahiliuiideTtfl  in  Rom  verschwunden  yiitr,  in  neuen  Ab- 
sohrifton  liüizufQgl«  was  man  in  seinen  Ta^en  an  röininrlieii 
Monumenten  laa.  Poggies  Ab^i^hriftiMi  ans  drm  iinbpkaimiftj 
tltra  Codex-  haben  [laiiu  AiKUreii  gfiHt^iiI,  mhi  dvm-n  m:iu 
lange  nieht  begriff  wie  sie  zu  sokiK-ti  Itittclii'il'it'ii  f^oluii^l 
wuen.  In  denselben  Kreis  gehörte  Antonio  Losulii  von  Vi- 
ceuza  welcher  aus  veneüaniBcheni  Dienst  unter  Gregor  XU-  in 
den  jApEtUchen  Qberging,  in  dem  er  bis  >u  Nicolaus'  V.  Zeit 
blieb,  worauf  er  gegen  die  Mitte  des  Jahrhunderls  hoch  be- 
jahrt starb,  ftlit  Poggio  befreundet  tbeilt«  er  dessen  iiterarische 
Neigungen,  wandt«  sidi  jedoch  vorzugsweise  der  lateinischen 
Foene  x\t. 

Auch  Ausländer  dienten  in  der  päpstlielieu  Kanzlei  und 
gerade  durch  sie  sind  wir  vor/ng'iwi'iw  iiluT  diu  GcHclLiclite 

dieser  Geschiclitc  oft  genannt,  war  gegen  VMü  in  dem  pader- 
bonuseben  Orte  der  ihm  den  Namen  gab  (Nieheim)  geboren 
nnd  wurde  von  Gregor  XL  in  Avignon  unter  die  Zahl  der 
Abbraviatoron  der  apostolischen  Schreiben  au^enommen.  Sie- 
ben I^psteu  hatte  er,  der  in  Rom  genau  bekannt  und  bei  der 
Gründung  des  teulschi'n  IIuKpize«  tliutig  war,  gedient  hin  et 
den  flüchtigen  Johannes  XXIll.  vei-lit'S!>  um  nach  Constanz  7.u- 
rQckznkehrei),  wo  er  zu  Aiil'iiüK  di  s  Sommi'i-s  1116  starb.  In 
seinen  verschiedenen  nii'lit  eleganten  aber  oicbt  unbelebten 
Schriflien  am  auiinerkaamer  und  glaubwürdiger  Berichterstatter 
über  Begebenheiten  deren  Augenzeuge  er  grosseuCheils  gewesRD 
ist,  im  Urtheil  herbe  und  nicht  ohne  Leidenschaft  so  das» 
man  ihm  mit  Vorsieht  folgen  mnss,  w&hrend  es  om  nnsnge- 
nehm  berühren  kann  dass  der  Mann,  der  die  Papste  des 
Schismas  und  die  Zustände  seiner  Zeit  so  scharf  tadelt,  stäa 
ganzes  Leben  im  Dienst  dieser  nSmIiclien  Püpste  zubrachte. 
Von  goringerm  Belang  für  dir  Zcitijesi^liiclitf  ist  dos  Werk 
eines  Landsmanns  Dielrirlis.  Urs  nin  i  ruii  v.Ain  -iiiiipi'  Jüngern 
Gobelin  Person.  Er  erlangte  si-ine  gclelirte  iiildimg  in  Italien 
und  trat  im  Jahre  VAM  in  den  Dienst  Urbans  VI.  den  er  nach 
drei  Jahren  veihess ,  nachdem  ar  Zeuge  der  tratschen  Scenen 
in  Nocera  und  Gienua  gewesen  war,  die  er  hn  letoten  Buclic 
seines  Cosmodrominm  mnes  Abrisses  der  Weltgeschichte  er- 
zählt hat.  Gobelin  der  in  seiner  Heimat  Decau  zu  Bielefeld 
und  Caplan  Herzog  Wilhelms  von  Berg  wurde,  war  nachmals 


298  Henunii  Dwprg.  Röinlcriie  GtscfiidiUclirdbiint 

noch  einmal  am  plpstbolien  Hofe.  (U  er  im  Jahre  1410  als 

Gosiiti<l(«r  seines  Herrn  zu  joiinones  XXIIl.  ging,  i.iae  gesch- 


[,ii[i^ÜkOisT  rrulouütiir  im  Dimsl,.'  bliL-b. 

V         er    1       s  I    r         l  e  I    i      I      l     g   I  =e 

Zeit  ist  wcaif:  zu  meldeiL    Die  l'aptttguauliiuliCe  war  iu  der 

avignonisohea  Epoche  id  den  Hindea  van  Aualfindeni  gewesen. 
Auch  wibrend  deg  Scbumas  betbeillgCe  kein  Bümer  neb  datsn. 

Die  .Stadtchromk  der  Zeit  (  olaB  di  Rienzo  weckte  kerne 
eiit.s|,rei'li,.,ule  N!ie]ir<>k'i'.  D.ns  die  .Mire  14114  iiis  ]4I7  iim- 
liissi'iidr  llj.iniiiM  n.iiKMiniii  d.«  Aiilomci  l'i<^tro  eines  lleue- 
t  1  I      Tt    I  k»      I  e  1  terin   1  b  Vi 

spruclie.  h&t  grossrea  ^Ve^th  als  einfache  und  genaue  Benobt- 
erslaUung  über  die  t&gUcben  Ereignisse  einer  unendbch  traurigen 
Zeit.  Von  genngeror  Bedeutung  lat  daa  kuize  von  1370  bis 
1410  reicliende  Tagebucli  des  Gentile  DelRni.  des  Mitgheds 
einer  spater  ofcgcniiniiten  Adclsfomilie,  ^V  le  )£enng  ist  alles 
dies  iin  \  erliHliiiiNs  lur  lliireiitiiiisi^lii'ii  Elistori(i(-ri>idiie  und 
l-.[ii9tologriiidjii>  dieäcr  /en.  ans  deren  Iicliatieii.  nus  ColucciOB. 
Leonardo  Elrunis,  Pogaios,  Bnonaecoi^o  l'illis.  .laeiiji.i  SnU 
a  a    Pclr    M     rl   tt  \   ^\   rk  r         ft  Tr 

Inlire  /e  J>    a  B    f      \  II  1       1        n  r  le 

niniren  sctiüpfen  müsi^en.  üljur  »elolic  selbst  Clirunislen  vuii 
Vil«rbo.  OrvieM.  Perugia  und  anderen  btadten  una  bisweilen 
bosaer  untemoliten  als  lumiBche  Quellen- 
So  Bland  es  mit  den  hteranschen  Riditongen.  mit  der  Be- 
theihgung  der  FSpste  an  denselben .  mit  den  Bildungszustandeti 
lioms.  Aber  nodi  eine  Seilr,  der  wisse!iselinrtlidic.n  Bestre- 
bungen dieser  Zeit  blf^ibt  yu  t..'! r.dilni 

D  c  kcu  tn  B    1  II  IM  i 

vienelinten  Jahrhunderi^  iii  ImIicii  Fni~«cis[  i;.tiii(;  jü  bci- 
nalie  crlosclien.  Die  vielfarlie.i  i>i>litiselien  nnd  Handels- 
beziehungen emeraeils  \  eiii'digs  und  (u  tintis,  andrerseits  di^s 
KämgreichB  Neapel  zum  Oricnf,  welche  doeli  eiTie  gewwse 
Bekanntschaft  mit  einer  klaglicli  verderbten  bpracho  unter- 
halten musBten .  sdheinen  auf  btcraneche  Kreise  keinen  Linflusa 


LI  Inn  linlLndlinlinn 


III  der  Quelle  gelioltcu  inittelall«r!ii;lieii  Ueljersetzungea  ge- 
sohopit.  Die  neuen  Anfiinge  gneolueouei  Studien  wacea  seui 
aumvacJi.  Die  C&UbreBcn  Bukmo  una  IiGouio  PtUto  neicue 

selbst  erst  in  Uunst&atinoDel  ürictiisuli  gelernt  liatC<m.  wurden 


venuohe  zu  eistlen  kam. 

Fiorenx.  wo  gnecimche 
vorauRsweiae  oiuiiien,  ging  t 


UMiiR  mae[iii^w  tH^rhiiiiiiriK'  :^r^lllllI!I   i  iIk'  .nissiiiii  um  um 

nun  glänzenden  Ermiüe  uit^F^es  AlBiuies  bei.  ais  er  im  jslire 
VSWi  wäliread  seines  Aufentlialtes  in  Venedig  ffir  Floreni  go- 
ivonnen  waru.  uas  .niuiiuin  des  Gnechischon  in  jitalien  iBi 
aurcu  ChiysDioras  meiir  geiordert  worden  tia  durch  Irgenu- 
einen.  Denn  wenn  nieut  »ue  seine  schuier  auBgeieichDete 
SeueoiBieQ  wurden,  hü  hat  er  aocu  alle  nuL  Liebe  zu  aeineir 
rateriBnaisciien  Lirorniur  erfüllt  und  in  dieser  Riciiiuiig  (irii 
macniigsian  Anaiosa  (tegeoeu.    Nitut  in  tinrcmz  aiwin.  üu.^ii 


an  Johannes  Pftlaologus  die  sdiou  erwäluitv  l'aniil,.!,-  iwjM:lii.ii 
uoiu  una  v^narancuiopui  rmuiutv,  tiai  i.;t]rysuiiiruH  geionrl.  lu 
Floieoz  wuen  ss  groBHentheils  angesehene  Männer,  so  von 
edlem  Geschleolit  wie  durch  öffentliche  Stellnug  m^eieicluiet, 
wdche  seinen  Zuhaceikms  InldBleii.  Fall»  StroHi,  Giaonoxxo 
HaneCti,  Eobeito  de'  Biecn  gehörten  zu  den  Ereteren,  und 
wenn  Salutati  damals  ein  b^alirter  Hann  rieb  ihnen  beigesellte, 


im  noreiiöniscliüu  IvnnzlcrHinr  iiachuffolct  sind,  Leonardo  Bnini. 
Carlo  MBrsiipiiiiii ,  l'tv^\:ui  üi-ümolini.  Von  snimr  l.filirlliähg- 
keit  in  Rom  wo  [Enun  cii/  \  ii.  ihn  ivol  auf  [-iiupuK  \  eranUs- 
SUng  im  Jalirt  1  lOu  ln^riel  .um  voUkoiiimpnp,  Uetintiiias  der 
gnecliischeu  Autoren  zu  verbreiten',  sind  kerne  Eiazelbeitea 
bekannt.  Vielleiolit  hinderten  dio  Waren  des  Schismas  selbat 
den  Antntt  der  Professur.  Das  dankbare  Andenken  welches 
Chiysoloras.  der  im  Jahre  1415  in  Constonz  starb,  bei  semeti 
Scllulem  und  nodl  bei  iUtph  Nnpnfulirfrii  IniitiTl.iwpn  liiit.  isl 
ein  ehranTolles  ZcngDiss  si  iiip-  n  l^J3cn^  aiv  spim  s  K.ivaiiriT--. 

Der  Gedanke  in  Const^iuiiuüpi'l  ^M^i  mrhi  bl.is  m.-Uv,- 
sondern  auch  Konntnias  utr  .S[irai;iip  zu  iinipii,  war  iw,-ir  bcbon 
vor  Clirvsoloraa'  ErsdieLncu  m  llalii'n  zur  T\ml  e,-vntd,-u.  Ab^r 
erst  imt  dem  fDnfy.ebiiteii  .Wirb lindert,  zusleieb  mit  den  di,. 
lateiiiisclie  I.i(.Tatiic  ma.«senhaft  beicicberndfn  iOntdei-kungeri. 
wurden  auch  die  Studienreisen  im  Osten  häufiger.  In  dem  auf 
das  oonstanzer  Concil  folgenden  Deouinium.  auf  weichet  wir 
hier  tun  des  ZusammeDhanges  willen  einen  flOofatigen  Bhck 
werfen,  kehrten  Guanno  von  Verona.  Giovanni  Aunspa  vim 
N  o  n  le  Tri  o  I  Ifo  o  T  le  1 
I   1       B    I  0  t      ti"  r  ]  I 

-ipr-  I  11  I  r  \       I     1  i, 

icntbcb  der  letztere  ist  inmittfn  aller 
B  wahre  Macht  geworden.  Wie  immer 
man  Aber  FileUbs  Karaktcr  urCbeden  mag,  seine  ungewohnhelie 
Begabung  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen.  Er  war  als  lungec 
Mann  dem  venebamschen  Botschafter  oderBailo  in  Constanti- 
iiopel  beigegeben  worden.  Noch  m  der  Blute  der  Jahre  war 
er  mit  reichem  schätz  an  Wissen  und  Handschriften  inruck- 
gekchrt.  um  erst  in  Venedig,  ilann  in  Rologna,  eodlich  in 
iloren/  z    lel  r       s        II     i.k  rs     nl  Ii 

\vie  die  Wirkung  die  i:r  lieiv.-d.r.ir  lil,'.  ,\iirlidi'.ii  er  Homer 
und  Tlmcvdides.  Tiecto  i.iul  l.lviu,,  ..rklilrt.  k,s  er  noeh  in 
ata  Maria  del  liore  oflcntucli  über  die  Ootibclie  Komödie. 
Wenige  sind  so  ruhmredig  gewesen  wie  dieser  Mann,  aber  es 
moes  ioiAt  W^ires  daran  sem  wenn  er  von  dem  Zulaof  redet. 
•Die  ganise  St»dt  hat  mcb  nur  zugewendet.  Alle  heben  mich. 
Alle  ehren  mich.  Alle  erbten  mich  in  den  HunmeL  Hein 
Name  ist  m  Aller  Munde.  Die  edelsten  Bü^er.  die  votnehmsten 
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er  noQU  anuaie  TenuaauEe.  an  die  giucEuciieo  it^  lurück- 


rsoD  aes  <jiiuica  PiExicoui  tod 
30»  Wasens dreng  unu  nanoe 
n  DSreita  «if  ADwoge  fülirteD.  : 


imi  war.  uatKU  uie 


,T,lrängt  erschien.  Mit  «■.Lneum.ale  glaubte  loan  ai.-l, 
Zieie  der  oetmeuciii  Uiberer  Jahrhunderte  luunenEiinii 
jizten  mibe.  Die  tlte  Wen  schien  in  ihren  aclüitzen 
c  aufinileben.  Einen  Augeobbok  •mogte  man  tdumen. 
an  der  tlunkten  Zelt  des  Unti-rgnnirs  diui  Wcatreichs 


in  zwei  socunciari'n  hrsi^iipiniioRi'n  kuna.  Liiese  waren  aie  Ver- 
mehrung der  Zahl  aer  Bibhouioken  uud  lUe  flteigening  aes 
BucheTTerkehrs.  der  nun  zu  grossartigeni  GeicUlfisbetnebe 
wurde.  Bu  dahin -waren  die  Bibhotheben  fsBt  väuig  auf  Eirclien 
nnii  groaaii  iviosmr  hüscnrankt  und  wenig  beachiei.  Von  Pe- 
iran:ii  uiiii  Bürriirrui  iHRSi^n  wir.  mic  weichen  Muhschgkeitcn 
nun  iviisTtiL  >[!■  Mi-ri  uiiiMicr  vfrsuiiaffcen  uno  wie  sie  in  lugcn- 

ij  iiLii'iii  >  <i[i]ri']i  iiiri'  /,  H  ill,  1IIUIU10II,    i.iaiwres  war  mriii. 

seilen  uiis  cmziui'  aiittei  cm  corroctes  Exemplar  ku  erhallen. 
Denn  nachdem  die  Klustei  die  benedictmiaehe  und  caBBiodonache 
VoTsahnft  hteianacheT  Arbeit  wenigstena  m  Bexug  auf  die  Claasi- 

ker  VergeBsen  hatten,  war  uieseibe  m  die  Hsnu  meic 


«■i.d,.r  ai,fgek..iiim™«  doeti  in  gröss.r-m  Slaass.  riit«ick.-lt.. 
i'iioriruiiiin  Ulm  lAitUEii'iiiiritiiiir».  wurm  <ii'r  iiiiiiiii  niiui  uns  iii'sii- 
i'spiKc  lu  Italien  iivicfuuuu  Aiwii  taunaiiä  ni  airt  maru  Auuiiiiit 
der  Rnmat  zu  gehören  acheint,  kam  der  BOcherindustne  lu 
HDlfe,  nicht  dem  Fleira  der  Abschreiber.  Alle«  dies  iodert« 
■ich  nun  mit  einem  Sdilage.  Das  gemohrbi  literarische  Mate- 
rial und  die  noch  mehr  gcstdgortc  Naclifrago  veraulasstea 
einen  in  seiner  Art  grosssrtigen  Anfscliwung.   Wihrend  man 
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im  Ranzfin  MorReu-  vinil  Abnndlamle  im  Staiibfi  alter  KbatiT- 
iiiid  anderer  SammluDgeu  wülilte.  bcHcliüfti^n  sidi  htcra- 
risrli  Rebüdcle  Mäniiflr  mit  d.T  \'<-rvipilT.ltiirim£r  d^r  Ilancl- 
suhnfWn  wie  mit  dcron  \  prbreituDj;.  ja  imt  der  Anlofjp 
L'anzer  Bibüotbeken.  Kinejo  diesEr  .hibrai..  dem  Floren Ihivr 
\  espaaiano  da  Btshcci.  walcher  im  Jahre  1421  geboren  um  die 
Milte  des  JahrlinndeitB  die  Blute  dieses  Handels  erlebte  um 
bsld  darauf  Zeuge  der  gBnzlicheD  Umgeetaltung  demelben  dnrcli 
die  Erfindung  des  Bllclierdrucks  zu  sein,  verdanken  wir  die 
reiulilicliBieQ  und  lugleioli  aouehendeten  Nacbrieliten  Ober 
I'IL[iHti'  und  Fürsten,  Gdstliclie  und  Staatanänner,  Literaten 
im  pn;;i>rii  Sinne  die  eioli  an  der  grossen  Berregniig  betkü' 

Diese  Bewegung  verlireihete  sicli  Ober  einen  prossen  Tlieil 
ItabenH.  In  Venedig  loielmcten  sich  Fanliiio  Daiidolo.  iler 
zweimal  unter  Martin  V.  um!  Eugeu  IV.  al^  riesixndter  in  lioiii 
war,  Leonaido  Ginstiniani,  Francesco  Baibaro,  der  eifrige  För- 
derer von  Pog^os  FoTschniigen,  vomehmlicli  aus.  An  allen 
italienischen  Fflrstenhdfen  hatten  ne  Nachahmer  nnd  Neben- 
baliler;  jeder  BUchle  es  dem  andern  zuTorziitliun.  Florenz  aber 
war  der  Bronn[iunkt  des  neuen  Classiciemua.  Wenn  man  in  ili'ii 
viirdera  Hol"  des  in  jiuii;«t,T  uiim  iilnend.T  Zeit  M'ini.n  allen  Ite- 
ivobiieni  entiogencn  Camaidulpnsprklosttra  cIlt  Aiigeb  tritt,  an 
wird  man  dnruli  die  M.irmurbÜBt«  Fra  Ambrogio  TraversariH 
nn  die  Tage  erinnert,  in  denen  die  angesehnsten  Männer  der 
Stadt  und  alle  gebildeten  Fremden  sieb  hier  versammelten, 
über  wisscnscbaßliche  GegeoRtände,  Qbor  die  "Werke  der 
Kirchenväter,  der  Philosoph cn  und  Historiker  neh  xa  bereden, 
Ka  waren  die  späteren  Jalire  der  üerraehaft  der  Ton  der  Fa- 
milie der  Albixüi  geleiteten  ticnen  Aristokratie.  Eine  Zeit  von 
welcher  der  chengenanntc  Veapiiainno  sagt,  die  Stadt  die  sich 
wider  Snssere  Feinde  durch  Khigheit  und  Geld  rertbeidigt.  sei 
blühender  als  je  gewesen,  w&lirend  der  zu  grosse  Woiilülaml 
schon  den  Keim  der  nachmnligen  verhsngnissvoUen  Neuerun- 
gen in  sich  verschlossen  habe.  Ambro^o  Traversari  war  im 
Jahre  1386  in  Fortico  einem  nicht  weit  von  Forli  an  der  Grenze 
der  losconiBchen  Bomagna  gelegenen  Castell  geboren.  In  Bdnem 
Tierzehnten  iTahre  trat  er  in  Florenz  in  den  Orden  von  Ca- 
maldoU  und  gehörte,  so  scbdnt  es,  xu  Hurael  Chrysoloras' 
Schülern.     Smne  eignen  wissenscliaftlichen  Arbeiten  waren 
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rz  g  1     g     I     1     1     1,  11 

\b  y  \  Ukdll  Iii 
geHi^ituM.  MLt  I.;!Oiia[<lL  Bruiu  ^At.  .t  in  llottm.  Hir 
beBtou  Latiiilat™.  Weit  fl^liMorer  tiber  f.illt  der  Einflus 
UewLciit  Jeu  er  di;ri;Ii  Umgang  und  Bri^lwecliBel  mit  dei 
deut«n<1sleD  Muinem  seiner  Zea.  duicli  Anleitung  geiaU 
Jünglinge  Mwflbte.  Denn  bei  ilun  entstand  eue  Art  lib 
Bchor  Akadome.  wie  ernst  bei  Bfmigli.  wie  nschmak  id 
Marco  und  bei  dei>  McdicL  PoUtia.^lio  Mömlingen  und 
1  1   r    1   )  I    1    N  1     l   H  rb 


Arislokraten  lial  ciue  Reihe  vun  Stjuits|)flpierfn  limlerlüssci, 
H-eldic  c-inem  aiacliiavell  keine  L'nel.re  maeliL'ii  würden,  um) 
gab  seinen  Sölinen  Tomiuoso  da  Soizana  zum  Lebrec.  Pal[a 
Straizi  stMid  kemem  sBlneT  Zeit  ab  Kenner  und  selbstlliätiger 
lärderer  der  alten  Literatur  naob.  Niccol6  da  Uzzano  begann 
den  Bau  eines  grossen  IlnIversitiilNlorjils   und  limlortipss  in 

r  r     I         \  II     1  in 

selmliehe  Siimiucu.  di,-   ikiii.i  i^lnrh    ilrii,  r„, ii^;,  :u  ii  ii.i.J 

II  1  tili  I 

Kebeubulderin  der  von  dem  Unglück  der  Slndt  s werbe troili- 
nen  pisanischen.  war  im  Jahre  i412  feierlidi  wiedereiOOiiet 
worden  und  namenßich  durch  PsUa  Strozna  Ansteengungcn 
Taaoh  zu  hoher  SIfite  gelangt.  Fremde  Lelirer  wurdeu  herbei- 
gezogen. Dantes  groBsee  Gedieht  wurde  schon  seit  Boccaceios 
Tagen  SOentlich  erfclfirt  Dieselbe  Zeit  sali  die  Vollendung  der 
Damkuppd.  dnrcli  Fihppo  Brunellesco, 

Die  genannten  Mfinner  waren  die  Führer  der  Partei  welche 
im  Jalire  1434  durch  die  Jlediei  gestQrzt  wurde.  Traversana 
Freunde  geborten  meistens  zu  den  Stiegen).  Die  beiden  Medici 
selber.  Cosimo  und  l.orenzo.  Uiovannis  d'ATerardo  Sühne, 
waren  gewissermaassen  aeme  Schüler  gewesen.  Cosuno.  kern 
l^terat  sondern  Erühe  in  em  grossartiges  geschäftliches  und 
pohbsehe»  Leben  hinemgezogeu.  P^st  Johaonea  TCXTH.  Be> 
gleiter  auf  dem  Zuge  nach  tonstaiu.  was  ihm  Gelegenheit  gab 
&emde  Umder  kennen  zu  lernen,  erwarb  und  krSfbgte  in 
solchem  Umgänge  jene  Theilnahme  am  geistigen  Leben,  ohne 


wclobe  kein  edler  FlorenHner  sdii  können  schien.  Zu  dem- 
selben  Kreise  geliürten  »[elire  di-rcu  mh  Kliren  ccnamit 

Brun!  Jas  Kaii/U-i-iml  rrlil.ll      l ,i^Li,r„.//n  Mjiri,.; Ii  :t,if;,>sdmtr 

liurvorrutEunuäLiiii ,  M  iiiiiriiiL  iiiuiiiMie  jiuaoro  iiiiii  iii  uiuukiiujut 
V  orwerthung  des  Erwoibenan  den  Bang  abiielan.  Niccaio 
Nicou  aer  grflstta  B&eheTUuniuier  semer  Zeit,  der  Bemem  ute- 
rarisclien  Eiler  seine  ganze  Habe  ooferto  so  dass  er  oline  nie- 

«■ürd^v    Di^aor  Kreis  war  ,-s  Li.  «elclicn  nui  das  Jaiir  1418 


er  die  ersten  AnscliauuDgcn  gewann,  deren  bleibenden  Eii 
drucK  wir  m  seiner  ganzen  nacnmiLigeri  Jiuatigiieii  vertoige 
köunoii. 

So  waren  die  literarisclien  Zustande  in  Florenz.  aU  Fani 
Eugen  IV.  im  Mai  1434  dort  einfara£ 


2. 

DIB  WISSKNBCnAFT  UNB  tlAS  PAPSTTITUM  BIS  ZÜB  TODE  EnSBRS  IV. 

Es  lie^t  aul'  dur  Haud  das»  die  Itestauralion  des  Papst- 
tLuiQs  und  die  geordneten  VorliültniaBn  der  Kegiernng  MsrtiuB V. 
der  Stadt  Bom  auuli  in  geistiger  Beziehung  eine  von  der  Tor- 
he^egangenen  ZeU  weseiUlicb  verachiedene  Pb]^ognomie  hatten 
geben  müssen. 

Papst  Martin  sab  einen  Kreis  aasgetäohneter  Cardinale 
um  aich  nnd  üielirte  deren  Zahl  durch  die  Ernennung  tOchljger 
Männer.  Von  den  Enteren  gehörten  mehre  dem  Gebiete  der 
Theologie  und  Bechtswissenschaft  an.  Solche  waren  Branda 
Castiglione  Cardinal  von  Piacenza,  Antowo  Corcer  Cardinal  von 
Bologna  Gregors  XII.  Kefie,  Giovanni  Dominid  Cardinal  von 
Kagaea,  Gabrid  Condulmer  Caidinal  -von  Stena,  Jacopo  lao- 
lani  Cudinal  Ton  Sanf  Enslachio  fäiat  in  Bom  allmScbtig  in 
der  letzten  Zeit  des  Condls  von  Constanz,  Alle  schon  in  der 
politischen  Geschieht«  erwäbnL    Wenn  Antonio  Correr  durch 

.,B™-,  S~.  UL  20 
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GlurdiDo  OnliiI  und  teiae  HudachriBgn. 


die  vielen  ihm  flbertngeneii  gtistUcben  GesoblOe  «a  selbst 
tliütiger  liteisriBcher  Beschäftigung  verhindert  ward,  bo  brachta 

er  doch  eine  schono  Sammlung  vuu  Haudschriften  zusammen, 
die  er  seinem  geliebten  Kloster  San  Ciorgio  iu  Alga  hintcriiess. 
Der  eifrigslo  Fürderar  der  Literatur  war  jedüi;li  Giordano  Orsitii 
von  Bru^ciano,  welchen  InuoccnzVIl.  iin  Juai  14(15  iu  jener  Pro- 
motion aus  welcher  drei  FBpate  herTO^oeeiii  mm  Cardinal  von 
sa.  ailTeetro  e  Harttno  creirt  hatte.  Er  geborte  xu  den  reioh- 
sien  Cardinllen  indem  er  mit  seuiem  HausvermSgen  die  EinkQilfte 
seintv  zahlreiohen  P&Onden  vereinigte,  und  nahm  besonders 
nntat  UartinV..  ta  dessen  ErbebuDj;  er  tliätig  beigetragen 
hatte,  eine  der  ersten  oteltungen  im  Cardinalat  ein.  wahrenu 
er  sich  als  Legat  in  Vrankreich  uuü  I'.aL'iand.  m  \i*ne(ii£r  und 
TeutschlsDd.  endlich  beim  basek-r  f.uiäl  d,n  uiriitiastcu 
pohiisclien  und  kircum:iien  AiigcLi.L'rLiin-iii  K  in  i  iu  uil'Ei'  .^nii 
Koichthum  kam  dorWisscnachaft  zasnu-:  m  ii,;m  L-al>  (■■^  kiiucil 
eiCHgem  Bücherlreund.  Er  war  en  der  eine  llnudecbnft  des 
Tertullittn.  m  Frankreioh  me  er  selbst  sagt  mit  gleicher  Maha 
und  Kosten  einen  Ftolemaens.  und  zu  Ende  1429  von  einem 
teutschen  HandechrificnhElndler  Nicolaus  von  Trier  einen  Co- 
dex des  Plautus  mit  zwölf  Iiis  diihin  uuli.'kanntcn  Komödien 
f6  a  L  re 
Igs  /  gn 

g    c      D  n  ] 

.\uge  bewaeut  üu  uaueii.  in  i'niem  :MMireiiini  an  Iravorsan 
(ler  uen  Diuuvitms  Arcopnmta  für  um  ubcrsciztu.  en[sehuld|gt 
er  die  Nichtecuduug  des  ernercueu  I'tiiiemaeuit  mic  <iem  Umfang 
des  Buches,  waiirend  er  ilin  nach  Bom  einladet  wo  alte  seine 
Handselmfien  ihm  mr  Yerliigiuig  stebn  sollten.  >Da  wurdest, 
fOgta  er  huuu.  zugleich  die  heiligen  Rehqmsn  und  Tempel  det 
otadt.  die  bebren  ZtmguiBao  uneercB  Glaubens  sehen  und  dir 
eine  Krboluus  «in  .üp  lieli'L.eiilielt  des  Verkehrs  mit  mir  ver- 
B  hatf  n  Ii  1 

le  er         T  B    I  D  n 

da^u  AbBehriftrn  uplimeo  zu  lassen.  Die  erste  erhielt  Hlippo 
Maria  VUconti.  die  zweite  Llonello  von  Este:  er  vertraute 
aclbst  die  kostbaren  Handseliriften  so  des  Piautu«  wie  des 
Tertnlhau  Lorenzo  de  Medici  Cosimos  Bmuer  an.  der  sie 
Iwge  in  Händen  behielt  wahrend  hicoli  sie  copirte. 


Glraduia  OninI  unil  «in«  BuiBchrilleiL 
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Sdbat  diese  Gewahnmg  vermögt»  den  Gnmm  derFhilolDgen 

mcbt  IQ  besänftigen,  welche  m  den  FnicliWn  oer  Entueokun- 
gcn  Bui  Gememi^t  anlicii.  Der  ciuät  vom  Cardinal  abi?i:uitsi'[ic 
Fogg^o  Bcliniälil.'  ihn  in  <k-\\  üeu-olmtpii  l;i!fii--in  -.iuir 
«]*  einen  unwuruigcu  Beaiizcr  von  hchuizifn  aur  iiui  imniia 
glDgen.  AeuSBerungen  aie  stark  mit  uen  Wurten  uoiitmsiircn 
welche  Ijapo  da  Cftabglioiicliio.  ein  NaobkoiniDe  des  berühmtea 
Reohtagelehrten  und  Setuttots  vou  Born,  bei  TlebermcLniig 
seiner  Uebertragniig  des  plutarchisclien  Lebeos  des  Poplicola 
u  den  Cordmal  richtete,  uod  die  hacli|;espiiant  aber  uiclit 
grundlos  seiQ  konaeD.  >Des  Hnnmels  iiunsT.  srbemt  uidi  iicc 
gegenwärtigen  Zeit  verheben  zu  linben,  aurcli  deine»  öuiiutz, 
deine  Bemühungen,  deinen  Kpii;iiihuni  die  hedunneini  I-iIi'rlt 
der  WLssi^nsi^iiaftm  zu  unttrstfituc-n.  Du  vor  Alk^n  hast  nach 
so  I  n        Z  ^  I  I         [  I 

angesireht  und  ihi'iiweise  erreicht.  In  scnon  vorgeriickii^u 
jähren  hast  du  lange,  mühsame,  kosispiehgu  Keisen  untecnoni- 
men.  alte  Schnftstellec.  van  denen  man  kaum  noch  die  Namen 
kannte,  der  Vergeesenheit  entzogen.  Da  liost  solclie  SehBtie 
in  allen  Zweigen  gesammeU  dass  sie  für  mehr  als  eme  otadt 
leichen  würden,  das  otudinm  ohne  Aluhe  noch  KosCeo  zu  er- 
in6ghahen.t  Giordano  Orsini  strafte  ubngeaa  Fogsios  Ankloigen 
Logen.  Bei  seinem  im  Jahre  14^  im  Bade  zu  Pctriolo  im  äie- 
neserlanuc  erfolgten  Tode  machte  er  seine  htcrarischeu  SchiLize 
wirklii  h  zum  tieinnrngnt.  indem  er  sie  der  l-cicrskircjie  mr  \  ui- 
mebruiig  iiiriT  liibliuthck  hinterlirss.  DicBe  liibliülhek  di:ri-ii 
Lrsprung  «leui  I'apsie  Zacharias  zugesulinebeii  wiru.  M'eicher 
indess  nach  dem  Bericht  des  sogenannten  Anastasius  der  fia- 
eilika  nur  Chorbuoher  Eue  den  goUesdieustliehen  Gebranch 
schenkte,  war  in  dem  allen  aeaietarmm  dann  in  der  mit  dem 
"WintL-rchor  verhunrlencn.  an  das  linke  -Seitenschiff  stossentlen 
gni-MTn  S.,.ri~(-.i  .„|-^,.sl,.|ll.     Di.   „rsi„i.,.li,.  S.iniiilun!:  mn- 


I  l     B  I      ek  d  r  J     c  k    I  i,T 

CUeils  einverleibt  wurden,  Cardinal  Giotdano  Orsini  vermachto 
der  Basilika  ebenfalls  seinen  in  Via  papale  an  der  Ecke  von  Via 
dl  Monterone  gelegenen  Palast,  weichet  vor  ihm  Sigenthum 
leneB  Grafen  Niccolo  von  I4ola  gewesen  war  der  mit  seinem 
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Bruder  N^UoDe  du  KHthftnaetklostet  bai  Sta  CroM  in  Gem- 

mlemme  gnindete. 

l,uier  den  von  Papsi  Slartiii  orKirteii  i.  ardinalen  machten 
sich  diT  d]>auicr  UuminL'ü  Harn  liis,:liof  vou  Uama.  Louia 
Alemmi  lü/bis.^liol-  xuii  Arles.  11,'iirv  Ik;iufort  Bisclior  von 
\Vmchesicr  daiiii  Lrzliischui  vou  t  aiiiiTbiirv  durch  wiasen- 
aehafülulic.  Teiiüeiiiifii  beiuerklieli  die  indes«  Rum  selbst  mulil 
zugute  kaiuuD.  Zu  den  ausgezi^iclmelstüti  Mütiucni  ahet.  welche 
im  fünfzelinlen  .lalirliuudurt  den  Furpuc  trugen,  »iind  mn  Bo- 
logDeBe  und  zwei  Homer  zu  zählen .  !<ficcola  Albergah.  Giuhaao 
CeMTUU  und  Domemco  Capranica.  Alls  drei,  von  denen  schon 
in  der  Geicluchte  des  PontifiMls  der  ernten  Deceamen  nuh 
dem  conitanzer  Concil  die  Bede  war.  haben  sich  nicht  bo- 
wol  mit  den  Hchoneu  1\  isKenschafipii  bi^^elialiiiri ,  als  mit 
Theologio  und  Juns[)rudciii.  aber  sn'  liiibcn  din'b  den  Huma- 
nismus in  seinen  bt=sevn  Teiidenien  ci'lurd.-rt-  Alb^rjiatl  im 
Jahre  in  Bologna  geboren.  Kartbäuscrmönch.  Bischof 

semer  Vaterstadt  und  un  Jahre  1426  Cardmal  von  Sta  Croce 
in  Geru Baiemme  bei  welcher  Bjroha  damals  sem  Orden  das 
Kloster  hatte,  vereinigte  grüudbcbee  Wissen.  geBchifÜiche 
Thihgkeit  und  Gewandtheit,  von  denen  er  auf  seinen  Lega^ 
tiOQen  in  Ftaobreich  und  England  wie  in  den  A\  irren  des 
baaeler  Concds  FiobeD  ablegte,  mit  heilmem  Lcbcusivundel  und 
■tsrb  im  Mai  1443  in  Siena.  Zwanzls:  .laliro  \ans  br'nleitcte 
ihn  Tommaso  da  Sanaoa  «-clchem   Km-:.   Silvia  Picrobniini 

I  g  11  C  nn  I  Ii! 
aber  n  h    be^  III  '  h 

■VespBsiano  schildert  die  Armutli  in  welcher  er  sieii  als  biudent 
in  Perugia  befand.  Ei  sammelte  Licbterslümpfcheu  um  baehls 
zu  arbeiten:  Bracoios  da  Montone  Slatlhalter  m  Perugia,  decFlo- 
leDtiner  Bmdaccio  da  Hicasoli.  schenkte  ihm  gelegentlich  em 
IjoiaanicK  um  seiner  i  cricirciiiieii  atizuneiieii.  .ii«  er  naclimals 
lu  hohen  Würden  -^A-.iu.^l  ^.a.-,  KvliL.-lir..  ,■,  d.-M'i,     i.-  er  seihst 

nen  er  Talent  und  (.iiten  Willen  erlia.iiitc.  l.,.l,r,-r  ih's  Kirelien- 
rechts  m  Padua,  dann  iti  R.m  Haii^geiiusse  des  Cardinuls  Casti- 
glione,  den  er  auf  seiner  bölimisebeii  Legatiiin  hcgieilete.  wurde 
er  von  Papst  Jlartiii  befördert  und  zu  Gesandlschaften  nach 
Frankreich  und  England  gebraucht,  bis  er  zugleich  mit  Alberi^ati 
den  rothen  Hut  erhielt.    Seine  weltherQlinite  Thiitigkeit  Kllt  in 
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Eu^e»!^  J\.  Zi-Ät.  die  \.c\tun-  des  hnsdcr  Cm,.:\h.  dif  Thdl- 
nähme  am  frrrarc^iBch-ilnri-ntimscliciK  l.cKafion  in  Vn^sn, 
infolge  deren  er  in  oder  iiacli  der  Selilaclit  bei  ^  arna,  welclie 
lierbeigefüliH  T,a  habpn  iliin  lur  Last  pplpi;!  wird,  iin  .laliro 
1444  den  Tod  fand.  Die  ZeiU;eno<!9en  liaUen  GmUano  Cesanm 
bezeugt,  dass  er,  der  auch  die  gebräuchlichen  Geachenke  zu- 
TDokwies,  als  Cudinal  arm  tmd  m  eeme;  Lebensweise  euGusb 
bheb.  Von  dem  Nachkonunen  haben  die  Einaichbgen  und  Billi- 
gen sein  Verhalten  in  Oberaus  kritischen  Momenten,  aU  er  Bich 
zwischeD  Papst  und  Cancil  (-pstcltt  sah.  als  uaabhioigig  und 
ehrbcb  gewürdigt.  Auf  beiden  Seiten  hatte  er  AnsprQclie  ab- 
zuwehren, deren  Gefahren  keiner  besacr  ennaass  als  er,  i*cl- 
oher  Rom  und  Teutschlaad  gleich  gut  kannte. 

Der  dritte  dieser  Cardinäle  Domemco  Capranioa  wai  im 
Jahre  1400  geboren.  Der  Sohn  armer  Lente  die  den  Namen 
Fantagati  mit  dem  ihres  Heimstsortee  Caprauica  in  den  Her- 
nik er  Berken  vertauschten,  that  er  sich  frühe  schon  durch  leb- 
haften fipist  und  Kenntnisse  liervor.  In  Padua  Cpsarinis  Schü- 
Icr.  mit  fTinfunfUivaniig  Jahren  Risehof  von  Fcrmo.  wurde  er 
balil  darauf  von  Pa|>st  Martin  mm  ranlinalat  erhoben  aber 
nicht  puhlicirt.  ein  Lmatand  weluhcr  soivol  seiee  Aueachlieaeuiig 
vom  folfseiiilen  Conclave  veranlasste,  «'eil  Capranica,  wie  der 
Teutsdiordensgesandte  sich  auadruckt .  in  Kom  «ein  Blul- 
Bchreiber«  gewesen,  wie  er  dem  neuen  Papste  den  Vor- 
wand bot>  Capranica  wegen  semer  Verbmdung  mit  den  Co- 
lomietea  die  Bestätigung  zu  verwugetn.  Folge  davon  wac 
dessen  Berufung  an  das  baseler  Concil,  wohin  er  sich  in  Begtei- 
tiint;  des  iim  sechs  .Talire  |iin!;iTn  Piccolomiiii  liegah.  Das  /er- 
^vih■^ni^^.  »lihrtL^  nii'hl  kn-c  und  Cardinal  Tapraniea  ist  so  von 
Kii-cn  IV.  v„.i  .i'iiiiT,,  N„rhrolK.T  ni  vielen  ci'i.stlielien  .I[k1 
vvpllli,aipn  {;osdi.ift.ni  cehr-nuidit  wordf.i .  wiil.r«id  er  spihst 
einmal  der  PapstwQrdü  nahe  stand.  Keine  Studien  «aren  nm- 
fasseiul.  seine  Belesenlieit  iineewöhnhch  namenllieli  im  Kirelien- 
rccht;  seine  Geschichte  des  baseler  Concils  wahrend  der  Zeit 
in  der  er  an  demselben  Iheil  nahm,  wurde  von  dem  spatern 
Historiker  dieser  Versammlung  Agastino  Fatnzi  benutzt.  7m 
seinen  Hausgenossen  gehCrten  mehre  die  sieh  ap&ter  einen  be- 
rühmten Namen  gemacht  haben,  so  Jscopo  Anunanati  der 
nachmalige  Cardmal  von  Patia  und  Biondo  IUtid  von  Forfa. 
Seme  Bibliothek  umfasste  an  xweitausend  B&nde;  er  hinlerhese 
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da  Feltre  des  verdientesteu  Pädagoguii  aeineF  Zeit  gebildet, 
wegen  aemer  Tbeuiuhme  um  Daseiet  uonctl  Ton  seinem  vet- 
wuuiten  Eugen  iV.  ohne  BefSidening  geUsseD,  oogieicfa 


n  aia  Poggioa  auiaibeiieT  erwähne  worden, 
inc  fQr  oie  iGmiscueUniverailae  nninatig  ge- 
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Die  Uulvennat  unter  Eu|^  IV. 
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und  tpiUm  VeifBgiuigen  hat  er  den  RuLm  erworben  dem 
romisohfii  bliidiemvcaen  seine  eieeniliclie  ^  erfassxing  gegeben 

I  ehalten 
i    1  I  re  die 

Ätudirtnacn  ausser  in  (  ajnialiallüii  von  uer  uewulmliclien 
Geilohtsbarkeit  eximirt  und  von  Gabellen  befreit,  deo  Inbabetn 
geiatLehn  PIHkaden  denn  Genuaa  wihcend  der  Stndienwit 
gestattet  Während  Eugen  den  Magistralen  aufgab  der  Aaaütlc 
statt  des  unpassenden  Locala  in  Trastcveri;  \vit:der  ein  mog- 
liclist  in  der  glitte  der  »ladt  geliigcnps  üu  tiesflialTcii .  n  ios  er 
die  Stipendien  der  Pcorcsaoren  auf  die  erliülite  W  oiTisleiicr  ati. 
Dem  Camerlenco  der  römiseheii  Kirclie,  awU  frül.er  schon 
\i-rn-o  er  !      1      II  c  1       r  Ii 

formaturmi ,  iiilirli.  li  uns  mvülf  vuii  der  Stadt  zu  prä- 

atut  r    Ic    l        K  It        1        II  r  en  h 

ncbtung  und  .-lufsiclit  uberti^eu.  Die  Universität  erhielt 
dainala  ihren  oüz  bei  Sant  Kustaoliio.  Tielleioht  in  demaelben 
Gebiuda  welches  Bonifai  VlIL  ihr  angemeBea  hatte  und  das 
in  der  Zeit  des  ochismas  in  andere  lUlnde  gekomnien  war. 
Naelifuliieiiil^  Vi]-«!-.:  ^■e^2rf,9Si.^teil  den  Hau.  iiarnentlidi 
\1      n  le    M        I  II       r  I  1 

1!  i  III 
gesenivartiirca  ^''''-'''^'''''i-fii  i  alast  der  Äapicniia  erinnert  «irü. 
ljiit«r  den  Lelirern  «ar  Qer  im  burgerhchen  nicht  minder  aU 
im  kuvlienreoht  ertahrcne  Aretiner  Antonio  RoseUi  welchen 
Martin  V,  nauli  Uuiu  gezogen  hatte,  nachdem  er  in  ebrenTollen 
ataatsämtora  und  Profeaaar  in  .aiena  gewesen  war.  Andere 
Bind  zu  nennen,  unter  ihnsa  Lodavico  Pontano  aus  dem  Ge- 
biete von  apoleto  aber  in  Rom  erlogen,  von  Papst  Eugen 
zum  apnstoliachen  Frotonotar  ernannt  was  er  ihm  nicht  auf 
n  Ii         (       1     r    It  R         \lf       I  «inlo 

uiiil  1V-.  !■[■  in  \iina,-n  Jjilimi  .1:1.1).    Ks  wnrrn  wir  iViilii-r 

T  1  It 

g  1 1  gt      r  1       1  II  Ii 

Anstalt  Unter  den  apostolisdii-ii  äetirfibcni  beL'i.''iiifii  wir 
noch  Angelo  von  Toui  von  dessen  eignen  «iss.ciis(:liaiiliclii'ii 
Arbeiten  man  nichts  weiss  lier  sich  aber  um  uic  I.iieratur  i'iii 
Verdienat  erwarb  indem  er  für  emen  talentvollen  armen  jung- 
bug  (in  VennaolitDiBB  zum  Studiren  sbftetr.  Dieser  jQnghng 
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Biaada  T\vn1. 


iTM  Cnetoftuio  Londino.  iu«b»u>l8  eme  der  Zierden  dea  flo- 

rFDtmiBc}ien  GelelirtenkreiBes. 

Wahrend  Eugen  H  .  so  für  dis  Luiversifat  Borgte,  zog  er 
•■inen  Mann  lieran  'le'sen  Arbeiten  der  Alt  ort  Im  ms  Wissenschaft 
ni  en^crin  ainne  und  ucr  (jcscliichte  mehr  zui;uCe  gekommen 
smd  als  die  Studien  aller  seiner  Zeiu-enosseii.  Hioi.do  Flavio 
ivar  um  das  Jahr  138S  zu  lotli  sreboren.  In  seiner  Heimat  «ic 
1     \en    in    I  n   n     r    I  le     \    t  Ire     I  In 

cesco  Barbaroa  welcher  die  Hnmanilätsrnssen Schaft  unter  den 
\  enetianern  würdig  repruaeiilirre,  tJat  er  in  Papst  I.ugens  ersten 
iifthren  als  apostobacher  sonptor  in  die  Cime,  wahihe  er  zn 
Anfoiig  der  Regierung  von  Lngeas  Nachfolger  veikeas  utn 
pmige  Zeit  darauf  zurückzukehren,  worauf  er  bis  zu  seinem  im 
Jahre  l-lfi:i  erfniirten  Tode  in  Hoin  vCTweilte.  Bionrlos  Erosse 
I  c  ir  III 
1      en    1\  I 

aigte.  Früchte  zu  traRen,  aber  scbon  bier  ist  auf  deren  Uesul- 
iate  ein  Rlick  zu  werten.  r,r  war  ein  inittclniassiger  I^tmiat 
und  de»  riech isciien  uemaiie  unkundig,  wodurch  sich  wo i  die 
geringe  Beachtung  erklärt  die  nun  bei  Nicohiua  V.  zu  Theil 
ward.  Aber  er  iiat  in  einer  Zeic  weiche  uie  KentitoiRS  der 
alten  literator  zwar  ausserordentlich  forderte,  ihr  Huiptaugen- 
metk  jedoeli  auf  Simstik  Rcncutfi  hatte,  die  reale  aeite  des 
Alterthums  fleissis  una  einrrciienu  i^rinuiert.  wanrend  er  zuerac 


Scliriftsteller  gepründeteii  Beschreibung  der  alten  Stadt;  seine 
Pius  Ii.  gewidmete  'Roma  triuinphans-  die  erste  Bearbeitung  der 
riiinisclicn  Antiquitäten.  Wenn  das  •wicderlicrgc stellt«  Rom«, 
wie  leicht  erklärlich  ist,  so  in  Bezug  auf  Quell enkennEniaa 
wie  auf  Kritik  und  Combination  viel  zu  wünschen  lässt,  so 
ist  es  doch  nicht  blas  im  Vergleich  mit  allem  bis  dahin  Ge- 
leisteten eine  höchst  merkwürdige  Arbeit,  sondern  wegen  der 


weise  vorbnndencn  Monumente  von  di>i 
atructioD  derselben  mehr  getrennt.    In  e 
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antiken  Gesichtspunkten  ausixenden  Zeit  bildet  Biondo  dann 

eine  Ausnalirae  von  der  Beeel,  dasa  er.  för  den  die  Wett- 
fiesdiiclite  ciclit  mit  dem  Allprtimm  absolilüss.  wifl  Pptrar.'ji 


Rollen  als  die  scscliwundciu'  Pocht  von  Capitül  und  Paktiii. 
als  den  Ruhm  sfluer  Consulu  und  sfiiior  Lfsionen. 

In  Eugens  ersten  Rfsrieran.Tsiahreii  war  ein  merkwnnlif-,T 
Mann  bei  ihm  in  liom.  Ciriaco  Piziicolli  von  Ancona.  ^ewöhn- 
ticli  nscli  seiDer 'VateraCadC  genannC.  dessen  schon  im  \or' 
beigeliQ  gedacht  ward,  ist  Prototyp  der  wandernden  Antiqui- 
(itan-  und  Büchersuchet.  halb  Gelehrte  halb  Handelsleute. 
SD  allen  Hofen  bekannt,  mit  allen  Literaten  in  Verbindung,  zu 
ihren  Lebzeiten  schon  der  Charlatiinerie  bejüchtiKt,  und  von 
IkiiL-licn  iiiiälniniacli  beobachtet,  wälm'nd  CS  verschiedenen 
ihrer  aii^r  liwuieiieii  I'.iitdci;liun(;en  infolge  spaterer  I'orsclnin- 
gen  ergangen  lat  ine  der  beargwöhnten  Glaubwürdigkeit  hero- 

dotischer  Eti&blungen.  Et  war  wiederliott  im  Onent.  in 
Gneohenland.  Romanien.  E^emaaien.  Aegypten.  zumThed  aus 
eignem  Antriebe  zum  Theil  im  Aufkage  reicher  Herren,  na- 
mendich  Tomehmer  Tenebaner.  Ueberall  atöherte  er  lunher. 
bei  den  venetianisehen  und  genuesischen  Dvnasten  auFgnechi- 
schen  Inseln.  6ei  denLusignan  aufCvpern.  auf  denTrQmmer- 
gt)kCten  der  kuste  loniena.  in  Alciandria.  Nach  Mesopotamien. 
Per^ien,  Indien  ivar  sein  Sinn  j^erichtet,    ITandselirift™ .  Mar- 


loh.  Auch  auf  Inschnfcan  ging  sein  Augenmerk 
ihm  Teranstaltete  Sammlung  hat  ihn  in  der  Ge- 
ikannter  gemacht  als  aeme  meist  Tetlomeo  Schnf- 


1  I  I         ib  K  II 

verweilte  i;nt  kennen,  wenn  er  dort  dem  Kaiser  Siimnind  zum 
Führer  dienen  konnte.  DasB  Papst  Eugen  ihn  siiliir  und  theil- 
nelimend  authahm.  ersieht  man  aua  dem  an  denselben  gerich- 
teten langen  Schreiben,  in  welchem  er  nach  dem  Jahre  1433 
von  seinen  Wandeningen  und  Fanden  Kunde  giebt.  achwalzhsft 
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IQDiriAuDg  na  Flortni  mt  Rom. 


und  Mlb^tgelUIig  ttösB  Verdieuate  tmd  die  Udnung  be- 
deutender ZeitgeDOsaon  hetsueatreictiend.  Carlo  Aretiuo  und 
Pielro  Doiinto   BisdiDf  von  t'ailua,  Giovaiiiii  Aurispa  laid 


jälirig  um  1150  in  Cremonu  stnrb,  iviiljreiid  ur  der  rnennüd- 
liclic  sich  mit  neuen  lioi^cplänen  triis- 

Eoms  wisseuselinflliulic  und  literarische  Zustäude  waren 
Botnit  cbensii  wie  die  künatlcrischen  in  fortschreitender  Auf- 
nabine  bejcriffen,  ata  der  Au rstand  auabrach  welcher  Eugens  IV. 
Flnoht  herbeifBbrt«.  Die  tmurigon  Folgen  dieacr  Flucht  filt 
die  Stadt  sind  geaebildert  wordsn.  IHe  BerOhrung  in  welche 
Papat  und  Cnne  mit  einem  überaus  fneclien  und  freien  literari- 
H  l      T  I       k  II  le  I 


vorhcrrsclieuaen  liiehiiingen  emste  Heucukcn  wecken  muBste. 
Als  Eugen  m  I;loieax  anlaugCe,  war  das  auf  Wiedererweckung 
des  claasiaclien  Altertbum«  gerichtete  atreben  m  voller  BlQte. 
Schon  begann  die  griechische  Literatur  mit  der  IstemiBcben 
am  den  Vorrang  zu  atraiten.  Der  Kreis  der  Kenntnisse  wie 
lener  der  Anicbauuogen  der  antiken  Welt  erweiterte  sich  mit 
ledem  Tage.  Aber  schon  begannen  auch  die  l'endenzen  Bich 
gcltendzumBclien  welche,  in  der  Erkenntniss  der  Onginahlat 
und  concreten  Vollendung  der  gripchi geben  Cultur  fuasend. 
dem  Ulaulicn  an  die  Zulani;licbkeit  dieser  Cultur  den  Weg 
balinlcn  und  Biob  Bo  vielleiclit  uiibeivusst  in  stiltechwelgende 
aber  darum  muht  weniger  gcItUirhclic  Opposition  mit  dem  po- 
sitiven Chnstenthum  setitfln.  Tendenzen  welcbe  Enea  Sdno 
Picdoloinim  oinmal  imt  meAwDrdiger  Naivit&t  suaiiprach.  lu. 
der  Geacbicht«  EuRena  IV.  war  davon  die  Rede,  wie  der  Papst 
im  September  Il;i4    mcht    iiiit)Mli,'iliL'ti'r   /.rii^f   der  Staata- 

umwUzung  w;ii\  wf.n   i  uit   ilni-z/i  -[nriie,  an' 

medicMBohe  ans  Kiunr  ijrai-jHi'.  ljt  iiiKiidln^iif  Zuivnelis  an 
Autorität  und  Miltclii  ivelriioii  l  d^iiiio  iIe'  >]<-±r.i  nun  crlanitte. 
lint  ihn  nichniudnipbr  zum  Jlittelpiuikt  der  Gelelirtcnrepublik 
geinai'.bt.  in  welcher  er  früher  nur  ein  mit  Anderen  gleichbe- 
rechtigtes Jbtgbeu  war.  Die  Personbchkeiten  waren  grosstcn- 
tlieiU  die  unx  sclion  bekannten;  einige  neue  gesellten  sich  ihnen 
KU  andere  wurden  abgezogen.    Ambrogio  IVaverBari  wurde 


Slefaco  Pon;Bri  bf 
Humanist^'u  Ktaiider 


die  Vr 


ihm  iWr  rtiva  Bechzig- 


seiner  liicransuhen  Tliatiffkeit  fast  ganz  entzogen,  als  der  Papst 
ihm  ilea  GcncraUi  üemes  ilrilens  iibertnig  und  ilui  als  Nuntius 
7iiin  Kaiser  und  nac)i  JiasA  sandte.  >Es  gereichte,  bemeikt 
\  pspasiano.  eeiiieii  Studien  zn  eroasem  Naoltthed;  seiue  Auf- 
pahe.  war  die  W lasciiaeliaft  Diclit  die  \erwalluiig  wonn  er 
keine  Uobung  Latte,-  Indcrtbat  zeriphtterte  sich  T»Tenuu 
Tbätigküt  min  bis  zu  seinem  im  Jahre  1439  erfolgten  Tode  in 
den  G«iohaften  des  Ordens  und  in  jenen  klemhchen  Umwuid- 
lungen.  diiTcb  ivciche  Eugen  IV,.  der  das  Bedurfniss  der  De- 
form M-hr  n-olil  iTk.iiinl,.  und  dioselbo  eliHicb  anstrebte  ober 
IT!         I  I      I       \      I  t    I      I   !     I  ) 

Sil  L      1     1  i      1  1  1  Ii 

l  orderuüg<:ii  ircuiahiit.  S.-liüdcn  abzuhcifc-n  aucbtc,  die  uiiend- 
beb  tiefer  lagen,  als  m  den  Observanzregebi  geisrliclier  In- 

Wabrend  des  Papstes  Tbatigkeit  fast  ganz  hirolibcben  und 
]iobtisi;lmn  .\n2plpecnlieitPH  zugcu-endet  war,  dem  baseler  dun 
fbmi  ^TrarestT  und  Hurentiiier  Ciindl.  der  Wiederfaentellnng 
M'mi'r  .Yiiinriiai  iin  1\.ir<',lii'n»iaat.  den  inadandisclien  und  nea- 

polli^inlM^luii  I)iiii;.'ii,  sind  diu  Ri-/k>liuin;en  Mancher  die  ISn- 
jrpii-  oder  kurzen'  Zun  imt  ilim  m  Horcnz  vcrwedten.  lu  den 

nialis^i'  liC-nilmii:;  di^a  1  ite ran s eben  Lebens  in  Koni  geweepn. 
Am  memu-n  war  dies  der  Iiall  bei  Tonunaao  da  barzana  der 
suf  einem  ihm  langst  bekannten  Boden  ToUig  heimisoh  wntde. 
Sohon  sahen  wir  irie  die  von  Coeimo  ds  Media  mit  den 
grÖBStentheils  von  Nieob  hinterlsaaenen  BQehem  gegründete 
Bibliothek  des  neuerbauten  Prcdigerkl osters  von  San  ^larco. 
die  erste  öffentliche.  Stieb  dem  S.^ema  JliU'.lio  TDiunia^us 
geordnet  ward.  Die  ICinfaclilieLt  dea  florpiUiii.T  (■..■IHirl.n- 
verkelirs  kountc  dann  Muestro  iommaao  Ireilieli  melit  nai  b 
Kom  verpHanzen.  wie  er  zur  liocbaien  Wurde  gelangt  mit 
den  belebrton  seibat  und  ihren  hteransohru  Schätzen  that. 
Auf  den  Hill  dem  LnionBconnil  auf  die  \  erbreitung  grie- 
chischer Sprache  und  Literatur  geübten  KinQuss.  ein  Ein- 
fluBB  welcher  werngs  Jahre  sjäter  durch  die  türkieche  Er- 
obernng  des  Restes  des  ostrSnusdhen  Reiches  und  in  deren 
Gefolge  durah  die  Emwacderung  vieler  Snechen  bedeutend 
gesteigert  ward,  ist  bereits  hingewiesen  worden.  Das  Ute- 
rariBche  Verdienet  der  griechischen  Ank5minhngB  in  Itahen 
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ai(i  r„-,„i.,.,~  ri,.,i,„„.  n'.-.ri.„, 

Miinl,'  kii^i-  s^lir  r.ba-<-l,;ili..r.  !]irf  StSrliP  war  din  Wortktitik. 
ilir  Fi'kl  liiolir  o,iiT  mindiT  l(.|(U>nwlinftliL;bp  Diacuaaion  über  die 
Veriiicnsi^  ilircr  I.i^'lilin-j^aiiiomi.  Audi  die  BeBlpn,  zu  denen 
Gcorgios  Cifmislus  ^i'naiiiii  I'k^tlion  gehörte,  haben  kaum  eine 
amlnre  Spur  in  der  Lili-räratsi^liiiditp  zurüc-kgelHssen ,  ab  die 
Anregung  die  von  ilinen  auf  ilii^  Itnlienn  ausging,  mit  denen  sie 
in  Berührung  traten,  Pletlion  war  eti  d<^ü!lr^  erklärend -Bpolo- 
getiaohe  Studien  aber  Piatos  Werke  Coaiino  de'  Hedici  die 
Idee  der  pIn tonischen  Akademie  gaben,  deren  Glanzieit  indess 
iiii^lit  In  sfinc  TriLT  Miudi'rri  ii.  dii>  seines  Knkels  lallt.  Von 
ill  I  I      I      (        1   n  h  [filien  Tis    1  t  l)f  =i 

n  I    1     I       1  II         [    1  1  r/1  -  h  I     .1  N  LTV  ier 

Um  Ii  I  ■  rl  1,1  I  i  -iK  r  zur  Kir  h<>iiitr«amm 
lung  kniH  in  der  vollen  Kraft  der  .Inlire  stand  (er  war  wie  es 
aehcint  130,>  in  Trapezm.t  ceborcnt.  ivar  jedenfalls  einer  der 
liervorragendsten  unter  Denen  die  damals  das  latemiselie  Sym- 
bolum  annahmen.  Ebenso  war  er  einer  der  Wenigen  welche 
ibrer  datnals  aiugesproehetiet)  Aaiicht  treu  blieben.  Schon  im 
Jahre  1439  verlieh  ihm  Eugen  IV.  den  Cardmalat  nnd  hie  zu 
seinem  im  iTahre  1472  in  Rom  erfolgten  Tode  ist  er  zu  den 
manchfaltigaten  Auftrasen  und  I.egationen  gcbraueht  worden, 

Mislingcn  der  Inedensvernuttlung  zwnsclien  T.udwiR  XI.  und 
Carl  dem  Kuhnen  »einen  Tod  beschleunigt  haben  soll.  Die 
Gewandtheit  welche  Besfanon  in  der  lateinisehen  Sprache  und 
im  Verkehr  mit  den  Ooeidentolen  erlangte,  verbunden  mit  der 
grosaarbgen  Bereitwilligkeit  womit  er  seine  pecuniiien  Mittel 
Sir  wiBsenschaftliche  Zwecke  zur  Verfugung  stellte,  steigerte 
die  Bedeutung  dieses  Hannes  in  der  tfescliichte  des  Humanii- 
mue  weit  über  das  Kinase  liina.us  auf  welches  Berne  eigne  Be- 
gabuni;  ihm  Anspnicb  verlieben  haben  wurde. 

Die  J-ininrkuni;  des  walin'nd  der  neun  Exds]ahre  Erlebten 

bleibende  gew  esen,  "^labrend  er  die  kireblielien  Angelegen- 
heiten des  Oecidenta  nicht  ohne  Gewandtheit  leitete,  in  jenen 
dei  Orients  weoigatens  partielle  Erfolge  hatte,  hat  der  PapBt 
in  dem  bei  «einet  Bfiokkebc  farchtbar  Terwilderten  Rom  aller- 
dings mehr  ftlr  die  WiederhecsbeUung  von  Ordnung  nnd  Woha- 
lidiktit  wie  für  kOnatleriBche  Zwesks  gewirkt  als  fUr  die  lite- 
mtur.    Aber  der  Änstoss  war  einmal  gegeben.    IXe  Männer 


Digilized  by  Google 


Tommasii  iln  Saiiaiin  unil  iks  nurciiibier  LileulenlcbcD.  317 


Helclie  ICugfn  beKleiteten,  theils  iltere  Mitglieder  der  Curie 
tlieils  jieuReworbt'iie  schufen  sioli  von  selbst  tineu  Wickunga- 
krtis.  Alles  war  für  rasclie  allacitigp  Kiitwirkluug  votbereiict 
uU  vk-r  Jahn-  ^[.aiet  Tunii.irisu  da  Sarzitiia  Eii;;piLi.  Naeldulger 
"urde.  Den  glücklieben  Beniüliuugfu  für  Uerstelluug  dea 
rriedeaB  in  ICaliin  und  für  die  Wiedervereinigung  der  durch 
das  baselet  Sohasnu  «bgetrennteo  Theile  des  WeaUoe,  eebtte 
du  Eintreten  Eoau  in  die  grosBe  Bewegung  de«  Humauiemus 
die  K»ne  auf.  Zum  etstetuoale  ronuolite  sich  un  Ptipst  an 
die  Sfilaa  der  auaseikiTchliclien  Litei^r  zu  stellen. 


HEB  HimBHHOF  tncouos-v,        tatioabucbg  BmuaiHEK. 

Nieolaua  Y.  seliwebte  du  floientinac  Utentenweien  als 
Hnstei  vor.    Er  hatte  nie  der  Zdt  Tei^essen  in  welcher  er 

sich  Cnterredungen  über  wisscnscliaftlicbe  Materien  mit  dem 

ihm  iiigriiMi  EilVr  und  niil  jijnrr  Üuge/wuiigculieit  hingab  die 

l.i:ka.,iioii-i:inl"iii:Lüi.  l.cbeu^,  ibt.  .Alk  goluhrti^u  llünner  des 
damaligen  l'luri*nK,  erililiU  Vespasiano,  Leonardii  und  Carlo 
von  Arezio,  Gianoozio  Manetti,  Foggio,  Gnorauni  Aurispa, 
Gssparo  von  Bologna  ti.  A.  pflegten  Hoigens  nie  Abends  an 
der  Ecke  bdm  Palast  (der  Signorie)  zuBammenzukonunen,  wo 
sie  sich  miteinander  beapiachen  und  über  zalilreiclie  Dinge 
verhandelten.  Nachdem  Maestro  Tommaso  den  Cardinal  (Ai- 
bergaü)  zum  Papst«  begleitet,  gesellt«  er  sicli  ihnen  zu.  Da 
kam  er  auf  seinem  MaulChier,  geu  nliiitieh  im  blauen  Anzug  mit 
zwei  einfach  gekleideten  Dienern  zu  lussc.  denn  damals  war 
man  am  iiäiistliclien  Hofe  weil  entferut  vuii  dem  heutigen 
Pomp.-  Oder  man  versammelte  sich  abendüuli  im  lOoster  der 
Angeli  bei  Travetsari,  und  die  VerliandluDgen  dieser  Gelehrten' 
»publik  schienen  Vielen  ebenao  vrichtig  wenn  mcht  wichtiger 
als  jene  des  Gemdnwesens  oder  d»  Conola  worauf  ue  oft 
Bezug  nahmen.  Auch  das  VecUltitiaa  der  edlen  Florentiner 
xnr  Literatur  war  dem  Papste  im  lebendigen  Andenken  geblie- 
ben.  Er  hatte  die  Liberalit&t  Coaimos  de'  Medici  zu  einer  Zeit 
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kennen  gelernt,  in  der  er  obgldeh  in  Würden  forlgesohiittai 

nEcht  von  jener  Würde  träumte  die  ihm  beschioden  war.  Die 

Ideale  einer  Gelehrtenrcpubllk  welche  einst  dem  Geiste  drs 

hcheo.  Rom  Boilte  im  ürusseo  «i:rdcn  «as  Florenz  in  bc- 
sebiAukterem  Kreise  war.  Wäre  es  einem  einzelnra  Sianrii- 
besahiedea,  Zeit,  Ort,  Umstände  so  vollatündig  lu  belicrrachco 
duB  diese  Bebemcliung  eine  ebenao  vollsfäudigo  Umwandlung 
ermSgliolite,  so  würde  die  Absicht  Nicolaos'  V.  in  ErtülluDg 
gegangen  sein.  Aber  wlUirend  ei  eich  dea  Ennchten  freute, 
dsif  nun  annabmen  daas  aeinam  feinen  VerstAndniaB  dennoch 
der  Unterschied  zwischen  dem  was  vor  seiner  Seele  stand, 
und  den  Thstsucben  die  er  vor  sicli  «nh,  nicht  verborgen 
bleiben  konnte,  in  Horeuz  war  .lidils  Emf  li.lbercs  Mad.r- 
gebot  entstanden.  Wie  die  n.itiunülf^  I.iterntur  in  diesem  un- 
erschöpflich ftuchtbaren  Baden  eraeugl  worden  war,  so  war 
ohne  luBsere  Anregung  der  von  Petrarca  und  seinen  Zeit- 
genossen BusgestreufB  Saame  aufgeschossen.  Die  Wiederbele- 
bung der  clasaiachen  Bildung  war  nur  eine  der  Phasen  jenes 
vielseitigen  Geisteslebens,  dessen  glänzende  Krschdnungen  uns 
über  Sil  man.'lio  Si^butlen  politisclicr  und  inaralischer  Zustande 
]iiawcgbli<:kun  lassen.  Um  aber  solche  Zustände  werden  und 
sicii  Cütwii'kelii  lassen,  bedurft«  es  eben  eines  Zusammen- 
wirkens von  Geistern  und  Umstanden,  wie  es  nur  aus  iler 
grössten  innern  Harmonie  liervui^elui  kann,  Isidit  etwa  das 
Verdienst  Einzelner,  nicht  das  der  ebenso  tbätigen  wie  glück- 
lichen iledici,  die  in  vielen  Fällen  nur  ernteten  was  andere 
Busgeslet  hatten,  bat  den  Ausschlag  gegeben. 

Rom  bot  weder  edneu  solchen  Boden  noch  solche  VerhUt- 
niue.  Wir  vemebmen  von  (dnzelnen  l^lr  die  Wissenschaft 
sich  nOhenden  Cardinälen  oder  Prälaten:  wir  vernehmen  nichts 
Tom  Fortaohritt  der  Cnltar  des  Volkes;,  nielitB  von  geistigeu 
Begnngen  im  römischen  Adel  mit  eiu  paar  veivinzelten  und 
darum  unfruchtbar  gebliebenen  Aiisnaiiiiieii.  nii'hts  von  wissen- 
schaftlicher Thätigkeit  der  Klöster,  nielila  von  gilchrten  Stif- 
tungen wenn  wir  die  theologischen  Studien  ausnelimen.  V.x  M  ar 
als  käme  die  ganze  Bildung  von  aussen.  So  fand  Niiolaua  V. 
den  römischen  Boden  und  die  röDugche  Atmosphäre,  als  er 
den  pl^stUohen  Hof  tu  tnnem  Musenhofe  tu  machen,  die 
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clMcdscbeCnlturin  ihxeErimRtxurückEDfiUireiiTennabte.  'Wenn 
FlarcDZ  ihm  illuster  und  Maassstab  gab,  so  nniMte  der  Coo- 

tra^t  mvisdifn  dt  r  L'i^ciiThümhdiRu  reinlieit  und  Moh  in  untere 
Schii'liti'ii  i'liin..,iiL.iL^,.iL,iL  iiililuutr  des  tlorentiiiiscbeii  Yolkes 

und  dum  ZuslninU:  iln  >.<:r  iltvulliiTUQg  von  •KuUikten»,  wie  die 
Toscaner  ihre  rüinisüht:»  Nacbbaiu  nicLt  ohne  Sohärfa  ab« 
ebeusoireaig  ohne  Grund  nannten,  ein  Contiast  welchen  Jahr- 
liuDderte  fortgeschrittener  Cultur  zu  tilgen  geaucht  hRbeo,  tat 
den  Papat  tiefen  Eindruck  machen.  Wo  fand  er  die  {Trasaen 
Fainilkn  welche  ihren  Ruhm  in  die  Fürdfrinig  det  rcinerii  Cidtur 
und  Sittenseteten,  Gelehrte  licrau^u^cti,  Kmiiiuvoi'ki', 
Antiqiütäten  mit  bedeutenden  Kosri'ii  im  In-  und  Aiisl:iiidi- 
darch  CorrespondentCD  und  Reisende  samuiekeii.  ilire  UaudeU- 
bezieliungen  zu  Uterariäiilien  Zweckel]  beiiulzten,  ihre  wissen- 
Bchaftlichcn  Schiitiie  Allen  zuganglich  inacliten,  seliüno  Paliate 
und  Kirehcn  bauten  und  auBsuhniückten,  wie  dieAlblzzi,  ätroxzi. 
Mediei,  Acciajnoli,  Fazzi,  Kucellai,  Soderini,  fücci,  Pandolfini 
u.  A.  thktoD?  InBomwarAUea  nen  zu  machen.  £■  eeheint  nieht 
als  habe  der  Fapat  unter  den  Einh^ieohen  gtoasen  Beistand 
gefunden.  Solche  die  ihm  h&tten  Hülfe  leisten  können  wie  der 
in  den  Humaniatenkreis  hinciugi'iogene  Stefano  Porcari,  ge- 
rietliiin  in  die  «'(lublikaniseiie  Oppü-iitioEi,  wclciii'  hier  so  man- 
ehen  Hegabttii  auC  AWP},'>>  [■.■niLrl  liaL  und  dii:  allecdiogs  in 
dem  ncuBii  literariachen  Geiste  und  seinem  l'i'iileät  gegen  bis- 
her geltende  Autoritäten,  somit  auch  gegen  diu  politiecheii 
Ideen  des  Hittelalters  Nahrung  fand. 

Ificalaua  V.  musste  mit  fremden  Kr&ften  operiien.  Wenn 
dieser  Umatand  eemer  Wirksamkeit  die  roIksthOmliehe  Ein- 
wirkung entfogen  bat,  so  hat  der  Papst. doch  in  der  Ton  ihm 
eingesdilagenen,  nach  ifaaasgabe  der  heirachenden  Tendenzen 
all^  mSgUehen  Bichtnng  Bedeulcntlca  erreicht  und  den  Weg 
vorgexeichaet,  welchen  die  rSmiachD  Cultur  bobabe  ein  Jahr- 
hundert hindurch  eingehalten  lial.  Da»a  die  lilemriscben  Ten- 
denzen in  dem  Uoment,  wo  dos  Papsttlium  sich  selbstthitig 
und  bestimmend  an  der  gustigen  Bewegung  zu  betlieiligen  be- 
gann, die  hnmamstiBchen  waren,  ist  für  die  GescMdie  des 
Pontificsta  auch  Ober  die  wiBsenacbaftliuben  Eceise  hinaus  be- 
denteam,  in  gewiaaer  Bedehung  verbingnütvoll  gewesen.  Als 
die  schafienda  Geisteskraft  der  Nation  nahem  erscbBpft  schien, 
warf  die  Wiederbelebung  des  classisehen  Altcrtbums  neuen 
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Züuditotr  in  die  Gemutber.  Die  Wissensofaaft  des  Abttelsitera 
fanu  BicL  einem  neuen  Factor  gegenüber  desBen  Wesen  sie 
i^Daiini.  uesBen  SxaTt  zu  eimeBseti  sie  au^spr  munde  ßcn  eBrn 
war.  i.mi;  groBse  belgelieiide  Lnuiniiiir  »sr  Tuivi'nnciiiiii'ti. 
r.Ui'nao  unverojeidlioh  W»r  der  Antaeoiiihiriiis,  Uuiiu  l's  liaudflii: 
SICH  inciit  bios  dämm  eme  Autoniui  an  auMe  einer  anaern 
setzen.  Vielmehr  liandelle  es  sich  uarunt  du  ÄDBeben  der 
Tindition  und  die  Macht  der  AuionUten  &beihaapt  durch 
mehrundmehr  unbescbr&nkte  tretheit  des  Denkeas  und  Anwea- 
duug  der  ethischen  Grundaatze  einer  Culturepoube  zu  ersetzen, 
deren  Fundament  «m  vod  der  cbnsthohen  verschiedenes  wir. 
Diese  Conaequenzen  bat  Nicokua  V.  sich  mcbt  klar  gemacht, 
als  er  ein  augusteiBCiies  Zeiraiier  n^uoiio.  üui^ieicii  tiemi'm 
öcharfsino  die  laugst  «rkcnnuaru  i.usn  cLi'r  umsa  mclit  eiir- 

«kl  1 

muaatcD  zahlreiche  Bcuenkcn  eniirfioii.  iMciii  nur  ueuroiHe 
der  Kampf  uer  Hunianisi«ii  gegeii  uas  jtlöncha wegen,  um  wel- 
ches sieb  zur  ZeiL  h,xigeia  IV.  Alles  zu  drehen  schien,  den 
r^ul&ren  CleroB  mit  der  VergeiBtigung  des  Spottes  welchen 

das  tlittclmter  in  acbnfc  und  Bud  oft  arg  genug  über  den- 

si'lb,:»  itusp-^i.seii  h:.n<:.  indem  .'r  S>;hmlili>nins  des  populär...) 
KhiÜu.v,:.  ,I..-J!h.„  in  sid,,.,-,.  Aussicht  .„.II,..    Uio  Priucip.eu 

^Ab^i  .iu.udrmi;,.|i^md    lii.r    ihre  zers.l.end.   IVurkung  ^u 

l.uuirst  vor  Niuoisus  v.  war  uieac  zerseticude  Wirkung 
auuu  uui  aiiiiereu  oemeieii  seiusi  uein  biouesien  Auge  klar 
geworden.  Die  Angriffe  aui  die  iieciiiheiL  der  constantmiBcben 
acbeokung  waren  nouh  uas  mmuest  gefährhche  avmptom.  so 
sehr  auch  deren  Virulenz  gegen  aliherkommbche  Ansichten 
von  papsilicber  AntoniaD  gcnniriit  skiti  moste.     iV  eil  bedeiik- 

he  a  CD  d  L 
Sdltu  wurde  br.im-.iU:  gf^^„n;■1l.  Iii,-  mir,'!-  ..H,t„,;,- 
phrodilus.  zusanim..ip.M.lk..  Kp-ar»».....  de-  .V,....,m.  Ilm-;.- 
nein,  iiaiui  aemein  i.iviiiirihi>n''  Lrewiuiiiiini  i  niiiii'uniii  i:>j[iiiiiii[. 
preuigten  nicbt  blas  die  iLinancipation  des  tieiaciiesi  sonueru 
ergingen  sich  mit  Behagen  in  uen  Ärgsten  Ausschweiiungen 
absCossender  ainnhcbkeit  und  ftrgsten  ocbmulieB  der  anoken 
Welt,  denen  sie  neuere  Verhältnisse  und  selbst  Pereonhehkei- 
ten  als  Fohe  unterlegten .  indem  sie  einen  modernen  aittenapiegel 


321 


hiazDh&Uan  TOI^ben  und  sich  ohne  Sclicu  an  manche  be- 
rühmte und  hocbetebendo  tlünner  waiidteü.  Es  war  um  so 
BchUmmei,  weil  die  Zierlichkeit  d«s  Verses  dem  Autor  selbst  bei 
Soloben  Bemmdenuig  gewann  die  sonst  nicht  mit  ilun  hsrmoni- 
ren  mogten.  Nichte  half  es  dses  die  TolksthOmlichsten  Sedner,  St. 
Berahardin  und  Alberto  von  Sirteano,'  gegen  die  Apotheose  der 
Wollust  und  des  Heidenthums  in  die  Sohruken  traten,  dass  auf 
Eugens  IV.  Befelil  das  Schandbuch  öffentlich  verbrannt  wurde. 
König  Alfons  von  Neapel  scbützte  den  frechen  Poeten,  Klüser 
Sigmund  verlieh  ihm  den  Uichterlorbeer.  Sclbat  einer  der  Väter 
des  Hiimanismua.  Poggio,  tadelte  ßcceadeUis  fauncnhafte  Frech- 
heit welche  dieser  mit  der  Berufung  auf  antike  Muster  und 
auf  seinen  wie  er  sagt  aoBtandigen  Wandel  vertheidigto.  Was 
aber  der  SiciUer  als  junger  Mann  Terbrach,  rcrbrach  derTos- 
canec  ab  Gnda  nnd  ohne  den  Rai  der  Diclion  welcher  Jenen 
auszeichnete.  Denn  sein  iLiher  facetiunni'  entfallt  neben  man- 
chen insipiden  Anekdoteo  nicht  wenige  unanständige  die  ebenso 
wider  diu  ÜilU;  wie  gegen  kirchliche  Dinge  gerichtet  und. 
Es  wirft  ein  seltsames  Licht  auf  die  Zuatinde  in  der  pftpat^ 
heben  Kanzlei,  vveim  man  erfahrt  dass  solche  Scandalgeschich- 
ten Gegenstand  der  Unterhaltung  in  einem  vertrauten  Stäbchen 

kamen  und  dem  sie  den  Nameu  «Bugialei ,  das  Lügennest,  ge- 
geben hatten.  Zwei  andere  Krebsschäden  des  Humanismus 
halten  einander  die  Wagschaale.  Die  Lobeaerhebungen  aeiner 
Jünger  und  efaenio  eehamlos  und  widerwärtig  wie  ihre  Invec- 
tiven.  Sie  versündigten  sich  wider  die  WQrdo  der  Literatur 
in  gleichem  Maasae  durch  hi??aiilrc  Elogioa,  wie  durch  die 
grimmigen  Klupn'ecliici-^'i.  i;   dv  r.i-aiu,  l'ikiiro,  Valla 

und  ihre  Nachtroler  beriichiiiiL  uud  über  diese  Leulc 

um  die  Wette  eine  Tlut  vuii  Schimpf  und  Schmutz  auage- 
goasen  haben,  welche  die  Heroen  dieser  unedlen  Efimpfe  ala 
die  entseUliubstcQ  Scheusale  enchdnen  lassen  müsste,  wenn 
man  ^äo  in  den  Ergüssen  ihrer  G«lle  beim  Worte  nehmen 
vollte. 

So  vrai  im  Guten  und  Schlimmen  der  Humanismus  be- 
,  aohaSbn,  ab  Nicolaua  V.  ihn  in  dn  in^es  Vcrhäitniss  zum 
Pontificat  brachte.  Alle  Gelehrten  der  Welt,  erzählt  Vespa- 
mano,  kamen  in  Papst  Nicolaua'  Zeit  nach  Rom  theils  aus 
eignem  Antriebe  (heile  von  ihm  gerofen,  weil  er  ms  an  sebiem 
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Hofe  lu  gehen  wOuachto.  Gilt  dies  sdlbstrmnt&ndUch  nieht 
liuobBtiblich,  Bo  bat  doch  dieiec  Bot  du  dgenthOmUcbea 
Scbauapiel  dar.  Micolsua  fand  luuige  KiifM  vor,  die  meistaD 
zog  er  heran.  Zu  jenen  geliörte  Foggio,  zu  dem  er  Ungst  in 
Beziebimg  stand  uod  der  ihm  bei  seinem  Reg^enutgaantritt 
diese  Beuebungen  in  Enonening  beachte,  Indem  er  ihm  seinen 
durch  alte  Neigung^  und  B^mOhungen  ihm  Toigsieichuetea 
Beruf  vorhielt,  die  Gelehrten  zu  heben,  die  Wieaenscbiften 
ueuEubeleben.  Poggio  iat  vom  Papste  so  im  Kampt  g^eo  die 
letEten  Reate  des  btistrler  CüiicUs  wie  lu  UebNsetsongen  ana 
dem  Griecbisclidi  fri'bruuulii  wurden,  obne  dasB  NicolauB  den 
Veteran  der  {lüpätlidx'ii  liaiii^Ui  zu  fesseln  veraogt  bitte. 
Denn  nach  nitbr  alö  vierzigjülirigcm  Diurist  verliesH  dieser  im 
Juni  1453  Rom  uro  das  ilorrnliiiisciK*  KnEi7,lerninl  zu  übenteh- 
mcD,  das  er  niederlegte  um  bi«  vm  -i  Iiuth  ^uu  Oktober  14&9 
erfolgten  Tode  den  liest  seiner  Tago  litorariscli^r  Müsse,  der 
es  nicht  an  Aergemiis  fehlte,  uod  di^ni  FaiiilLlEnleben  zu  vid- 
men,  das  er  mch  noch  in  vorgerückten  Jaluen  geschaSoi 
hatte.  Antonio  Loschi  vrar  zwai  unter  Nicolaui  V.  noch  th&tig, 
achemt  jedoch  nur  seinen  Berufsarbeiten  gelebt  zu  hshen. 
Auel.  Biondo  Fiavio.  der  LodiRiannr  MatTpo  \rgia.  der  Arc- 
tiQcr  (iiüvauui  Tnrlello  waico  bereits  imlcr  tug™  1\  .  iu  die 

Biiim^  Seilid  iu  Küui  in  FtiindsehafWn  verwii^kolt  iiBCto,  lelirt« 
bei  hicolau»  \.  Kr^ermifTtiHiiirilt  m  Icrrara.  von  wo  er  nach 
meliren  Jalircn  lu  semer  frubern  btello  zurucUtehrle  ohne  zu 
LidIIuss  zu  gelaugcn.  ^egin,  uro  auUtzebn  Jabre  junger  als 
Biondo,  veieroigte  mehr  als  andere  Autoren  dieser  Zeit  die 
Liebe  lum  classisohen  mit  dem  Voralöndnras  des  chnslliahm 
Atterthuma.  Wftfaiand  er  As^anax  und  die  A^onauten  be- 
SBiig  und  der  Aeneis  cm  dreizehntes  Buch  hmzufügtR  welches 
ireleseij  wurde.  s<;briei.  er  13iüfira(,liien  allrr  und  neuer  Heili- 
gen. KiQe  seiiior  Arbeilcii  liat  für  ili,;  Nai;liw(.ll.  üfiapiitiiuf- 
llewalaT.  l\  it.t  die  Hesi;kreibiiiii  Jer  I'el.-rskirclle.  die  erste 
seit,  der  des  Petrus  Malliua  -.um  Kude  des  /wulftpn  .iahrbuu- 
<lerts.  Ks  war  ,-in  (iiiiekslall  da.s,4  in  dem  Moroeut  wo  der 
linteriTBU?  der  ebrwurdigOH  lianddia  aelitiri  beseliloaseu  war. 
ja  mit  dem  i^iiiruissen  und  Neubau  begonnen  wurde,  ero  ulas- 
Biscli  gebildulur  und  zugleiuli  im  Rbnstliclicn  Altertbum  bewan- 
derter Manu  das  Gebäude  und  seine  Monumente  beschrieb. 
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von  denen  uns  in  manchen  Fällen  nur  duicfa  Ilm  Kunde  gc 
blieben  ist.  Vcgio  trat  uBchmalB  in  den  Äugustinei'ChorberTDn- 
oiden,  Tortello  wurde  unter  NicolvisV.  ein  wicbüger  Muin 
iodem  der  Papst  ihn  xa  seinem  Bibliothekar  mtuihte,  wozu 
seine  palybistorisulie  Gelelirsamkeit  passtc.  wie  er  denn  ein 
encydo].hdisrho5;  Vocabular  ai^sürbi^lkt.; .  <.--<m'  Oesdiiclite  der 

xich  eeiiia  Iiei  dem  Cuiidl  beilieiit  liatlt'.  als  I.elirer  der  Elci- 
ijuenz  nach  liom  boriel',  ni,  sind  die  MiinTicr  genannt  welche 
NiuuluMä  V.  VDi'f^inil.  Mit  AiiHuulime  den  luelirerw&hnten  Cencio 
de'  RuBtici  begegnen  wir  unter  denselben  keinem  römischen 

Eb  ist  begreiflich  dass  diese  KrSfte  dem  nensn  Papste  ge- 

nng  »chienen.  seine  BemnliunRen  neun  zu  gewinnen  legen 
nnlnliffls  dII  /       l  br 


b   b  ncr  n  W  ü  7     [  1  n  r  nß  BS  1 

L      k  1    k  la  1         II         il  1  r 

rs  N     I       \  ^         Ii  r  f  ng     S  r 

dCH  Lorenzö  Valla.  Aus  muiiaeber  l'amdie  ataniiuend  aber  in 
PiBcenzR.  gsboreii.  in  seiner  jugend  eine  Zeitlsog  in  Rum  wn 
er  moh  unter  Marlin  \ .  vergebens  um  ein  Amt  in  der  Kanzlei 
bewarb,  dann  m  Neapel,  war  Valla  schon  im  Jahre  1437  hU 
GebeiniBchreibcr  in  den  Dienst  Künis  Alfoii«'  cetretoii  iiiul  lialt« 
t      eil     ^ke  k  1      I        i  kl! 

n"  !  1  1       n  m     1   I  l  c 

a  e       I       1)  c  0        r        el  r  t       S  pr     1  e  1 

.iireitsciinlt  gegen  dio  domala  im  allHeioemen  oueh  (ur  acht 
);i'Tifliieiie  i'.nnslantinisclLe  Schenkung,  seine  AugntTe  auf  das 
JlDnebstbum  und  bestehende  Lehravatoin  erschienen  um  so  be- 
uenklicber.  da  erstcTe  mit  ihren  gehässigen  AusEallen  gegen 
Logen  IV.  und  Renuniscenzcn  iles  bsseler  Condle  im  HomenC 
der  papstbchen  Bedrängnisse  eracbien,  Ictitere  mit  spuren  Ter- 
dlchtiger  ßeobtgl&nbigkett  zusammenhingen.  Valla  filhlte  sich 
in  Neapel  unter  dem  schütze  des  Königs,  der  gerade  damids 
in  argem  Zerwürfnisse  mit  dem  Papste  lebte,  so  sicher  dass 
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er  nicht  nur  den  Kampf  gegen  Hieran^hie  und  MönciiBweseii 
fortsetzt«,  sondern  der  InquiBition  Trotz  bot  und  groEees  Aergpr- 
niss  erregle.  Ats  dann  wie  ea  eülieiiit  Faniilieiiinteressen  ilim 
die  Bückkelir  nach  Bom  wOnsclienswertli  erscheinen  liessen, 
hatte  CT  nicht  nur  eine  Apologie  an  den  Echiver  beleidigten 
Engen  gerichtet  sondern  sioh  zu  förmlichem  "Widerruf  erboten, 
wodurch  er  fteilicti  Zusage  penönlichec  Sioherlieit  erhugte, 
aber  den  Angriffen  der  vielvermOgenden  geistlichen  Orden 
gegenüber  sich  in  Horn  so  uabehaglich  fühlte  dass  er  sich 
iieimÜL-li  wieder  entfernte. 

l)i.-si'n  .Mann  berief  Nieolaus  V.  und  ernannlc  ihn  im  Jahre 
14.ia  /L.[[i  fliNiViill^i'hi'n  S^riiitor,  Wenn  der  Wiuisdi  die  Ge- 
scliichtc  lies  Tliucydicles  von  der  Hanil  dessen,  den  man  für 
den  besten  I.atiiiisten  der  Zeit  liielt,  übersetzt  zu  erhalten,  die 
Bedetihen  übern-og  welche  Vollas  literarische  Antecedentien 
wecken  mussten,  so  hat  der  Papst  allerdings  diesen  Zweck 
erreicht  Aber  er  ssh  auch  Beinen  Mnsenhof  bald  in  einen 
literoriachen  Esmpfplali  verwandelt  Denn  Talla  gerieth  mit 
Pogpo  in  ^en  Federkrieg,  der  vom  literariscfaen  Gebiete  wie 
gewöhnlich  auf  das  derFenSnlichkdten  Übergehend  das  Maas« 
des  Hww  lind  das  gehmuties  ersrbfipftn  «nd  ein«  um  so  trau- 
rigere Berühmtheit  eriangte.  da  die  Maoner  die  sich  dabei  gegen- 
seitig nach  Herzenslust  prostituirten.  unter  den  Augeo  des 
Oberhaupts  der  Kirche  fochten  und  auch  dann  nicht  mliteo, 
als  der  eine  der  beiden  Gladmiorfii  nach  Florenz  gezogen  war. 
Auf  beiden  Seiten  waren  Veraciiiedene  in  diese  Fehde  hinein- ' 
gezogen  worden,  waiirend  Derjenige  Frieden  zu  siifien  ver- 
BDchte  der  in  der  Eunst  der  Satue  oad  loTective  für  den 
ersten  Heister  galt.  Fianeesco  f  ilelTo.  Nicolaos  V.  hati«  ernst 
Diesen  der  damals  am  maiUodisoben  Hofe  lebte,  freund- 
lichst aufgenommen  als  er  auf  einer  Iteise  nach  Neapel  durch 
Korn  kam.     Er  hatte  ihm  ein  aiiselinlielics  Oeldireschenk  ffe- 

n  i     1  11  n      14  Ih  d  nl  s, 

indem  er  liarau  die  AbsicliL  kiiupfre  <hc  liomerischeii  desange 
durch  Fdelfo  uhecseizeii  zu  lassen.  Em  Umstand  weleher  darauf 
hinweist,  daaa  weder  der  auf  den  Wunsch  Eouig  Juans  von  Casti- 
hen  von  Piec  Caudido  Decembno  gemachte  Versueh  emer  Homer» 
iUierttagung  den  Papst  befWedigte  noch  der  de*  BSmera  Orado, 
obgläeh  ein  ^osttjisches  Seriptorenamt  des  Letztem  weniger 
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»la  roittelmlsaigeVene  lohnte.  Aber  der  Fkpst  starb,  ehe  Ti- 
Idfo  nach  Bora  und  der  Plan  lur  Ausralining  kam.  Auch  ia 
ttndeier  Beziehung  hatte  Nicolaus  V.  an  Valla  nicht  viele  Freude. 

Sunmlung  der  alU'ii  PapstbiiUeii  zur  ViTlugariK  Reatelhcii  lile- 
TSiiachen  Uüiramittcl  dea  püpstlielien  Archivs  zur  Ergänzung 
und  Bekiiftigiing  seiner  ScbrifC  über  die  conetantinisohe  Scben- 
kmig,  welche,  lange  inedirt  geblidien,  im  Jahre  1520  als  Waffe 
der  tButsaben  Opposition  gegen  Rom  von  Ulrich  Ton  Butten 
bekannt  gemBcbC  ward.  Doch  zog  ihm  dies  vom  Papste ,  der 
als  Gelehrter  die  von  der  Kritik  gegen  die  Aechtheit  geltend 
gemachten  Gründe  würdigen  mogle,  keine  Ahndung  zu,  so  dass 
er  unangefochten  in  Rom  hlieli  vo  er  nauli  seinem  wie  es 
scheint  im  Jalire  Mi?  erfolgten  Tode  ein  Grab  in  der  Lateran- 
hirchc  fand,  deren  Sliftslicrr  rr  war  und  wo  die  moderne 
Inschrift  ilin  als  -Rex  linguae  latinaei  preist. 

Aus  dem  Horentiner  Gelehrtenkreise  lud  der  Papst  den 
Criannoxio  tlanetci  lu  licli,  der  bei  seiner  Wahl  Mitglied  und 
Bedner  der  Horentinischen  Beglückwfinschungs-GeBBndtaehatt 
geivesen  war.  Aber  Manetti,  dessen  EmenBong  lum  apostoli- 
sehen  Scriptae  in  Ilicolaua'  letztes  Jahr  fiel,  konnte  die  lite- 
larischeD  Zwecke  sünes  Gönners  kaum  fSrdem,  indem  seine 
Bibelübersetzung  und  seine  Apolope  des  Christenthums  wenig 
vorgerückt  waren,  als  der  Papst  starb  dessen  Leben  der  dank- 
bare Freund  sührieh.  Äuuli  der  Florentiner  Leon  BaHsta  Al- 
berli  kam  nach  Rom,  er  der  nur  grösseicr  Concentrirung  seiner 
ausserordentlichen  Geistesleben  bedurft  hatte  um  in  der  Kunst 
den  hervorragendsten  Fiat einzuneiuuen.  wälirend  auch  heute, 
abgesebn  von  seinen  vortrefflichen  Bauwerken,  in  Allem  was 
er  imtemommen  ein  glänzendes  Talent  sich  kundgiebtL  Im 
Jabra  I40i  in  Genua  geboren  während  des  langen  Exils  seiner 
altedlen  Familie,  zeigte  AllcrlL  einen  Verein  von  Gaben  des 

Leonardo  da  Vinci  erinnert.  Er  war  nielit  blos  ah  Verfasser 
lateinisclicr  poetischfr  unil  didaklijclier  Werke  soniicrn  aucli 
dureli  den  für  Sigismondo  jllalatesta  begonnenen  Bau  der 
Kirche  S.  Francesco  zu  Rimini  bekannt,  als  er  durch  Biondo 
Nicolaua  V.  vorgestellt  wurde,  dem  er  im  Jahre  i4äl  sein  Haupt- 
werk, die  zehn  Bücher  von  der  Architektur  widmete.  In  Rom 
anwesend  als      Forcarische  VerschwCrnng  stattfand,  hat  er 


Flletb  bei  SMtm  Y. 


i;vl,,  l'iii^'  Ii.  iwuiiiih-r.r  liinl  Ar.-i,i.lNu:<.iiu,  WüiV-burg 
1  II  I     I  Ii  II 

zpupt  für  aciiie  vollkomiii;:!»;  BelieriscIjLiiig  der  lurm.  D«r  ito- 
liemscLen  oilei  tuscuuscheu  Spraulie  wac  er.  auaaerlialb  Toa- 
caoAs  gtoea  gewotdea.  damals  vnnig  i^litig  so  dnw  er  aeuis 
ttchnte«n  in  deTselben  fremder  Durclisicbt  unterweifen  mnaale. 
bain  in  Born  verfaaatea  naohmala  auBgefefltes  Werk  Ober  du 
lamiLenivesea.  nelcbes  bu)ge  etnero  seiner  LaodBleute  Agnolo 
PandoIGm  zugeicbnebeit  wurde,  «igt  jedoch  wie  er  noh  diese 
Spiaohe  zu  eip;eii  iniutlife  und  weit  «ntrnriit  war  die  Nicbt- 
aclituDg  lu  tlieilcn,  mii;  «drliiT  iiiaTH'ln.T  sniiiT  cpliliricn  ZfliU 


Ton  andcrfii  licjr  l^eiiiüliki  sich  iliT  Papst  Sulche 

an  aioh  zu  zieliu  von  denen  er  l  orderung  aeiucr  literanschen 
Pline  boSen  dürft«.  Schon  ward,  Filelfos  eiwlfant  Der 
Benäht  über  b einen  rarubergehenden  Beauob  m  Born  im  Jnü 

l-ki^  zeigt,  wie  alles  geschah  den  TIumaniBten  den  Kopf  zu 

v.Tdrclieri,    Filelfo  war  auf  der  Reise  nacli  Neii[iel  bcgrif. 

1       II  \    1  II 

1         U  f  I      d       I  n  I        II  11  rl 


Shm.li>    ilin  spr^Llirii.      Auf  Klellni.   Antwort    er  linl.e 

Eile  und  denk.!  den  Besue).  ai.f  diu  Ilfn^kkelir  veraeLiu- 
beil.  bemerkte  ßiondu.  dies  gebe  muht  an.  Nicolaua  babe 
von  eainer  Anwasenheit  vernommen  und  mit  grSaatem  Lobs 
«ciiier  gedacht:  mcbt  zur  Ebre  bloa  auoli  zum  Vortbeit  werde 
rx  ihm  gereichen.  Dennoch  bestand  der  B])rodc  Gelelirte  auf 
n  Ii      p    )    t     I     I  r  (   I    '   '         I  1      lior  1  orn 

IN  I    I         II   I   l  I         1     I  n 

I    I  n  1  e  \  t    I  III  luQg 

eis        d  l  1  I      1      \      1  \     la  \ 

ttudi  diesinul  seine  \  erpfliclnungeii  gegen  1' roiii'esco  Äioria  ent- 
If.-L'eiistelKe.  so  nahm  er  doch  ein™  ÜtMilel  mit  fTuif i.nndert 
Ducaten  mit  als  Anerkfuniuig  für  Beine  hatiren.  die  er  nach 
Ne^el  überbrachte  und  deren  Lecture  den  Papst  entzockt  zu 
babeu  sch^t,  was  auch  zu  den  Zncben  der  Zeit  geliörL 
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Bei  Amii-reu  lii.tte  Nikolaus  V.  b.v^si'ru  Krlolir.  Zu  dlcai:ii 
gelnirteii  unter  ItBlimem  iiaiii.-iillirli  f  ii-r  Cniidido  Dk^iüii- 
brio,  unter  dem  letzten  Visconti  nm  loailätiiiiscilcti  Hofe  bc- 
Bchäfti^-  und  nun  in  die  i>ixiistlielie  lianilfi  aufgruniiim«!] ,  wiili- 
rend  er  Bicli  auch  an  den  Uebersetzungearbeiteu  betheiligtc, 
Dnd  Niccotö  Perotci  von  SasBofenato  der  Bcin  Kutporkonuaeii 
besoDÜraa  BsMUiion  TsrdHikte,  Nut  >wei  rBmwclie  Gelehrte 
^eser  Zeiti  findsn  wir  ganBimt,  den  ConaistoTi&tadvocKten  Gio- 
vanni de  MiUa  und  Antonio  CalbrelU,  aber  sie  scheinen  ledig- 
lich ihrem  juristischen  Berufe  gelebt  zu  haben.  Stefano  For- 
eari  dessen  unselige  Verse liwiinin^  so  trübe  ICiiulrüeke  binterliesH, 
rauss  jedenfalls  tüchtige  Uterarisehc  Bildung  gehabt  haben  und 
Stand  mit  den  Hören  tinischen  und  oberitaliaulien  Gelehrten  in 
enger  Verbindung,  während  seine  Stelhmg  in  Rom  nne  ange- 
sehene  gewesen  3su  sein  scheint  Von  den  Griechen  am  [Apst- 
hchen  Hofe  ist  Georgios  Trapemntias  Ton  Kreta,  der  eine 
lUKeiten  vielbesuchte  Schale  der  Eloquenz  Inelt,  schon  genannt 
worden.  Neben  ihm  zum  Tbril  wWer  ihn  stand  Theodoroa 
Gaza  von  Theasalonioh.  fietde  von  Nicolans  als  Uebersetier 
gebraucht  vemioglen  Bicb  in  ihrer  StoUung  nicht  zu  hatten; 
der  Krstere  bat  sich  gleich  den  Latoneta  an  den  widerhchen 
Klopffeehtereien  betheiligt  wobei  er  in  doppelter  Bezieliung 
den  kürzern  zog.  Der  grosse  Beschüteer  der  Griechen,  Qber- 
haupt  im  ganzen  Cardinalcollegimn  der  ei&igate  Beschatter  der 
Literatur.  BeBBarion  verwöbe  wahrend  des  Pontifieata  Nico- 
lam'  V.  nicht  io  Horn  «mdem  \a  Boli^tu.  Ei  mag  dahin- 
gestellt bleiben  ob  derPapet  m  dem  Cardinal  von  Nicsa  dneii 
literarischen  Nebenbuhler  erkannte  und  ihn  deshalb  ferne  liiell. 

blanche  Aualänder  wurden  durch  Horns  neuen  wisse n- 
sidiaftlichen  Crlanr.  angezogen  oder  nahmen  durch  andere  Um- 
stände herbeigcCülirt  un  solchen  Bestreliungen  Tlieil.  Unter 
ihnen  ragte  «in  vonifliiuer  Engländer  hervor,  William  Gray, 
.Vbgesandter  König  HcinciutiE  VI. ,  io  Cöln  dann  in  Padua  und 
Ferrara  unter  üuarino  von  Verona  gebildet,  als  eifriger  Büclicr- 
bvund  von  Vespasiano  gerühmt,  von  Nicolaus  V.  zum  Bistlium 
£ly  befördert,  wohin  er  sich  zurückzog  als  die  Verwicklungen 
des  RoBenkrieges  scdne  Stellung  am  englischen  Hofe  uohallbar 
machten.  Zu  den  gelehrten  Beeuchera  Roma  gehörte  aucii  jener 
Graf  von  TVorcestoT,  welcher  nach  der  Vertreibung  Kfinig 
Eduards  IV.  durch  £<f  lancnslsrsche  Fartd  im  Jalue  1470 
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ala  CoDii«table  dei  Reiolia  den  Tod  editt    Dia  litonrisohen 

Tendenzen  des  CardmaU  BeauFort  hatten  im  englischen  *Adel 
NachahmuQf^  geiveckt. 

Blickt  man  auf  die  Frikhtp  der  von  Sioolous  V.  e.il«ickel- 
len  Tliätigkoit,  bo  sind  sie  nai^li  i^incr  Snte  Inn  bedputeud.  auf 
der  andern  zweitelbaft.  Der  Gc\vinn  war  in  gewissem  ISinne 
mehr  ein  matenellei  als  em  eigentlich  und  unmittelbar  geisti- 
ger. Der  Gelehrteokreis  Hicolaua  V.  hat  keine  aeae  Bahnen 
eiageaehh^en.  Er  Iiat  auch  nicht  gleich  den  EunwoisteB  der 
Zeit  des  constanzer  Conoila.  von  deren  erfolgreioher  Thätigküt 
er  Zeuge  gewesen  war.  den  classisdien  Buchersdiali  gemehrt. 
Die  Zahl  hterariecher  Funde  ist  nicht  bedeutender  gewesen 
ata  dir  innerer  'Wenh.  Abfir  für  Sammeln  und  Henutaea  des 
r  ]    1  r  r         nen       r  r  A     hr  ilunff  na- 

r    S    n  1 B  1  1        '    1  B I  I       man  richtig 

erkannte  und  würdigte,  hat  dieser  kreis  uamhaltes  geleistet. 
Das  vienehnte  Jahrhundert  hatte  wie  wir  gesehen  den  lUfer 
für  gnechisohe  opraohs  und  Literatur  genreckt,  aber  die  Kenac- 
niBB  üCKier  war  weniR  verureii^t.    Der  DrauR.  aiesem  aiangei 


Handschriften   sl.'l.    niflirlc.     Di,.  Tnloiübi'M ri'bu.ispii  hatten 

hegende  praktische  ÄnlasBo  hinzugefügt,  die  in  den  Arbeiten 
t05canischer  Gelelirtrn  in  den  Conoilsseilen  ihren  Kellex  fanden. 
Jemehr  die  Kenntniss  dea  Criecliiacbon  aicli  immer  tiocii  auf 
Lmzelue  beschrankte  und  je  unvollkommener  sie  lici  der  Mehr- 
zahl derselben  war,  umso  legitimer  war  der  Wunsch  die  griechi- 
sehen  Meisterwerke  durch  das  Medium  der  lateinischen  Sprache 
den  abendlSndtBclien  Nationen  zugänglich  zu  machen.  Papst 
Nioolaus  hat  auf  diesem  Felde  eine  Thätigkeit  entwickelt  und 
veranlasst  die  man  nicht  gering  anschlagen  darf,  so  unvoll- 
kommen manche  der  Arbeiten  an  sich  sein  mcigcn,  ao  sclir  man 
in  der  Textkntib  bei  den  ersten  Schritten  stehen  bheb.  PlatODS 
Werke  wurden  gewissormaassen  erst  damab  in  Italien  bekannt, 
wobei  eb  grosser  Tlieil  des  Verdicnstee  Bessarion  gehört,  wie 
immer  man  über  sein  Verständniss  des  grossen  Weltweisen 
urbheilen  mag.  Welchen  Einliuss  dieser  dsnn  auf  die  italie- 
niBche  PhfloBophie  nnd  WissenschaJt  Oberhanpt  aosübfe,  zügt 
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die  Guotücbt«  der  flocentiaec  Akademie.  Selbst  von  AriatoteleB 
kann  man  sagen  dasB  daa  VersUndmsa  seiner  Schriften  erst 
in  jener  Zeit  durchdrang,  welche  sie  in  ihrer  wahren  Gestalt 
frei  von  der  V^erhQllung  des  Mittelalters  empfing.  Die  bis  da- 
iiin  Dur  aus  Compendiea  geschöpfte  Kenntuiss  der  griechischen 
Geschichte  wurde  zugleich  mit  jener  der  Historilier  gefördert. 
Thacjdides,  Herodnl,  Diodor,  Foljbius,  Xenophon,  Flntarob, 
Arrian,  Appian,  Sttabo  o.  A.  wurden  um  die  Uitle  des  Jahr- 
honderts  gaiu  oder  thdineise  überbagon.  Diese  Uebertragnn' 
t;en  Hessen  meist  so  in  Bezug  auf  Treue  wie  auf  den  lateini- 
Fchen  Ausdruck  viel  zu  wüuBcheo  übrig,  aber  es  war  doch 
t;ine  unendliche  Bereicherung  des  wissenschaftliehen  Materials 
und  geistigen  Reichthums,  namentlich  eine  Aufforderung  zu 
vollkommnerer  Aneignung.  Von  Ilebecsetiiingen  poetischer 
Werke  vernehmen  wir  wenig.  Mehre  der  Humanisten  wollten 
für  Dichter  gfiten.  mgen  es  jedoch  vor  Verl  lältiiisge  und  P«- 
eonen  der  Gegenwart  in  ihren  Satiren  zn  geiaseln,  bissige 
und  niobti  selten  schmutzige  Epigramme  loszulassen,  Epen  tu 
Hchroiben  welche  ebensowenig  wie  die  AEHc»  gelesen  wuiden, 
ihren  Autoren  aber  gelegentlich  Gold  und  den  Poetenlorbeer 
olnbrafhten,  Btall  Bii;lL  an  die  schwierige  Arbeit  des  Wieder- 
ijfln.ri'^  von  I)l[-li!,>,W[Tl^<-n  manlicn.  Carlo  Marsuppini  vcr- 
Miclirc  sii-li  a»  der  Batr.ii'lioiiiyomacliie.  aber  wir  sahen  schon 
wie  Nicolaus  V.  dir.  Sehnsucht  nach  einem  lateinischen  Homer 
mit  ins  Grab  nahm. 

Wenn  man  von  diesem  Gewinn  der  Verbreitung  der  griechl- 
scben  Literatur  absieht,  so  stand  die  Hteiarische  Froiluction 
der  Zeit  ihrem  innsm  Werths  nach  in  kunem  VerbtUtniBB  zd 
den  adj^andten  Mitteln.  Am  grÖBStea  aber  ist  dsa  MiaTet- 
hältniBB  zn  der  Mdnnag,  welche  die  Hamunsten  yaa  aUsk  Belbe^ 
hegten  und  obne  Scheu  aussprachen.  Der  leichterkl&rliche  und 
berechtigte  Enthusiaamu»,  welchen  die  Bereicherung  des  antiken 
Hiicheracbatzos  wochlc  und  der  sich  auf  die  Vermifllev  der- 
selbcn  erstreckte,  verdrehte  diesen  Leuten  die  Köpfe.  Sie 
glaubten  ihr  Jahrhundert  zu  dominiten.  In  gewiBsem  Sinne 
thaten  de  es  vriAlich.  An  den  Höfen  machte  man  ihnen  den 
HoC  vm  ihnttt  dann  gel^entlioli  Fmatritte  zu  geben.  Im  all- 
gemtinen  wurden  ne  getOtcbtet  Die  nationale  läteratur  war 
bdnabe  dnich  «e  Terdrängt:  die  scbQcbt«me  Befangenhüt 
dar  Ztät  Dantes  nnd  Petrarcas  inbetrelT  des  Amprachs  der 


VulgampTBche  hatte  der  Misachtnng  derselben  Vhti  gemadit. 

Der  EnjispTp  rrrthum  war  nun,  dang  die  Leiter  der  Bewegung 

in  vollkoiuninirin  \  iTkf.in.'ii  ihre.«  :Slanclpunfctea  und  Vermii- 
II     r     e  rrci;     S  1  pfnn 
I      I  r     ^»    tat  H    II   n     e  a  \ 
mit  d«n  Heroen  der  L-lassisclieD  I.itfiratur  kühn  in  eine  Reihe. 

Ihre  Verse,  Reden.  Tractate.  Briefe  erhoben  An^raeb  sof 
den  Kuhm  dea  augusteisohen  Zeltftlters.  Eilelfo  maaaa  sieli 
ohne  Zwen  mil  Virpil  und  Cicero.  Lieaa  pr  ihnen  im  Emiel- 
nen  dni  Vürrai.R,        «kEMmH  er  slrl,  i,..  Vi-rnn  der  Gaben 


llrllas'  un.l  lii,(na.^  «iRifich.  spiidi  «er  vernli'Ltl^cl  siel.  mir?. 

Die  £at  hat  über  diese  Anaprüche  genchteb  Die  Geaamml- 
]iroduc(ioii  der  Ennamaten  hat  nur  noch  ein  cnltmhiBtoriBehea 
Interesse.  An  ilire  Prosascbnßea  denkt  niemand,  handelt  es 
»ich  nicht  um  atofBiche  Dinge,  llire  fifschiclitswiTke  liaben 
im  Allgemeinen  nur  in  den  ihre  cil-ih'  /.rit  innri^rtf  nacn  1  licii™ 
hloibenucn  'Werth,  sino  aber  »udi  iii  iiif^r'ii  im  \  ithli'i.'Ii  imt  iiii- 
gesuhminklen  Aufzeichnungen  in  der  \  unrarspraclio,  wip  die  iler 
beiden  Capponi.  Jacopo  äalviatiä.  Itüiiaccurso  Pittis.  Giovanni 
Cavaicantis.  lauter  Floretiimer,  durch  ibe  Nncbabmiing  anbker 
Form  in  ihrer  Endeoz  sehr  berintrachiigt.  Selbst  init  den 
florenlmiBChen  Geschichten  Leonardo  Bmnia  und  Foggios  ist 
diee  der  Fall  Ihre  VerM  nnd  mit  sehr  wea^^  Ansuibmen 
nicht  bloB  durch  die  latemiscbea  Dichter  des  folgenden  jahr- 
biindeits  in  Sclintten  |;cstellt.  deren  Tendenna  weaenüich 
amici-c  ivnrcii.  ^lc  smu  sn  rasch  in  Vergessenheit  genthen 
ilas^  i-ii'ic  iini  iTijiii'urjLi  jii  hiii'iirn.  als  eine  ihrer  BiQtneit  auf 
rii^rn  l'iissi'  ii>ia<'iKlt>  ni.-u<>  iviiiist  Mittel  dam  an  die  Hand  gab. 
IliTc  kritischen  Arbeiten  endhcli  falleti  ao  leiaht  tiB  ma^bob  ins 
Gewicht  Ihren  hiteinischsn  otil  haben  sie  sieb  flbeidiea  gegen- 
seitig nut  grSsst«r.  Bittedieit  verketzert 

Die  andere  Helte  von  Papst  Nicolaus'  V.  bteranseber  ThS- 
ti^eit  war  die  des  BQcbersanuneks.  Sie  bangt  mit  der  Gre- 
sebichta  der  Taticaniseheu  Bibhotbek  iiuug  zusanunan. 
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Das  lateraniBclie  PatriBTchiam  hatte  einen  alten  BücUet- 

Hctiutx.  WiF  iviasen  dasa  Gre^ur  II.  tot  aeinei  Erhebao);  die 
Aufsicht  über  denselben  fülirtu  und  äasa  u.  A.  Pnpst  Zacliarina 
ihn  vermclirte.  Gelehrte  PäpKtf  deren  das  Jlittelalter  so  viah. 
geliabt  hat,  und  die  latcranisclis  Schule  bedurften  der  litcrari- 
Bchen  Hülfamittel,  Nach  genaueren  Angaben  Buchen  wir  ver- 
gebens. Bei  der  Verlegung  der  Residenz  nooh  ATignOD  wurde 
die  ^pstliche  Sbüotbek  xom  Thcül  dahin  geechaSl  und  fran- 
züBiBchen  Bibliothekare a  anvertraut.    Die  Bestitntion  derselben 


SU9  ciiicr  von  Iputonii  liir  den  Caincrlengo  iiribischof  von  Nac- 
bonne  auHgeatellteu  Beseheinigung  hervurgeht.  In  Rom  hatten 
sich  aber  unterdessen  wieder  Bücher  angesomiDelt.  Zcugaies 
dafür  giebt  der  befremdiiche  Verkauf  von  fünfhundert  Hand- 
sohriften  der  Eirche  an  den  Erzbisehof  von  Neapel  zu  Anfang 
der  Begierang  Gregore  XIL  Ueber  die  Vemiehmiig  derSunm- 
lung  durch  l^tftiii  V.  und  Eugen  IV.  wissen  mc  wenig.  Hand- 
scliriften  die  einst  dem  Erstem  gehörten,  sind  bis  ins  nonl- 
lidie  Teutscliland  verschlagen  worden.  Von  Kiigcns  Bibliotln^k 
sii-t  Tniv,.rsari,  er  habe  gar  niiiliw  ivas  der  ]{<-dr  wi'rlli  linilii 
ai'fnnden.  Ausser  der  ci'.-iMitliebPii  pilpslli.'lien  Sumiulung  gab 
es  daiual«  au.'l.  die  der  Feterakirehe  mit  welelier  die  sclion 
erwähnte  Cardinal  Orsinis  vereinigt  tvurde,  Ueberdies  be&nd 
^oh  eine  Bibliothek  bei  der  Kirche  Sta  Cceilia  und  in  Grotta 
fernta,  aber  TrBvoraari  erwähnt  des  kläglichen  Zustande  der 
Ibndschrifteu  dieser  letztem.  Mit  NicoUus  V.  begutn  eine 
neue  Züt.  Er,  der  als  Piävatmaan  so  viel  anf  Bacher  ver- 
wendet, fOr  Anderer  Sammhiugsn  lieh  bo  erfolgreich  gemüht 
hatte,  musste  mit  Allen  wettufem.  Hatte  er  seine  Abaichten 
vollständig  ins  "Werk  setzen  können,  sagt  Vespasiano,  die 
Ilibtiotliek  welche  et  hu  St  Peter  filt  die  ganze  Curie  anlegen 
wollte,  würde  etwas  wunderbares  geworden  s«n.  Nicht  nur 
lieas  er  auf  allen  Sdten  nameDtlich  in  Griechenland  nach  Eand- 
Bohrißen  fotecben  fOx  welche  er  ansehnliche  Prrise  zahlte. 
Anch  auf  nene  Abschriften  verwudte  er  bedeutende  Summen. 
Das  Geeohäft  der  Sorqitoren  gelangte  um  die  Mitte  des  fünf- 
«ahnten  Jahrhunderts  zu  sunem  höchsten  Flor.  Je  fehlerhaf- 
ter wie  erwihnt  die  Abschriften  gewesen  waren,  umsomehr 


beOeiaBigte  mui  ucb  nun  det  Cotrcctlipit.  Während  lüolitigG 
Uiiinet  neue  Exemplire  l[ererteii,  bp^'aiin  Jie  f^Etelirte  Teit- 
krilik  sieb  geltend  xa  macbcn.  Der  ULii^hb.iLulol  wurde  lu 
eiaem  blQbenden  Geadiäft.  Gan/x  liiliüntln'L.Tj  ivui-di'u  <:i'- 
achrieben.  Duiab  Vespaslauo  den  ll>;iii:;3[i.'[i  und  kennlDiss- 
leiclisten  Bnebhlndler,  der  für  Cosinio  de'  Medici  den  Grund 
zur  lauTcntianiBcben  Bibliothek  Ivgte,  haben  wir  die  unetind- 
liehe  Scbildsrnng  des  Syitenu  nach  ivelcbcm  Heraog  rriedrich 
von  ürbino  seine  berOhmte  Sammlung  bildete,  idie  wDrdigBte 
welche  von  den  Zeiten  des  Altcrthums  bis  suf  die  unserige  sn- 
gelpift  worden  isti.  Vierzehn  Jahre  binduroh  waren  so  in 
FliirenK  wie  in  l'rbino  dreissig  bis  vierzig  Schreiber  für  den 
Herüiig  besehiirti!:!.  Wie  es  sodann  mit  der  liQnstlerieehen 
Ausschmückung  der  Bficber  dnrch  trcflliclie  Miniaturen,  mit 
der  Schönheit  des  Pergaments,  der  Pracht  der  mit  sLIberneu 
und  vergoldeten  Schlossero  verselienen  Einbände  u.  a.  gehalten 
wurde,  zeigen  die  heule  imVatican  aufbewahrten  urbinatisclien 
Handsebrifien,  zeigen  andere  welche  um  diese  Zui  eDMUmden. 
wo  PipslB  und  Farsten.  Cardinllei  und  groste  Herren.  König 
Alfons,  der  letzte  Visconti,  die  Fettricr,  Este.  Mslateaten.  die 

Petrarca  liaite  s.'kkgt  Biie,lier  sei«i  wieder  wie  ^ur  Zeit  des 


Quattrocento  n-issen.  zeigt  dass  sie  dieBQcheraui 

JnUniliaLLI  ilurlln  rm  l'iirHtf-iiHitT  i'Mmihiiivotii'f  iilii 

sein  wiB  ohne  Hoiseieurce.   es  mag  nacii  Moue 
haben-  Aber  es  har.  sehlumnArA  Moden  gegnbeu. 
(liovaoni  Tortelb  wurde  BibUotbekar  der  ~V 


Xcuophon,  Dionysius.  Diodor  in  Ueberaetzimscn  von  denen 
uie  vaiiascnc  iich  uviiiiioiineHiHniieii  ivi'iei;es  ui  Cleui  uruolit- 
Touen  'Widmougsexempiar  ant  Pergament  mit  Sammtdecks  und 
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vergolüeten  Spangen,  Cicero,  Sallost,  Livius,  Iloruz,  \~irr;U. 
Terenz.  Ovid,  Juvenal,  Plinius  der  filtere  und  jüDgere,  äeucca 
der  Philosoph  und  der  Tragiker,  Quintilian ,  Valerius  MaiimuB, 
Macrobius,  Apulcjus,  Justin.  Floiiu,  Claadlu,  PtolemaeuB, 
Culumella  —  die  Naiueii  zeigen  wie  die  alte  UterfttUT  dem 
PapaCe  ans  Herz  gewachsen  war. 

Nach  Nieolaiui'y.  Tode  trat  ein  Slillatimd  nn  niUirend 
andere  Interessen  überwogen.  Calixt  lU  scheint  sidi  um  die 
Literatur  wenig  gekQminert  zu  liaben.  Die  Klagen  aber  welche 
Filelfo  \vic  \'cspBgiano  inbütielT  der  Bibliothek  des  verstorbenen 

™!omini  die  von  Itessariori  vurgebraelitfu  Bescliwerilen ,  son- 
dern snracli  sie  ceirevi  den  Panst  selber  aus.  indem  er  ihn  darauf 


uer  uucner  aeuiEü  vurKauKen 
uxtua.  erzähl!  Vespasiano,  c 
treSliche  Bücher  sah.  von 


n.ircue  uonGS  auairuLcuri  iiui:  nun  ueiriLuii  er  um  icriceiiiRiiiii^ii 
Bucher  zu  Terachleuaeru.  Mehre  hunaerie  sao  er  aem  ru- 
lemachen  Cardmai  laiuor.  Da  meser  tot  Alter  naiokinuiacn 
geworden  war.  kunen  die  Banae  in  die  Hände  der  Diener- 
schaft. Far  Cariine  wurde  verkauit  wsa  Goidguldeo  gekostet 
naiie.  Vieis  Isteimaohe  BQohir  gelangten  nach  Barcelona, 
tueds  (Mich  den  Bisciioi  von  J'anst  tjaJixius'  Datar  aer 
wie  ein  anderer  Panet  «ar.  -bnU  ah  Geschenke  des  Pan- 
Btea  an  catalaniBche  r.iJi'iit'nir  ^    ii«'~i'r  umsunuiietien  achilae- 

rung  UÜrfte  doon  nicui;  hiull'  uiiuiüen  ueiiuniesseu  sein.  Ein- 
zeinct.  Wie  uocu  uum  AUieuen  emi:^  i'apsivE  hu  uii  gescuieui, 
mag  in  andere  Binde  gelangt  sein,  aber  wir  Enden  nicht  nur  den 
grSaaten  Theil  der  Erwerhungen  Nicotaua'  V. ,  aoweit  wir  üe  ver- 
folgen können,  in  der  heuligen  Vaticana  wieder,  aondem  auch 
nicht  wenige  von  aeinem  Nachfolger  erstani'  ~ 
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i.al  C&luctuB  III.  folgte  der  Mann  der  ab  jQDgbng.  ale 
Tbeibeluner  tun  bweler  Conoil.  tis  emflusBreiclier  »tutanuuiD 

III  fremden  I^nuen  in  ucr  Mute  iirr  Muiaaiiintisciien  Rewi^iriiiii; 


laftes  Talent.  Kr 


liünenmf^n  wniireiiu  äemer  btuuiGn^Biii  in  mciiH  ais  veraiii:iM]ir 
zurückweisen,  so  zeugen  Zkhl  und  Geli&It  seiner  ochnften 
dafür  duB  er  die  Zeit  moht  in  AuBwthweifuDgen  TCigeodete. 
Dean  wenn  man  scme  zshlreiclien  und  inanolifscben  AmlH- 
f^sclisfio  und  seine  vieicn  Ueiscn  in  Anschlag  bringt,  »o 


t      a         n  tia  s 

KaistT  Kmt]rinliBl[I.''si;hildem  soll,  ist  wol  nur  lifishalb  so 
iiort  aiigegnlTen  womuu  wen  sie  von  einem  naciimaiigeu  PaiiBi 
bermtut.  Denn  von  derselben,  wie  gesohebn  ist.  luf  die  Mo- 
ntiität  ibces  Verfusera  die  b&rtesten  Sclilusse  ziehen,  znugt 
von  g^bcber  Unkenntmsa  der  bteranscben  und  sociale  Zu- 
stände ItabenB.  wie  eie  sich  seit  mehr  denn  einem  jriirhundert 
gebildet  batten.    Ueberdies  ist  nicht  auiiser  Acht  lu  lassen 
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da99  die  voa  dem  Oorentiaer  GeheimBchTeibei  Alessandro 
Bcscci  vocfasst«  italienifiulio  Lübersctzung,  in  welcher  und  Dicht 
IUI  lateimfii;(ifln  Original  liii'se  Lraiililuiii;  man  kann  sagen  Ge- 
menignt  der  Natiüu  wurdi'.  ptwas  von  der  Urschrift  wescnthcli 
Verscliii^dent^a  bieti^t.  .Der  Verfasser,  sagt  Bracd.  Knea  Silviga 
eigne  Worte  wicderbolead.  wollte  junglingen  und  Mädchen 
eine  WamungataEel  darbieten:  ich  aber,  in  Betiaoht  daae  die 
Altuihli  der  Liebe  Bed Buken  fiberngt  und  kerne  Abmali- 
nung  hilft,  habe  an  vielen  Stellen  des  Autors  ErSndung  bei- 
seLtPKelest  iinci  andere  Diiia;e  hi[iiu(;eluf>t  um  den  Ren  üü  er- 

Uehdu  uidil  über  die  MitLellifiln:  LuianiLischer  Pruductiun 
hinaux.  deren  Ansichten  und  Vcth  IUI  Iiis»  711111  Altertliuui  aie  re- 

pTuenluen. 

Für  imB  liegt  Eaea  Silvios  wirkliche  Bedeutung  als  hiulirifl- 
steiler  in  Beinen  hiatorisclien  Werken.  Bei  einigen  lierselljeii 
wie  bm  Beinen  geographlBch-eucyclopädiBclien  Arbeiten  ist  das 
stoffliche  IntaressB  gegenwärtig  genug.  Andere  werden  wegen 
der  bieweilen  bestinunendea  persSnIichen  Theilnahme  dee  Ver- 
fasaers  an  den  von  ilim  erzählten  Begebenheiten  immer  Wertli 
bewahren,  wenn  auuh  die  Genunigkcit  des  Einzelnen  niclit 
iuuner  etichhalÜg  ist,  Sein  IIau|it\Vürk  n'mii  die  ('uniiiientarii'ii 
seiner  eignen  Zeit  welelie  die  Begebeulieiteti  des  fiinfzelinleu 
.lahrhuiiderta  bis  zum  Jahr  14611  in  wesentlich  aiitiibiograplii- 
selier  Forui  eutlialleii,  Isicht  nur  als  liiatorischa  Quelle  äiiid 
sie  bedeutend,  so  wenig  uueh,  worauf  der  Verfasser  selbst 
hinweist,  im  Aneiiianderreilieti  der  Begebenheiten  streng  uliro- 
uolog^Bche  Folge  bewaiirt  ist,  tSie  sind  zugleich  das  rodende 
Zeugnis«  eines  so  reiuhen  und  fruchtbaren  wie  feiiien  nnd  ele- 
ganten Geistes,  vor  weluhem  die  mornlisehe  Welt  wie  die  der 
-Hiiine  offeu  liegt,  desKCii  Kin|ininf;liehki;it  fnc  die  Seliönhelt 
und  kacakterislische  Manchfoltigkeit  di'r  Naliir.  di^sseii  DL'.litii:r 
Sch&tiung  der  Bedeutung  der  l\ij;i'riiliiijiilulil,eiL.'iL  dfr  ml- 
schiedenen  NatiuBen,  ilirer  Siniii'saru  ,Sii[eii.  LebeusivtlM', 
ihrtr  StSdte  und  Monumenle  lur  ihre  Lieschlcbte,  dureii  ge- 
lehrte Aibüteu  und  Gesch&fte  nicht  beeintiichtigt  worden  sind. 
Wenn  dieaeo)  Werke,  dem  Froduct  der  Fapsbieit,  ilie  Feile 
fehlt,  ao  erinnert  es  doeb  oft  an  die  aucb  atilisüsoh  vollendeten 
Arbeiten.  JedenfallB  ist  es  eine  eigentJlümlich  uzieliende  Kr- 
suheinung.  dieser  Mann,  der  am  Abende  eioes  vielbewegten 


B36  Cnnpflno  und  AmmiatL 

LebeDB.  mmitten  emer  vielbewegtea  Zeit  m  welcher  a  gewueer- 
maassen  ilas  Centrum  bildet,  stet«  kdnkelnd  und  niltGescblf- 
icii  iilH'i'lriiilt.  mit  •■rossen  Eutniufba  Bich  tragend.  dieEreig- 
.li'i.-ii  /.iml;.'  'wi^r  Leiter  er  gewesen  ut.  noch  emmtd  *d 
«ich  vuriii>t'Lv.ii.'ii.'ii  lasst.  indem  er  in  AuSkssung  und  Daratel-  ' 
[uns  eiiiu  tnsolic  die  uur  der  Jugend  aniugehMen  Bchemt.  mit 
dem  reifen  Urtlieil  de*  Altera  veremigt 

Die  von  Pius  It  b^Onstigt«  htenuudie  Bichtnog  ist  die- 
jenige der  er  selbst  bicU  in  alteren  Jahien  uuiohhessUub 
widmete.  i^Lmlich  die  histonsohe.  Er  batte  einst  Biondo  Fla- 
vioB  Decaden.  deren  Werth  er  erkannte  wUirend  die  Form 
ihn  meht  befnedigte.  abgekürzt  uberarbeiCet  und  foTtgesetit. 
im  Oberreicli  ■tp  ßioiidn  ihm  aeiae  >ßoina  triumphuiB*.  Wenn 
dieser,  der  iui  Jaliro  t  tü:t  It.  Horn  starb,  bis  aa  scLn  Ende  mit 
Gtückaguiern  «.-ui:;  nc-iL'rii't  war,  so  jiioirte  es  ungerecht  sein 
dies  dem  Papsii:  ztir  La^i  iu  kneo.  der  BRiner  auch  ui  den 
Commentarien  elirenvull  gedauhtc  und  einrn  der  Süline  zu  des 
Vaten  Amt  beföidecte.  Die  Stellnng  der  verheirateten  Mit- 
gheder  der  Cune  ut  lu  jedei  Zeit  eme  unvortheilhafte  ge- 
wesen. Mehr  Glück  machte  unter  Pius  U,  ein  Mann  der  wie 
il     1       I  III  t    I    I    1       t  b  I  I 


Eluqupup,  l<:l,rto  U'kRniH  L-.'wurilen.  und  seitdem  an  d,^r 
f  1  II         IkllBlf  T 

U77  in  Kiena  L'esiorb=n.  Sein  l.cbon  l'ins'  IL  und  nmnentUeh 
das  des  Peniginers  Braccio  da  Montone  haben  nicht  blos  in 
der  Zeit  ihres  Entstehens  BeiiaU  gefanden.  Schwecheb  aber 
wild  man  heute  m  das  Qberschwanghi^he  £ob  einstimmen .  wo- 
mit ein  teutschor  Gelehrter  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhun- 
derts letzteres  Werk  dem  Livius  und  Sallust  Bleiclistelll«.  Der 

b  1     L  bim     E       11  J      I  \  II 

B    l      b     I  I       N      1  l  ! 

Eltern  geboren,  unter  Lei  tun  2  der  üumaiii  steu  führe  r  in  Florenz 
aufgeivaclisen.  im  Jabce  14511  äecrctär  Donienico  Capranieas. 
in  CatixtuB'  HL  Zeit  aposloliscbcr  Schreiber  und  einer  der 
Wenigen  welche  Pius  U.  im  Amte  \[ess.  itln  er  bald  nach  seiner 
Erhebung  dies  CoUegium  wegen  eingenasener  Misbräuche  auf- 
löste und  neubildete.    Btsehof  Ton  Pavia  im  FKihUng  1460. 
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Cacdmal  zu  Ende  des  folgenden  J&btes.  in  die  Familie  Picco- 

lomLnl  aufgenüiumeii.  ist  Ammanati  bU  zu  Pius' U.  kutem 
Hauche  desseu  Beglcitir  treblicb«!,    \'>n  seinen  Werken  be- 

t  e  d    lorts  I  r 

welche  sich  iu  AnsehiimLiiL',ivi.-isL'  iiiid  Diii>ceiluug  dts  Vor- 
bildes nicht  otinc  Gluck  biueiti^uliiidcn  vei'suchi:.  und  eine 
growe  Zahl  fOr  die  Zeitgeacluchte  wichtiger  und  Tielgebmuchtor 
Bnefe  die  bis  zu  aemem  im  Jahre  I4T9  in  San  Loren«)  am 
&ee  von  BoUena  erfolgten  Tode  reichen.  So  als  SlenBch  wie 
als  Gelehrter  hat  Jacopo  AmnAnali  der  ihm  vod  Pius  II.  zuge- 
wandten Gunst  hhre  gemaelii.  Neben  ihm.  wenngleich  bei- 
weitem  nicht  in  »o  hervorragender  äteüuiig  standen  die  Ste- 
neseu  A?üstmü  und  Fraiicescu  Patrizi.  beide  iiameiitlidi  tetzter<'i- 

1         I      I     ™       l  l  1        II    [  11 

D  I  1  I  I      I      I  II 

küiuiueue  Uaudbubuüg  beider  «[.raelieu  auf  dem  UiiiuusKuiieil 
Dienste  geleistet  hatte,  wurde  duruh  diesen  Papst  nacli  itoui 
gezogen  wo  er  1463  atub. 

Was  noch  von  den  alten  Eanptero  der  Humanisten  vor- 
lianden  war.  hat  bei  Pius  II.  (geringe  Beachtung  gefunden.  Es 
K         1  1         "M  1    I  1  l    1     F  r !  ir 


nl  1       Ii  1  I       I       "M         ai   B  gl 

trancescii  hiorias  luii  dem  l'Hjist  in  Berührung  gekomuieii 
war.  durch  das  AiierbiL'u'ii  einer  Sielle  in  der  päpstlichen  be- 
cretttne  und  die  -iusielierunu  eiuer  Pension  zu  verwirklichi-n 
schienen.  Ais  die  Folge  seinen  HoOhungen  nicht  entsprach, 
der  Papsl  durch  den  Drang  geiathclier  wie  weltbcher  Interessen 
abgezogen  und  auch  wol  dieser  An  des  Literacendiums  inner- 
hch  entfremdet  ihn  vcrnoclilassiirte.  I'-nipfchlunsen  und  Sup- 
|1  k       1         I         I  I      c  r» 

I         L     I  \l     i     D    1  k        1  LI 


GeÜngn  se  1  I        U      m       n  II  II 

unter  Sixtus  I\.  Begierung  selbsi  noch  einmal  mit  dem  ge- 
radezu unsimugen  Plan  der  KDckkehr  nach  Rom  aich  tragend, 
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uDgenoUet  reicbbchen  Enrerbs  immeT  in  Geldnoth  und  ohne 


I  s     ra  om 

Lebens,  naciidein  Xiic  mm  lo ran 0202311  sen  n'areii  iiut  ileneii 
er  so  oft  ^hauert  liaire.  In  seinem  ganzen  Leben  wie  in 
semem  Naclirubni  cm  warnendes  Btuspiel.  wie  die  hochge- 
Rpannten  Ansprüche  aieser  Literaienclasse  geringe  wirkliche 
Begründung  liMtep  und  ihre  LrColge  nur  ephemere  waten. 

Wihreod  eine«  grossen  Theils  von  Fiar  0.  Begieningazeit 
lebte  in  Bora  eui  Uaon.  dar  von  keinem  semes  J&brhunderte 
an  ochadsinn  nod  gründliuhein  Wiuen  m  den  phiiosoptusoti- 
theologiselien  Doo Innen  und  im  Zasarameiitiiuis  der  >atiir- 
kiinde  mit  der  PhiloBOphie  uberlroffen  -woraon  im.  .^ll:I>l:llls 
von  Com  hatte  nach  seinen  ersten  »todicn  m  Uii^cnCor  »ich 
nach  Padua  gewendet,  um  sich  dort  bQ^eriiuJieDi  unü  canom- 
achem  Recht  zu  widmen,  aeine  Th&li^eit  auf  dem  bweler 
Concil  begann  in  Emern  oione  der  dunPnnoip  des  Papettbums 
ungeacbtei  der  Anerkennung  des  Pnmacs  in  den  Weg  trai. 
Aber  UiiH  ocLluusDiel  der  so  Bliirniisclli'u  WIP  railwalcn  öteige- 


ri'iUHiriiiiri  i^iroiii'  «iiLn  iK.ri.  1  .■rsiii;iiii!  iiiiiiii  iMr  \  prsiiliiiuiiLr 
nwiaclicn  Ana  Forderungen  der  Nauunaikiruneii  unu  uem  Pon- 
ciGcal  Eine  Venobnung  deren  Mängel  la  oeren  Qaltloalgkeit 
er  noch  m  den  leizten  wahren  seines  tliätigen  Lebens  erkannte, 
ais  er  neue.  huB  dem  nationalen  Mistrauen  seibHi  gcffen  ver- 
an  tr  i  n 


nrii  7.112  1111(1  Hin  »111  1 2,  Januar 
lem  älstttialter  ernannte.  Ke  wm  ilann  im  Spftt- 
j  lurac^kehrt,  nach  der  in  Bruneck  erduldeten 
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Gebngensohafc,  und  rerweiiie  ineus  m  Rom  in  als  m  Ometo  una 

anilerwärts.  bi»  iler  nach  Ancoua  aufbrechende  Panst  ihn  zur 


Sein  Herz  ward  Dach  dem  vi 
Cues  an  uer  Hoaei  gebracuc. 

coli.    Eine  aer  memwurdigsit^i 


&>  der  Politik 


Züten  auch  für  Rom  eine  I 
wiaaeaichafUicbe  Tb&tigke 
lue  unerireuucuen  Ereignit 


esonuere  Beueuuing.  oagieicu  seit 
f,  in  aewer  rSnutonen  Zeil  durc 
le  uie  um  melier  geführt  uatt< 

irjruiiz  PhnoBophie  und  Literatur  i 
ui  der  ueisuseiitwiokluiig  eine  iii 


uotenaner  utuonaconcii  geKommeuu  bcuuu  crwaiinie  ueorgioH 
iremiscoa  Pieiuon  Cosimo  ae'  niedici  einfloaale.  ftUuie  xui 
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Rildang  jener  berühmtea  Aksdomie  deren  Werk  die  Ausbildung 
tlrn  modernen  PlHtoniHmus  war.  Die  PjItlFickluilg  diCERg  avBtema, 
wcIcIr's  viülitiflir  ciiic  \\  iciiiTbeiebimg  des  »lexandnaiBcben 
Niini>ianirii-<iiui^  »L^  nur  Itui-kkrlir  lur  eigenibclien  pUtonischeo 
l.ciiri'  «ar,  iiiiil  iii  \\  L'rki-ii  seinea  bedeutendsten  Vertre- 
ters. <les  vuii  (  nsiiuo  ?.uiii  |)iiiluBaplnseIien  Lehnunte  erzogenen 
Jiarsilio  ticmo  slles  LrnsteB  eine  Ausgleichung  des  CbnsteD' 
tliums  mit  seinem  erbittertaten  Gegner  der  mmisclien  Euser- 
ppoohe  anstrebte.  gehSrt  in  dir  Zeit  von  CoBimos  Eakel  Lorenio 
iIdid  F.rUuchten.  Aber  schon  vor  dein  im  iiahre  1464  erfolgten 
lode  Losimos  liatCe  dies  moderne  Heidenthum.  dsH  aucli  rem 
onentahsclie  Anscliauungpu  in  seinen  Kreis  zog  und  sich  weit 
ilber  ItsliKii  liinaim  verbreitet  hat.  iiu  <¥e<ren!iBtz  zu  tien  noch 
immer  ,.ii,eii  ZiisaiLimf^nlmii^  mit  der  SrimlE.Mik  zu  bewahren 
1      1       Vr         I  k         r         I  S  1  an 

Maren  l.eo.i  Hntiata  AlbcrCi.  (öovuiiiii  Cavalcaiili  der  die  üo- 
reDtiniscben  Ereignisse  semer  Zeit  mir  der  iiiiBuliaulichkeit  und 
im  Geute  eines  selbstbetheihgten  Parteimaimee  erzEhlt«.  Cn- 
stoforo  Ltuidino  dm  ihibge  Ffiidenr  so  der  Mitiken  wie  der 
nationalen  Literatur  u.  A.  tbUig.  achoD  wuchsen  Die  heran 
welelip  die  ^vmpüsien  in  der  scböueu  Villa  y.n  (  ureECi.  »o 
die  ucideu  s'''"«^'^"  Mediceer  ihre  Tage  besHii!>-"i  iL.  m)  l'-^ül- 

lu  Rom  ereit;neieii  sich  unt«rdess  bedeuiaaiiie  ^\  aiiuiuiicen. 
Pius  II.  liattP  diu  erste  Humanist en^eneration  fast  mit  nlleiuiger 
Ausnalime  FilelFos  und  drn  im  jahie  U/l  :u  ^«apel  verstor- 
benen  Beccadelli  crlosclien  snseiin.  Line  zweite  war  gefolgt 
und  auf  diese  wie  auf  lene  wirkten  uie  llorentiner  Beispiele 
ein.  Zugleich  aber  zeigte  sich  in  der  neuen  Generation  thiti- 
ges  Interesse  an  den  romischen  .Intiquituten.  von  welchem  bei 
ihren  VorsänKem.  mit  Ausnahme  Poi^in  Uracciolinis.  Biondos. 


len.  ihren  Zusammen lian;;  mit  d,n  llnnumeiilen  nielit  zu  ahnen 
scliienen.  Vielleiclit  hatte  Pius'  II.  Beispiel  in  dieser  Beziehung 
günstig  gewirkt  Der  berToriagcndste  unter  denen  die  unter 
seiner  Kegieruug  gross  wurden.  Giuho  Pomponio  Leto.  ver- 
dankte der  praktischen  Beauhflftigung  mit  Alterthum  und  anti- 
ker Kunst  groBsentheils  die  von  ihm  in  der  Lit 


rlaaete  Bec 


.  widmen)  er  bico  aer  UDiersucnuDg  der  . 
rie  ner  AiieräiumswisMDSchMt  im  Allgemeii 


ucne  Daiaraiiiuig  wie  aer  gedrftngte  am  oes  BuoiieB.  nicni 
DDne  Eiaß  noco  Eiesani.  bBDen  aeDuemen  aodaan  leaeneii; 
viele  LiBBBr  TecsohaSl.  wie  aiDU  eenoa.  aua  am  aeic  iivu.  aem 
Jahr  des  ersten  dnroh  JohaniiM  von  CÖlo  lud  Jobuines  Hanthen 
von  Getreahdin  in  Venedig  veranstalteten  Drucki,  lahlreich 


H2  Pomiiniiici  LcU)  und  die  roiBitdie  .Uidcnuc- 


wiederboltcn  Atng*ben  und  meluRujieii  FortmteDifgen  ergiebt 

Die  Biogrnphien  der  Papste  dca  fünfzehnten  Jahrhunderts  ge- 


rniBDlcbon  eme  tiefe  Spur  zurück L-etnasen  hat. 

in  diesem  seltrameD  Drama-  Ihr  \  ereiD  hatte  nach  dem  V  or- 
gaugE  aer  Elgieoniier  jene  uaaenusctieii  £  onnen  aogenommoii, 
nelohe  antika  Muatcr  zu  repräsentiieii  stfebten  und  in  der 
Folge  in  Italien  so  beliebt  geworden  und.  Philosophie,  Alter- 
tbDmer,  Uteratur  waren  die  Auficahen  dieser  Accademia  romanA 
die  in  Letos  Wohnung  ihre  Sitzungen  hielt  trani  detn  Alt«' 
cbnine  hingegeben  hatten  die  Mitgheder  antike  N«men  ange- 
nonimen:  äne  unechuldigs  Spielerü  wehshe  heut«  noch  iU- 
heniaofae  AkttdeiaiBn  unterbllt.  wftbtend  sie  in  der  dsnikla 
überhandnehmenden,  im  seohxehnten  Jahrhundert  und  nncli 
sp&ter  for^esetzten  Sitte  de»  Gebrauche  eolober  Namen.  selbBt 
übelbeteumundetcr.  ab  TanfnameD  eine  ParaUelo  fand.  .Vndoie 
Spielereien  ersehietien  ilireri^f-it  1)«^  denk  II  eher.  Die  Gesellsdiaft 
eonstituirto  sich  a\a  lornihchcs  siitikisireudes  Prieslercollegium. 
an  seiner  Spitze  ein  Puntifex  inasiuius  y-a  welcher  Würtle  man 
Pomponiü  Loto  erhob.  Der  Cult  des  Alterthnma  mag  zu  vor- 
ßnghchen  heidniselieii  Ititeii  ßi^lTdirt  liahen.  während  die  Ge- 
sinnung gewiss  mehr  lieldnlscli  ab  chnstlich  wnr.  war 
wt)l  die  5ffEatliche  Stimme  welche  wir  m  den  Worten  BatiatM 
da  Gciudioi  BisehoEe  von  Venbmigha  vernehmen,  indem  dieser 
an  FUtinft  nach  dessen  Befceiui^  aobreibt.  man  sehe  m  ihm 
nach  Meinungen  und  LobenswciBe  vielmehr  einen  Heiden  ab 
(I  Mir  Ii  b 


huml  h  B  11  III  1  1     \  1 1  ( 

hemhen.  hüben  die  neuesten  Nachfürscl.ungci.  in  der  altdiri 
liehen  Giaberzone  gebracht.  Bis  zum  r.infzehnteii  .lahrhund 
waren  die  CÖmeterie.i  völlig  vergessen  geblieben,  mit  Ausuah 
der  Katakomben  von  tt.  bebastiano  deren  Votivmachrift  e 
in  Signonhs  Sammlung  findet.    Mit  dem  Jahre  1433  beguu 


Die  Aludoinikrr  in  ita  CSnineriFD.  Ptftt  Piul  II.  AiA 

dann  die  epureu  von  Bemclieni.  erat  m  dem  Fnedhof  des 
CsliKtuB  an  der  A|>)>ia.  biprauC  lu  dem  beuaelibBTten  des  Pn^ 
testatus  und  in  lu'in  iK'r  lili.  Mucellunui  und  Petrus  an  der 
Labicana.  Aiii;^iil'-^  -^uiH  i's  Namen  von  Mmontenbrüdeni  und 
wahraclieuilicii  von  l  iii,'i.'rii.  damateraunh  Fremde.  Mitemem- 
male  finden  wir  uns  Vinter  aeii  Mitgliedern  dei  iSmiscliea  Aka- 
demie. Die  Namen  VqIscub.  KuDos.  PompoQuu.  Fabiua.  I;a- 
biinns.  ParteDopseus.  Hiatnus.  Perillus.  Calpunuus  u.  a.  aind 
an  die  Wtmd  geaclmebeD.  Sie  nenneii  sich  leminutliigB  Ver- 
ehrer und  Erforscher  roioiacben  Alterthume  unter  der  Regie- 
rung des  PonüGuc  maxunus  Pompomuit.  £m  Homer  MandiuB 
PantagathuB  bezeichnet  eicli  als  'Pnester  der  romistiben  Aka- 
demie«. Die  Jalires^Bh]  147ri  weial  freilich  suf  die  Zeit  Sistus^lV. 
hw,  als  dpr  Sinn  rluscr  Ifiiicc  hckaiuu,  du-  l.i'lnlir  iri'srluvuii- 

groBsem  l'iiblikum  wu»  ,'uibi  iiiu  l'iiii'i  An  i.relK'iiuLiuiii.llei<.'i 
nuammengeliaiigeii  liattü.  Uksc  uiodenien  Heiden  suchten  m 
cbnalhckeD  Cometenea  gewiss  oui  naoli  heidnischen  Monu- 
menten.  Deno  m  den  InacbrifleDBailimluiigeQ  der  Istiten  Zeiten 

des  fiünfzclintBii  jalichundcrt« ,  in  denen  Fra  Giocondos  und 
P       Sin  I  1      I     I        1  t       1     \    I  llit 

fiiHlfn  -.i>'l,  rl„-NM,wi.i,iK  ..iu  in  ih;u;,  di'-  ^lijiiorili  m,d  CiHii,:., 

L       11        k  r  11,  '       I      \  I 

von  (lern  im  .laliri;  1471  g^lurWcn  gclclirl™  Conaialoriid- 
advocaleiL  .\ndrea  SaiKacrooe  den  Iiiacliriften  und  der  Erklä- 
rung ilirei  .ibkiuiungeu  und  oiglon  gewidmeten  acudien  oe- 
scbränkteii  sich  auf  Jloiiumenle  des  ulassisclieu  AlterCbumü. 

Bevor  aber  Ruhe  und  aicharheiC  zDruukkebrten.  hatte  lene 
Art  GeheunbOndlerei  die  römische  6eDossenscha&  in  schlimme 
Gefsbr  gebracht  Den  ersten  AnlsBS  gab  im  Jalire  M66  Pauls  II. 
Maas.9i:^2el  g.'iK^n  das  Cnllegiiun  <ler  Abbrcvialm™.  durch  df  ssi-n 


ihr  WürtfÜhrer  Platiua  sich  bi»  zai  Drubuuy  BL-mfuiig  !.n 
ftemae  Monarchen  und  selbst  an  ein  <  oiicu  vcrsnca,  fiiaricn 
statt  zurWicderberst^lUme  des  CoUegimuB  /ur  Verbs f tun g  di-s 
kühnen  Redners.  Aus  viermonaibchcr  defangcnacliuft  in  der 
Engelaburg  befreite  ihn  nur  \erwendung  Lardinal  Gonzagas, 
Die  VerBtimmung  blieb.    Em  ansehnheber  Tbeil  der  von  der 


344 


Pro«»  der  Alademikfr. 


m  Literaten .  und  es  uDte> 

n  Kreise  verfingliche  Worte 


wandiTtcn  Vprzivpiguiiirnii  l.nlicii  snllt,v  Die  |i(iri;arisp|ic  Wr- 
srhwöriiiiß  w^lclie  aucli  iiiil  dviu  l.ilprar,-iii)iiim  und  d«iii  Cultiis 
der  IdOLll  dPÄ  alteo  Römrrtluims  lusainmcntimK.  und  dip  cati- 
llnari»cliH  IJniide  der  Z<'il  riu!<'  II-  gabei>  der  HcE^i^liuldigung 
oinigeB  deiviclit.  Der  Papst  cischrak.  die  Ltitcrsuchung  be- 
gann. Uelire  Akademiker  waren  entflohen,  unter  ihnen  der 
tinter  dem  Namen  Callunaco  Sspcnente  bekannte  Buonaccorsi. 
der  als  Uihelier  de«  Anschlags  bezeichnet  wurde  und  bei  den 
Jagellonen  m  Polen  einen  Schauplatz  für  die  unruhige  bte- 
raneoh- politische  Thibgkeit  seiner  spateren  Jahre  gefunden 
hat  Marcantomo  Coccio  von  Vicovaro.  der  e einem  eabini- 
sehen  Heimsäande  den  sonoren  Namen  Sabellicus  entlehnt  hatte, 
schemt  entweder  durch  Flucht  oder  Vent«ek  der  augenbliek- 
hchen  Geraln  entgangen  eu  seui,  deren  Erinnerung  ihn  nach- 
mals wol  dazu  bevrog  einen  Ruf  nach  üdine  anzuüohtnen  ■  dort 
wie  w  Venedig  und  V  erona  mit  clasaischer  Litcr.itur  wie  mit 
der  Abfassung  seiner  vciipliamsclien  GfbcIiicIiIc  ln'--.  baltirrr .  tiii- 
ihm  von  der  Republik  ein  .[»lirpdialt  von  zwcünindiTt  Ilmati'Ti. 
bei  der  Naduvell  \eiM\  uidit  d*ii  Ruf  der  WabrbaftiRbeit 
und  AufriclitiElieit  eiiitrus.  Die  örOder  ynntracci.  eioer  ango- 
seliPii^ii  ra.mli,;  a,ia,.h,-,rc.,d  i)<.re,i  Nauien  ein  in  der  Nfthe  von 
h.  Andrea  deila  \  alle  gelcRenpr  kleiner  Platz  fÜbrto,  wurden 
ergnifen  und  gefoltert.  Piatina  wurde  beim  Naehtessen  im 
Hause  des  CardiDtüs  von  Mautua  verhaftet  Anderen  eigings 
nicht  besser,  Poni|ioiuo  Leto  nar  in  Venedig,  wo  er  bei  den 
Comaro  GastfreuadscbaFt  fand.  Die  Republik  schützte  ihn  nicht 
vor  einem  veni^lianiiii-lien  PbdsI.    Ausaelicferl  wurde  or  nae.h 


a  ^  ^va  Pah  a  i;     b  n 

Titel  eines  >[>ater  Sain:(i»simus.  auf  blufisen  Auxoebiirtr-n  iene.R 
profanen  Geisres  oeriiiien  mogrcu.  üer  diese  ganze  Geseii- 
BCiiaft  domioiil«  unu  auf  weluJien  unverlanglictie  Zeugnisse 
Gleichzeitiger  scbhessen  lassen.  Der  Papst  nahm  oen  lebhaf- 
testen Antheil  au  den  Verhanulungen.    In  der  Engelsburg 
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n  elche  endliofa  dia  Be- 


insU  im  secllzohnccn  .iEiiir[niinnTi  iiic-  :ui;i(n'ii]i-.i-]i.>  i\  raiMi  im 
Zusammenbang  miC  il*r  p(iii[iHi:lieii  ujniositioii  siaiia.  wia  z.  B. 
in  FloTflnz  ein  eigner  nur  Eingeweihten  verständlicher  -laigon 
»eh  zu  dieaem  Beliufe  auebildete  und  Hetiog  CoimuB  der  ge- 
atinten  Gefoht  ku  begegnen  suclite.  indem  er  die  officielle  Aora- 
demia  Gorentina  sclmf.  Hii  Mitt.'l  «.-li-lips  vor  itim  Si^tii';  TV. 
I  rel  a'enti  he  \ 
wandt  liatl«. 

Der  unglü«ldicl,e  lilielj  nri  Jahr  im  (itrnnmii^s .  it. 

weit  Blreii^erer  Haft  alx  da»  i^rHteiual.  «b^Wich  Kr.  während 
l'omponio  Leto  aidi  mit  Würde  vertlieidisle.  soincn  Ton  auf 
das  tieftte  Maoss  von  Llnterwütligkeil  luTabsfimmte.  Mmi  mui^K 
emige  Naclisiuht  mit  ihm  haben,  wenn  er  iiachmaU  Paul  11.. 
zu  dessen  Lob  am  den  Preis  seiner  Freiheit  er  Bich  erboten 
hatte,  als  einen  gegen  alle  Wissenacliafl  erbitterten  Baibaren 
dargestellt  hat.  der  alle  Gelehrten  lür  Ketzer  gehalten  nnd  die 
lif,m.T  vi-runnit  hnb,-  die  Kinder  ihr^  Zeit  beim  Stndiren  ver- 
heci'ii  Ld'^scTi,  (la  [.esen  und  schreiben  fürs  Leben  hin- 
reii:iiti^ii.  i'ir  f;iiii7,e  Regierung  Pauls  11.  zeigt  wie  grundlos 
solebe  ISescIiuluigiiiigen  smd.  Dass  er  weder  roh  noch  nage' 
bildet  war.  erkennt  man  aus  seiner  Vorliebe  fflr  Geachichta- 
leotüre.  seinen  Ssmmlnngen  nidit  etwa  blos  von  Kostbarkeiten 
eondem  von  alten  MQiuen  und  von  antiken  atatuen  womit  er 
den  Palast  von  osn  Marco  schmückte.  mcLt  zu  roden  von 
seinen  grossartigen  Runsiacbopfnngen,  Dass  er  ^V  issensehaft 
und  Gelehrte  acbulzie ,  ci^eht  sieb  vor  allem  aus  seinen  Jlaass- 
regeln  zu  Gunsten  der  rümiselien  Uoeliseliule.  Die  s^^liliinmen 
Pinanzziiatftndc  dec  Stadt  liatten  i.titi.T  Pius  11.  einp  \"ermLnde- 

nc;  I     1  I     [  r  n  1      e  P 

fessoren  die  Gehalte  nicht  zu  aehmäi^in.  Paiiat  Paui  erhöhte 
lUe  Gehalte  uim  ubcruabm  den  Inierlialt  aniier  otuuwender. 
Oia  im  Jabre  1469  von  ihm  verordnete  Revision  der  römisohen 
atatntairechte  gehört  xwat  mehr  in  den  administrativen  als  in 
den  hteramohen  Kreis,  umsomebr  als  diese  auch  in  neuer  Ge- 
stalt andeien  i.  B.  den  Qorentuuscfaen  beiweilem  oacbateben. 
ist  aber  doch  eiu  Zetigniss  umfassender  Thttigkeit.  Die 


[udien  leieriea  mcuL  AnuiODiitoe  Kalliatoi  ^ 
all»  Bc^isarions  Kreise,  gitb  um  ilas  Jahr  1469  gl 


icui  nur  ueuen  hakei  L.owazo  mxa  uiuluuo  umemuiitec  bod- 
ein  Muin  Andere,  Donato  AcoiMnou  und  Angeio  Fotmano 
'nlnlifl  /.ierilnn  clor  llon^iKincr  liulrlirli^nwelt  wurtlon.  Wsk 


NacliloJaur  iii  1  Ihm'ii/,.  iii  Korn  wo  uDiir  noiu  Aiilciitliitlt  kurz 
gewählt,  zu  uBorti  scnemi,  iiiaein  er  erac  nusu  Panigu  danq 
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riorenz  bei  Bemscdo  und  Neri  de"  Nurh  entuliien. 

DieseiDB  /icic  sali  uieiemga  Kuhbi  weioiie  m  aer  uesouichie 
ues  Foriacbun«  aer  Biiauug  tue  vomenniBie  Roue  apieic.  m 
Born  B1CU  ainDurgeni.  Der  Bucnerdrocc  wurao  m  aem  Momeui 
friuiiaen  v/a  die  Kunst  aer  Abschreiber  ihre  uochste  aubdiI' 
auns  cnauet.  in  aemeeiben  UoMse  aber  aie  NachEcage  naou 
Buciiurn  siüji  gesMigen  iiaue.  uieicu  vieien  anderen  Erfindun- 
gen war  aucli  diese  vorbereitet.    Der  HolipUttendnick  wnr 


urbis  Romac.  Etu»  /clin  Mik  iiai;li  der^  «r»lcii  tciiUclu'ii 
uruuKuu  lim  uuneuituiiiMi  ivmn  wnnip  tue  ninie  iviniRi  m 
Italien  eiDgetuhn.  wo  die  aiaui  Teibe  nacnmals  den  Anapniob 


ilruckten.  Zwei  Jalirc  epi-tet  siedelten  Beide  uacli  Rom  über, 
wo  Fietro  und  Fnmcesco  de  AIUBinii  ihnen  ein  Liocai  eiDi&uinieii. 
Noob  (lebi  man  im  Palui  HilBwmo  alle  ^otonne  m  denyeni- 
gon  Theile.  weicuer  nwsh  aen  von  Damei  von  voiu^rra  oaer 
Pouaor  von  CoraTsggio  an  aer.  tier  l'iar./u  ütLLa  nostn  vcccliia 
xugekehrteu  Wand  gemaiien  i-iiiaiiisi-inn- i  ii'^uni  »isionntii. 

gedniokie  Buch  uervot^g.  ex  «ar  ein  koihs  »uiuiser  .'An- 
sang. v;ioeE0i  Bneie  an  die  Freunde .  weiohen  dann  unier  Aui- 
Bicht  Giovan  Andrea  BiuEia  von  Vigevano  BiaohotS  von  Alena 

eine  Reibe  anderer  Werke  >in  aedibua  de  Maiimie«  folgte. 

uer  BiBc:niii  aDniiisiBirif  un  ai^m  ia'^i-t  lue  Uic  aiiecdulgs  un- 


uod  Neapel  um  vier  iiauie  inii  aem  Bucberdnick  totmu,  Auer 
Ute  ßraoker  waren  hier  Teuuehe.  wahrend  in  Florens  der 
ijoidschmiea  Bernsrdo  uennini  zu  uem  im  danre  t4ii  eisdiie- 

nenen  j.ooen  aer  ii.  ».accnna  von  iiim  sciuat  irceossene  Lenem 
v<^r%veTidct,'.  Kine  -ü.-  I)riirli<T,'i  vunU-  viiii  ririoll  Halm 
angeleKt,  für  wplclie  Vms  II.  Biogi'!.|)li  Ciimpano  liie  Revimon 


Btelun.  wuoiw  aerMun  heran  weicher  die  italiemache  Typo- 
.  graphie  eo  in  Bezug  aut  aohonheu  aes  Drucks  wie  aut  i;or- 
lecbon  der  Texte  auf  eine  hohe  Stufe  der  Vollkommenheit 
ta  heben  beetUmnt  war.    Lehen  und  Thfttigkeit  Aldo  Pio 
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gäbe  der  Briefe  der  h.  Cnterina  von  Siena  bittet,  .ein  «-under- 
voUes  Werk,  voll  des  h.  In-ixle^  mid  niilzlielister  l.pbren-. 
sei  es  dasn  er  mit  dem  .^larksrafeii  von  Msntua  und  Isabella 
.GonMga  lu  UUrari sehen  uiiii  persoidnibcn  Angelegenlieilen 
verhuidelt  oder  am  16.  Jamiar  1515  seinen  letzten  WiUen  auf- 
Bstit  Aldo  war  gegen  das  Jahr  1449  m  Sasnuio  Einem  0«rt- 
cben  im  Gebiete  von  Sezie  im  Volekeriande  geboren.  Er  er- 
zählt selbst,  wie  das  ent«  Studium  der  Grammatik  naob  dam 
Leliibnoh  des  AleaBandro  ViUsdei  ibm  eiaen  solohtai  Wider- 
willeo  eiDfloBste  dass  er.  m  Rom  duiofa  Gaspnto  da  Verona 
anf  andere  B ahnen  getOhrt.  durch  Anaarbeitnng  einer  neuen 
Anweisung  die  Jugend  tot  der  von  ihm  selber  eidoldeten 
Qual  lu  benabreD  Buchte.  In  Fsintra  Sebület  Batieta  Goa- 
nnos.  dann  Lehrer  Alberto  Fios  des  Sohnes  des  Grafen  tob 
Carpi  dem  wir  im  Verlauf  dieser  Geacliichte  noch  ^ederhcilt 
begegnen  werden,  wurde  Aldo  durch  seine  Heirat  mit  der 
Tocliler  des  Buclidniekers  Andrea  Torrei^anu  von  Asüla  in 
deu  Kreis  der  Tlif.tigkeil  limcineezuKen  in  ivelchem  or  um 
Literatur  und  Kunst  so  «ISniende  Virdii-nstp  ..rwi.rben  hat. 

Zur  Zeit  als  die  Familie  der  Jlassimi  sieli  dit^  Förderung 
d     W  I   f  I  p  I  11  II 

namhaften  Gelehrten  zu  den  lliriücn.  Es  «ar  franeoseo  Mas- 
amo  Paolos  Solin.  um  die  Mitte  des  JahrliunderU  geboren. 
Ritter  und  Doctor  der  Hechts,  im  Jahre  1473  Lehrer  an  der 
von  den  Medici  wiederhei^BtellteD  UniTersitSt  Pisa,  xu  deren 
liector  er  im  folgenden  Jahre  gewählt  ward  und  um  die  er 

I         1   R    I    I  1  I     I  H     I      I  dl 

!■      !    I  f  I      P  III  d 


Alexander  VI.  wai 
1498.  Eines  der  v 
tSmiechec  Famihei 


Niuoti  itiD.  Ydlc.   Siitna  IV.   Bosmion.  349 


N«iiieD  gfHDBobt  bslwo.  Zu  diesen  gehörte  ausser  den  Sut«- 
CTOce  und  CaCbrelli  von  denen  schon  die  Rede  war,  Niccolo 
della  Vnlle,  den  uur  ein  frülizcitigpr  Tod  gpliindert  7.n  linben 
sckdnt,  unter  den  cSmisulicii  Lituraten  eiiii.'  lit'rvurra^i'iKlp  Stclie 
dniDDelmiei].  Die  scLünc  Grabsclirift  wuklie  svin  Vatei  I,i;lio 
ihm  im  Iahte  1473  in  Sta  Maria  Araceli  setzte,  besagt  er  liabe 
DIB  Jemandem  QbBlgewoIlt,  sie  wider  des  Vaters  Willen  gebtn- 
delt,  durch  Güst  ond  Talent  «leb  auszeichnet,  die  Dias  und 
den  Henod  metrisch  abersebrt;  in  erster  Jugendblüte  sei  er  zu 
sllgem^ner  Betrilbnisa  hüntgegangan.  Vier  Monate  nach  seinem 
Tode  wurde  seine  unvollendete  UebersetiUDg  des  Homer  ge- 
druckt; der  des  Hedod  wsr  diese  Ehre  schon  vi  des  Verfassers 
Lebzäten  widerfahren  der  damals  erst  achtzehn  Jahre  x&hlte, 
Niccolb  war  Dootor  des  Heohts  und  Canonicua  der  Vaticana, 
und  durch  seine  Mutter  ein  Verwandter  Cendos  de'  Ruslid 
des  Genossen  und  Freundes  Po^o  Bracoiolinis. 


\a  weicneo  er  hineingeriein  zog  inn  nicui  van  aen  literanscuen 
Interessen  an.  An  Zerwurfiussen  hat  es  danei  mcht  gefeiiiL 
Wie  Nicolaus  V.  scheint  aucii  Sixtus  W.  Bessarions  SIeUung 


i.evsnciDer  :ur  uie  juarcusstadi  lOn  Deanuimi  nac  in  Rom  er- 
lonen  an  uen  geieurun  unecuen  nur  uie  inacnnii.  aia  man 
euiBi  an  seinem  uraomai  m  aer  von  uim  an  aer  Aoostei- 
kirche  gebauten  Eaneue  uu.  neute  im  uhiostro  dieser  Einibe 


BüO  NicFDlu  rrrnlli.  «i)ii>incinda  df'  Conti  u.  g. 


in  welcher  er  nach  «einem  wie  man  glaubt  im  November  1472 
erfolgten  Tode  beerdigt  ward  — 

■  Li^bcnil  hat  Bosssriuii  dies  ü<.-iAma\  K.^M't7.t  si^in^in  Leibi'. 


Siihnfteti  veranlasstet!  Anstosses.  in  eine  Verfolgung  ver- 
wickelt und  nur  diuoh  dea  Herzog  von  üibwo  vor  Scbbin- 
merem  bewahtt  Manohe  nene  Uamen  hommen  nntei  deitUit- 

eliedern  der  Cnne  ziira  \ors(;hein:  zum  Glänze  der  Trühern 


M  rI    I  d    (   II  i     Ul  III 

von  Julius'  II,  Ohciimsclirpibcru.  widmete  sicli  oamentUch  dci- 
Krzähluiig  dessen  was  er  vom  Jalire  147&  nn  erlebte.  Ein 
Werk  ubtr  dessen  wiederholt  bcabsiclitigier  und  schon  begon- 
nener VerotTentlicbung  ein  eigentliümlicber  Unstern  geschwebt 
list.  HO  daaa  heute  Sigismondos  Name  kaum  aaden  groaniit 
mrd  als  aua  Anlass  eines  der  groiBaibgsten  Madonnenbilder 
Raflael  banzios.  der  Madonna  von  Fuligno.  die  er  dem  noch 
iiiL'eiid  Kellen  Meinler  wenlffe  Jahre  bevor  er  In  Sta  Irlaria  Ara- 
i'i'li  III--  Viriiii  sesenkr  ward,  aultrug  und  auf  welcher  miin  ihn 
Im  VonliTS-nrnde  kiiiüeii  sieht.  Auch  Jacu|iD  Gherardi  vnii 
\  oltcrrn.  von  Papst  bixtue  an  die  Cime  gezogen,  selmeb  uaeh 
dem  Vo^ange  aemea  ersten  BesdiDIzers  Lardiniüa  Amnuuiati 
Uenkwürdigkeilan  aeiner  Zmt.  Hattia  Falnueri  von  Fim  wel- 
cher 1483  aU  pipstliaher  Scnptar  atsib.  setzte  die  Chronik 
BomcB  barühnil«m  Nameasgenuaaen  des  Flocentineia  Matteo 
Palmieri  fort  Lin  anderes  Mitglied  der  Cune  Domuio  Calde- 
rlm  au»  Tom  im  VsronesiBcheD.  in  FsnU  IL  Zeit  als  Lelirer 
der  Literatur  nach  Rom  berufen  und  in  wenig  vorgerück- 
tem Alter  giiBUtrben.  widmete  sich  hingegen  ganz  den  alten 
ttassikeni  walirtiid  er  von  seinen  humanistisclicn  Vorgängern 
auch  die  Kam|itlust  geerb^  zu  habcD  acliieii. 

tur  die  romiHchc  Akademie  und  ihre  Genoeaen  brachte 
Sixtus'  IV.  Regierung  &ohe  Tage.    Der  Fapat  th^te  die 


UBSB  aie  ausgescanuaue  Angst  aen  Humanisieii  uig  irPiaiiriii^iieii 
tiGOanucn  TertneDen  hab«.  Lfsr  ijulii  ucb  Aiicnnuma  uiuJit« 
mii  semen  guten  aeiten  und  Beinen  AuBwucueen  uiiier  einem 
Blinonten  auf  DÜniitlicliein  SUibl.  IIa  an  dum  i'oulitiual  diu 
romponio  Lern  Keinen  AnaKH«  genommen  ta  uaoen  acuemi. 
Die  Versammlungen  auf  dem  Qumnai  m  i^etoa  Hause  bei  den 
Lonstantmathermen  wurden  giünzenaer  als  ie.  Die  Antiquiuien- 
ammaiung metitte  aicn.  oDgieicu  aurcn  loio  maacues  m  iremac 
Hftnde  dam.  so  nacih  Florenz  an  Loren^o  di-'  Jlfdici. 
Akademie  wurde  Üffentlicli  anerkannt:  es  ivar  wol  das  ein- 
lachen Mittel  sie  unffeiaiiriicii  lu  mncnen.  Amsec  rriearicn  in. 
ermichtigte  sie  im  Jahre  14S3  zu  Dactoisuromotionea  und 
i'oetenlcionungen.  Der  Grundungstag  Roms,  die  sogenannten 
Pannen  oea  2i.  Apnl.  wurde  hier  teieriioh  oegai^en.  Es  war 
int  genannien  jähre  Lifn  ais  dies  Fest  aum  ersienmaie  siaii- 
laaa.  wonei  aas  geaaciice  Kaiserucue  Priviie^uin  verlesen  \var<i. 


Zöglinge  des  gefeierten  Lclirisra  licrbci,  der  seini'n  Bcrufspflicli- 

T«a  mit  giosstem  Euer  oulag  und  deaaen  mOndhcuer  vortng 
seine  schnfteteiienaehe  Beaentung  weit  übenagt  hansn  muaa. 
PoDiponio  i.eio  lence  dis  lum  y.  ,iuni  hmö.  eo  uass  er  voiiam 


Ri; 


Zu  Letos  Schülern  gehörten  Aiessandro  Faniese  nadimals 
l'anst  Paul  UI.  und  Andrea  Fulrio  von  Palestrina.  der  als  An- 
tinuBT  seinen  Uaiater  weit  QoertraL  unter  den  Aualindem 
Defium  sicD  ein  Httnn  uer  mii  den  uang  uer  Humanitatswis- 
BenBchftft  10  Teutactaiaita  grogaen  EmIluBa  geuut  nai.  Es  war 
Conrad  Penünger  der  aiebzehnj&hrig  nach  Italien  kam ,  !n  Padua, 
Bologna  vnd  Rom  das  Recht  und  die  scbSnen  Wiaaenachaften 
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Btuoirt«  aaa  oei  aeiner  im  jaure  i^ou  nacu  vienilingeo 
Aufentli&lt  erfolgten  Helmkeiir   nac)i  Augstiurg  ejoBii  Schatx 


JCberLoKls  vou  Würtlcmberg,  im  Jnhrc  I4ö2  vor  SixtualV.  eini- 
elegante  laleinisclie  Rede  hielt.  Er  war  tni.Oi  zweimal  14Si) 
tind  in  Itoiii.  \va  Hdn  letzter  Auf niitliall  mulir  >1h  ein  Julir 
wählte,  una  er  eicu  sowoi  ancer  ArgyioouuM  dem  in  Mailand 
unter  vjnauEonavIai  lortgeseizieD  »tuainni  aea  unechieohen. 
«iE  unter  einem  gelelirtcn  Rabbiner  ,lein  lies  Hebräischen  wi,l- 


uec  oDgteicb  um  ftcDC  Jahre  luager  Bis  aer  Teutscoe  durcii 
ungewofaaliclie  Beganung  und  Beieseimeic  am  diesen  wiraie, 
aut  aesBen  caUBUBiiBcne  btuaien  er  oicni  ohne  EmfluBB  geuueoen 

AUCH  lur  Banoiorameu -riatma  oegann  wieder  eine  gute 
Zeit  niit  l'aDüt  Sixtus,  der  lUm  Uie  ADlasBung  aer  BiOgraDDien 
,^p[ne.v  V,)r^iiPer  auftrutr  und  ihn  zum  Bibliothekar  der  Vati- 


lliuiiuttleuioulLiH  III  i\iiLtni[  iceiioiiiine.li  wiinicn  nnii  uer  <.aruiiiui 
Camerlengo  Laüao  Oraini  haue  eiae  VGroranang  Denu&  aer 
EOUtreien  Einfohi  aer  Matenauea  eiiasaen.  Daa  Local  bestami 

m  drei  ireivülbien  »tiieri  im  £.rdgeacuoBit  Oes  Palastes,  onter 

aer  irieic\szi-iue^  erii,'iiiti<Ti  jvaiieiic.  weicue  aea  Papstes  Namen 
vi:tew;.j,>;i  Kürdc.  Ii^iti,'  i-r  ^iiiisi  nichta  geleulet.  Sdt  einem 
iiiiderij  SJUu^  siii<i  dii'M'  Kiiiiiiu'  ^ii  verschiedenem  ZwecK  ver- 

Wendel  worden.  hciit<'  unter  dem  Namen  der  Floreria  aposto- 


18.  JuU  den  Eid  ablegte,  die  ihm  anvertrauten  Bücher  in  der 
ihnen   angewiesenen  Ordnung  zu  wahren  una  uoer  aeren 


eorgsnm^  Venvalf.iiie  jcdiTicit  Rediiiuiis  zu  Icf,'eD.  EinL-  Eides- 
formel ivoraug  liervorgtlit,  dass  die  Vcrzcicliiiisse  bereira  an- 
gel'ertigt  waren.  lu  deui  vurdcrst™  der  mil  Fresken  gescbioückteü 
Säle  stellte  ein  "Wand gcmäldo  Mclozzos  von  Forli  den  Act  der 
ErölTnung  der  Bibliottiek  dar.  Uer  Papst  ailzt  in  eiuera  Lelin- 
stuhl,  vor  ihm  kniet  der  zur  Aufsicht  über  die  SuDmluDg  Be- 
tufene.  Za  Sixtus'  Seohten  stellt  sein,  Nefic  Giuliaao  della  Bo- 
Tcre  iD  der  Fraacisc«ierocdeDBtr*cht  die  er  eomit  auch  ali  Car- 
dinal t;etra!ren  haben  nmss.  neben  dim  ein  anderer  Cardmsl  tibI- 
I    )  t  l    (        1  1  II!  d      \  pot 

1  II  Ii  I  ]    1     1   I     \       a  dt 

II  I      [  II  S  gall 

GiulianDb  ßrudi-r.  ui.d  Uirokima  liauo  Herrn  vun  Imola.  Eb 
ist  eiii  I^b,.iidi2es  „m]  k:iraki,-rv.)ll™  Werk,  welches  heute 
TOQ  der^Vand  abironümmeii  die  yaticaniHcho  bemaldcsttiunilung 
schmückt  und  d>:9sen  kfiiistli^riaclieni  Werth  der  historiBche 
gleichstellt.  Die  ins,;l,rifl  meldet  von  Sixtus'  Verdiensten  um 
Bauten  und  Anstalten  der  Sladl. 

■  Tempel  um)  Frinilliiiusn^vl.  neb't  M.^uem  und  Brücken  und  Plitien. 

Trcris  ei-qniekendcr  giicll,  alles  verjilnBt  sieh  durch  dich! 
Schiffern  erüffiieBt  du  neu  die  schQlzenden  Hüfen  der  Vorzeit, 

8chirineKl  mit  mSehliger  Wehr  lien  vnlicsnJscheu  Berg. 
Hehr  noch  verdankt  dir  die  Stadt.  Den  BOehern  im  SUuhe  vergetien 

Weiheat  du  würdigen  Kuud,  Siitns,  mit  ordneoder  Uud.« 

Du  BÜolientiiiuiielii  BÖhduC  für  den  Papat  gröBsem  Haii 
gehabt  zD  haben  als  die  sonstige  Förderung  der  Idleratur, 
denn  es  wird  ihm  TOrgewor&n  dass  er  das  Einkommen  der 
ünivernlüt  verküizte  nitd  selbst  htä  der  Ernenn UBg  der  LBhrer 
Einflichknt  nnreiraen  Hess,  Von  sUen  Seiten  schalRe  er  Eand- 
Bchliften  und  Druckwerke  herbei;  eine  Stelle  iu  Lodovico 
Arioslos  Satiren  lässl  erkennen  wie  lange  □aclilier  noch  die 
Eriiinenmg  an  diese  seine  Thütigkeit  lebendig  bheb,  Platina 
war  hier  in  seinein  Element.  Nach  seinem  im  Se[itember  14/SI 
erfolgten  Tode  zeigte  die  ihni  ein  Jahr  darauf  gewidmete  Ge- 
dnohtniiafMet  wie  hoch  man  suben  Verlust  onEohlug.  In  Sta 
Altria  nutzere  las  dei  Bisehof  von  Venämiglis  in  Gi^enwart 
der  Mitglieder  der  Akademie  die  Hesse,  nach  welcher  Fom> 
ponio  Leto  die  Eauzel  bestieg  die  Ennoeiaiigsrede  an  halten, 
worauf  ein  Fern|^ec  gleichfiüls  von  der  Eanzel  Verse  znm 
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354  OppM'uiDii  gegen  die  Ptguüidnng  der  Vnssmscliiin. 


Iiobe  du  TodtBD  Tsoiärte.  Aa  dieser  Vanrendung  pioer  Kircbe 
xaca  akademischen  Hnmial  sclieint  tiiho  (Ii>c1i  Anitosn  j;<'noin- 

in  dem  Hause  ririlinii  -.ich  iiuf  di  rri  ICsiniiliEi  ^'(-liaut 

hatte,  und  das  spiitcr  vnm  (.ardijial  l^ii-oliiiKi  Basso  (lolla  Ko- 
veie  gekauft  wurde.  Die  d.-ifiei  vim  dai  Akadcniikern  reeitirten 
Verse  worden  nachmals  von  dem  Veruut&lter  des  Festai,  Pia- 
titus  Zö^ing  Demetrio  von  Lucca  geMuninelt  und  verSSeotr 
licht  Schon  hatte  das  akademieche  Lehen  die  Formen  ange* 
uommen  die  es  in  Italien  bis  auf  unsere  Tage  bewalirt  bat. 

WRhrend  die  Paf^niainma;  der  Wissenschaft  in  Rom  keinen 
Änstoss  mehr  zu  erregen  seinen,  war  der  Horizont  mit  schweren 
Wolken  umlagert.  Die  (ivschiulite  dt'T  Ro^erung  Sixtus  IV, 
Imt  den  zcrnssencn  Zustand  Itnlieus  an  den  Tag  gelegt.  Die 
Lntcrnclimumrpn  der  Tücken,  gegen  welche  Pierre  d  Auhusson 
Rhodus  Verth eiiliglc  und  die  eben  damali).  im  Jahre  1481, 
wieder  aus  Utranto  ve^agC  wurden,  malmten  zum  Frieden, 
ahec  FnedeoBBchlOeee  führtdii  nur  lu  neaeo  Kriegen.  Schon 
begann  in  Florenz  die  Oppoaibon  gegen  das  vreltheh  lieid* 
niscbe  Treiben  in  Literatur  um!  Leben.  Fra  Ricolamo  Sarona- 
rola,  damals  .-in  ni>.-li  imln-Kannler  Manu,  ttnv.-h  d™  Kriei; 
gegen  Herzog  I-.i'u'iK'  luii  L-li'  -.nm-r  Ilciiudr  liTrnrji  tiiu'ii 
Toscana  versohl;ic;,-(i  u-.i  rkis  I )i,iiiiiiu-:i,,iTl,l(i-i,T  vi,ri  Siiii  Jhiiv,> 
ihn  aufnahm,  erliub  iii  diT Kiriilie  .*?;in  I-oronio  zum  eratifumal die 
Shmine  die  lier  von  den  Medii:i  yelurilerlen  Ku'hUing  so  gelabr- 
lich  werden  sollte.  Kr  blieb  damals  beinalie  unbeachtet,  während 
die  Menge  nach  bto  bpinto  strömte,  ivo  ein  Aiigiistinecbruder 
Fra  Manano  von  Genazzano  in  der  ramischen  Campagna,  ein 
Gflnstlmg  LorenzoB  des  Erlauchten  Predigten  mit  dem  rbeton- 
aehen  Pomp  ^ademischer  Dissertationen  hielt.  Doch  bereits 
war  in  ihm  daa  Bewusstsein  aufgestiegen  dass  die  Lleganz  der 
Worte  dem  Emst  rler  Lehre  weirben  mriase,  dass  das  Wesen 
.k'S  Cliristetitliii.iii.  mit  seiner  Ktliik  i-rimtlieb  bedroht  s.'i.  In- 
des» .schritt  man  soralos  ai.r  ilii'se.ii  Weire  fort,  Sixliis  IV.. 
der  mit  t  loccni  und  den  Jlediä  so  leidenschalllich  üpkämplt 
hatte,  lebte  »och  als  die  Arnosladt  ihren  allen  Primat  in  der 
Literatur  mit  emem  blanze  geltend  maelite.  der  liom  in  bcliatten 
stellte.  emerseiCs  wesentbcb  in  derselben  lliebtnug  in  welcher 
auch  Born  befangen  war.  andreraeite  vom  Wehen  eines  neuen 
Geutes  belebt  TOn  welchem  Rom  noch  mahle  spürte^ 
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Was  untpr  Losimo  dorn  Alten  ausnesaot  worden  war.  scIiobb 
unter  semeni  Luke]  m  appiget  Rlüte  uiif.  Die  Utrrsuliaft  l.o- 
renios  du'  Medici  ist  für  Lloreiiz  eine  verliitDgnisBvolte  UUds- 
penoile  gewesen.  Niulit  bloB  sulin'and  der  KeaC  von  IreiLeit 
der  Comane,  aondcrn  die  IrciheiC  wunle  durch  eino  forEsuhrei- 
tende  Corruption  unmöglich  gemacht,  wie  die  GeBcbichCe  der 
nttchmftligen  Verauohs  ihrer  Wisderberatclhiag  bewieaen  hai. 
Wäbtead  Loceuzo  stufenweise  vollendete  was  Cosimo  begonnen 
hatte,  und  unter  dem  Isi^hciii  rc  [lub  Ii  kam  sc]  ler  Formen  die  Ver- 
li-  ,  ,  I        II       Ml  1  Ii  ti    (     ^       i,^  ^cr 

Ol  I      II     I  I      II  I      „     s         Ii  I    1    1  lik  -illnii 

hat  Bi.^li  dits  iTsirKuliL:  in  u;ei'^(is>T  R.'^idmna  ist  seine  Dicla- 
tur  aicbt  minder  imbeschränkt  gewesen.  Der  Slurn  der  in  nooli 
jtingen  Inluen  das  FSderatir-  und  Gleichgenichtsijstem  m 
Itahen  lur  Geltung  brachte,  er  der  zur  Dnrcliluhning  semer 
palitischeu  Zwecke  Reibst  die  der  Mnilt  auf  Treu  und  dlaubon 
»nTerfrautfii  Celdcr  der  i'rlvolen  lücht  schunte.  leitete  luil 
Marsilio  Ficiiiii  die  Sit/nilscii  der  Akademie  ivelelie  zur  Struze 
des  Chmtenthums  Pinto»  und  Porpliyrnis.  \  irgil  und  die  Si- 
byllen liiTbi.izoe.  ivetteileitc  mit.  Petrarca  in  lyrischen  Ge- 
dichten weldit  ledcnfnlls  über  iillen  andern  des  luufzclinten 
.lalirbundsrls  stellen,  stniiiiile  in  ( aiiievalsbedern  dtn  ausge- 
lassenaten  Ton  antiker  baturnaliDn  an,  gewährte  der  Kunst 
einen  in  aeinem  Hcuiae  erbliclien  Schutz,  den  man  wie  sein 
ganzaa  geiatigee  'Wirken  zu  hoch  gestallt  hat,  da  et  auAi  imt 
dem  seines  Grnssvaters  nicht  Tereleichen  kann,  au  den  sich 
aber  diM-h  wir  jii  i.innclii>  Frscli,.iniiiigen  dpa  Lebens  dieses 

Die   LKitiü[i;iU'   Literatur  «ar  ivlilirciid    des   -aiizcii  fünf- 

der  noch  dessen  Anfang  erlebte .  ^lutte  reelil  Keuliut.  Nicht 
als  halti)  es  an  Jlanneni  von  Geist  und  Iiilent  aefeblt  welche 
m  die  l!usaala|ifca  der  grossen  Irvcciitisten  traten,  nicht  als 
wäre  der  Sprache  welche  diese  zu  solcher  Meisteraotiafit  er- 
lioben,  mit  einemmale  jener  Adel  und  jene  Feiaheiti  Anmutli 
mit  Beichthum  vereint  verloren  g^angen ,  die  sich  von  Dante 
biB  zu  Boccaccio  in  ao  überiaBcliender  Weise  entwickelt  hatten. 
Aber  emerseita  hatte  der  ganze  Ideengang  eine  Riehtnng 


B56  ESoirirfamg  dei  HiunaniioiBi  uf  die  Vulgmpruhfr 

genommen  die  äom  fibsEwiagend  ohristiiehen  Element,  welches 
bei  dem  grosten  Vater  der  italienisclien  Poesie  alle  antihea 
AmohauuDgen  überwog  und  färbu.  Bclumrs Tracks  entg;c^i^i]lief 
und  zugleich  du  DStiaiiak'  IViviis.rsilii  nii-s,'.lili»s.  ilu  üii^ee 
moderoen  Heiden  nicht  iu  dem  äiuac  atniU-rüiui^ch  uari^u, 
wie  die  politischen  Träumer  vorau»g<^ngeiiEr  Zehco.  Andrer- 
seits moute  die  claaeieobe  Ezcluaivitac  der  Humanistea  am 
Ende  ancb  auf  die  Sprache  einwirken,  nicht  auf  die  dei  Volkea 
das  in  Toscana  namentlich  nicht  ohne  eine  yolksthOoiliche 
Literatur  blieb ,  sondern  auf  die  der  italienisch  -  scfaceibeDdaa 
Gelehrten  die  eich  eine  mehr  oder  minder  neue  Sprache  lu 
Bchafien  versuchten.  Weniger  ate  anderswo  drang  diee  in  Xoe- 
cana  durch.  Aber  in  Toscana  seihst  stand  es  sclilimm  genug, 
wpnn  Fraiiccsc.  filflfo,  wclolicr  »hrigma  snlhor  arbtund vierzig 

fers  drchtcle,  im  Dceeinber  l.i;>U  in  öia  -Maria  dei  liore  cIdh 
Rede  halten  inueste,  Dante  gegen  seine  gelehrten  Nebenbuhler 
EU  yerüleidigen  die  ihn  einen  Poeten  für  Soliuster  und  Bäcker 
nannten,  wozu  anter  andern  der  eifrige  HandschrifCensautmlei 
NicGOlö  Mcoli  gendgt  war;  wenn  Cino,Binuccini,  mn  Floreo- 
tiner  von  Toniehmem  Geeeblecbt,  Dante,  Petmica,  Boccacdo 
gegen  ihnliche  wegwerfende  ürtfaüle  Tertfaeidigen  miuete,  wenn 
mau  von  Letzteren  nitihta  annehmen  wollte  als  ihre  nngOnstige 
Meinung  von  jener  Sprache,  durch  deren  Gebrauch,  nicht  aber 
durch  ihre  Int.'inisi-beTi  Wurke  sin  unsterblich  geworden  sind. 
In  welchem  Maassi;  ilas  Hi'streben,  die  Vulgarsprache  antiken 
Geaetzen  der  Grammatik  und  Metrik  KU  unterwerfen ,  was  selbst 
Kinsichtige  iur  nötliig  hielten,  diese  S[)rache  entstellte  und 
den  lächerlichsten  Galimatias  schuf,  leigt  eine  im  October  1441 
während  des  Aufcutliaits  Papst  Eugens  IV.  in  Florenz  im  dor- 
tigen  Dom  stattgcfundcne  poetische  l'reiabewerbung,  deren 
Aufgabe  das  Lob  der  wahren  Vreuridtdiaft  \iar,  Plero  de 
Jledici  und  Leon  Baliata  Alberti  hatten  dir  flache  angeregt; 
die  päpstlichen  Gel.eiiiisdireihcr  sollten  Preisricliter  sein;  die 
Signorie,  Geaaudte,  Prälaten,  Volk  waren  anwesend.  Und 
hier  gab  Leonardo  Dati,  der  schon  genannte  nachmalige  Bischof 
von  MaaBH,  än  Poem  zum  Besten,  welches  in  Hexametern  und 
sappbischen  Skophen  nne  Sprache  redet  die  von  Keinem  je 
vernommen,  von  Keinem  verstanden  worden  iat,  Latein  in 
italienischen   oder  italienisch   sein   wollenden  Worten,  ein 
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mieria  -ViU  civile« ,  diese  Diviaa  Caiomedia  des  funrzelinten 
Jabihunderla.  den  immeDBen  RQuksolinCt  klsc.  Und  nicht  der 
Poesie  alleui  wais  so  ergangen.  Die  Piom  war  nocli  aolilim- 
mer  daraa.  Diese  Gelehrten  wekhe  ihre  Zeit  bebenschlen. 
schrieben ,  ivenii  sie  jiicht  «  je  Alberti  und  einire  andere  Flo- 

I  II  \  r-  I  H 
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Kadialimiing  der  Lyrik  des  Treccnto  als  den  <lor  Ursprundich- 
keii  machen,  so  trug  er  doch  machug  dazu  bei.  den  Unterschied 
iwiaohen  Ewn  Gattungen  Poene,  Ton  denea  (Ue  eins  vom  Volke 
nicht  TBTstanden  ward  weil  sie  dem  VolbagosC  entfremdet  war, 
die  BüdeiB  in  Trivialität  unterzugehn  drohte,  verschwinden  zu 
nutchen.  Ke  immiltelbar  auf  Ilm  foluenile  Zeit  bat  dies  Ver- 
dienst innsBilig  bkiaVterisirt,  indem  »<ii'  riilimti',  'Lorcii^o  d<'' 
Medici  und  mit  ihm  Poliiianu  hülti'ii  sifli  zuerst  «iedcr  vuii 
luedrigei  und  plebejischer  Weise  zu  hülicrm  Fluge  erhoben. 
Der  Freund  und  Förderer  der  Platoaiker  wurde  zugleich  der 
Wiedeierwecker  wahrer  nutioDaler  Dichtung. 

Wenn  aus  dem  Kreise  Lorenzos  Keiner  bervoTgegUgen 
wire  ak  die  Beiden  die  seiner  innigsten  Freundaehaft  genossen, 
Angelo  Poliziano  und  Lnigi  Pulci,  so  würde  dieser  Errie  schon 
emen  bedeutenden  Absohnilt  in  der  Gesalüohte  der  italieniaelien 
Literatur  heieichnen.  Beide  verkünden  gleicli  dem  SIedieeer 
die  Poesie  des  seohiehnifn  .labrbiindfrls  —  Beide  sind  zu- 

cbon  der  Clnssicismus  aul'  lieisi  und  .Vüsclmuuiij:^ u  geübt  hat. 
Pohzian,  der  gelehrteste  unter  den  Literaten  seiner  Zeit,  er 
dessen  Prosa  noch  an  allen  Gebiecben  krankte  welche  dunals 
bei  den  Gelehrten  Mode  waren,  zeigte  sieh  in  seinen  Ottaveiime 
als  Heister  fteht-itaheniacher  Uetrik.  Er  veiBtaiid  in  dem  er* 
sten  melodnunaliaobeQ  Yeiencli,  dem  Orpheus,  antike  Mythen 
mit  modernem  FasoHngstreibeD  vermengt  dem  hochgebildeten 


Digilized  by  Google 


I'ubbkum  innndTeobt  zu  machen  nad  auehte.  wie  einst  Bou- 

cnceio  uie  Prosa,  aie  opraclie  aer  Poesie  tiaBBiscIien  Mustani 


wie  FriililingslulD  aut  blumcnreiolier  Au  niiivelien.  Pului  ver- 
kUDUeca  uas  rotnauiiscue  Heiuengeüicui,  luüein  et  uie  aorch 
^  olksbuther  uekaaiic  geworucncn  acoSe  aus  uem  Sagenkreise 
Carla  ues  Grossen  puengeh  verarbeiteta  sein  Mokante  tat  m 
aciDer  voUbewoasten .  an  keine  diolitnnsclie  Regel  noch  Gesetz 
gebundenen  Bebemcbang  dieser  oColTe  «in  Gsmiaoh  von  Einat 
und  Ironie,  von  C briste nirlauben  und  Ileideathum.  voo  bibli- 
sclien  Texteil  uuj  H[i5lh3,^b,T  Skepsis,  vüii  Fmiiheit  und  Ge- 
schraacklosisrkcii,  von  «csuudi.'..!  i[<-n^<:\,^n^-.-[^i:iud  und  xnlU-tx, 


duiig  den  grellsttn  tuiitrnst  bildeleii  uml  die  lieactiou  geRcn 
letztere  unverineidlbb  herannahte,  Wpiin  bei  Puld  das  llur- 
leske  voriierisclii.  so  getii  ein  gieiciizeiuges  aiciiiensciies  Werk, 
la  welchem  das  Wimuerttare  in  den  Erfinuungeti  vai  achilde- 
ningen  aroithafter  Mif  Wirklichkeit  und  Glaubwürdigkeit  An- 
apruch  macht,  um  einen  ochncc  weii«r  auf  uec  epischen  Bahn. 
Ü  K  a  b 


Karaktec  uer  Uoipoesic  nie  ganz  ireiziimaciieii  vermoat  uabeu. 

Eom  war  wem  enifemt  beim  nabendun  .ichluss  ues  Jahc- 
hundarts  mit  so  gl&axendeii  Erscheinungen  ku  wetteirero.  Unter 
Innocenz\nL  und  Alexander  TL  blieben  die  Dinge  ao  tiembob 
in  den  alten  nun  iiembcb  auBgefnlircurn  ucieisen.  .la  ome  Ab- 
iiabme  von  Leben  und  BedeulnnR  k\  rT-Li  iiiiii'n.  nie  verwii- 
derlen  Zualande  der  atadt  wabreuii  i  ük;.  i  iu  ik  wm  iMioceni'. 
Regierung,  die  tut  auaachhesshcii  iii'j'  ruijiii,  uixi  iU-m  .\i-i)a-' 
tiemua  m  aeiner  oiassesten  Geelali  gfwidnicicn  Bestre Hungen 
Alexanders  erklären  eine  solcbe  Erscheinung.  Jener  war  nicht 
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Dürre  Latte  geberrecht,  ab«  Bobwew.  Wolke«  waren  bwauf- 
geiogen  unu  uer  Foec  Bcauuert  \ne  tue  aoone  mit  sich  selber 
kimpiie.  inuem  sie  den  EiDzag  gerne  mitangeacuauc  h&im  .  urm 
Einiieuenuen  auer  mchi  hisiig  weruen  ivoiiie.  Da  urach  iiouu 
im  TecuivD  luameni  ein  uiuuiiger  rmiregea  uerun.  UDt  uer 
Trockenhnt  ein  Ende  maohte,  die  I>ufb  erfriaubte.  Daa  war 
(ÜT  den  IMchtec  Stoffl 

•Wer,  o  Sixtu«,  verneint  diBS  du  zu  den  GOKero  gehBrett, 
Da  ilrin  Wille  lualpich  Himmel  mid  Erde  heheirecbt?« 

Mao  bAueht  sich  nicht  Ober  die  Insobriften  xu  wundem 
welobe  Alexander  VI.  bei  eoiner  Erhebung  begrfluten,  aber 
man  kann  nicht  nmhia  sich  der  iiConiucatio  FaeUMaa  lu  er- 
innern welche  derselbe  Polidaa  fünf  Jahre  ep&ter  schrieb.  Als 
der  Caidinal  ihm  tür  die  Verse  dankte  atatt  ilun  Geld  m  ge- 
hen, erbat  et  eitib  letiteres: 

■SbUu,  ich  habe  dfr  Wnrte  {;e«hen1rt:  es  iit  Gabe  dn  Dichlmi 

Dir  liemt  kllngcader  Lnhn:  Worte  nur  pehrt  du  lurflck. 
HMesl  du  recht  ihm  gelohnl,  der  dich  *inst  m  i]en  Gfiiiern  ppsellte. 

Bonifazio  Simonettai,  Neffe  des  dust  ain  sforzaschcn  tiofo 
allmächtigen  Cieoo  und  Verruier  einer  AiC  Kiruben  -  und  Papst- 
geecbicbte  aut  dem  h,  Petrus,  hatte  hei  Innoceni  aobon  bevor  er 
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iis«  mnUeDBiseBUDgen  gneci 
1  unu  ABSiiiiu)  uucrunn. 


luii  luiuiuiii  uiiu  mouuinun  laonumanEcn  gescumucKioa  u-ar- 
t«n  lOiii  Oncellwi)  oSiieie.  seine  iitecanHCDe  Diasae  ans- 
milt«.  Je  beEtrittenet  die  Vei^jeiiBte  sind  welolie  Bucellsi 
sicn  amon  BtutemionisoDe  i.ostigKeit  mn  Berns  Heunst  enrtuti. 
Umso  grSasere  Aneikeiiniuifc  häscheD  eeme  UtenriBcbeD  Weike 
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welche,  auch  der  gleichzeitigen  GeachJcbte. 

äee  neapolLtamfl.*en  ZuRes  Carls  VIII.  ifewii 
Anfang  Her  Rc-D-icninL'  l.fos  X.  Iiinoinrrirhi-n 


tolommeo  FoQte.  «Jessen  Jugendbilduiig  zum  Tlieli  Rom  ange- 
hört, auf  Canlinal  Zenos  VenuilassuDg  in  Sixtus' IV.  Zeit  nach 
Rom  als  Lehrer  l)erufeD.  wo  er  lodes«  nicht  htnge  venreilte. 
war  aucli  eirriger  Sammler  von  Antiquitüteti  nnd  BSchem  fTir 


heil.  AI»  GiovaiJiii  Pico  dell.-i  Mirnndula  ä[<:mn<t7.wiinzlgjähiHg 
ira  -Taliro  I  lHli  nac;li  Rom  knm  imd  ein«  .ilTentliohe  DisputaÜon 
über  neunhundert  Propositionen  verkündete.  lu  denen  Magic 
und  Kabala.  Clialdäa  and  Arabien  ihr  Tlieil  gelieferC  hatten, 
wittert«  man  Ketzerei,  nnd  ent  Almandec  VI.  befreite  den 
jungen  Mann  zwei  Jahre 
toriacben  Quälpreien.  D 


Jnsterblichkeit  der  ;^cek.  nnd  in 
it  und  nach  ihm  manche  Ändere. 
1  dasB  die  Inquisition  nch  darein 
er  Matiio  ans  dem  Kerker  befreite. 


Lehrgedicht  von  der  Jagd  und  s^e  poetieohe  Beschreibung 
des  Zuges  Julnu'  IL  durch  die  Romagim.  worin  Sehilderungen 
der  Loeaht&e  jenen  der  Thaten  dea  Papstes  mit  geschickter 
Hand  angereiht  sind,  wurden  mehrmals  und  noch  un  sieb- 
zehnten Jahrhundert  gedruckt,  sein  dem  Tardinal  Grunam 


geindiiieteT  Trantat  Aber  den  Gatiraueh  det  ItteiniBcheii  Spruha 

gelbst  noch  im  aubtzchtitcn.  dir  Bein  Hauptweck  galt  du 
Bucli   .von  der  «aliren  Pliilosopl.k'  naeli  ilon  vier  Kirchen- 

d  i   I  I  II!  ^  I      1  das  be 

HCgu-  uiisiaii-  Lelji'it  aiesfs  Mauiica  zumuk.  dtason  Msme 
hi'ute  nnc^li  auf  einem  Biiiiem  als  dem  kircLbch-palitiBebeii 
oder  di'iu  laeransclicn  ieldc  fjcanimt  wird,  BO  kann  mao  nioht 
uinliiii  die  LIasiR-ilat  seines  GeisleB  wia  sein  ungemeines  Talent 
und  seine  Kenntiiisse  zu  bewundern. 

Dos  herraoliende  Interesse  am  Altertham  m  Geist  und 
Farm,  wie  das  gewiBBermaassen  den  ftiten  Glauben  and  die  alte 
Zutbt  verleuf-nende  fütifelmlc  .Talirliiiiidert  s\f.  ilarbielH.  zeigte 
nocli  andere  AnswQcliae  als  den  venl.  rlli.-lini  IjnIIvi^s  den  es 
a  I  W  s  1     /  t 

1er   1    r        I       B  r  I        11         it  n 

cpodic  ge.liurt  die  diiruli  liiieiiiuluiiuiien  bewirkte  Linwand- 
iung  aiT  in  aer  uescuicuce  uer  imperaioren  erwaimiea  ältesten 
tapograpliiBclien  Urkunden  in  die  Texte  der  sogenannten  fal- 
schen ßegionarier.  Eine  Umwandlung,  deren  ersten  Spuren 
wir  in  Kondo  Flavios.  dann  besanüers  in  Pomponio  LetOB 
Tagen  begegnen,  ohne  die  Tbeilnabme  Einzelner  mit  Gewiaa- 
beit  feststellen  gm  können,  w&hrpnd  der.Abschluss  dieser  Texte, 
^vis  rie  bis  auf  die  neuere  Zeit  ilie  T(>[iiisra|ilieti  irregeiulirt 
haben,  dem  folgenden  Jahrhundert.  Onofriti  l'niivinio  nnil  seinen 
Zeitgenoaaen  beizumessen  ist.  Die  ei^i'[ilhi'niilii:i]ble  Ki  selnniiunji; 
anderer  Art  war  Fra  Aniiio  von  \'iterbu  der  vielUesproelieue 
lÜlscher,  wehsber  im  Jahre  1408  seine  selbaclabrixirten  Knt- 
denkungen  bekanntmacht«  die  nicht  weniger  ata  aiebaehn  an- 
gebliche alte  Autoren  um&saten.  Diesen  Hann  ernannte  Alexan- 
der VI.  ein  Jahr  darauf  zum  Jtlaoatro  del  sacro  Palaxzo,  Frci- 
licli  waren  damals  die  seine  Apokryphen  vernichtenden  Kritiken 
noch  nicht  erschienen.  Die  ganze  htürarisclio  Üildnni;  der  Zeit 
fuBste  unendlich  melir  m  einer  dalimi^rscbiviiniU-iien  als  in  der 
wirklichen  Welt,  und  ilkcbte  den  MunE^s^tab  für  <lie  ßcurthei- 
lung  und  Schätzung  der  einen  wie  der  andern.  Wulirend  det 
jahrhunderlelani;  brachliegende  linden  Horas  und  seiner  Um- 
gebung, dessen  sichtliche  Monumente  meliruudmelir  geachwun- 
den  waten,  die  Schatze  seines  Innern  herauszugeben,  die 
dürftigen  Anschauungen  alter  Kunat  zu  mehren  begann,  ist  es 


selbst  ferne  v.>.i  li;m  wriielime.i.  Lombanlisülic  Jlaurcr  eul- 
deiikten  beim  Graben  auf  dem  ^vpite^l  Triimmerfeldc  an  der 
A|ipllt  welcbea  dea  Numeii  Kuma  veudila  t'Ghrl.  auf  der  den 
a  gelioreuueD  leouCa  otstuano 
TerziBiten  Sarkophag  mit  der 
ivie  es  aoheint  v ollstSndig  erhaltanen  Leiobe  eines  lungen 
3lailL'liens.  angfbbcli  mit  der  iDscbnß.  .rulia  FiUa  Claudi.. 
I      1    1    le  I  nan  To  I  r 


c  ner  l  r  1  ge    I        k     D     1  e  l  e 

srigebbeli  in  i'iiiit  i  iiissiL'kiir  lair,  war  so  wold  erhallen  Uass 
der  Tod  erst  la-i^s  :!uv<,r  ein^etroff™  zu  sein  schien.  Die 
Lombarden  maubti'ii  sicli  um  allen  Kostbarkeiten  davon.*  Die 
Leiche  wurue  nach  dem  ConservatorcnpolaBt  gebracht:  gauz 
Rom  geneth  in  Bewegung  and  Exstage.  In  Inaoeenx  VIII. 
Bchant  BeaorgniBB  vor  Tolksheidenämm  auTgeatiegeii  zu  sein, 
daa  ihm  mehr  Bedenken  als  uos  literarisulie  einflusaen  mns'ie. 
tr  b         e  I  e  1  e     rc       (•  bn  f       J  ü 

rülirMhir  liiil  der  l.iilt  :iL-.l>nld  i,'esi'li.vriivl  w:iril,  /.rjr  N^iHiHril 
II  III 

I      t  S  e     VI      1         k  e 

die  Epigrapliili  nielit  stationär  bleiben,  ^alireuu  Puggioa  unu 
Nicola  higdonlifl  oaminlnngen.  von  welcher  letzterti  Cardinal 
Giordano  Orsini  ein  Exemplar  besaes.  mehr  als  man  gestand 
benutzt  worden,  wahrend  die  des  Ciriaco  AncoDilano  entatand, 
begegnen  wir  andern,  auch  von  So1chi>n  die  nur  vorQbergeliend 
oder  gar  nicht  m  Rom  weilten.  Zu  diesen  gehörte  der  Veto- 
□ese  l'elice  Peliciani  welchem  seine  \'c)r1iebe  ITir  das  Alterthttm 
den  Beinamen  des  .Villi. |iiKrs  elntriiL-.  und  der  mit  Andren  )l:in- 
a    n   I      I     r     I     (      ia  I  1  , 

r,  1       1  b        I         d  I  1  11 

Gleich  ihm  BtÜlKte  sich  auch  der  mi  .lalire  1  lil2  verstorbene 
Larmeliterpnor  Micbele  Ferranni  im  lombardisohea  Ko^n  viel- 
fach auf  Signonh  und  Cinaco.  Der  Veoetiaiier  Gioraoni  Mar- 
csnova.  der  Treviaaner  Girolamo  Bologni  der  eich  nicht  mit 
dem  Copiren  dor  lEpitafien'  begnijgte  sondern  dei«il  ErklSrung 
.versuchte,  gingen  dem  Veronesen  Fra  Giocoado  und  Bemardo 


36d  Die  Episnplak.  Die  ReebinriDowdiilt. 

Bacelltd  voimb.  Fn  Giocondo  der  duroli  -Lodoviao  Agnello 

Enbischof  von  CosEnza  nuf  da.«  rumiSL-lic  Allcrilium  liinge- 
«iesen  ward,  wpiltff  in  ifuicr''"  ■f'hrm  l:inL-  in  liam  wo  er 
als  aller  Mann  rK-n  l!nii  v,.,-.        I'vln'       I. In--ii,.iii1  war. 

indem  er  bilt«r  klasle.  das^  unscaiihk't  [jüiisllidinr  Verbote 
ätus  KaUbMDuea  ut  Kam  auB  anliikeii  Marmoren  fortw&hre. 
Foluiano  d«r  die  Sammluiig  in  Hindea  liatle,  oannle  ibn  unter 
allen  ZEitgenossen  nicht  nur  den  HetsBigsten  sondern  auch  den 
kundigaten  Abschreiber.  Pietro  Sabina,  der  sich  demselben 
Studium  widmete.  Inng  durch  seinen  Lehrer  Sabi'llicus  mit 
der  rSnuschen  Akademie  zusammen.  Das  Haupt  dieser  Akademie 
sammelte  nur  ilii'  (>ri!riiiale;  iiai-li  diespti  hatieii  ilip  Kpicraphi- 
kcrdeBfolgrndei,  .liilirliuii.lrvl;. .  M:i//nr,  l,i  ,i,ul  <icr  tnilschi- 
Martin  Sied^r  [iL.,i,.  h.-  ,■..:.„-.  T:-!.-  m.-Uvl-:  sich 

die  Zahl  der  liiMiiriluii .  WLUiiisi.Lrn  iiiaiiclie  wieder  ver- 
schwanden. Dhs  ein/.i^e  BH^tplel  de»  iinli-r  ^SixtiisIV.  tbeits 
BUBg^rabenen  theils  ^  zeratörten  HercoleBteupalB  im  Fomm 
boanum  mit  seinen  beute  im  CoDseTvatoreapafawt  aufbewshiteii 
VotmnscliiiCten  genügt  um  zu  xeif^n  wie  fruchtbar  der  Boden 
Bich  auch  dann  erivirs.  als  Nachgrabungen  nur  gelegentlich 
angestellt  nnirden. 

Ausaerhalli  d^s  eigcntiicli  litJTBnsfiliPii  Kreises  uud  seines 
Zuaammeahaaga  mit  dlauben  und  Denken  der  Nation,  hat  die 
Wiederbelebung  der  classiaclien  Studien  anf  eine  der  Facli- 
wiaaenschaflen  grossen  Kmlluss  geübt.  Diese  "W  issenseliaft 
war  die  des  Recht«.  Die  mittelallerliehe  Jurisprudenz  hatte 
un  vierzehnten  .labrhundert  ihren  Abscbluss  gefunden.  Dem 
funfiiehnten  aohien  nur  deren  SfatemaHsinuig  und  Erlbitemog 
vorbehalten.  Die  Quellen  dea  Kiicheniechts  endigten  mit  den 
Decretalen  Clemens' V..  ivBhrend  den  folgenden  sogenannten 
Kxtravai;anlen  .Tobaiinea- SXH.  nie -äne  den  Dociimenten  der 
aitern  (Tesctuiri'Uniiir  glcichkoimnende  canonisclie  Leitung  711- 
erkamit  ward.  Diit  .\rbciten  der  gelehrten  TaiKini^t^'n  liesttm* 
den  m  ausfuhrtichoii  Commcutaren ,  während  die  evetematischi.' 
Umarbeitung  des  alten  gratianischen  Deerels  durch  Lardinal 
Torqacmada  keine  durchgreilende  praktische  Bedeutung  er- 
langte. Dai  bürgorbche  Itecht  hatte  m  der  bchuie  liartalus 
von  SaBHofenato  und  BaldoB  van  Perugia  die  Theorien  der 
Monatclüaten,  von  denen  früher  schon  die  Lehrkanzeln  de« 
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rumiiclini  rii.r-h  auf  UllivcrsitäCPii  iii  i)äp,tUi:!icii  Städten 

Änilccrseits  crfiilir  tlis  statutarische  Gesetzgebung,  ^väliread 
sie  Ihre  laittelalCerliclio  Gnjti'llag«  bewalirte,  unter  zwingeadeiii 
Eiulluss  der  wisseaschaflliuhen  Fortschritte  so  im  büi^erlichen 
wie  im  canoniBchen  Uecht,  eiiie  die  municipale  AutODomis  bfr- 
achrinkeadet  ihren  Geiat  mildeiode  ümgeBÜltung  von  w^taei 
die  im  Jshte  1415  ToUendete  Befona  der  fiorentiiier  Statuten 
durah  PmIo  de  Castro  das  vollgültigste  Muster  bietet  Es  ist 
ein  bemerkenswertber  Umstand  dass  din  beiden  berühmtesten 
Kenner  so  des  idtniacfaen  wie  des  Stututarrcebts  in  der  Zeit 
des  Scbisni««  in  die  Debatten  über  deu  omiuüsen  Kampf  der 
beiden  ]Kpste  bineingeiogen  wurden.  Denn  Baldo  schrieb 
nicht  ntir  ein  Gutachten  zur  Vertheidigung  des  Bechles  Papst 
Urbana  VL,  soDdem  wurde  auch  2ugleich  n^tJohaimes  de 
Lignano  von  demselben  im  Jahre  1380  nach  Rom  gerareu. 
Paolo  de  Castro  aber,  um  das  Ende  des  Jaliriiundects  iui 
Dienste  des  Cardinals  Fiero  Corsini  und  ia  Paria  verweilend, 
wirkte  im  Auftrag  des  franzüsiseben  Hol'es  für  die  Union,  zur 
Zeit  als  die  von  Frankreieb  verfügla  Obedieuientzichung  Bene- 
dict XIII.  matt  setzen  suliien  und  man  Bunifaz  IX.  zu  eut- 
gegeotommoiidra  Seiiritten  zu  stimmen  versuchte. 

Der  Znstand  der  Ucebts Wissenschaft  war  ein  stationärer 
geworden  und  es  bezeichnet  denselben,  dass  die  eigeutlicbe 
Keohtspraxis  sieh  weseutlioh  an  die  Arbeiten  der  Juristen  dea 
dreizehnten  Jahrhunderts  hielt,  an  die  dea  Bol(^eaen  Bolali' 
dino  Passaggieri  der  letzten  Hohenstaufenzeit  und  jene  des  in 
der  Geschichte  der  Päpstp  in  den  Tag™  der  anjousdien  Su- 
der Philosopiii*'  dniv.h  dk'  i;i!;,ii,'i"Hiüu  .Sj  •.(.■.iir-  lUs  .Vkfi- 
thums  und  die  Eriveekunj;  kriliseiien  l'hilologic,  die  groeae 
That  des  fünfzehnten  Jalirluiiidects  wekbea  dieselbe  voU- 
biachte  als  es  das  Weik  der  kirchlichen  Reform  müde  aus  der 
Hand  zu  legen  schien,  mussten  der  lieelitawisaenachaft  neue 
Bahnen  anwdaen,  indem  sie  auch  hier  die  Fesaela  der  mittel- 
alterliohen  Scbultradition  sprengten.  Es  war  die  hiatorisch- 
kritisehe  Torsehung  welche  inerst  Bahn  hraoli.  Deim  Philo- 
logen wie  Traversori,  Nicoli,  Maffeo  Vegio,  Vallau.  A.  wiesen 
anf  die  alten  Rechtsurkunden  und  die  Nothwendigkeit  der 
apradiUcheii  Siubemng  und  Feststellung  der  Texte  hin.  Vegio 
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ging  in  semem  knbich-pimstisuhen  Eil^  ao  neit,  dass  et 
nicht  bloB  die  Tradition  der  niittetalterliclieTi  Reclitslebrec  bei- 
seite m  Bcliicben  traclitetc  snnJern  von  <lrn  spatromiseheil  *uf 
die  alte9(«n  Becbisquellrii  ^iinii'k!;"'ili'ii  "ollle.  ?lehr  eine 
UDtiquiinacbe  Velleitat  sIs  tm  wirklielii^r  I'Iau .  nber  zur  Kenn- 
zeichnung des  Zeitgeistes  und  s\a  \  orbedeutung  ähnhcher 
künftiger  Beatrebungen  auf  anderm  Felde  nioht  oline  Intereaae. 
beltaunemeiBC  findet  sicfa  keine  Spur  der  Einwirkung  dieser 
Tendenien  auf  einen  der  naoihafteaten  Jnnslen  dieser  Epoche. 
1\B  ivnr  der  Arctinpr  Francesco  Acculti.  von  einer  in  di-r  fii- 
s.:lii.:btc  der  Wissensi:hafi  mit  Ruhm  genannten  Taniilie.  diT 
mitfr  SixlusIV.  in  R',in  Mute  und.  ivic  es  Bclieinf  iu  seinen 
l:nv»rlmis.iii  gelänsdit.  in  di^r  (lorpnliiiisclieu  .•itieitlcane  öidi 
IM  dc>.  I'apstca  WidersaL-heru  seliaarte.  Bei  diesfm  SchFd.T 
Filclfns  ist  von  der  Eleeaiiü  der  |iliiloloKiseben  Bildung  di-r 
Zeit  nichts  lu  merken.  Dur  philoloaiselipn  Anregung  iin- 
geaclitet  libeb  mdeaa  die  juriBCiuche  ^^  issenschaft  m  Lelirsv- 
stem.  und  Praxis  'wesentliali  in  den  alten  BUBgeTahrencn  Gelci- 
Bcn.  Erst  im  folgenden  Jahrhandett  brach  »oh  die  eigentkche 
tlieoretiedic  Reform  Bahn  nnd  aneh  dann  nur  atbnühg.  Denn 
Jene  selbst  welche  diese  ßefonn  lierhi^ifTilirtPii.  Iiirlirn  nnl 
dam  Katheder  wie  vor  dem  Forum  noeli  au  den  Svstemen  lest 
die  von  ihren  Vorgfingem  auf  sie  ul>i'rEi'<;;ii]<;i'ii  »  »ri'n. 

Im  ganzen  fünfzehnten  Jahrliundert  solicmt  die  iialicni»e1ie 

nuni-CH  uher  runiiselie  Dmse  Rphlieben  ist,  liat  ifriiMsen  localeii 
WctUi.  hält  sich  abiir  ganz  innerhalb  der  yelirauUen  knnsl- 
loaer  Annalen.  so  dass  m  dieaem  Retraclit  selbst  im  \  en;li'ieli 
mit  der  Vita  di  Cola  di  Riejizo  ein  RflokBchntt  beuierklioli  isl. 
Wir  beaitzen  fiber  die  Regierung  Papat  Eugens  IV.  die  Denk- 
würdigkeiten des  Paolo  di  l.iello  Petroni  eines  päpstlich  !;e- 


oder  NaiHijiono  am-eiliL-n.  i.ei/leivr  „].,■,■  .1. N.niu'n  man 
nichts  weiss,  eriülilt  in  semem  Dkhui».  di.'  lli'üeljfnheitcu 
1481  bis  14113,  bifessura.  im  Jalire  147S  l'riiEor  in  Orte  nach- 
malfl  SooatSBebreibec  in  Rom,  Licüinul  ztt;ir  uiil  iSomlaz  VIU., 
aber  erat  mit  Jlarlms  \.  und  l-ugensi  I\ .  i  aweii  gewinnt  ec 
eigentUümlichen  Werib,  den  er  iiamenthch  iur  die  liegierungen 
der  drei  letzten  Päpsts  des  Jahrhunderts  bis  zum  Jahre  1404 


behauptet  mit  welchem  er  ••mh-t.  Dit  UrÄne  Hoprägpiilant  [Ii'r 
unverwüstlichen  römisdifii  .Mi-ilisaiic.-,  lint  itAIIoii  die  sich  an 
der  Scaiidalgeaehiclitc!  vcrstiuccin  iib™  sn  rpiclipii  «enn  niubt 
reichern  Stoir  ccboten,  ino  ilcr  viplbifs[inichenp  htraalmrger 
Johannes  Burcard,  Bisctiof  vnn  OrtP  iiiul  Ceremonieiimeister 
der  päpstlichen  Kapelle  von  Innoccnz \I11.  bia  Julius  II.  Aber 
man  muss  in  der  Art  wia  bis  auf  den  heutigen  Tag  Lügen  mit 
Wahrheit  in  der  römischen  Sbidlgeechichte  vermeagt,  daa  riele 
I-.rloKEne  durch  das  wenige  Wahre  accreditirt  wird,  wenig  be- 
wandert sein  uin  Bolchen  Ben chtcrstal lern  aiifs  Wort  zu  glau- 

Ivriiik  ivie  der  den  /eliiilen.  Van  nimisclieu  Dichtem  in  der 
Vulnarapraelic  sind  ^cnnRo  öpurcn  frehhi^hon.  Es  kann  mcht 
daran  getehlt  ii  all  eil.  Uic  /.e.\l  uelitlie  emerseils  die  aua 
Spruch wurtlichen  RcdcnsarCeu ,  Pcrsunlichkeiteu,  oft  banalen 
und  tbeilweise  heute  uaverstnaühchen  Witzen  zununmeugesetz- 
ten  Boileahen  und  Capnceioa  de«  florentmer  Barbiers  BurohieUo 
und  die  ofit  unUtigen  Carnevalabeder  bervorbnuihte.  andrer- 
HUits  die  Reiatliciien  Volkaliyniiien ,  die  Slvsterien  und  anderen 
Diiht„„„  ,1  I       I,  I  iri     1.  1       1  .  N    Iii  Ln        !  ,l,en  nel 

du-,'  Z-.i  [iLii.M..  :,.ir;,       l;          MM  i;„ivhi.'llu  m,  .I.nlire  1448 

st:irl),  llliitni  lirihni.  ,-,M„M-h..  \-ull.,!;,.lsl  uii.l  \ülkBwili 

hat  r.u  viel  Frixuhe.  Sphte,  Kl^-eiithümlichkeit  um  ^nn,.  7.m  rasten. 
Die  lateinischen  Epigramme  womit  mau  Papste  und  M^oten, 
wia  bei  Alexander  VL ,  mit  so  fuiebtbar  einscbueidender  Scl^fe 
verfolgte ,  nachdem  man  sie  mit  gleicher  Maassloaigkeit  geprie- 
sen hatte,  haben  ohne  Zweilel  hi  der  Volkssprache  Wieder- 
hall  i;eiM'i;la.  w.'iui  su-  Imr  uiolit  ihrra  Lrsprung  hatten,  lür 

Hoden  aüiistis.  Bi'mdello  von  O^sena  der  ein  Cedicht  von 
der  Franenehre  in  Terzinen  achneb,  wurde  von  Nicolans  V. 
zum  Dichter  gekrönt,  ob  in  liom  seihst,  ist  freilich  nicht  be- 
kannt. Daa  Theater  hatte  mit  den  Passionsspielen  begonnen. 
Giuliano  Dah  ein  in  Rom  heimisch  gewordener  Florenbner, 
Fänitenbar  der  lateroniachen  Basibka  dann  Bischof  von  San- 
leone  in  C^bnen,  verfiuitn  nüt  dem  lUmer  Bemardo  di  Mastro 
Antonio  und  Hsriano  Particappa  filr  die  Bcüderscbalt  des 
Gonfillone  das  älteste  jener  Mjaterien  wovon  in  dar  Gescbiohte 
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des  vienebnten  Jabihundeits  dte  Bede  geiresen  ut  Der  ernte 
Dnicb  ist  vom  jahrc  1^1.  sber  die  Abraaaung  erfolgte  Tiel- 
Iricl.t  Jiidit  lanse  imeli  i>ü  B,.|ians  Abraham  imd  IsaaL. 
.lesscQ  AHimlirun!.'  iu  d^T  Kirclu.'  vuii  Trslolio  /u  ilorcn^  III!} 
^lstll;.■r^..la^.l  b:.t^.'.  li.i  mt'h,■■■^^l,■^m,U■,^  .■oIih-l-Il.'ij  Keiifii- 
dcn  Arnold  von  Ilarll  (indct  bicli  cim>  KrwiiliiiuLi^'  der  Dar- 
slalluHgen  im  Colusscuiii  rum  .hdin-  14'.I7.  .Aul'  dem  l'law 
im  alten  Palast  sahen  ivic  am  Ll][irlmt;i-  iiiispres  Herrn  .lesii 
Cliristi  Passion  spiden.  Alles  von  Lelieiid<;n  mit  (ii^isseluiij;. 
Kreuzigung  und  Judas  Tod  durch  trhangen.  Die  Daretellor 
waren  nach  er  X^euta  Kuidw  und  et  ging  Alles  gu  oident- 
hak  und  kÖHthcb  m.* 

Uoter  Sixtus  IV.  listte  hier  nie  überall  in  Italien  der  Ge- 
Bchmack  an  thcBtrsliscbea  Darstellungen  reisaend  zugenommen. 
Die  boebaten  'WurdcatrSgor  der  Kircbe  wetteiferten  mit  ge- 
lehrten Gesellscliaften.  Das  balbrebgiose  balbpt«&ne  VoUiB- 
theatet  wetteifert«  mit  dem  claesiechen.  CardiDsl  Fietro  Riuio 
tliat  ueh  durch  B^;änBÜgniig  des  erstem  hervor.  Bei  Anwesen- 
heit d«r  Herzogin  Eleonore  von  Fenars  UeM  er  1473  die  Ge- 
Bchicbte  der  suaanna  dramabscb  auDilbren.  dann  aus  der  alt- 
romiscben  Histone  die  Ucherbcingung  des  \V  eltinbuts  aa  Casar, 
woraul"  geiallidie  Suiets  fulsttii,  Jlit  ijrüssertiii  Kiter  nahm 
sich  Cardinal  IlalTacI  Kiario  des  lalciiii^ehcü  Theati'rs  au.  wo- 
bei ihm  Poniiioiuo  f.etos  Akademie  lu  Hülfe  kam.  Die  Ge- 
nüssen derselben  fiiliri<'n  bowoi  clossiaclio  wie  moderne  Ko- 
itiuuien  Bui.  AufaußH  {{eaehiili  es  im  Hofe  von  Letos  Hause. 
IVO  Plautus  und  Terenz  und  neuere  Dramen  gespielt  wurden, 
dann  im  iCiruuai.  vielleicht  dos  Colosseum  da  von  einer  Cavea 
und  von  bedeotdam  Zuacbaoairanm  die  Rade  ist  Im  Cameval 
1465  spielten  die  AlndenukGr  im  Uofc  des  Yktieamscliea  Fa~ 
lastes  em  Drama  aus  Constantics  des  Grossen  Geschichte.  J)ie 
CsidilüUe  waren  /.mieireii.  Iniiuceui  VlU.  seliiiute  aus  eiurm 
Fauster  tu.  Lux  mm  püiutlielieii  Hole  ire hören« er  uenuese 
der  die  Hauptrolle  ffA>.  wuivl,.  so  hewiindcrt  dass  der  Xaiiii^ 
Conslantin  ihm  bis  an  sein  Lebensende  blieb.  Aueli  in  der 
Engelshurg  liess  ßallael  Kiano  vor  dem  Papste  spielen:  sclm.i 
sah  man  gemalte  Decorntioncn.  Als  üie  Kunue  uer  t-roheruiii; 
Granadas  im  Jahre  Uy^  in  lioin  ankam.  uiehl«te  Carlo  \  e- 
rardi  von  Ccaena  Alexanders  Vi.  ISecretSr  der  Breven  ein  diesen 
Stoff  behandelndes  Drama,  vrelches  Cardinal  Biario  !n  sunem 


Natur  <les  wahrtri  Dramas  lint  dnsi^i'llii:,  ivekheiii  i-iii  anderea  tu 
lat«uiiauIieD  Ueiamulüni  .-1  iTuaiiclus  si^rbatus.  von  einem  Nell'<-ii 
des  Autors  folgte,  ladrss  i'.Ih'iisu wenig  an  sich  wie  die  latei- 
oi sehen  drunatiaclieu  \er!<iiclii>  des  vicrzeimtea  jahrluioderfs. 
welöbe.  weiiD  sie  aucJi  mailcnio  ^tiiets  beLandeln.  kuim 
anderes  ata  anemniidergereiliU'  hr/^tiliuis-cii  smd  mit  scIiwacliRU 

Versuchen  dca  UiidiiL^s.    Iik-  ivn  nir  rii:i(  Jiti'  dann 

die  Rande  an  di'n  i>Ihti1;lLj~i-(ii'll  ]■  i.l-.  ...Li'n  iiii^'  «  i'ckic  ueiiiut- 

gluckbcLe  ^al;llallln(■^.  l):is  it;iniiLr^.-|ji-  1  Jii-ii[i-i-  Li.itti^  n'durli 
bereits  begonnen.  L)ei  seliun  erwaliiiti-  ür|ilicns  Anjrelo  l-o- 
lizumos.  me  es  scheint  gegen  14tjO  anC  den  Wuaauh  Caidiasl 
Fmncesco  Gonzagu  gedichtet  und  in  Moutu»  udgeßlhrt.  hat 
zwar  vom  eigenthehcn  Drama  wenig  an  neb  nährend  IdvU 
und  Lynk  vorlii^rrNi^beii ,  enthalt  aber  doch  in  Dialog  und 
Choren  die  ki'inii^  des   suatprn  achsuspiels.  das  somit  von 

einem  der  eli'L':iiLii'sieii  innsicr  des  scheidenden  ItloEiehuten 
Jahrhunderts  eilige  fuhrt  ivurde. 


niEnEBACFLEBES  KCNSTI, 

Lange  hatte  die  Kunst  iii  Rom  {gefeiert.  Als  mit  Martin  V. 
Ruhe  und  Sidierlieit  xurüuk kehrten,  waren  aui  b  illu  suhüiieii 
Künste  in  deren  Gefolge.  Sie  begleiteten  den  Fapat  vgn  Tüs- 
cana  her,  wo  sie  In  voiler  Blüte  und  freudiger  Entwiukluiig 
begriffen  waren.  Aber  diejenige  unter  ihnen  welche  zu  den 
Umwandlungen  in  Leben  und  Scliafleti  im  nächsten  und  siclit- 
barsten  WechielveihältnisB  steht,  die  Architektur,  brachte 
nach  Rom  die  praktische  Entwicklung  und  Anwendung  dei 
Eindi&cke  und  Lehren  zurück  die  sie  hier  gewonnen  hatte. 
IKe  Bew^img  die  eich  auf  Uterariscbem  Gebiete  kundgab, 
hatte  zu  gleicher  Zdt  und  m  gidchem  U»asse  die  Kunst  et- 
griOen.    Die  itaheniscbe  Gothlk.  welche  sieb  bald  nach  ihrer 
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Eiufübnuig  auf  nne  toh  den  Stilgeaetzen  äta  Nordens  ab- 
weichende Weise  entwickelt  und  auch  der  SüIuvcKlcrkunst  der 
Malerei  gegenüber  eins  andcro  ^ilrlliiiiir  eiiiircuünimi'ii  liattc. 
bftlmte  selbst  lur  Wlea,T:MirniiLi.L.'  d.-r  ;iiiiik.-ii  Jl.xivr  ilsii 
W^.  Wihrend  mit  Peln.ruu  und  liüi;.:iii'el<i  der  Ilumaiuamus 
uuf  den  Kampfplabi  trat,  li^iute  ürüii4!i]iL,  iiodi  in  Halle  und 
Tabernakel  von  Or  San  Hichele  ein  Meister  dieser  Goüiik,  diu 
LDggia  ae  Laaxi  in  weicher  die  anbmsirenae  Eonnuiiaungeoi- 
HCtaioden  üeo  Sien  tlavonträErL    Die  am  den  An[aii?  des  lÜnf- 


uie  Regem  uer  Baukniut  aet  Alten,  ihte  ajnninetne. 
uer  damahgen  Praxis  verschiedene  uuederungen.  E 


!it  ihren  Unterhalt  verdienend 
n  Rom  Nachgraoungen  vsrana 
jcieier  Trummee  bioszulcgen. 


Iieschäftigte  Bruiicllesi:u  sich  vuraiiyswcisi!  mit  dem  31es8cu 

atodium  weiohee  namenuicu  eeiue  Domknppei  xa  erkennen 
giebc.  die  iremiui.  ancu  nacu  seiner  eignen  Eraiaraag.  sui 
ganz  anderen  ueseizen  als  die  des  Fanineon  bemut.  wiluend 
uie  AnachauoDg  uer  grossariigcn  Basüixen  lur  seine  Kiruben 


Frucht  trug,  die  ein  Itüis|iii'l  y.,iu\  uk'  .-m  L->'iii»li'r 
gegebene  Form  modiiitiricri  Aiifordfriinü.Mi  aii'iu|]assen  \e 
Seine  Zeichnungen  röniiscluT  Hiiii-  iiiid  .Süul].l.ucuctkfl 
1     H      1  n      n.^  I  1         i?l  I    (  )  nt 

Skizzen,  wie  bald  duraul'  die  düs  CiHa.:u  Aiieut>ilaii(i . 
jene  des  Giulumo  da  bnngallo.  des  I:ruiceBcu  di  Giorgit 
BnunanCe  UDtl  BUdweiT  Feruzti.  welelie,  bo  schwer  e 
weilen  ibi  wirklich  voihandeiieB  voa  der  Reitaurktion  zu 

1     r    1   F  b    t     d   7      1    I  II 

r  I  I       I  1  1   d  II      \\    1  I 


Brun  II       \    I      b  ifi  1         Ii  II 

dieges  ganten  Jahrhunderts,  namiintlicli  der  sputeren  Zeiteu  ~ 
deaselbeo.  ist  moli  an  alinbchen  Beispielen,  von  den  bei- 
den Veroneeen  Giovan  Mana  Falcoueiw  und  tra  Giocondo 
deren  Sinn  Rlr  alte  Architektur  schon  iluv,:]i  die  autikeu  Mo- 
numente ihrer  Vaterstadt,  l'i-" i;t.-ki  wiirih^ii  «ar,  von  dem  Flo- 


rentiner Simon  del  Pollajui. 


W(:i>ki-ii  d.;,  ,N:iiiirii  I  fuiiüai  ltIlii'U.  Audi  iIl'II  .MjIltl  kam 
1      \        I   I         Ii  1      \  d  (I 

Bwiwerke  siudirlen.  Namentlich  voii  Domenico  Gbirlandaju 
wird  berioLtet  daas  er  die  •römischen  Aubcaglien*  zeidinele. 
Bogen.  Thermen.  Säulen.  Obehsken.  AmpbiÜieater.  nach  dem 
AiiL'i'miiiiHH''  iitiil  olinr  Liiii':il  iiocli  Quadrant,  aber  so  richtig 
dos>  TL.ri,,  ,V,.-l  rl...  r,,l„-s,^„msnacli  einer  auf  der  Zeich- 

nuiiLi-  ^iii'ji'l:rai'li[i'ii  iin  ii'-rhlii'Iii'ii  l'igur  schützen  konnie. 

n.nu  düivl,  srin,-  .\[mium<.'iilf  auf  -Uli  Umsdiwuliu- 
1      \    I     k       l  I      I     (1  b 

Bidbst  doch  keiueu  immliutW  Xiiii^lh'r.      I  Iii-  l'.lir.-  ih-n  Dan- 

1  d     I!  nasaa  t  lila 

licli  den  Tnaiwiern.  wi'lcbe  in  Itiini  mit  Aniveiiduiig  bruehlni 
wozu  die  AnroguD);  von  Korn  ausgegangen  war.  Wenn  in 
anderen  Tlieiten  Italiens,  selbst  in  den  benaclibarl«D  Umbnen. 
die  Gothik  noch  l&ngern  Widerstand  leistete,  b«  sie  durch 
Italienische  Neuerungeu  und  angebhebe  Conecturen  melurund- 
mehr  ihrem  Grundwesen  enirremdet  den  Platz  räumte,  so  war 
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hier,  wo  sie  nberhanpi  aar  wemgrvss  gefust  hatte,  der  sieg 

über  sie  ein  leicliter  und  die  Rückkelir  zum  alten  Baustil  ent- 


wir  bald  in  liom  be»i'li»fti^l  liiidi^u  werd..'ti.  verklagte  zur  Zeit 
Pius'  IL.  welcher  ungeacjitet  Beinea  <JiasBiciBmuB  den  genaani- 
scben  aüL  schatete.  diesen  ab  ems  iimiiclie  von  Barbsren 
KingeBchmiij^ice  Muiier.  Gelehrte  io*chitel[teii  wie  LeoD  Ba^ 
tiHCa  Alberb  wirkten  als  »cunftsi«iier  mit.  Dos  atudiom  der  an- 
tiken Werke  bUeb  aber  in  gaaem  EiaSuas  auf  die  Producüon 
u-esentLicli  ein  freies.  Wenn  das  Detail  der  römischen  Archi- 
tektur, die  allein  man  damals  kennen  lemtp.  olinc  rechte  Unter- 


wie  ibres  relativen  Ausprudi.  auf  MuHt.r.mti^kel.  ......gd.end 

wurde,  ohne  jcdoeb  origini^lk  Eiitivieklung  iiusiuscbliessen .  so 
uieii  man  sich  in  uer  Verwendung  Hoieiien  ueians  unabhängig 
von  gegeheneu  epecieuea  v  orbiideni,  indem  der  Zweck  des  neuen 
BauweittB  aUein  die  RichtBchonr  lieferte.  Ein«  Tecstiiidige 
Tendenz  welche  voraugsweiae  zur  Beiobnng  unQ  EigentDum- 


gen  IfisBl.  In  einer  Epocue  ui  weicuer  aer  v.eatralhan.  zu 
wolcnem  das  Pantlieini  die  eigenuiehe  Auffordening  gegeben 
hatte,  um  Rom  hertum  vleifiwh  edt  Anwendung  kam.  finden 
wir  hier,  ein  Paar  blosser  Resraumnonen  ausgenommen,  nur 
LangkirchBü  verschied  euer  Art.    .Sie  sind  niclit  wie  die  Bru- 


einiigen  wiedernetgesMuieii  (j,  aiarcoj  gewoini,  mit  aurch 
Halbaftolen  verstärkten  PfeUern.  theiLweiae  mit  aus  dem  Actit- 
eckoonBtrantenKnppeb,  mii  Kapeuen  von  mehr  oaer  weniger 
Tiefe,  mit  m  Stockwerke  geiheiiceo.  durch  Puaster  und  anti- 
kiBirende  Gnrt-  und  Eranzgeaunee  verzierten  Facaaen.  an  denen 
ledoch  die  goihieche  lenstertoae  nicbi  selten  ist.  Der  Palaat 
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von  welnhpin  sii^li  liier  vor  Piiiil  II.  kviii  namiinltps  Beispiel 
findet,  gellt  bald  vom  resfungsarligcn  und  von  der  selten  uber 
auch  nocli  im  Toli^endeti  Jalirliundert  vufkunnneiiden  tlorentincr 
Kustic»  7.11  (ipii  mit  Jlörtel  iiberzogenen  Waiidilächen  oder  zu 
den  abgeglätteten  ßoKsogen  über,  in  letzterm  Falle  unter  An- 
wendung antildsiiender  DecoratioD,  wie  sie  übrigeas  um  die- 
selbe Znt  auch  in  Floreni  dnrehdnuig. 

In  geringerem  Grads  noch  als  auf  die  Architehtia  hat  Born 
dnroh  dDheimixche  Künstler  niif  dip  Kntwichlung  der  beiden 
Schwe«terkänstc  einccwirkt  zu  einer  Zeit  als  dtr  Kinflusa 
der  Antike,  vnrersl         die  /.iijii  e„(,rlii,.,leiieu  L)uri:l,- 

bmch  tarn,  liii^  toseanlsolie,  Bildhauersi;liuU'  welelie  in  Jacopo 
della  Quercia,  Lorenz»  Gbibcrti.  Donaldio  stutcnweiae  die 
Gothib  abatreifte  und  sich  mit  weisem  Uaaaae  und  feinem 
Sohönhütdnne  lu  freier  Bewegung  und  FormenfuUe  ent- 
wickelte, ward  fitr  Rom  maa««gebead,  wo  florentiaiedie  EOnat- 
1er  antike  Sculptur  atudirten,  aber  IbjgereZmt  hindocch  knne 
Nacbfolger  derCotmaten  auftraten.  DerMalern'ergingesvom 
Tierzehnten  Jahrhundert  an  vne  der  Plastik.  Von  dner  Schule 
IHetro  Cavallinis  ist  ebensowenig  die  Rede  wie  Oberhaupt  Ton 
künstlerischer  Thätigkeit  auf  diesem  Felde,  wenn  mau  die  poli- 
tischen Malereien  der  Zdten  lUenzia  nnd  des  ScIiiBuias  nicht 
dazu  zählen  will.  Als  die  verflachte  Nachahmung  Giottos  nach 
langem  Sträuben  einem  frischen  Geiste  Platz  machte,  als  das 
wirkliche  Leben  in  smn  Recht  eintrat,  Natomahcheit  nicht  mir 
lUe  Darstellnng  der  mensDhliehen  Crestalt  zu  beherncben  begaoo 
Hondem  noh  auch  auf  die  Schauplätze  der  Handlung,  auf  die 
ganze  belebte  und  unbelebte  Welt  erstreekte.  als  die  Scliido 
MasacdoB  der maleäsehen  Wirkuni;  iinrl  [niiuriiliitisrbr-n  K.irnk- 
terislik  Bahn  biaoh,  ohne  jedoeh  lUr  tn^eiitliümlii  hen  und 
schönen  Nacbblüte  der  Knnst  des  Treceuto  mit  ilirein  Haujit- 
vettreter  Fra  Angelico  da  Fieaole  ihr  Recht  zu  nehmen,  stand 
Rom  ausserhalb  des  grossen  Kreises  küDsÜerischeD  SchaSens. 

Hier  war  mit  Allem  neuzubegimieD.  Sehen  wir  wie  die 
Plipsts  ihre  Aufgabe  erfasaten. 

Dw  Znstend  der  Stadt  liesH  zuiüUihst  an  HersteUnng  Mroh- 
lieher  Bauten  denken.  Die  lateisnisahe  Badlika  wurde  in  meh- 
ren Thailen  toq  Martin  V.  heq^tellt,  an  welchen,  wSre  selbst 
nein  Denkmal  nicht  in  deiselben  TOihanden.  das  Säulenwappen 
im  f  usabodeu  von  Opus  Alezandrinum  im  SlitteUcfaiß'e  erinnern 
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Billion  iiiid  Mnlrmvi'kF  der  Znl  Jliniii«  V. 


wOrde.    Der  AnRiag  welchen  er  am  1.  Juli  1425  dem  Antonio 

I'icardi  Htctor  der  Kirc.lm  Sta  Muri»  in  rninpo  Carleo  und 

.Sic  sollten  iiaiiilu-h  dif  iiii-i  alU'.i  viTlfllicncii 

ICirclien,  Kapdirii  und  suTisdg.'ii  (-i>Ut'sdifiiK(Udiuii  Oden  iu 
iiiladt  and  Umgebung  Jlarmoco  niid  allpn  aoiistigfln  Bedarf  für 
das  gedachte  I'avimcnl  «cg/nneEnncn,  unter  Aufliebnng  iller 
dieBem  entgegcnstolienden  kirclilinben  BesümmuDgen.  Die 
AposCelkirclie  btuita  Martin  V.  um;  vou  seitier  Wohnung  neben 
deiselbeo  war  sebon  die  Rede.  Csrdinfile  folgteo  sünem  Bei- 
spiel nie  Beiner  im  Jnbn':  1434  nn  p'Hi-bteti'n  Auiriird^ning. 
sieh  ilirer  vcrMtenen  Tiii'll.ln-lu  ii  iiii/uii,'}i([i.  (i.  Ulm-  liiM^lirift 
KID  TlmmiB  vor  Sinti  (,iii:itrc.i  Cur  .inn  l.-i n-tri'i .  iii-  .uriiii-.n 
Carillo  die  Zdt  des  ivieili-rlii'rL;(--U'lli(-ij  !■  rn'di-n-  iu'iLiu/.ic  ih-u 
verfallenen  Bau  zu  erneuern,  <.'anliiml  -li'an  lif  ],n  lio(^Ju;laille 
Erzbisclief  Ton  Bouen  untemahm  im  Jahre  1427  die  Bestauin- 
tion  von  S.  Lgrenzo  in  liudpa,  welche  sein  Naolifolger  im 
Titel  Jean  Le  Jenne  de  Contay,  BiBchof  von  jÜacon  dann  von 
Manrienoe  und  Ini^undischei  Gesandte  in  Rom  vollendete. 
Die  Heister  dieser  Werlte  werden  lucht  genannt :  ihre  Namen 
sind  der  Vergessenheit  anheimgefallen ,  trährond  ron  denWer- 
ki>n  eelbat  wenip;  vorhanden  ist.  Wenn  wir  aueh  vnii  Mali^r- 
wprken  nur  wenig«  utid  ijnsicboro  Spuren  finden,  nind  nun 
(loch  die  Namen  der  Maler  bel,aniit.  (h-n(i!e  d:,  lal.nnn.i 
wurde  von  Murrin  \'.  girufen  In  der  Laterankirehe  fresken  aus- 
Eufühien,  in  denen  man  den  vaa  seinen  Carilitiäleii  umgebenen 
Papst  sah.  Auch  in  StaFrouceeoaRomana,  in  ilem  rechten  (Juer- 
Gchiffwo  naahmali  Gregors  XI.  Denkmal  sich  eriiob,  führte  Gen- 
tile  Wandmalereien  nuH,  in  deren  Nähe  er  nach  sunem  im  Jalire 
14,'.n  Iiier  erlolaten  Tuiie  die  lel,.le  Rubeslätle  fand.  Giotteake 

NEiHiklnii^i'  hl  <[fi-  Anniuib  der  iiiideu  sich  bei  dieaem 

Kiiiisller.  ll(>^■^■l■ll  Sril  Mii-hel  Aii^rlii  ISwinarrolä  mit  sdnem 
Kanieii  venjiieli .  mit  uiiieiii  lli  k-litliiiin  der  Composition  und 
einer  friacben  llellerkeit  vereint,  die  in  weini'u  in  Florenz  be- 
lindlieben  Werken  aus  den  zwanziger  .Taliren  deM  niiifjpbnteii 
Jahrhunderts  die  errrculiclisle  Wirkung  Ii ervorb ringen.  Niclits 
ist  von  aeineu  röinischeu  Gemälden  geblieben,  welche  Vittore 
Pisanello  von  Verona  vollendete  und  die  frühe  schon  durch 
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,'l,i.n  Jlalirei  der  ersten  Hälfte  des  Jiilirliunderta .  er  bei 
Späteren  in  die  Schule  giniriMi.  ^lusuf.r.ia .  nmlte  in 
.  In  bta  Mana  maggioTe  zeigte  man  zu  Vaaans  Zeit  eines 
r  Worlie.  die  MsdonnB  mit  Heiligen,  dabei  P.  Libemig 
aen  zogen  Martins  V.,  mit  Aet  Schaufel  den  Gnmdrus 
C    I       fd  n  B  1         1       1       I  d  I 

(        III         1      1    T      1  1     !    I   II  IT, 


!  11/  1      i      II    I  I       ^\  I 

III         I  )  I       L  d         f    l  1  II 

daas  Marün  V.  von  Lorenzo  Ghiberti  dem  geschicktesten  Bild- 
gieaaer  der  ZeiC  emen  Knopf  für  das  Plunale  und  eine  Uitr» 
von  Gold  mit  ziediclien  Figuren,  durchbrochenem  Blattwei^ 
und  KdeUteitien  arbeiten  liess.  von  deren  Sehönheit  man  noch 
lmml«rtrQDry.iL'  Jahre  apülcr  sprndi.  [m  Jaiiru  M27  sandte  dir 
l<  i  U  k  I      I  I  II  I  II    I   I    1  1 

II      ?      1   M  k  I 

Güldsrhmicde  Giovanni  'lurini  und  Ni™ul6  di  Tr^guanueeiü. 

Eugen  IV.  übertraf  seinen  Voi^nger  an  Tbätigkeit  für 
Bauwesen  und  kunst.  so  stobs  auch  zu  Zeiten  die  Ungunst 
der  Verliältniase  war.  Die  Brüchen  der  TiberinBel.  der  vati- 
canische  Palast,  das  latersniBche  Kloslor.  eine  Reihe  \an 
Rirclieii  wurden  von  ihm  he^estellt.  namenthch  wBhrend  der 
ruhi^n  Jahre  äit  seiner  Rückkehr  folgten.  Unter  seiner  Be- 
E  1        fdl       I  ltlgh.1 

III  I  \h  1  m  I 

\       I      I     I  II  1  l         lU  II 

1       I     II  II  \  I      1   1  11 

I  I       1     I  I  (II  1         h  IL 

an  Trelflialikeii  der  Ausführung  jener  seines  Vorgängers  gleich- 
kam, an  Fracht  ais  übortrBi:  Von  einem  Maler  Giovanni  Foc- 
cora  oder  Fochetta.  der  m  Sta  Mana  sopra  Minerva  beseh&fbgt 
war  und  dort  des  Papstes  Bildniss  malle,  ist  nichts  weiter  be- 
kannt.  Das  bedeutendste  uns  aus  Eugens  Zeit  gebliebene  Werk 
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ist  die  Btoncethüre  von  St  Peter.  Schon  xa 
FonhficatB  soll  Papst  Eugen  den  Auftrap  zu  die! 
ItorantiDiBchen  Rildliaiiprn  Anl.oiiKi  A vcrliiifi  tipki 
Nunen  Iilarttc  und  Miiioiif,  man  icuhIlii 

Rrand  DonatcUd^  Mriid.-.  itiIl-'lIi  h.-ibfii 

Fall,  so  erfuhr  Jas  llodcll  tiao]im^.U  nianL-lif 
1  c  /  1  llelc-i  I  reR  |  I  r  Kl  r 
rpsBr  Concil  und  dir  Wipiiervercinisuu;;  dor  Ki 
1  I' heraus  gross  ist  der  Abstand  ziviscliea  dit'sor  lliure  und 
den"  Gliibertiaclien  des  llorenüner  Baptistenums .  von  denen 
Rügen  die  altere  vor  Augen  hatte,  wahrend  die  nntdere  erat 
in  BGinem  Todesjahre  voltendet  ward.  Die  Vermengimg  mj- 
t^ologiBcher  Lmblemc  mit  christlichen  GegenBtSndes  und  mit 
Scencn  dea  gewulinliclian  Labane  let  ebenso  stSreud.  wie  die 
liiinetlensclie  .Vusfulirung  tu  wiiDsehan  übng  Uast  Tassn 
linttp  wol  Recln  indem  er  hemerkte.  der  PapBt.  hUte  er  Bich 
umgeaehn.  wurde  in  Floreni  ganz  andere  Leute  ^(iinden  haban: 
ihm  sei  es  aber  wahrachmnhch  wie  manchen  aadeien  FOraten 
ergangen ,  die  eich  auf  Knnaleaoheu  mcbt  Teratehn  oder  wemg 
dämm  kEbninem.  Simone  arbeitete  auch  das  Relief  filt  Mn- 
tina  V.  Grsbinsl  im  Lateran,  ein  Werk  welohee  DonatolloB 
Anwesenheit  in  Rom  veranlasst  haben  soll,  wo  er  lur  Tei- 
herrlichnng  der  Krönimg  Euser  SigmundB  vern^det  wurde. 
In  Sta  Maria  Araoeli  aielil  man  eines  seiner  Werke,  das  Denk- 
mal des  Mailändi-r^  I iifv.imii  Crivi-lli  Are Iiidiac onus  von  Ac|m- 

sammelte  nnd  sein  Leben  IichcIiIobs.  Audi  Antonio  l'ilarete, 
der  in  Mailand  ansehnliche  Bauten  aulgeilihrt  hatte,  kehrte 
hieher  iturück  wo  er  starb  und  in  Sta  Haiia  sopra  Minerva 
beerdigt  wurde.  Es  muss  zur  Zeit  Pauls  IL  gewesen  sein, 
denn  im  Jahre  1464  widmete  er  Piero  de'  Hedici  seinen 
Tractat  über  die  Baukunst,  in  welchem  er  klagt  daee  mehre 
seiner  für  Eugen  IV.  unternommenen  Werke  nach  dessen  Tode 
ins  Stocken  geratlicn  seien.  Wie  die  eherne  HauptthQre  der 
vttäcaoischen  Ünsilika  lii-ps  der  gfinftonte  Papst  im  Jahre  1433 
liül/erne  Flügel  (nt  die  bei[ii-n  {grösseren  Seiteothüren  mit  bild- 
lichen Daistellungcn  arbcitrn.  als  deren  Yerfertiger  En,  Mi- 
cbele  von  Vitcrbo  genannt  wird. 

Auch  nnter  Eugen  IV.  bauten  die  Cardii^e.   Sein  MeBe 
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FTaDCeeoo  Condnlmer  emeocurt«  inmitten  der  Ruinen  des  Poni' 
pematbeatfre  den  einst  vnn  <Un  Orsinen  niiFgienilirten  Palast 
iler  narlimals  wieiier  an  die  ceiiannlp  Faimllo  dnnn  an  die 

dass  vo..  AlLm  keinL^  S,mr  sehlicb.-i,  iM.  Der  .rbon  <-v- 
wabntP  ('ordinal  l.e  Jeune  vulleiidetc  rn>:lit  nur  die  Kirclie 
Loreiuo  in  Luoina  Boudero  baute  den  anstossenden  Palast, 
welcher  nach  mancbeit  Wedise^ln  heute  den  Boncompagni 
Ottoboni  Ton  Fiano  gehört.  Dieser  Palast,  welchen  Nicolaua  V. 
Bruder  Cardinal  Calandnni  vergroaaerte .  galt  für  dün  schönsten 
Roms  nächst  dmn  vaticanisclicn,  Nur  in  dem  p-OBsartii;  ange- 
legten Ilofraum  sind  nennte  Resle  des  uteprnueli eilen  (lebaudes 
geblieLien.  fin'  «elcbes  antikr  Truramiir.  man  Rlnnbl  domitiani- 
aclier  Anlagen,  we^craunit  wurden  nnd  neben  dem  auf  der 
Corsoaeite  der  lOn  Alexander  VII.  demobrt«  Man-  Aurclsbcgen 
sich  erhob. 

In  die  FussUpfen  seines  Voi^iingers  tretend  hatte  Papst 
Eugea  das  nöghahe  getban  die  Stadt  «ue  dem  befen  Ver- 
fall emporzuncfaten ,  m  den  sie  wahrend  seiuer  AbweeeH' 

heit  gerathon  war.    Unter  seinem  Nachfolger  begann  wie  in 
der  Lileratnr  so   in   iler  tüiiist  die   ernnsiirliKst.'  T}iiiliGkeit. 
Nr  Uli-  \      r   l    t    I      1    il      1  I    I    I   t         II  1 
Rom  RE-scliallVii  liab,.,!  ■■■■  .U-r  d,;,  liiipiil-  l'üI.  .  u  Af],.;> 

widrige  tleseliicke  odifr  abwciebeiide  Riehdiniien  momenMn  m< 
beihinen .  nielil  anfjuliehen  vermögt  bnlieii.  So  ist  -eine  Wirk- 
samkeit nicht  nnr  an  sich  bedeutend ,  sie  isl  es  ebenso .  vielleiebt 
In  erhöbtem  Maasse.  durch  die  Balm  welche  sie  vorzeicli- 
nete.  durch  den  Geist  der  sie  belebte.  Auch  Papst  Nicolaus 
muaste  sich  tosramsrber  Kunstler  bedienen.  Den  Donnnicaner- 
bruder  Fra  Angeheo  da  Fiesole  fiuid  er  in  Rom  vor  wohin 
wahrscbeinlicli  Papst  Kiigen  ihn  berufen  hatte;  Tloreuz  sandte 
Bemardo  Rosselbno  und  Leon  Batista  Alberfa.  Das  geringe 
Geschielt  welche«  Antonio  I'ilarete  in  Heiuer  Sanct  PetersthQre 
gezeigt  hatte,  mag  Anlass  gewesen  «ein  dMS  der  neue  Papst 
sich  deiner  nicht  bediente. 

Die  von  Nicolaus  \ .  ausgeführten  Werbe  waren  verschie- 
dener Ari  Herslellung  antiker  wie  späterer  Bauten,  Errich- 
tung neuer,  Anssohmücliung  letzterer  durch  Malerei,  alles 
nahm  ihn  in  Anspruch.  Die  Acqua  Vergüte,  einet  tou  Papst 
Hadnan  [.  restaurirt,  war  die  einzige  Wasserieitung  welche 


B78  HETSIrlliinK  der  Aciui  Vnfäur.  dfr  Krflnlim  imd  Mium. 
trenngleicli  beacfafidigt  nooli  im  GeliTauche  war.  Sie  wurde 
im  .hhce  \m  uuHselx'Bsprl.  ihn  HBuptfoDtSne .  <Iie  Ton 
Trfvi,  kiir,^M,-ris,'h  L:,-.-li,in„.ki  und  mit  eine»  Ingohrift  ver- 
seliii.  Ziilil  ,li-r  liili-dtlii-lini  Brunnen  gemeint  Der  Zu- 
i;;in;;  lii-i-  r-i-.nU  wiink»  /iiiiIl-wIi  erleichtert  und  gesioWt, 
was  tfiiiL-!.  ivic  d;iH  andtre  naoli  den  vonuisgegangenen  ruhe- 
losen Zeiten  nütliig  war.  Die  mil>riBche  Brücke,  seit  der 
tbeilweiBen  Zerstörung  in  Innocenz'  VII.  Zeit  in  der  Hitte  aus 
Holzwerk  bestellend,  wurde  an  diesem  Thäle  unter  Benutzung 
der  Btehngebliebcnen  antiken  PFriler  von  Stein  »ufMEDhrt 
Zugleich  wurde  sie  auf  deui  rechten  Ufer  durcli  einen  Thurm 
geacbutzt.  welchen  Papst  Colixtus  UI.  vollendet«,  wovon  heute 
nod,  dpsseii  WaniiFU,  der  Stier  der  Borcia.  Kunde  giebL 
1  I      B  i  I  I      I       1      r  VII 

Ii    kk  I  I  1  II  1      I  1  t 

Die  Uesie  dec  alt.'ii  ItriiL'kcu köpfe-  wurden  woL'iri'rBnmt.  die 
Aufgänge  aber  nut'  bridcu  Seiten,  durch  die  klein^  Bogen 
kenntbeb.  bheben  bis  zu  der  erwihnteu  neuesten  BeattliAtiou. 
welche  deren  auf  dem  rechten  Ufer  schiefe  Bicbtung  in  eine 
•  ireradliniKe  umwandclle,  am  ohem  Theile  von  Holz.  Auch  die 
Hl  I      \         1  H  /       k   i  1 


Noc:h  bewahrt  der  T..11I0  Nomentaim  das  nialeriselie  zinnen- 
gekronte  Casltll  wolclies  Ni.;olnus  V..  filiere  Befi^sligu Ilgen  be- 
nutzend, auf  ihm  emubiete  und  mit  seinem  Nomen  und  dem 
bchlusseltvappen  bezeichnete. 

Gleiche  Sorgfalt  wurde  den  Mauern  Somt  zu  Theil.  Sic 
»Bron  im  eriii.rlpRten  Zu»fancU.    Wenn  Köniü;  Ladislaus  die 


n  Jabre  1451  erfolgte,  als  die  Anbunft  K 
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gend  VeraCilrkung:  beim  tiUuitiniscIien  Tliur«  weist  einer  der- 
selben Nicolnus'  Namen  tuf.  Am  ostienaiBchen  Tliore.  wo  in 
ilen  Utttea  Zeiten  des  SoliiSEnas  die  BefesUguDgeD.  in  welclie 
die  CeebuspYisiDide  bmemgezogen  worden  wu.  etuk  gebtten 

liatle».  wiirdi-  eine  liedeutende  Aiisbesseriinfj  vorgeiiummen. 


d,^.k         l  g  1      1  L 

giebt  xa  erkemmen.  daas  bier  Mülie  und  Rosten  nicht  gf.- 
Koliant  wurden.  Dasselbe  System  Ton  Befestigungen  umscbloss 
die  neliaohe  BrDeke.  die  Engelaburg.  den  Borgo  und  den  Xn- 


Honte  Mano  unter  Veratärkuiig  der  Werke  Bonifaz'  UL  und 
Innocenr  VIL  gesichert,  im  Innem  Gemüchet  angelegt.  Uie 
nudbche  UmacblieBBimgBmaucT  des  Bor^.  au  bpirito  vor- 
l      I     P    t    P  h  II  1\    II  1 

ra  I  I  1  1  II  I 

I  1  III  M\  i  I  I 

II  f   gu  a  1  1     II  III 

liehen  Theil  des  Pbnr».  /.w(>i  liollvverki'  Hnlllen  Pulast  und 
liärCen  schätzen,  aber  nur  em-:c  der  L^rosF^en  TbQrme  tvurde 
^.loigemhrt  Im  Innern  ib'r  Siadt  <,v;.rd  mit  dem  Pflastern  der 
i'^LTUnaen  ucgonneu,  Buer  arm  uie /leii  ^ixiui)  iv,  »lüiiui  emiger' 
inaMseu  Ordnung  in  dem  unwegMmen  Labyrinth  welches  da» 
alte  l&irBfeld  eingenommen  hatte. 

Es  galt  nun  Martins  V.  nod  Eugens  IV.  Werk  fortzuBetzen 
und  die  verülUenen  Kirchen  zu  reatauriren.  Alle  Stationa- 
kitchen  bedurfton  ausbeaacrndn'  Hand.    Sto  Sterano  rotondo 


kirehen-  und  PiIaMbuilni. 


stand  ohne  DbcIi  mit  zertrÜniiileTtaD  Musiven  und  gebonteaen 

Mannorplatten.  Uic  Herstellung  Terkleutevta  den  grosaen 
lliiiiilkiTi.  iiidcm  d<:r  iiiitilerr  ^aulenkreis  in  UausTD  emge- 
sdiliismti  w:ir<l  du-  iiiiii  die  Aussenaeite  bildeten,  und  eine 
neue  \orlmllp,  oliiio  KmiliBiRlit  auf  die  l^ge  der  Uten  Tri- 
büne hinzugefilgl  wurde,  o.  Teodoro  am  Palabn.  anfuigs 
BUBgebeaseit  dann  eingestürzt,  wnide  mit  Äusnahme  doi  Btehn' 
gebhebenen  Tnbune  neugebaut.  Die  Bestatmbon  der  grosaen 
Basiliken  wurde  tbcils  TorlgeBetzt.  theils  neu  in  Angriff  genom- 
men, untor  Minen  nanientlidi  die  der  Paulskirclie  und  von 
S  I    r         I    r    I  Ir  r    r  c 

I  /  1  ■i       r   u  I 

hatten.  Walircnd  der  Ausbesserimir  von  .'^ta  Mana  maegiore 
wurde  der  !iii3lossi;nde  «eBfntlirli  zur 'WoliimnE  der  Cliorlicr- 
ren  bestiminte  papstlicl^c  Palasi  neugebaut.  Auch  der  Senalors- 
pUast  erfuhr  eine  durehgangige  Lmgeslaltung.  mit  Bogenhallen 
am  Erdgeschosse  und  einer  Lo^a.  ledoch  unter  Beibehaltung 
der  Tomacelliachen  wie  der  älteren  Thünus,  so  dftss  der  krie- 
geriache  Xarakter  welcher  ja  auch  anderen  Fallsten  eigen  war. 
keineawegs  schwand.  An  der  Südseite  liest  man  Nicolaus'  V. 
N^men-  För  dsn  Maeistr^t  der  Cf>nspi-v;iiiireTi  i>rli:iiiii>  der  Pa^st 
auf  dem  Capimi  den  Palnsi.  der  ein  .liiiinnma.Tr  siiarer  aem 
gegenwilrtigen  Plate  machte.  Eine  \\  (.iLiuina  <u-r  i  (mservatoren 
esta  d  ixr  Q 

Alles  dk^    verscliwiind  Jedncl, '"im    Vergleich    mit  dem 


Riesenplane  für  den 
Die  Schüderung  Koi 
zeigt  wie  lammervoi 
Sofau»  und  Trümmc 

Brücke  EciTihrt.  abf 


>  bei  der  Rückke 
der  Zustand  uei 
hatte  Engen  IV. 


ir  luartuiB  v .  hat  ge- 
Leonui»  wu.  Durch 
zwar  einen  Weg  zur 

wenig  gebaut  worden 


vaticanische  Gebiet  umzusc halfen.  Vom  CaateU  aus  soUten  drei 
geradunige  Strassen  xu  einem  geräumigen  vor  aer  Kirche  an- 
gelegten Platze  fuliren.  so  dsaa  die  mittlere  Hauptatraaae  aui 
die  Basilika  zuging,  tue  zur  Reehian  Bui  den  Palast,  die  xur 
Linken  aui  die  demselben  im  Bereich  des  neroniaohen  Ciroua 
gegenuberuegenden  BsuieD.  Alle  diei  wueo  dem  Pleoe  gemiaa 
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Iii'i  deren  Einlage  aucii  vies\iTiiiiM'jisnirKsiiuiTcii  in  iii-iradit  kamen, 
da  das  vaüüaDiBche  Hertel  in  BezuL'  auf  die  Luft  iu  üblem 
lUife  stoBll.  Der  Platz  sollte  zweiliundert  tllcn  in  der  Laoge, 
hundert  in  der  Bnite  tneseen,  in  der  Mitte  die  ColoMsIgnipps 
der  EvBOgelietoa,  den  neionisohen  Obelisk  tragend  auf  deBsen 
Spitze  die  elieme  Statue  des  Heilands  zu  stelin  kommen  würde. 
Am  F.nde  des  Platzes  aolllcn  die  Stufen  zur  Platforui 
irairfii.  V.U  bndou  Sdtcii  diTsi-lben  reicli  verzierte  Glocken- 
lliürme.  /.wiaclien  ihnen  ein  \>9tibuluni  mit  lünf  Tliüren  nU 
KinlasB  v,v  dein  mit  einem  grossen  Brunnen  geBclimutkten .  an 
beiden-Seiten  mit  Portiben  emgeliiaaten  Vorhof.  aufweichen  die 
Varhalle  der  Kirche  folgte,  ib  welche  ebenaoviele  Thuren  ein- 
heesen.  Sie  war  als  ftknTBchifBge  Saulenbasiliba  gedacht, 
nut  Kapellenreilien  Ibigs  den  &usseiateii  SeitenschiOen,  nut 
einer  Gesamintlange  von  zwnhuDdartfOnfunddniasig  Ellen, 
htmdertiwan»);  Ellen  Breite  im  Langhanae,  hnndert  Ellen 
Höhe  mit  reiclivcrzierttr  Wölliunp;.  Rnndfcnslör  an  den  flber- 


L'urie.  Ein  Blcidacli  sollt.'  die  Kirdie  sübuiüek<.n,  neben  wel- 
cher ein  grosser  insdhoE  zur  Aufnahme  so  der  Papst-  wie 
anderer  GrBber  beatmunt  war.  Dem  Taticanischen  Palast  war 
entsprechender  Umbau  zugedacht.  Eue  gtosearbge  Anlage, 
nnt.  der  ^V□bnun(;  lilr  den  Papst  welche  je  nach  der  Jahres- 
zeit dreisetlieiit  aedaeiit  wnr.  mit  (Quartieren  für  das  Cardinals- 
(■ollei;iiiiii  und  I.oeali'n  fTir  die  sainuitliclien  Aemter  und  Ge- 
aoliBlte  der  Curie,  mit  Fracbtsaal  für  die  Papatkronungen  und 
den  Emp&ag  von  Kaisern.  lursten,  Bolacliartem.  mit  Rinmen 
für  das  Conclave.  mit  Kapellen.  Bibliothek.  Wasserleitung, 
Garten,  zugleich  wie  emc  Burg  gegen  äussern  Angnff  geschützt. 

So  war  der  Plan  Nicolaus  V.,  von  welchem  una  nur  in 
den  Aubeidinungen  seines  Kographen  Giannozzo  Manetti  ge- 
nauere Kunde  geblieben,  welobe  von  Vaiari  und  allen  Sp&tereo 
wiederholt  worden  iit  und  an  die  man  üch  wol  in  der  Haupt- 
sache halten  darf,  mag  auch  daa  Einxetne  dahingestellt  bleibeu, 
wie  moh  denn  die  hier  gegebenen  Haasse  der  Basilika  nicht 
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mit  den  VerbBUnissea  eines  GrundziBses  verMnigen  Iwgen,  von 
ivetubem  mnn  amielimcn  jnusB.  ilass  er  ili'n  Anfang  des  dama- 
ligen Neubau.'s  d^ii-iE  llt,    M;iii  si.'ln  ,-i  }i;iri(l.-lii>  sii^li  liiir  iiiii 

von  inelireu  in  kli-iiicnu  Maassstabf  auBi;i;lülirt  worden  isi.  Der 
Sinn  lUr  Symmetriu,  im  Anscliluss  an  die  PracLtfora  der  rümi- 
Hchen  KaiaerzGit  und  an  antike  Mürkte  übnlianpt,  Bokrieb  aol- 
dien  Anlagen  Gesetze  vor,  Ton  denen  die  alten  HauptpiäCie  ila- 
lieniscber  Slädte  nichts  wnaaten  und  denen  »e  sieh,  wo  es  über- 
haupt geschah,  uicllt  ohne  UQIie  Bnbe'[urniten.  Dass  ein  Hulmn 
alternder  Hann  unen  solchen  Plan  von  riesigslun  Dimensionen 
frsiiinpii   (Hier  ■aiiiifllinien    lionnli',    driHti»    in  Verwimilpniiif; 

bi'a bsi dl tigc  Wiarden  konnte  dfiili^t  darauf  liiu  dass  sie  groascn- 
tlieiU  ein  lUmmerreld  war. 

Alsludd  nnrde  begonnui.  Es  vixt  e!ne  Bchlimme  Torbedeu- 
tiing  für  die  lOrfiilii'untren  späterer  Jalirliunderte,  dass  der  erste 

Stiflslierr  cczäJilt,  wie  er  zui-  Zeit  iil«  Ki^ülaua  \".  mit  sflm^m 
grosarn  Kntwurf  breuliäftigC  war,  i^nlaliii;  in  dies  MiiiiänliMiin 
tmt,  welches  verlassen  und  vorgcnaeii  i»i>wi!»fii  kii  sein  sübeLni 
und  beim  Volke  Sanct  Polera  Wohnhaus  iiivss.  Kr  sah  eiiir 
kleine  dieiichifSge  Basilika  vor  sich  mit  zwOlf  kostbaren 
MarmarsSalBn  im  t>BnghauBB,  Yier  in  derTribiuie,  mitSTuaifeu 
imd  Inschriften,  wie  es  sehcint  aline  Altar.  Kr  copirte  die 
Irisrlirifteri:  i-s  waren  die  de^  Scxtus  retronius  Probus  und  seiner 

lln,ul,■rl^  l'uid  si.  li  plnl/ll,-!,  lu  die  Mitte  des  glänzendsten  (ii- 
schleehis  der  dirislliehei,  Aristukratif  der  tlieodiisiselien  Zeil, 
det  freunde  der  lateinischen  Kindienviiter  wie  iler  tetuteo 
classischen  Dichter  versetüt  —  seiHis  bis  sieben  Jlonate  später 
war  das  Templum  Probi,  welches  über  ein  .iahrlausenU  unver- 
Sehrt  geblieben,  von  der  Erde  verscliwundcn  und  uicbls  war 
gerettet  ala  die  Copien  der  Inschriften  und  die  Sarkophage, 


Di.' 


vier  bis  fünf  Fuss  über  Ucr  Ei'do,  bis  zur  Zeit  Julius'  II.,  dar 
einen  Augenblict  an  dejeo  Weiterfübnuig  gedacht  liat.  Zugleicli 
nahminan  den  Palast  iD  Angnff  und  Turdert«  ibn  laacb.  Eswar 
.1er  Düu  Ni.:olai]a'  III.  nr\a[,er  rrwdtcrr  und  iiniKfSlaltet  wurde. 


IX.  I 


1 


HHjascud.  L 
stall  von  All 
Eh  sind  die 


ileii  Kaumeii  und  der 
luheu  Beacbaffenbelt 
ti  AuaaohmGckung  hm 


Decke  einen  durcliaua  wuidigen  und  haimonisohcii  knrsklcr. 
während  die  aoHeluibchen  Flachen  Sit  die  Aufnabme  umTaug- 

reii^hcr  Compnaitioncn  berechnet  erscheinen. 


lier 


I  lin 


II 


geboruen  altern  ßruuer  di-s  liuillLaiuirä  AiKdiiin  hosselbiiu .  und 

Beraardo  Roaseihno  auch  die  uuler  l-nm  II.  auBgeiülirteu  Werke 
zuücuneu  von  neuen  uuiu  uie  neiia  aeiu  iviru.  uer  umtttaua 
ütae  unter  Faul  II.  anderer  SorentinBr  Architekt  Beiuanlo 
di  Loienzo  in  Rom  auftritt,  hat  Zweifel  an  der  Begründung 
dieser  Meinung  geweckt,  wobei  es  indess  tbunlidi  erscheint 
die  Werke  Nicolaus'  V.  von  denen  seiner  Nachfolger  ta  trennen 
und  zwei  Künstler  desselben  Nantens  anzunehmen.  Dass  oucli 


:-l84  Malerwrkr.   (IfhiIi^.   üonaizo  Goiioli. 

I^n  Batisla  Alberti  der  im  Jnhre  UT'J  in  Rom  starb,  hier  kIb 
BaukünBtler  thabg  war.  ist  iiiiix'i'.u'riii-ii,  ub^ieioii  aicb  krin 
Werk  -von  ihm  nacLwcisfii  ixt  vmm  wiiv  ann-ii  Biomio 

tlavio  auf  UGD  getiiBirii  m-ahu  ^LiLi[rii'rk-.;iiii  üi-iiiai-tj:  wi>rii<'ti 
uad  sohemt  sich  seiner  ii:Lir>i'ti[ii>'i>  ih  l  .iriii'iu'ii  Maiciii 
U»ben.  welche  tüchtige  meciiiiiiiBciic  uranniisse  vcriangleu  lue 
uie  Herstellung  des  Aquftducts.  Albera  war  es  •  der  auf  Ver- 
aalasauDg  des  Caidinala  Prosper  Colonna  Bin  anbbes  achilF 
auH  dem  aea  von  Jiemi  iiob  m  uen  i-B  versenkt  war. 

In  arnlowa 

uer  und  Km-ail:.!!.',,,.,-.  r,-:i  \„^Air..  .hi  ri,.M.Ie  lührle  dit  Fr..,- 
kon  in  den  b.  ld.'i.  ^ ;iij.^u,ls>^l„-ii  Kiiprll,-,,  aus-  Die  der  einen 
derselbeu  si.ul  wolil  .rl,:,!,,.,,,  und  in  .l.n  Dar.tclinngon  .us  ,l.r 


uns  älteste,  aer  Zeit  wie  aeui  Autur  nnch  Biciicr  begJaubigle 
Monument  moaeraer  Wanumaierei  m  Rom.  wie  einen  der  he- 
deateadsteii  Cyideii  dieses  Künstlers,  welcher  m  dsi  Etiohtung. 
che  das  rebgiose  Gel&bl  und  da«  ruhig  nulde  Geauithslebea 
selbst  auf  Kosten  der  freiem  Bewegung  uad  ues  Ausdrucks 


bewegterer  AfTüci 
stets  den  e 


Benozzo  Guzzi 

er  g 
Hubiedcneii  Sil 


on  aicb  zur  Leucrfuiic  smiigcrt.  maiie  iti  der  Kapeiie  ücr 
essnm  m  Araceii  uie  buscbichLe  ues  h,  Aatonius  von  Padua. 
a  Thurm  der  Conti  in  einer  Lunctt«  die  Sfadonna.  aber  so 
iese  Werke  wie  die  Freskeu  in  räner  Kapelle  in  Sta  Mana 

iBffgiorc  sind  unicrgfüaneeii.   Beno7zo  iiaitc  sich  seinem  Hange 


malte.  ateUte  er  dort  den  Acgvcoiiuius  und  Platina  dar.  Lr 
war  in  Fra  Angehcos  Begleitung  als  uieser  ua  oommer  iiii 
von  Bom  nach  Orvieto  ging,  die  Decke  in  der  Sapella  der 
Madonna  di  8.  Bniio  lu  malen,  an  deren  WSudeu  nachmals 
Luca  aignoreUi  lene  grossartigen  Daratelhmgen  schuf  welche 
Michelangelo  verkünden,  unu  lielirte  zwei  irahre  spä[«r  nach 
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Umbnen  zurück  wo  uaa  uieine  Montetaico  iimi  eine  »teue  in 
der  KunstjrcsL-liiühtc  vorilaiikt.    Fra  Aiisclioo  ab(!r.  der  b.'i 


rva  üiu  Urubslütli 


EliTwurdigen  ais  Sunsii 


iiRPu  UHU  LHiicut  flia  iijc  oigue  AusuuauuDg 
uineu  iure  siciiu  lu  ueu  jiiiuaiea  uer  iLunsL  &n- 
)  rumisoueii  ArueiECD  gingon  lugrunue.  mdeiu 
uruicUtcD  liesa  um  fDr  die  »Ibeliteticii  rreskeo 

lalpa  liaimi  zu  troiviniicu.    Pieros  SüliaoT  Bra- 

alls 


Zweitel  ub  es  sieh  Lier  uicLt  vidiuclir  um  l'iero  dcUa  l;raii- 
ceaca  seUer  bandelt.  dcBien  beubtiieiC  im  Portrait  man  an  den 
in  den  Qorentiner  UfGzieu  vorbandeneu  Bildnisaen  Henog  FnC' 

drL.;hs  von  L'rbinu    und  sriuiT  tJciuiiiin  eckeimt.  Soklicrait 
I         N     I        L       I  III  Ii         N  I 


I  hi-rgeatdit .  ^Mai'k^j, 


aiiagebessect.  Badeliäuser  aiieiHent.  i"  l  ivilKverdiia.  \  iterbo. 
Civitacastcllan»,  Orvielo,  Narni,  Äpoletu,  Assisi,  GualUo,  la- 
bntiio.  lu  welcher  letztem  alsdt.  wo  er  der  in  Itunt  lierr- 
sohendsii  Krknkheit  wegeD  melire  Monate  verweilte,  er  die 
Jtsnoscanerkirclie  neubsaen.  den  HftUptplatz  erweitern  und 
mit  Budcnballen  um^cbeu  bi'ss.  «Wure  iliesem  Papst«,  sagt 
\asBri.  iler  sii:h  it.  li.T  Sci.iUli'miiE  v™  Ni™lau3  V.  Tbaiig- 
k        l  f  I  r 

III  I  p 

i;iitH-iirr.i  ausi;eir.lirl  h:.U-ii.  Dum  .-r  w^,r  bobcii  iind  ciil- 
Bchicdeiien  Sinns  und  versUind  sieb  anf  Alles.  Die  Künstler 
leitete  er  nielir  als  dass  er  sich  durch  sie  hatte  bestimmen 
lassen,  und  so  war  er  ein  ßeispiel  wie  eiu  verständiger  uud 
entschlossener  Mann  die  aachen  fördert,  indem  er  sie  ohne 
Zaudern  angreift  statt  mit  Hm-  und  Eeramnen  die  Zeit  xa  ver- 
liraeo-*  Aber  die  vou  eineni  Papste  solchen  ledenfBlle  nur  ut 
xweiter  Linie  stehenden  Interessen  vorxniptn  eise  gewidmete 
Thäögkwt  mosste  sncb  Oiuioeiitlon  »■...■kfii.  Wie  ^icoilus■ 
Nachfolget  Ton  seinen  bii-i-.i[i-i-ii.-ii  lh-iiniiih  ti-h-ü  a^u-iiii\  biiuni 
wir  gesehn.  Von  nordln-tuTi  i.imiifcji  k-.un  .ni-u-  .ibiiiiiuiii;. 
In  Teutschland  ftusserte  bk'Ii  <:>  .iiisii'iiin'ii  wir  I  ii'.iiiriudL'nlieii. 
als  die  pftpstliuben  Nuntien  /.um  TürtetikriL'i^e  drätiLrtcn.  /.itvg- 
mea  davon  geben  die  ^V<)^t4■  des  vnlkBlliiunbebcii  I'rcüigers 
Iis  Ciiovaniu  da  Capistranu  welelicr  für  uen  krcuzzuj;  sein 
Leben  einsetzte.  »Alle  Fürsten,  so  scbnvb  er  dein  Papste, 
alle  Hen^n,  alle  Welt  sagt  einstonmig:  wie  sollea  wir  SoliwMU. 
Güter,  unserer  E^mdei  Brod  gegen  die  Türken  auTs  Spiel 
setien,  wenn  der  oberste  I'oiitifex  in  Tliurnien  und  Mauern. 
Kalk  uod  SU-ineii  d.'ti  S.-Iiüt/  ile^  b.  1"l'Ii-us  auruehn  lüsst  den 
er  7ur  \  erll    I  I  llt 

Unter  den  edleti  llaiiK-rn  u.'l.'li.'  i  II.-  >]iir.'  <!>'■;  fimf. 

zehnten  jalirnuiiiietis  mcii  iiiiri'ii  baiiiieiie  i  iL^id.-ki'ii  bemerk- 
lieb machten,  ragte  iraiieesiM,  Orsii.i  tiraf  vnn  T:]<>'lii>eozi<i 
hervor,  welcber  in  der  .lueend  unter  dem  lieleld  seines  Vetters 
Paolo  aa  den  kampten  der  lel/ten  /eilen  de»  hielnflmas  thell' 
genommen  und  von  Eugen  IV.  im  Jahre  l4M  die  romiaohe 
PiAfeotar  erhalten  hatte.  Bu  der  Kirche  S.  Panlaleo  an  Puzza 
Navona.  wo  ichon  tu  Ende  des  zwSlßen  Jshrhnnderts  die 
Thurmwobnung  der  Famihe  Mose»  stand  von  deren  »öller  aus 
bei  den  Papstumzügen  Geld  unter  die  nenge  geworfen  xu 
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1    t  III  t,        n  n    e  1 

UHU  gUnzendea  hUon  du  zierliohate  Bauwark  des  Renausance- 
sbls  welches  diese  Gegenu  aufumeisen  Iiat  ht  ist  die  kleine 
dem  Ii,  aakob  gewidmete  Kirche  in  Vicovaro.  eui  Achtedtmit 
ziemliDh  flaoher  Kuppel  unii  tt:i<:\\  nur  r^i.iiiie6ten  und  Aiabee- 
ban  verziertem  Portal,  auf  iti'n  i  'csiinsc  eiützenden  schlan- 
ken Pfeilern  an  der  gewissorniüaü.si'n  iicn  iainbour  der  Kuppet 


irollh^liL's  U'bcii^vi,!!,.,  In  d.T  Millts  dii»  .MacJüiina  mit 

D  b       n  n  k  1  n 

KirolileuiB  Erbauer  unu  aeasea  NciFc  uiuvaiiiii  Eriuiscliof  vuii 
Tram  der  es  weihte,  nener  vom  Ii.  PctniB,  aieger  vom  h.  jakob 
dem  hiramlisclien  Scliutze  empfoiiieii.  hm  schuler  Brunellescos. 
Domenico  da  CapodistaiB.  der  in  Vicovaro  über  der  Arbeic 
starb,  wird  als  »chöpfei  dieses  anmuthigen  Werkes  geaannt, 
dessen  Plan  vielleicbC  von  Btaiiellesco  selbst  herrührt  der  sioli 
auch  anderw&rta  in  Cenbslbaiiten  versncble.  und  an  welchem 
ohne  Zweifel  mehre  KDnstler  sich  betheiligt  haben. 


RMIIVICiaUHe  OBB  RBN^ISSANCE.    Sl&SA  DHD  PffiNEA. 

Vaoh  so  lebendigem  acbaOen  nnd  so  hervorragendem  An- 
theiL  ues  Herrscüars  an  demselben  wie  es  unter  Nicolaua  V. 

der  Fall  war.  mnaste  äie  Zeit  Calixtue'  UI.  einen  snliDeidcn<lpt> 

fort:  vci!  d^r  il.Tstulluii;:  von  Sla  Piis.Ti  auf  <i--in  Aveiitin 
Ijicbl  .^Im-  Ml-  Liiikoi  dos  Uüdiuhar«  bellriilli.ihi-  Inaclmft 
liiiiKKr.  iVfliüli'.  iiKlis»  sie  miiiiiiirii  iics  i  itih'iuiiih ,  nur  i.oiiri: 
und  Tauie  des  Apostels  Petrus  unu  übs  HerkuieBaitars  und 
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I^Hmuiqn«Ua  ■  Erandeis  und  des  DumentempclB  gedeckt,  die 

Hiininnislenzeit  audi  innerlialb  einer  Rirulie  splpcclt.    Als  nach 


Ii    Ik  I     ,  I  \ll     i  k 

Papst  Pius'  II.    antiiiiiarisül,,-,  luleipssc    den    antikta  iluuu- 
inenten  zugute,    Emst  baltc  Lnea  Silvio  in  ciaem  sclionea 
Sinngediebt  das  beiUose  Treiben  der  RSmcr  Tecklagt,  indem 
er  einen  Ton  anschlug  der  an  HiUlebrrt  von  Tours  erinnert 
.Derne  Hmni-Ti,  o  Horn,  zu  Ix-cIniucu  i-i  li.il.i-v  G.:,vi~'  mir. 


m     Fu      I  I  i!  II  S  \prl 

116''     n  r\\  rl       d  Ir     11  nie 

zu  erhalten  wunsiilicn.  nuisE^en  Mir  nuuieutiiuh  darauf  bedacht 
sein  daae  nicht  bloa  die  Baaibken  und  ubngen  gotteadieost- 
boben  Orte  in  ihrer  Integrität  geachutzt  und  bewahrt,  son- 
dern dasB  Eli-iclic-nveiso   dir  alUm  Bauten  und  Trümmer  für 

c  \    I  r  II  I  n  Ip« 

Ii  I   I  t 


ga    I  )  k  I  I   I       I  ]       r  I       u  e 

auf  dipSM  Welt  iiiidits  l)L.s.,.|ir.  iiiil,.«,  wir  dl.'  Biiuleu  welche 
unaece  Ahnen  im  Vollgcfiihl  ilirer  Macht  und  ihres  Hclchlhnrns 
im  'Wettstreit  mit  der  Ewigkeit  emehteten.  durch  Jalire  und 
Lnglackaf&lla  beacbidigt  und  zu  Boden  gestürzt  sebn.«  In 
dieaem  iwicraclien,  des  Wcltweioen  Mie  des  Pnesicrs  würdigen 
Betracht  werden  nun  im  Iliiiblick  ruif  mWri-  piLpsIlirlic  Cor.. 

d  e  \  oMt  II 

hcha      c       Ild     Sr  VII         i  l 

Rom  ond  aeinec  t^ampagna  der  Bescihadigung  antiker  Beste 


Bniten  unil  ScutptuiTn  drr  Zell  Rot' II. 
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Ii       c  f  I  in  Ic  II    r      i        I     I       1      Inia  I. 

■V  „cl   f  l     erlf    s  II     s       rl  p  c   1     (  o  I  II 

deren  Lrfoli»  ebenso  in«  die  Wirkung  der  von  den  atkdtischen 
Statuten  auf  die  Bcscliadigung  der  Monumente  gesetzten  Geld- 
strare von  hundert  Floreiien  grusser  gewesen  sein  würde, 
bntteo  nidit  nacli  folgen  de  I'üpste  selber  wider  das  Verbot  gc- 


Basilika  filbrciiden  .Slufpii  li,-i,s  er  erneiiprii  und  ^ii  Seiten  <ler- 
selbcu  die  voit  ilem  ucapulltanisuhen  Bildhauer  :Jimo  gearbei- 
teten otalueu  der  Apostel  Felrus  und  Paulus  aufstellen,  welche 
naolimalB  vor  der  neuen  FeEerakircfae  standen  zu  deren  caloa- 
salen  Dimensionen  sis  niclit  passtca.  und  im  Jabre  1847  durch 

neue  erselit  in  den  Corndor  der  Saeristei  eebraolit  wurden, 
leler  rl  1     I  I  I  \       (ci,  ?  r  II  r 

eil  " 

1       II  \  \         1    \    1     -  ne 

T  ij   II        !  1      I      r  ib     1   n  1  Im,      ne  Neffen 

l'iiis'  ill.  aiifiialtii.,  IKt  mrois.'lif  BildliaMct  Paolo  di  Mariano. 
i;ew<^liiilieli  l'iuob,  Küiiiiiiio  ^n-iii>[uit .  war  bei  diesen  Arbeiten 
bcsohaltigt  und  lieferte  auch  ein  Brustbild  des  Papstes  zum 
Sclununk  des  von  Andrea  da  \  erona  und  Luc»  von  Flor«« 
erbauten  nenee  Tbores  des  vahcaniscben  Falosles.  welches 
mit  dem  ^VBppe^  der  Piccotomini  in  vergoldetem  En  geziert 
«nr.  DiHüclbe  war  auch  der  Verfertiger  dar  otatue  des 
Apo-tii'U  l'auliia  welche  seit  Clemens  \  IL  Zeit  am  Aufgang  der 
iJiis-i'Ubi'dekc  steht,  und  waliraeheinhuh  des  Gnüimals  des  Car- 
dinaU  ötelaneachi  in  Sta  jilana  m  Traatevcre.  Ein  seltsamer 
Auftrag  fQr  Maestro  Paolo  war  im  Jahre  l4;)n  dir  Anfertigung 


»so  Biiit»  drd  SenlplDmi  Piua'  U.    CnUll  tun  nwiiSL 

xtruier  Budnltae  »igumondo  MaiBteates.        diSMi  gobtnnt 

IIIIII  III  f.tume  VRrnniniit.  ^ii  würditii  vrriirciLniiT.  wrirunii  v/ht. 

V.i  aclieipt  d.T  eiiiiifrc  röiiiiiulie  Kiinsil<:r  in  Viau  Dienste  g^- 
wesen  *u  Min,  in  wl-I^Ik^iu  »iv  uocli  .■iiu'u  lilldliuucr  (MOvaniii 


AntbeskenmaJerB  der  raSaeluobeu  Z 


trsgenes  Taberaab«!  «(ricliteti,  u.Uer  welcliem  die  von  zwei 
j^ioiennnoiu.  vairone  und  ItiuuoLu,  gearueneic  aiahie  ues 
Heiligen  sieh  erhebt.  Die  lüuDlichea  äcUüler  Filareles  wuen 
bei  den  Arbeiten  in  SU  Peter  tb&Hg.  ebenso  in  TivoU.  wo  der 
Papst  durcEi  die  Schönheit  der  Lage  aiigeiogcii,  ziijrleich  aber 


»  Craee  sieht,  Iddei  auE 
cbaut,  deren  Zentöniog 
tiicsun  j:  reuiiu  lies  ciassiacuen  AlcerthamB  seinen  eignen  Gtund- 
aKtiuu  iiiilruu  wurden  lieaa. 

-GnKD  erwfinfchc.  noch  achUmDiai  veiliwat  und  sioiien  rin  ZDgeL 
Hai  Duen  Piw  Bcscnlo»  dir.  e  man  TiDur.  geschenkt.- 

So  steht  Qber  dem  EiDgangatbote  des  Castells,  beiedchnend 
genug  iitc  aeiae  Bestinunung.  Zwei  Jobre  £rühei  hatte  Pius  IL 
eben&tUs  die  ragende  Burg  vun  Aaaiü  durch  ansehnliche  Werke 
vetaüliken  lasBen. 

In  seinen  Commeulaiieu  hat  der  Papst ,  der  auch  YlcoTaro 


,  cm«  Burg  an 
s  Amphiineftiei 
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DT  Pöun 

srzeugen 


getrageaen  Temoel  der  Vesta  oder  einer  »ndern  (iottlieit  Bei 
aer  hsungen  Burg  sah  man  dis  Tiuminn'  euiei  groasattigcii 
Ampuiibeateis.  weicne  bsi  s&mmuich  xum  Bau  au  CasteUs 

verwendet  worden  Bind.   Ein  Theil  der  WusBer  des  StroaiB. 


aommeriiiEie  m&esigi«n.  aiics  uai  wo  /iBit  uuigeivanaciii  unu 
veraicbtet.  ZwiBoben  Villa  und  Stadt  ers^wdien  sich  Vignen 
una  prüchnge  Oeibuimwatdungea.  i:ricten  mii  schSnen  Orangen- 
Mumen.  köstUcbe  adbatCenrMcLe  FlStie.<  Wir  glauben  den 
l'apst  vor  uas  zu  sebn,  wie  er  Hier  mit  UsnlinaieD  und  Uot- 
leuten  im  Freien  imter  dem  Scliatten  aaea  Oelbauma  GeachSfle 
verhandelte  und  sich  am  Anblick  der  schäumenden  Caacaden 
des  Anlo  vcrgnOgt... 

Diis  Bild  rill«*  IT.  wf.tile  iimullMiindlir  M,.ll.,.,.  «line  die 

solcher  l.iiiür.  zu  si;iiHT  ildmat  trliillt  {if\M-Lii  «le  er.  und  wie 
mau  ihm  die  übermässige  Begünstigung  seintr  Aogeliürigen  vor- 
wirft, hat  man  ihm  auch  die  AnhfingUchkeil  an  das  Sieneserlaud 


j,  lom  au  SIciicHriina-  jiwmtio  nun  i-iinoio. 

Igt.  gewisB  miE  ungieicii  geringerer  Bereehti- 


»  die  Brücke  über 
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Piua  II. ,  weWiec  nai;li  der  vom  Bisdiof  l-raiifesco  Murin  Picco- 
lomini  im  Jabire  150«  gesetzten  Inschrift  den  Dom  am  24.  August 
MßS  durch  taidinal  d  f^toulenlle  weilien  hess.  Die  Cardingle 
Ammanati  und  Gtiniapii  und  nndsrp  rom  Hofe  baiilPii  ?rlc"',li- 
II      I      M  I  I 


I  n  II  Iii 

I       r  i  ccd  r 

II  I  I  1  p  I  \  I  n  n 
Wunsch  gctciifl.'ii  worden  sei.  na<!lideni  rr  soIcIlp  Hallenkirolieii 
in  Teutschland  gesehn.  Dpi  piccoloiDuiisEhc  Palast  uberrasclit 
durcli  GrossBtcigkeit  der  Anlage  wie  durch  zweckmlssige  lÄa- 
nchtung  und.  nbgesehn  von  der  durch  uic  Lo^f^en  der  Rm^b- 
arite  hchcrrscihtpn  weiten  Aussiclil.  diird.  dio  silulii,-  Pr.i- 
»I  fl  t  0    |p    FrdfiPi  i  o  e      I  IT 

Hörem,  halle  einen  itoatsnansdil^ij?  von  n,4it-  Iiis  /.L'liiiüLiiepiid 
IrolasuiuBii  eingereicht,  aber  uif  .■ViistjL'am-ii  siii'(;™  ;inf  das 
Zehnlachc.  Man  wollte  ihm  beiiu  Pnpacc  cm  Verbrechen 
oaraiis  machen,  aber  dieser  belobte  ihn  ditss  er  ihm  :iie  Höhe 
der  Summe  niclit  anfangs  entdeckt  habe.  Hatte  ich  sie  ge- 
knnut.  sagte  er.  dieser  würdige  Palast  und  Tempel  würden 
nicht  ealetanden  s«in.  Brauf  belohnte  er  ibn  und  Ubertrug 
ihm  neue  Werke.  Der  Mangel  an  leshgkeit  der  "i 
hatte  schon  vnr  iMide  des  fQnfxehnteii  .lahrhimderts 
ßhrliolien  Riss  im  Dmii  voreeLiildct. 

Atel  1 
T  ch  tm  1  1 
Uen 
I  Tl 


:  dem  grossteii  der  BSunie  der  Pspat.  der  sich  so 


Berne  dein  Eindruck  der  NdtnrBcli 


braia-lil,  dniiii  in  l'iciiza  HT.vnlt.  liiilti',  ilir'  in  n>iai-r  (ji'siindor 
Luft  g.-leg.>ne  llc^l.^  iti  ärii.liclio,  Woluiuiigeri  iimgewaidellt- 
Abiei  zum  aommerauianthaii  w&iiiio.  wiuroau  aeia  befolge 
uieiiB  ID  dem  bd  das  ElosEergebSude  stosBenden  Oertchen 
Liieiia  in  dem  benachbarten  Pian  Castagnaio  unteigebiaclic 
wurde,  ao  hatte  er  Bich  drei  daliTe  früher  in  dem  grosBarh- 
gen  Kloaier  von  HgnloiiTeto  maggiore  im  Gebisc  von  Asctano 
im  sienuerlandi  aufgebalten,  wo  im  Jahre  lalv  der  Ohre- 
utneroruen  iiurcii  Bemarao  Toiom«)  seinen  Anfang  nahm.  Hin 
lenpr  AnBciiBuiiciikpit  weiciic  von  seinem  lebendigen  bstureinn 
miEi,  Hill  i-iuf  nie  i.iu'niiiiiiniiiciikcii;  dieuT  LocsutU  gcBchii- 
aerc  -vviiist  uu,  su  si'.Jincü  er .  die  Gestatt des EOgels  kernten 
Bui  wcicjiem  das  kiuster  liege,  so  batraoaie  ein  Kastamenbfattr. 
■iktie  ADiiaagQ  una  neie  aetuueuten  onnen  siou  mii  siien  aeiieii. 
nimmt  man  eine  schmale  Landzunge  ans,  an  deren  Beginn  ein 
durch  einen  wuenreiclien  Graben  mit  ZugbrQeke  geschüttter 
Thurm  den  Zugang  verthddigt  AbsohÜBsig  iat  die  Obetfllohe 
des  HOgeU  in  dessen  Mitte  sicli  ein  schöner  Tempel  erhebt, 
daneben  Portiken,  GSnge,  Kefeetorien  mit  allen  It&umen  und 
OfRcinen  deren  das  Möii(:li!<lct)en  li.'dnrr.  Alle»  ist  Bchöri. 
/«■<;c;kdiL-nlidl,    diT   B.'tm.'litiir.;;    urrlli^  rispriinsli^'l! 

selbe  eine  groaae  argen Rreic Ii.-  Wirkpnmkpit  gcliabt..  Pius  11. 
sah  uocli  nicht  die  piäolitigen  Fresktn  in  denen  Luc«  SigDO- 
relli  und  Giovan  Antonio  Baxa  gsnannt  Soddoma  die  Geaehiolile 
der  Olivetaner  darstellten,  aber  er  sah  die  an  Handsclirifttm 
redcho  Bibliothek  welche  bin  der  Aufhebung  der  Abtä  in  der 
französischen  Zeit  reisohleudert  \vurde. 

In  i^ena  begegnet  man  allerwUrts  den  Spuren  Pius'  IL  Am 
2B.  Juni  1461  hatte  er  der  öffentlichen  ijHmme  welche  die  sie- 
nesisclie  Elrbeietocbter  eine  Hdlige  nannte,  in  St.  Peter  die 
äanction  der  Kirche  erthmlt;  in  lateinisohen  Hymnen  hatte  er 
Caterina  gefeiert: 
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Die  Stadl  Sieiia,  namenlliüh  iibur  •Vk  Rpn-uhncr  diss  \  ierlcls 
vun  FontebrandH  liattuu  •als  Söhne  Üc.  Heiligkeit-  das  Fest 
der  Caooniaation  glGnzend  begaageii:  sie  schufea  dum.  von 
dn  S^ona  unfaiBtStzt.  Catennm  elterliches  Haus  in  das 
Oretorimn  um.  d<'w<eii  eniHtlichu  Plle^e  eiiiiT  ncSderscIiatl  hii- 
vertraut  ward  und  «elHiPs  .\!alpn>i  und  S.^idplur  würdi« 
schmOcktcn.  Niiii  liiiir  l'iiis  ~A\M  m  Siciu.  /u  Ijeuicii  iiii 
Frühling  MG:!  l.fL'aim  A.n. .111..   [■.■diTlulu  .Iii-  •.l:il[liclu> 


endet  und  uiaassgebend  erscheint  dass  uiati  nicht  wol  einsieht, 
ivie  Michelangelo  bei  ueiegonheit  emes  Proiects  inr  Kegulanai' 
rang  des  PlUzea  der  aignone  den  Rath  geben  konnte.  Orcagnas 


BauiHi.  die  bei  ihrer  Aeunuchkeii  miL  den  floreoUnisohea  Fa- 
a  der  Zeit  auch  neue  Eiranente  zur  Geltung  bringen,  unu 


(ue  bis  daum  in  Siena  last  uurch|;nu(tip;e 
iimBtobaiie   Anwcnilim!;    Urs   llacü^tcins  D 

ormahg 
e  Tra 


und  Vittona  taa  ueniunsl  omcbten.  l>sa  uieticuon  ist  von 
ihm,  die  Büsten  werden  ohne  genügenden  Grund  dem  Franceeco 
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dl  Giorgio  xugeBcbnebea.    Dieser  herObinte  Landunsan  des 

Pansrps.  wpichcm  man  emsc  die  aiciirzatii  von  ueaapn  Ttta- 
t^n         in  Si,.,in  wir  In  Pion7.f1  /iitlirilto .  h\A<  sidi  in  Pins' 


gemacli  (l.iljrrm)  <ies  Uuiiies.  in  weldiem  Franeeeco  Todes - 
oluni  Piccoiommi  die  hprvorrag«nds[CD  hreigoisse  im  Lebeu 
seinee  grossen  Ohms  unu  Vorgängers  id  der  liSchsten  Würde 


:i  harmonischen  i-.inucack  maciiPn,  Eine  Harmonie  welcuo 
iBuesie  Zen  leider  durch  ungeschickteste  Einschacbiliuig 
ogcncr  Grabmonnmenie  zu  stören  gewagt  nat 


1  Tltätigkeit 
e  xengen. 


r  Gmliaao  da  Maiai 


apostolmcben  bclireibec  und  descbufisEulirer  lliaacciico  von 
Borge  San  Sepolcro.  in  welchom  mau  iritluimliuli  einen  Künst- 
ler geselm  hat.  und  dem  fluretitiniEcLea  Acuhitebteu  Bernardo 
dl  Loccnzo  cm  Cootrucit  zur  1  ortfuhniuj;  dieser  \Verke  abge- 
s  1 1  1 1      I     1     d  I         II        i       11        a  6  Wöl 

1        udrl     lu--c      1  Ii    Irl      1         c       de  Lmch 


tektci)  von  Piciiza  geliulteu  wird.  Eine  iVuaaliiuc  die  niclit 
unbedingt  abiuweiaen  ist.  worüber  jedocb  bei  dem  Langel 
gonaneier  Bezeiclinung  bei  den  Cleiehzeitigen  nicht  zar  Kiar- 
liBit  «u  kominen  aein  dOrile.  Dte  Tömiscben  Werke  etelieu 
denen  za  Fienza  jedenfidle  nach,  iac  Bind  eine  nicht  gtuck- 
liobe  Nachahmung  des  Colosaeums.  deBBen  Travertiaquadeni 
dabei  verwendet  worden  eem  sollen,  was  nur  Traditiou 
aber  kaum  zu  bcxwcifeln  ist,    Kii,  tsU-Mif^  suli  der  l'all  l'.- 

II  1  1  Tl 

d.-m.\i[.i-eaiu-.ili™(.'i-/.iif:,-iviiii,;^..i>r.h  ,;. , ,  ,,  ;,..:„  i-riu  „[;,■,- 
1,  1      /  l  I 

se  nd      1  et     U    \    1  I         d  Ii  1 

äuukel  gestellten  Bogen  an  la^e  uudUofrauni  und  gänzhub 
verfehlt,  die  Anemfuiderreiliung  der  tosoanischen  imt  der  ko- 
riuthisclien  Ordnung  ist  ungeacLickt.  Mit  dem  Haupttheil  de» 
Palastes  nie  mit  dessen  kleinem  Hofe  haben  diese  Bauten 
dorohauB  niabts  geinem.  Der  Palast,  moghchenveise  von  Giii- 
hanoB  d&  ]lIajatto  Hand,  ist  ein  ernster  csatellartiger  Bau  aus 
Braebsteiii  'ii  mit  Kalkülienvurf.  nur  nii  den  Ki-Iieii  Onadeni. 


i  Lonsalcngesunse  mit  Zinnenkranz.    Das  v 
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;Bichvemeite  und  mit  annkein  biebal  endende  Thoi 

m  des  FnpBtfs  ^r.ttca  Cardicinl  Marco  Burbo  liinzu- 


angobracjlit  wecuen  aoiite,  wie  siob  au«  einer  benkiuimne  viui 
l4Ga  ergiebt  Zwei  ArkadengeBuhoaBe  umgeben  dieaen  Kol. 
UM  untere  mit  achteclageii  FfeiiGm.  das  obere  mit  kormtlii- 

»eben  amiien.  darüber  eine  Zinoeakronudg,  uu  Ganze  vou 
iiiiniiitüiirrr   iianimiiisi^MiT  ^irbuDg.     \asan   schreibt  diesen 

lU.f  ,1        VvW-.in,,  vim  Tadua  zu.  «■elulicr  in  Pauls  II.  Zfit 

nach  li.Kii  sivi.LTii  und  Much  zu  Bildliauerarbcitfin  gebrauclit 
\\n,:U'.  wi,-  m■.^n  .b-iMi  von  ihm  in  demselben  Piilast  des  Pausti-s 


Ii  Jv     8    r^  n 

llaecio  PouteiLi.  bat  uie  iilutinnaassuiig  verauiassc.  dnss  dieser 
geuauhtem  Bau  nicht  fernetelin  dürfte,  aonst  werden  nocli 
anders  Aichitekten  genannt  die  hier  th&bg  waren,  ohne  dus 
iiiaii  eiazeines  nachweisen  kurinie.  Giacomo  di  Cnsiofano  von 
Pietrasanto.  Muiifrcdi  d'Aulonio  von  Como  u.  m.  Nicbt  nur 
moderne  ocuiiiiuccn  wiiriu'ii  ?ur  .AUHHuiiiiiuokiiiii!  ups  I-ai»»ieM 
Pauls  n.  Tenvcndpt,  sandccn  aucli  anlike  Statuen,  ia  der  Pur- 
Ijrs    k  p  V 

iiBüli  den.  ^hmsoliuim  Lei  S:„>C  A-ii.'>.'  Iiri,i-,.,i  lipss,    IUt  Pi.- 


r  n  a  U  L 

von  Aiaceh  erbauten,  spater  in  das  darbge  Kloster  hinemge' 
zogensn  »ommerbause  vecbnnden.  von  Pius  IV.  un  jabre  loG4 
der  Bepubbk  Venedig  geschenkt,  nach  welcher  dieser  gross- 
sruge.  in  neuester  Zeit  iciaer  uurcii  die  ümwaniiiung  cht 
Hat      i     I  1  Ba 

noch  gegciiwartiK  uennuni  iviru, 

Uer  vatiuaaisciic  I'aissi  cniieit  unter  Paui  II,  eine  aiiaoiiii- 
liciie  ^ eFKchuaemng.    Ifacii  \asanB  Angabe  war  es  GiuLano 


Vilinniubc  und  luden-  Biale».  Sciilplur.  Mino  da  Fieasl«.  399 

da  MsjiiiD.  dm  in  dam  aa  den  Vorliof  Ton  8b  Petor  Blösien- 
den  Tbeile  aiaen  Hof  mit  dieirnclieD  Loggien.  Localen  IHr  die 
Datuis  und  die  Ptumbntorcn  und  bcIiöiicd  Gemächern  baute, 
ein  Werk  weU^lics  das  Vorbild  des  Brainanicselu'ii  Cortile  di 
San  Dunueo  fre»-i?9«i^  Hvia  uclioiiii.  und  bei  intchmaligen 
Lmand  i     1  I         I     d  Ibs  d 


( oneolazioni^  ain  laus  dos  LapI^üle  und  dem  um  dieselbe  Zcu 
von  Fietco  Mellwi  auf  Monce  Mano  bei  der  daiualB  eclion  be- 
stehenden \illa  aeiaei'  lanulie  emcliteten  Eitcblaia  Sta  Croce, 
ist  beute  nichts  altes  gebhebeu.  Von  der  vom  Papste  un  Jahre 
1465  he^estellien  Tnbune  und  Confession  der  PeCerskirohe 
gehen  nur  Denkmünzen  Kunde.  A.uch  I'ouls  bchwestersohn 
Cardmal  Baüsla  Zeno  machte  sich  um  die  Auaacbmilckung  der 
Basilika  verdient.  .>[iurcn  der  borge  für  hrhaltung  des  Mauer- 
kreiaes  z^iir.ii  di,.  Tliiiniie  »m  Pincio  bei  der  ViUa  Medici. 
Jlcbr  ist  V-..I  Bil.lha;ura[lxil..-ii  vurliimdcn.  Unter  Paul  II.  be- 
uaim  III  Ikjui  dir  I  li!iii<:ki'ii  ilus  Mannes,  der  auf  den  Sid  der 
Ornamentili  mehr  als  Irgeudemer  Emfluas  geubi  hac  und  mii 
vrolchem  namenthdi  für  die  Grabmaler.  Tou  denen  die  Kirchen 
der  Stadt  aus  veisohicdenen  Zeiten  so  viele  aobSue  aufweisen, 
eine  nene  G  lanitepoclio  beginnt.  Dieser  Itlann  war  I^lino  du 
Fiesole.  Vergleichen  wir  das  imglOckliuli erweise  nur  in  grossen 
Bcuchätüoken  crbalteiic  Jloiiuiueiit  wcklips  vi-  fiir  den  gcdacli- 
n  I   11     ab  1  II        a  I  \     f,  g 


Jtadüona  und  Kind  zwiselien  anbelendeii  Engeln,  ao  den  Pi- 
bslem  Tiei  fieiligengesCalten  m  Niaulien.  zeigt  Ilorenbniaolie 
ßenuniscenzen.  ist  aber  in  b einer  barlen  und  bainahe  cohen 
Auafilhrung  weit  entfernt  von  dem  Suhonhettssinn  und  der 
technischen  Fertigkeit  Donatelloa.  Miclielozzos.  Antonio  Bos- 
selluios.  Desidenos  von  Setbgnano.  Nicolaus  \ .  Giahmal.  von 
welchem  sich  die  Todtentade  mic  der  hegenden  Gestalt  und 
einzelne  Figuren  in  den  raticanischen  Gronen  beflndec,  scbeiuL 
bei  nhnhoher  Disposition  ivcit  grÖGsem  Umfang  gehabt  xu  haben. 
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i.,«ii.Ti,rii(riiiii;  iits  iiaiitiLfa  ui;h  ii.  .umraia,  »iiiu  u 
viiui  vu[[i  uriii>ru[ii;iioiiuu  Jiuiiiiiiiuni  M'muuuu  uvia  l  aam 
I    itinninnuipjjinn .   niiinin   nniiiimr   riiarnT.nn.  fAirrnM^nrif 


ndlui  (itsüilt  <lca  i'Anatvs.  üarübui  uiu  Kclict  mit  i\et  Um 
□Dg  am  auiGTBieiioag  uunsu.  aaa  unnze  uoer  uein  ue 


vrticanisdieo Grotten  za  wimderu.  ivo  das  Halbriiud  deaWi- 
gerialibi  van  der  IcbensroUon.  so  im  KreiBB  der  den  Heilni 
LUngeitRnnen  nnnaiüi  ^^le  in  ueii  urui>i>eii  ut^r  <'3friiiri;n  unu  i  i 
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seinen  plaatiselicii  KarakMt  zu  vprliurun  und  in  Ueberfiille  aus- 
zuarten.  mit  •i.-ii  «diüpfimgea  des  Pinsels  an  llaiiclitaltii;k,'il 
und  Zartheit  zu  wetteifern  scheint,  Lnter  seinen  rümisclien 
Uierken  werden  nucli  das  Grabmal  des  trauceseu  lornaliuüiu 
in  Sta  Maria  sopru  Minerva  und  ein  reichverzierter  Altar  fiir 
bta  Mana  majore  genannt,  welchen  Caidinal  dEatouCeville 
ausführen  liess  und  von  welcliem  einige  innmthige  Reliefs 
gegenwärtig  in  der  Pamnentenbammer  neben  der  SacRBtai  an- 
gebracht sind. 

IH<:  iori.1  dor  Grub.Qäler  hE.tte  bei;reHliclicnveise  die  Wand- 

dur<-lL-i.ni;>i:lil.    I),t  ^^^irk„|,l,:ii:  u-^r  ;iur  ilüs  Mitlelldter 

übergegangen,  itulein  er,  aiicii  abgescliii  vun  der  \  erwcnduiig 
schon  vurliandener  Werke,  mebc  die  autjkisirende  J^or^ii  naeli- 
ahinte  als  die  Ausartung  der  chnsthehen  hnperatorenzeit  theiltp, 
wovon  wir  in  den  Purpliyrladen  der  Helena  undConslantia  in  Rum 
und  m  dem  mit  PilasCecn,  ThOren  und  die  Gestalt  eines  gewülb-. 
teD  Dache«  nMhabmendem  Deckel  veraehoen  uigebhchen  Sar- 
kophag des  HononuB  in  dec  Giabkapelle  der  Galla  Plaoidia  m 
Kavenn^  Beispiele  sehen.  Die  bitte  des  Begrahens  an  der  Aussen- 
Seite  der  Kireiieii  lulirte  allerlei  Mudificatiunen  der  Form  herbei. 
Mai.  braolilr  d:.'  (irubmälcr.  gewöhnlich  Marmorkasten  in 
lanfliidi^in  Vli-riH-L,  entweder  auf  niedetni  Untersatz  an  der 
Mauer  der  I:a<.'adi.'  an  und  überbaute  sie  mit  einem  Dach  oder 
Baldachill,  udi'r  man  stellte  sie  Inlhor  au  der  Wand  auf  Uon- 
aolen.  In  liuiu  luiden  sich  wenigstens  heute  kerne  Beispiele 
dieser  in  Mittel-  und  Üben talieu  nicht  seltnen  Anordnung.  Die 
Dachforui  folgte  lu  ihren  ModiScationen  denen  des  Bauatds 
aherhupt  Die  Coam&ttniobnle  apt^ielt  in  Ronr  den  Ueber- 
gang  auB  der  vo^othischeu  in  die  gothiache  Zeit;  die  von  ihr 
mit  Bo  Tielem  Gluck  zur  teltung  gehrachta  Form  des  Grab- 
nMls  erhielt  sieh  im  wesentlichen  auch  spater,  weiuigldeh  nirlit 
Bosscbhesseud  Wenn  uiiiij  Iiiit  kriiii.'  B.ispiile  leiiej-  Mils 
findet  der  in  der  Luiiibanlei  ivii'  m  .'>iiihlalieii  lu  imiseli  wurde, 
jene  m&chtigeii  mm  Tlieil  pyraniidaliselien  Bauten  von  denen 
dia  Hlaaeoleeu  der  Delta  bcala  m  Verona  und  die  der  Adjoub 
oud  DuRUzesken  in  Neapel,  andrerseits  die  Laden  des  h. 
Augnstm  in  Pana  und  des  Petrus  Mar^  in  Madand  wie  die 
HonumBDta  angnoiuBclier  tlpate  Musler  bieten,  so  hat  dazu 
val  nutgewirkt,  dasa  der  SpibibogenBä 'hier  überhaupt  eine 
..  K»»,  B-K  in.  .  28 
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precSxe  Exiateni  hatte  und  die  GUozepocbe  diuet  gawaltigeu 
Wrafce  mit  dem  lidathe  ^mlicben  Erlöscben  der  Kunstthätig- 
keit  in  Rom  znaammeafieL  Daas  die  Gotliik  sich  indess  nicht 
ganz  ge&Dgen  gab,  uigen  die  Jloiiuuivntf  des  (.'urdlnals  vun 
Alengon  in  Sta  Slam  in  Trwtevere  und  andere  vom  Ende  des 
vienebnteu  und  dem  Anfuig  des  folgendeo  .Talirliuntterts. 

Vonnunaa  gawinnti  der  florentiiuBohe  KemuBBanceBtil  eot; 
schieden  daa  Uebergewioht  Die  alte  Anordnung,  die  li^end« 
UeBtalt  auf  dem  Sarkophäge,  bleibt  tuieh  jetzt  die  roiherrr 
schepde.  Ungleich  seltnez  sind  schlafende  anf  ünen  Am  ge- 
Btütxte  Figuren,  sehr  Helten  sitzende,  B[Ater  auch  wol  halbauf' 
gerichtete.  Sonst  findet  man  den  ainfacben  Sarkophag,  übet 
od«r  unter  demsPÜien  lUs  Kelieniihl  des  Todlcn.  Die  Mische 
«■ird  von  l'ilasi.Tn  .■iiiii'^clilii<s<>n  wfk-lic  cntni^dtr  ^in  Ancllcs 

crbnlten  sich  lange.  Der  hiticre  Kaum  der  Nische  ist  meist 
durch  Belieb  auigefQUt,  am  binflgaten.  die  Madonna  zwisch^ 
Heiligen  oder  der  Heiland.  IKe  Onamenta  der  Pfeiler  oder 
Sinlen,  des  ATchitiav«  und  des  biaw^en  raicbgeechmückten 
SarfcopbagH  werden  immer  belebter  in  ihrer  noch  oiabt  über- 
triebenen Fülle,  wobei  Blfttter-,  Blumen-  und  linnk^nwerk 
sich  mit  phanlaatischen  Kldnngsn  zu  verbinden  etrebl.  Neben 
den  grösseren  Monumenten  halten  auch  die  eiafachen  dem 
Fusabodcn  oder  dem  uotem  Theil  der  Wände  eingefitgten 
Grabsteine,  so  mit  den  Gestalten  in  Flachrelief  wie  in  GtapMt, 
mit  den  StihnodiScatiancD  der  verschiedenen  Zeiten  wenn^eich 
in  heschriinkterm  Maasee  Schritt 

Von  allen  Spaten  des  fOnfkehnten  Jahrhunderts  ist  in  Be- 
fug auf  die  Stadt  Sxtoa  IV.  in  künstledsohem  Schaffen  der 
thätigste  gewesen.  Von  keinem  andern  vor  dem  Zeitalter 
LcüB  X.  sind  so  bedcuteude  Monumente  geblieben  die  allen 

der  IIühe[]mikt  diT  k»"^™  K|iui;Ilc.  Aueli  ilariu  Ist  i-r  glück- 
lich gpweseu  dass  sein  lieiä|iiel  aul'  st-um  l'ingebuog  wirkt«, 
und  so  durch  gemeinsames  älrcbt^n  üom  zum  Sammelplatz  der 
ansgezeicliDetsten  Künstler  3Iittelitaliens  wurde.  Wenn  die  von 
Vaaari  enälilte  Anekdote  vou  der  \"orliebe  des  Papstes  für  die 
von  Gold  strotzenden  Gemälde  Coaimo  iiosBellia  wahr  iat,  so 
vai  Sixtu*  IV.  heitt-  Deiner  Eunslkennei,  aber  es  wäre  nicht 


das  c    t  n   I  \  1. 

las     l  I  J         k      k       I  I        I      I  s    u  I 

LmclituDL'  iiud  AiiaauümUekuns  von  semPiDnülzigen  unU  Procht- 
baiHfu  /uiiiite,  soikUth  an.-h  (lv.rfh  Vor^orL-e  ITir  Woiiii- 
Uuhkeil  und  [..■ichtigkuil  der  Vei-iiinduug.  Wtr  Ueute  mBDolie 
Thei[e  Itnins  betraclitet.  ksDu  sich  einen  aan^erndeu  BegnB 
von  dem  ZuBtaode  raacheq  m  welchem  die  Stadt  aicb  vor 
Tier  jahrhundeTten  befand.  Ks  war  ein  Hanserkniue)  ■  Olms 
Ordnung,  oline  Liclit  und  Lüh.  ohne  Rutksidil  auf  die  ge- 
wöhalichstcn  Bcdiirfiiissi;  eiucr  irroesen  -Smdt,  Die  KtrasBen. 
mc  t  n  I     nr  »  II  I  | 

ÜD  \    d  r  I  r 

deren   M  I      i      =■      I  cl        1     1     I     a  lUItu 

dea  Damms  unu  diMi  Ablings  des  ijewussera  berücksichtigt  zu 
haben.  Den  griinaiiclien  Anfnns  einer  I.mgeslaltung  verdankt 
man  Sixtus  R .  Zu  eierlei  kam  in  Beiracbt.  Pflasterung  und 
Erbieiterung  der  Wege.  Das  Pflaster  fehlte  bis  dahin,  einige 
von  Nicolaos  V.  verordnete  Anftnge  auegeuouimen.  bemabe 
TöUig.  wenigstens  in  der  Mitte,  meist  auch  Ifinga  den  ffiuiem. 
Tnfiem  Papst  Sixtus  diesem  Lpbelstnnur  abhalf,  erwarb  er  Bich 
den  liiilim  die  :Sladt  ans  dein  Kotb  ae/oaen  zu  haben  -  ein 
U.LliT.n.linini,  irrlf.  ai'niig  M'll.st  hi'i  uiivallktmimiMistcu 

iiüsultateii,  Jiii  .hilirf  1-171  ]lie^^  e:.  m  eiucoi  Breve  an  den 
.uuratoi-  viatuiu-  C.imlumo  de'  (Jisanti:  .Vat^r  unscru  zahl- 
losen ObliegeuheiCen  siebt  uie  für  Beinbchkeit  und  ocbmuuk 
unserer  erhabenen  otodt  nicbt  unten  au.  Denn  wenn  irgend* 
eine  Stadt  reiohcb  und  gut  gehalten  erscheinen  mu^.  so  ist 
es  diese,  der  Welt  Hanpt  und  der  Ort.  wo  des  ApostelfürBten 
Stuhl  steht.!  Das  Pflaster  der  EogelsbiCkcke  wurde  im  jubel- 
labre  1476  erneuert,  whbrend  das  Tbor  an  derselben  mit  neuem 
Gitter  rersebD  ward.  Hoch  grossere  Muhe  schuf  die  Erbreite- 
Tung.  König Fenaole  von  Neapel  aull  im  .inlire  I.I^.i  deu  Papst 
auf  die  immertriUirende  GeÖibr  emos  ^t-  engi;ii  .iira^iüeiiiiciieä 
ftlr  die  dffenthche  aicherbeit  aufitit'rkham  ^i'iii:ii'iit  imtien.  Auer 
es  bedurfte  solcber  Mahnung  nicht:  Roms  ganze  mitlelalterbcbe 
Geschiebte,  selbst  die  der  zunScluftliegeudeo  Zeiten  richtete 
dieselbe  an  den  Beherrscher  der  Stadt 

Die  Bulle  vom  30.  Juni  1480,  von  den  Bauten  und  neuen 
Werken  zum  Schmuck  der  Stadt,  gewSbrt  eine  Anschauiing 
des  Zustandes.  in  manchen  Thailen,  beisst  es.  sind  die  SliaBsen 


Digilized  by  Google 


Reiter  einander  m:  hi  auswi'u-liüii.  ^lel|[  ciiiiiuil  dir  I-apaC- 
stmsse  von  der  Liigetsbriieke  /.um  sudlielicu  Tbeil  der  tütadt. 
dieoei  Sobai^Ute  groaeer  feierliohei  Cnalcsden.  war  daron 
Biugenomnieii:  uuui  bebachte  uoeh  heute  die  Curve  beuu  Pa- 
last der  Maaaimi  und  die  Enge  der  von  dem  modernen  Plati 
vou  S.  Andrea  della  Valle  bis  iura  Grau  fillircndcn  WeRe. 
Siitua-  Beftlil  ging  mm  daliin.  in  allen  tie:,nHitereii  Slrasseii 
die  Vorbauten  ivegiuraumcn.  wenissioiis  Ein  den  .--fneii  /n 
pflaatem.  viirBpnngeiide  Hauser  giia/.  oder  ilieiliieise  abiu- 
tragen.  verfalleno  nrnzubauen.  solche  iin  denen  hcin  Inn- 
reicheader  Raum  blieb  unter  Abruidunf;  der  I.iKent Immer  in 
die  aastoBsenden  lunemzuziehn.  neue  Platze  an;iulegcn.  die 
TOrhandenen  zu  erweitem  und  regelmGssiger  zu  macken.  Der 
Camedengo  Cnduiat  dEetonteviUe.  ein  gewandter  und  um- 
■ichtigei;  Hann,  eollte  die  obere  Leitnng  flUiieit.  uater  ihm 
iwei  Acdilen  Francesco  de  Forcan  und  Batista  Staglia  mit  der 
AuMfilhrung  beiraut  sein.  I-.iiirojinanonsrccbt  wurde  ilinen  ver- 
1  e!  e       Qlb  1kl  I  h.1  l 

del  I  Ii  11  1  1  d  r  1  a  H  I"  1  I  I 
2.  November  1516  durch  Leo  X.  unter  Enieniimiic  vou  Sehiflds- 
nchteru  behufs  des  Abfind ungspreisea  für  die  durch  ^egrau- 
moiig  einzelner  Tlieite  unbewobnbar  gewordenen  Hauser  be- 
stätigt ward,  brach  Bahu.  Rom  ist  lu  dem  hier  weaenthch  in 
Betracht  koDunenden  Theile  kerne  acbSne  nocli  bequeme  Stadt 
gewtwden,  aber  es  veidsokt  Sixtus  IV.  den  Oebe^aug  m  emem 
mehr  cmhurteo  Aeussein,  wobei  Gesundheit  und  Helle  ge- 
wannen. Gerade  an  der  Via  papale  scheinen  zahlreiche  Cor- 
rectionen  vorgimomnien  «orden  zu  sein,  walirend  die  I.egung 
des  grosseuthcils  aus  ZieRelii  he>.lelieiiden  ?^eiteii|,lliislPrB  auch 
auf  dif  Heseluns  der  Abzugseanale  KinlliiFs  iilnr.  ricbon  fiinf 
Jahre  früher  liatte  eine  paiistlic-lie  Bulle  ibe  Rauthätigkeit  in 
Stadt  und  Lm^bun^  durch  Vergünstigungen  für  neue  HSuser 
iDueibalb  eines  Umkreise»  von  r.ehii  Mdlien  zu  fordern  geeucht. 
So  hatte  Nicolaus  \ .  im  Jahre  1449  die  im  Eion  der  Monti 
zwischen  dem  Gahenusbogen ,  Sta  Maria  maggiore  nnd  Sla 
Praiiede  aich  Anbauenden  von  Abgaben  befcot 
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ie  auf  mederbolte  AuibeMening  der  St*dtcianeni 

SCI  der  dieaseitigen  Stadt  wie  Trssleveres.  auf 


nona,  der  iiomciilBnis.-li™  Hrli.'lic,  des  Castclts  voii  Tivoli, 
a  f  h         II       U  4    r  \     I        I      l(    I  St*  nen 

und  Ornainfiit™  in  iU'n  Kirdioii  lies.iliräiikf,.  skli  Sixtus'  IV. 
gemeiniuilMCe  TliStißk.'it  niülit.  lim  .lalir  1472  sicherte  Bc 
Foils  del  popolo  durch  Erbauung  dei  beiden  Thurme  welche 
mtn  mit  modernem  Aufbau  neben  dem  modernen  Thoie  sieht 
Leider  musate  ein  tuibbes  Gcabmst  welches  auf  dem  anstoueD- 
dea  PlatiB  stand  nnd  dessen  Reste  naohmsla  Ton  Paul  IIL  weg- 
ger&mnt  wurden,  die  Hannarquadeta  tu  dem  Bau  hei^ben. 
Am  29.  Apnl  1473  legte-  Sixtus  den  Gnudeteui  zu  der  nach 
ihmbenanntea  Brücke,  welche,  neben  dem  von  Martin  1.  schon 
vor  seiner  Ankunft  in  Rom  ansgebeaaertan  heutigen  Ponte  rotto 
durchaus  uothig,  die  in  Trümmern  liegende  janimilensiaohe  cr- 
aetzte  luid  für  da>i  .Tubeljahr  1475  vollendet  ward,  worauf  der 
Papst  beaonders  bedacht  gewesen  wm  um  den  gefahrvollen  An- 
drang zur  Engelsbrücke  möglichst  zu  venmndem.  Der  Florenti- 
ner BaeinD  Fontelli  wac  der  Atohitekt  dieeer  aus  vier  Bogen  be- 
itehendeo  ucht  achSnen  ^ei  duierhaften  BcOoke,  deren  mehr 
denn  unmal  erneuerte  Para{iete  beute  einen  grSudlichen  Um- 
bau bdicbeii.  Fianceaco  di  Ueo  von  Florenz  und  der  Römer 
GHioluDO  MeHni  lie&rten  die  Marmorarbeiteu.  Eine  Bulle  vom 
16.  Angoel  1473  bestimmte,  dass  die  Geldatrafen  in  Contraven- 
tionsfUlen  bezflgliob  der  vom  PiquEa  bestätigten  Statuten  über 
Heirategaben,  Sehmncloacben  u.  e.  w.  m  diesem  Bau  verwen- 
det werden  sollten.  Andere  Geldnuttel  sind  wol  reicblicber 
gewesen  als  diese,  so  drohend  ancti  die  Phrasen  des  neuen 
Lnxn^esetiei  hateo  mBgen. 

Im  Jahre  1471  begann  Aa  Nenban  des  Hos^tinins  von  Sto 
Sjuiito.  Der  grossB  Bau  Innoceni'  Ut  war  von  den  Stikmen 
dM  Ztitsn  hart  betroffen  worden,  ja  in  den  letzten  Jahren  vor 
dem  Coniäl  von  Constanz  war  er  mit  völUgcm  Ruin  tiedrobc 
geweien,  ab  Neapolitaner  und  Hpatliche  um  dpii  Bpsit?.  dir 
Leoiüna  stritten,  die  Bombarden  des  Castclla  sie  in  TrümuiL'r 
■cboMen,  der  Glookenthurm  der  Kirche  befestigt  ward,  Paolo 
Ordni  und  der  Graf  von  Troja  in  Angrifi'  nnd  Gegenwehr 
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Portiken  und  SÜb  dea  S[üt&lB  in  dna  Burg  Terwandelten,  die  un- 
glQeklieben  Bewohnet  der  Dmgebnng  vor  Qescliossen  und  Sol- 
datesca  in  der  anstossenden  Kiiohs  und  anderen  Bäumen  Scbnti 
Bualiten.  Engen  IV.  hatte  sich  des  Spitals  Migenommen  dwsen 
Cienossenschaft  er  der  Angnanneir^el  untern-arf.  während  er 
die  nbliut  si^incm  NVIFeii  Pielro  Bnrbo  nhiirtrun.  Doch  finden 
I     1      1     I  II       1      1  II         I     \  tal 
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dessen  sich  üixtaa  1\ .  bei  allen  seinen  grossen  wie  kleineren 
Werken  l>ediente.  sodass  wir  ihn  iriUireiid  der  ganzen  B^e- 
ningsieit  dieses  Papstes  nur  eiiiina].  und  auch  dann  in  dessen 
Auftrage  ausserhalb  Bom  finden.  nSmlich  im  Jahre  1480  in 
Asnsi.  wo  er  zum  Sohutie  von  Kirche  und  Kloster  des  b. 
FraneiscuB  die  nesigen  WiderUgeu  an  der  ItordBeite  baute. 
Wenig  ist  vom  Leben  und  den  Studien  Baccio»  boknimt.  der 
bei  einem  florealMicr  Bau-  and  ZimiiuTjin.isi,.r  N:i.n,>iis  Fran- 
oione  in  die  Schule  ging.  Sünc  \\\-ik-:  liiUh'ii  n'.lil  HL-rat- 
lich  den  üebergaag  lu  den  vollen ck^ifn  >i'lir,i,fiini:.-ii  d.-r  II,'- 
naiasance.  in  Bramante  und  seiner  Zeit.  ISuuh  liatc  er  an 
Bennmsceuien  du  Gothik  fest,  an  Fensterrosen,  am  ICrenz- 
gewöLbe  der  Schiffe .  an  den  ndt  flalbslulen  zusanunengesetiten 
Pfeil<sn.  während  aome  Bauten  in  anderm.  in  der  aus  dem  Acht- 
eck entwickelten  Kuppel,  la  den  mit  Vorliebe  von  ihm  ange- 
wsiudten  achtsei riüco  l-ikaEero  ilcr  Portiken,  m  der  Omamenti- 
mug  der  Fanden  an  detiitti  <lif  ein  paarmal  vorkommenden  liSss- 
lichon  Voluten  in  ihrer  irp'rptnvärtisf  n  l  orHi  seliiverlieli  ilini  zur 
T  i  Ii  11  ,0 

Pontdlis  i.m&(.s,TidM,T  n^m  i.inl  nrdi>  in  liu.)' Jiilir.'ii  ausge- 
I  I       L    W    k  1  B 

bevor  diu  sctiisnnddreissia  Bogen  des  Porticus.  welcher  do- 
mcUe  Piloster  mit  acbtseibgen  Pfosten  leigt.  geschlossen  und 
der  Viait  gegen-  die  Eugelsburg  in  durch  die  g^enüher  er- 
ncbteten  BauCeo  eingenommen  war.  Die  hohe  achtaeitige  Kop- 
pel isi  durrb  Fenster  nn  ^ipic7lni!;eiisiil  erleucliier.  Der  grosse 
Kra  U         1  I  I  ml  i        bin      n  t  sken 

gescliiiui.:kl.  v,>n  d,-m-u  jvi'lis  der  lieseliielite  Iniioeeni'  III., 
dio  übrigen  jener  sixims  I\  .  ftugcboren.  von  dessen  Hsnd- 
lungen  sie  unter  andern  den  Neubau  des  Spltall  und  der 
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BrQcba.  den  Empfang  dar  Könige  von  Neapel  and  Dioemarb. 

der  KöniginnBn  von  Bosnien  und  Cypern  darstellen.  Barto- 
bmmeo  Platins  verfasste  <Me.  Unters rlinÜPn  der  Bilder.  Der 
Palast  welulicr  znr  Wolmiuisr  des  Dirüclors  der  i;rossc[i  Aiistnlt. 
des  (.ommcnilawirs  von  ölo  ftpiriio,  liiciii,  i]iid  ihr'  KircLe 
wurden  im  sixlizehuten  Jnhrliundert  uiiii;ebaut.  und  vun  allem 
ist  nur  der  Glockonthurm  cebUcbeii.  oli.jc  Z«eilel  ein  Werk 
Fontellis.  der  liier  den  Slil  der  allen  röinisclien  Campanilco 
mit  Gluok  verjüngt  hat. 

Der  vatieaaiaohe  PaUst  verdankt  bixtus  IV.  bedeutende 
Werke.  Vom  Beginn  semer  Regierung  an  begegnen  wir  zfthl- 
reicben  Verordnnngcn  und  Anfhigen  aller  Art  m  dlcaem  Be- 
hnfe.  Ankäufe  von  Balken  und  Befehle  zum  Holztatlen  im 
Gebiet  von  \  eile  In  für  den  ^rossen  Papstsaal.  Zablungen  für 
den  Bau  der  Locale  der  Curie,  für  dicWaclie.  für  Pferdeställe 
und  eine  Mense  aniterer  Arbeiicn.  die  niclit  immer  namentlich 
aiiffejreben  sind.  \  on  der  Bibliothek  welelie  sich  vun  der  ge- 
wühnliuhen  Saaleoiistruetion  niebt  untersclieiiiet,  war  die  Hede.  ■ 
Ein  Krlass  inbetreff  der  Bausleine  ist  vom  .ialire  1471.  drd 
Jahre  spater  wurden  die  Buehers  eil  ranke  geheiert.  Von  un- 
gleich höherer  Bedeutunir  ist  die  im  -Jalire  147:1  begonnene 
EÖxCioiBobG  Iva{jelk'.  durdi  ileren  Erliauiini;  Baeoio  PontelU  die 
doppelte  Auii^abi'.  einen  eiiilaeh  edlen  und  zweckmässigen  und 
für  die  AuEselimui^liunir  nni  L^ros^'n  ^^  and-  und  Dei'kenjtemSlden 
geeigneten  kaum  zu  seliaifen,  ülLH:klieli  ^elust  lim.  hm  lang- 
1  cl       \    r    k  1111  [    [  I  Ire  I  e 

kor.  tl      1  r  1  h  n  r    1  1  1      ter  n 

der  oler      I     I   em    a  I    1      V  I  i        U  n 

der  untern  getrennten  Wand,  die  D.'uke  ei»  Tnnnen^'eAvölbe 
mit  iireiten  Fldehen.  in  di^n  Wandunsdiirissen  mit  l.iiuetlen 
und  Siiilibogen,  deren  Verdniirung  Jliehel  Aiigelo  in  der 
groBsaj:ugBCeD  und  idcenrcichsteu  Malerschopfung  der  Vi  elt 
'dienliob  gemacht  hat.  Der  Fussboden  OpuB  alaxandrinum.  die 
das  PiMbftenum  vom  Vordenaum  scheidenden  Marmor- 
schranken, heutzutage  leider  ohne  die  schonen  Gitter,  und  die 
Sänc-erlribuiie  mit  zierlichem  inaaaevolien  Ornament  und  dem 
Wappen  der  [Jella  liovere.  Es  ist  em  in  sieb  durehaus  roll- 
end 1  \  f  1  „  III.  ,r  I  ul  V\  rk 
Nicht  in  gleichem  Alaasse  biBBt  sich  dies  voll  den  von  Pontelh 
gebauten  Kirchen  sagen,  so  vieles  auch  an  denBelbeu  zn  loben 


Igt.  Zu  denselben  i^cboren  aia  .nsna  iioi  Dopoio.  im  .inhre 
1*72  begooDcn  und  nacii  lum  jaiircn  voimidui.  ureiaciiiihg,  mii 
aohtseitiger  von  voiistänaigem  Tambour  geiragener  Euppei 
welobe  die  erate  dieser  Art  id  Rom  lit.  ola  l/i»iui,  della  piKto. 
eiDBchung  mii  Kapellen  Ton  geringer  Tiefe  und  grossem  Chor- 
OctogoD.  weiches  Kcwissermnassi'n  dnn  Hnuiitnieii  «rs  ijebaudes 
b  det        P  ii  n 


uohee  durch  cm  ^y.ifr.  uini\-\rin)i->-  •.•r~„i,n- 
ge   e  tesVer   k  k 


den  aeiten  flaohe  I^sBter  in  zwei  GesciiossBD.  das  Ganze  eine 
der  aneprechBDdeten  und  verBUndigsteD  Fsvaden  in  der  mit 
tto  vielen  Oberlsdenen  Werken  uiescr  Ari  prunkenden  otadt, 
umio  Hunnthiger  in  der  Wirkung,  aa  die  ratende  freie  Lage 
Mif  dem  hier  den  actaönsien  uiitimuk  [iitreniipn  Janiculum  nebst 
der  Kiir  Plaifoim  fuhrcndcin  noppeiteii  Ireitreppe  die  schUnko 
iorm  hervortreier  la^si.  Ai^nsnno  und  r^.  Riacomn  auf 

Piazza  Navoofl  witii™  Rawio  j-niiteni  ?,uKPKchnebpri,  .leaenlalls 
Bind  sie  unter  dessi-n  ImhIIusb  vi)n  fii^liillpru  auHgcfiilirt ,  crsHiro 
kircbe  in  den  Jatiren  14(0— von  Kebsstiano  aus  Florenz 
und  Giscomo  di  Cruto^o  von  PiBtiaaaobi.  der  schon  unter 
Paul  n.  bm  dem  Ban  von  o.  Harco  thätig  war.  o.  Agostino. 
von  Cardmai  dEstoutevdle  m  der  stelle  der  vormahgen  Kirche 
S.  Tnfane  erbaue.  dreiachifBg  mii  honen  durcii  konnctnsi-.nc 
Haibsauien  veratackren.  em  Kreuzgewölbe  tra^cniien  Pieiiem 


k  P  ppe 

an  der  ureiien.  am  ijiehe1ßeBi;tiOBs  vöiiic  verunauiitecen  Fafade. 
Bubemt  unter  Baccios  Leitung  vollendet  worden  zu  nem .  ob'  - 
gleich  ihre  Gründung  m  disHitte  des  <iahTbnndeits  fUlt  Die 

Vorballen  an  SS.  Apostoh  und  S.  Pietro  in  vincoEi.  mr  Csr- 


ufB  TnumpbuogcnB  ivi«  au  ult  uonstruc 
der  Fagade   erkennbare  Erweiterung 
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eaquilimachen  Kircbe,  welche  dm  heri^ÖnunlieliMi  VeililltniueD 
alter  Basiliken  zu  ibiem  Naclitlicil  widerstreitet 

Äiidcre  von  PontcUi  hcrp-al^lltc  oder  iimppbniite  Kirnlirn 
sind  im  L;iiif  .k-r  Zeilen  DH'lir  i>d,T  minder  um;cBl,illut  ■.vordei,. 
Au.!l.ai,I>aiasllm.,t.i-niia(  er  siel,  lirdii.liii;!.  I  )ie  „„ler  d,.,..  Nürrini 
dos  (.iovemo  voceliio  bcknilnle  ir.'Ki'nwärlis  sflir  v,Tki>mmena 
vonnaligc  liesiden*  des  Govemolore  <ii  Roma  mit.  Hiiliilneni 
Thor  niiJ  'dup[)L-llcm  Hüfp  wnrdp  im  Jalii*  147r.  für  Cardinal 
(iCefsnu  Nardiiii  von  t'orli  erbaut,  in  der  Nälie  eines  vun  ilim 
bei  S.  Tomntaso  in  Parione  gegründeten  Colle^un»  fDt  ume 
Stadirendo.  Die  heutige  Wohnuiig  der  Fönitenlitire  von  St. 
Peter  an  KuM  ScoBSMavatli  imBorgo,  gegenüber  dem  piSch* 
tigen  Palast  des  Cordinals  von  Coracto,  entstand  für  den 
mehi^enannten  Cardinal  Dmnenim  della  Rovere,  A.i.-b  die- 
ser   Bau    an    dessen    Fenälcrarrl.itrsveii    man    die  Insdirill 

zuReticlilet  «„rden.  Wenn  die  Deeke  eines  der  «iile  my- 
tholngisidie  ntnl  andere  ornamenlale  IlarBtellungen.  (Votauren 
und  Sirenen,  Adler  und  i;reife,  musmliartig  auf  (loI.lRnmd 
gemalt  leigt.  sn  froigt  ea  siidi  ob  dieselben  von  dem  Erbauer 
des  Palastes  berrüliren  oder  vom  Cardinal  AUdosi,  der  ibn  in 
Jolioe'  II.  Zeit  beivohnte  und  deaaen  Wappen  nan  neben  dem 
der  Dell»  Rorera  tind  dem  Mvoyiachen  neht.  Ob  Pontelli  an 
GiulianoH  della  Rovera  Bau  von  Girottafenat«  7bdl  gebabt 
hat.  oh  uic^ht  vielmehr  ilessen  Landsmann  Giuliano  da  San 
Gallo  der  Meister  war,  ist  nicht  bekannt  Das  Kloster  war 
gleich  anderen  freiliegenden  Bauten  dieser  Art  ohne  Zweifel 
auch  frQher  befestigt  und  hatte  bei  manchen  Anlissen  viel  in 
leiden  gehabt,  so  in  der  Hohenslsufenxrät  wie  unter  Papst 
Siitus  selbst  im  neapolitanischen  Kriege,  als  der  Herzog  von 
Calabrien  hier  lagerte.  Sixtus  hatte  die  Abtd  seinem  NeSen 
als  Commende  veriieheo  und  dieser  errichtete,  nie  es  scheint 
unter  Innoceni'  VUL  Ra^emng,  den  heate  unvetMhrten  Bau, 
bin  Cutell  wdohea  ein  Kloster  einacbüesst,  mit  GriUien  und 
Basteien  nach  den  Regdn  der  damals  in  ToilstSndiger  Um- 
wandlung begriffenen  Befeatigungskunst,  Mauern,  ThDrme,  Pa- 
last mit  Zinnen  gekrönt  Das  Ganze  eine  unve^leichlieli  ma- 
Ifltisehe  Gebiud^nippB  am  Fuss  der  grünen  hisculaner  Hügel 
auf  einem  von  hundec^ihrigsn  Ulmen  und  Platanen  beichatte- 
tao  Plan.   Wahnoheinliob  war  auch  der  Palast  des  Cardinais 
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d'Eslouteville  neben  der  Kirclii;  Ssnf  ApoliiuBre  ain  Weifc 
Büceio  Puntollis.  l'i^dro  de  I.una,  der  oCtgenanntc  Gegenpftpit, 
hatte  hier  eine  Wolinung  in  welcher  im  Jahie  1407  der  Pa- 
triarch von  Alexaiidm  Simon  de  Cramsud,  Haupt  der  zu 
Gicegor  XU.  gekommenen  franzSaiachen  Getaadttehaft  dn- 
kehrle.  D'EBtoutprille  bautn  sie  um  und  brachte  hier  Beinp 
letzten  Jahre  zu,  «oriiif  erst  riinlinal  lialTael  lüario,  dann 
zwei  andere  ^epot^ii  SixtuEj-  iV.  Cirnlamo  Bnsso  unil  Leonardo 
(.inissi)  della  Höver.'  ^\<-  hn^.,],nU;i.  Alli-s  » iirde  EUidiTs  unter 
Gregor  Xm,,  als  dieser  den  I'alasi  zum  Loeal  des  teuteeh- 
imgarisclien  CoUegiuiiis  besiiiiimte.  vni)  iveloheiii  er  nach  wech- 
sehiden  Geschicken  au  daK  römieolje  Seminar  über^^ng. 

Kach  Sijttus'  IV.  Zeit  finilet  sieli  von  Baccio  Poiitelli,  der 
um  das  Jahr  1491  in  Urhino,  wo  er  am  Ijerzoglichea  Pftlast 
arbeitete,  geBtorben  za  s«in  schebt,  kaue  Kunde  in  Bom- 
Andere  Florentiaer  aber  waieo  hier  damals  uod  «p&tor  thitig. 
PnpBt  Sixtus  nar  noch  am  Leben,  ata  Gniliano  della  Boveie  den 
Bau  iler  Ciiajielle  von  Ostia  begann  welchen  er  im  JabiB  1406 
bei^iiili(;ie.  rurdiiinl  d'Estonteville  hatte  den  klanen  Ort,  wel- 
i'lier  di<'  i^ti'irnu'  des  Jlitlelallera  überatanden  hatte  und  «o 
aueh  jUartin  V.  einige  Arbeiten  untemonnneD  haben  mnas,  mit 
achwachen  JUauem  umgehen  und  den  Bau  der  Eatbednle 
Sant*  Aurea  begonnen.  Deila  fiovere  beaebloM  em  Castrll 
anzulegen  nelchea  die  alte  StrommQndui^  zu  schützen  im 
Stande  wite,  gleichsam  die  StOtiue  ahnend  die  ho  bald 
über  ihn  aelbat  herünbieohen  sollten.  Die  grosse  Inschrift 
am  Hauptthurme  beuigt:  Julian  ron  Savona  Cardinal  ron 
Ostäa  errichtete  diese  Burg  zur  Zuflucht  aua  den  Gefahren 
der  See,  zum  Schutz  der  römiBcllen  Campagna,  xur  Befestiguiij; 
Ostiaa  und  zur  Sicherung  der  Tiberm&ndnng ,  indem  er  sie 
unter  der  Regierung  Papst  Sixtus' IV.  seiuea  Ohms  begaun,  unter 
Papst  Innocenz  VIL.  mittetat  Anlegung  der  durch  den  FiuBS 
gefQlltea  Wassergräben  auf  seine  Kosten  zu  Ende  führte,  im 
Jahre  des  Heils  1486,  im  2115.  nach  Ostias  Erbauung,  im 
2139.  nach  Ancns  dem  Gründer  der  Stadt.  Das  Fort  von 
Ostia,  beute  im  Winter  von  SträtÜDgen  benohot  welche  bei 
den  Ausgrabungen  im  l'nikreisc  der  alten  Stadt  bcachafUgt 
sind,  ist  in  si'inem  Verfall  die  sebünste  Kuiiie  des  spätesten 
Mittelalters  in  Roma  Umgebung.  Der  die  Spitze  des  Dreiecks 
bildende  mächtige  HauptChtam,  welcher  die  beiden  anderen 


Tunden  Eckrliurmt^  unu  uic  gieiuh  denseibea  von  eiaem  massi' 

ven  Conanieniirsimsi!  ^pkroiicii  maupr  uhcirragi,  nn  Tielen  rjraliffn 
scbadliaft  iinil  mi.'lit  imm,-r  si-sdik-kt  tiii^Kfhi'saerT ,  acliaiit  svelt- 


über  ivcldic  sdilaiik,^  l'inLc»  ilire  bmC'u  Kroiicii  aiisbrt^itcn. 
Bin  melanchobsciien  L'fer  des  gaiiien  ncronis  iveii  Neii  Beiii'iii' 
J^ahrzeuge  und  Fischerunrkea  beieDcii.  [iiciii  lornc  von  (icr 
prächtigen  PinetB  von  Caslel  lusano  deren  iirmerirrQnFr  Biiuiii. 
gOrtal  WGithiQ  dtn  durch  die  Thnten  der  Actici9  berühmten 
atmad  umsäume.  Arciiiifkt  uieses  sciinnen  Casietia.  weblies 
vermSge  der  Bauarc  im  Innern,  ivo  uie  Casemntten  und  vei- 
1e  k  k  n 

(.L-^.-lira.ikl«'  R;miii  ^.4ir  slii.-klu'li  b.'iiii(/r  Im    d,.,n  Sachv.T- 


in  iiom  iiieiueniie  :?uureii  zurückgelassen  liaL  ounnn  im  jalire 
111^  v-ur  iimiiaQü  ncunundKwaDzigj&hng  in  Rata,  wo  wir  lun 
noch  in  vorgerücktem  Alter  th&tig  selin  werden. 

Wenn  uas  Fort  von  OBba  einen  bodeucenuen  lortecnnci 
im  KnegsbsQwesen  reprfaseotirt  und  nach  m  der  zweiten  Haiirc 
des  seohzebaten  iiabikunclert«  ala  Muster  gcitenu  uiiier  uen 
uns  erhaltenen  Werken  dieser  Art  in  Roms  U.nsrebung  die 
■Tstf  Sldk'  niiMl»iiii[,  M,  f,-lill  p=  nicht  an  andere»  die  den 


gcr  vervoiikommnimff  acr  Arniierie  enistana  uuu  gleichen 
bchntt  luelL  fjicoUus  V.  Citadelleu  hegen  ausserhalb  ues 
Ereues  der  hier  voizogsweise  in  Belraoht  kommt,  und  die 
unter  semer  Hegiemng  von  den  Colonneaen  wicderaufgenchte- 
tea  Befestigungen  von  Faleatrina  gehSren  ebenso  dem  alten 
avstem  an  wie  Pius  II.  Burg  in  Tivoli.  Zu  den  letzten  Bei- 
spielen derselben  Art  ist  wol  das  CasCell  von  aubiaco  zu  zäh- 
len welches  gemäss  der  Inschrift  am  grOBSen  Tburme  Cardinal 
Rodn^o  Borgia  im  Jahre  1476  mit  ureifsohem  Mauerkreise  neu 
bsuts  und  nuc  GeeohDtz  versah,  und  die  gew^ge  Bu^  von 
Bracciaao  die  dem  im  Jahre  14SD  gestorbenen  Napoleon  Orsini 
ihre  Entstehung  verdankt.  Rm  nesiges  dem  Castelnuovo  NeapeU 
ihnelndes  FSofeck  dessen  hohe  BundthSrme  ui  die  gleich  hohe 
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mit  Zinnen  und  CoDBoIengedniBe  gekrönte  Mauer  eingdiaaen 
Bind,  die  zugleich  die  Wohnung  und  des  Holraum  umschlieHt. 
wihrend  täa  bmter  Gtog  Ungs  den  Zinnen  um  das  ganze  Ge- 
b&ude  ISnft,  dessen  ngeude  Luge  auf  der  Hcbaifm  Kante  des 
den  schönen  See  lüldendeii  Kiateia  die  grasBarl^  und  eigen- 
thümlich  malerische  Wirkung  erhöht  Vitf  Folgezeit  sah  dann 
kripgerisclie  Bauten  neuen  Stils  enlstphn.  Wir  wir  Papst 
Alpxanrfcr  VI.  die  Auaaenweriie  der  Kngclsbiirg  umbaiien,  <.'i- 
vila  CatilrllaDa  befestigen  selin  werden.  llei^R  N»j)nli-un  Orsinis 
Sohn  (Tcntile  Viiginio  im  Kampfe  mit  den  Borgia  im  Jahre 
1490  durch  Francesco  di  Giorgio,  den  gelehrtesten  ]ttUit&i> 
srchitekten  seiuei  Zeit,  die  heute  in  Trümmern  hegende  Borg 
von  Campagnano  eniofaten  und  die  Castelle  am  sBlnitinisoheii 
See  verstärken.  Die  zahbeichen  Zeichnungen  die  uns  von 
Werken  dieser  Art  erhalten  sind,  welche  groBsenthräle  bald  in 
TrOmmer  sanken  oder  umgestaltet  wurden,  geben  dne  klare 
Anschanui^  von  der  Form  d^r  meist  niederen  Thürme  und 
dem  System  der  Basteien ,  bedeckten  Gftnge  und  Aussenwerke, 
die  den  Uehe^sng  zu  dem  modernen.  FestnngsweAen  bilden 
welchem  sie  an  malerischem  Effect  wüt  voranagehn, 


POnTBCHHElTBNDBa  ET^FLÜSS  DEC  ANTIKEN'  ABCHITEKTDB. 

Die  gr.iKSarligc  Thätigkeit  Sixtus' IV.,  von  weldier  Doeli 
änrosl  bei  der  Besprechuiif;  der  Slalerwprlie  der  Zeit  die  Rede 
sein  wird  und  wnraii  Jie  Cardinal- Csmerlenge  Lafino  Orsim 
and  D'Eetouteviüe  sich  betheiligten,  hat  in  Kom  noch  andere 
Uonumente  xurSckgeUssen.  Nsmenäiob  wu  das  Jubefjahr 
1475  ID  Herstellungen  Ton  Kirchen  r«eh.  S.  Codmato  und 
S.  SalvBtors  in  Traatevere.  SS.  Nereo  ed  AcWlleo ,  SS.  Quirico 
6  Giulitta  bei  Tor  de'  Conti  u.  a.  wurden  damals  mehr  oder 
minder  umgrbnut.  Zablrciclir  andere  Arbeiten  gingen  damit 
nand  in  Hanii.  D<^r  Palast  von  .San  Jlarco,  dif  K.ipplle  Car- 
dinal Torquemadas  in  StA  Maria  eopra  Minerva,  die  Tribuna 
der  Apostelkirche,  der  Palast  der  Sapienza,  die  Culelle  von 


Tivoli  und  Konciglione .  iSaulüii  in  Vitnrlm,  Urvittu  und  an- 
deren Stedten  nahmen  den  thätigeu  Papst  in  Anspruch.  Daas 
BT  Aucli  für  ErHaltiuig  antiker  Monumente  sorgte  >  ergiebt  eicb 
aas  der  in  den  Jahn»  1473  und  1474  atattgefundeaen  Restsu- 
ration  der  Marc  Aurelaatatue,  so  des  ehernen  Bildes  selbst  wie 
des  FuBsgeslells.  eine  licBtaniBtion  die  niulit  oline  Belang  ge- 
wesen sein  kann,  <ln  sie  1)75  Goldguldeu  kostete,  und  bei  wel- 
eber  dem  Werke  ein  anderer  l'lalz,  immer  noch  vor  der  late- 
raniscben  Basilika,  angewiesen  wurde.  Die  am  capitoliniBChen 
Tabularium,  dem  damaligen  Salzmagaiin ,  im  Jahre  1477  vor- 
genommeneo  Arbeiten  forderten  olme  Zweifel  keinen  archäoto- 
^pauben  Zweck,  wie  denn  die  Zerstörung  des  in  dieser  Zeit 
aufgefundenen  Rundtempelcbens  des  Hercules  am  Forum  boa- 
rima,  dessen  Inscbriften  man  im  ConaarratorenpalaBte  liest, 
an  den  Tag  legt  tna  gering  die  Baste  des  Alterthunw  geachtet 
wurden ,  wenn  man  das  Material  oder  einzelne  Theile  derselben 
anders  verwenden  konnte.  Neben  den  namhaften  KOnstlern 
die  wir  unter  Sixtus  IV.  bescliäftigt  fanden,  kommen  viele  an- 
dere vor  von  denen  die  Kuiislgesc.liiclitc  nichts  weiss,  grossen- 
theils  Iflorentiner.  neben  ihnen  Lombarden  und  einige  Körner 
wii>  andere  aus  dem  Kiri'.huiiataat. 

Für  Sixtus' Nach folgsr  trat  derselbe  Umstand  ein  wie  beiKi- 
colaus'  V.  Tode.  Die  Regierung  Iniiocen/-'  V!1L  ersclieint  wenig 
bedeutend,  wozu  allerdings  nocli  mitwirkt  dass  die  ihm  ge- 
hßranden  Werke  tbmU  zmtört  theils  rfillig  onkenntliob  Mnd. 
Eiateres  ist  der  FonlSne  des  Petersplatzes  und  der  iSrche 
31a  Maria  in  Tia  lata  begegnet,  jene  im  Jahre  1490  errichtet, 
diese  am  2n.  August  des  folgenden  Jalii^s  begonnen,  wobei 
Udder  die  Reste  eine^  antiken  Bogens  abgetragen  wurden  an 
welchen  sich  dip  früiii^rp  Kirchcnlfnade  Iclinlc,  nie  denn  über- 
haupt Papst  fuiiucFiiK  Uli  der  lirlialtuug  alter  Bauten  keinen 
grossen  Antlieil  genommen  zu  bubcu  scheint,  indem  er  frei- 
stellte, Traveclinblüeke  zu  nehmen  wo  niau  deren  fand.  Die 
Fontäne  war  mit  Sculpturen  geschmückt  und  bestand  aus  zwei 
übeTeinandet  angebrachten  runden  Schaaten:  in  ganz  ItaUen, 
sagt  Stefkno  Infessitra,  sah  man  keine  ähnliche.  Auch  die 
Arbeiten  welche  Innocenz  VIII.  in  St  Pel«r,  im  Latenm  und 
andetwittts  ausftUireii  liess,  sind  verschwunden.  Das  Ta- 
bernakel in  welchem  er  die  h.  Lutze  verwahrte,  ist  mit  der 
Tom  Cardinal  Lorenxo  Cjbb  m  St  Peter  erbauten  Kapelle 


T 

4l4  Belndtn  <uid  MidUiu. 

untei^egangen,  Bus  weioher  des  Ptpetes  Denkmal  in  die  neue 
Basilika  übertrafen  wurde.    Nicht  glOotlieher  war  desselben 


nar.li  dem  rixii  des  L'lureiitiiium  Antonio  I'ailaiiiolo.  itiii  uiml- 
ostuciien  Annaag  aes  TaucaniBchen  üugeis  emdiiere.  und 
ileasen  Name  des  BelTeilere  so  dem  scbQnelea  Theile  des 
nvoustcQ  Siiuentns  uer  Weit  wie  zwei  der  wunderiimten 
aeoöpiungen  Bauker  Kunsi.  aem  Apoii  nna  dem  Torao  ge- 
biieheo  iBi^  Die  unter  aixtus  iv.  mii  grassem  Euer  gelSrder- 
ten  Arbeiten  ISr  Verbessern ne  und  Verscl.önemnE  der  Strassen 


fünf  Millien  von  der  Madi.    in  niin,-u[,dLT  Ni.'iiüruns  di's 

TiberUialR  illr  VilJu  itliulniiiH .   vim  In  riu  \  III,  an  in  di'r 

Papstgeeohicbu  wieuemoic  genannt  nnd  emBi  acbaupiatz  von 
Jagden  ondFeaien,  wahrend  aie  sohoDon  Künste  in  giiuzend- 
ater  Zeit  eie  lor  ätstte  erkoren.  Reite  von  Bidem  und 
WBsscrieimugen  in  qneiienreiclier  Gegend  aenten  auf  alle 
Miienanjsgeu.  währeua  die  Wemetnnen  unter  dem  Namen 
iiiaiiiiDuni  oaer  Fundna  inanlianue  im  eiiften  J^liiiiiaert  als 


Das  Gebäude  Ual  uodi  immer  etwas  Cüstdlartige^:  Ziunt-n 
krönen  die  Mauer,  ein  wasaergranen  umscoueHSi  sie.  em 
grosses  EiniahrUhar  issst  ein.  Im  .Bote  steht  ein  Brunnen 
mit  aem  Namen  Pius  iV.,  die  leute  Ennnenmg  an  [Apstucues 
Wirken  an  diesem  Orte.  Zwei  Seiten  des  Hoiraums  und  tod 
den  älteren  UebSuden  umscb lotsen.  Zur  Linlien  bat  man  die 
ureprüngiicue  Anlage,  aaran  eine  Haue  von  arei  Bogen  mit 
acbtseitigen  Pilaslcrn  im  GescliiiiEioli  Pü.itellis  nnd  mit  Kreuz- 
gewölben. UebiT  den  l  iiisUni  lii-it  iin.n:  -Inimwii.  (■iho. 
Genital.,  I'iip:i.  \><r  I 'u. " -i-i /„„u  .„.f  li,,-.,-,  -a.- 

Julius'  ü.  Kncn  reubten  Winkel  mit  diesem  Flügel  bildet  der 
andere,  eme  aus  luni  von  eimauuen  BacKHieinpieiiern  geti^geuea 
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gebildete  Halle,  dan 


derum  JuUus-  II.  Name.  Links  im  I 
Thüre  mit  d.T  Inschrift:  -I',  Car.  Papici 


heTTuhit.  in  ein  grosses  gewölbtes  GemBch,  Das  obere  Ge- 
sehosB  mit  breitet  Treppe  ist  voUig  wDst  und  tlieilweiss  er- 
neut   Die  Wappen  der  Cvbö.  Deila  Bovere.  Alidosi  aind 


gaben,  wulireud  Iieuie  nur  die  Lrjjiueruiig  scliuiierer  Tage  ge- 
blieben ist. 

Die  Epuch.:  Alexariderti  VI.  liut  fiite  grosse  baulicbe  Tliätig- 
keii  entwickelt.  Die  Leomna  erhielt  eine  weseutboh  veiajideitB 
Gestalt  die  iljr  groageDtheils  bis  heute  geblieben  ist  Sixtus  IV., 
(reicher  den  Zugang  zu  Sb  Feter  immer  uooli  behmdert  und 
unzuläD^licli  fand.  Iiatte  eine  neue  Strasse  angelegt,  die  in 
geraderer  Ridituiis  auf  die  Cortina  stosscnd  nach  ihm  Via 

i      l   [       \1        I  il 
I      II  1  1     \       \)         I        j        Ii  d 

Hauptverbiiidui>2  der  l.eostndl-  Cardinal  lialTael  Hiario.  der 
Bich  auf  das  Bauwesen  vetaiand ,  erhielt  die  Leitung  des  Unter- 
nehmens. Die  Anlage  der  Strasse  velofae  im  bcheidigahre  des 
Jsbibiuideila  erfolgte,  so  dass  d|e  liTdOiiung  am  24.DeceiDber 
mgleieh  nut  der  des  Jubiläums  stAttfand.  hing  mit  grossen 
Veränderungen  der  Umgebung  auaanuuen.  Diese .  weiche 
dar  Strassenanl^  vorausgingen  indem  letztere  nur  durch 
dieselben  ermoghcht  ward,  betrafen  lun&clisi  <Ien  der  Itruclic 
gegenQherhegcnden  TheiL  der  Emrelsburg.  .Vlei^in.U'i'  ^  I.  hr,.s 
einen  neuen  höher  eelegenen  Eingang  zu  .iIiiil^  iI  'i.iu 

und  im  Innern  eine  Treppe  brechen,  ein  grusle..  I  jiul'  i  LlKuti  ti. 
die  MiBsecen  Befestigungen  und  Graben  tbeils  uusbessero  tücds 
nen  erriehten.  Sin«  büm  Graben  entdeckte  ColosaalhOste 
Hadrims  wurde  Dher  dem  Eingange  au^eatallt  Atohitekt 
dieser,  in  die  Jahre  1492—1495  lallenden  Werke  war  Antonio 
da  Sangallo  Giulianos  Bruder,  tod  dem  auch  Sie  eohSuev 
Bp&tec  iA  ein  StaatsgeHuignisB  umgewandelte  Veste  ron  Cirita 
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CaatBlltuui  IierrBbTt.  Alezandars  VL  !NameD  liest  nutn  nbch 
lisnte  am  Caitell,  dessen  oberer  Theil  im  Jabce  1497  durch 
eioen  in  das  Polvennagazin  eingedrungenen  Blilz  arg  bescliä- 
digt  aber  von  demselbea  l'upätu  hergestellt  ward.  Thore  uikI 
Thürme  an  den  zwischen  dem  Vnticaii  ui^d  der  Eiigelsbui^  be- 
Gndlicfaen  Befesligiiagen  wurdeo  im  Jahre  liU'i  ausgebessert,  der 
den  Palaat  mit  dem  I^BSteU  verbindende  Conidor  ttieilweiae  neu- 
gebaut.  Die  Aulsgo  der  Via  AleaBandrina  brachte  den  BesUn 
der  aogenannten  Meta  den  Untcigang.  Seit  vielen  Jahrhunder- 
ten äee  MarmocscbmDcks  entiilMdet,  seit  laoge  in  ün  Vorwerk 
der  EngeUbuTg  umgewandelt  •  und  mit  Bombaiden  bssebeti 
worden  die  TMlinmu  des  angeblichen  Romulus-  oder  Sdpio- 
{^bes  nun  dem  Erdboden  gleichgemacht  nm  für  die  erste 
^^t^eeke  der  neuen  Strasse  Baum  lu  gewinnen.  Ueber  den 
Kesl  lies  Platzes  verfilgte  naohmaJa  Joliua  H.  mm  Bau  von 
Wuliiuiiigen  für  die  Stöger  der  QApelle.  Der  vaticamsche 
Palast  und  adne  Dmgebung  wurden  nicht  minder  bedacht. 
Innozenz'  VUL  Brunnen  wurde  unter  tiötung  des  herühmtea 
Architekten  BraLmante  von  Urluno  veiscbSnert,  die  Lo^b 
der  Segenerttieilung  vollendet  wie  niSLn  eie  in  Ba&els 
Bilde  des  Incendiu  siebt.  Die  Residenz  Nioolaua'  III.  und 
V.  sah  ueue  grciss^^rll^iv  Wfrke  entstebu.  Hoch  bewahren 
die  SSIe  und  (iemäelier  liiiiter  dem  eteten  Stockwerk  der 
l.o^OD  als  Appartumciitii  Bor^tia  den  Namen  ihres  Erbauers, 
der  sie  auch  tlieiliveise  diurli  M«lfTpLeii  hnbmQpkpn  liesa  worin 
Leo  X.  ihm  nachfolgt«.  .Vuf  dem  ccclilen  Tibemler  iii  sa 
Alexander  VI,  die  Porta  SeltimiEiua  iieuhaueu  welulie  noch  die 
von  ihm  ihr  gegebene  fiestalt  bat.  Uebcrdies  erneuerte  er, 
oder  vielmehr  in  seinem  Namen  Cardintd  Juan  Lopes  von  Va- 
lenda  sein  voimdiger  OeheimachrtibBr,  den  Brunnen  auf  dem 
Platze  Tor  Sta  Maria  in  Trastevere,  welchen  Alexander  VIL 
mit  emem  neuen  verlauscbte.  In  der  eigeutliclien  Stadt  wurden 
die  Kirche  S.  Niccolö  in  carcerc,  Uach  und  Fussboden  von 
SS.  Apostoli  bergeatellt,  die  von  C'alixtua  lü.  begonnene  Decke 
in  Sta  Maria  maggiore  rultcndct.  Der  Tradition  zufolge  wurde 
das  erste  aus  Amerika  gexandte  Gold  zur  Ausschmückung  der 
Cassetten  gebraucht,  wcluiie  unter  allen  rSnuschen  Werken 
dieser  Gattung  die  zierlichsten  sind.  Von  dem  Neubau  der 
Universit&t'nair  schon  die  Bede, 

Indessen  sind  es  nicht  die  von  Alexander  VI.  selbst 
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i7vciio[i[unin!ii  mniirnr  <„ari: 


llain.cl  liiario,  A-lriaiiu  l'.iM-ill^si,     Allu  li™   iiaWii  ein  lie- 

Hofeescliichl«  niol.t  minder  aU  auf  künstlcrisüliem  Gebiete 
einea  iNamea  lunieriusen  unu  uer  eiBie  von  ihaen.  aem  wir 
iiacer  aen  Deiaea  voiuerg^angeneD  i'ontificaien  am  oieHem 
Gebiete  begegneten.  Iiat  nh  Cardinal  den  Papst  verkündet, 
luderthat  bildol  ilie.lviinHt  der  Jabcc  ä\e  uir  bi<:i:  lielraebten, 
die  er«l«n  Cli.ul.r        K.-iu-  di.-  ,l„li„s'  II. 


i^iiti[.is.:bri  ralastatil, 
ii  Sangallo  ihn  untei 

uciiouaiuiig  uau  Au- 
luich  äne  Mittelsftule 


i  wie  uer  jr-alasc  >./ardinai  Kiarios  vieiieicui.  zu  weicgcgaogß 
Die  Hofraume  »eigeu  tUella  ein  von  Pilastern  getntgeDe 
lluii-frrutidgeBuIiciHS.  thcilu  uiulaiifiMiile  (jäulpnaikiulea  vii 
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418  FaliiU  nUria  und  CuUUuL  S.  Plctro  b  rineolL 

ecbönsUm  Effect,  wobei  Adel  und  GrosBirbglceil;  i 


licu[o  uacli  uüiii  turdiiml  \  luckarulcr  uic  i.aiii;ciianiL.  uicacr 
nach  eeinen  Bpateren  Besitxem  Girauu  ouer  Torlonia  beniuiat. 
Der  Hornam  der  Cancellana  ut  der  uapoeantCBto  und  form- 
reinste  Rome.  ÜebngBDi  wnideo  diese  Arbeiten  Bramantes 
nnter  AlemndGra  VL  Begiening  nur  begontieu  und  ne  gehören, 
der  lebttere  vielleicht  ganz,  nelmekr  der  Zeit  Julnis  II.  an 
als  der  Bemigen.  Denn  Bramute.  welcher  lowol  ut  der  Ro- 

inggna  wie  in  <icr  LamliaruiM  naincntiicb  unter  Louovico  it 
M  n  Kl      1    1  na  Ii 

1  Der 

PalJ^i  i;;iii!ii'L  Kiiu'iu>,  uimhllLlijIi.-ii  vii'iLi'U^iit  nur  em  linibao 
1GQCS  ues  varumals  äcLiciiiiipi.  »nr  uaiiials  luugat  im  Bau  be- 
gnffen.  und  Tielleichl  geLaren  nur  Fa^ade  und  Hofraum  dem  ge- 
nialen Urbutaten.  Giultano  dslla  Sorere.  welcher  uch  DBGhmds 
Bramantes  mitVorhebe  bedimt«.  hatte  beim  Bau  BÖnci  Woh- 
nung bei  S.  Pietni  m  vincoU  Giuliano  da  Saugallo  xam  Aicbi- 
tEktcn.  Sic  ist  dciu  Porticos  und  linken  Seitenschiff  der  Eiroho 
angebaut  und  von  keiner  bewmdero  Bedeutung.  Auch  das 
Kloster  der  regulären  Chorherren  zur  Rechten  der  Basilika 
wird  demselben  Kuoatlcr  unter  Tlioilnaliaie  seines  Bruders 
Antonio  zugeschneben.  wobei  es  ireilich  UDgcwiss  bleibt  ob 
der  schone,  vom  Bauherrn  als  CanJinat  bi^goiiiieiie  als  Papst 
vollendete  Hof  mit  seinen  Sfiulenarkaden  im  ErdgeschoBK  von 
den  Sangallo  oder  Ton  Bramants  herr&hrt  Der  originelle  und 
nerhche  Brunnen  mit  aeinem  von  vier  toniaches  Sättlen  geba- 
genen  Dach  und  der  mit  Masken  und  anderen  Ornamenten  ge~ 
schmückten Marniormunil Uli 2,  welche  einem  viel  spätem  Rünsller 
fainion  Jlosca  von  bciLignynu  /uL^LütliriL'Uoii  wird,  wurde  von 
Juhus  II,  begonnen,  vum  f.';u-dmtü  l.,-»»  I  o  1  11 
Ilovcre,  der  auch  den  liicl  von  S,  I-ierro  in  iincob  führte, 
vollendet.  Während  alle  diese  Bauwerke  vollkommen  erhalten 
Bind,  deuten  an  dein  von  Alexander  ^  L  als  Cardinal  bewohn- 
ten, bei  Bemer  Erhebung  an  die  mailandisclien  Sfuria  dann  an 
deren  Agnaten  Ton  Santa  Fiora  gelangten  Pataste  nur  Arkaden- 
rcBtc  de»  Elofisiuns  auf  desBen  vonnalige  Gestalt. 
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cinüuss  uoen.  Waron  genuie  nier  die  uimvsiiuiuilgca  mcnt 
so  uiutDiEBSie  gewesen,  so  wuiae  uie  raraiieie  mit  aen  geösae- 
ren  Baatea  TollsCSsoiirer  genUirt  weroen  KOnneii  ab  es  etgen- 
WBiiic  aer  L<aii  ist.  Docn  siau  in  uemien^ren  loeiie  uecawui; 
welcher  in  der  zweiten  HälfM  des  fOalzebntea  Jabrliundetta 
vuriiuLritwcise  ifi-suiiiii  war.  emtee  tiauscr  uiesef  ^eii  aeuucucu. 


mir  ,!mU,-W„  l'il.i^t^rn ,  u;.iirL'i>d  daselbst  ciii  anderes  Haus 
mms'^^'*n  nnri  irnnntiiiar.nt>Ti  KjlftsmTl]  in  "An  □nnen  oberen. 

Stockwencen.  acDon  mi  sDfttero  janre  iiinaemec.  Leuierer 
Zeit  Doliflrt  aucll  du  vci[i  dmn  l:'<orc[iUni>r  Uio.  Keilpricn  «ar- 


Breite  macht  sie  doch  mit  den  Bossageu  des  Erdgeschosses, 
mit  Jiocnon  lOScaniBciieD  riiasicnk  an  uco  odsieq  ud»  auau- 
bogenteoaiera .  von  aeuen  uie  aes  ersten  otockwerke  mii  ge- 
rauem  äturz  geuront  smu.  eine  so  nannoniscue  wie  niLiar  an- 


Bcbweriicii  ffcunaioa.  Dasa  man  uen  Marfflor  von  anuKei 
Baatea  nahm,  wie  z.  B.  zum  Awecu  uer  Auaachmuckiuig  ae 
Cancellaria  und  der  Kiicbe  S.  Lorenzo  in  Damuo  Werk 
trOKUBnns'  m.  Mit  uer  esaaUuuschen  Höne  DerauDC  wurden 
sicut  nii  aie  Beioizons  uer  vorscnniten  Pius'  ii.  uen  aiaasastai; 
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Mull  dell'  anlna. 


Die  innerfl  Decorabon.  wie  wir  me  beute  eibbcken.  gehört 

ivpHciitlicli  dvm  fol^nden  Jalirliuadcrt  an. 


V..U1  Cardinal  Btk'.mnut.  w<^iülier  dazu  fraiizüsiatliEii  Marmor 
liainDK^n  licB«.  auf  \VriiLilassun»  <lcs  Ii.  t'rancfsuo  da  Vaula 
gt'sljrtet.  S.  liocci)  \mm  Hafen  lUpelta..  rine  iiu  siebielw- 
tco  Jalirliimdert  vollatlDtlig  umgebaute  BrDderacboftelurche. 
Isia  Hana  di  Monaerruto  die  nach  der  Veromigimg  Äragona 
mit  Caatilien  Im  Jalire  1496  gegrOndete  BpaDiscba  NahoDal- 
Itirchfi  in  welcher  hi.utc  Calixtus'  III.  und  Alexanders  VI. 
-l-rlilldie  lipsff  iilmc  l)™kmal  nili,.».  S.  Ciovamii  lie"  Fio- 
rm.tmi.    im    -laliri'    MSB    von    pinur    llnreutmiBch™  Brfidcr- 

]   1  I  r       \         t  II 

gosrömlEt.  .\ueli  vüii  der  vom  Cordinal  Pi-drq  Goniialez 
de  Mondoza  uulcnioiiuiioneri  IlcratcUung  von  Sto  Cmce  in 
derusalemme .  fTu  welclie  sich  vor  iliui  'Domeaioo  Capranica 
gemüht,  hatte,  ist  wol  nichts  gebheben.  Di»  zur  Erinnerung 
an  des  Apaatelltirstca  Hartyrtlium  von  lerdlnand  und  Khella 
von  Spanien  im  Hofe  d«s  IranciacancrliloBters  bei  S.  Pietro  in 
montorio  errichtete  Kapelle  vom  Jahre  1502  ist  erhalteu 
wpnngleich  im  siebzehnten  JuhrhuliderC  stark  rcsburirt  Bm- 

1  I    <      I      I   I  I         I  IL 

I  I         I         I       1         I  III 

1    S)    I  1  1    II     I    I  I  11^1 

StudiuiuH  der  ulattsisuhen  Arehitekliir  vou  lledeutung  isL  Die 
durch  Cardinal  Giovauiu  de  Mediei  unter  lunocenz  VllL  begon- 
nene aber  erat  aemhch  lange  nachher  beendigt«  lieBtauratioa 
seiner  Uteltirohe  St»  Ualia  in  Domnica  lieas  glöckhchem-ÜBe 
deren  Basihkcnrorm  unangetastet,  und  hatte  nur  bei  dem  Um- 
bau der  von  PfeUem  getragenen  Vorhalle  freiere  Hund.  Von 
grÜBBeren  Kin;hen  Hehn  wir  nur  Sta  Maria  dell'  anima  vor  niis. 
te    \1       d    M  1    f  1      I  (, 

III        II  I  I      I  1  1      II     I  I 


unter  mouihcirGnuem  hinfluas  sei  es  eiaeti  der  sangaiiD  oder 
BramanteB  gebaut  haben  —  Inneres  und  aiiinaeite  biqu  leden- 
fnlls  TOn  verschiedflneF  Hud.  Dass  unter  Hadnans  VI.  Begie- 

rutij;  BaldasRar  PcniKzi  an  der  DcKorafion  dur  I'afadu  Tlieil 


Änguiitant  verordnete  in  seineni  zu  Anfang  ues  JahTea  i^Gu 
in  der  Barg  v<m  Ceryeten  anfguebEten  LctziwiUen  uen  Neubau 
des  lateraniBohen  SpilalB  neben  Her  Taufltapelle  unter  Hinter- 
lassunR  fmcs  ansc]  in  neuen  i.pj^ts.    Lias  gegcuwanigc  um  die 


i'.Mftsn.  rifiSRpn  iimiistpiu  mit  HEini;r  üeivapniicicii  t-ieatalt.  da» 
äeoatorabareu  auf  uem  Haupte  sich  einet  m  ata  Man*  nag' 
gioro  befimd.  batte  früher  die  ButgMrobQung  seines  beacUeclita 
in  Traslevere  verstärken  lassen,  sohwerbch  ahnend  dass  die 
Kons  dieses  GescMcohto  in  Rom  bald  ausgespielt  sein  würde. 
Um  uieseibe  Zeic  wurde  uie  bei  dem  apital  gelegene  Andreas- 
kapelie  he^eetelli:  der  eingdegl«  Mamtorfussboden  bewabrt 
IM  Namen  (ipr  ueiaeti  Liiiariiiane  iMano  Diotaiuti  und  Giovanni 
»iiii.Kiiiis  von  in>.'.  r.in  nnMfrer  Mann,  u)  der  Gescbichte  be- 
k,-iti!Lt<'r  ius  uer  iir;ii  V4iii  AiiL'-uiiiara  nnu.  auf  grossorm  Schau- 
iiiiiiK  als  (iipsiT  M-fii  uiiicr  iHTiiriitigt,  machte  sich  gldcli  ihm 
nuGli  in  den  Aniialen  der  rumisclien  Wohuhatagkeitsanstaltou 
einen  Namen,  he  war  Ceearo  Borgia.  uer  nni  uen  ocMubb  des 
.lalirbuDdeita  den  Frauensaal  des  spitala  uer  Consohudune 
baute.  Die  bei  der  Erneuerung  im  jähre  IT3S  gesetzte  In- 
schnft  nennt  den  »Duca  ValentiDO>  als  atiicar.  In  dem  Gemack 
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aber  welcheg  den  Rectgien  mm  Venunmliinguurte  (Uente,  Uest 
mm  unter  den  Namea  der  WoblthBteiiuneD  des  Inetituts  den 
seinec  Matter  Vaanezu,  wclcber  man  in  gleicher  'Weite  im 
latettmischen  Boapii  begegnet. 


tcuhfim  wo  HAixBEi  n  letztes  phttki.  des  rONmamEN 

JABBBUNDHBTB. 

Die  SculptuT  des  letzten  Dottels  des  (Qnfzehnten  Jahr- 
Imnderts.  iiaincinUdi  in  Aliärcn  und  CirabuiOiiuinCDteD  tliäfig, 
fi.lUt  vorzuL'MVi'ise  (kr  TraiJiliou  .Ifr  flotoniimEidi™  Ivimsiler. 
uiiltr  diTiPii  wir  Mino  da  licsnlc  in  Horn  toiiaiiircliRnd  qc- 
walirtsn.  Koch  ist  die  sclmiie  Ruhe  imd  Harmonie  in  der  An- 
Ordnung  der  Grabuialer  unncstort.  «».hrcnd  dos  Urnament 
zierlich  und  innerliilb  versUmliger  Sclicauken  bleibt  und  in 
den  Figuren  meisterhafte  Werke  vorkainmen  die  sich  den 
tlorentini sehen  Denkmalen  der  beiden  Äretmer  in  Sta  üroce 
nnd  dca  Cardinals  von  Pcntugal  u  S.  MiniHto  al  monCe  an 
die  Seite  stellen  können.  Die  Marmotaltare  zeii:en  abnlichen 
Stil.  Lmigc  dl^rselbeD  sind  noch  an  ihrer  Ursprung  beben 
Stc^lln, .  andere  liat  man  beiaeito  gcschobro  um  sie  durch  Bau- 
ten dt-r  liucuco^pii  /.u  crsetBen,  viie  es  dem  /.ierUchen  Taber- 
nakel von  bto  Maria  dcl  popolo  ergangen  ist  welches  man 
beute  in  der  äauristei  sieht,  wahrend  der  Altar  der  altem 
Kapelle  Cvbo  aus  derselben  Ivirclic  nach  S.  Cosimato  gewan- 
dert, der  vom  Canlmal  von  Cusa  lur  Aufbewahrung  der  Ket- 
ten Petii  gestiftete  Altar  gleich  ao  manchen  anderen  Werken 
dieser  Art  la  Stucke  zerlegt  worden  ist  Noch  neht  man  in 
StaAIana  dellaPace.  wenngleich  nicht  mehr  an  deruraprfing- 
hchen  Stelle  das  im  Jahre  1490  von  Pasquale  da  Caiavagpo 
fQr  Innoeenz  VHI.  cearbfitete.  für  das  daselbst  aufbewahrte 
(iliadcnbiia  bCEirliiiiMc  Tabeniakrl.    ITu-  Kindini  welche  sich 

1  1      r  /       Iii         I       \     1    1  I    1  I  tirl 

n  I  n  rlrcüt  i  ;  v  \_  ,  -,,11  l  1  ^  ]  b  uud 
Bopra  Minerva  u.  a.  sind  reich  au  Iret'lliclicn  Wi'rkeii  dieser 
Art,  von  deren  Urhebern  selten  etwas  verlautet.  Die  Denkmale 
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de«  im  Jahre  1476  TerstoTbcaea  CardmaU  Cnstoforo  della  ßo- 

vere  und  des  sieben  Jalire  spaler  luiis  verblich« neu  edlen  Ru- 
in.-T^  Mari:  Anloiiio  Albürloril  iu  dür  ersfcrn  dieser  Jlaricnldrdica 

rocchio  in  Rom  tbaUg  war,  wo  er  in  htn  Maria  sopra  Minerva 
dai  Sloitumeat  der  Gattin  Giavan  Fiaaceaco  Tomabuoais  ar- 
beitate,  welches  maa  dort  vergebens  sucht,  nährend  ein  mehr 
lebendig  wahres  ab  schGnes  Relief  desselben  heute  m  der 
GiUlene  der  CIEzieji  aufbewahrt  wird.  Sthon  versuclit  aich  ^  ön  CcJ^'l-j' 
aber  eine  aadeie  mioder  aasprecbende  Gattung  von  Gmbnionii- 
menten  Bahn  lu  brechen.  Beispiele  davon  sind  die  Denkmale 
Si:tlus'!V.  und  Innocenz' Vin,  in  St  Peter,  beide  in  I>!siisy. 
Werlie  des  I-lorfnliniTs  Aiikinio  Poliajuolo,  (kr  wabrsd.ein- 
lli-b  hlor  ivl,-  l,ei  (Ifiii  zicrhclK'ii  i(ir  I'apst  Sixtus  im  Jnlirc  U77 
ptiirbfiti'tfii  iuf  I  eirr  Ivelten  m  der  baeriilei  der  dcii- 

selben  guwidinctcn  ßasilikn,  soincn  Bruder  Ficto  bei  der  Aus- 
führung zum  GebQlfeo  hatte.  Sixtus'  IV.  Monument,  eine 
l&ngheh  Tierecbge  nach  oben  sieb  verjOngende  Lade,  darauf 
des  Papstes  Gestalt  heuend,  riDgaherum  in  kleinen  Bguten 
allegonsohe  Dantellungen  von  Tugenden  und  Wiseensclmßen, 
die  Statue  einst,  kaiaktervoli,  markirt,  die  Statuetten  geziert 
und  gesucht,  wie  es  60  leicht  Denen  geschieht  die  aU  Gold- 
selimiedc  gross  geworden  sind,  Bcnvenuto  Celhni  nicht  ausgc- 
nomnifii.  Das  Monument,  wurde  ini  Jalirc  1403  für  Giiiliauo 
della  linvcrc  vollendet  welelier  nebst  uuderen  der  lamilic  in 
deiiibelbeii  neben  seinem  Ulieini  ruht.  Minder  bedeutend  ist 
das  lu  seiner  heutigen  Aufstellung  unvolUtundige  Dcokniol  Inno- 
cenz'  VIIL,  welches  den  Papst  zweimal  darstellt,  sitzend  den 
Segen  eidieüend  und  todt  auf  dem  Saritophoge  atugestreckt. 
Antonio  Poliajuolo  starb  lu  Bom  im  Jabre  1498  und  fend  nebst 
Heinem  Bruder  eine  Uubeslatle  m  S,  Pietro  in  viDCoh,  WO  man 
Beider  ausdrueksvoUf  ^Iil^Illlr!Jlldlll^^e  unter  «nem  merkwür- 
digen Gemälde  der  crossi-u  I'e-I         ,IiilLr.-s  GBO  Sieht. 

A!a  diese  Iiuustlec  alierleu  uud  srarljen,  pochte  eine  neue 
lOinslriditung  an  die  rümiselien  TliQien,  Am  2j.  Juni  14DG 
kam  einuudzivaimsiälirig  der  Sobu  eines  an  Alineu  mehr  als 
au  Giüeksgütcru  reichen  11  oreniiui sehen  Gesdilecbla  in  Horn 
an,  nicht  ohoead  dass  sein  Namo  für  alle  Zeiten  vom  fia- 
men  dieser  Stadt  unzertrennlich  bleiben  sollte.  Michelangelo 
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velche  namentlich  i 


U  I  T         I  \ 
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Giordaiio.  Nardo  Corbolini.  I-eonanlo  Guidou.;!,  wr.lüli«  binde 
latztem  die  Marc  Ameletatue  lestauDrten.  Zu  Vasans  Zei- 
ten sah  mwi  rSmisahen  Kirchen  Teischiedene  emailhrte 
AibciiteD  Antnaio  Po11o.ji>o1oa .  von  der  Gattoag  derer  die  man 
imi-b  der  biUifi^  nilf  drai^dbrn  vorkoinmciidcn  D.irstpUnTis  dfs 
1        II         1  1       I       I    I  II  I     1  1 
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11  te  i    I         I  Ii! 

breiten.  Es  mag  dabln^esteUt  Ueihcn  ob  die  Miollu  auf  Gold- 
grund welche  Cardinal  ßossarion  dem  Kbator  von  Fönte 
Avollona.  dessen  Abt  er  war.  schenkte,  bei  seinei  Anwesen- 
hdt  auf  dem  Concil  zu  Florenz  dem  dorbgen  Goldechmied 
Mnso  Fini^^erm.  dem  berühmtesten  Nielleur  seiner  Zeit  und 
ariEri-hliolicri  KrHiulor  (lov  Kiiprirstpdikimst.  7um  MuiiWr  L'O- 

II  11         1     1  11        1  \  1  11 
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irnisen  am  Viiss  eines  Kelches  mit  dem  Wapprii  der  Barho. 
Das  Evangeliariiim  scheint  ein  GeBchrnk  des  unacligea  Canli- 
nab  de  La  BbIuo  gewesen  zu  sein .  dessen  Wappen,  das  heincn 
Müllrassohn  verrUh.  man  in  den  vier  Ecken  zwischen  Arabesken 
und  EindergestalteD  siobt  Nicbt  der  genannte  Papst  allem  för- 
derte diese  KoBstzweige:  seine  Nepoten  Marco  Bnrho.  Batista 
Zeno.  Giovanni  Michiel  folgten  eemam  ßoi^iiiol.  Au<:h  nu 
Nielloarbeiten  hat  Antonio  Polla]uolo  sich  brilieili^i. 

■Die  Wiedererweckung  der  Stern pel8chiienlc>l.iiiisr  uiiiü  mit 
der  Wiederbelebung  des  ctassisuhi-n  Allerllmm»  Unna  in  Hand. 
Die  d«i  troiTlii'hen  Rriechisclicii  um!  südilnli sehen  Mrui/.oii  k-- 
/ollte  ReuunderimL'  fHlirte  notliwcndis  'a  <lcr™  Nnclmlumi.i^r 
«elclic  Ireilmli  unnnttelliar  wfimger  den  im  ganimi  Jlittelniter 
sehr  vernacblaBBigtcn  Münzen  selber  zugute  kam.  indem  ilio 
Kunst  des  Hedailleun  nuh  voraugsweise  mit  grosBen  Deok- 


OT.  Petnii,  biBweueo  toxi 
a  ocr  Barne  mit  atugevorie- 

ml.  in  der  Umschrift  das 


Aoares  uuazz&IoEu  v 


eicbe  Dlüb 
erteil  H«rz 
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Ginamtiitiru  -m  fi^urpiirciclicn  (ladicii  und  höhcroii  Reliefs  ji  su 
Biiston  und  Slatiictten  furlBclireitcnil  hundert  Kirdicn,  Woh- 
nungen, Villen  in  Toseona  liercn  und  manchem  aligplegcnüD 
Orte,  manclieui  i-insamen  Gottesliause  durch  ihre  I.uncltfin, 
Fiieae,  Alturbildcr,  niBDcliEin  ITamilicn-  und  Gemein depaUsC 
durch  ibre  p^litigen  Wappen  graaaen  Reiz  Teileihen,  bildete 
eioh  luec  die  Kunst  der  Ceramik  in  engerm  Sinne.  Es  gesotiah 
in  der  Frodactioa  von  zieriicliem ,  ao  zum  mtuiohMtigateD  Iüub- 
lichen  und  kirchlichfin  Gebrauch,  für  Sacristaien  wie  für  Apo- 

inent  zu  Küpfeii  und  Tigureii  überging.  Die  glänzende  und 
Bchilleinde  Glasur  die  man  diesen  älteren  Tenacotten  durch 
metallischen  Fluas  bü  zwiefachem  Brennen  zu  geben  veratand, 
verlieh  ihnen  einen  Werth  und  eine  EiganthOmlichlieit  welche 
ihre  eigentliche  kQnatleiiache  Bedeutung  Überwogen,  Der  ge- 
steigerte doch  nothweadig  beschränkte  Gebmnch  des  Silberge- 
^ths  nod  dia  Unbekabntaohafl  mit  den  koatbaren  Porzellaaeo 
des  fernen  Ostens  kamen  der  Auahilduni;  dioBea  Industriezweige 
zugute,  der  sich  um  di.!  Mitte  des  [unr^ehulon  Jahrhunderls 
unter  der  filtdcnuli^c.  Pili'-,.  Al,.s^:iiii]:M  Sf.-ivn-  und  seines  Hau- 
sea  und  untrr  d.;m  Hinilass  der  li()reiitiüischi.'ii  Kunst  der  Deila 
Robbia  nicht  wenig  hob.  Die  Darstellungen  auf  diesen  älteren 
Sobüsseln  and  Vaaen  ünd  Mu6g  nie  die  florendncr  Beliefa  nur 
in  iwei  Farben,  weiss  auf  blauem  Pond,  zuwdien  auch  auf 
Gold-  oder  anderm  Grunde:  andere  aind  in  Naturfarben  aber 
oline  grosso  Abiveclislung.  Manche  liaben  auch  Figuren  in 
flachem  Relief  mit  landseliafilichem  Hintergrund,  so  dass 
sie  sieh  sngleicli  als  ilecorativc  Werke  lu  erkennen  gehen. 
So  ivaren  diese  ülteren   pesareser  Arbiitcii.    deren  Darätcl- 

niiedcn,  bis  sie  im  folgen Jeti  Jahrhuiidort  jenen  feineren,  aowol 
dem  Material  wie  der  künstlerischen  Ausschmückung  nach  un- 
eodtich  TerTollkommDetea  Alajoliken  Flati  machten,  welche 
eins  Menge  der  scliönaten  Compositionea  der  BIQIezmt  der 
Malerei  wiedergeben.  Das  erwähnt«  Breve  Sixtus'  IV.,  dessen 
Wappen  man  aof  pea areser  M^olikeu  neht,  zeigt  inu  wie  da- 
mals schon  Arbdt«n  dieser  Art  nach  Rom  geaandt  wurden. 
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uns  doppelt  wertii  sind,  mr  haben  ucin  Geeohenic  so  au%c- 
nominen  und  es  isi  uob  so  iicb.  ais  waren  diese  Gegenst&nae 
niubt  uu  Thon  gebildet  Bondem  in  Wabrlieit  von  Gold  und 
SUbor.. 

XAb  bedeutende  Thäiigldt  der  Ualerei  in  Rom  be^imt  mit 
Sixtus  IV. .  nnd  seine  Tsttcaniscbe  Kapelle  ist  der  Ort  wo  man 

von  der  Kntwicklunt;  der  norcntinindiPn  Kirnst  clor  :twcitcii 
H  ir      d      f    f  I         I  1  1     I  II 
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Soliulc  neue  Gcsicbtspuukte  cröUiict.  Dcnu  zu  dem  do]>]icltcn 
Cydua  von  Diu«teUungeii  für  die  Wando  dieser  Ei^eUe.  einer- 
seits die  Gesobichte  Moses,  andrerssits  das  Leben  dos  Eai- 
landa.  benef  der  Papst  die  auBgezeichnetslen  toacunscben 
Künstler  nach  Rom.  Sandro  Botticelli.  Cosimo  Rosselli.  Do- 
monico  (iliirlandajo.  l.uca  Signondli.  Doo  R«rto!ommeo  della 
Gatta  haben  hier  gemalt,  mit  ihnen  i'ieCro  Peru^^DO.  Aueh 
RosBelliH  Gehülfe  Pioro  iti  Coeimo  «ar  hier  tliStis,  welchen 
Viele  nur  bU  Lehrer  Anihen^  cU-l  Sartü  hcnimn.  dur  bdess 
ausser  durch  sein  .Streben  iineh  i^elLirfirr  Knr.ikicrietik  durch 
ein  damaU  selbies  Tnleiit  fiir  die  Laudscliaft  beinerkenswerth 
ist.  -Das  naturaliatische  Element  welchem  schon  Benozzo 
Gozzok  Ausdruck  gegeben  hatte,  war  in  der  florentinisclien 
Scliule  zum  entschiedenen  Durchbruch  gekommen,  wemigleich 
^^^ic  hei  Botticelli  und  naclimala  bei  seinem  SchQter  Filippino 
In  i  1    1 1  I  1  11 
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.:li  hi'i  BütLiwIll  seinen  Slall'eleibildern.  hei  Roasem  nach 
.iiit  Anibrogio  m  Florenz,  hei  Gliitlandajo  nach  Sta  Mana 
luvella  und  Slu  Tnnitn  in  dcraclben  Stadt,  bei  Signorclli 
ach  OrvioCo  wenden  mDsien  um  sie  recht  zu  wlirdigen. 
rährend  die  römUahen  Werke  überdies  an  der  Uebfllfllllung 
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mit  ['iirnrn,  nii'X  l<n^^.'^;^  iiiiil  an  drn  Mängpl»  der  Luft- 
},or^|,ri:tiv,.  .Ii.'  :.llfnlinf;s  in  der  UichluDf!  Jiir  Zeit 
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zabl  der  iiLrigt^i  l'rcskeii  ){i:geiiubcr  einen  Hcliarfeii  Cun- 
tnist  bildet  Wie  der  Gefuhlaausdrudh  und  die  Maasenver- 
tlieiluDg  veiBchiedeD  ainfl.  ist  auch  der  Kanilitet  der  Land- 
Heliaft  welche  von  Benozzo  an  liei  den  Hnrcntinem  eine  Itolle 
/[II         I  Irr        (       l   I  r  I     fl        !  r 


II  I  r  K      II  II  I  i  I  t 

iR  r       ».  I  1  II  «ees 

den»  lieiHSt  «r  »ei  mit  <lc>r  Leitung  ih-«  ÜHii/vn  betraut  ge- 
wesen. Aueli  Piotro  I'iTiiginn  ljlL«li  lange  in  Koiu.  woliin  cr 
nach  Papat  Sixtus  lade  moliijnals  xucuekgekehit  sein  muBB. 
du  die  Aibeitan  m  der  Kapelle  tni  JaJue  1489  voUettdet  worden 
XU  sein  Goheinui.  seine  Sputen  ledocli  eicli  Iiier  biB  xuin  jähre 
Haa  verfolgen  laseeu.  Wahrend  zwei  seiner  Fresken  ni  der 
K  I  II  tri  f      It  W  1  e  r  I 

1  s  I  Uli  Kill  I  I  I 
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Heeke  in  dein  iim-li  lUtraeb  Bcnnii  im  U-i-jn  b.'iu.iiiid'ii  Saul 
mit  allegonsdi  svinbuliselien  ICundaarbti-llunireii  un<l  Ai'abe.-tken 
auf  Goldgrund  welche  vor/ugHWewc  ReiviinileriiiiL'  i'rri;i;ten. 
hr  atand  auf  der  oonneabolie  seiner  Lautliabn  als  er  doucrnd 
in  BeiilB  umbnaolie  Heimat  zurückkehrte  —  hub  dem  Jabre  1  Ii);) 
Bind  die  HiraineKahrt  SlarA  xn  Lyon  und  die  Fieta  im  Palaat 
Fitti. 

Schon  za  Papst  SixtUH  Zeit  zog  Pemgino  seinen  Lands- 
i     i!  r      1      P   t  r     1  1  Ii  I  es  r  „r 
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Ln^cUburg  einu  uiiter^egatigcu:  zuf^leivli  mit  letzteren  sind  die 
zahlruiulieii  BilcluiHse  von  Zeitgenossen  verloren  welche,  unter 
ihnen  AleianderM.  CeKaro  und  Lucrezia  Borgia.>  NiccoUi 
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die  DeckeDgcmaitie  ureiei  aale  aee  Appattamento  Boipa  mt 
allegoneolien  FiguTsn,  Du;s[eUuiigeii  aus  uem  Leben  des  Eei- 
lanuB  unu  uer  Eeibgenge«cliicb<e  unu  flbeiretctiGin.  zum  Theii 
aue  stuck  gebudetem  OTnament.  daoebca  suMamenreiae  Mj- 
men  von  Isis  und  Osins.  an  der  AÜBia  in  sta  Croce  in  Gsra- 
Baiemme  die  GeBcinchten  der  Kreuzerfindling,  m  Anceli  die 
QceDBD  aus  uein  Lcoc-n  a.  ßernarains  von  cnena  in  der  Eapeiie 
Bafalim  nBcnmai«  MRysrux)  "-aiitend  mehre  Fresken  ui  der 
Tnbune  von  .iius^^iben  kOnstier  zugesciineben 

werden,  jiiesainur  »  i  friu'in:  im  rintuncchjoe  Leistungen  uo- 
BOnders  beiaiien  gtiunui'n  iiim  mm  gtossmuthig  geloboc  zu 
baben.  Geiviaa  lasBen  sicli  dessen  rSnueche  Arbeiten  niobt  mit 
seiaepi  Hauptwerk,  der  mefargenannten  labiena  de«  Doms 
von  oiena  vergieicben,  die  ihm  im  Juni  1603  von  dem  nach- 
niBLigen  ±-apstc  Pius  lu.  ubertragen  wurden,  in  Ende  1608. 
füni  jaiire  iiacii  (ics  licereiiers  Taue,  volleodet  waren.  Wenn 
aber  uns  manicTinc  tvcsen  der  VBiiolmiBchen  Werbe  mcht 
/.II  iriiL;imi   isi,   iirui   sicii    lufr  ai:iiDn  uie  handiverksaiSssige 


iieuu:;n  iusiiina  aersciiien  H  io  ucr  siark  uuermaueü  m  Araccu 
und  der  m  Bezug  aut  Camposinon  beueuiendeu  m  ata  Croca 
kein  üilheil  über  ihre  AusfübruDg.  wahrena  maa  m  uen  fiü- 
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Villa  Adriana  bd  Tivoli  den  Arabesken  flnliker  Werke  an  Ge- 
wGlben.  Wänden.  Fussbüden.  Marmoien  nachrorsclite.  das- 
selbe Stadium  nachmals  in  und  bei  Neapel  fortsetzte  und 
namentUcb  in  der  Behandlung  des  Bl^ltter-  und  ßsntenneiks 
eine  Fertigkeit  erlanüre.  die  nur  voo  Giovanni  da  Udine  und 
der  ntOkeliscbeu  Schule  ubertroflea  ward. 

Andere  EriÜ)»  wirkten  mit    Schon  in  den  eialea  Jahren 
0  da  Forli.   Seines  Gemäldes 


in  der  alten  vatioani3clicn*Bibliot!ipk  cpsclmb  in  der  Geschiebte 
l  Villi  I  I  Im 


kirdie  ausfiilirtp.  Der  Karakler  der  Enmlküpfe  zeist  eine  des 
SchonheitsiuDS  nicht  entbehrende  eigentUunUiobe  Grfisso  und 
eine  von  dem  Sbl  der  mittelitalisclien  Schulen  versohiedens 
Bildung,  nährend  die  VerkOmuigen  eine  perspectivische  Kenne- 
mna  m  den  Tag  legen  die  hier  eme  ganx  andere  ab  die  ge- 
wShnhohe  Wirkung  veisuehte.  Der  Meister  von  dem  diese 
Biefatung  wesentiioh  aus^ng,  der  Fadnaner  Andrea  Mantegns, 
war  selber  in  Innocenz'  VIII.  Zeit  in  Rom.  Im  Jahre  1488 
berief  der  Papst  ihn  lur  Au^uiaUuis  (Im  Kapelle  imBelvedere, 
wo  er  die  Taufe  Christi  m-U^t  all,-:.()narlicn  Figuren  in  Chia- 
roscuco  und  Ornameuiüii  dui'äiL'Iko.  oiii  vielgepneaenes  Werk 
welches  leider  bei  dem  .\usbau  des  raiicanischen  Museums 
durch  Piue  VL  zerstiirt  ward.  Aus  Hantc^as  BneTen  an  den 
HarehesD  Franc« so  Gonzaga  ersieht  man  dass  der  Pqwt.  der 
ihn  Bich  vom  Beherrscher  Mantuas .  seinem  eifngen  und 
besQndigCn  Gönner  dnnuend  erbeicn  haue .  im  Belohnen 
karg  WBC.  wofür  er  ihn  jedoch  bei  seiner  Abreise  im  Jalirc 
1400  emigcrmaassen  ciiischadi!;[  m  haben  Gchcmc   Zu  Anfang 


Medici  Venvcuilun!.'.  die  Ausschmilckuus  der  von  ihm  lu  Ehren 
des  h.  Thomas  von  Aqutno  in  Sta  Mana  sopra  Mineiva  ge- 
bauten Kapelle.  Das  grosse  Freaco  der  rechten  Seitenwand, 
der  historisch -allegonschen  DaistelluDg  der  LehcthStigkeit  des 
Heihgeo  gewidmet,  ist  nicht  frei  von  der  Fhanlaaterei  m  Ge- 
danken und  Ausdruck. 
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rotm  und  AuBßUinmg  vonOglieheien  Aibeiteu  in  der  Kapelle 
Struxzi  in  Sita  Maria  Novcllo  zu  rtorviiz  niclit  elieii  uii^eiieliiii 
limilirl.     limo,:L'iJz  Vlll.    ^n^-  l.ii.>  X,  in  ili^iii  t:«lunti«i]  der 

Kaullculi'ii  Aciiold  ^~trapcT  und  l.ii:iiut>Hvu  küIcIic  kaufte,  aul' 
denen  man  die  DarBtelluDgeo  Hauet  Ueüigs  und  der  beieii 
Künste  sab. 


11. 


I    I        I  I  11         \    1     kk  1 

I  I  I      1       I        Tl    1  B 

kauicii,  .-j.i.'  »mWr.-  Ann  dem  Verfall  der 

1     /       III       I  \  r  11  d 

ds  unter  Kugeu  IV.  gedroht,  hatte  sia  Bich  erhoben, 
la  V.  hatte  (be  Umgestaltiiug  begonnen .  bixbu  XV .  mehr 
in  Anderer  dtSOr  gcthan.  TSit  Reebt  rOhmtfl  aaa  der 
rien  Ton  ihm.  er  iialie  Aedilci,  und  Strassennicister.  die 


gewinnen.  Ueberall  hntte  er  sieh  in  diesem  Sinne  geniiUit.  iui 
SlatsfeldQ.  in  der  LcoMadC  Alexander  VI.  hatU  dM  Werk 
fortgeselxL  iDBcbnften  und  htrassennomen  enonerleD  an  Beide, 
die  MBrmortaretn  am  Campo  di  iiorc  und  am  eüdiiclion  Kode 
des  TrajanaforimiM  zu  «  elehem  der  Zucane  voi 
erweitert  wurdii,  die  lieui<'  melit  iiielir  nbliidi 
der  Via  Sistina  und  Al.issaridriiia.  Hont  liati 
des  StrasaenpflaMer^  kennen  L'eleml .  >.)  uu 
1  /III  1 


wulmliehex  Au:<»eliu  zu  irebeii;  »u  vielen  Sielli'n  li.-it  sie  e« 
Belhat  beute  nicht  gewonnen.    Uer  tradilionelle  Mangel  as 
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BAinUobboit  war  mcht  uiaiurotten.  Die  Slatutin  verbaten  dio 
PlitM  in  Kebncliäiaurei]  zu  vcnvaiululii ,  aber  luau  weiss  wna 
es  m  diesor  Beziehuui;  liirr  mn  t  i-i  bmini  -.mi  ii<:h  liat.  Auf 
das  \ erunreinigeQ  viuj  I  hhm].'  .--ii.iu-  uesi^r/i. 

Mit  dar  Camarlengo  i.ardiual  a  h-,iuuii-ulii'  nu  .iui;ijhi  llii 

den  Markt  vom  Capitolspluu  ilalmi  verlegt  liaite.  bteaer  .Markt. 
GemujM.  Ohst.  andere  Lebeuamitlel  umfossend.  wurde  jeden 
Mittwocb  gehalten:  atadbiBclie  Beamte  hielten  Pobzei  und  ver- 
hinderten das  Monopohsiren  zum  Zweck  der  Preissteigerung;. 

Der  Circus  sgonalis  nalirt  uns:  Leben  spncE^^jt  wo  einst  Kaiutif 
ivQtlitte.  saglP  ein  Distidum.  Noel]  bestelit.ler  Markt,  i.cbeiis- 
miMel  uDd  alM:s  !:iaeu  umlnsscud.  AU«i'  audi  zu  Turuicreu 
sahen  wir  Pia/z;.  Navoiia  Relirauehen.  wie  d.^ii  St.  I'eti.rs|,lalz 
und  jenen  vor  der  ApoüteUdrclie  /,u  StierMl"odil.:ii  mid  Si:l]au- 
darstelluDgeii.  Auf  l:\my.i,  di  h,n\:  m.  in  dm  ln'jm  di-s 
Suliismaa  Truppen  lacerten  und  dub  ,\  ulk  ull  zusaunu^nlii.'!. 
wurde  Viehuiarkt  gelialteu.  Zu  Lugens  IV.  Zeit  war  der  I'latz 
verwddert  und  versumpf,  so  dase  et  dem  Vieh  xnc  Weide 
diente:  erat  unter  Sixtus  IV.  gewinn  er  eine  andere  Gestalt, 
wozu  der  Umbau  des  auf  dur  TrQmmetHtatto  des  Pompejus- 
thcaicrfi  !:[f1ii'iuIi'ii  iirsiniii'lii.'ii  l'alastcs.  uaeluuals  der  tieubau 

<!m'  I  i.'.'i  '.'II. Iii..  I..'ilni.'ni. 

I      /III  n  d  k  ner  d  rh  Ib  n  ar 

»I         I  1        I,  I       /      1    H  «     i  I  "ten  \   ola  \ 

und  Pius  11.  an  andereu  Ortuo  aeliouc  Anlasen  ins  Lebüii  {ge- 
rufen: in  Rom  sciiciiteii  sie  es.  wenn  versuelit.  niolit  vermögt 
zu  haben.  Wo  man  gegenwärtig  die  kirube  Andrea  della 
Valle  mit  dem  gleichnamigen  Platze  sieht,  war  die  kleine 
Piazi«.  dl  Siena.  so  genannt  nach  dem  FaUet  dea  Cardinals 
fraoceeco  Piccolomini,  naclunala  Papel  Piusllt..  bei  dem  man 
damals  die  antike  Marmoriiruppe  der  Grazien  sali,  die  spater, 
seltsam  gcnuc.  im  t  iiorbuidiersaal  de^  ütnur,  um  ^ii-na  .um- 
gestellt wai-d.  Iii  ilf..  .Niili..  Hill  \;n.>iiii  hl-  l'iil//;i  l,-.Jli- 
bard«.  80  n    I    1        b       1     1       \.       II  I  I 

Hadama  nail  (  I  \  1  I  r  M  ^  I  I 
Piazza  Montanara  beim  Marcellustheater  war  wie  iii  uiiseifr 
Zeit  Sammelplatz  der  Cunpagnenarbeiler  und  \  crkuuter  laud- 
hcher  InduBtneprodacte.  Die  FUtze  bei  den  Hünsern  der  ban- 
guigm  und  bei  Sant  Apolhnare  waren  nicht  gross:  letztcrm 
hatte  der  Palast  birolamo  Rianos.  nachmals  den  Altemps 


Fliiu.  Uc 


gehörend,  regelmlmgere  Faim  zu  geben  begonoen.  Der  FIkU 
am  Fiuse  dei  capitolimschea  Hügeli  entieckle  sich  nocli  über 
eeine  gegenn'&rtigen  Grenzen  IimauB.  Dfte  TnjftuBfonun  and 
Piazzs  Colonna  waien  grossentheils  tob  Kirchen  und  H&osoni 
eingenommen.  Änf  jenem  a&h  man  un  nCrdhoheo  Lade  die 
noch  im  Bau  beKrinVii.i  Kiirljc  Sla  Marid  di  I.oroto,  am  süd- 
li  I       s    I  Ii  r  /   i     1     trisi^ne  Sta 

\1  I  I  1  I  \ifdie 

l'aiasc  (.higi  fiugfnomiticiicii  liaum  biovanni  ilceollato,  wah- 
rend die  gegen Dberiiegende  beite  dea  Platzes  durch  die  Hauset 
der  Fsmihe  Bei  BiiMo  ^bildet  wurde.  Piuz»  di  pietr»  hatte 
ihren  fiamen  von  den  n^htigca  Trümroein  der  antontniaohen 
Zeit  eihaltea,  von  denen  noch  der  Porücue  dee  Zolhuntes  ge- 
bheben wt  Den  Platz  am  Pantheon  welches  seit  Martin  V. 
auch  zu  geistlichen  Grenchtssitzungea  benutzt  wurde,  htitte 
Eugen  IV.  nothdurfhg  von  den  sich  heran  dran  senden  Bauten 
siuberii  lassen,  wolici  litkT  ^cliuü  nTK;;i'BL'lL!ilTt  worden  sfm 
muss  um  zum  allen  Niv.-ai.  Tim|ifls  ;.r,.|;.nL'ai.  Llsr 
Wranisclie  Platz  war  ive>«uiljdi  uiufrändpri  i;elili^bcii .  :.bgü- 
aehn  von  den  durch  den  >ieubBU  des  äpilals  und  die  durch 
Sixtus  IV,  der  Marc  Aurelststue  angewiesene  neue  Stelle  ver- 
anlssaten  ModiGcfttiDnen.  Ausser  dem  MarafBlde  wo  die  Be- 
völkerung sich  mehrundmehr  xusammendringte.  waren  der 
Quinnat,  der  Esquilin.  ein  Theil  dea  CaeUus  betvohut  Die 
Zahl  der  Einwohnet  atihemC  hier  jedoch  nur  sl:)l^vacll  gewesen 
zu  sein;  der  im  Jahre  13^  zu  Gunsten  des  i'.wisolien  Culosseuoi 
und  LaterüD  liegenden  Viertels,  im  Jahre  144!)  m  Ijimstcn  der 
I.  iiiErt'liiiML'  villi  .-Ma  Maria  luaggiore  erlassenen  PnvileRii'n  zum 
ZiVi  i'l;  diT  IIiTuuicliuiig  von  Uuulustigeii  ist  schon  Lrwaliuung 

gtSC/l.'ll^il. 

Der  Zustand  der  titrasaeo  und  Platze  wurde  durch  die 
häufigen  Ueberschwemmungen  Tcrschlunmert.  In  der  Geschichte 
des  Blittelalters  ist  dieser  Ueberachwemmnngen  wiederholt  ge- 
dacht worden:  in  den  späteren  Zeiten  ward  es  Dicht  besser. 
Eine  grosse  (.oberschweroinung  erfolgte  z«'ei  Jahre  nach  der 
Ruekkülir  Martins  \  .  Am  2:1  September  1470  stand  das  Wasser 
von  dpr  milvisi:lien  Brücke  bis  zum  Marc  Aurelabogen  am  Corso; 
einige  Woclieu  spat«r  folgten  furchtbare  Sturme,  Im  Jahre  1476 
setzt«  der  6trom  die  ganze  ebne  Stadt  unter  Waaser  und  die 


Digillzed  by  Googl 


FeDehbglieit  erzeugte  die  ansceckende  Ennkheit  vrelcher  Six- 
tus IV.  aus  upin  Wesc  ging-    An  einem  Hause  in  Via  ael  para- 


Wasaer  in  den  auf  der  Ostanite  ues  Corao  licgeoden  sliassen. 
den  Corao  aetbat  zwiachen  S.  Ldtcuid  in  Lucma  und  Plaza. 
CdIooob  m  eineo  Strom  vecvrandelt  geadin  hat.  wird  die  Be- 
richte von  rrülieren  Mötlirn  aiuliC  für  übertneben  halten.  Von 


Namen  von  üla  Lucia  in  boIüc  die  Naelificbt  dass  in  der 
Leoniaa  noch  unter  Iniiocenz  \  II.  :3tiicke  desselben,  wol 
von  der  Vitt  Aureba.  aufgenHaeo  und  lur  Herslelliuig  dm 
Uauem  bei  Sto  Spinto  verwendet  \mrdea.  Die  Vorkelirungen 
zum  Operren  der  Strassen  durch  Ketten  die  an  Stuleoetumpfen 
befeabgi  wurden,  aind  aucli  in  spateren  Zeiten  geblieben  und  . 
dienten  in  den  Tagen  liaubger  Auflaufe  als  zweiechneidigea 
Sehwert  bei  VertheidisunE;  und  Angriff. 

Die  Gesdiidile  .Irr  An'iilk-klur  des  fiiiifielinlen  Jahrhuu- 
dert»  hat  gfici^'i  "  lo  n.  r  (niviiLTiicue  Laustil  in  lioiii  sieii  von 
der  Zeit  d  !      Ii  L 

So  gros»  aucli  acituom  uio  (jinwanaiungen  gewesen  sind,  an 
den  eigentliclien  Bäusern  nainentlieli  an  denen  das  Material 
Dllgeachtet  des  trefilichen  Mörtels  bis  zu  unseren  Tagen  nicht 
iinmer  das  dauerhsftest«.  das  Mauerwerk  nicht  inuner  aorg- 
ftlbg  gewesen  ist.  so  bleibt  uns  doch  genug  uns  von  damah- 
gern  Bauwesen  einen  BegnS  tn  madien.  Neben  den  Palästen 
der  grossen  Baionenfamdien.  dis  ihren  bnrgartlgen  ITarakler 
nach  uielit  vi'rloren  hatten  und  zum  Tlicil.  wie  Jlonte  Gior- 


beitrugon.  ^chon  i;eseiiab  aolclier  Erwähnung  uie  mehr  oaer 
minder  erhalten  sind.  \  lele  aber  sind  ganz  odet  gtötitentheits 
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umgebMC   So  bei  a.  Hareeuo  aer  FatsBi  Giovuiu  MiclueU 


bnelli  von  fano  Tergrösierte.  oei  Sbdd  AgoB  

CapramcsB  ier  Ton  Siaaceaco  Borgte  Enbiscboi 


Ii  üaüricl  Ua- 


drioi  Sicolaua'  V.  Halbbruder,  Giovan  Batisla  Cvbö  uud  dea 
Cd  L  Tg 

PttläBl«  grosser  lieaolilecliter  nalimcn  Uardinälc  auf.  äo  der 
onituscue  am  <-anino  di  fiore  erac  den  NetTen  r.iigenaiv.  tran- 
ceaoo  Condulmec  aet  lim  umbaun.  tiann  aeu  Enbiacbot  von 
Rgggio  Pieta)  lanalleB  von  HesHina  ixer  aetoe  Wobnung  nuc 
ataiuen  uiid.  <j> ein u tuen  scumuckte,  Nicht  minder  wurdan 
TiBDäiiioim  i-aiasu'  i  arumajcn  emgeiSumc  honmo  Cybo 
M'oliKti'  iiij  vuii       Murea  ala  Nepote  eines  Papitea. 

nu.:h  üouuhku  l..iniiaiii  l'atriaroü  von  Aquilefa  ate  Titular 
der  ati»t.,ss(>iul,^n  Kin:lie.    Uer  Cardinal  von  Mniireale  wohitU 


sten,  ao  Giovanni  de'  ileäiä  und  Fedcrigo  äausevcriuo  auf  dem 
Aunaiige  Ulm  v^iuiiuui  gegeu  uus  suuura  zu.  um  n  iciiiigii.«ii  nur 
Gescbftfte,  die  Ausdelmaiig  der  Gerichtsbarkeit  der  getatlicben 
Tribunale,  die  LebhaEligkeit  des  Geldvarkehrs  hatten  zahl- 

r«che  Individuen  und  Familien  berbcl^zogcn.  und  »usser  Baro- 
nen und  roichen  tardinälon.  ausair  MohlliaiifTidoTi  lldlrn  ?\vci(i.ii 

nclin'ie,  Prälaien  und  andere  l  urlaliM.,  L^uliiilisk  iüi' .  ^],i^oii;^u- 
ten.  ülüokaritter.  Kiebt  seilen  wütleifprtfn  ihn.  Woliuuiigtn  mit 
denen  der  gtosseii  Barone,  Die  Paläste  hatten  grossentheiU  nach 


g       Inll       n'%lnnlinllfd  1  b 

I     I      n  I      1  I  J  I       I  If 

f      I     B  r.      n  I  \       al    n    1       II       VnR  1  r  1 

II  r    I      I   I     ir     B  ß  1  II 

nach  dem  Hofe  zu.  nuch  wenn  leizicrer  im  LnlguEcliOHs  keine 
Colonnade  besiisB.  ainen  giaHBen  tnaneilen  du  obere  GeäcUoss 
durchsclmsidenden  baal.  oft  einen  TJiunh  wia  emen  Gartea. 
deren  Zaiil  jedoch  in  der  mittlem  Sindt  mehrundmehr  nbnsliin. 

Wie  SL'lu-  die  Zaiil  diT  Kirclini  sirli  RemfUrt  liatfe.  ist  so 


kirelien.  Dem  Beispiel  d*a  frülien  Jlittelallers  lolRend  fanden 
die  fremden  Nationen  sich  immer  melir  in  [tojii  als  ilircni  rtli- 
gidaen  CeDtium  zuBammeD.  tvSliread  sie  den  Gedanken  ad  die 
Hininat  feetbielten  indem  bis  ihren  Augohongen  im  Fall  von 
Knnbbeit  und  Noth  eine  Zuflucht  aohnfen.  Wie  in  den  Bp&- 
teren  Zeiten  des  vierzehnten  Jahrhunderts  ein  boluniBcheB. 
ecandinavischeB.  englisches,  tt-iirseiies  lluspiz.  schon  wahrend 
der  Krenziuge  ein  vluiniscliea ,  da^  -zu  s.  i.uihaiio,  enisianden 

waren,  entstand  im  Jahre  1417  d^^  |»irrii2iesis(;lie  !■  iaiieiilios|,i, 

xa  S.  Antonio  welches  zwaiv/AS  Jalire  S|jarer  diir^li  den  Car- 
dinal Martinez  de  Hiaves  umReataltel  und  erweilcrr  ward,  i„i 
Jah     14      1      1        I      on  1  ) 

h     1    t  lal      f    1       n  1     N  I      1      I  da 
ms  Lehen  getreiene  Stiftung  zweier  edlen  Franca  von  Barce- 
lona vereinigt  wurde.    Im  Jahie  1448  hatten  die  Flotentiner 
n&hrend  des  WQthens  BUtecbender  Ersokheit  die  BrOdcr- 
schaft  der  Pieta  della  nftzione  fiorcntina  ins  Leben  gerufen. 


4B8  Zlifllge  DDil  indFK  SiHtungcn, 

eiagenommanen  Kaum  Eirclie  mid  HospiE  Ton  o.  Luigi  <le  Fran- 
ceBi.  als  Anfall!;  einer  in  ilircr  Art  nnsehnliclien  Stifinn}-  womit 
m  folgen  1      Iii  rl  II  1     II    |  r     ere  t 

ward,  wtlchos  ckim:  m  D'-"  m^r  i  nn  i  nLl\lLl^.  III,  der  Ureragno 
gescbenkCen  klciiu'n  Kin  lf  Si.  ho  l.rsu.iiii.  Diesulüi: /eit  »all 
S.  Gitolamo  degli  öeniavoni  am  llaien  von  liipetia  gründen. 
Int  ijfthre  1481  enlataailen  durch  den  aeliatzme ister  ties  päpst- 
lichen Fiscus  Mino  Cicala  von  Genua  Kirche  und  Hospiz  von 
S.  GiDvanDi  Genovesi  in  Tiaalevere.  Die  uncU  der  \er- 
einigung  von  Aragon  tiiid  Castihen  unteraomnicnc  Giilodung 
von  Kirche  und  Hoapiz  von  Stajiana  in  llonseirato  facBchlosa 
die  Reibe  der  Natioaaistiftungen  des  fanfzalinten  .laLTliundeTts. 
Ihnen  wie  denen  der  Papste  und  raruinaii'  der  beiden  vorher- 
f.  I  I  I  1  an 

L  Igen 

«-cklie  vHarliü  ihr  im  Jahre  i  121J  übenvie^en  hatte.  Der 
Stadtpratect  Fraaceaca  Oraini  erweiterte  das  colonnaache  Spital 
S.  Giacomo  in  Anguata.  wie  spBter  Everao  von  Anguillara  das 
lateranianhe  umbaute.  Cardinal  daan  Torquemada  stiftete  im 
jabie  1460  in  ata  Man»  «opra  Minerva  die  in  UBseten  Tagen 
groaae  und  thahge  BrÜderachaßi  der  Annunziata  filr  die  Aus- 
steuer armer  M&dcben.  Dea  unter  aixtu«  IV.  entalsndenea 
Spitals  der  Coiisolazione  und  des  Antlieils  Cesare  Borgins  an 
I  u  II  i       !  Kl  sal 

am  lr;Li:iii.li>ru[[i  lvir.-h.>  iHid  <l,T  lt;i.-k-';vuiift  ii.  Sla 

MI  II  In 

es  neisst  seit  ucm  Lnde  ues  dreizehnten  Jahrhunderts,  mebre 
lanungeo  ein  ansebnhches  von  Garten  umgebeneg  Hoapu  bei 
welobem  nun  die  Kirche  Sta  Mann  dell  orto  eieb  erbob .  die  in 
ihrem  modernen  Umbau  mit  überladener  Ausacbmuckung  der 


n.-!     I        M  I        1       o    d  n  Bcl  an 

erwähnten  südlidicii  Ihil.ni,  D,t  ö-iln^he  Theil  dea  Mara. 
feldfs.  die  Ahliänpe  .le.-=  Uniriiml  .'.,«[  I'ineio  gegen  die  alte 
\  la  lala  zu  waren  grosse utheils  von  Gurten  eingenommen:  die 
Via  ttamima.  der  beutige  Corso.  begann  erat  um  dieMitt«  des 
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Jahrhunderts  sich  mit  Hnusem  zu  lullen.  Daa  AnnuDziaten- 
kloster  auagenommen  sah  man  auf  der  ätuti«  des  auguateischen 
Forums  und  jeues  des  Nervs  meist  Garten  uod  Trümmer  uebea 
Sampflachen  die  dem  Area  de  pantam  seinen  Namen  gegeben 
haben.  Der  papsthohe  Palast  bei  S.  HaccD  und  der  dea  Cor- 
didole  Aeciapacci.  gaben  der  Begion  der  julischeu  Septa  em 
verändertes  Anssehn.  Nidit  fema  von  eraterm  begann  die 
eigentliohe  Via  papale  welche,  ao  nach  den  Pa]»tcavalcaden 
vom  Yatican  zum  Lateran  benannt,  in  ibren  einzelnen  Theilen 
aber  wie  autli  heiiUulase  versdiiedcne  Namen  luhreod.  bis 
zEil      LI  II      lllldlln  D 

Ce„     l   i      II  1       (  I         f  I  1  nn 

entslaadcnen  Strassen,  der  Pelliiieeria.  den  Bolteglie  osciiri". 
Torre  Ai^ctina  u.  a.  zur  I.iuken  lassend  durulisuliuitt  die  Via 
papale  das  an  die  arge  Zerstörung  antiker  31armore  mah- 
nende Calcaranum,  zur  Rechten  den  kleinen  I'latz  mit  der 
Hjroha  der  Santi  Quaranta,  heute  Le  Stimmate.  und  die  nach 
dex  Hinervai,  d«r  Botunda.  Sant  Enatachio  führenden  Strassen. 
Heber  Piazza  di  Siena  kam  man  ao  den  BBdhio  der  ilfu- 
Himi  und  SD  der  Kirche  S.  Fanlaleo  vorüber,  welche  von 
Hononus  III.  ae(;rrindd.  nach  der  Familie  Muti  zuhenannt 
ivurclc.  indem  eine  derselben  enlslammle  Frau  zu  Aulaiur 
d  i       l  I        U     I    I         II        b  ü 

gen  hatt«.  Links  liess  man  die  Berliua  vecebia.  die  Stolle 
des  Prangers,  spater  nach  finein  W in bsliaussc bilde  \ia  del 
Paradiso  Eenannt.  den  l'edervieb markt,  I'ulleria  beute  Piazza 
Pollarobi.  daa  Lampo  di  tiore  mit  seiner  Umgebung,  dem  Platz 
bei  b.  Lorenzo  in  Damaso  und  dem  batro.  Neben  den  Woh- 
nungen der  Geweibtzethenden  sah  man  eine  anaehnhche  Zahl 
von  WoliDungeu  edler  Geschlechter.  Denn  m  dem  zwisclien 
der  heutigen  Piazza  di  Gesu  und  der  des  Pasquino.  zwischen 
dem  Campo  di  iiore  und  der  Rotundn  lieseiiden  Staditbeile 


westlichen  Theile  des  Jlaräleldes  iwisebeii  dem  Corso  und 
dem  tlusaufei.  aufwärts  bis  gegen  b.  Lorenzo  in  Lucina  und  zur 
heubgen  Piazza  Nicosia.  Die  grossen  Kirchen  Sant  Agostino 
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und  Sant^  ApollinaTB  bildeten  getrissennowieii  den  Hittelpnnk^ 

der  teutaclusn  Stiftung  wwcii  die  franiösisclie  und  die  spanische 
iti-ro%[,  Piazza  Navoiia  war  seit  Sixtus  IV.  Suliaiifilati  regsten 

\'olkc  wol  eitifai'i,  Via  rrtla  p,.,iamir.  war  >'ine  dfi  ävossea 
Verkclirsarlerien.  Die  W<.lmunt;e.i  der  Cardiiiüle  d'Ksloulcviile, 
(■«[iranica,  Aiinnanati.  di.*  der  Hiari,  .Saiiiniigm.  Tosli,  Cosciari, 
Melliiii,  liottii'redi.  Jlarehrgiani- (.'aialiisri  u.  v.  o.  erliobpii  sich 
in  diesem  Bezirk  welclier  heute  nocli  an  vielen  Stellen  lebliaH 
an  die  Zeit  von  der  hier  die  Bede  iet,  in  gleiGbem  Maasse 
wenn  nicht  meht  noch  an  die  erste  H&lfte  des  Jahrhunderts 
erinnert  an  dessen  Scliwelle  wir  st«hn  bleiben. 

Der  lebcndicMto  Verlielir  r.ug  sioli  vom  Capilolsplatz  gegen 

Hechten  in  weilem  Ito^^en  illii-r  S.nn  Maren',  üntiinda,"  Sauf 
Apollinaro  narii  diT  ,l,.m  Slromiif.'t  folK>'iuk'.i  Via  Sietina, 
lieute  nadi  einem  allen  Wirtlisljaus  dell'  Orso  genannt.  Zuisclien 
diesen  '".n'nKeti  inilteninne  ivolmle  die  Masee  der  GeiverUtrei- 
bcnden.  nanh  denen  heulp  iiocli ,  recht  im  Centrum  des  Mars- 
fetdes.  vor  allem  im  Rion  Farione,  eine  Menge  Strassen  den 
Namen  führen,  ttn  dessen  Stelle  einst  mehre  derselben  den 
von  alten  Familten  Itatten.  Der  Geldverkehr  hatte  namentlich 
die  auf  die  BrQche  zulttbrenden  Strassen  eingenommen,  denen 
der  Name  der  Hanelii  geblieben  ist  «älirend  gegenwärtig  nur 
die  mehrmals  umpebaulc  Bank  von  Sto  Spirito.  einst  die  päpst- 
lielie  Jlrm^e,  nn  das  vormalige,  in  anderen  als  den  lieutigen 
Kreisen  tbütige  Leben  in  dieser  Gegend  erinnert.  Das  Aus- 
Bobn  dieser  Ke^on  ist  selir  verändert,  seit  Julius  II.  die  bei 
S.  Gioranui  de'  Fiorentini  den  Flnss  erreichende  Via  Giulia, 
anlegte  und  den  iveit  in  die  jebdge  Via  del  Banco  Sto  Spirib» 
Tortretenden  Porticus  der  Kirchs  SS.  Celao  e  Giuliano  abtragen 
hese.  Clemens  Vn.  die  Münze  neubtmto.  Paul  HL  die  nach  ihm 
benannte  von  S.  Giavanni  zur  Brücke  Rtfarende  Via  Paola  er- 
öffnete.   Cola  di  Ricnzn  hatte  einst  hei  S.  Telso  Hänser  ein- 

I  1    /  n    k      1  If 


Tordmona  verlegte.    Selbst  der  Forbcus  der  Kirche  war  r 
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B&Dksn  und  Tischen  gefüllt.  Nicolnus  V.  halte  nucli  dem  im 
Jubeljahre  I4S0  auf  der  Brücke  vorgefallenen  Unglück  den 
l'latz  von  S.  Celao  bis  tat  Brücke  cnveiterii  laHsen.  aber  dem 
Redürfniss  nouli  niclit  genügt  Das  EcUliaus  vir  Linken  elie 
man  an  die  Piazna  di  Ponte  gelangt,  da  n'o  einst  der  Triumpli- 
bageii  Gratiana  und  Theodosiua'  des  Grossen  stand,  erinnert 
noch  durch  die  vielleicht  von  diesem  Bogen  betrübr«ndeii  ein- 
gemauerten  aalUten  rngmente  an  die  Zät  in  der  man  aolcba 
Beete  als  Baumaterial  benntzte. 

Bier  nun,  in  der  Nähe  der  grossen  Palisto  Beschi  von 
Lavagna  und  Bo^a  welche  nachmals  die  Namen  von  Sora 
and  Sfona  Cesarini  annahmen,  vrie  der  trotrigeu  Orsinenlra^ 
von  Honte  Giordano,  war  der  Mittelpunkt  des  toscaniscben 
Geldverkehrs.  Es  ist  sclion  erwähnt  worden  dasa  sich  seit  der 
avignonisclien  Zeit,  zum  Tlieil  bereit«  vor  derselben,  dieser  Ver- 
kehr groBstentheds  m  florentmischen,  dann  auch  in  genuenscben 
Binden  befand,  obgieioh  auch  römische  Famdien  vom  Adel, 
wie  die  SantoDrooe,  die  Masamn  n.  a.  im  fbnläelinten  Jahr- 
hundert GetdgeschUte  machten.  Die  genauen  Benehnngen  der 
Papste  seit  Martin  V.  zu  der  Republik  Florenz  war£n  aueh 
diesem  Verhältnisse  nünstiR.  Wir  salieii  wie  Nieolaus  V.  .lio 
päjijtlii-lii'ii  l.,'ld^i^'<fh!lfti-  Cuäiiuo  dem  Alten  ,-invertmute.  Die 
im  .liihrc  I-I7(;  ■■rlnl^l,-  i:,.|)|.rtriisiiiis  dirspl!)™  an  F raiii>>--eo 
de'  l'aK?,i.  den  Enkel  dessen  der  dareli  Eninelli^Bcn  die  scliöne 
Kapelle  im  Chiostro  von  Hlo  Spirito  in  Hören/,  hauen  liess. 
war  einer  der  Anlässe  zu  der  Feindschaft  zwiselien  den  M^diei 
und  Pazzi  die  in  der  verhurifniiBSVollen  \  erscliworung  zum 
Ausbrucli  kam.  Dte  Ricasoh.  MarteUi.  Gaddi.  Altovih.  die 
Eienesischen  Spannocchi  u.  A.  hatten  hier  und  m  derNfthe  ihre 
WechselbaDken.  Zu  Pius  n.  Zeit  war  Ambrogio  Spannocchi 
Hofbonquier;  der  Papst  spottete  über  dessen  schlechte  Schrift, 
aber  er  verfmiite  ihm  seine  Fonds  an.  verlieh  iiim  sein  Fa- 
mihenwappen,  ivar  ficme.r  Lrlicbunc  in  die  riiinisühi:  Nobilitat 
wol  nicht  fremd. 

Ein  Mann  den  wir  in  der  üeselilelitr-  der  Zeit  Julius"  l[. 
und  Leos  X.  oft  und  mit  Ehren  genannt  finden  «enlen.  .^go- 
hWio  riHKi,  war  Lehrling  in  der  spannocoliisclien  Bank  die 
er  naehmalB  üliernBlim.  f-ehräg  gegenüber  S.  Celso  führt  ein 
Ihorbogea  zu  einem  kleinen  unschembaren  Platz,  der  vor  der 
Anlage  der  Via  PaoU  etwa«  gerStmuger  war.    Das  grossere 
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der  hier  belndUeheD  HauBer  wurde  im  Jalae  1476  an  den  Sie- 

ncseti  alanano  de  Chigi  Termietlict.  und  hier  bestand  bis  zum 
.lal.ri'    i:C3S  Piiip  dir  bpdibmlcsi™  Banken  Rums.  MariaDO 


icndstcn  Vcrlmllnisspn,  !>  trat  in  die  Curie  als  SüUidlator 
dsr  Riüven,  S^iitur  diT  apostoliscl.cn  Sraiinnlin'ibi^n .  Cor- 
rfctor  d(^r  Bullen,  zugleieb  bctbciligtc  er  sich  an  der  Münze- 
mit  (It'n  >ii:r!ri-r.  l.r  n'ar  zugleich  sienesiscber  Patnziei  und 
eitnucr  1  uraerer  <ier  Kunst.  Tocuehmsler  CompaguoD  der 
Rank  von  Muri.-uin;  de'  Chigi  Eiben.  Wie  der  N&niB  der 
CliiKi  ist  aucli  icner  der  Altoviti  mit  der  Geschichte  der 
p-ossfn  kiin-il.T  d.'-i  ■^i-rlr/flintMi  Jalirbuiiderls  verknüpft. 
1  I    I     \llo   I  Hier 

a  or        I  II  T  1     em  Pia  z 

vor  der  E n 2.. kh, mit  ,.iii<.m  an  den  Tiber  slossendeii 
(Sarten.  Antonio,  dessen  beliwiepemiutter  Clarcoza  Cvbö 
eine  rirliivesier  IiiriocenK  \  III.  «ar.  und  welchem  wir  schon 
als  JlciEtcr  der  Jlunzu  unter  diesem  Papst  begegnet  Bind, 
liatte  zugleich  ein  Haus  in  der  I.eostadt.  oein  Sohn  war  der 
berOhinte  Bmdo.  der  den  heute  zienüich  veikouunenen  PUMt 
an  der  Brucks  umbaute  und  Ton  dem  nocb  wiede^olt  die 

Bede  Bern  wird.  Mehr  als  einmal  waren  so  in  der  aviErnoni- 
sehea  Zeit  wie  S^ter  ?litalii-diT  der  lainibe  Altoviti  (lesaudtc 
der  Repubbk  bei  den  l-aiisicn  i^cwi'sen.  l.m  .--[ir(i>.liriLr  cun's 
der  Sltaatan  rtorentinisdn'!i  AdcIsKesciiiecmer  liaiie  iiei  (.ciso 
seu)  HauB.  Gio^o  degb  Ijberti,  ein  ^acllkomme  des  Dicbt«rs 
des  Dittamoodo.  Auch  in  spaterer  Zeit  weiden  wie  diese 
Stadtgegead  namentlicb  von  Gescbiftsleuten  und  KOnstlern 
aus   den  Terecbiedensten  Theilen  der  Halbiuael  bewohnt 

Aber  auch  ein  Bevölkeiungseleiiieiit  andeiei  Art  gab  es  in 
dieser  Stadtgegend.  J'^  waren  die  Couitisaaeu.  die  «bonestae 
meretricesi  wie  sie  in  den  sclilimmea  Gescltlcbten  der  Diarien 
der  Zeit,  unter  aiidcni  bei  Biircard  vorkommen.  Uic  Zahl 
derselben  wie  der  iiiedriiieren  riasse  der  Hetären  war  In  liom, 
der  Stadt  der  Fremden  und  Ebelosen ,  überaus  gross  und  blieb 
es  im  Zeitalter  Leos  X,  und  darüber  hinaus,  als  eine  arge 
ßeminiacenz  altrömiechei  Sittenlosigkmt,  die  eiob,  Bofema  die 


DigilizedbyCoogl 


443 


thentep  uud  Cirken  gclieflct.  zu  haben  scliemt  von  dcneii  liitc 
die  älartvrertraditionen  hk  vertrieben.  eiin  im  eeclizoliLi- 
ten  Jahrhundert  eine  ffmzc  Iletärmbtcratur  sicli  vntii  lekclte. 
zu  wetcber  leider  BchoD  vom  vierzehnten  au  Inhalt  und  Ton 
der  die  einzige  VnterbBlttuigBlectflre  bildenden  Novelien  eo 
auatosaige  ivie  berühmlg  Voibilder  geliefert  hatten,  so  holt« 
der  echmutzige  Held  dieses  Hchmutzi^en  Literatunweiges. 
Piatn)  Aretino,  den  btull  ebi^nsosebr  wio  niis  \  encäig  aus 
Rom  zu  Clemens'  VII.  /.fit.  In  d^n  r,■^v■ühuU'„  Curiile  dn'  Cbigi 
war  das  Haus  der  berulmitcsti'ii  (  oiirliäiine  vom  Anfun^  icncs 
Jahrhunderts,  der  Ferrarcsin  Impi'nri.  der  wir  iiocli  btgcgnen 
werden  und  ilnreo  Bildung  ihrer  öehünheit  gleichkam.  Die 
Inacbrift  über  der  Tbütc  ivar  karaktcristiBuh;  .Beim  Eintritt 
gilt  1^  itz  und  Vorstand  —  beim  Wegcelm  Geld  nur  oder  Pfand. • 
Am  Eingang  der  Leoatadt  wohnten  Courtisanen  neben  den 
plpstlichen  Hofbeamlen;  eine  der  BchSoaten,  die  Greclietta 
von  Campo  dl  Bore,  hatte  ihre  Wohnung  gegenüber  den  tfas'- 
simi.  Die  mit  dem  PrSfecten  Francesco  Orsini  in  wilder  Ehe 
l-ybnidc  l',TS=arrfla  wurde  MiitfiT  ("Irjissmrlsler*  von  Rlio- 

.  1  (  h  j  .1    l  1  t        .      11  ,     1      r  M,l  ^  „     1  \on 

Vanno/«i  de'  l.alanci  war  sciioii  die  Kede.  Das  liaus  Cardinal 
AnuDsnatiB  kam  an  eine  •Freundim  Cessre  Bo^iaB,  liain- 
metta  die  Tochter  eines  Florentiners  Mifüiele  di  Bartolommeo. 
Und  diese  »HoneBiA  mulier  Domuia  FlammettB«,  naeb  welcher 
die  von  der  Maschera  doio  nach  Sant'  Apothnare  fOhrende 
Strasse  Piazza  Fiammetta  lieisst,  stattete  eme  Kapelle  in  Sant' 
AgoBbno  reichlich  auB  und  ernannte  im  Jahre  1613  die  Guai^ 
(liane  von  Sancta  Sanctorum,  den  Pnor  von  Sant'  Agoatmo 
und  den  Propst  von  Sta  Maria  tlcUa  pace  7u  ihren  Testamenla- 
viilI/i.4i.Tri, 

DiT  Vlaly.  vor  der  Engdsbrüeke  iv.ir  wie  gcsast  durch 
Nicolaus  V.  erweitert  worden.  Seil  dem  Jahre  14tW  fanden  auf 
demselben  die  Hinrichtungen  statt  welche  frulier  vor  dem  Se- 
natepatast  vollzogen  zu  werden  pdegten.  Zur  Linken  lagen  am 
Ufer  Nutz^rten  deren  Baum  gegenn^Dg  die  flarenbrnschn 
Nationalkirche  nnd  die  eich  soBchhesseiiden  Hiuaec  einnehmen; 
unten  am  Fluese,  bei  den  FfeilertrQmmem  der  vatteaniechen 
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E.iKclsljrriclr         Ti.r  di  X-i.i^.    K-  I.-:r.,MBdl. 


«ich  lan^  d       L 1         I     \       i    i     1  II  Ii 

Via  Sistiiia  fiilirn-.  'i<,c  rll  Nona  iviii-  iirB|jrriii!jlitli  sieicli 
Einem  ShnlicLm  Ihurmc  huhpr  limauf  beim  lioutigeii  Collegiu 
Clementmo  eine  Veste  der  Oisuii.  vielleidit  zum  Behuf  eines 
-von  Nioolaua  HL  ihnen  veriidienen  Tiberzolls.  Zn  Ende  des 
vierzehnten  Jahrliun<1erCs  war  der  Thunu  an  die  Brüderschaft 
von  Sanela  Sancl^inim  Rcliiimmen.  ninlit  lauirc  darauf  in  ein 

ff  II      I         n     1  11 

Rill  /  1  I  I         II      1  1  1 

Ks  ii-ar  tili  Tliurruhaua  mit  Zinnen  und  feuchtem  'WrlieBS. 
Au  der  Brü.-Me  stand™  dir  bfidfln  von  NieohiuB  V.  orbautrii 
KaprIU'n.  diT  Jlncia  Magdalena  und  den  lunocenti  geividmete 
kleine  Koiuudvn.  weldic.  da  sie  verfallen  waren.  CleineusVIl. 
wegräumen  und  durch  die  beiden  ApoetoletatucQ  (»setzen  liess. 
Die  Bnden  welche  sich  auf  diegsr  wie  auf  so  vielen  anderen 
Brileken  eingemstet  hatten,  waren  wUirend  der  KBmpfe  fflr 
und  wider  Eonig  Iiadisluu  zerstört  wordeo. 


Die  Leomn»  wu  voiyeher  eine  Stadt  für  sieb.  In  ihran 
Anfingen  war  ste  vorzngtweiBB  die  »Cadt  der  Fremden  ge- 
wesen: im  fünfzehnten  Jahrhundert  wurde  sie  die  der  Ilofleute. 
Ihre  TopograpliU'  utitfrlas  Bjosapii  \Vcrnfqclri.  abircfiplin  vnn 
den  ViTäudtrunecM  am  l'astfU  iU-ivi<  in  .Icr  l.ies.-liiclite 
Alfianders  VI.    enväUi.l    word.-ii  A.'V  Hcdcninc 

h     1\      1  alt      1  e    r  s  ^  I   1 1  i 

Via  dr'  caviilti  »elchi-  «-escntlich  die  iliclitinig-  des  hsuti- 
gen  Borgo  Sto  .Siiirito  einhielt,  und  die  Viei  Santa  nder  Car- 
rana  sancturum.  gegenwärtig  Borgo  vocchio  genannt.  SiirusR  .. 
welcher  dieser  »tadtgegend  schon  duruh  den  Umbau  dea  opi- 
tals  von  Sto  Spinto  eine  grosse  Wohlthat  erzeigte,  legte 


Digilized  By  Google 


SiimsEFii  der  I^tidt,  Dir  Prienbinbc. 


446 


wie  schon  berichtet  woidSD  ist  die  Via  Siatiiia  an,  die  dob 

vom  Thor  des  päpstlichen  PalasWs  längs  der  leoniniBchen 


Ilic  Ifuiiiiiisdic  Miuior  mir  dem  ütjcr  siir  gfluhrtcii,  vou  difsoin 
Tapst  li,Tgpstolll,.n  Corridor  dicnk  zixv  B.'gmizung  auf  der 
Nordseite.  Zwisclieu  der  EngcUbuTg  und  dem  Strome  dehntv 
sioh  ein  onregelmisugec  Flat:t  ms,  der  mit  einem  kleinen  Hsfen, 
Porto  dells  Trsspontma.  endete.  Vor  der  Anlage  der  gedachten 
beiden  Strassen  war  der  fjrossto  Thoil  des  Raunips  von  Garten 
«iiipi'iHimiijcii.     Ans-.  r  KIn'l.en   di.T  Fr.-mdeiisuUolcu  und 

von  •-,„  >|,|,-il„  ^iil,   in;,u  hin   (^imgc  aiidciv.  j;.  [,orci/o  m 

der  sogeuamitcn  -Meta  gesi:liali  stlion  hnvalinuiis.  Der  grusele 
Platz  war  der  bei  ü.  liLaeumu  Suus^auivullj  daiuuls  gRvvÖlmliuU 
nach  dem  anstossendea  Palast  Doinenieos  dclla  Rover«  Piazza 
tiel  Cardinale  di  i>.  CleinenCc  gelieissen.  l:r  wurde  noch  lui 
letzten  Dritt«!  des  fünfzelmteu  .TaLrliUüderts  geliraueht.  ^(iügüE 
an  der  Sonne  zu  trocknen. 

Die  Hedeutung  der  Leouinu  tarn  ihr  von  der  Pcterskirelie 
imd  dem  [ia[)slliclieii  Palast,  Der  Ausgang  der  itegierung 
Aluxandei-a  VI,  ist  zugleieli  die  lel/,le  Zeit  der  alt...!  vali- 
cauKclieu  Hasdil.a  l.üii2st  «diien  sie  dem  Untergang  ge- 
weilit.  -aher  sei  es  das>  heilige  .'Tidieu  die  zerstörende  Ilajid 
liemmte,  sei  es  dass  das  riesige  Lntemehmen  Bclireckt«,  von 
Nicolaus  V.  Tode  au  hatten  die  P&peCe  nicht  aufgehört  dem- 
conBtanbmBchen  Bau  imsbessemde  nnd  TeraehCnenide  Mühe- 
waltung EU  widmen.  In  den  Tagen  von  denen  hier  die  Kede 
ist,  bot  die  Peterslorclie  emeu  groasaibg  ehrwOrdigen  Bauten- 
complex  dar ,  bei  welchem  die  Einheii  des  Gedankens  über  die 
Vielactigkeit  der  Theiie  beiweitem  den  aieg  davontrug.  Wir 
haben  geselin  wie  die  snirnie  ucs  uliciciaiiers  uen  zum  I'iaiz 
.ider  fler  Corl  D 


eutbch  die  l^orm  gegeben  hatten  welche  sie  heute  beivali- 
wenn  mao  die  durch  Erweiterung  der  Piazza  Uuaticucä 
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venwlaaBteD  VeiiuideniDgen  Munimmk  Der  Platz  auf  welchi 
dost  zwischen  den  kleineo  Kirchen  Sta  ilana  de'  Verf^  u 
S  Greg       1  I  I  t        I        I!  ] 

phjmem  Bcckrir,  innu-iiliiiL'-.  iUt         Irmm-i'u/  i  III  crru-hii 


h   r  1  I        I     1    \  1  i 

b  d  Jl         l      d         1  I    d     11  [      I  H 

Alexanders  VII,  mit  der  Vorhalle  der  heiitlgeu  Uasillka  verbin- 
den. Am  Kode  dieses  Platzes  führten  Stufen  ituf  die  Platform 
welche  die  Kirche  trug,  seit  Papst  SymmschuB'  Zeit  fOnfund- 
dreisaig  in  ßaf  Abtheilungen.  tbeiU  mumorne  tlieiU  von  Por- 
phvr  und  zuletzt  unter  Papst  Pius  II.  ausgcbesBcrt.  welcher  hn 
.Inlire  Hj^  an  deren  I'uss  die  schni.  «rwahnlcn  Marmnrstatiii'n 
d  I  P  111         I     11      1  d    S  t 

«ie  der  liaum  7.11  dem  aifr  fdluroii,  und  der  denselben  ah- 
eelilicssendü  VorlioC  inaasseii  eiEu-  Breite  vüu  liundertdreiund- 
dreissig  Fuss,  somit  gegen  drei  Fünftel  des  von  den  erwähnten 
modernen  Corridoren  cingeac  blosse  neu  Raumps.  Papst  Syiii- 
maohua  hatte  die  Stufen  an  beiden  Enden  zum  Schutze  Derer 
die  sie  auf  den  Kmcen  zu  ersteigen  pflegten,  out  einem  DacU 
rmehen  lassen  welches  jedoch  unter  Benedict  XIL  im  Jahre 
1338  we^eraumt  worden  war.  indem  es  den  Effect  der  ganzen 
Anlage  stärte. 

Die  mitllannorplatten  belegte  I  latforni  «  eL-lie  man  mitteläl 
dieser  Stufen  erreichte,  hatte  eine  Tu-T.-  von  fiiiifüia  Fuss  imd 
diente  zu  feierlichen  IlaiidluiiKi'n.  Hut  wurden  diü  l'upste  cc- 
kront.  hier  einplingen  sie  die  kaisiT  und  ilie  zur  Ivrunuiii; 
kommenden  ronuaeh-teutsdien  luinige  wie  andere  bouvcraiie 
in  feierlluhem  Anlange,  von  Iirt  enlieilten  sie  dem  ant  dem 
Platz  vor  den  Stufen  versammelten  \  ulke  den  öegen.  Zu 
diesem  Zwecke  liattu  Papst  Imiocenz  \I1I.  den  Bau  der  aus 
dTra-GsachoBsen  bestehenden,  durch  je  vier  von  S&ulen  geliageDe 
Arkaden  gebildeten  Hdle  begonnen  welche  wir  Alexander  VI. 
vollenden  sahen,  und  die  chensowie  Bonifaz'  VIll.  lateranische 
Loggia  die  Segenertlieilun^  von  Nalieii  und  Femni  besser  zu  ge- 
wahren erlaubte,  indem  sie  liir  [■riissere  Fi'icrliclii.eit  verlieh.  Zur 
linken  gegenüber  dieser  llnlli-  ütaiul  vormals,  seit  lloimrius  1,. 
eine  Kirche  des  h.  Apollinaris,  diu  wie  es  heisst  wegen  der 
Nähe  der  Stelle  wo  den  Siegern  im  Ciccus  Preise  gerdclit  zu 
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werden  pflegten,  den  Namen  Pslmata  fOhrte,  Mb  dieser  Name 
Dicht  von  dec  tn  der  Nabe  vollzogenen  Falmenweihe  herrulut 
Als  die  Kirtlie  verlälleii  war.  wurde  sie  der  Dienerschaft  des 
Cardinal -Erzpricsltrs  der  Basilika  piiigfrüi.ml .  .ter  in  der 

In  der  lliUe  des  liaunies  fülirtca  di-ei  Tliiin:ii  in  deii  Vor- 
liof  dessen  vordere  oder  Uafseile  eine  Art  A',.(,tiliüliim  liiiclfte. 

auf  dem  Jauiculum.  standen  an  diesen  Tliün'ii.  ».'Idi^'  iir- 
BprQuglich  von  Erz  durch  Hadimn  L  aus  Perugia  bierhcrver- 

setet  wocden  waren  und  auf  denen  man  die  Naiiico  ilir  zius- 
pfliebtigea  KeielLe,  Provinzen,  SiSdta  las.  Da  die  l'.rztliürfn 
im  Lauf  der  Jahrhunderte,  uBmentlioh  bei  der  Belagerung  der 
BaMlilind„vdil-.i--dH<-l,  d.-iL  l^oüibart  im  Jahre  I1Ü7  zu  SiOisden 
Stliü[U[-H:i  w.-iri'ii.  iiaTEr  .Mi'iJ.'iLis \.  sie  durch  böbeme  Flügel 
nii[  I  Lu^i  'ij  MjiL  |>ari~i'lLi'jLL  ManiioF  ersetzt  und  darauf  die  er- 
ivaliuicii  i\iimen  ui  sdbcrncn  Buchstaben  einlegen  lasaen.  Trat 
man  in  den  \  orhut  ein,  so  befand  man  aich,  m  den  Tage» 
als  derselbe  noch  uuverselu;!  war,  m  einem  läogbchen  von 
geraumigen  baulengaugen  umschlossenen  Viereck,  dessen  beide 
LangseiCan  nach  aussen  hin  durch  Pfedec  und  mit  diesen 
verbnndena  Mauern  gebildet  wurden.  An  der  aehon  ernübnten 
tätlichen  fSutrittahalle,  von  der  doppelteo  Breite  der  abngen, 
erhoben  Bich  zur  Rechten  und  Linken  ansehnliche  Bauwerke. 
Zur  Kochten  slaud  der  {iloekendiiini,  dessen  erste  .\a\as.- 
achwerlidi  über  Papst  Zi>^■llL.ri;l^^ .  [,:k1i  And.-r.i  nicht  iii.« 
Leo  iV.  hiuausgehl.  <ib!;l.>n;li  mau  ihm  filtern  lji-a|iriiiif'  jlu- 

der  neuen  Basibka  die  LolosaalBlatue  des  Apostele  Paulus  stehL 
Det  Thurm  war  unter Bonifas  VUL  abgebrannt,  von  ihm  wieder- 
erbaut, im  December  1352  vom  Blitz  getroDlen,  von  Innocenz  VI. 
und  Urban  V.  wiederhergestellt,  endlich  von  Pin«  IL  ansgc- 
beasert  worden.  Der  metalicuc  Bahn  du  deassn  Spitze  bil- 
dete, befindet  sieb  in  der  »acristei  Pius'  VL  Zur  Linken  des 
KingnnEs  war  einst  die  SU^Ile  der  Kirche  Sta  Maria  in  tarri 
oder  in  laborerio.  Der  Ursprung  derselben  seheint  dem  Knde 
d        b  I      I      \  1       d        I       I  h  h  od  an 

Zubehören,  der  Neubau  Pa|)st  Innncenz  IL  der  sie  dem  vuti- 
raoiacben  Kapitel  ubeiwiea.  Hier  wurden  am  Palmsonntag  die 
Palmen  geweiht  die  man  dann  in  feierbcbem  Umzug  nach  der 
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Basilika  truir.  ilisr  li-isti"if  lüiiiiMlic  Kün'iK  nacli  cJlt  Be- 
gegnung mit  dem  Papste  auf  der  l'latform  cieii  Eid.  treu.T 
SauiiwaluT  der  Kitcbe  zu  Bern,  unu  wurue  unt«r  die  vatii^i- 
suhen  I:<tiiLahenen  au^enommeu.  -  Die  Belagemng  des  Vabeans 
ilurea  Inedncli  1.  wurde  Sla  Msna  in  tum  verderbhdi.  Sie 
iTiug  m  l'lammen  auf.  wslirend  a&a  aastoBseuuu  Nonnenkloster 
l      I  a  a  1     a  i!       I  i     \n  a  t, 

l      Ir  I  1  II  t 

\l   r         Ol  1  a|    I  I  I        I       \   n  n 

dem  mau  so  feBtbiclt  dass  er  im  JaliiB  lääO  bei  CarU \.  KaUer- 
hroDung  m  Bologna  einem  auf  acn  stufen  von  aao  Petrouio 
xum  Behuf  der  Eidesleistung  emclileleD  proviBonacheD  Rircli- 
leia  beigelegt  ward.  Der  Baum  aber  nebst  der  nächsten  Um- 
gehung wurde  iur  dieEmcbtung  derWoliDung  des  jewedigen 
Caidui&l  -  Erzpnesten  Ton  ot.  Peter  -  beoutit.  welche  Richud 
OhviBr  de  Longueil  der  aohon  genannte  Cardinal  von  Cou- 
lanceB  umbauen  und  mit  Gemalueu  sclimuckcn  Iiesa.  wovon 


Liess  man  nun  Gloeki'iuNLiun  umi  .ii^rifiikuvin'  IjuUit  ^h-ij. 

so  Staad  man  in  dem  uie  \  .jrderseite  iles  \  orlicils  liiliieinleii 
»äuIeOgang.  in  dessen  Glitte  ucei  uiulere  mit  den  ubenliesuline- 
henen  ubereinsfuninende  ehemo  Ihuren  in  die  innere  Area 
tikhiten.  Der  innere  Vorliof  oder  Faradisna  hatte  eine  Linge 
von  19'  Fuss  bei  las  Fuss  Breite.  Zu  Anßing  mit  Bvmboli- 
sebi'Ti  Baiimeu.  I'.ilincu.  (  v*  pressen.  Oclbaumen.  Rosen  il.  S.w. 
iiepil;iii/T .  wnnn'  i  r  voll  Papst  Ijoiius  mit  Marmorplatten  be- 
ifiri  jJ.'i-  \■.t^■■^'l  iiL.'se.s  umsspu  vuii  korinthischen  MkCmor- 
sSuleii.  ie  (Ireirtlui  an   den  l.iin^seiten ,  gebildeten  Vierecke 

sc  e  Ben  se       A  f  a  I 

S  S    I  r  1.  i,  U 

r     u  e     e    1  r         III  Ii  er  1  I 

Die  vier  Säulengange .  vouallerslicr  mit  lluliesucbenden  gelullt, 
boten  eme  Keihe  merkwOrdiger  Monumente  dar.  von  denen 
indes«  niT  Zeit  von  der  hier  die  K^de  ist  die  meisten  halb 

oder  i^ani  zerstört  waren  und  die  blosse  Iranitiou  bestand. 

I    k  n        1    -    -  I 


Auch  die  Grabe 
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Könige  Cedwnlla  und  ( 
Gnibschrift  der  KIpia 


h  I    d  I  i  U 

und  verachünertc  Bniunuu  dessen  Wasaerslral  versiegt  war. 
Mit  MaiiDor  uod  Alabaster  reioh  geschmückt  liattB  er  über 
aich  em  auf  acht  Forphyn&ulen  ruhendes  ehemea  Dach,  in  der 
Mitte  den  colosaalen  bnincenen  Fuuenapfel.  den  man  für  die 
Krönung  des  Hadnans-MauBOleums  zu  hatte»  pflegt  und  au» 
desseu  OefTnungen  eiuat  Wasser  bervordroug.  uctjäC  zwei  Pfauen 
von  demselben  Metall.  Ein  zweiter  Brunneu  von  für  den 
gewöliulieben  GebrauuL  stand  in  der  i\»be  des  erstem.  An 
der  AuBBchmücliung  des  Vorbois  mit  .Marmoren ,  Jlusiveu.  Ue- 
mäldeu.  Daclibalken  u.  9.  w.  \MI.-n  eii.^  MenL'e  g^- 
arboitet,  aber  in  den  spätem  Tagen  dtr  iilton  Basilika  war  sein 
Glanz  geschwunden.  I^euerabrüntiie  uud  kämpfe,  nameacbcb 
m  der  Epoche  der  Salier  und  Slaufer.  hatten  den  Foiticus 
mehrfach  und  txg  beBcbadigt:  echhiniaer  noch  wäre  ihm  mit 
der  ganzen  Lamuna  m  den  letzten  Zeiten  des  SchismaB  er- 
gangen. AU  Narün  V.  nach  Rom  zurückkehrte,  ivar  der  Vor- 
bof  eine  TrQmmerst&tte.  jEineu  AuL-üiibiii^k  d»eblc  der  l'apst 
DU  dessen  Wiederherstellung,  aber  die  ICuslen  scbrecklen  ibii 
und  er  bescIiranliEe  Bich  auf  die  Ausbessuruiis-  der  eigeiitbebeu 
Vorhalle.  Dem  Verfall  der  Portiken  folirte  dann  raseh  deren 
[.■nnvaiiJlung.  Auf  der  Siidostseite  cutstamlen  der  scUo.i  er- 
wähnte Palast  des  Cardinal -Erzpricstera.  die  Wobnimg  des 
Attsristen  oder  Vorstebera  des  UekonomatB.  die  der  Kirchen- 
diener, gegenüber,  zur  Rechten  des  Ijntreienden.  die  Locale 
für  die  Datone.  die  Rola.  die  Fhunbaloren  and  andere  nnt 
der  päpstlichen  Hollialliing  verbundene  Dikastenen.  Su  irll 
die  ursprünglieli  snhiine  und  Jiarmomsche  Anlage  völlig  umge- 
Btalttt. 

[\ur  die  \-ii]rte.  die  ei[;eiicliche  VOrballe  der  Kirche  bil- 
dende Seite  lies  I'orlieus  war  stelin  geblieben.  Zehn  Säulen 
und  iwei  Pfeiler  trugeu  dieselbe,  mit  koriulhischen  KapiläJen 
uud  darübcc  sieli  wolbPiidon  Bog.Mi,  über  deren  tiebälk  in  der 
Mitte  eine  sitzende  Jlarmorslatue  des  Apostels  Petrus  ange- 
bracht war,  die  man  beute  in  den  vaäcaoischen  ürotten  in 
der  Kapelle  der  Haria  Parturientium  «cht.     Trat  man  in 


4Ö0  Thtna  der  BulUlu. 

diete  mit  Weener  HittdlhOTs  TSnelicii«  SSuienbille.  bo  i 

blickte  mim  längs  den  Wänden  eine  Iti-ihc  von  Fat>«tmon 


M:\t  IloDirHz'  Vm.  Zfil  die  Vurli»lle.  l'üi 
ftlhttsn  iD  du  InnMW  d«r  BamUk».  Die  mit. 
und  aacW  dann  noch  Argente«.  gentnnt.  an 
dem  iiroBBen  tierrQhrende.  oauh  aei  oanccn 
[.eo  IV,  emeiicrte  HeklKidung  mit  Silberplalte 
7wchtn  imuicenz  II.  und  Aimi?lct  U.  vecaclivvi 


Leber  GraMe 
1  B&vigDans. 


voiio  sauco  eiscizce  uie  inien  Munen  von  dei  v  cronicareuquie 
«Hüten  Hatte.  Zum  grossem  linken  »eitenscliiff  mbrCe  mit 
uer  Gnidonea  uberemstmunand  die  Porta  dei  gindizio.  durch 
weiche  man  die  Lnchen  xü  tragen  pflegt»  Ei  tolgte  noch 
eine  Thürs,  die  oer  Faramentenkanunec  m  weiche  naii  tom 
PoTtacuB  ans  gdangt«.  Aussei  diesen  ThOien  der  atunsette 
hatte  die  Kirohe  deren  dreizehn  an  Langaeiten  und  Qner- 
BchiB.  die  za  anstossenden  Kapeiien  und  andereo  Bsunn  oder 
ins  Freie  fUhrtm. 

Ttewn  «TT  nnn  ins  innere.    Beinahe  zwoii  Jahrhunderte 
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hatten  dieas  elirwOrdigen  Ballen  erlebt,  alle  Geichicke  uail 
SMirmB  dea  Pontificats  liattfn  sie  mildurchgeumclit.  Triimi|.li 
nnd  Fall  und  WifJorcrhtbuii-  i»  ru8.;Lcni  Wcdi^i4  gcschaiil, 

Rom  JlUl.'lpiiiikt.'dii'  '^j,,/..-  n,ri=iloiLU-Hl  IVriplKTlf:  war.  Dir 
iebBiidige  KaraktiT  dicsiir  grcisarii  (Ifsdiii^ljtc  war  licT  vBti- 
caniacltea  Basilika  auligedrüukt.  Auch  in  den  Tagen  fortschrei- 
tenden Verfalls  und  ungeachtet  der  Blerkmale  der  gesunkenen 
Kntut  der  Zeit  ihres  Entslahens  war  sie  eiu  mächtig  impO' 
sanier  Bau,  ergreireader  ab  in  iho  Jahrun  ilires  frischen  (ilan- 
les  durch  die  nnt  ihr  gealterten  Zeugiiisai"  <lfs  Siegps  des 
ChristengUnbena  über  das  Heideotlimn.  Mun  mugtc  der  man- 
gelnden Hsimonie  der  Verhällnisse,  iI.t  Fnj^lnrhnrtigki-it  der 
Materialien  vergeaaen,  wenn  mau  sirli  iL^m  .laluliunJiTl  C'on- 

abuitina,  Leos.  Gregors  iir-.  (irii--iTi,  i'iirl-  niid  uii.,^,  ün-- 

gOTB  Vn.,  Alexanders  III..  liiaij,:L,ii/;  III.  iLaliL-,-riii;kt  faiiil. 
Kcaenhocb  strebte  das  niittelscliill'  der  Basilika  empor,  von 
ja  zweiundiivanzig  korinthischen,  keineswegs  immer  gleidb- 
artigen  Marmor-  und  GranitaanleD  und  vier  FfNlem  getragen, 
mit  flachem  seit  HIcoIhus  m.  mit  Papatliildem  in  Viiuäv  ge- 
sohmücktem,  gleich  den  Sbilen  von  älteren  Bauten  entlebnteni 
Maimo^bälk.  Die  darüber  »eh  erhebende  Wand,  wie  bei 
allen  der  Bogeo  über  den  Säulen  ermangebiden  Basiliketibaut«D 
unbelebt  und  von  Qbermissiger  Höhe,  war  seit  neun  Jalirliun- 
derten  mit  zwei  Reihen  DarHlullungen  aus  der  Heiligenge- 
Hchiuhte  geliert,  während  oben  eine  Reihe  dreitheillger  Fen- 
ster iia  Spitabugeaatil.  zwischen  ilencD  Geachicliten  aus  deui 
Leben  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  aagebtncht  waren, 
Idoht  anfallen  lieaa.  IKe  Sdteuacbifle  hatten  Ober  den  Kiulea 
Bi^en,  dia  W&nde  waren  uisprünglieh  mit  Hamorplatten  be- 
kleidet wovon  nur  Reste  erhalten  waren.  Der  Dachstubl 
defl  Hittelachiffs  war  sichtbar,  das  Pavimant  verschieden- 
artig TOn  Marraormuüv  nnd  Matmorplatlen ,  im  HauptachiiT  mit 
n ehren  jener  grosaen  Porphyr-  und  Granitrunde,  von  denen 
daa  eine ,  auf  wcicliem  das  Gebet  über  Jen  zu  kronemleii  Kalocr 
gesprochen  zu  werden  pHegte,  durch  die  Cp^ii'lii''ljlc  I'asilij- 
lis'U,  und  Heinrichs  V.  berühmt  geivorden  i"i. 

SoUittelschiirwieSeitensubiiTe  wiesen  Iun-i;h.väLili'i>r<^ll>,-M  uml 
Wiuiden  zahlreiche  Altäre,  Heiligthümer,  Moauiuente  auf.  von 
den  ältesten  Zrälen  xum  fün&ehnten  Jahrhundert  hetabreicbeud. 


pigilized  by  Google 


Mer  lagen  viele  der  Päpste  des  früliern  Jlitfelalters .  die  mei- 
Iten'  der  letzten  Jalirliundertc.  Von  jenen  vianu  manche  erat 
im  LKuf  Bpilerec  Jahre  m  die  Basilika  übertragen,  zum  Theil 
aus  AnUaa  ihrer  Canonisatioa  sodass  ihre  sterbhchcn  Reste 
unter  Altarbsohep  ruhten:  von  dieaen  lag  die  Mehrxahl  in  prlch- 
üsen  Marmoriiiunuini-iiton.  il^TCU  Liu  Verlauf  dies<ir  Geschichte 
1       !  II  III         1      W      1      J      Bas  1  ka 


Zfitpi,  gchüru'n  jene  Niculous  III..  Buiiiraz  VIU..  Urhans  VI.. 
KicoUus'  V..  Pius'  II..  Pauls  11..  äixtus'  IV..  lanouenz  VllL 
Ihnen  sollte  sich  Alexanders  VL  Grab  anreihen  —  was  ist 
heute  von  allen  diesen  Werken  geblieben,  m  denea  die  Eonsl 
der  CoBmatenteit  und  die  der  toscoiusehen  Quattrocentiaten 
ihr  Bestes  that?  Nur  ein  Paar  smd  unversehrt,  andere  sind  nach 
neueren  Eirclien  versetzt  ivorden :  voa  den  Qhngen  melit  man 
nichia  als  iii  doli  vaticaniscbi'ii  Groitcn  die  disiecto  mtmbra. 
Di-r.  l'im-liMi  ..■IiIm-.m.ii  -i.'li  ;:il,lLvi,-|„.  |-:ir,lii, Iii-,.lir,fL-,an- 


diP  in  Rum  eine  KubMÜilU-  .uel.teii  und  fand™  wsUhc  die  eigne 
Ueunst  ihnen  verwmgcrt  hatte,  hürwurdige  lieLquen  deren 
Tradition  nicht  selten  in  die  entlegensten  Zeiteo  zurQobreichEe, 
fromme  Exrola  mehrten  die  deu  Altären  und  ICapeUen  gezollte 
Verehcung.  Zu  der  Veronica  oder  dem  \  olto  santo .  im  ganzen 
Mittelalter  vornehmstes  Ziel  der  Pilgerfahrten,  nnd  dem  h. 
Kreut  waren  in  dem  Jahrhundert  an  dessen  Ausgang  wir  sCehu. 
das  Ilaupt  dps  Aposti'ls  Andreas  und  die  Ii,  Lanz.'  gekommen, 
1  11        1     N    1      1  Tt    I  if  I      1    K  [ 

i.  I      J      1  11  I     iJl  i, 

III  1  W    k      I  IL 

fliatue  dcB  Apiistclfürsten.  wurde  erat  iiacb  dcT  Zeit  von  wel- 
cber  luer  die  liede  ist.  bei  der  Gründung  der  Euppelpfeiler 
der  neuen  Basdiba.  aus  der  damals  zetsCSrten  anstoBtenden 
Kloet«rkirobe  des  h.  Msrtm  hiehergebtacbt  Hancbe  Verän- 
derungen, namentbcb  wie  wir  wissen  durch  und  seit  Pius  n.. 
waren  m  der  Abordnung  der  einzelnen  Monuraciiie  vorgejujiii- 
men  worden.  Aber  die  Versobiedenlieit  derselbeu,  im  /Zu- 
sammenhang mit  den  grossen  Weohseln  im  Kunatgescbmack 
der  vielen  seit  dem  Bau  und  der  Ausschmüoktmg  der  Basihka 
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verHoaecneii  Jahrbundertc,  veranlassten  eine  Manclifaltigkeit 
die  einen  ron  dem  heutigen  ganz  verschiedenen  Eindruck 
machte. 

Das  Laiiirhaus  der  Kirche  stand  (Inich  fünf  mehr  oder  mio- 


sion  die  sieli  vor  dem  Iloclialtar  hefand.  Von  den  Schick- 
leider  in  traungen  Zeiten  Roms  and  der  Suche.  mnuCtcu 


1    t  1    1  II        i  1     l  b  i 

nakel.  dessen  innere  sUbenie  D.ickL'  in  üo.iiiii?;  VIII.  Tarroii 
von  Rauch  und  Alter  L'cscliiviirzl  erscljieu.  All.'  ZeitaltiT 
hauen  auf  dem  Altar  und  dem  Apostelgcahe  Geschcuke  ge- 
häufc,  Momente  der  Verwimmg  nnd  Noth  sie  geraubt.  Tage 
der  Ruhe  sie  zu  eTsetzen  geaucht.  äold-  und  Silberplatten 
nüt  ReUefdarstellunt;i>n  aus  der  h.  Schrift,  kostbare  R'cliijiiiarien 

dkreui'       II        I      I  I     r  n    >  1 

BteUungen  di-s  AuÜiU.-s  d,-s  llrikiiuls.  d,-i-  Ii.  Jim-finu,  d^r 

Apo  1 1  N  I         i\  I      11        I  r      I  t  I 

HA^thum  r.'trus'  und  Paulus'  zum  Schn]u.:k  d,'r  C<mh's^\«D 
heigesteuart 

Hinter  dem  Hochaltar  öffnete  sich  nach  -Westen  der  Ilalb- 
breis  der  Tnbune.  in  dessen  Slitle  der  Fapststiihl  stand.  Die 
mcht  weit  über  den  Anfong  der  heute  lam  Hocballar  führen- 
den Stufen  lunausreiohenda  Tnbune  war  von  Constanbn  dem 
Growen  mit  Mauren  geschmückt  worden,  welche  durch  Fapet 
Sevenn  im  siebenten  Jahrhundert  ausgebessert,  im  dreizehnten 
duri^  Innooenz  HL  durchgehende  erneuert  und  bedeutend  um- 
gestaltet wurden,  wie  eie  sicli  denn  in  dieser  Emeurung  bis 
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Copie  derselbeu  aiiferliycii  he^s.  llic  Musin'  hikii-len  iwei 
Abtlieilungen ,  deren  untere  6eliin;ilf  iilirr  ilrra  sonkrechlon 
Tbeil  der  Wand  begaiiu.  die  iilii-rr  die  lumaif  W  nlbudg  be- 
deckt«. In  der  ereten  sab  man  m  der  Jliiic  das  I.unm  vor 
einem  vom  Kreuze  Qberraglr.n  edelste ingesulimückten  Alter 
zwiBcheo  den  Dustelluagen  von  Jerusalem  und  Betlehem  und 
den  zwölf  zu  dem  I.rlienEEtroinr  fallenden  Laminprii,  mit  Palm- 
bäumen  und  ,'>tr;Lucliera,  n^^l.en  ilem  Kiviue  i.iin-röeits  Papst 

»(.■ilillrlie  G..-t;,ll,  H:inurv  n,„\  :>rblhKs,.I  linUriid.  dif  römij.die 
Kirrb.'.  Di,'  Hau-  d,-T  obirn  Ablbcili.na  nahm  der  auf  dem 
Throne  sitzende  mit  eniem  Piiqinrgewaridi'  belileicleti'  si'Kiiendc 
tieitand  ein,  zwiBcben  den  neb^^u  ragenden  1'aljneii  siebenden 
Aposteln  Petrus  and  Paulus,  zu  seinen  luseeii  die  ParndieiteE- 
etröme  denen  Bich  die  HirscLe  naLCen.  Ueber  dem  Heiland 
■ah  mau  ein  Kreuz  unter  -wslobem  eine  segnende  Hand  Mit 
Wölken  ragte.  Inscbiiften,  so  latomaobe  nie  griechiecbe,  zun 
Tbeil  in  Distichep.  waren  an  verBchiedenen  Stellen  des  Mubits 
zu  lesen.  An  beid.^n  Seite  *  des  QueraebilTs.  weleb,-  liurcb  je 
/«■ei  .Säiilr'ii  und  ebciijüviil.'  Pfrilcr  abs.triimi.'  Anslndungeu 

Linken  die  Kapelle  des  Ii.  .Mauritius  in  welclier  die  .Salbung 
des  zu  krönenden  kaiserH  stattfand,  und  die  kapeile  Ha- 
dnans  I.  mit  dem  Stubl  Petn. 

So  war  in  seinen  Ilaupttheilen  das  Innere  der  Basilik* 
beHchafien,  die  seit  den  Tagen  des  Sieges  des  Chnatenthumi 
so  Tiele  Glone  und  Feete,  so  viele  Frotuiinmgen  und  Plünde- 
rungen erlebt  hatte,  .zuletzt  un  Jabte  1413  durch  Kömg  La- 
dislaus* wüste  Horden,  norauf  liundertvienebA  Jahre  Clng 
Frieden  und  Riilie  liLTrsditen,  bis  zu  jener  Verheeniiig  welche. 

und  linke,  dio  über  lioeb  i lieht  Item iibuu[;eu  imineiier  Art  aiis- 
8ebl09^en.  selbst  von  der  Hand  Sol.-Iier  die  Kei,«tUelie«  Ciewaud 
IruReu.  so  dass  uuiib  Papst  Kugeu  IV..  das  Beispiel  seiner 
avignoni seilen  Vorganger  naebatimend,  die  sogar  den  päpst- 
lichen Thron  nicht  schonenden  Beraubuugen  mit  schweten 
KirobeuBtiafen  zu  belegen  üch  genöthigl  fand- 
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Z:iblr>-;.:}|<'  liaiitCD.  Utere  wie  neuere.  umsulilaGeen  auf 
allen  r^oKcii  (Uc.  Basilika,  so  dass  uacli  auascii  ilire  ur- 
spi'iiiiglii:lm  i-Tfatalc  seliwCT  erkennbar,  ihre  Alauern  an  <len 
Langsciten  überall  diirclibroclien  waren.  Bei  der  Scbildcmng 
der  aiiHehulLciisten  dieser  Ncbenbauten  licgiimcn  wir  mit  der 
alten  baanstei.  Seeietanum.  am  linken  Ende  des  FortiouB  der 
StunseitB  Mii  welehem  die  schon  erw&hnte  kleine  Thüro  in 
deren  schmdeg  Vestibulnm  lUbrte.  Papst  Gregor  IV.  ver- 
nandolte  sie  in  «ine  durch  acht  Säulen  m  diei  SchifTe  getheilCe 
KapeUe  mit  einer  dureli  Musive  Roeebmüekten  Absis.  in  welelier 
d  B  BterbE  II  II  III 

und  blieben,  bi^  Pins  II.  r^ie  ii»eli  «lern  von  iliin  .'rbauten 
Andreasaltar  Ijradite.  Inipr  JiisliislV.  wurde  (lies  Oratorium 
S   r  1    n     I    f       I    d  t,     ill      lap  es 

geiiomcnf  n  in  n'erdcn  pileirr.c.  wesentlich  umgestaltet.  Ms  die  Iva- 
pelie  der  Madonna  della  l^'ebbre.  von  weluber  bald  die  Rede  sein 
wird,  als  Saeristei  der  B^ilika  verwendet  wurde,  brachte  man 
das  Goftdenbild  detselben  bieher.  womit  denn  euch  äai  Neme 
kof  dM  Oratonum  übei^g.  welabeei  ingleiclt  einen  koBtbaian 
e  der  Pieta.  das  Geschenk 

r  I  III  t  II  a 

la      U|     (  n         1      II  I  III 

ne      gebt  III  I        II   Z  1  Z  ke 

gedient  baben  scheint,  dann  bis  m  Pins  V.  Nonnen,  den 
sogenannten  Sluraie  di  ä.  Pietro.  eingeräumt  war.  Ging  man 
weiter,  so  fand  man  ein  von  Papst  fjvminachus  dem  Apostel 
Thomas  gewidmetes  Oraionum.  welches  zugleich  als  Baptiste- 
num  und  aU  Anhang  zur  Saerisiei  benutzt  wurde.  Nun  folgte 
die  von  Sixtus  IV.  zur  Anfstellung  i<eiiies  eignen  BlonumenU 
erbaute  geräumige  Ivapelle,  wclclic  zugleich  als  Chor  für  (he 
Stiftaberren  und  Benefidalen  diL.rite  um!  der  die  kleinere  Sa- 
cristei  lind  das  Whitrrdior  sieb  ans.-blosscn.  hei  dem  sieb 
■  fiueU  die  BiblioMiek  <h:v  BaMlika  lirTand.  Treppe  und  Tliüre 
fahrten  von  hier  ms  trcic,  ivo  man  auf  der  Spina  des 
«Iten  Circus  den  Obelisken  und  hart  neben  demselben  zivei 
durch  einen  tiang  miicmander  verbundene  Koiunden  vor  sich 
sali,  deren  zweite  mit  dein  südlichen  tjuerscbiir  der  Kirche 
m  Verbindung  stand.  Die  eine  war  dem  Apostel  Andreas, 
die  andere  der  L  Petronilla  gewidmet:  die  ansehnliobBien  und 
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n&ob  Zeratflrucg  der  Anioiscben  Grabkapcllo  die  inerkwOrdig- 

tten  antGT  den  Bauten  welche  St.  Vetvt  \iingabeti. 

Bude  waren  einander  in  Farm  und  Anla:;?  duruhauB  ühn- 
lich  nild  äugen scheirf lieh  hatte  die  eine  der  Rotunden  der 
andern  zum  Muster  gedient,  indem  sie,  nach  aussen  kreisför- 
mig,  im  Innern  durch  die  für  Altäre  oder  Monumente  ange- 
brachten Nischen  ta  Achtecken  gestaltet  und  mit  ünem  Kuppel- 
gewölbe TersehcD  waren.  Die  an  die  SpitzsSale  stoiaendfl 
Andieukitche,  in  welcher  nun  «neu  hddmscben  Tempel  sab 
ohne  zu  beachten  dasB  ihre  Logo  auf  dec  Spina  des  Circna 
eine  solche  Annahme  ausschloss,  wurde  von  Fapat  Symmachos 
zu  Anfang  des  Bechsten  Jahrhunderts  ei4»ut  und  mit  Siulen- 
poitious  und  Brunnen  gpachmrickt  Ein  auf  die  Wand  gemal- 
tes fOr  wundin'llirui^  ut'lialleneü  llirienbild,  die  Madonna  della 
Febbre  Terdriuii^U'  din  nr^|iiii[ii;lii:lien  Namen,  bis  der  Rundbau 
nnCei  Julius  11.  In  <lli'  S;ii:rL^ii'i  d<'r  Basilika  verwandelt  ward, 
eine  Beatimmung  die  itrni  bis  zum  Bau  der  neuen  Sacrist«! 
PinB'  VI.  das  Dasein  fristete.  Von  imgleicii  gröMenn  Literease 
war  aber  äie  zwtnte  Rotunde,  jenes  Mausoleom  des  Honorius 
von  welcbcm  in  dar  Geschichte  der  Dj^aBÜe  Theodoüui'  de« 
Grossen  die  Kede  geivescn  ist  Papst  Stephan  IL  hatte  im 
achten  Jahrhundert  dirsc  (iral>kapclli-  in  eine  Kirche  der  h. 
Petronilla,  der  sogenannten  Tniditcr  dea  Apoatols  PettUs  um- 
gesnliaffcn,  dcri'n  Sarkophag  aus  dem  Friedhof  der  Domiälla 
hiehiTversel?!  w.iril.  Die  späteren  Zeit« n  hatten  dieser  Stätte, 
IVO  KaUei-  liri  (iridis  IV.  Mutter  Agnes  Yun  Poitiecs  beerdigt 
wurdi;  und  ivelclie  unter  den  besoiidecu  Schutz  der  französi- 
schen Könige  gelangte,  grosae  Verehrung  goividmet;  durch 
König  Ludwig  XI.  war  der  Altar  der  Schutzbeiligen  erneuert 
worden.  Die  ZerstSning  des  altehrwürdigeu  Bauwerke  in 
dem  Jahrhundert,  an  dessen  Schwelle  wir  hier  strhn  bldben. 
führte  zur  Entileckunj:  der  venrr.ssenen  Gräber  .Tener  die  es 
errichtet  hatlr^n.  Zu  Anfang  Deteinber  l.Mll  fand  man  beim 
Graben  zum  Rchuf  der  Anlaae  di-n  linken  Qiiersobiffs  der  neuen 
Basihka  einen  Harkopiiui;.  waliradiciniieli  di:n  des  [lonorius. 
im  ,Tahre  iri41  jenen  seiner  ersten  Gemaliii  Maria  der  Tochter 
Stilichoa,  beide  mit  einer  Menge  von  Goldstoffen.  Kostbar- 
keiten, gesclinittcnen  Steinen,  auf  welche  die  gani  vom  Drange 
ägnen  ScliafFens  in  Anspruch  genommene  Zeit  keineswegs  den 
Werth  gelegt  hat  der  ihrer  Bedeutung  entepiocben  h&tt«.  Das 
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licil  ?.nc  Zeit  'ter  Verwondiiiii;  des  .Mjus.jlciiins  zu  Idroliliolicn 
Zwecken  entstaiulen.  l  erbanii  lfl*terea  mit  dem  südlidien  Quer- 
acbifT  der  BusUihn, 

Ging  man  um  die  West-  oder  CliorBeil«  der  Kirclio,  deren 
vielleicht  ältester  Anbau,  die  Anidsclie  GcabbapeUa,  hiei  ver- 
aclivranden  wax.  so  Bah  man  auf  dem  vaticaniachen  Fiiedbofe. 
(lim  Coemetenam  fantia  beati  Petn .  die  mat  wenige  Fuaa  hohen 
Mauern  des  von  NicoUus  V.  begonnenen  Baues  der  Tribüne 
ilLe  flpit  .■iiiem  lialben  Jahrhundert  der  Fortsetaunt;  Larrtfii. 


1     Ii  I  j         1  1  bgl     I  1 

mit  Jenaclben  üu  Alter  welieifcrttii.  Dazu  ijeliörteii  unter 
lindern  die  Diacouic  der  hh,  Sergius  und  Baccl.us.  ein  HoapLz 
in  welchem  einst  die  Regionär- Diaeon en  Unlerslutiiuie  spen- 
deten, und  das  Kloster  der  hli.  Johannes  und  Paulus,  des-  ■ 
gen  Gründling  Papst  Leo  dem  drossen  zu^eselinebcn  wird 
und  welches  auf  der  Stelle  stand  wo  heute  dos  Mauao- 
leum  Clemens'  XOI.  sicli  erliebt.  Die  Kapelle  des  h.  Am- 
brosius «-ird  in  der  neuen  Pelerskiroli.i  durch  die  prftchöge 
I  I  II  I  1  Tb  1    d  rd 

11  1  II  1kl  dKltdh 

\  II  kl       d  Lffi 

blblk       l]      1  Nl      \  lkHl 

Gebrauch  entzoseu  ward  und  bei  den  Neubauten  an  dem  hier 
hart  an  Kirche  und  Vorliof  heran  tretende  n  vatieaniBchcn  Palast 
veracbwand.  Von  den  Klöstern  welche  zu  beiden  Seiten  des 
Vorhofe.wie  des  Piaties  vor  demselben  lagen,  zum  Thdl  sehr 
alten  ürsprungs .  zum  Thed  neueren  Zeiten  angehörend .  waren 
mehre  bereits  eingegangen  bevor  die  gtoaae  Umwandlung  der 
ßasibka  atattfand. 

Von  den  HerSteHungaarbeiten  im  Innern  unii  am  Acu^sern 
der  Kircbe.  deren  vatscWedene  Theile  wir  betracbtet  babrn 
ohne  die  Beaehreibung  des  Einzelnen  versuchen  zu  können, 
ist  ao  oft  die  Bede  gewesen  im  Verlauf  dieser  Geschichte, 
dasa  es  hinreicht  hier  in  der  Kürze  auf  dieselben  zu  venveieen. 
Schon  um  die  Zeit  des  Unterganges  des  Westceiclis  Imtten  die 
Itesteoratjonaaibeiten  begonnen.  Es  erkllLrt  aich  leicht  durch 
den  TTnutand.  das«  die  alte  aolide  Piaiua  dea  Ziegelbaues  m 


der  Epooh«.  welche  die  BMilika  emclitete.  bereita  in  Abiubine 

beerilTfii  iviir.  ilass  man  auf  rlinvliwrtlilfem  tbcilwpise  feuchtem 
R   I  III  II  I     l  f  1  n  Con 
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mals  der  Clockrnllmrm.  »i?  .las  Uniiplgobaudu  selbst  Immer 

erneuter  Herstellung.  Der  Umstand  dose  eUU  neue  Bauten. 
Kapellen.  Kiroheo.  KlSiter.  Wobnungen  moh  anreihtea.  tnig 
begcmfbcbfliweuB  nir  Steigerung  des  BedOifaiues  von  Rwlaa- 
labonsaibdten  bei.  Nimmt  man  S&nlcn  und  Miuerwerk  bdb, 
so  wu  -weoig  mehr  von  Urtprungiichen  gebheben  ala  der  Neu- 
bin  uotetnommon  wurde.  BLcken  wir  auf  das  Haaplgebiuide. 
so  nalim  das  Dach  zahlreiche  kost^piehge  Erneuerungen  m 
Anspruch,  deren  alli-stc  Spuren,  sos-eit  sie  an  den  Stempehi  der 
Ziegel  erkennbar  »<nd .  auf  riicorlorichs  Regierung  zurückführen- 
dem Gregor  dein  (jrusseii  wird  berichtet,  wie  er  den  Subdiico. 
nns  SabinuB  mit  dem  Hcrbeiecbaficn  von  Balken  und  sonsbgeni 
Bauholl  aus  den  Wstdungeo  der  kuebbnhen  Patnmoniea  in  SM- 
itaben  beauftragte,  und  ooter  ihm  und  Hononua  L  viele  der 
Hauptbalken  des  Dacbstuhls  durch  neue  enetxt  wurden,  wah- 
rend Lciiierer  die  ven-oldeirii  erzenen  Daabmegel  vom  hadna- 
m9i;licti  lomiii"!  auf  der  \  <'li:i  lur  Aussohmuekung  der  Petere- 
kirclic  VIT  wendete.  J-.ri*i'Lzcii  von  Balken  hat  dann  be- 

greiH  icher  weise  in  spnTcrcii  Jahrhunderten  nie  aufgebort  und 
in  manchen  leiten  grosxartige  Verhältnisse  angenninmen.  V-a 
konnte  jedoch  forteoh reitendem  Verfall  nicht  steuern,  sodass 
mcbt  etwa-  blos  in  der  m  Rsiug  auf  rSmiaclie  Monumeute 
ubelberufenen  avignonisoheu  Zeit  sondern  bereits  lu  Anfang 
dei  achten  Jahrhunderte  der  Regea  eindrang.  Daohatubl  wie 
Mattem  btten.  Gerade  von  den  avignoDisehen  PBpsten  und 
uns  viele  Urkunden  geblieben,  die  von  ihrer  SorgCalt  lür  diesen 
wichtigen  Theil  des  GebSudes  Zeugnias  ablegen,  namentlich 
von  Johannes  XXn..  Benedict  XII. .  ClomcasVI..  Gregor  XI., 
während  sie  wie  Clemeus  V.  und  TJrban  V,  auch  mit  dem  La- 
teran vollauf  beschäftiirt  waren.    Die  WflldnnEcn  der  Abruiieu 

das  Material.  Lchni'insc,  pirsriiilulic  l.iiiMiniiL'  der  lapiic. 
Vermächtnisse.  Ii  eschen  kn,  luildc  irabeii .  iviirdin  so  zu  diesem 
i^week  wie  zur  Herstidliiug  anderer  Iheile  benimmt.  Von  den 
vielen  Einzelarbeiten  welche  die  Papste  ausführen  lieMen.  selbst 
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üanD  notli  als  die  Tage  der  alten  Kirche  gesälilt  schienen. 
Kapelle».  Altäre,  Bildwerke,  Grabmale,  Ireskpn  und  Muaive. 
iB(  III  den  Betischtungan  ubsr  die  Kunat,  Damendich  des  fUnf- 
tehnten  Jahihunderta,  die  Uede  gewesen.  All«  AastnuguDgeii 
aber  vennogten  dem.  foitaubreiteDden  Verfall  mcbt  Einbalt  zu 
thuD.  Beio^ie  in  hähecm  Gcade  nocb  als  die  SchadbaHigkait 
des  Daabea  beunrulugte  der  Zustand  der  südbchen  meht  ge- 
böng  fundamenlirten  Hauer,  Ohne  durchgreireDden  Umbau, 
der  zum  Tbeil  ein  Heubau  werden  musatc,  seinen  an  die  Er- 
haltung dc^  rhrwürdigen  Werkes  iii.-lit  ■^i.-th.:\,l  werden  za 
t;;mien.    Nur  darauf  kam  es  au,  ol.  -l.  l,  .a.  dir  alten 

iorraeii  hallen,  oh  man.  wie  es  im  l'kui,'  .Nic.,I:h.^--  V.  gelegen, 
dem  Ansprueli  der  modernen  Arcliitfktur  KeiHiimng  tragen 
werde,  welche  die  uisprCn^chB  chriBlhcbe  Basilika  muht 
mehr  begriff,  obgleich  kaum  iwei  lUenscbeoaUei  vodier  der 
grosse  Bninelleaco  diese  schöne  und  hannonischs  Form  wieder- 
lubeteben  mit  entschiedenem  Glück  unternommen  hatte. 

\  on  den  vielen  und  grossen  Veran<leningen  denen  seil 
Marlins  V-  Rüokkclir  der  vatieanisclie  l'alast  unterlag,  ist  na- 
mentlich in  der  Gesehiehle  N™laiiH' V..  Si^itus' IV.,  Inuo- 
cenz'VIIl..  Ale^ittiKlein  VI.  gehandcK  ivordcii.  In  ivclehnn 
Zui^taii.V  der  Pahist  am  V.mh-  il^s  S,■l|lsul,i^<  wur,  .',-.[fhl  msn 
daraus  dass  Papst  Martin  vur  seiner  A.ikuiilt  lür  l'custor. 
ächlosaer  imd  bchlussel  sorgen  muiiste.  Bei  Alexanders  VI. 
Tods  bot  der  Pskst,  deueu  HaupUbor  mcb  en  der  Oitseite 
neben  der  Ixiggia  tOi  die  Segenertbeilung  beümd,  einesDMhn- 
hcbe  wenogleiob  aas  heterogenen  Theileu  zusammeagesetzte 
(rehaudegruppe  dar.  die  Eich  der  Basilika  enge  anschloss. 
Da-s  Bplve<iere,  limnraiii'  Vlli.  Carte iihaiis  am  Rande  des  Hü- 
gels, iiar  der  Aiifanj;  der  Ka.utfn  die  im  folgpnden  -Tahrhundert 

Grosse  Familien  haben  in  der  I.enstadt  nielit  gewohnt. 
WurdcntrSijcr  der  Kirclic  iiidess  liiuRsl  lor  d.T  Zeil,  die  uns 
hier  hesehüftigt.  In  Nicolaus' III,  Tagen  hatte  Cardinal  l.atino 
Malabnuca  emen  Palast  bei  der  Lnesenkirclie  gebaut,  der 
durch  CöImIw  V.  an  du  valiosnisdiB  Kapitel  kam.  In  der 
angnonmcben  Zeit  war  der  wioUtigata  Anlaaa  Bewohner  anzU' 
liehn,  die  Mfthe  des  Hofes,  we^dkUeu,  in  der  dea  8chi«mM 
war  dieser  Siadttbeil  mehr  denn  «in  anderer  der  Verwöatang 
pTeiBgegeben  gewesen.    Engen  IV.  hatte,  wie  schon  eulhit 
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der  Cardinälc  della  Rovccc  und  von  Conicto  und  der  eine 
ZeiitsDg  uen  genucsuclien  spinoia  geuSrenden  Wohnuiig  det 
bemuiuoeei)  Kfimginnen  Bosmena  und  Cypenu.  wo  nach- 
mait.  es  betssc  yersKliifiicnriii:ii  nncn  Bramatirrs  oder  Perums 
Plau,   der  Pftiuzo  de   '  iiiiv,>itcii(ii   cur-tacin.     in  mt  ^a[n^ 

WM  dlB  WoLniUg  flül-  1  rnii  Li     J;iii:-|/i.  i  -   ri,.>  Druilprs 

loDOcenz  \'U1.  und  ki'hh-  --11(1:11.  i  r.iiir-  -r;ii  un      im  linrirci 


von  Ercoie  UuigoDi.  von  Marino  Grunani.  Bei  dem  Arco  dsila 
pnma  wohme  Francesco  sndenm  rariiinol  Ton  voiterrs.  In 

einem  dem  Horiog  von  Vnlentinob  in  Erbpaclit  gehörenden 


Rovere  bezog  den  von  ihm  crbautea  heul«  so  unsclieiu- 
i  PaUsi  uer  Curdmsi  von  Erraa  Franosoo  de  Lona. 
ler  JuiiuB'  n.  GüDitliDg  Franceaco  Aiidoai.  Luigi  d'Ara- 


Biwliof  von  Sf:.  Ciostft  aof  cltr  Insel  Sardinien  starb-  Der 
teutscho  Orden  bi-Bnas  hier  das  envnhnle  Huns  in  welchem 
sein  Procuraior  heim  11.  oiuiii  resiairie.  ois  er  uas  naciimalige 
Ordenahaue  uezog  iveiches  un  i  icoio  de  vcnCi  zwiachen  uer 
Piazza  Famese  nnu  dem  heutigen  Palazzo  spada  lag. 

Von  der  Leonina  aus  luhrte  die  PoBiciula  Sazonum  nach 
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S.  Leuiiardo.  wo  ninii  lipute  die  iif ue  Keltf nbrückt  si^lil..  Fast 
der  ganze  Kaum  war  von  Ufttten  und  Vignen  eiugeDommea. 
ZwM  derselben ,  die  der  benachbaitea  Kirche  S.  GiMomo  in  Sep- 
tiniano,  gegenwärtig  S.  Giacamo  alla  Lungara  und  der  Kapelle 
der  Geburt  des  dem  in  St  Feter  gehSrten,  nebat  eioeni  dritten, 
Sonntags  dem  Publicum  geüQueten  des  Cardinais  AlesBandio 
tarncse  wurdeu  von  Agostmo  Cbigi  zu  der  berühmten  tarne- 
sina  veremigt.  Gtgenulicr  lag  eine  Vdla  (jirolanio  RianoB.  der 
It  PI  Cr-  DllSttuinnll  m 
II       I      t         1  1  t    I   tt     I  I        (     t  It  d  1 

Alexander  \1.  erhallen.  Nach  liatten  mcbre  allu  lamilLen  ibren 
bitz  im  tcaDstibonmsebeu  ViertcL  Eine  der  Linien  der  Mattei 
erhielt  aicli  hier  Ihb  xut  JUiCte  des  atebzehnten  JahrhundertB: 
man  Bieht  ihren  in  ein  aimliahea  Wnthshaus  nmgenFandelteu 
Palaat  in  der  Nahe  der  Brücke  S.  Bartolommeo  beitn  Lmgang 
der  Liin^T-ocetta  iiiii:  ilircm  Vlappen.  dem  gcBcbacbtcn  Suliddu. 
Du-  r^i-ti-lluii.  m  ili'ii  Kpätereu  Zeiten  des  aeelizelmten  Jabr- 
liundcrt^  um  düii  weder  von  dem  berubniteu  Senator  nueli  Ton 
den  Ileri-ei.  uj.i  C'j.si.'ldi.rante  stammenden  Br;Mieüleoni  ver- 
emigt,  mit  den  l'orean  vernob«  agert,  battCD  ihre  'U  olinung 
ebenfalls  au  der  Lungaretta.  wo  das  zierludiu  cmeiii  antiken 
Fnes  nacligeabml«  Portal  die  Jaliresialil  l4Jo  zeigt.  Von  der 
Familie  della  Aloüira  erhielt  dei  am  Aufgang  gedachter  Brücke 
hegende  Platz  den  Namen.  Das  im  fünfxebnlen  Jiihrlinndert 
mächtigste  der  tnUitoTeniiisohea  Geachleohtei;.  Um  der  Grafen 
von  Anguillara.  erbolte  sich  melit  ivieder  dauernd  von  den 


cenz  Vin.  Evcrsos  Sühnen  das  Lehn  iiadi  welcheiu  sie  bciiannl 
wurden  genommen,  kuui  dieser  Palast  an  di«  rvebenliuiK  der  Her- 
ren von  älabio  unU  t.alcata,  unu  in  uer  ersten  Hallte  Oes  sccli- 
lehaten  Jahrhunderts  thtäb  durch  Schenkung  Uieils  durch  Kauf 


Die  E^DWahnn-. 


an  die  Hattet,  tbe  Omuu  von  Csre  und  Andare.  Diem  HSumk 
dkniQter  die  mehrerw&lint«  Thamwohuaiig.  wwen  aber  in 
tehr  vccivalirloatem  Zustanae.    Lirberliaupt  hatC«  äei  VürTsIl 


im  s^,OiCTliiiI^n  .rahrliiiTKiert.  wnachaiiWn  Bfneilii-tinerkloatf r 
S.  Cflligto  und  die  vmi  dort  iiiii:!]  .S,  l-rHnL-cscu  a  Kipa  und 
l      nii-l  l|1        oll  IS-aasrnm 

leigt  Trasipii^ri'  wenmi!  spiirPii  litssiTtr  Zvixiii.  iMiiircnd  Wap- 
(iBuSKliilüBr  unii  ArcliitekturCcBgmeuio  nebeii  otraBsennaoieiJ  Wie 
Anida  und  FTangipana,  deren  lelzteni,  wodurch  wahiaclieuiliob 
der  entere  veranlagt  ward,  man  im  Jahre  1870  findet,  die  tof- 
nebmen  Geschlechler  der  Ve^ngenlieit  ins  GedSobbiiBa  luriicb- 
rufen.  Diu  OmwanJIungca  der  Kirchen  dieses  Stadtviertels  im 
fili,f/elint^ii  Jalirliimdert  sind  LureilB  erwähnt  worden, 

Abgcaehn  \<Jn  den  vielen  Ausiedlcro  fremder  Nationen  an 
welelie  imeb  inandm  StraasennamKu  eriiiiiem,  hatte  sich  dieEin- 
wolmereetiaft  Horns  aus  allen  Theilen  llalienB  recrutirt  und  war 
allmäli«;  zu  Xi,m\  Beelen  gestiegen.  So  viele  l'reiiide  Elemente 
aber  eindrangen  und  iväbrten,  namenthcb  unter  den  üewerb- 
Ireibenden  die  vonjeher  grossentheils  von  auawirta  kamen, 
io  behielt  doch  ma  epeoifiach  rünuBober  Typt«  die  Obeibud. 
DieSohildeniiigen  derZatEugtsBlV.pBssten  iraUich  nicht  mehr 
in  gleichem  Maasse  auf  die  Gcsammtlieit,  und  wenn  der  floren- 
tiner  Berichterstatter  vun  der  Unrein lielikeit  der  brauen  redet, 
wild  man  daran  iTinuerl  dam  e^  doi-b  m  der  ?^tadt  beliwiii- 
b&der  für  das  «■eil>iii-ln-  lu-sdilvebl.  llir  UpMiiidi.  mic  fiir 
Kranke  gab.  unt«r  andern  ni  der  I.eostadt  und  bei  Hunt'  Ajiolli- 
nare,  ivie  denn  der  Name  der  Via  della  stufa  noch  an  eine 
solebe  Anstalt  erinnert  Uie  unteren  Ctassen  waren  aber  dovh 
achwerbch  sehr  verändert.  1^  war  ein  rohes  zügelloees  Volk, 
immer  zum  Tumultuiren  berdt,  unbotmaiiaig,  in  atetem  Wechsel 
Ewischen  nklaviachoi  Unlerwfiitiglieit  und  fcoober  AnSebntuig, 
mit  der  acharTen  Zunge  wovon  die  hßhereD  Stinde  das  Bd- 
Bpiel  gaben,  unordentlich  im  AeuBaem  und  im  Innern  der  Woh- 
nungen ,  Buiist  pnmkliebend  unil  vi-r^niisunipüelitig,  diircli  du; 
weniger  dem  Elend  abhelfende  als  den  Miissiusaiii;  törderi.de  Art 
der  reieUlidien  ütTentbclieii  Wobltli»ligks-it  an  Sorglosigkeit  ge- 
wöhnt. Eaivürde  weit  schlimmer  geworden  xeiii  ohne  die  Zünfte 
welche ,  nachdem  ihnen  der  politische  Karakter  abgeitrdft 
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VKT,  dem  Huidir«^eisteode  feste  Gestattnng  gaben,  yiSb- 
rend  sie  die  liöliera  BüT^erclaese  milfmsnhlosseii  und  durcli 

GuhilderteuVulkKspielu  des  Mitlelallrra  staiiiien  lu  voller  Blüte. 
Vater  deuP&pBtea  (hntFuiLII.  am.  memtea  für  dieselben,  und 
in  Bauer  Zeit  b^snn  der  Caroev«!  den  Kuakler  aauuielimen 
den  ei  bis  auf  neaeic  Zeiten  bewahrt  bat.  Nicht  blos  auf 
Pluza  Kavoiia  und  auf  deai  1'  elde  des  Testuccio  laaden  äpiele 
und  Wettcenncsii  statt,  ümidiTii  aucli  aul  Tampo  dl  fioce.  auf  dem 
Capttolsplatz .  vom  I'aliist  vi>[i  Sun  Akrt^u  bis  zum  tlaminisulien 
rbore.  Der  iNaüie  Corso  der  Haii[)l*tra3He  Roms  schreibt  sich 
von  diesen  Wettrennen  her.  Die  Zahl  der  Pallien  wurde  ver- 
mehrt. Dans  ausser  PCerduii.  I'Jst'lu  und  BülTebi  auuh  Kaabeii. 
Junglmge.  lireiac.  die  Strasse ndirueii  in  sehr  leicliUm  Costum. 
dssB  endlich  die  Juden  die  auch  sonst  lum  Fest  beisteuern 
moBBtou  und  von  ihrei  Geoosaenachaft  jeder  euueln  su  diesem 
Bebnfe  geschätzt  wurden,  in  ihren  rothtsn  MKnteln  um  den 
Preis  befen.  selbst  noch  in  dem  glanzvollen  Zeitalter  Leos  X., 
■/.fiffl  auf  wip  iiipilri|;er  Slufr  das  Volksvergnüsen  stand  und  wir' 
ilIRjIiI  t  I  11  ilM  1  Iii  J  I  r  1  l  r  1  1  ni 
I  I  l^,  roii.^  Ii  liLi  St  I  .  I  <  -.Liii  I  I  Ii  tu  I 
Cotso  trlauble,  fand  ein  bfsunderca  Vergiiüsi-'u  daran  VulliBlje- 
lusbgungen  lu/iise hauen,  (leld  unter  die  Jlenge  lu  Herfen  oder 
werfen  zu  lassen.  Das  Jeiiater  des  Palastes  uns  welchem  er 
dem  Renuea  zugesehn  haben  soll,  ist  obiie  Zweifel  dasselbe 
an  welchem  heutzutage  der  benalor  mit  der  übrigen  Manicipa- 
lität  Pktz  nimmt.  Hit  Spielen  solcher  Art  coutrostirten  histo- 
nach  -mythologisclie  Auüüge^die  indese  aut  der  ganzen  Geutes- 
richtuiig  des  Humanismus  im  Kinktang  waren  und  von  dessen 
I':inwirl<uns;  auf  di,.  lOrsidieliiiniiriT)  des  äussern  I.ebeiie  Zeug- 
niss  iiiinn-'iv  iuii  i  iuv/a  Naviina  und  dem  I'etei-splat/i'. 

Tbi,q^iLi.iv],  iiiif  a-rns^lWl.  Vlitr.  und  dem  eapiwli machen. 
aroBse  rreibjai;d™  wil'  dir  von  U^ii  bei  der  Slagliana.  boten 
der  Jugend  der  voruelinisn  Staiidp  Oelejjeiilieit  ilire  l^ertigkeit 
j,u  zeiffen.  Die  Dinrien  erwülinen  ihrer,  aber  kein  Poet  varUeU 
ihnen  unvergaiighcben  Ruhm  wie  Puhzians  Oulaven  der  Gioscrt 
Giulianos  de'  Medici  auf  dem  Platz  vor  Sta  Cloce, 

Mit  dem  Wohlstände  war  begreiflicherweise  der  Luxus 
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geeüegen.    Die  TomebmeD  BSueei  füllten  sicfa  mit  Silberge- 
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uatiscLeu  jene  [cuhaisclie  wie  kuusdeFiEclie  \  ollendimg  erlang- 
Usa.  welche  sie  zu  LuzuBgegeaat&Qden  werden  lieae  iriihieDd 
sie  UuBhebem  Crebnuiob  gewidmet  blieben.  Seidenatoffe  aber, 
unter  denen  die  floreiibtiisclieii  neben  den  TenetiaDischen  Bio- 
cateo  sich  auezeichncten.  waren  vonjefaer  tum  n-:hsnu:-h  di-r 
Gemaober  Wie  bei  festlichen  AnllsKcn  zu  di^ui  d<'i-  AubsLnsLnu- 
der  Häuser  verwendet  worden.  Gewirkte  Tepiiii:lii!  k^iun  ii  uil^> 
Flandern,  ferne  Leinwand  grosseniheils  autt  Ti-uisuldaud.  su 
aus  Augsburg  and  Iilm,  Kunstreiche  Holzarbeiten.  iUarmor- 
und  üunwerke.  Gemälde,  auiike  Bildwerke  und  Aoticaglieo 
aller  Art  begannen  die  Palast«  zu  zieren.  Die  Kleidung  war 
bei  ülterea  Slaiinern  erast  und  bequem,  bei  jüngeren  glän- 
zend und  Sbenn&asig  bunt:  Pelzwerk  war  bei  den  Reicbca 
h&uSg.  Die  Fraueutracbt  von  welcher  uns  namentlich  die 
auds-emaldc  der  floreniiiii sehen  Meiscer  Ton  Orcogna  bis 
■/II  lii'[iii/./(i.  Ifiijiii'iiii'ii  tilnrliinitajo  und  ihren  ZeiTgenuBscn 
;.:tIilL'i'ji-li<-  hi'i--|jii'|.'  i)^<':.':i.  wjr  seil  Jahrhunderten  ein  Kampf 
L'L'L't'ji  iIll'  I,umj^l'i"-i'i:'i'.  \<l'Ii'Iii;  zu  erlassen  naiuentbeh  die 
He|)ubiikeii ,  ivclelie  zu  uiiiijtlieu  die  Frauen  jucbt  müde  wur- 
den. Wia  die  Eomagnobnnen  m  Papat  INicolauB  IIL  Zeit  die 
V^tdnuDgea  des  CardinalB  LaCmo  Malabnuica  inbetreff  des 
bchleiortragons  comgirten  indem  sie  golddurchwirtts  durcb- 
Bichtige  Leinen-  und  Scideiigowebe  üIxt  ihr  Ooaiclit  fallen  lies- 
Ben  n  i)     n  d  I        1         1 1  | ;  f  s 

1    I       da  t  in  II  1  11  kl 


der  Jlitgift  und  die  übcrmüss 
TSchCer  Besorguiss  weckte . 
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üBD.  die  Aussteuer  in  Juwelen  und  Kleidungsstücken  niebt  acclis- 
hundert  übentrageu,  wobei  jedooh  für  Born  selbst  zweihundert 
riorenen  mehv  gestattet  wurden.  Dus  man  aioh  daran  uicbt 
kehrte,  bezeugt  Sixtus  IV..  indem  er  in  einer  am  16.  August 

\^7■^  zu  Tivoli  ürlasscnun  Ctiiistilution  bemerkt,  die  auf  die 
COiertrcdm^  !i,-^.-<7.U;,  Srr.ilV,,  fnidltefeii  iiidils.  Die  uncr- 
sdiwini,'lii;iie  il.ilii'  dci- ITit-ift ,  fiii,'t  er  hinzu,  und  cli^r  grisniiin- 
losc  Luxus  der  Auasu-uer  trag.-ii  Si:huld  daran  dass  eine  5!cni;f 
Mädchen  bei  Llf«m  und  \  erwandten  luivprliPiralet  lileibcn. 
sodass  die  Volbszahl  duruuter  7u  h'idim  hc^unt.  Diesem 
Uebelstande  abzuhelfen,  sollten  alle  LebcTtTctendeii  Geldstrafen 
nnterliegea  deren  Ertrag  wir  schon  der  mi  Bau  begnlTenen 
Sixtoabiücke  zuwenden  sahen,  w&hrend  die  neuen  Veroid- 
nnngen  an  die  Capitobätüren  angeheftet,  dort  emeversohloesene 
Kapsel  aufgi-stcllt  werden  sollte,  in  welche  Jeder  dte.  bezeugten 
Drmind:iti->iu-zi  l.iin>in?uwc*n  aufseforJert  ward. 

.11  Ii  II  1      1  II  .1  I       1    II      I  r  1   /  i  i  l'r  Zdt 

ausy-^Hii'}in.-t,-  i^.^ilik  liatt™.  .Mi-br  denn  einmal  at.ind  der 
Vatiea.i  unEer  «elbllijliem  Kiiillns-i:  neben  I,ucre>:ia  Iior!,Ha 
nannte  man  Ginlia  1-arnese.  In  anderer  An  war  in  Sistua^  IV. 
Zeit  die  (remalin  seines  NelFen  Girolamo  liianu  niiicUtiff  gewesen, 
jene  Cattnna  Sfona,  deren  männlicher  Geist  sich  bai  so  munchen 
Anlassen  bewibrt  hat  und  auf  ihren  Sohn  zweiter  Ehe  über- 
ging, anf  Giovanni  de'Hedici,  dan  tapfem  Führer  der  schwar- 
zen Banden,  den  nur  sein  fnihor  Tod  verhinderte  m  der  Ge- 
scliiclite  des  italienisehcn  Kriegsiveseiix  eine  der  ersten  Stellen 


Die  Hoohiciten  wurden  glänzend  geleiert  und  dauerten 
zum  Tlieil  mehre  Tase  mit  tiasfmalen.  .Spielen,  (ieaang.  Musik, 
lunz.  Es  fiesehah  wol  dass  grosse  Herren  dabei  Mcidunas- 
stücke  mit  ihren  Devisen  an  die  Gaste  vertheilten.  Bei  iler 
Heirat  Antonio  CaDärelhs  mit  Rita  Margani  im  Apnl  1431 
wurde  der  Garten  der  Famdie  nut  emom  Lemwanddaah  und 
aebfinen  Teppichen  nngaherum  in  einen  Saal  verwandelt  weL- 
ohen  zahlreichs  Edel&auen  schmückten.  Als  Uaroello  del 
Bufalo  meh  mit  Gregona  CaSiitelh  vemdtte,  hess  er  Piazza 
Colonna  mit  Leinwand  überspannen ,  und  Alles  wna  von  Baronen 
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und  VoruehmeD  in  Rom  WM  wohnte  dem  Bankett  bei  Der 
featlichB  Anlaug  der  Ehe  üess  den  in  Pauls  II.  Zeit  erfolgten 
tragischen  Au^aog  nicht  ahnen.  Hol  der  IIocliAcit  Saliba  I'or- 
cariB  mit  Agofiüna  Sinihaldi  \vurde  auf  gleidu-  "Wi^Im'  di  r  Pkit/, 
von  S.  Giovannino  della  I'igD»  an  welchen  (Iiis  |njn'arisi-lie 
HauB  stSsBti  ia  einen  FesCsaal  verwandelt,  eUmitu  hi:i  der  Ver- 
mSlong  Her  P&ola  Crescenma  mit  Eugenia  Lani  im  Jahro  1487 
der  Pinta  mbva  Sut'  Euetacbio ,  wo  man  den  Palast  der  Cres- 
cenu  meht  der  mner  benachharten  Straaee  den  Namen  giebt. 
KingBHmlier  waren  Tribunen  erriditet  lur  Aufnahme  aller  £del- 
leuto  welche  dem  Feste  beiwohnen  wollten,  und  mit  den  pracht- 
vollen Teppichen .  dem  vielen  ESilbe^er&the,  den  reichbesetztui 
Tatein  wetteiferte  die  Heilerkeit  von  Musik  und  Tiinien.  Die 

Zeiten  des  ffuii-Mhnten '  Jülirhuniierls  in  lioiu  schon  übliche 
zabltMobe  IKenerschaft  steigert«  b'eatgepiänge  und  Aufwand. 

Nicht  bloB  die  giouen  Bbtodb.  die  reichen  (jardiDUa  hatten 
eine  Menge  Diener:  die  Familien  zweiten  Banges,  die  vomeh- 
inereii  Cunalen.  um  temdea  Gesandten  machten  diese  aitte 
moL'iichst  imi.  Anaehnhche  Einkünfte  wurueu  uadurch  ver- 
NcliLuiigcn.  Jiio  vornehmen  Eirchenfürsien  liatien  einen  oft 
Ulis  luuiil^tlen  von  Pcrsoiinn  bestehenden  Hofstaat;  l.egreif- 
1  n  U  nn  c 

nijcli  iiii  bt  g^iii/e  bcwiilliiele  \'asiiH,'iibEiiideii  in  ilie  Slaiit.  nnj^eii 
«■ic  CS  während  der  un  ab  Iiis  si  gen  Unruh  i.'»  gesdiuh.  haUen  sie 
ihre  l'a^te  mit  Dienatleuteu  gelullt  diu  sie  von  ihren  eignen 
Lebnea  holten.  Da  Alles  ntt.  auch  die  vornehmen  Frauen,  war 
es  notbig  eine  Menge  Pferde  xu  halten.  StratrosKe.  Zelter. 
Packthiere:  nur  mit  zahlreicheio  Gefolge  konnte  man  zum  pipst- 
lichen  I'alastc  oder  sonst  wohin  reiten.  Da  Alles  Wnlfcii  triifr. 
11     1  e  1  o  n 


Verhältnisse  aui  weiche  sie  umso  v  eraeii  nie  he  c  iicrab  schauten, 
da  <iie  atadiiHehe  Magistratur  m  Kom  nach  der  LinbuHse  ihrer 
Unabhängigkeit  ihrem  Ehrgeiz  beulen  apielranm  mehr  bot. 
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äielluQg  und  LcbeiuweiBc  der  Banne, 
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Ibie  FBmilienverbindDngeD  mit  ausw&rtigen  fDiGtliolien  HSiUeni, 
die  Bedautnng  die  ihaeo  der  Kiiegsdienst  gab,  namentlich  als 
gegen  das  Ende  das  Jahrhuoderts  mehr  dsuii  äma  eich  m  die 
Rtihe  der  Busgeieichiietsteii  HEerftOuer  itellte,  die  f&rstlicbea 
Würden  die  sie  BBlbor  im  ESnigreioh  Neapel  erlangten,  atei- 
geiten  ihre  AnspiQclie.  In  Floreni,  wo  die  repiibliksoisclie 
Einfkehbdt  und  SpaiBamkut  des  Lebens  aucli  nach  dem  Auf- 
kommen der  Uediei  fortdanerte,  scLrieli  man  den  iiiiliQr^r- 
Selten  Stolz  und  Pomp  !HeTOB  des  nnklugen  Snhnce  LoreLios 
dm  Edauehten  in  nicht  geringen]  Grade  dem  Beispiel  seiner 
oiriaisafaen  Verwandten  zu.  Indem  sie,  sagt  ein  llorentiner 
Histonber,  ihre  Caslelle  mit  der  Stadt  Florenz,  die  nach  ilirer 
Hdnnng  dem  eisten  Mftnne  in  der  Stadt  gebOhrende  iuaiere 
Stellnng  nach  der  eiaea  rSmischen  Pt^iatee  maasaen,  achten  w 
ihnen  tiuo  HenbvrQrdigung  doaa  der,  dem  die  hOchrte  Anlo- 
rltU  pibStte ,  in  insseret  Eieeheinong  Andern  gltiobatehn  aollle. 
Uftn  weiBB  welche  Huhliminen  Folgen  die  Autokratie  Piero»  und 
du  Stolz  M»dunun  Alfuusiuus  Orsini  de'  Medial  naoh  aich 
xogen.  Die  Sitten  ii  nren  ruh  utid  getvalteam,  Mordtliaten  und 
Blutrache  hüniig.  .Stefano  L'ulomia  von '  Pnlestrinn  ivurde  im 
Jahre  1433  Ton  seinem  Mellen  üahaturf,  crEuiirdrt,  M-oraiif  'Iii; 
Bewohner  der  Stadt  den  Thäler  iinil  dif  :i\rj:r\AuAieii  ^1  eIsi  IlhI- 
digen  in  Genozzano  umbrachten.  Drei  -hiliru  d»r»ur  wiivd 
Ijodovioo  Colonns  in  Aldea  von  aeiiicui  eignen  Schwa|i;er  um- 
gebracht, der  auf  sqlobe  Weiae  die  ISitp^  der  Sohweater 
«paren  wollte.  Ee  war  niehlB  selteneB  daas  die  plpsflieha 
Re^erung  bedeutende  Summen  auf  den  Kopf  rebelliacher  oder 
rnheloser  Barone  setzte,  inogten  sie  todc  oder  lebend  einge- 
liefert werden.  Aber  Iteguadigmij^pii  waren  ebenso  häufig  wie 
Ach  tserklürungcii. 

Zn  <lit  Zeit,  als  Cir^.are  und  I.ncrwia  Horgia  ciureh  die 
l■^u^l1t  ilirf.T  Ciu ;ilüidi'ii  Klaubten,  Cardinälo  wie  Aseau  Maria 
Sliirwi  uinl  Ippihliiii  mit  ihnen  wetteiferten,  Gentile  Vir- 

gini,!  Üi-sini  oni^  lüi-blUobe  .Stellung  liatte,  l'apst  Alexander  VI. 
seine  Tocliter  mit  I'orleii  beiieckte,  waren  aber  die  Körner 
anch  in  der  Etavheinung  ihrer  sOdliscbeB  Wbdentrtger  und 
Beamten  lingafe  ebenso  an  honte  Fncht  g«vrohnt,  wis  durch 
die  PapstprocesNonan  die  ein  Gemieeh  von  geiatUehein  nnd 
weltlichem  GepAnge  boten.  Der  Banaerti^er  dar  Ercha  nnd 
derPi^eet.  der  Senator  imd  seine  Beiaitoer,  die  Conserratoren, 
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die  BsndcTcseD  und  iJire  Küthe  als  <ler  gefilFchtste  Magistrat 

dBnwf  Buzulci:fu.  di'ii  i  ii[ri]i  iIlfl^i-  Iri.i  IrcEi  uud  AiitiugP  mc 
die  Zabl  iUr.T  in  l  ul...,,  ;;rLI.'ii;iiriL  [Hr,i,.,-„.li:ift  umso- 

mehr  lu  Htci:.'crn  je  :,'rl^■.■,l.■^  di>;  Almaliiiif  ilirL-r  \urklii;licn  Be- 
deatnng  war.  l.iu  ilcE.trcflitii  ivululiiis  jui  vu^r/tl inten  Jalir- 
hundert  begonoan  iuMe,  im  füufiehiilen  Bulfallonder  winde 
und  Ton  welohem  beute  noch  Spuren  genug  gebbdten  sind. 
Zu  sllen  Zeiten  ist  Rom'  die  Stadt  der  Gegeua&tze  gewe- 
Bcn.  Pracht  und  Armuth.  Prunk  der  lormen  und  nur  zu  oft 
gcnnger  Gelialt.  fOrBthcbe  Paliatc  neben  verfallenen  Hut- 
ten. Devotion  in  der  Haltung  und  Auflehnung  im  Herzen, 
GuBchick  zu  jeder  Arbeit  und  {^ennge  Industrie .  lieminiscenzcn 
alter  Grosse  und  Festhalten  an  Acuascrliclikpiten  die  sie  nicht 
mederbnugen  kniintt^n.  Herzlichkeit  und  wilde  Leidenseliaf- 
ten  —  nach  dem  ^Vorl  eines  neuern  italieTiiaclien  Dichters 
•ot^iogbo  dl  nomi,  ludibno  di  sorte«.  Wie  vie!  fehlt  daran 
dasa  &rtBohreitende  Bildung  abeiall  der  tiefwuizelnden  Ten- 
denien  Meister  geworden  wite,  welche  in  der  Gescbichta 
vieler  Jahrhunderte  ihren  Ausdruck  wie  ihre  ErkliLrung  finden! 

Die  unter  den  drei  letzten  Fapstregierungen  des  lunfzehn- 
ten  Jalirbunderta  über  die  ftroaaeB  Familien  lierEingebrochenen 
äCurnic  hatteu  die  Besitzverhaltnisse  in  der  nahem  und  feniGra 
UmgebuiiK  m^sentlicli  verändert.  \V<:nn  Alexander  VI.  durch 
seine  Bulle  vura  1,  Oetobfr  1501  seinen  bei.ieu  Eukcln  Rodriso 
und  Juan  d.Vrasima  üoruia  \,-  aelitiKid/.waiiiig  und  seclisund- 
dreiBSig  Slildle.  Caj.uUL-.  leiiuleu  die  den  Colonna.  Lactani, 
feavelh,  UEstouteydle,  Mattei  u.  A.  abgesprochen  worden  wa- 
ren, 3EU  Lehn  gab ,  so  zeigt  dies  wie  die  Dinge  bei  seinem  Tode 
stunden.  Aber  dieser  Tod  machte  der  bargiaanhen  Herrschaft 
in  diesem  wie  in  aodem  lallen  ein  Knde.  Douh  auch  ab- 
gesehn  von  bo  jälicn  Wecbapln  liatio  seit  Martins  \  .  Tocen 
inaiid.cs  Hesit/tbuin  nun  i^ilier  ii.  die  ^.ud.Te  Iliind  Kclans,.n 
müSBeil.  Zu  den  ntuen  Dviiasti.>n  ijiluirt.-n  die  DKstniite- 
ville  oder  XnttaviJla  und  die  Cyho  die  sieb  iiidess  lieide 
ebensowenig  wie  die  Ruin  und  Burjria  in  Rom  zu  halten 
yennogfcn.  Der  Cardinal  von  Itoueu  kanlte  für  acmo  Nepo- 
ten  Ijirolanio  und  AgosCinü  von  dem  unglüekliebcn  Protu- 
notar  Giovanni  Colonna  iro  Jabre  1479  Genzano  und  Nemi. 
denen  er  Frascati  und  Citta  Lavigna  hinzulegte,  aber  ncbs 
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.lahce  später  setzteo  s\i:\i  iIir  l.nliuni^i  luii  ui'wmIi  metlfT  iii 
dea  BeilU  det  Ortschaßcii.  da  dif  liuiuvilk  en  niit  den  ver- 
scliwligerten  Orainen  luelhin.  und  (lenzano  und  Nemi  blieben 
biB  zu  den  boigiaachen  HIcdela  ta  ihrer  Gotvklt.  Aach  Mod- 
ticclli  welches  Paul  IL  den  ruhelosen  Anguillara  genominen 
hMe.  war  dlln^]l  Sixtus  IV.  in  den  BeMtx  Cwdinal  d'Estoate- 
villns  L'cinnirt  alji'i-  Dur  pfandweise  und  anf  Lebenszeit,  me  es 
spi^iiT  iiui  niiiliTii  i'ririi  duidi  Innocenz  V  III.  an  den  berQch- 
tis-iini  I  ^irdm^il  ].a  li:diip  kam.  (ATvcccn  ivar  nach  dem  Aub- 
t  t       i     \  I    T     1      1     1  S      «n    in  Da 

fol  I  11     I  \  1  n   Tnlro  IIS  a 

in         I  1  I       1  1    ^        cl  A  gu  IIa  T 

und  nnduru  BesiU.  verkaufte  jcdocli  fünf  Jnlire  später  seine 
Herracbaften.  deren  er  sich  nach  Innocenz  VIIL  Tode  nicht 
mehr  siöhec  eraohtete.  an  Genble  Tnginio  Orsnu  von  Brac- 
ciano.  dnrcb  dessen  Sohn  Caih)  dann  die  jüngere  Linie  von 
AntcuiUara  gegründet  ward,  bei  deren  im  Jalire  1&48  erfoli^tem 
Aussterben  die  Lfralschaib  an  die  Haopthnic  \oo  ßmceianu 
/.nriickfiel  Kiri  siidereB  Bentcthnm  der  Familie  von  Aii(;uillam. 
Inrnmpictra  au  der  .Strasse  nach  CivitaTecchia  niuhC  ferne  vün 
Ceri.  Iiento  Uüol.  iii  seinem  liaronalpalaate  den  mittelalleriichen 
Biirgkarabtcr  bownbrcnd.  kam  im  Jahre  I4Ö7  durch  Kauf  an 
die  Ma<<Nlmi. 

Ueberhaupt  ging  im  Besitz  der  grossen  Tennten  welche 
nur  WirthsaliaAagebaiidB.  hie  und  da  auch  hemohafthche 
Wohnungen  hatten.  TiBlfachcT  Wechsel  vor  sich.  Uaccarese 

war  nach  dem  Aussterben  der  Narmanni  an  die  Grafen  von 
Anüiiillara  und  Andere  gekommen,  wie  es  dann  ebenfalls  stQok- 
Krh,'  ,-iTi  die  Miitr,.i  sclanitu.  Von  Cnmpnniorto.  wio  es  an  An- 
t<imr>  liidi.  ilnnn  ün  das  vatieanisclie  Kapitel  kam.  war  schon 
die  Rpilr.  I  n.stfi  dl  (juiilo  war  von  den  Crrafun  von  AnguiUnra 
1  1^1        1   I      H       er  d    (.    ml  I  1  n  er  von 

S.  Crfcorh  L-i.-bni_'t  die  es  l.is  cum  Jabre  157^  behielten. 
Casti^I  (i^uliilco.  damals  wii^  hrufe  ein  blosses  Casale.  wurde 
un  Jahre  14nS  von  den  Eremitauem  von  iito  Stefano  rotondo 
dem  yabcaiusohen  Kapital  verkauft  Sette  Bassi  vor  Porta - 
S.  Giovanni  wurde  im  Jahre  1463  von  den  Aatalli  zur  EUfte 
SD  das  lateraniBohe  Spital  Teritaissert  Eiue  Menge  Ottscbaflen 
waten  lingtt  in  Casale  verwandelt,  deren  Verpachtung  dann, 
wenn  sie  Eigenthom  der  todten  Hand  waren  oder  worden  wie 


M  immer  liiuGger  guacliali .  entweder  auf  eini'  li^llie  Jahre  oder 
auf  Lebenszeit  mittclnt  Bcleliauiic  slnttfarid.  Zu  aiesen  ge- 
hört« ncUen  niandion  nndt^ni  d.is  »U,>  (  olluti».  welches  io 
Eliaens  letaon  Jalir.M,  rafiis^niviilefr  u-ar.  Dass  zalilroklie 
CnTS.!!!  lum  FüUllinu  lierun^ezuL-cii  wuraeu.  oizicbC  sLcb  aus 
einer  Verordnung  ^lULtus  I\.  vuin  Jahre  Ui».  weluhe  wagen 
der  Tielea  von  diesen  ludenBiihftfthcjh  niheloson  I^cuten  began- 
genen MitBBttuten  eiDe  Caubon  von  zwsihundart  fbrensn  ffir 
jeden  von  ihnen  verlangte  und  das  Waffenttagen  untcrBagte. 
Auf  die  /usmiidr  der  Caiiipagnu  lassen  die  vielen  Kriege  und 
Fchrinn  sclilif sf;i'ii  cKtou  Seli,-iu]ilatz  seit  Kugens  IV.  Kcgie- 

1  1  I)      f     1  I  1  ] 

KricR  und  die  üliriL'cn  Kü.iiiife  unttr  dem  gcdaeliten  I'apalc. 

dl         E  I    II        1    I    r  ^       1    t  Id 

iwisehen  den  ÖTKUten  von  TiuiVmcor.?.»  iiiiil  vüu  Angnillarii 
uiilor  I'ius  11,.  die  Kiceurion  Vauh  11.  geson  die  I.ütitereu,  der 
kämpf  zwischen  Culonna  und  Orsmi  und  die  neapohtaniEche 
lucpadiHon  nnter  Sixtus  IV..  der  Krieg  Innooeai  VUL  wegen 
Aqiulu  —  aUe  diese  SabildethebniigeQ  liesaso  die  Umgebnag 
Roms  nicht  an  Athsm  kommen.  Die  Regierung  Alexanders  VL 
Behiff  durch  d.Mi  Vrniichl.mipikrieff  wider  die  griissun  Ue- 

III  llLltt       IH         i  III 

Tri^ibeii  tiiul  .L-in  KU-nd  .lir  Kn.iir-  .iiif. 

Wir  sind  all  die  Grenze  eines  verliäiiir,ii  es  vollen  Zi^it- 
rauniB  Kclangi. 

Moüli  Htaiid  dem  Anschein  naoh  das  gnie»e  liicrarcliisehe 
Gebäude  fest,  unerachüttert .  in  stell  abgeschlossen  da.  Noch 
hallen  Primat  und  kirchliche  Tradition  im  Abendianda  keinen 
Abfall  erlitten.  Aber  di«  moiatisobe  Hackt  des  f  apatthuma 
WaR  tiaf  gesunken.  Die  Besatran  war  unvsnnndhch.  Sie 
drohte  im  so  liefhitGr  zu  werden,  da  das  grosse  und  leG:itimo 
II      I    1  II  If      1  II  E         /      1  rs 

|]    !  I    1  l        1         I  I 

I       /       l  III  11  II  l 

I  1 1  1  n    t,  r  I   b  d  kl  I  t   B  I 

Qon  und  hatte,  nicht  in  Italien  allein,  in  den  Gcmüthern  die 
gefSlirhchete  Uälimng  erzeugt  Italien  war  der  Kampfplatz 
für  Spanier.  Franzosen.  Seliwoiier.  Teutachc:  fiordeo  nod 
Silden  der  Halbinsel  atanden  unter  fremder  Herrschaft.  Der 
Kirchenstaat  rang  mit  der  gswsttsamen  AnilSsung  seiQBT  alten 
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poIiÜBcheD  OrdDUtgeo.  Die  Stadt  Rom  Bcbwftnkte  Emeohea 
Alleiügewalt  und  Aaarcliie  und  bot  in  ihren  inneren  VorMlIniB- 
se,r\  wie  in  iUt  »uBsem  EraobeinuBg  die  giellBten  Contnate  von 
Ciiliiu-  und  I!,nib:im,  von  61snE  und  Elend,  vaa  Frömmigkeit 
und  Uri^liiiibfii,  Die  römisclie  Umgebung  war  wüst  und  soho- 
nuDgsloa  it-r  treten. 

Das  beginnende  sechzehnte  Jahrhundert  hatte  viele  Scha- 
den mi  heilen. 


ANMBKKXTNGm 


GiiehichtB  daa  Papitthnm»  dei  15.  Jidrhanderli  *).  Th^mlH 
dk  Hund  U.  8.  11T5  ugeRllirWii  Weriic,  Undiu  Barl.  PUlim,  Do 
litb  PanllScain,  iiwnl  Vsnedlg  MTB,  für  diua  Zelt  Qndl*.  DIs  daHlntii 
Biognphkii  Süden  aeh  bei  doD  TertdiledaneB  P^aun  guninnt.  Mllmaus 
IlistDi?  of  LiUii  OiriaUnüi]!,  adilienat  mitNieoluuV.  Kens  GuiSa.  Beubei' 
lung:  3.  B.  Ohrlilophe.  HiMoire  da  1a  Pipiule  iiondant  le  XV.  aipctc. 
2  Bde..  Lyon  im.  SifIiI  der  (^'■;<-)iif:)iU'  im  ivif;iinli.  P>|.~II)iiiiiin  d.'iH.  V,'.r.  " 
bciweileia  n<i:)i.  —  Von  iIi'idiKnlli.'eii  iriKioi'ik.m  ko.uio.'.i  l<i<:r  iiiii.iiEillivli  in 
Brlncht  l'n,isl  lloli.'!  I  in  li -)  .Inr.  A  „i„i;,n:,l ,    ^-\,■  Lli.l-. 

werden.  Vu.i  8|.älcmi  l!ur.  Ii^■^^llidll»^lu■.        iill.'  «iJrMi.r  .S.- i|,  ior,.-  Xm- 

DiiritD  dam  du  Bor.  Archiv  ui  Gobule  titui.  Sigisuiondn  do'  Conii  (vgl. 
Ajuil  III  S.  SEtq  Mder  nodi  üiedin.  Dw  luil,  und  veiKl,  Cbrouialon  aleheo  luis 
linier,  da  die  Beiieluuigeii  lu  dem  leliten  Tiaeanü  und  EU  den  SIbm  hier 
Dar  gelcganllkfi  berthn  werden  Koimteii.  Die  pern^lAohe  Chrehlk  de*  Qra- 
liani  (Anh.  Stor..I1iL  XVL  1)  giebl  nuodisa  DeHili  der  i^chlfge  Fr.  H«- 
tiriiio  (Mitumnio,  ebd.  i.)  be^l  mil  im,  wo  dita  DeuU  aller  Art  bei- 
nihv  erdrllf  kend  irird- 

Geichiihte  der  Cardinlh,  bat  Oiiaeoniut,  umenlUeh  bei  L.  Cardella,       | ' 
Mennrie  «iDriehe  del  Cardinal)  d^U  8.  R  C,  R.  1792.    Im  Aosiug  hei 
Nüv«e<.    (VrI.  Anm.  lu  S.  250.) 

/iisiaiidc  ini  pipstliclieii  llüfe  van  deTi  Irtilen  Zeilen  de»  ^ehiamis  an, 

Siiii.iiiL'ii  nu.  ll.ui]  iibrr  ilcD^iäpsIliclicu  llaf  im  Ib.  J.ilirliin.dcrt.  in  lUniiie'^ra 
liiMiir.  Ti.'^'li^iLbiicli  im.  44—184. 

(ieBL-liiclile  der  Stadt  Ram,    Audi  liier  ist.  eheiuoH-ie  für  die  liv- 
sdiidite  der  Umgebung  nnd  der  SUdte  des  Kirehcnalaala ,  auf  die  MakruM  il 
dcrBuidILIlTS— llTTuipnUirtenWeiteuiTerwBliea.  Theinara Cod. dlpL 
den.  lemp.  hu  Im  HL  Bande  niidi  Tide  MaMriallen  ebgldch  In  geringeren 
Mbbhm  ala  fikr  du  13.  und  14.  Jahrinradert.   tSine  Heiho  bte^rlar  vattean. 
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Anmeituiigeii' 


CTrknnden  hat  niTr,  Dank  du  GeflUT^elt  A.  TAefaMR,  uuh  ftlr  Aua  Epocho 
vorgelegen.  Urber  diu  venchledencai  Diiilai  du  Infsasura  u.  A.  vgl.  8. 366 

u,  Anm.  7.<i  S.  76.  Papeucardls  Gudi.  der  Sl.  R.  im  MA.  endigt  mit 
^•tUK  IV.,  iei  aber,  mit  Autweliliisii  der  mir  in  di<«cni  Ztitraum  bMcilloIen 

üIjek:  ii<  frris  Ebigt'Licii.  Die  äbmm  uhlri^icl.rn  tn>Hicl[cii  Werlu  und  Abhand- 


Fadh  lind  ciiinTiicil  gaiii  unbnuieiiliar.  Du  Baehlein  des  GnfFa  v.  TdurDoii 
idea  SohMi  d«a  wdieotcn  D^leomaebea  PrUocun  tod  Romi:  u  Livm 
it'ar  du  Cajritou.  Paiu  i861.  En  Dhiu  BBdoutmK  Erna  üsbsideiit  dar  Gt- 


1658,  De  .'iajitis  11175.  P.  I,iHJ,  A.  (.-oii^i  lK>r>;  Cmti  von  F.  Coiilelori 

Z.Iiera  in  der  Nnl.ilii  J'lUlia,  Nenpel  162S,  L.Pnsserini  IS.'«;  yiin.e«e 
von  F'  uactncL  jn  der  Forla.  von  Irinas  wen:  Frangipaju  (a.  unum  Anm.  zu 
S.  4i)i  HareseaHi-fiiiapoli  tod  P.  Litta;  Maanmo  van  dnui  Matte! 
F.  Zt»g»;  MsUiid  von  Fr.  Stnsovln«,  I.  Lanri  I6S6;  Oi^  tou  Fr. 
SaDBOrino  I5S5  (logtekh  die  hob  AngnUltn),  E.  Oamnrrini  1691, 

T.  Litta;  Penttt  von  Satti  m  d«  Gen^  dar  Sfiina;  Sauf  EoatwJiio  roo 
F.  Zaiiera;  SaTclliTOnFr.  Sanaarlna,  N.Ratil  In  derG«ach.  derSAimi 
Sfbna  Too  N.  Rani  ITM.  —  Unter  den  hicilsehrim.  Materialien  tu  Es- 
müSengsadnelUg  .önd  dig  raidiEeluten  die  dea  OnoMo  Panvioia  und  dca 
Tevdont  AmidcDio  (Am^deq).  ana  dem  16,  und  17.  Jabrlnrndfirt,  aber  aia 
ibd  mit  den  Mtngeln  dct  Eiteren  Qenmla^ateD  bchafiel. 


.ratellnng  der  Stndt  Rom  In  XIV.  JihrLundi 
ut  dem  Siegel  Kiiter  Lndvlp  d«  EUen. 
(Null  dem  Exemplfer  des  Aacbcuer  St>d(Bh^*fl.) 

Vgl.  S.  10, 


aca  bald  nach  Bf^nn  aea  Dnicu  lenlorlKHen  ven.  Muoen  uigt.  kommi 
kaum  in  Bebacbtl.  ilnd  lalgendi  Sber  eLuelnB  stidttbeua  und  Bniwette  »i 
erwlhnen.  die  auAi  Itlr  du  ii.Kni[Ui  da  ä  A1mciiii|[U.  die  auai  uAn&ng 

ihn  Iii.  .lihrliiiMdi-rlii,  mWrn.  Kniir.  i;iinnel![Fri,  II«  iirrrMnrUi  Uidliex 
Miicuiiu  ™oM  oüMv.,-,  n.  I7B»!  ]!«.,  Noüiic  ilclfotrcn-Tnllmiü,  R.  IT83: 


DlgHcedby  Google 
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.-iiiF  mit  Moiilis,  Penicac-ia  ii.  A.  lliill.'  verin-,^ni-  umKr  nock  iclir 

Inini-dlLBri.^  .Wj;,,  M.-iil.  ISM,  II.     :il.  -  Mainic-I  {■)irysul,.ras,  Epilloll 

Codinus,  Excarpu  de  wliquuiibiu  Couunliiiiipollaiüi,  Fu.  166&,  107 £. 

S.  10.  Der  Ulf  dem  Ca{dlal  bcSiidlldH  lu  elniim  GetRldemuH  mgebülilie 
Gnbcippiu  der  illeru  Agnp}HDt  hu  die  laecbrift:  -Aa^telli  de  gruo*, 
duimter  die  Wippen  du  Seniti  and  der  CeDHrmtoren  vod  1635  eilt  fü- 
gender Inechrifl: 

Virilia  uiinii  fonüuio 
Qii*e  voluDtiina  inedn 

Scpulctati  hoc  ]Äjäit 
Tiwieliile  e  bfuDalrD  Aujfiisti  excBfnuiqyo 
IliineiiBus  FI1  CCC  fruiDDit'i  pondo  rudi  alim  aeciila 
S.  P.  (J.  R. 
Euniilciii  iKi  Jim  actiie  lilcrü  pcqnliln 
ExpoUehdum  oniuidnmq.  enTtflt 

Aleuudro  ßebdaiiioa  Cum. 
Bnito  GoidfVtdo 
liCoi»  Vcroaplo  iniorcp 
S.IO.  Du Capilol  in  Iraner pdUelilleiUehBnOfatilt.  Cnneellieri,  Cim- 
uuie.  luMim:  Nibbi.  [tomxnel  IB38.  1.  41»:  BeKlirelbinig  der  Sndl  R.. 
JH.  I.  niMoii.  liapitnlinitclicr  MuHit  ■•Lociu  BBUduiunin-  in  Auielru  Bullel 
liiR  im«  J.  1477.  CancFLJieri.  Mnnnto.  S— la.    Erlinteiunir  der  BuJEb  Ana- 

.'Ihj.  IL  ilLnr  diii  (imm'ii  iliir  .liirlnilii  ll<i]i  ili-:.  KKihii'it.  kiii  Ar  II.  Ii:«l 

—  1133,  ha  y.  Cisiinlrn,  ME.n.iri.'  lii  S,  .M.  ilA.iii.li  Vi]-  4-IJ.    Vgl.  Fr. 


Suh  N.  äl^orill  Hli  mm  \.t\  ict  iwcilch  Tlillr< 
uit  Bild  tuit%  kiir  eine  ^ot  um  iii'^hiir  njirre  grmiiiiig 
folgender  InMhrilt  uf  der  SchKclle: 

'Intue  fieeole  qitod  nolMlie  irm  leonii 
In  am  pnutntoi  ie         ene  ferf 
Die  Slawe  Cub  von  .^ou 


S.  12.    HirRnHO'Sulue.    Fr.  C*ueellicri,  Notiiie  d 
aatue  dl  IUI  flnsH  e  di  Pitmclo  detle  volgimiente  di  Psaquin 
3.  AaO.,  tt.  1%4.  Inidirift  gegenfllKT  dosi  Cireer  Muieilini 
Hie  atlfiiiuiila  anigne 

()uÖd  >-ul)cu>  ob  Hiitii  rnrmn 
Mufadlitm 
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j>aiArouijiT  Edifcei  da  Hodw  moderne 
md  PMinkbdie.   Von  Pslrua  Hilliu 


aber  Vi^o  TgL  oben  6.  3ä)  u  eiss  i 
Unnclirvib.  d.  II.  [|.  I.  »uhuii.. 
Rom.   CiimDhii.  De  ueri«  ledifiriis 


lliiiieiiLi  i  Arcli.  rriaL  liMi.  ü:ui:    »iwr  iiin  n>iiotii<.'ii>'ii>'ii  hiiiKiirti^  liir 

den  ITcHibiiu  vdu  MtcoliiuV.  in  bandelt  U.  *.  Oejiuatlsr.  Cirlmihe  18611. 

Der  iem  voriHgenden  Budo  beigegeheiu  ve^iMfaenda  ma  igt  vsd  H. 
Berf^Hu  gueidmet 

S.  1».    St»  Mim   doli-  Aiiinis.    A.  Kirsch  baultiiT.  ßexehiqhle  dpi 


dk'  btiflmic  Eti        Andrcu  uii  Klon  licRola  fSr  nnn.^  in  Hoiii  incosiedi'h.! 

der  teuuchen  SeliuilerbrIlderKliift  Sl  Criipin  15ilS  lud  du  Schweatettuniea 
dB  teuticteD  Tuibrierinnan  1U5.  ■  Zn  den  Wohllhlten  gebSrta  u.  A.  der 
gdehrie  ChruUui  Amejrden.  tlMirguInlbni  nllMlu  BnllD  PIuT  IX.  vom 
Ib.  Min  im 

ä.  lä   PalUe  und  HiDiw.         Bd.IL  ä  418,  1187. 

S.  'Ji.  Sladlceginent  uixl  illdüsdie  ZmOaie.    Boccicclo:  ■Himia  I« 
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480  Aum^ituhpi,. 

qualc,  romo  r  OEP  codo,  cosi  gü  fu  ripa  de]  mODilo..  (DMud.  Oiom.  V. 
Nov.3.)  liirtoU  dl  Siasofemi»,  Do  reginiM ciThiljs.  (.ChitH roBnu 

regimen  nee  n^iBJii[s  fonnam  Label.*)  —  Rom  bei  Uirdna  V.  lUoUshr,  Pl(- 
li».  VlnMut  V.:  unter  Eugtn  IV..  Poggio.  De  nrleUta  DMunu.  L.ni,: 
VcapiaiaBO  im  uiben  Eugnis:  Alberto  degC  Aibcni  ui  Gioiuni  et-  Mfdlel 

28. 


173  -  388:  Nihbv.  AnJuii  della  tini  dci  Üiiil„ni:  di  lioma.  Ii.  Ai.ll. 
Fr.  Forti.  lAri  due  delle  Kuliuinni  civili.  Flor.  1841—12.  E. 
Ccmü  Msciei  delle  Leg^  luII'  Agneolnin,  Flor.  1845—48.  Q.  Cai 


Urfamda  Cui.  8 
1407.  bei  Nicoiii  i.  •-  0.  H.  28- 3a  - 
rslli  Aintles  Cimilduleiiws  emUml  ). 


niimo  Aiiicn,  an  tu  naai  o  j.  viifaer  in  ileh  bruliie.  Coppi.  Doc. 
f.  333.   Die  Kaiiriir  dieser  siioicrpii  trang^iuu  in  In  H.  Hamllo.  Zihl- 
iie  Intchrillrn  bei  lialletii.  laMir.  Rom.—  Die  FunUla  TcunoBda  leiui 
in  Unprong  von  oeu  traagipuii  ab. 
S.  51.   Dia  Vicarkte  und  Card.  AlhonMi.  Bd.  IL  S.  B49.  ISIO. 

ainer.  Cod.  dlplou,  IL  Durin.  Sudalik  der  Mark  Abeoiu.  Mura  Tn- 
fi  u.  9.  IT.  am  dai  J.  13H.  ebd.  No.  3K>:  Aunug  uu  den  Reeluiunga- 


Klii  k.'Ilüiii-.i  7,Li,i!;i,i=^  d.T  äui').-fall  ujid  tie«-i9seiiliafll|;keil  ivomil  der  Cirdiiial 
dr  (iriiiiiisrd  die  Vei-HnltiiiiE  Hrr  tranfiipriiniidicben  Praimun  fllhrU.  iat  die 
für  NniilLfolBor  den  C.rdii.al  von  Boorgea  Piem  d-Estaing  an  Otlober 

1371  vrrfasEte  auatührliilie  L;stniction  (Theinor  Mo.  527).  lugleieh  ÖDc  Art 

Deuil  kaiuile  uad  weleho  GnmdiatK  er  befolgia.  -Znerat,  «o  bt^i  diele 
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octiiiii,  nmu  mtia  Hut  (•DomiiHU  Hau-  iL  L  Cudiiitl 

und  Ijeiclitidtiiu  nnd  loviel  als  mägQch  wohlwollend«  md  nchUtdeodM 
Gefotg«  ni  hilien  und  duaelbe  durüh  hIiifii  Klinmerer  so  bi  ZudlC  hdtcn  lu 
tuBoi,  dui  09  weder  bei  Tig  noeh  be[  Niehl  durch  Thilm  oder  Worte  im^ 
den  Bürgern,  nunenllith  nnler  den  Fniien  Aür^-^'iTiiat  entgi.  Sollte  «  doch 


Deaa  die  Weichs  BmlHbimg  Dben,  wodea  die  Erelrn        <I<'i^  uml 

welehe  eoiehr  lum  SchnUun  and  vockommeDde^li  mm  M^irn.'n  niif^i'Ugi 
isl,  und  wo  Bcain»  und  Dieiurechid  luf  so  veixchiedcnu  WElae  und  mtl  so 

d.mr  sorgen,  diaa  die  Curie  nnd  Aiiditoien  reine  Hi^de  hülfen  iiTid  daaa 
du  Reela  iu  den  Audicu^n  und  der  Curie  dee  Podeiii  und  hei  den  übrigen 
Gencblen  der  Froviuxen  gorHbC  und  ao  nnch  eli  m^eh  gqpn>cben  werde, 
Dono  äSB  Bmohnsr  dJeaer  LudesdieUB  ■ehen  cn  otmeiilfidi  gerne  wenn  die 
Oeriehte  ideM  alimlg  ated.  D»  u  mge*  der  hier  bancbeaiea  FtcdoscD 
getttulkh  M,  Emgebsme  zu  Kehleni  lu  beaUllen  die  aieli  nor  in  oit  duieb 
Hus  oder  Vodlebe  leKen  leuen ,  u  viri  n  nthiein  eeln ,  loierUsaige  fnade 
Juristen  aniiulellen.  Ich  habe  dh»  nicht  gerhjui  indem  idi  die  Siehe  lu  nii^l 


iouen  dieser  Länder  würde  sensl  ai^er  Verdnehl 

Iflrgeni  genehm  tat.  Mdu  Herr  soll,  30  es  ihm 
HZ  ertheilen,  euio  kurze  mDrE<™  ''"^  der 
iiEi'iLf.r,  rijLui4'rt[L]iNi  /LH-  i',nii>ugtnnahme  der  Suppliken»  und  eich  Mittag  in 
•■ip'-m  Ainm  jiuriirnrucEieu  iin,  wo  Reiclie,  Anne,  Ftiuan  crschÄnen  känueit 
ohne  Belleliguug  durtli  l'üJrtiier  und  Gefolge.  Mein  Herr  »11,  ao  ea  ihm  ge- 
fUlt,  dinuf  ichten  dua  den  Annen  und  Btdribgton  eher  ihr  Recht  werde 
i1b  den  Vomehmen  und  Reichen.  Sotehea  hibe  ich  niir  ur  Regel  gemtdiL 
Hau  muflB  eich  vorsehn,  die  Vornehmen  dibiü  nicht  in  beleidigen,  wia  durch 

Meusehen  ein  VerdiEiist  erwerben  kiim.- 

Nachdem  nun  über  eine  Menge  Einiclliülen ,  su  über  die  historiache  EnlHiek- 
Imkg  dei-  Fai^liiinoji  in  Rologni,  über  dio  niunici]ialcn  Statuten  (-minche  ver- 
atiüidig,  miiLeho  übemiAflaig  i^trenge,  niAuche  unveniüiiflig  geniAas  meinem 

nchlcn-),  Ober  die  Vei^aeung.  sTldliaehe  Beamte,  Zijnfci',  Cnmei-aivf nvjiltun^ 
n-  8,  w-  gehandelt  worden,  folgen  &lmlirlie  T>et4i]H  über  die  verHeJiiedeiieiL  Oil- 
aehaften  nnd  Verhlltniiaii  der  Provinicn,  Su  heisat  ea  tun  den  Flüaien. 
eineni  nir  die  bologneiiieh  -  rDnugnolischc  Kbnc  Kl  allen  Zeiteu  so  wichtigen 

dua"  Hr  die  FlüaM  dea  ConiileU  von  Uobgni  durrll  Die  geaer^  werde  denen 
diea  obUegt.  Her  ^Cualind  deraelbco  iai  hculiiitago  ao  vcmachlisngt  daaa. 
wenn  niebt  Abhälfe  erfolgt,  der  Rnin  einea  groaaen  Theila  des  boUpeaiacben 
Terrilorüinu  in  belärchleit  lau  Denn  du  Land  iat  Oach  und  lüedrig  und  die 
Waaaer  haben  nieht  den  geböi^eo  AblaoT,  «ehrend  die  Dkunne,  welche 
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wlrdg  u  mndiin  Ortea  ■düedna  Luft  hondtt  w*  ^  rctttitan  gtnmd 
mr.-  In  diucr  BctMumg  wirf  aber  itn  die  Gmu  nritdigii  den  BDkgm- 
dicliDi  vnd  HodDBfMHbu  Uldmdat  FldH  Puun>  noch  ApecLeU  gnbandcl^ 
Ein  gnttr  Balh  balrin  dls  pecnnil»  Varnlnnig^   •Wenn  mdo  Hacr  lalr 

daw  or  BClbn  die  OeTdw  emnimmt  und  RHhouditft  Ic^,  •aad«rD  bochribkt 
•Irh  auf  dia  Anmömg  in  ngtlmlMign  Euuwhnig  und  TsnttndiKer  Aaig*)». 
Spunmkelt  in  nStliig  d>  ggtarBadieiM  FUIg  leictit  dnu««  könncD,  und  nr- 
nicden  werdfin  bidh  duB  d«n  UnnnliuAii  wegen  GeLdmugek  LaalBn  tut- 
triegt  werden.-  Und  Iber  iit  Boiäiai^  ni  den  Nuttbuu:  •Uebiea  Ur- 
tlteil  aulblge  wird  ei  ftfihr  Rrderiieh  sein,  wenn  mehi  Herr  ideh  m  den 
bePMtfiharten  CoDnnen  FloFeiii  und  Venedig  eo  gut  wi4  mSgÜch  iteUt- 
D?nn  LEh  iweiDo  nicht  diu  sie  ihm  ^el«Hei  ScKwicrigkeiicn  miclifii  nrrdm 
(-qiiod  mullu  hibebil  puncliins  ab  eis-),  wie  mir  ^achehij  isl.    Ich  habe  mir"* 

weU  ieb  eine  Meti|^  wUmr  cniiier  In'»:!!!«!!  au!  dciii'lbilie  luile.  Meui 
Herr  wird  puKiide  AbiiiUre  lu  criüineii  Iiiben.- 

DicB  iBt  eine  Prophezeiung  dee  »gen  ZerwOrbiiaKi  welcbei  unler  d'Eatüngi 
Nuliiblner  de  I4oeUat  Vit  Flinnn  lun  Aiubnicb  kun.  Ueber  den  Kunpf  dar 
gDelfiacbai  BepuUdl  gegen  die  Küthe  ut  neaerdinp  eme  wesentlich  mf  dw 
Urkonden  dei  BortntfaMr  AribLn  liegrilndele  Arbdt  enchiflieD  [A-Oherardi. 

S=i,Il'.  im  .\!^l!.  -lor.  Iml.  ,S.  III.  V.  :;^i.=,-i::i.  vi.  i.  aOR-232.  VI,  2 
I      eil  bcendpl 


Sdieu  ^iegidtrarr^  in  Uuug  auf  d!e  tiüii-ung  dra  knogra  ihre  ötche  neit  iieuer 
vaiUndtn  als  die  fipstüehen  Legaten.  Um  ni  dem  beMen  dieier  JeliUnn, 
Angelie  de  Grfanoud,  iiirilebiiibehren,  to  unneht  dia  Lictiii«  der  lon  Ihm  bei^ 
riHrändoi  Dccumenie  deulUeh,  me  wenig  die  SdiiUenmg  d«  Sorentioer  Stula- 
Dbmer  und  Hiitoriker  tod  den  aunvlrtigeii  VerwiUcni  der  Pnjvimen  (rgl. 
Bend  IL  teilt)  »ut  den  Bmdar  Urban  V.  pailL 

l»e  den  SUdlen  md  Orten  der  Marken  dnrch  Card.  Albonun  ImJ.  tOSi 
anlhrl^  l^iUe  (i^  oben  8.  5S,  54)  betmg  im  ganien  SS,4M  Flareuui. 
Ancona  tabUe  «00,  AamUSOOO,  CeaHii»  8000,  Fabriano  «MO,  FennoSBIO, 
Uacenu  1400,  Bccuiiti  SOOO,  San  BeveriBD  «00  floraHiiL  Fano,  Foiaom- 
brone,  Peaara,  tJriihiD  uUtan  nieh  w^  die  TaIUi>  in  den  Lebaiina  einge- 
MbloHea  war;  OS^ia  Im  GMei  von  Warn  mi  SufiUo  la  Gehlai  von  Jeai, 
heut«  One  wn  3000  md  2500  Einwebnam,  war  dia  Steuer  eriaiMD  weil  aie 
durch  Cmapapiien  ureten  wann.  ITbeinar  a.  a.0.  IL  34&) 

S.93.  Unter  den  -Rattamandatl-  der  Rapublik  Florena  indan  ddi  Im  Jahre 
1390  dia  Halaiau  von  GiagBnnlo,  IS6t  die  Paulueei  tob  Calvoll,  13S4  die 


AiiBurtuigen.  483 

1.  131»  iie  AcconnboBl  vob  GubblB  mi  die  OibrieUi 
lüTi  iiB  Alidoa  TOB  Imoli  und  Cuui  del  Rio.  i;196  die 

1413  Die  Gnfim  tbd  HonUUcro.  i4i4  dh  Forwbncci 

diQ  ürdeUn  lOD  Fwli.  1448  die  Mufrodi  von  Imidt. 

T  (.'Dlornia  von  PikUiiB  »hsl  CondoUii  luf  fünf  Jahn 
Ur.m,  von  SoMU  nm  1389.  Cudinil  Lodotica  FicuU 

v^aüac  aicbl  blos  1413  die  Accüimiidigii  seüi»  Kefni 
i,.».dcni  tmftM  Am  dniii  d<:r' Republik.    Uie  Hcscr- 


crreidUs.  Bk  Kuiwilil  Dicii  der  duidi 
iiung  de*  Unft^on  PifM«  w  Eriedi- 
:  dea  gondis.  Dat  von  Martin  v.  ibg«- 


icnrdal«  nfil  TauueldaBd.  Eng 
nea  aaeb  fSr  itallu  und  apanisn  gilt, 
fmiaaea  Aomana.  Dio  GemlogiD  ihnr  AngdidngBn  lai 
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Ptols  B»M  de'  Uani  =  JuDiu<lIi  Haaredochl 

Fnneen,  t  114» 
=  Lonou  Poniluil. 

1^0.  Bul.  PaDÜui  fiiw  ds'  Lhhü 
rm  MiiWt  Pappuuiii. 

'     V  p'  -B 

=  1.  Unito  UuL  S.       Bm.  FoiuguNTl. 


•irIrKlxii    IkiIi'  \  jl    iii     I\     M    II    M  I        I  n  Ii  iini! 

v.-J'm  IWuvere  nm  l'unK'  rotlii.  w  dl.'  misllirlieii  K>iMT'iI>./it  der 

irmeni  CIuh  sUIlliiidl^ii.  Da«  ]li.-lUut  der  DI.Ulc  uunir  |,nii|lr>ic:»cli  von 
Eugen  IV.  im  Jahn  1137:  drei  Jihrc  epälcr  slirb  Fniieoca  an  einer  Knill:- 
hoit  die  M  bsi  der  Pflega  euiu  direr  bi>]ine  ergnOBJi  htxts.  Audi  in  VIk 
fcU«  IkI  h  Uk  iil  «Ins  ibr  gSHidm»  Kirvl»,  in  dir  Hut  dor  Tiiu- 

urier  (&iti  dd  rinUto),  emiC  in  B.  Todduo  ta£  den  Cediui.  C(d- 
cellUri  CnopUB  IIS,  Mnoto  1B8;  Ballt,  IMts  eue  ibitits  ii  Bon»  dt 
ptr«eeU  auabä  läiuui,  R.  1893,  TO.  lia  bKhriften  uif  dem  CtinUl  (a. 
milen)  nai  b  der  Toclnlls  ton  Stu  Utnt  b  Tiuterere. 

ä«S.  Uabar  Benliudla  TU>  SIeu.LelieulMaelirdbunRen  dcB  Miffca 
Vagio  u.  A.  In  d«n  Aeu  Smet.  SaSM,  V.  L.  Miini,  Compendio  delk 
lila  di  S.  BereirdioD  de  Slant,  Uodani  18%  Mudiu  Ucliil  in  Giglia 
Oiiirio  Sueae.  Dia  volkiUiltmllilie  Auicht  von  edner  Heiligkeit  aprieht  sieh 
lebendig  uu  m  deo  Wortoi  Pioloi  dl  Lidlo  Pelrene  (e.  imlen) ,  bei  drr  Nicb- 
rieht  TOD  eemem  In  AquOi  erfolgten  Tode. 

In  dam  ana  dem  Jahn  1130  ilAmmenden  Baeh  mit  Huidzeichniuiften  Gi«- 
eunD  BeUinil,  nidi  muxlieDi  BceluwaeiiMl  (ein»  bei  deu  Sonuiig  uud  ronuro) 
heute  im  Brhlih  Hiueum,  lind  inti  lllltler  mit  der  Abbildung  Fn  Bemir- 
dinae  auf  tragbarer  ICmntel  predigend.  Bei  Cicagl^a,  Inaerizioni  Veneiiane, 
VI..  756  IL  m.  auch  eine  ungenügende  MielibilduDg. 

Ein  NufliKiiUealor  S.  Bemlnlina  befand  aieh  neben  &mt'  Url.ano  n  C<ni|>u 
Carieo  beim  Eingaag  der  Via  Aleaundtina.  Seil  CleiKeni  Vlli.  S.  Bemaidino 
a'  Mmili  gcgenObor  dem  Seiteneingang  vod  Sani'  Agata  alle  Subnrra  in  Via 

8.  W.  Mailina  V.  Monument,  «elcliei  die  Slallg  elnea  an  diaaam  Plalia 
twAndtichan,  unter  eolonnaacbem  Juapatnnat  atebcnden  Altan  ^  h.  Marli 
Magd,  einnahm,  vnude  nach  der  Heratdlung  dca  Taberukeb  TJriiaoa  V.  und 
Erbanui^  der  jetzigen  CDntbamon  am  7.  Febr,  1853  b  letilotB  veneOt.  Zum 
EmauDeB  der  AnweaendeD  liind  man  unter  dem  Deekel  dei  GraliniaU  keine 
Todlenlade,  amdetn  nur  nnler  dem  am  unregcbdidg  aneinandergefilglen 
SteanTragmeiatBa  luaammeDgefletilen  ITonboden  ein  Skelett  ohne  iigendeina 
Spar  TOD  pipul.  oder  andenn  Onungnten.  Di  nun  Tenntnhete  diat  man 
Martina  otcrtiLiche  Reate  tor  aieli  aelie  und  bei  einem  ibrndlieben  UeberfaU, 
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i4^ticht  bei  der  FlUiderung  ba  Mm  ISiT,  du«  SpulliUioB 
Inbe,  aUta  nu  £e  GeHihiB  tmier  den  UanunentB  M.  Vecf/.  Coppi, 
Memoria  Colonneil  TSO  i£,  wa  uich  So  ran  Antimia  Looclü  in  Haxuutoni 
■bgebnU  Inidiria,  deren  Sddiua  liuut: 

-i;ompoeint  luaioi  et  muiidj  regne  ndegiL 

8.  72.  p.  Eugen  rV.  Qiifll^rtiiiii  Tli.-il  wif  fflr  Manin  V.  UebprdieB 
VeepuiKno  dl  lU.tic  i,  Vii..  di  iimriinl  illu-ln  drl  swoloSV.  (hcnu-g. 


aber  die  venelien.  BIbllolhekeii.  68.  finden  eIeIi  NiehriclitcD  Ober  die  vocmel. 
'  BibliaUiek  dei  Rliwlen.  Diner  BibUolbek  lehenkle  Cudnul  AnlonJa  Correr 
NeSs  P.  Gicgare  XII.  die  von  ihm  pntnueltgn  UindKluiftgn.  [Vgl.  Merco 
FD«emrlni,  Del  Venedui nocogUtui dl eodlel,  bn  Areh. Mar. luL V.,  ISSE) 
S.76.  Die  rSniKhenAngelegmlidUD  unter  EqgeD  IV.  Stef.  Infeeauri, 
DiMrium,  b(i  Muretorl  R.  L  S.,  UL;  Blando  Flivio,  Biet,  d«.,  U!.; 
Paolo  dl  Llello  Patrone  (dg  lo  riona  dl  Fonla),  HeiUuiiu...  delle 
leelti  do'  Rmnuil,  R.  L  S.,  XXIV.;  Fieiro  Csffsralll,  AubdcluuingeB, 
1431  —  1434,  bei  Coppi,  Documenti,  324—327,    Udiardiea  die  Borentii. 


S.  SB.  Qjniuu  AMonlUfliiiL  Au  grOiHlHidutM  bd TirBbaeehi.Vl,!. 
(Bd.  T),  26S— ä97,  m  uieh  (Bs  Lllenliii.  L.  Hebni'  Anq.  n»  •KTdaoi 
Aneon.  Itinenrium-  (Hör.  1743)  nuh  eber  SUuelieehai  Bs.  hdDff  rioen  gun 
•enniTTciieD  Ten.  In  dar  Vorrede,  XL— LXXIL,  «tue  Uengn  bnoetabuer 
Noliien.  Auch  Im  Leben  de*  TrH«n*ti.  Usber  Qrbeu  VerUhriw  m 
KgDDriliB  luechrineneimmlimg:  O.  B.  de  Roeei,  La  |irima  necolle  d^enücho 
Iwriiiiinl  comidlete  mRomt  tn  II  Enin  deleeeoloXIV.  e  il  eoadneiere  del  XV, 
R  ISSS  (uu  dem  Gionnlo  Arcid.  137.  128).  IS  S. 

8.  93.  Giononi  \ntelle8clii.  Erlu»  Cttgorg  XI.  17.  April  1377  in 
Oomei  dAlbMnm  und  dio  Consenilorcn  m  Gunslau  des  -dilecUis  IlliuB  la- 
•»lins  PeOi  Pendulplii  de  Viteil; niibus  alii«  Domine  Guide  niin<:up>lu>.  I.icu.~ 
TuHsncDsis  dii»eiia.  und  «inrr  SSKiiB .  bfiTbcincr.  LW.  dipL.U..  No.  WJ. 
KnnliteriiÜBcL  lÜr  Vit.'llQschi  Ist  dii^  >on  (leri  Cipponi  ILacciili  dcl  C'djiIO 
dl  P-v].\.  Wi  Miirslori.  R,  I.  Scr.  XVEII,.  1217  III  fr7,iU.lir  r.escJiidnc 
der  VediiiidhrnK  i«ix\itn  P.  EuE^n  IV..  der  I(r{ni1,]il.  Flürrnz.  Jrni  Peldar- 
eben  und  dem  <Jnacn  von  Popp!  uibeutlT  dir  kleinen  Stadl  Borga  Siu  Sc- 
polcra  IDI  abem  Tibenhil,  Eugen  IV.  haue  1433  den  Borge  dem  Niccolö 
Fortebiuci  zu  Lehn  gegeben,  djesar  aber  nch  ™p*>wiiI*  gegen  den  Fepet 


CCKO  de'  Conti  (Juidi  di  Umirollc  Graf  van  Poppl  dru  On,  un^er  dem  Var- 
mnd  di(  Mitgift  der  WHiw«,  Miner  Toebler,  «ci  dmuf  bypolheiirl.  Die 
Rrpoblik  Florfinz  erbot  rdcli  tur  Vomittlmi j  die  der  Pepit  anuluB ;  wlbtmd- 
dcuen  bemlehUgtc  ridi  aber  Tiielleidii  nit  p^etUcheB  TnptwD  dea  Borg»  und 
A  .       .    n  BeÄlflgnng 


>  Sehrelban  AUW'  Ton  Angou  Aber  efaien  tob  Thelluclil 
n  UeberfUI,  Gaeu  IB.  Jan.  1498  (Arch.  Mor.  luL,  IV., 


anch  die  Ausinrilche  euMcrer  l'lpate.  Siiliu'IV..  Juliiu'IL  u.  a.  aber  Vilel- 
Icochi.  Deeaen  Mennmeni  imDeme  zui;timeto  mu  oeriDschnft;  •Rerenodlsabbe 
Domino  —  Joanid  de  vitelietdila  de  Coraeto  —  Patriuvluie  Alexandrino  — 
Card.  Fldtnuiio  —  Baraaiomaeiis  e[d>coou  Comeunna  —  Stfoi  —  in 


EanatootBKQ  VlteDaaflU  Bladiof  von  Coraeta  und  HonUdaaeoDa,  wridier 
di0  MvnumeDt  »nlelilen  IImbi  Oiät  naeh  dea  Ohtin*  Elnde  «i  Felix  Y.  nm 
den  er  iio  OaidbalanDtd«  annabm.  Haib  Bi^ana  IV.  Tode  imtenurf  er  lidi 
mwlaoaT.,  der  Ulm  a.  Blicbofsiu  »icdüifnb  aber  den  Cardiiiaiit  nleln  be- 
■tillgtc.  £r  atarb  anf  der  Rn<^k(:rlir  vi>gi  n,,er  Pilerrrii)irt  narli  .T^rnsilem  iii 
U(idoiil4^imdliegtniFaunisc;ii<'>ni.tn..1."n;:l>.'gi.  (ria^r....;...  ][..  m> 
Der  wn^endeta  pifallige  Palm  Vitcllri.-lu  m  (  i^rui^m  tun  ~|, .[,.]■  UM  Air 

Soderini  und  tu  heute  aebr  vciTulli  ii. 

Gio.  Civilrmiti  (i.  Airiii.  !ii  ».  rrzälilt  Ai.:  Ursciiiciilc  Hcmir- 

delirii  de'  Modln,  der,  tum  l.e.iNilc.n  M  Alfoiie  von  Aragon  bettiniml, 

dea  P«p»IBS  GeKe""a.l'^He|>.vJ»llcii  iihten.    {IL,  212— SH.) 

S.  94,  DIs  Geucaloglc  der  Piifi:[:icii  ma  VIco  let  b  OatD  Heup^eiMnoD 
folgende: 
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(Zelt  der  lebinD  Stuftr)  f  ISO. 
(2dl  Heiniicliam}. 


t  Sffl-^n  1135. 

Dia  Frtfecien  üidliai  in  wthn  Zviigs  dowB  tcUwelBg  CoraeUi, 
Bruduot  udcn  Ortfl  gvhörleiL 

8.  99.  Aalanlo  de  Bldo.  Vcrtelhimg  von  S.  Piebo  [d  finrnit  (Cugpo- 
morto)  durdi  Engeti  IV.  I41i>  uf  diri  Oeoentloiiei]  gegm  Liluniu  von  tw«) 
Pfimd  Wühl,  BuU.  Vit.,  U.,  lOS.  BuUllguDg  durch  SicoIuiaV.,  14S7, 
Ib.  im  Verhilf  u  du  Kifdul  laa  St  Fein  1158  fflr  nnnHuueiid  Cold- 
gulde».  pivitL  BesUtigung  ib.  iii,  Emliiiligiuig  deg  KipHeit  mm  veAiuE 
indETHtU.  BedUea  lum  Bghuf  itr  Zdliipg.  ib.  1!9.    Vgl  Nibhv.  Aiiliil 


luorie  Soreniina  L  X.  Autg.  Toa  F.  Folidori,  Flor.  1838,  L,  SOS.  — 
Rlulds  wu  in  Jahn  143S  Sautor  Ton  Rom  gennen;  di«  EracBnin^  Iit 
vom  S7.  JanDH  godutiten  Jihni.  Er  ngnnt  deh  •Hijnildiii  da  Albide  in 
FlonnlB  nilee  el  Coeh  pilatlniii,  Dti  gntii  Alme  Urtili  SeniUr..  FDr 
die  Gcediiclile  des  Ingen  Aufrnlliells  Eu^mlV.  in  FlorciiL,  riiie  Zeil  des 

Hi>lorilnr,  vor  iille'ii  der  cruiliTHp  Gio.  Civulralll,  in^u  GcscliicliEen  eia 
mcrkwardiges  iitiuigLeicli  iiiclit  ffymic  crt]uictl[tlio!i  Pmduct  sind  (vgl.  Gcr- 
vinuB,  Geich,  dir  nomiiiii.  Tl;~'.<' i,  ic ,  7;;  IT)  die  CummenUricn 
Neri  CMppiinis  bei  Mui  iX  .1  I.  l;  [  ^.  i .  XA  III.,  Il7ä  ff.  (vgl.  Gervi- 
no«71).  Dm  Tbiliiclilidi.-  I.- ■  ^-.ini-r-  .VLiiiiimto,  Buch  XX-XXIl, 
Mechiivellli  Ilor.  Ge»ch.  fi.i  ili-'-v  F]„„  l,..-  „I.ru-  Ligciiih.  Bedeuliing.  Mit  der 
Z«t  Eugene  IV.  beginnen  iic  bi»  lutii  Tvi«  Leicnio»  dci  Erliuililen  reidieDiIeD 
FlonutlnaeHiitoriagGioviiiiai  Micliale  Bruioi,  geb.  loVeoed^  uinlEitä, 
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Im^  in  TeulHhlind,  Pokrn  u.  s.  w.,  um  16M  in  ^bcuhbgcn  gtHtortH» 
(LpD  15^,  mit  iuL  Uebcis.  i«»  Slinigliio  6iU«>rhi,  FLar.  1838).  MkM 
DTide  Talent  noch  Wdrlli,  wEongtdch  flin  Nubklug  der  rttetoritchen  Go- 
adudiUehrtibidig  der  Huniuditaucluile,  in  der  jvtipbpBllidHtn  GBdnnuDg  (n- 
menlUdi  In  Benig  uf  SUiu  IV.)  imd  iu  der  AhDelgUDg  gtgBe  die  nednisdiii 
Putd  ^ekhnn  ein  Opru  paBtbaBamiL 

Dil  KriegMnlgnlüa  abenlditlieh  bei  Bleottl,  Cmpi^ila  dl  raitiin, 
OL,  47  C  PipM  Eaguu  SMIiiBulit,  ebds.  418.  Ueber  Bdduur  d'Offidi 
Cuullu  der  EunlibanE  löid  SeiuUr  iod  Hon  loben  S.  92,  93),  ■otUvo 
»Ulla.  peggioT  eom^llon».  sbdt.  6i  C  —  Für  die  Oucbicbu  d»  Con- 
dotliereDinseng  kommen  in  IQaKdinlcB  dihrii.  neben  E.  Ricdki*  Buch 
nini^i.tli^h  A.  FuhrDltie  Capllxiii  vcnhiricri  dell'  Unbna,  Monlcpulcium 


.  ^X&.  □ukaudeecet  iilr  du  la 


Kalw.  21 

3.  U1 
Bei  Olo. 

1.  ■.  0.  r 


bildpiidni  |>3i>.'^l]irli.'ti  Tnip|>;»,  diviliuseiidmjiriiLiiidi^rt  Maiui,  ineUl  Reitern. 

1-t  du:  p-fHi.ii'Fii  imi  <i.NTii  LiiLinic  [  [.i.iMiiiiiiii  dn  Viii.-i  unii  eniaiieii  Saal 

des  Priarciijialislos  BcliniÜcLoii  >D]lle,  uiti  von  v.xM<cr  MaehiaTclll,  der 
ucgiiET  aes  kxinauiuercnnrfmciks.  erdüiii  e4  Kl  ein  Mann  avnn  umgeKomnum. 
wai  iniuicn  nut  Dianaii  ritvio  nicnt  itimint.  L>ie  letzte  gro»e  acnucienie- 
buDg  iAr  tflacinieeben  GibellinoD,  und  In  dlaaaa  Bolruhl  nicht  abna  falatoiiadio 
BcdaiMag,  abgaadm  von  ndütlriacbcD  Eribiga.  IKe  Kledarlaga  lon  Angjiiut, 
weltbe  dm  Roabangan  dei  Albizil  eb  Endo  machte  {Riualdo  pOgeite  smi  h. 
Gnbe  nnd  starb  dann  <d  ADcaoa  14S3},  fUirte  tiuh  dm  Stan  dar  Giit£ 
berbd,  indem  die  Flereotinei  mm  Hemn  des  pmen  Caaenlino  mirdui. 


btteiwuil  in  ik  SdiilJenuig  iei 
Cipponis  CuciiU  dd  Conlii  di  ■:■< 
CommiBHr  der  Republik ,  zwei  Lager 

geroclllöl  halle).    Iii  es  drm 


p'>l.  dci  VvicsA  und  den  der  Signorie  eriuiici 

m  dem  du  SlUtdiCD  ingeDdeu  Hügel  in*  Anolbil  (CuentiDii)  Iii 

Wcsbilb  S.Talgt  (Eue*  »Mo  Piecakmiid,  nL,  BOT)  Scuunpi  so  .im- 
beiiiiEdi-  nod  ■!•  -bileeii  Gebt*  Bhildeit,  wein  ich  nidt  Der  CÜdlnal  wir 
«D  durthiDi  weUlMigesiiuiliir  Muui,  Iber  du  mtm  Tide.  P.  Pukll.  Ab- 
mlguig  »Igte  lieh  uch  weh  8»nmpbbMinMifl8>Lebeii4jiht(iafi>lgleo  Tode 
(22.  Mbi  1165) ,  bdein  tr  deuen  Teatiment  imHUtu  and  die  beUsn  Etben 
denen  der  Cardinal  lebien  Nuun  gegeben,  dupeiTei  Uni,  Ui  ila  den  griweni 
Hieil  des  ImnieaBfln  Naehlaoaes  abiraten.  Lodovi»  Scannpl  vrurde  [n  B. 
LorenED  in  Dooiuo  bcgrfiticn,  WD  ihm  erat  un  Jahn  1506  der  pipetliette 
ScIintiTiiEisicr  Euriei)  HuTiis  Grabj^elmf  von  TareM  ein  Denkaial  (nicblele. 

Fioreiii..  IT..  :17.  ],  Pij...i.riTii.  ll:ildaccio  dl  An^iari,  toi  Areh.  ator.  IUI., 
III.  S.  m..2.  13011:    Ve^!>iii,iHii'>i|]>  Leben  Kugena  und GiuinncMMuietlii. 

S.  110.  KieultusV.  GiiiinoiinManelti  bciMur.lori  H.  !.  Scr.  III., 
3.i»5-960;  Ve»ii>siiiio  d»  «islirei,  20—18;  D.,tn,  Glorni,  Vta  MreUi 
V.  P.  M,  R.  1742. 

S.  Itl.  m.    Kkxo\Ö  Albtl^aü  liegt  in  der  Cenaaa  von  ManlagulD  bei 
Flereni;,  dem  alorzep  und  mdenaclKn,  luil  ACbönslen  Kunelwerken  geichniDFk- 
ervdupg  oder  dem  Ruin  pEiuflgvgetiDwq  Bau  des  Qroai- 
  in  S.  S91)  bepiben.  Vim  den 
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ac^iicbie  des  Scliumu  DflgeDumirn  Cuitiiwlfl  Aogclo  Accu^unU,  geb.  um  1350, 
vanuL  Bitdiolk  von  Floreut,  gest.  in  Fiu  1409  ilt  Dteta  do  h.  CoUegiiiiu. 
(UursDi,  VL,  m,  J.ÜU  bm.  Acc^j'uoli  5.)  Sein  Bnider  Stri.  durch 
den  GroMeiHBefail  mdi  Napel  gexc^en-  erluflit  139Q  vöd  König  Ti-<HTfrTit 
die  Bel^iiung  niil  Alheu  und  TJiehen.  eine  HeiTKbtft  In  udiher  Ulm  ent 


luinrdo  Tatco  Drspa- 


cori  und  seine  Vci.i'lm  .Viljiü  7,iisiiii,„.-,a,K.'.l>  l'.i  iMiirgi  ».  «,  0,,  Sief, 
liifcssuri,  Di^riura,  V  .  :-|.  usiiiin)  i».  I.i  h.  i,  Nlu.  V.  -  Brief  in  dtr  Bibl. 
r.ii  Niniei,  >d»i  i:iJni>.  UÖIt,  g<;rinL<.'ll         A.  Gmiiiiu  ItM:^.  nirdiTlV'- 

«j— AmbrogioTm.i-rwiriiSelinibeii  l)Qi  Melius,  ÜIV.,  «.  'üer 
rämisdie  PaelOniio.  Uebeneiiet  de>  Hunier.  Klmebeine  -Pururii..  Ueber 
die  Fenuuei  C.  Uuaimo.  Median  di  Fr.  Muumo.  lO.  wo  laäi  die  beuM 
in  Vilbt  FunEG  b(&idUefet  Inichnft  du  Umiksi 

Sie  «go  tun  bmuu  SDbolii  Cuo  Potluif  uetor 
Kabu*  quid  nomm  u  ded»  mu  ugt. 
5.  Iis.  Etabemog  VOB  CoululIiiopeL  HiecDlö  Birbiro.  Gliinula  del- 
l'Amidjo  di  Ciuienüiiopiill  1453  ed.  £.  CDriiet,  Wien  1856;  A.  D.  Mardi- 
mun,'  BeligeniDg  and  Enbernq;  CmuUntiiuipeU,  Stnl^  IS57.  Vgl  Ardi. 
Bti>r.IU].,H.  S.VIIL,2,  ISTC  Lodovieo  Stall,  Delli  «Isnk  dd  Genoved 
kGeliu,  TuriD  18S1,.  in  (dn  wanhvoller  Bütreg  lu  der  Geedüchte  der  letuen 
Zehen  dee  grieeJt  Reiobttf'  uf  weleiie  Her  nur  in  Voibdgebn  lungedeiitct 

S.  127.  CBlixluam.  B»tDl.PUtini.beiUqratDrl*.i.a.96l-«ea. 
Die  Geneilogie  der  Bat^  (Borj^)  und  Lenutl  Bat^  Tolgl  bei  den  Sunun- 

S.  129.  Plia  II.  C.  Voigl,  *o  Briefe  des  Acneiu  Sylvins  vor  i.  Er- 
hebmiii  luf  den  |>i|>5Ll.  SiM  elirüiioloci^cl'  ^fcai-dTiet.  im  .^rehiv  f.  d.  Kunde 
ö>lreidi,i;.wlii.-!il,.i.,XVI.  (Wi™  l»(il.  J.  (S-ibellinu9,  CuniraejMni  r^riira 
incmonbilium  rie.  <vni.  I'ius  »Ibst  leifu»!),  FnuikC.  IGl».  imd  In  Aencie 
S;lvji  Ofen  oomia,  Hefm«.  169S,  Fnnkf  ITOT;  Gin.  Aul.  Cempano  Biacli. 
ran  Tenino,  Tita  Pü  U.,  In  Ca.  Weiien.  luem  Yen.  wd  R.  1495  u-  >.  w-  4- 
Unler  den  neueren  Ved«»  Ober  diu  beiSimteD  ffieueaen  .rainefamllch  6.  V  oigt, 
Enei  &Ma  de'  neeoiiimbd,  ila  FapaC  Piua  S.,  md  (.  Zcinller,  BerL  I8S6 
—1863-  Ein  fleieiigea  und  jn  einulDui  Thdlca.tlemltch.sncliIprendcaWcrii, 
du  namentlich  die  beuteolieji  inrdilialien  VuliillqÜK  vom  Ba^nn  dee  iwsclcr 
Coneila  an  n^t  grossBr  Klnrh^C  und  AnsdilfdMikeit  enmickelL  Jemehr 
diu  imiierkcnnen  lat,  uuuo ,  ii|fi1clil%er  iit..;ncin  Sediuem,  ätsa  ein  in 
Benig  Ulf  Fonchiing  und  DaiM^ung  gicieh  l^i^l^u  Bneh  durch  eme  dem 
Helden  deaaelbcn  ibgenelgu,  aelbil  Ua  u  entacbledener  FeindeeU^eit  ge- 
Bteigene  Geunnnng  enUl^t  igt.  Man  vflrds  vsmudit  aön,  Unkenotniai  der 
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IrOBlkmidc)  hibe  Sea  Vh£  u  fUiclier  Am 
udem  B.  Werke  dw  sr  dop  Oeut  die» 
DU«  u>  Ed«  Süjin  JunxdltlMii  muKliei 
Abgshn  Inn  der  ut  dem  buelcr.Coiual  dogtuhligcnui  Blchtiuig  b  a 


.  [icucjiier.  apion  und  llinllebe,  von  geHu- 
lichc  BlamenUM  unecTnDllsti  gniug  l*t,  uT 
:h  GcgoDitmidi  und  df<  Aulori  in  vollem 
III  du  HenbEiehn  der  Motive  doo  KrcanligB. 


Huini  Todndlfall  Birlaloniinen 


Todeidüm 


Antonin  Oiarämoi  Andrei,  Antoi^e 

FKcalomfail  Hcinm  Huren  ■> 

d'Anguia,  vui  von  Bvt  Pieil 

P.PiinDI.        Honogvon         Csinp-  Casti-  durch  Rai  iL 

Gnf  Ion  Ctlano      Herzogti         della  Linie  Olliiloi 

=  1.  Muji  d'AngOM     von  Pescija  liaia. Feldmincb. 

3.  Mtria  UmBdo,     Monto  und  Insel  Füreum 

BeRoge  von      Marciiiio.  r.iglio,  d.  h.  p.  R,  und 

Amalfi,       erloeelien  1591  uiloeclien  von  Niebod, 

eiiOKliBn  1566,     in  Alfonio  in)  Bort,  von  AmiUi. 


Anloiüo  Todaechiiii  Rccolomini  erienglo  dimfa  BeachluBB  der  Republik 

Viictsudt.  wurde  Cuialliu  der  Eugeliburg.  1459  »di  der  BdeKiiiuig  RSnig 
Perranta  Groii-JiBthitr  des  Königreichs  Neapel  oud  imt  dessen  nsiürlicher 
ToehliT  Maria  d'Angons  (f  146iq  Torlohl,  dann  Henog  von  Amilfl  ungiichtel 
des  WidenpmelK  der  Slidt  weliiie  lüclil  als  Lehn  vergebcTi  werden  lu  Uiineii 
behiupIMB.  (HiBflbar  oud  aber  AmilEt  tpUsn  Lnibiufiiug  und  Widirr- 
vorieihBBg  an  eine  andere  plicolonlnliDhe  Lfaiie  t.  U.  Cimera  Siorii  d'Amilü.) 
ba  Jahre  I1S3  sriiielt  Antonio  itnn  PapMe  eh  Lehn  Seuigallii  und  Mocdirio, 
nelebe  Sixuu  IV.  ihm  nalim  gm  ide  den  Deila  Bann  lu  geben.  AnlDiüo  uadi 
Phil' IL  Tode  bi  Neapel,  14S1  Graf  tun  Celano  ondHirehege  lon  Cajnuiano. 


Ginroma  criiicll  Ut-'i  .N[<>ii(.'iii>rrlii,o  in  in  Mark  Ancoiu  und  Cini1.»iiK:«n 
in  der  DtSccH  Cliiusi,  rhi-'l  Besili  dmünfeii  iiin  Corvurn,  Hclrhet  ipaur  ■ 
dio  floirnÜD-  Fiinilie  Giugtii  \Mia.    Vod  dtm  Lelitou  » ^  " 


liitmi  DL  von  H&S. 

S.  138.  Uctic 
<cl.k1.le  vgl,  Ried 
achillcn,  1K£T,  S4 

gnphie  in  Bcnig  taC  Teutechlind  nichgcniesen  wcrdm.  Musa  dio  Bcgrflnduiig 
d«  VorwuT6  der  UDBEni<"0™>  aeiiiiaeiiu.g  acr  fenocn  o»  raM- 

ptSta  mit  der  Stidt  NArnber^  Eug^ben  wordeiii  u  ftigt  ikfa  dodt,  ob 
divon  uf  E»  SflihM  ün^iiliHbdi^lc  in  der  Dintillmg  mmidllch  nteh- 
tiprer  Eei^nOeäscber  Dinge  ScblDH  gexogen  werdot  dirf,  wie  mcli 
ob  a  bei  numehen  uideren  Hillailknm  öner  Zeit,  Helche  aur  die  Forn.  aa 
gnisieTi  Werl),  legte  nie  du  Quittncento,  iu  Beiug  luf  Geaiuigkeit  dea  1)e- 

S.  140.  Entsa  VQD  AnguUlaia.  Jae.  Ammanati  (Cud.Pip>cn,),  Kerum 
■US  Idniiorr  eulanim  enmmenlirii,  Frai.Lr.  1fiI4.  Camilla Muiino,  Ciiini 
st«r.  »Ulli  Torre  AnguiUin,  12  K  Du  EitibegAbnisa  der  Gatco  von  An- 
giüUui  ist  in  FnnreacD  b  Hpa.  EveraoB  leider  unTollatifldigB  Gnbaehrift 
iDSwMiriamaggiote.  hei  der  Erneuerung  des  Fuisbodens  durdi  Benedlcl  XIV. 


Computil  l.oHüea  tertere  lagt  luin 
Pace  thmui  &tigi  et  ceodero  moeida  m 
Opprdi  turriüi  qtudia  mulu  videa 


Ion  l^mt  In 


OUit  uma  Duniid  HCCCCLXTT.  dia  OD.  Septeiabiü. 
Hmb  tth  den  mKcbtlgcn  Buan  uf  dem  anbneEn  in  (oltcr  ROMuiig,  du  Hiiupt 
bU  dem  »utinilcbm  BtreD  bedeckt,  >iif  dem  Kiuoi  n  beiden  Sdun  du 
FmülieDinppeB  nut  Helm  npd  HabnKhiinick  dea  halben  Ebon  mil  nnl  Aatin 
im  Hut  Du  Wappen  mit  der  tniduift:  Eier»  Hcnnda,  in  der  Wud  des 
Uterulichu  Spitaii,  bei  dem  Neubu  un  1650  wiedeRiogcmucit  mit  dem 
Zima:  •Hoc  innftne  repertun  afflium  anao  veteri  dd.  nutodei  mni»  novo 


S.  1^.  Dia  OsadiMa  dar  Ismen  MtuAagm  M  Duemg«,  PudlUe 
uguMl» bfiMotinu,  Piui'n.  CnnmienUräii ,  Follmcriyir,  Guciicbts Ho- 
nu.IL,  au— 409. 


Bnmen  1868,  97.  Ini  NoVEn^ber  de».  JiÜirea  %i1ir  Cliarlotli]  in  t'loi 
Ajaiil.  Ricurdi  slurici  di  ilUppn  Itinuciid.  Flur.  IMO.  LXXXi: 
aio  versphwarup^  von  i473  !ui  Minuten  i.,tiiriatujifl  t^.  RomaniD. 
VeneiH,  IV^.,  SOD  C;  MsJipisro,  AnuU  Vcuati,  WW  ff.i  Cor 
icn  d  ScDsto  Vauto  di  GiMiiÄuc  Bubini  unlMsctiWn 
Wien  ISM.  Uabrigmu  hatten  di«  VwtieMF  Klbsr  Iikob  ton  iMigBu  ge- 
droht, anrlon»  gegen  Un  nk  Pi4lei)ileinin  inliiui^en ,  feile  er  nüht  inf  die 
Ehe dU CeUriu  Carnera  elndflEe  on  denn  Hand  er  dich  cm  beworben,  wllu 
Toid  er  neohmeli  Bchmvkend  werd.  iJs  Furraniü  vlim  I^cepci  inm  ctne  aeinrr 
vLden  Tftiter  anDng.  -Ein  BotKlaficr  der  id'niibiiL.  cr7j<li[i  Mirtu  Bu-bim 

in  dtn  Funigl»  DdIhIl  VcnetD.  kun  zum  ki>IJL(;i'  —  tlk  dfiri  rnirii  Armi'l  lilrll 


(UllK.  wj.'  Fio.uM,  ToiliU  r  Lriaiidi  ll^iiug,  >,m  Nmos  und  drr 

Veleni»  i;oiDiiena  TochWr  Joli>iui6s  (  r.nmuiiis-  Kaisers  von  l-rmpeiuol.  Mehic 
SchwcMem  Fioraaes  w«rn  m  v„nir-imii^  vriieiianer  vertwinlet 
lu  SID  Spirflo  liMt  min  folL-ende  Innehrin; 

Regiio  (brtuniaqae 

Ad  Siitum  IV.  nifflm  «DOi^eu 

Ab  »dein 
Sanum  benigniuiv  u  mnnlfipciiüe 


8.  14%  Diu  Jeui«  Zilien  Plii^'  II.  <ii.ll  der  Kn-uiing;.  hi  I. 
lll*ll>tU  Brie&D  imit  Qkl  Ahl  Cum  l.rhe»  des  Pipil«.  V 

tü  BuTgutd,  BtrADtSi  HifptDini  ies  Du«  de  BourgDgutf  ie  U  ' 
ViJoli,  (Au^FunlSGa.  V.,  177  C).  Zu  VeuHÜg,  HoniHi 
docunoiL  di  VcBodt.  IV..  30i  IL.  CiEogni.  lucrliSoot  Vtoei 
573  K.  ina  Aslui  d»  Gnhilcmt  CriUnroni  Moni  b  a  OhiUm. 
gegen  Pjdi.  diu  du  Dogen  AnknnA  Hirn  luierTreiuiph  gewesen,  ii 
D.  UHiipieriB  AudbIi  vcdcu  lAreh.  ator.  iiAi,.  ^  ii.i.  i..  29. 

S.  151.  UnWr  denen  d[e  mi[  Fi»  U.  in  Aiicoun  niivi. .  hrf.n 
gdehrw  veneiluier  DomeidcD  de' DoiiKiiKiii .  m  hncriis  iv.  /..-j 
'XliRiIiigiB  in  der  tvm.  univeniOt.  unter  ?>ii'üIi<i9  \.  iiiiitinl.  Pr.iri 


Vgl.  Fosorinl.  Lclleralun  Veneüiu.  !9&.  FinDIe  Buba  tod  Fed.  Ste- 
fini  In  Diu  Fem.  ecl.  UA 

Mulipiero  beciehlct  in  a.  Anoelen  (i.  i.  0.  6tl),  irie  im  ;Uini  1472 
7.  Panta  Sdiwetter  lubelU  (Ellrabelli}  Zeno  dti  CvAiub  Z.  Mutler,  n.  A. 
ivf  Befelll  dee  Hatliea  der  Zehn  Terfuflet  vurdeo  vdt  sie  dem  rSmiaclien  llofo 
8tutigebrinuiiBe  miiUieilieiL  Inbclta  wnrde  null  Cipo  dlnrin  veAuwE,  kvn 
ilirr  •pUer  neeh  Rudi,  wio  sie  stirb  und  vor  den  lon  Dimi  SoIidd  ciriditc- 


Blbllotliik.  Inedirifl^Gnbuials  iuüLiCecilm  s.  itiiieu.  In^^lirifi  des  Denk- 
imla  in  rbUga:  D.  o.  Nicoikd  r  ortigiicme  i..Atdiiiui  greu  pjtinA  civi  suo  oe  ac 
eptkumerhsiHinit.  VS^umii UV. raeu. IL d.XlV.  ObUtMCCCCLlUUU.— 
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Ann,.rt.,i,qcn,  495 

Die  Fumilw  Fomguem,  welche  lucri  nicli  Sipcn  vfrpniinil  wai'l,  hil  mthn 
ilugeuMintts  Uini«  hervurg.bnciii.  sn  utii  i-.i--nruii  M  iimim        mii  s 

RicdlrftltO,  wdsher  Plücis.  Anusls  umi  ll^mi-  l'i)-.   .■  r,  .1  ri  ., 

wwdnuibblebet]  DotanAJijji- 

a  158.  Friodrichln.  Au^iislini  r«l riti i  .>jFiicii>ls  Üisrni,!].,  i.J.r..- 
ins  Frideri«  HL  imp.  ad  Panluin  p.  U.       UdfbiscL  R.  Iial.  txr.  XXIU. 

m  C 

S.  I»».  Die  OndiictatB  der  iiuwBnlgeii  lamuiUich  der  luiMnuiwiliKbeii 
Eiiegc  der  Pioite  Jiegt  der  An^ube  der  GncJi.  der  8uilt  Rhu  Dtroe.  So 
muac  Hier  nur  eine  tmic  woni  Uber  du  »THthniiie  Maieml  für  die  uetehielite 
ürr  Ka<tlMV^  •t\'  TSrben  Ib  d*r  Zdi  Pulbil,  und  Sixlm'IV.  Ituin 

nM«L.  .Malciial  »Udics  von  Zinkeiian  iu  der  GoKh.  dei  lait  Rekln,  niii 
H'iriiJiiiiii  i  -r  i^mrri.  vcneuij»,  \-m  niei  Lstrio  In  eer  (inwli.  Uviiem« 


S.  IM.  IS.  294  C'erdtuü  d'Eswuleville.  Recu»!  des  Htm  ds  Is 
meaioa  a'Eitoiiievuie.  iiti.  i^imuio  Dinaaimo.  boon  una  lueuiiK meda^ifl 
di  i-raiiceKO  Mesiinw.  K.  1880.  29  ff,  l",  Aifiuolfi.  J.n  T.im  de'  Sui- 
gDlgDi.  97  C  Znei  Deolmiuiieii  des  i'itiim.iU  im  i  m  ^":  ii.-  .x^jn^i'.iiiiijiiiir 

eL  de  UIJplH|ue.     Die  AnnUIIIB  daei  Di^-   :<<:i.i  '  I  '  i     I  i.ii  i  .J.'..  I  jnlunJi. 

luu  M"  Tom  wer  in  enler  but  mit  Uain-n  ii  I    Iii  i.  n  u.n  Ani^'- 

loit,  m  dnuer  iti»  iiiii  äinuu  äiruui  vtilu  inui:  iLt  lUnüvi  imiüu  i4e], 
■la  der  Cunliial  In  hohem  AJler  etiud,  in  jugeDdlicfacu  Jahren. 
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Giulin  Mirchrai:  di  Outi^Uclln 
(erlns^^hen  in  Cilerina 
Tochlcr  FnnccKii  Bunsis 
Gnfcn  von  VagUuu). 
Eine  Lbäe  der  RlHio-Sfbna  bcMehl  nocji  In  Neipel. 
S.  171.  VcnchwSnuig  der  Psui.  AngelD  Fa;]iiiiua,  De  conlimtioiie 
FKtiane  cnmmentHhu.  Schon  14TB  in  Flortni  olua  Angebe  itt  Dnckorta 
enchieneu,  ium  Buel  15il  ia  Fi.  Weiten,  im  ■oTgOllIgMen  mh  den  be- 
irelt  DDCamenun  nn  Qm.  Adimiri  iTOB.  wonidi  bei  Kaaeoe.  Lorano 
de  Medkieelled  tbe  HagaBcent.  Append.  H0.XXL.  m.  GS.   Duelbit  uieh 
Silin*'  IV.  BlUk:  ■IninnHntll  Oh»  et  perdlllonll  uunmul  LwiCnliBi  Medi- 
ce.,  vnn.  1.  .Jm\  U7H  and         «orpiilin.  nrL-enscJiriflen.    Poüiiui  ™-  viiT- 


[)if  Dunleiliniu  Uli> 


delli  Kuem  Ji  Fcmi™  tra  I]  Viniiiuii  c  ii  Duci  Erpiilo  d'Estc.  Venedig 
Andere  nnirkeelirifien  und  Aklenalflete  bei  Cieogna.  Bihliogrifi»  Veiipiiin., 

107.  loe. 

ti.  ITH.  Die  aeipoliuniKhe  Cimik  Nour  (iiieooioe  (119)  erwUuit  der 
AnweHBludt  Fiucbkoi  d]  Paola  k  Nupel  liaSi  -A  dl  SS  do  Febnm  In 
Fnncisco  ii  Puls  'nmno  b  1>  eitit  de  StfiXi  «  indo  id  (tandera  >d  senela 
LojH  n  lo  bteonm  de  1*  eedcoh  de  ■ancte  Gtwe  Ann  hefabe  uno  gru- 
dla^BD  eoKürio  da  bocnfaü  et  de  donne  h  qnele  con  devodona  Ii  ^beuvuo 
U  nupe  et  dillm  e-podd  di  teniie  endo  in  FranEi.> 
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Amucrl.u„;;r„.  4!)7 

hiUe  ibm  dcu  bei  der  Familie  airaluni  lufbeivilincn  BiHliofMug  des^.  Za- 
nobi  EU  TBHchftflen,  wdchea  hBtleodo  Kn&  bei  HmtknnlJwUen  tieigemeafleu 
wurds,  Du  Sclirdhn  luUt:  •NoiK-DuK-dc-Clö;  S  JiülIeC  14^.  Man 
eou^,  men  uiy,  j'iy  Im  I'moui  qm  iv«  biiUj  k  non^eiir  da  Sollen 
(Pulunide  FtAbt  de  Sdlien  Gouverneur  der  FroTcnce).  Miij  Je  dMn  bl» 
SAVOir  8t  t'eet  te  uioioe  que  le  stinet  poneiL;  puriHenieut  quelz  imnet«  II  ■ 
GliclA.  Dt  n'ä  a  hui  eu^rv.  et  auv.  et  cammcDt  i1  le  Giiilt  iHHler.  Jo  vmis  nrie 

^oenl  de  Nonmndie  bien  mu  iLg.  Pircnicnicm.  h  vem  iierdTpir  delk 


iidir  [)el<iil  WiTlli. 

S,  1S1.  Iiinui'eniVill.  Sl eftno  J ii re>iiurii  ii.  >.  (>.  U.  Viini.  Mo- 
■uuiic  iUI>  bn^ll.  V}hi  o  <IdII°  iu»>.elc  d!  M«»  dl  Lrni!)^!»,  l*!»  ItKHi 
C  Runeaglii,  StuitliiA  deglE  SnU  EUaiai,  Hodena  184S,  L,  EOK  Vgl. 
•Qeenon  Cjbb  und  ilm  An^Mriecn-  in  m.  Beitr.  lur  [tiL  Geich.  IV.  189  K 
Dir  i^deie  Wippendeifae  dar  C^bä-Miluppiii  nr  tenteehi  Von  Onettcn 

Mit  dm  CobcUt«  nub  Slxnu*  TV.  Tode  be^i  du  Kuinm  lohannis 
Burebardi  A^entinenili.  m  vielen  AfleuUichen  und  mehren  PnvetbibliodLaken 
hg..  Druck  begonnen  von  A.  Oennarelli  (Plor.  IBM).  •Kelche  Anig.  nur  bii 

mm  J.  UM  rrMü.  dps  P,iTitilli-nls  Iiiji.ir™,;  VJII,  du«,  33— ID9,  — 

Muehei  1  !:> 

und  bei  A.  C.H.I..  "i.  I  .ir,-  ■  ,;i  r.  ■.,  ,..  \'.  .1  ,,.  ,!,.,■  Aivli.  :m„. 
dcnl  imdl 


des  KSniga  RcgicningMj'su 


DU  Cilebrien.  dor 
le  Hind  geben,  rind  nngenUmUcb.  i 
hpeli  XXI.  Buch,  ^ebt  äne  golo  Va 
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van  Vciiedig  und  Florcm  uibi;HT(r  drr  nvsiiiililaiiisi^lien  An^legnihFiicii  in 
InnoMnl  VUl.,  1485,  hoi  Reijirdius,  i.  n.  ü.  1.  2(S.  Merki%Tiniigc» 
ScIimbcD  Lorcnii»  de'  Medicl  an  den  (lorrulin.  «E'nndK-ii  bri  V1[1., 
£2.  Ocl.  14B7,  (inc  Alinuhnucg  van  tlncit.  di<r<;li  KSuig  FcrnnK  dem  P.|.gM 
■ngclngDiicu  äanderbiliidiiisie,  cbd).  2HS. 

8.  m  Priui  DKhem.  Burcirdi  Diiiiiuii  iuid  J.  HS9,  b«  Genoa- 
rslli  112  C  itDl  viotoD  ErUnUmDeai  Dod  Dncumenlcn,  dinuur  Ectinibsn 
d«fi  Johumlttr-GnHnDdnen  an  P.  Silliu  IV.  Bluf  Aadrsi  Mantagnis 
■n  dm  Untgnfiai  Giin  Fnueeam  iM  Oonogi,  Rou  IB-  Juni  M89,  tf^ 
Tlooiiia  Aoag,  tou  Bollarla  Latten  ^ttoriolia,  Vlll,  md  Fenillst  da 
Conehei,  Cuuariea  d-tui  Qiifeui,  IV.  IFiria  166S),  461  C 

S.  19T.  Wn  Lonnio  de'  MsdiEi  »  'in  Bnug  auf  grisllkhii  Bmcflaai  hielt, 
ulnn  diu  hei  RoicDC  lAoncnd.  Nn.  I.XII..  III..  !^H)  mhgudieUltn  -Rleordi. 
dnsdbCD  von  1483  iDbetrciTdcr  dem  gielKniUmgcD  OiotuiiiI  TirliclieiiHi  nnd 
III  vcnrififinaon  PrrflnacR.   i.ihi«icXL  varUen  ipm  daa  EnJ^iatliiini  AiXt  aber 


la  Aleiaadri  VI.,  HuDOver  IfiSe,  lud 

allen  Fmdc  Guicaiardlnl,  lator. 
ilalla.  Bndii — VL.  nnBeacliict  oBHiner  Auailcliuiigan,  dia  nancDÜidi  die 
rt  der  Behandlnng  dar  Quellni  betreaan.  aenan  für  dlua  Ziit  von  gnnam 
'efiji.  IQr  aie  spaiere.  wo  oer  nmaw  miuianaeiudar  wird,  uuacliltlbar. 


!m,den,  VI.  noeh 
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AIctBiider  flili  aiiv  KHiC  Plino  gtlinf^  und  ataHi.  nach  veltlichem  Bcgrif 
gIncUlcli.-  Mndcnie  specielle  Bcirbuuingeii  dar  Geaclilchts  AEacuidenV: 
Abd^vbe  lA,  du  Bio  mckta  Mueo  brn^on.  difilr  ibn  uim  Tbiül  muDturü 


Rucellli.  Do  bollo  iUlico  (>.  lUilen  Anm.  la  S.  SGÜ).  Marin  äinnlo  ] 
bcllo  gtilica  bei  Mtiratori  R.  Ilal.  Scr.  XXIV.  Igcbwetlicb  von  äaiinln.  v 
Rindon  Uroirn  KiggungU  I.  32)  und  PbUipi«  de  CouiuiaDs'  MDUmn 
(Die  dlplonULliadien  Papian  Comndnei'  wurden  noaerdingB  gwmiDeit  v. 
Baron  EcrTjn  de  Lcttenhovs:  Lettn»  et  ii^gariatuiba  de  Philippe  i 
Cummingg,  BrOwd  16GT.)  Od*  VIIL  Zag  (6.  SIS  S.):  La  Ver^r  d'lia 
neur  von  Andrf  de  Li  Vigne.  W.  HiveiDinn,  Oudikli«  der  lunenlic 
GwuS^ieu  Kriege  14H-1515,  lletiDavcir  1833-1S35.  —  Ui^  diB  gleic 
leiligea  napoliliuwclicii  Quellen,  die  Crsniu  d!  Mepoli  dl  Nater  Giaeon 
ia.  nmnt  unii  iiif  i'iiii'iinLi  ai  ii  i&r<itno  uillo.  nanuigegeb«  voji  a.  t  o 
DicelU.  NpidcI  ISiB.  vrrel.  ni.  r.rels  ron  MiddaloDi  IL.  BfSK  Vtl 
gleidilililige  und  suiterc  IJialontcr  v?J.  I.  Ranke.  Znr  KriDI:  uuenr  Li 


Kom  an.  no  aui  ■.  ErzSliiubgei»  iruiicrcr  r^reiimiacc.  z.  j:^  aea  LuorueH  ui-h 
Henogs  von  Oandii  (i.  oben  S.  SSSl  auf  nürrmuiRen  brrulieu.  DaWliallcr  im 
J.  »US  wir  liirolarao  Zorn  llitorgil  van  ueui  aie  mielmlt  >n  IIa  liipiio 
lg.  oben  ».  t!l5l.  bn  J.  1197  Nlceolo  uldiid  otsaen  an  D.  Nov.  vorgeingi'ue 
KeJaUon  Idder  bei  »Unna  fehlt,  nacbiliD  Uirolamo  IHmaio.  Kavidau  BroHii. 
Riggna^  (nllii  iha  «  ndlo  apere  di  Muin  (iinulo,  Ven.  ]Kt7,  L,  l.t  ET. 
SOB  E  Dia  NaihtMiton  fflbar  Gandlaa  Tod ,  vei^lidien  mll  denen  bei 
Malipleri,  Annali  Voi.  L,  «9,  und  bei  Fr.  Mataraiio  (Matunuiio), 
Croua  deUa  Hill  di  Pernze  bi  den  CroDachB  e  SlDrie  Pemg,  (Areh.  utor. 
Iial.  XVI.)  n.,  7(1.  wo  Glurainil  »fana  ran  Pnam  all  Ansiiller  im 
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Wibmp  DDit  FslBchFia.  Von  Mnchiat  cllis  GceoiidiocIuifliibi^ricKWD  die  -Lc- 
güzionn  il  Dan  ViJcnÜno-  (>iis  nckhcm  sMst  iculachc  AulDnii  unterer  Ztil 
einen  -Henog  VdeDlin  Bor^>'  la  midien  fonMiTn!)  OcL  15(12  —  Jin.  ISOS. 
welcher  nch  di«  nur  la  berühmt  gpwDrdcae  Enlhlung  der  BluUhet  von  Seni- 
mllk  ■mviht.  IHe  Nuhrlchun  Uber  die  W^ohm  der  BlUlolhet  von  Urbbis 
lt.  dbeo  ä.  !4£).  Rawdon  Brown  11..  16.  BgenMoiligea  Deskiitugimga- 
■ehreiben  lur  CcBire  Borgin  -eor  noBtruiD,  TjneuecL  oiiecinni  Ghnm  Duccib 


I.  oremoBicn.  »Chili- 


neintres  de  l'Jfeols  de  Veoüs  pu  deu  Venilieiu.  IF.  ^enillel  de  i;aii- 
cnei  D.  A.  Baichetl  Paris  I86A.  M  Mu  lidtt  Ihnn  inmiUhigeD  RoDi: 
Hl  ^er  lehäiien  Ifedaills  welche  JnL  Friedliuder  iBerL  Bliuer  fSr 
MOni-  II.S.W.  Kunde.  18«.  Nu.  B..  vgl  H.  Grimm.  Uehir  Klbillet  und 
Knnatweike,  II.  81  IT.)  den  FÜippino  Lqipi  'uidieilt.  und  Uinlidi  luT  einer 
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udeni,  beidauh  ■ehen  ili  Burogiii  nn  Femn  wu  iIs  im  J.  IfiOS  wnrd«.— 
Nidil  lunbiD  knm  mu  dn  Vmo  ArioBio«  (Ru.  £ol.  XBL  69)  u  gs- 
denkcBi  ia  GreUIdi  dem  Huim  Elte  In  voUcb  Ügen  idungiiliella: 
«Liwroli  Borgia,  dla  mk  jeder  Stunde 
An  SotiGidieit  witliit,  an  Tugend,  am  Oewim 
Van  Rnhn  nnd  GHIcIe,  >o«ie  die  jung«  POinie 
Im  lodbeni  Erdrriüb  wlulut  beim  Sauurngliuiic.- 


m  Zuki 

jthrta  verwendiB  dea  Popstea  welcbe  j,in«iM  »]*ior  i 
tele)  unil  Clulia  (Fanwael  sind  in  Cipo  di  moule  (ai 
angoUngt.  m  oie  ihRD  Bruder  lodt  geiundcn  nabeu.  j 
den  CirdiiiaJ  (Akwidra  Femetc)  und  Giiiüa  »  aehr  d 
bor  ergiilfen  worden  «ind.    Wir  iubcr  PiMro  Cimni 


gforrelctialen 
lielt  lialll  ilii 


reichen  JiuigfVau  sei  Daiiu.  uns  gelits  reclil  ivoni.  VtiT  Iiauen  den  durch- 
lauchtigen König  AlfoDB  bei  uns  gehabt,  der  Bich  mit  aoldier  Liebe  und  De- 
votion gegen  uua  benonunen  hat  bLa  tvira  er  unser  eigner  Sohn,  Wir  kflnnen 
dir  nicht  BusdrQeten,  mit  welchem  gegenseitigen  Vertrauen  wir  vandnander 
geschieden  eind.  Glanbe  iniF  So.  Majollt  nird  für  unaem  tKenat  uud  Stial 
allea  anfiiWeD  was  er  auf  äktir  Well  besiut.  Die  veraielidlen  Angelegen- 
heiten der  Colonneien  werden,  ao  ioEai  wir,  Uiuwri  diti  oder  Vitt  Tagen 
Kur  Eutacboidnng  gelangen.  Für  jetit  weiter  niehla,  als  der  Wunadi  daaa  du 
gesund  nnd  imseKT  glerrddioi  übdinma  ndtchlig  ergeben  bUben  mOgcM. 
Rom  iHi  St.  Feier  24.  Juli  UM.  An  onaere  gellebteata  Tochter  Donna  Lu- 
emia  de  Bor^a.-  (Bd  Ugollnt,  Cooti  e  Duelii  d'DrlnDO  IL,  fäl.) 

Ala  Probe  der  Sehreibart  Aleianden  VL  itebo  bSer  em  ungedmekter  Brief 
an  s^ne  Tochter  aus  dem  modeneaisehen  Archiv,  von  1501  oder  1S03. 
•Ihi  Maria 

enteso  el  luo  beneaiere.  Viij  per  grii  de  dio  e  de  Ii  aus  {-loHnso  intire 
estamo  molto  bene.  P  la  preseote  te  arissnio  come  havcMm  rCLCiiuu  una  Ira 
del  nÄi  nuncio  eopm  le  Base  do'Cento  e  do  laPieve,  U  qiial  jioiray  comujijrir 

di  e  ootta  OD  et  iHuiefitio  et  ai^mouto  de  quelio  eatato.   Do  Civita  CasloUanB 
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l'il.iiM.  -r.,M,l,  ^.iüi  ,ijL^  Afii,.rriiiiir  OiUdiili.ldoM1l-)  dtll«  R^- 

illi,-  V.,-  U  ■..  im-  N.-ipmx  üi^iK-  ^''  iröstelo  lieh,  der  V»ttp 
LiNi:i-  Iis  .'Uli;  I  ran  Kit  Lnrni.ir,  Di^rgia  gcbcu.  -di  qoctls  malii 

indc'CuiueL  AdlDoin.  n CuU  dl  poute.  ftiün.  Niclnichton 
I  ihr^i  GniDdbodu  VDii  1480  b1>  im  1d  cinedl  Briefe  ui  Lu- 
1^1.  ncc.  1515  (Moden».  Ardur]  uöchnet  >iD  -di  V.  Ulm  Stit. 
aii-i^e  VmnDU-.  in  Briefen  ui  Caidlusl  IppoHlo  d'Ettc.  so  vom 
7  (ebeiidi».)  -U  TcHcc  Dl  iufclicc  COR»  nislrc  Vuimli  Borgii  d« 

AurdicIVijülniii],-^^!  i»l>.'!ioii  Nüipcl  luid  Milliud  weiT.'ii  »i.'lrs 


Der  IlenoK  >-<>ii  Ibri  fLiid.'t  lurulli-ji  <I:>|-:>||  cli,-  Ih;^,'  .(.'i,  ;,i  lT„u,.»iMl.til 
■ilid  DiNikcl  lu  cHitlleii  iiiid  Werl.icl  tu  >rr.i[ili^»e».  uiLN  iiiir  uTid  eurer 

iii  iiidili.  Mit  eintm^  «olchen  KinSur  nUH  inui  Geduld  liabeii,  und  irir 
DiaHen  uui  unlor  uni  votHlm  inf  da»  er  um  nidit  aehsde.  Hit  Gottea  Hälfe 
lioJe  kb ,  wtrdon  ivii  und  enn  SigDoiie  diu  nreiclKU.-  )d  dielnn  Urlheil 
licEi  des  Wuhreu  nebr  nli  des  Filieliciu  Lodaiko  Mrchic  übriRwa  otne 
nsdOlalt  duucli.  seinen  Ncfibn  bciKile  lu  uEdebeu.  Bdion  u  A^img  tiäi 
ufft  tr.  er  nvllo  den  üliM  fUr  sieii  uiDeu. 

S.  m  Wie  Köiäg  Kemme  an  die  ColDiuia  wie  üe  Orslnl  rin  Hin 


er  uiRC  der  uuigo.  fticiii 
L'licl  ticbnucli  von  «ircr 
IUI  niiiac  seid,  indem  Uir 


S.  m.  Die  V«rh*iTii 
iidieii  der  rnmi^ln,  llrii.!i>  i 
Minen  aert  ivohii;»  imrn  i 
DaekoDg  aer  Koiiiiicii.i  um 

■IIS  fllUIIlllM<<'l]l  Iii".  I'lllisl 

menllicli  der  (.ol»»^:.  ,„„l 
Filipp«  V.W  ll.iri  .im,. 


jne^uu  l  Itn^  el  plu,  at  HÜ*  hom»  d'amiei,  dost  iL  ;  mroit  de  grug 
penonneig»  ot  dnfi  de  guerra.-  Bü  Dcijiidlni,  NeguciiiionB  I..  620. 
Ebmduellnt  Bericht  F«r  Veltoria  Bbcr  die  Sdilichi  >n  Herzog  Gnidubaldo 
van  UAlio,  Floreni  H.  Jnlt  149S.  AnifUiHiehe  Schildcrungon  den  K>m|>rrs 
bei  Rosminl,  btoris  sc  di  OiUi  Oiicomo  Trinbio,  Mml.  lajü,  1..  ^'>5  IT., 
und  A.  PBir.nB,  SlorU  deD.  CWl  di  Puu  V.  (Pamui  1S59).  277  1 
UnlDT  den  Todlen  luT  luHen.  Seile  waren  Rodeira  da  Goniagi  und  Ruiw^in 
da  Panicise.  auf  fnuRSiiiaciiiir  der  Baitud  von  BauriioD.  Die  gegenidt^n 
Angiben  der  Todlen,  Vcrarnndcun,  GcTingmen  (Peiiana,  3SB  ff.)  »Igen, 
ivie  beliiitsani  man  Klbst  ofHdeUe  Bcriehle  gebniH'hcii  muas. 

R.  ■21G.    niQ  Uciciiiclilc  Fra  (liiuieinn  !;iivn»ar.>b»  hnnii  in  <^liirr  Gc»riiiri<ED 


bis  1530.  «io  lur  Zi^il  drr  tH>l.i»ili..ii  B'-g''"  ll^n"*!  Alemidpr  tUHrn  und 
K.irli  »ntiT  Gcni-sliTI^g  FnnE  1.  sIb  der  EirbliEliof  AlcBiuidro  da'  Mcdlei 
(nidimila  F.  Leo  XL.)  Bich  Im  J.  1583  iniD  l^nidinltcn  geiiJlh^  nh,  uicht 
uf  niiKD  Onieii  illeiD  soDdom  inf  dCD  «mBlgläubigcD  wEc  dun  enthuilul]- 
■chcDThcD  diir  OonnfiDer  Bevölkenuig  iingfflbl  hitieii,  nrielht  dicKD  Hume 
für  die  leCUcn  Zellen  der  Ripulitlt  Flonrn  grliua  Bcdeiiltuig,  mag  iiKh 
bi  der  SchildenDg  und  Sdilmuig  dicMS  EiolliiU«  tat  den  Qcnui  dolgs 
üvbcrtrcilHiiig  mitunitrhufrn.  Vinc  MarcbABai  GuchiditB  des  St-  Mansii- 
UoBien  (In  d«B  Pnctiincrk:  Sta  Muco  «nvenio  de!  DomenlaBi  in  Elnnza 
muglmln  c  IncI».  Flor.  l85;i)  iel  in  dieser  Beiichung  sehr  beKbleuwcnh. 
Der  H.ODi™i<i,.ri.f  l^r.sl  iml  in  s^iTicni  lUustrr  Jonr)iiiiidcne  iing  fongtduuerl. 


re  wul  uas  jininnuie  uii^bci-  ^jAiiup;;,  im  leigeuae  inicnruE: 
a  0-  M- 
Amnift  Munc  SlbTtino  VIcccondtF 
Fniicisci  Sfortiu  Inaabrom  dud>  Alio 
ISaeono  Card.  S.  B.  E.  VieeuneeliiriD 
In  Hcundls  vebaa  nodenito 
In  idrcrris  snuna  «in 
Vith  «m.  L.  meni.  IL  ^ea  XXV. 
lulhu  II.  FoniUin  nuiuius 
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GanlhlDiden  GanMoii. 

1497.  {Eins  «inr 

I  TSdner 

uUaDO,  Mutter 

liof  vca  Linntidoi 


nien  dn  ■ndizcboten  JnhrhundntB  Enlblt  in  bunderi  6te1l(ii  von  den  Sodo- 
rinL  Fruicaco  Sodetinl  mr  In  alle  poUiiairlien  Aogelcgenheitoi  Kiiicr  Zeit 
vcnriekclt;  a  ist  von  Ihn  gesagt  wollen ,  nln  er  an  aehic«  Brttd«iB  Flen 
(des  Opfw  dnes  machiavellischen  Epigivnims)  Stdis  gestanden^  so  wfirdp  dis 
SmvDt.  SliilBumnUtiDig  von  ISIS  BÜ^  eriblgt  aeHa.  Er  war  tin  Ksnnar  der 
ehsrisdieD  LUBratur  und  BlhAerficuiid.  Zu  ibm  wurden  tm  Jahre  I50B  die  ia 
Corvo  BofgeliiDdeBen  ßol  eraun  Bücher  der  Amukn  des  Taeitus  gebrubl.  nur. 
dbgr  Min  Brief  *n  den  Oor.  Kanikr  Marc.  Yirg^  Adrianl .  Rom  1.  Jan.  ISOS :  •« 
Gcrmanii  nobia  aiiius  luit  nnnunie  Derreiiutna  in  meinhnina  codex.  deacMDIui 


Ii.  den.  -..t.         SoderinL  <M'b..ilci.  Chor  des  m  Flureiir.  i,l  leer.  Die 

l,o„nga<  rSnilsuh-comctaiiischciT  Soicnai  (cif^nllkti  Itübrn))  fulireii  diesen 
INnnion  nur  »cgen  einer  Erbschlft.  (Adcm^JH..  .Mancllt  ds'  Hieei  L,  335  ff 
I..  Fosserini.  Hoddrini.  in  Liltis  Fem.  eeJ.  luL  CiaccoDios  m..  m 
Minni.  SigUli  m..  löl.   Tire bo seh i  VL1 

3.  -le».   Cardinal  Adriuio  CisIclLeiL  Vgl.  Ann.  ni  a.  337- 

-m.  Plpsüiche  llofludtiug  uDd  VerwdluBg.  H.  Plettenbarg.  So- 
iidi  cODgregiooDum  et  uiBuiialiuiD  curlse  runanaa.  Hudeah^  iSBSi  Lnni- 
doroi,  Bangens,  Mejera,  Phillips'  (Bd.  TL)  n.  A.  AiMten.  (Vgl 
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BD  Schnfh^a  über  die  eiiixeineii  pXuHi-  Acmlei': 
US.  TL  leSl:  J.  Cimmplni.  Db  S.  R.  K.  Vice- 
K.  De  ofndocttutlKUcikHieDiUm.  R.  lOM: 
o.i  L'^i.cnli.  Nupel  1782:  F.  M.  Reiiiizl. 
IoiiiIilI  ,  H.  17»!  J.  Catilmina.  De  Uif^Mni 
iHii^iiiii.  De  AbbrevuiDnim  digsiUis.  Ron 
n  ..|.<,^«.nc;»,  Bol.lG7S:  F.  BuoniiDici.  De 


aoiKU  iinnw  acs  gcchzehiiicji  d^nrjk.  uDorgieQjg  wuj^ca.  nuhduu  nie  diu 
Mrandert  unror  läaeu  Streit  zvriKfaen  Volum  und  Flntcnz  tennliiHt  hat- 
D.  dwCD  hiuuger  Aiuging  Lorcnu  Ae  media  zur  Lut  fllit.  die  von 
enla  Ls»  bei  Monte  catonda  und  von  Montioni  in  Vil  ^  ConÜL 
b.  2B7.   Dis  GcBchichtc  des  ITumuuviiiis  pu  vlQioliiiUdi  und  filn&duilaD 
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lur.  174B.  vumcliinlldi  (iuchi 

TKliniO  K'UBU  UJlOjnDSl  ii.  Iii 

I  HuiUis  Flrini..  im  Anh. 


iiiid  ErdiniiisH  Cruixliiu  dnr  Oi^hi^Ii.  in-  l'lul.  I..  502  ir.  riiiliihoi  ilk^  T 
luwiitiic  der  Uuiiniiwuiceieil.  Ueboi  NIniliiu  roE  (Jon  IS.  Hb.  der  i 
Bülte  fflr  sich  önnimiiii.  dig  KogriDhieii  Ton  F.  A-  Soharoff  1B43  i 
J.  H.  DBz  lM7i  F.  J.CIsmeiia.  Gimdu»  Bnniii  «dHin.  iodCuh.  B< 
im-,  Th.  StnmpC  di«  poKÜKlKa  IdMD  dca  N.  t.  C  CSIn  1B64.  Ei 
miiiu     >.  O.  L,  4E7  Ci  G.  YdIeI  in  Pins  IL 


dje  BemiHiiiknt  bci  viclmcltr  N>lurgBbo  ab  durrh  Sludium  EU  cHoijgcli- 
Malleo  P.lmieri,  Vil.N.A.,  bei  Mar.lorl,  H.  luLSw.XIU.i  L.  T.b- 
fini.  N.  A.  Flor,  im 

S.  SSI.  (8.  m)  loHtirifleauiinBliir  d«  flhi&clinleii  JilicInindaU.  O.  a 
ie  RobbI,  Lg  pnoo  ncmlti  d'utlcbo  luritlDm  cORipUalo  in  Ron  sc.  Dl, 
I  üaä  muBlripili  di  Tcnon,  in  Ginii.  und.  13:);  L.  Mehlis  in  dar  Vocnds 
IB  Anbr^io  Tnvfrwii  Briden  und  b  Jener  lum  ItbienHau  Chiieu  von 
Ancou;  Sdp.  Alitrel  lu  derVcron  HlunrnBi  TiribMchl  Im  0.  TheUa  der 
Sloris  dclle  Litlereliin  tulluii.  Vgt  -Del  Corpua  lucriplioimni  laÜBUnBi 
InUipresa  jier  em  delti  R.  Acnd.  delle  Scieiue  dl  Pnii^>  hn  Arch.  etor. 

lui.  N.  s.  vn.,  2. 

S.m.     Dir  p:iii-li;,-l,r„  (,rl„iM,-.,>,r,ll,rr      Hl     II ., « „  A  m  i  ri .  Dccliril 


S.  297,  Di.'lri.-h  M.n  Ni.-iii  ui.-l  fi"l,cliii  IVi-soii.  V^l,  Uanii  II.,  S.  1212. 
(Anm.  lu  S.  1015.}  Evril,  <lcl.'>in.'  tViniphsli::!  acis  der  emen  HUflo  d« 
lilnrulinicii  Johrfaimdcrla,  in  der  ZEiuchiiil  IQr  matpbU.  Geeclüelile  und  Aiter- 
iIiQRiskuiiilF  III,,  I,  281  ff.  Inwiercme  die  ncuetdinge  geliendgenuebte  An- 
iIclH,  Dieuidia  SdiriHen  über  die  Zeit  dca  Scliismu  aeion  lUii  uiUrpoUrt, 
bogrilndet  \»t,  vanag  Ich  nicht  ed  enlAcheidcn. 

8.  2a&  HenDul  Dwerg,   Bvelt  •.  ».  0. 

S.  30S.  Cirdiiiil  GiordiBO  OninL  Fr.  Sinaoiino,  Ucunni  ilkMri 
delln  CnB  DniM,  4i  L.  Mebni,  Anbn».  Tnv.  EplBk,  XL.«.,  CCCXCVa 
iro  Lnpi»  dl  Cuiiglionchio  Vomde  inr  Ueben.  dca  LFbena  de*  PnplieoU. 
Seile  Biehcraanunlnni::  Mirmi,  AiollUlK  poat.,  U.,  130,  Tireboschl  VI.. 
2ID.  Mifinanll  1.,  101.  m.  wo  euch  aber  die  Blbliclhek  der  viiiiwi.  Iii. 
aililu..  Seine  V/ohm,:g:  Adin«lfi.  Vi.  papüc,  90  ff. 

S.  SOS.    Lobonsbesrhreibuii^n  oder  %iclniehr  KantKrisliken  der  Cardi- 


VM  N»bri^lilcu  nbcr  die  I.ilcralen  dieser  Zeil, 
kaa  da«  oji  urudicllca  und  MudibUea  gevohni^ 


Annipriningi-n, 
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Qü.ttn>«i,tn  «tri«  1B1V.P  H,-r.„ni.l,™Ji.,i=  ZI.  d,.,.U-n.  ««i;.«;  bi. 
1««*,;  Dcgcmiiii«!        vurigün,  i...  üiim.  .m-  J.l..l„„.;lrri.  oh,  f,a„z,-,»i- 

Hcmugilw  der  •QuinqneiUnitriDnipoBtaniiiiiiiiiia  m  Venonm*,  Firi>17Bl  — 
Tgl.  Brunst  IV.  1Q31  —  bi^dit  bt).  ein  uutKlier  PhllDlng  mit  Klrem 
vdlen  Xaneii:  -Antonii  PLnormitjiB  Honaqihroditya.  Ftimiu  in  Germimli 
ididit  a  mpDphoretB  tdiiiit  Frldtr.  CiroL  Farbergina-,  Cobuif  1824.  Mit 
lichcvollsicr  Sorgliüi  Im  I.eiiierer  uu  illen  allen  Autoren  fllMr  dia  logtiuiuiic 

srii^iiumitcii  Aiitora  lusainnieiigelngCll.  Hut  der  genannten  Enucniudlguug  für 


,  "^,i;'"7''"'r  "77'^"'  ^'1^]  Ciel,aiB,bO,,dlereH«  die  wegcu  il.rov 
TerarBndlicne  ApajDgu  aei  uppueei  defl  dflcapa  Fiiti.  gcameici  im  2.  Bac. 
der  Vlw  .dl  Ullinri  luliul.  270  -384  (Areh.  Itor.  lUl.  IV..  S.).  Vgl.  Pillis 
IslDiü  lor.XXXvLCH  ^  «gnitliüiididiM Produel  ainea  Oor.  Smelnra.  der 
diew  ApOlDgia  1rti\«h  g^emludc. 

S.  m.  RSmlwbe  Tnntgraphle.  A.  M,  Quirini.  T.iber  (iBgulaiii  de 
optiiiiDruin  aeriptDram  edilionilHia  quae  Ramu  priniiun  prodieninl.  Lind.  I76U 
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&  Audiffrvill,  Catalagiu  lÜBtoriw^cnticiu  rDUuumin  «diücmiuD  hbov 

XV.,  R.  im 

Dei  UeUntiiu  Flrmluua  Buch:  Dt  divinio  iiuininibui  tut  am  StlJuiH 
rolgcnde  lEHsluili: 

AinoUusqiifl  HiDu!  uiia  ac'if  H'iili:i]Ji 

OentB  theutocici  ]«oiiii,'  iMpcdii-n^  soililrs. 
In  domo  Ptiri  ie  l<ltiy.mo  MCCCrLX™. 
Der  Bbcbof  Tod  AlenH  Gjd.  Antonia  BuBsi  vcmh  dio  Musintoadien 
Drucke  nut  laLgcndau  aiungodEcai: 

AflnifjA  iiuiiirid  ifior  niitriimriii«  iiiHMinn. 


dl  Beni.  Oiiiiiiii.  Kli.i',  ISIIII. 

S.  IW.  Aldo  l'i'i  Mniiuiio.  1).  M.  Miiiiii.  Viii  ili  Alriii  l>li.  MiiiiiitIo. 
Venodig  1749:  A-  ReBouird.  AbimI»  de  llDiirimcriE  «et  Aldes.  3.  A«a.. 
Puiil  1834:  J.  Scliiick.  Aldiu  Mu.  imd  mIm  Zdlgnonui.  Bcd.  iSSl: 
AnDuid  BuKhct.  AJdo  Muinido.  hcuns  ot  DacumenU  14%— laia.  Vo- 
nedig  IBS?.    Dk«  BIkhrcbi  cnlhU  einE  Rrilii-  Urkuodrn  aiix  den  Arrliiven 


nie  Amilune  der  Vcmindudiia  der  Alden  mit  den  floimtlnlicheii  Min- 
KDCct  BoiuPHH,  dio  mit  der  FhüGb  der  b.  Ceteräut  von  Skn  uiiamniflnliui[>ri] 
■oUai  (Adcmollo,  Mirielta  de'  Rleel,  II.,  G33),  ciilbeliTt  ilkr  BrgrflndiinB. 
Aldi»  Nunii!  Ilo  vnitdc  ihm  von  den  GnfMi  vnn  Tiipi  v,:rlii'lie:i. 


FniHncD, 

Sohn  il«a  Ldb,  S.  dog  AoilraE,  &  des  Pntro, 
14.  Jihrh. 


FranccM», 


Kein,  FnaoOMp,  Piolo,  +  1477. 

i  1489  t  1471  I 

(die  briden  FSrdercr  iler  Typi^pliie).  Franccsr.i, 


nie.  Cäino  'ImUA  von  rAuvruA  uii  BnstnoDi 


Vil.  Mur 
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Anitierlaitigai. 


jiq»cnpL  und  Godnicktu  iiogeji  m 


lieiloEiB  c  HdK.  ddli  focnigli.  Rucdlii.  Klor.lSfll,  ISÜ  fT.  Dah  Werk;  De 
Urbo  K«iu  bei  <M>iini)  Kuon  Ilul.  Scripl.  II-  7fö  C  In  du  Muuedliu» 
in  Flonnz  uuAUiri.  CoimiKiitir  Ant.  Fr.  Goria.  Cod.  A.  28!.  Von  RutcUtin 
rzcfa.  1448.  ge«.  Iblf)  Obrigui  Sdmlten  gohen  hwriin:  D«  bella  itdlicn  enni- 
(die  EiPcditionCuris  VI[I.l.  London  (PIof.)  1733.  onddisOmladc 

1  iii-riijiTimj-  siHMi.  siriiK-T  ,  in'i  i.i  inciiiicii  dea  Knege»  oliiii»"  iV.  gegen 

l'liT.'i  .:;  I  HM.  II...  ..[..:-.  .„„  s,Ui~-:'  IlmiardM  BuJiD  Gkn-mni.  unlerLeoX. 
i.[lL!.[in^ii.i.  «ar  \.ii-L",r  I.Llitc'diditi  tu  Api  und  der  Tnigödlo 
II...  I:,.  -  ['.-',..,  ,11.-  Orr;  fii-l.'i'll.iij  I..  Pixücrinl,  Curio^ti  sdnico- 


B4I1, 


<le»en  Bnvlarliiin  rerum  ger^limm  pi;]nili  nniiaiii  l,J>Iltir,  livKli,  >l,  niu. 
Ut.]L,192)ionu>sging.  Der  HgepimnM  FubliuB  Vidor.  cigimllicli  S.  Anrdius 
Victor  (Bihr  1. 1.  O.  II.,  1S6),  otHhebit  luenl  bcIGIus  Ptcnilo  uAnftiig 
da  IS.  JilirhundirU.  Den  bedeutendsten  Anibell  in  der  den  Te«  dieiei 
V'aioT  blldndcu  Inierpobtion  bnis  «ot  PomponiD  Lolci;'dcr  enta  Abdruck 
«w  von  ISIO,  ndt  Ltloa  aehon  emihnur  TopograpUe.    Der  Teil  dca 


dogenaimteD  8.  Rufiifl.  »wid  er  in  aam  Dmd  tod  i558  und  AjAlcr  taiGegtt 
in  Ton  Odo&io  PBnviiui>- 


lioden  der  Kirriie  SS.  Cusmi  t  JJiininna  vcrwemäpl  wu  (n-omeli  die  Mige- 
fflhrtB  StellD  Bd.  J.  zu  verbesiem  Isi),  »ndeni  luia  Schmuck  der  lusBoo 
Wuid  dn»  hfaiter  der  Abaia  djcAer  hjrcbe  gelegenen  oich  deni  Forum  pidi 
tEotsiidai.  Hh  Uitni»  Tm,  Zeil  nur  nodi  dieilwtlse  erhilunen  Rumu 
dioDte.  luT  mlobm  »uli  Ctiiliia  (s.  o.  Ü.  181  — hinuriit  und  der.  ur- 
ipHln^kb  P&l  im  Tordem  R™i]in,  räiT  ii:Lrlipi,iL]C<-iL  kircfip  ZLLidEjirncnlteii^fiid 


1h1  Ca»  b  •ennulcni  Briefwn^hHl  ■.und.  (P,  E.  Viscogii. 
dueriiione  delti  vUla  dctu  Ii  Cilena.  R.  18»).  16  FT.)  0»  he 
VU  Alenandriiui  durchgehnittene  Grundalüek  hinter  d«  Kirche  1 
DamimD  hing  dninftla  ohne  Zweirel  mit  dem  Bhen  Btjitithiini  de 

Zur  Krönung  des  Bd.  Tl..  S.  T6  aber  die  KIrebs  SS.  Caan 
GflAgteu  mögt  nicr  hu-iui.  dn^i  nie  von  tejix  IV.  pbaiil«  Abhj 
KIrdie  du  erwälini,'  uhinnep  aiLiile  Mei-eet.  ivelrhm  im  Ii,  Jutirl 


ritode  holte.  I^i-ti  Cul:>tatilili9  Sioge  drn>  ersten  e)iriaüieheu  tUiser  vom  S«- 
nne  gewtini  wurde,  ergiehi  eicn  iiia  einci-  nocn  in  Ansennil  vornuidenen 
Ingebci».  Vgl.  de  Ros.i  ..  i.  0.  Die  UmmuidluiiE  der  Fixuia  ist  in  Ur- 
bunVin.  Zeit  «folgt. 

8.393,  DiD  Mldttmleldie  ui  der  Ap|^  Inraiaur*.  19S1:  Ntutt- 
porio.  1094:  FnnuHo  Uiiirtiio  (Uxnnnuo).  CmMoi  dal*  clHi  dl 
Perugia.  2.  WO. 

S.  881.  Reehtawiaseiuduft  bltaUailm  15.Jahitnmd«rt,  Savlgu;,  Rdiu. 
Rerhl  Im  M.  A.  VI.  SS9  IC,  Elnwiitm^  det  HnnaninnDB  ebda.  119  B. 
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S.  364.  D«  HeRultiuiiiikil  ud  Fonim  boulimi,  vgl.  Bouill.,  5.  13,  T9T. 
i.  K  de  Roaai  in  dm  Annali  ddl'  Ist.     coit.  irck  XXVI.,  wo  cm  Facai- 

II  LeoX.  BorichUlen  Tain,  bei  Matuoclii,  Anijquarii  UrWs,  H.  1513, 


r.  Pramia.  Turin  1841.  diü  Urtuiidaiisaniiiiliiiigcn  von  Juh.  Unvu  (Ciricggiu 
inFditi>d'Ani>Ii.t1or.  1839-1840)  u.  G.  Milincii  (üncimuMili  dell' AnaScniMC. 
Sicna  18.'<4— I85CI)  nchtl  dem  in  anderen  Suunlungcn.  der  Bolliri-Ticoiii- 
aclicii.  der  GiialondiEdun.  bei  Tlicincru.  A.  l'^rsueuten.  —  In  die  reiche 
nciuTO  LiLeratnT  emiiigchn  i«l  Iuof  nicht  der  Ort  Dio  groBscren  lui  Werke. 
Ltnii.  ItaiLDi  für  die  Uilerel.  Cicognara  für  dia  aeDlptur.  A.  Ricci  für 
dk  Aidiildtur.  anirlB  Fr.  MUliUi  Uenniie  de^  AiAUctÜ.  bleWn  «er- 
hUtniamiiiaig ganngei  Detail.  DiBteulJcbflljtanliir  hatvonvlitullch  ltdiBohr. 
Ruglsri  OcsduchM  der  Malersl  mi  ätnai  lon  W.  LDbke  nnigeiAaiieUa 
Hindtnch  der  KnnalgtsrbiFlile  mini  Beliiir  der  llrlirrsiclii.  JiVnh  Burek- 
hirdtl  GcKhichlc  der  iUl.  Usiiknii^t  der  Honais^^iico  rul;  crslc  Abih.  dea 
IV  Bind«    0  K 

«eldiG  leU  ere  A 

inr  war^lr  Bichl  nie  lisnii,   t\iKta  ,md  Civ  ,1,  i.i  [|.  -  „f  Paim- 

iag  In  Ital^.  Lond,  1UG4— lt»iG.  in  iedt-iillilK  .ii      -.~,-\,-,r           in.  ll.itail 

der  Forgehnne.  »oin  mu  gleldi  nicht  OlKr^ill  ...i::..:.. ......     ~  .m  Menge 

tiiehergthüriger  Nachrichicn  Defem  die  Pimiiiir        i,-,  m^i      .jm  i^ililIi- 

Für  rCmi-ch«  Baumen  (vgl.  wjlKruMeii  über  Pius  11,.  Slmii«  IV.  u.b.  ,..) 
^pMiell  von  Vmsnrls  liiotfrai.liien :  fiiiiliano  d=  Msianu  IV..  1.  h.  B.  Al- 
(„■nilV..rö.  Baccio  Piuiclli  (Poiiidlil  IV.,  135.  Fnrceacodi  Giar^  IV.. SM. 
BemnrdD  Rui«:lliiii  IV..  TS).  Boniaiile  VII,.  124,  Giiilüno  luid  Antudo  da 
San  GnlluVn.,  'iOi:  A,Ferrl,  L'ArcliilFUiin  in  Ronu  nd  snoli  XV.  s  XVI- 
It  1867  [big  jeUt  nur  die  Keil  hliitwi'lV.);  L.  Pungileuni,  Memurit  iiURna 
ilU  liu  ed  iIIb  npan  dl  Dmuta  o  Doimins  Branianle,  K.  1S3G;  Perolsr 
und  F.aiita[ne,  Pilili,  mil»»  et  uitrci  tdUm  t&aima»  i  Rmiie,  Pwia 
1798;  Latiroulllj,  BdiGeea  de  Kome  nmdenw,  Pub  1825— ISBT,  bald« 
Werits  IMUeh  (Sr  da*  nchzahnM  Jahth.  und  dis  Fdgont  mit  rddiet  ala  Sr 
du  nmTielinte,       In  ixv  Natur  der  Sulic  liegt,  »k  es  denn  In  Ferrlerii 
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Ptlani  dilbMM  imd  imkno  Ihnlidien  Wufcsn  ia  noch  grüsKim  KIuus;  vnr- 

SuDBdung  der  OnbiulB  und  Uoniimaiile  itt  Qnatlrocciila  tou  dem  Ardii- 
Htami  A.  Toii,  R.  1837  ft 

R  373.  BonUllDDg  der  LUemiUrcha  dnnJi  Hulin  T.  PtpetL  Bme  toih 
"  ^         '       -  ^   <  ■     ^  ^upelu  Inedlrt.   «Ueninm  eplteopui  etc. 

'  xetole  SiDMe  Merie  in  canpo  Orleo  de  Urbr 


mitliinus-  Cum  lUqoD  EccIdbU  Latertncnei«,  crgH  qiuun  contiiiue  noatu:  coii- 
riientioois  oculu  iBUPdfanna,  propter  jrgnii  incendli  qiübus  plurica  mnibuiui 
exthltt  loto  defonud  pamimit  puTinienUi  mbume  reTiügeiia»  Nob  cupienlea  u( 
dieti  e«Ie*l>,  qns  bter  lEw  «Ua  eeclo'iu  Ede/  et  devaiioiiii  prern^Urini 
InlitrB  ägnoteinir,  ontamuuo  hnla  preieiiljuiti  temponun  poesitqüraiem  d«D- 
nU  cxieUt,  Tvbi»  Dl  cuiSfael  teflEnm*  ut  a  qnibnacumque  ecdaiis.  capcILis 
et  lad«  cecleaianicts  «npeittibu  Um  intn  quam  exm  djctem  Urbem  exialcn- 

et  ceteraa  aGas  rei  ad  fabrium  pavimenU  dicte  Lalenaenaia  DCEJesic  perttnoilca 
tw  per  Toa  et  queinlibet  veati^m  quam  penonu  ydoueu  ad  id  &  vobie  dc- 
puUndaa  eielU,  eipi  et  cliiul«  ad  predictam  eccIelUm  LateruenieiB  Uber«  et 
laipune  et  bidc  aliqilo  sserile^  aal  tlleriua  culp«  nnta  deduci  fitere  poaallii, 
qujbuAcumqaD  privUefpbi  indulgentUa  k  conatjLütlanibng  apo^loliciB  Decnon 
legnniB  In  conUiriuni  ediila  nao  obaUnlibm, 
Dore  pnaenliBiii  bia  lice  dumliut  uaque  ad  pcrfectio- 
iam  elargmiiiF,  volcnteB  ac  luaudanl«  ut  de  hmuflnioiü 
e  tltmini  vBBirum  deputmndoB  predktia  ab  eeeletiia, 
m  pailenlibus  cvellcndia  et  cmpiendia  et  ad  «dealam 

queaito  colBni  nolestari  nleuis,  imlum  el  inane  decemenles  ei  nunc.  <i  aliler 
per  qunäeiiiiqtie  quaiia  euclDriule  icienter  vcl  jrgnoranter  CD.ilingirii  ulemptiri. 
Knill  ergo  ammPD  ete.  DDatre  Urgjtionv.  TolmitJitu  ct  inBiidjin  Enmngcte  cic. 
Datnm  Some  apud  SS.  Apeal.  Kil  lulü  Pont  nsori  l  vni,. 

Vom  17.  Sept.  at  oin  Bicvs  m  niLppa  di  JscaUüii..  i-mc  einen  dor 
CaDHmtanm  zun  BehuT  der  ZahllinK  von  RIiifniidiv.iu>ij?  Cdldt^ildrii  II. 


Ri 


a.  friHien  Tud  uiilfi-hrodi.  Aufs.,  wuriii  die  latilreidifii  cliiDiiulog.  und  in- 
deren  Imhümer  du  immer  doch  lerdieniuicbcn  Ricuacbsn  Buche*  verbesaeit 

a.  m.  Huntcdo.  Taaarl  IQ.  153. 
S.  379.  AdIihi!»  FIlucte  md  Bbnone.  Vasvri  HL  S87. 
S.  377.    Nlcolana'  T.  UuMlcriidie  TliBligkelt,  namentlich  Olannoiia 
Uanetii.  und  nach  Ihm  bei  Vaaari  im  Leben  de>  Boiitido  Ronelllna  und 

■  33' 
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■ndcrwina  und  hei  Dom.  Gi;irgi  l  i.  0.  In  [tciiig  auf  die  PeUrabirdic 
tS.  3S1)  1.  oben  Ann.  in  S.  IT.  Ilaiu:  B.  v,  Goymal  Iof,  Naüurn  aber  dig 
Entvrtrl^  lu  St  Pcler  in  Rom,  Carlinihe  18C8,  bctondera  S.  8,  (Duikeci- 
wirtbfl  aber  ui  kmn  NBchricfatun  Aber  dü  m  der  flur-  Sunniliiiig  derUAuea 
ToiliHulenai  Eiitwlii&.)  Anleiicha  GnUi^elle  oder  Tenifliiiii  Probl  (S.  382) 
t^.  Bd.L  S.690  .  7T0.  813. 

S.  m  Beruin!»  HoikIEdo.  Vgl  Audi,  id  S.  991. 

3»i.  l-T^  .\na]\^„  ä,  Finol*.  V>»ri  IV.  SS:  V.  Murohsae.  Mc 
irii.vii'  iii'i  [ilii  iiiMi^ii  iiiriiiri  rc  Domenicui.  Flor.  1S45. 1  Sil— B19  imd  in 
ä.rr  (■■:",:h\AM-  >],:  Kl. .>i< . oll  S. Uuiw.  Boiouo  Qouoti.  Vuiri  IV.  184. 

.l->:>.    I'k'l.,  d.'INi  FrancFsn.  Vamri  1V.13.  Ueber  Bnmuting  ibdi. 


Ittncl'sUvcilrcs.  bei  LetarDuilly.  Nuliees  ^uriquea.  41«.  Der  Pilut 
bdirlB  Hl  dfln  UeaiU  der  Ortlnl  urflek  djo  üm  bia  mm  Auaaleriien  der  Luue 
von  Bracelaiio  Id  dar  Fanon  der  berthoten  ■FrincMH  dt«  Umn*-  iITSS) 
behleheD.  wonm  er  an  dK  CarufLolo-SantobDonb  von  Nup«i  ktm.  vaueh 


miidt  dli:  luf  ilii;  U.4ieg9diwriiiiimti.i  vun  im  Ivgl.  Blieb  Vni.  vuKieg.  Uescfa.) 
btiOglichD  Inscluitl  gcaclit.  Zur  Ulcrauir  über  den  Puqnm  luuar  Uriicha 
F.  CiDcelliori,  Noii^  dellg  d»  liimiu  stalue  dl  FuqninD  s  Marinio, 
%  Ansg.  B.  1B5S;  Ds.  In  Merealo  w.  lUiS;  Bgtnbroüi.  itr  8t,  R.  DI. 
3,  3W. 

Dia  SL  JaluibaUiT]»  lu  Vlconro.  AuMb  und  DeUät  bei  Lillm.  Fan. 
OnnL         dia.  TiT.  22  .  23.  luclirill  Ober  der  Thfln: 
TaliicodladiB.  cDmitH.  tlnu».  propiga 
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uUunehiDtii  dua  jenes  Maaiim«iiL  sehr  Imnge  jiich  des  CtnlinalB  Tode  tut- 
lUnden  >ein  »Hie,  wis  denn  lucli  der  Slil  la  lllew  Vorbilder  nuhnL  Doch 

nie  redet  und  dum  ScbUer  um  äie  ZaiC  Ton  Fhu'IL  Tods  iislioii  nunli*!)« 
BSUlaaer  tOo  BitiHtai.  (Viimti,  IT.,  131  £) 

&  8B1.  IHiB  n.  in  1.  Baidumgm  zu  Sknii.  Oir,  Oigli,  Diu»  Suww, 
Luccs  1758,  pusini'  UbW  Pinu  Pia»'  TL  CDUiinentaricD ;  Rninobr,  Ilal. 
Fondnmgai,  H.,  ITT  C,  Repetd,  DiiioDule  delit  Toscsna.  I.,  807,  IV,, 
190.  —  Ob  Beraudo  RonslilDO  oder  Benurdo  di  Lorenio  in  Pienu  u.  a.  w, 
phiatt  Viinri,  IT.,  Wt,  213,  C.  Promia,  TnuaK  d'AitliiiEitun  di 
Fruueaco  di  Diotfpo,  I.,  9.  10  {vgL  Ktinslblut  1843  Ko,  die  rrunii»cliün 
Arbeiten  Bber  FnuiesKO  di  Gior^o  hibeii  die  UnluüiliiikciE  jener  do>  Pitcr  G. 
delle  VbIIo  in  den  Letlere  Senesl  niid  der  llteren  sieneier  Locilbieloriker 
Immer  mehr  dargetbiDl,  Gijre.  Taneggio  iiicdilo.  U  197,218,  G.  Milineii, 
DoeuDcnli  dell'  uio  Seneic.  IL,  323,  324.  —  Bcmirdo  di  Loreoia  l»uls  lOr 
Pentn.  den  apltem  Tlieil  des  Falesici  von  S.  Mureo  (S.  396).  Contrut  vom 
2a.  mn  1406  bei  Theiner,  Cod.  dipL,  HL,  No.  386.  Aueh  ui  der  tüttihs 
S-Uutoi  Marini,  Arch.  poDb,  IL,  lOS. 

Qu.  Antonio  Ciiopulo  dichtete  luT  T>enu  tblgende  IKsUidien: 
>QuH  non  anblinü  pnunrgü  FienUa  celte, 
Ciiua  mel  quie      ngnbila  Ipaa  loquir. 
He  Pioa  omlu]  tamplo  nuriaque  nfeetim 

Eaaa  Urtien  Toliüt  quao  fidt  oppiduliun. 
Tecta  anae  gentla  primia  in  mocoilHiB  aedea 
TangttT«  mannoreum  eiden  iuealt  opue- 

An  BRionen  lu  I'ieuii  liest  nullit  Piu)  PF,  U.  MCCCCLXIL   Am  Dom: 
A.  D.  HCCCCLXn.  die  XXIV.  Augusü  Piua  IL  PM.  KmphnD  t  ae  euHnieliun 
pet  Cudbulem  Haatienaooi  eopaeoavit  et  ante  vaSoria  Irentoih  per  ee  ipaimi 
■miit  Fnnc.  Maria  PieoL  epoa  huc  hiHiiplianem  C  o.  A.  D.  MDXCTVIL 
Ko  groBie  DomgiiKke  hat  rolgBtde  Inaektift: 

Pam  fbi  unper,  qualia  delubn  deceret, 
El  non  urbuii  moonla  pnw  loci 

Quantam  hHm  atqiw  >ed«a  poatalat  elae  inbet. 
Ei^o  PienUDM  el  lätius  impüea  eampos, 

Nimo  nilii  «ed  hino  oppldnla  eanid.   

loanne*  ToOnl  da  Hanta  ftdt  A.  MCCCCLZm. 
bn  BapHateFhun  lieat  man: 

Hie  dno  poDtifiec*  »eti  bepännetia  undu 
Patrvua  ucepit  et  Pius  inde  nepoe. 
Die  Cinniii)ili<<ii''l>i]l!n  der  Ii.  CiWiaiiL  von  Shm  (S.  334)  ist  vom  29.  Juni 
1461.  (Cnpecl^nn.  dl  Sn  Ciinini  dl  Sirni,  477  fl  DMolbsl 

473  ff.  laleili.  I>]i-l,.„„p  n  Piu-'  II  /,i  Khi^n  der  lioilipri..)  nursldlmg  der 
Cinoiiisatioii  in  Piinonu  l.;,,-  i''ir..k>'j.  In  der  Librrii>  de»  »eneier  Uomi.  Ge- 

der  Umwandlung  des  Iliuses  der  Bcnineu*  in  cm  OnlDrium,  vom  Sl,  April 


icu  RcvfiliEiiuujaeit  eingcachmoLKJi  wordea, 
«bcu  Gluliinos  Minna  entliillepe  Ai^ibe, 
[1.  .tni  er»w,  Hofs  du  Pnlulei  von  Si.  Peter 
II  drei  oAEilenordnuD^n*  erbuit  (IV-,  4).  hu  zu 
a  ^gcben .  £■  hatidk  ath  hier  um  dm  Hof  van 
n  vrdchen  Bottmrl  ver^Ulen  iat  tmd  nlehen  dia 
rann  (1848)  nieht  lu^tUtii  lubai,  ob- 
m  IB3Z  Flitnar  In  der  Badirribnng  d.  8t  R.,  H.,  I,  396  dmul 
ildi  hier  iim  einen  gern  andsm  Hof  huideU  welcher  wihr- 
;r  Verlingenjng  des  LengbiiietH  der  Ginlikii  unter  Ptul 


Faimen  und  Decontionea  nua  Tonebeb  Inminei].  Einig«  uf  alle  Menmnente 
(Mir  Aurelatnns  «m  denn  BeaUunlinn  S,  113  die  Rede  1>I,  Tibuluhun 
U.S.W.)  beiDgliche  XachrichieD  aus  Siilui'TV.  Zeit  hu  Zehn  in  dem  Bullel- 
(ioD  dnU'  lat.  di  eorriap.  HT^K  1S67.  197  K  milgcthcilt.  Voe  der  AuTaleUiiDe 
aiililier  Werte  im  Copgervatorenpilial  im  Jihn  U7I  und  der  WicdenirrichtDDE 
dnr  SliluB  Carla  lou  Anjeu  Im  ScnatnrspalMI  durch  den  Senator  Muteo  Tos- 


V,  60,  Lucs  SiKnoirlli  \l.  Vm.  Banolomract.  dclli  Gilla  V 
Ci.siMis  VI,  112,  MpIoüo  da  Fi.rll  IV.  ]8H,  198,  Aralrrs 
Fililil.ilio  l.ippi  V,  'ü'i.  IWicr  PU'Irti  Pcrui^ino  (\''»«ri  VI. 
luriccWo  V.  264)  und  die  umbriiclit  Seliulc  (S.  428—430)  spcrid 
Letlcre  pillaiiche  Pemgine  173B,  B.  Orsini  Viu  di  F.  Pemp 
Storiucliiift  g^en  Hiriotti,  G.  &.TarniElialt,  Mei 

'  "    "      '  '     .  A.  MailanDitea  Budi  Ober  Ferner 
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S«BSpI>flo(8.4[ai,Adinoin,Poniro,  ISIff  Siiiinisrl.p  KnpolliMS,  W), 
Beiclinibung  dn  St  R.,  IL,  I,  245  K  luid  mllc  Geich rribimgrii  ärs  Vniini,. 
StiMarim  itl  psH"  <S.4aS).  J.  Alticrici.  HIstDriDnun  SS.  Virginii  Mirigo 
de  pnpiiln  Aliiw  Uriiis  riiiiip<?i>iiiiiTii,  R.  iricrü.  D>«  SiiliiilV.  luin  Behnf 
se;l1I^^  titraejcii-  und  >.  Diulcn  d<;ti  Uiiivcrsitai9|ir»re9iaRn.  den  PlumbalDreii 
u,  A.  <;el,«ll«it,iaee  müclUc,  ersitht  moii  aus  den  AUciuWeluill  de«  J.  1J74. 

ä.  4IU.  CiindelLe  van  Üiiii.  A.  Oiielielmolli,  Deill  rocn  il'Oilii 
B  dcUc  eoudilioni  dell'  ircliiuuun  oiUiure  in  lulU  prinu  delli.  caliU  dl 
Cirio  VQL,  R.  1882  (uu  Bd.  XV.  der  Atll  dell'  Am  id.  pont.  d'AnlieDlopa); 
C.  RBTioli,  Stüäe  ml  liwri  di  ircUuaiu«  mÜlUn  unn  dl  SugtUo, 
R.  1B63;  P.  S.  Viaconll,  Iwritioni  ddh  roca  d'Ortu,  Im  OhHn.  uul, 
Bd.  139. 

8.  414.  U  Mi^lluu.  X.  Grunsr  aoi  E.  FIKntr,  I  Fnsdu  dilli 
voll  Schill  <U  Ra&ells  dtTrhiiui,  Londaii  IS47  KuueUMt  1848, 
So.  48)1  NIbb;,  AnBHii,  IL,  384. 

a.  418.  GKaBuwi  deth  Ronre  Wohimng  aebm  der  Kicdis  8.  PIHro  Ip 
TtnnG  «faislc  bin  ihrer  SnlurMion  folgtode  Inscbrift: 
Flu  IX.  PonL  Mudno 
Aedii  Inlluil  Roliorei  Card.  liL  pBtri  id  Tbu. 

Restltuil  autit  uina  CIiiiKi 

S.  419.  Zer^läning  elnea  angebürhen  Bngena  dei  Gordiinul  b^m  aKpi- 
IMschen  Agger.  Lucio  Mnuro,  Antidiili  di  Honu,  R.  1558,  n-,  Mirdinl, 
B.  IV.  Kap.  2;  (MiBsimii)  Noliiüe  istonclie  dclll  Villi  Miulma,  11. 

S.  423.  Andn*  del  Yermeehio,  Vaiirl,  V,  139,  dla  Biüder  PoD^odIo 
■bd»  jWi  E(  Im  hier  n«h  nicht  der  Oit  Miduluigdoa  spedell  m  gedepkeni 
■0  den  dla  du&Dha  Verwriausg  aof  Bermasn  Grimmi  adiGii«  Werk  gfi- 
nOgsn  mlt^. 

a  421  GoMadmied-  und  Nicllo- Arhrileii  mit  Bezug  mt  Korn.  Vi- 
«ari  im  Leben  de»  Giiibcrli.  äe.'  "Vemirdii'..  der  I'iillaiuolr  IVO  surti  (V..  Wl 
Aber  FjdlgiKm  (aber  weVlu'n  ni'-i  'ii.  ^  n;  I  i  .-f:-.!  i'iirir..rj'.,  L\  ,  iiir.i  mid 
aber  Gin.  Turiid  (V.,  KM)  H'.'  M. <l  ■,  p.n.lv  ii..  u„  T!,..i„  ,(r, 
Ilenagi  von  Hundlon  u.  V    I  1.1       M  u       ■]  <üi  t    Iii   1  . 

4T  iiEid  nber  die  Niellcii  Bctsaiiims  44.  72.  |l))e  ge^ii  die  Aecljliril  uieliicr 
bei  L'icoj^imra  bc3clii-ji]brni]n  und  Bbgcliddclcu  gTDSBcn  Nicllen  gr]lend|CCinaeh1cn 


S.  4'2i.  Pipsüiebc  Münien  des  lünrielinten  Jnhrbnndem.  Boninui, 
Nuniimita  pontilieuni  romin.  a  iUnhm  V.  usqiie  nd  a.  1fl99,  II.  1G99.  Vr- 
DUli,  Numismati  roni.  pial.  pncilanlinn  •  Man.  V.  ad  ßcncd.  XIV.,  R.  174). 

nKdlglKTpnnÜBeiG  da  Msrt.  V.  i  Pfom,  R  I82J!  UrkuLden  hei  [Vcuiri) 
Fiomui  d'DTD,  322  IT.  Ii.  Acanii.  Dell'  ori^  od  antidüli  della  Zecca  pon- 
Ifflda,  R. 

üeber  die  Medaillen  und  Mediiiloni  dcfl  ßs&etuteD  JibAmiden*,  vg. 
Cioognarai  Storii  delli  Sculiun  und  lumieDtGeb  den  Colaanben  Trenr 
de  mmlaoiatlqBB  et  de  glypliquae ,  welcher  in  adner  ndttdaLterikheh  Abdiai- 
hug  eins  nicbe  Auambl  lon  PapitmOnien  und  Medlillen  eniUUl.  Mta  vff. 
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]icluiii]E(9  Mcdiitlon  JohiDDCB  Pilaeologiu*  ila  du  iHute'inU  lUierai  Dttuo, 
I  täS-H^n.  boukhaet  mi,  di  dis  iiiitVwri  Bush  Pisb  Gufio  m^efilhiU 
Mrdarlli'  Martim  V.  Ton  Piawcno  nidit  «ütirt)  und;  Andna  Gudilot]  von 
rr>u>.  Herl.  1857,  lul.  oil  ZiuIUEn  nnd  Doeuniaitcii  «so  Ceaire  Guiiti, 


tinari.  F.  Ringliingci-BniDciUoni  u.  A.,  Pchto  IB&T.  Die  hedenlend- 
■Um  Miyi)U<uiHiufic«iniD  nnn  humt  Peuro  die  von  UriHna,  Gubblo, 
Cutd  Dnrult  (UttmiiL).  Ueber  die  Delli  RobUi  Vuarl  HL,  5B  C 
Bu  hier  gcgtbess  Vemhiiilu  der  bedsDleiidinii  AriMUen  in  ton  bmtrisu 
nudil  eelljat  Binnit  ToMtu  m  Betndit  kamai,  knnen  Anipnuh  auf  VoU- 
■tindigkeEL  Auch  der  ClUlag  bei  H.  Biirbet  de  Joajri  La  DsUa  Robbte, 
•culpteure  en  lent  im^Bit,  Paria  UBS  (der  UnoriMb  dnrchaua  xäihu  aeaci 
bringt),  igt  eehr  imgeiiflgend. 

8.  432.    SeliDdenu^  der  Sttdt  b^  Anfing  dei  lediulmlen  lehrh. 


von  Harfr>,  der  Rom  gig«B  Endo  dca  filifedmUn  Jihrii.  baochla  (Pi^er- 
falin  u.  s.  n.  14—37),  mit  Anmlune  vaniger  gittgenllicber  BemeAmigeD  Aber 
lürrhlidie  und  e.  Vatglnge  nitlite  ilt  dl«  trockn«  AutUhlimg  von  Klrcbcn, 
Reliquien,  Indnigsnzen  nnd  iimlidHoa,  im  wesentüi^en  nieh  den  Mlnbilien- 
Wegweissm. 

S.m  Piuia  Mivona,  Cineollieri,  H  Merciio  <i.  s.  <f.  (i.  nlien  Anm 
lU  S.  386).  Ein  wilires  HcperlDrimn  von  Curioscn.  rmilicli  erDEHnllieUa  au 
■idtenr  Zeil.  Andres  MiriDiiia  {Orbis  Itumie  KpignininMi ,  IlolapiB  1641) 
UMieluHi  «uT  den  Marin: 

kCireua  agonalii  nos  nutril,  vilaqne  vielum 
loTsnlt  in  □reo,  vLctue  agona  venLL* 
Die  aiatnton  antlolUn  täat  Keaffi  Beatinmmigen  ab«r  die  UirtapoHtd. 


Leu  X.  II 
Cnliinil  Cioinnnn 


.  Xu  dicaen  goMrte  Uiamli 
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wcIrliFTi  P.  Piul  IL  in  J.  1407  niefaZuoilaiTDde  luin  GnuaiDriiter  derJobumi- 
1fr  cmAunio,  ala  wdcliDT  VT  Dftch  l^EenrVortlieidiguiig  von  Rhodiu  im  3. 1476 
alirb.    Vfol  dia  einige  BeIbiM  ütw  Art  b«  rinam  «lelien  Kittenndni. 

S.  US.  PeteralirchF.  S.  Annuk.  ni  S.  17,  377,  381. 

S.  Dia  <Dn  LaUiia  Canß  eriwilo  Kipglla  der  VOli  I«  GMeu  bei 
Poli  iKwihrt  zwei  FngineQte  der  Murin  der  TMhuua  imd  dar  Faytda  der 
■iLcu  Peteratirclie  mit  den  Bildoiissii  Idiocuie' HL  und  Gregor»  EC  Dibei 
folgendo  Insduift: 

Anw  UDCXVUL 
IrmMeiilie  DL  ftn  neU*  tribuni 

Di  S.  Pwira  in  VaticuD 
RitruTe  di  niiisucQ  In  sui  elügia 


I.» 


Lt  pHnu  dl  aenienu  VI]].  I'aniio  MDLXXXXVl. 
Lh  «MObiU  dft  Puls  V.  ruDO  MUUVL 
Qnanda  ^tton»  In  tem  qnelto  !■  tribim 
Et  qiRstD  Ii  hcdiu  itük  ieot  cbieu. 
&45S.  HuBolenm  daHonarini  — KiRliad«b.Petninill>.  TgLBd.I, 
8.  432,  764,  607,  816;  G.  B.  da  RdmI,  Bnllettlna  d]  An*,  «riitluu,  1SS3, 
53-56.  18IS,  32,  R<>ni.a(metTn»,I.,SS&-^,Bl»--3».  nmnindHniiiig 
Jalire  vor  drr  AutBndung  dea  Sukf^agl  der  ICllMni]  Miril,  ülmEoh  glgen 

Sartopliag  eiitdcrlii,  wnlmi^einlidi  der  da  Uaerlicbea  Erbauen  du  Honu- 
inciils.  Ml»  6ndct  die  N'otiz  b  den  Diinea  dei  VeiKtknen  HireutoDio 
MiFh'tel  luitEr  dem  4.  Drccmbtr  gEdiebUn  Jahn«.  •lA  giorni  txmä  catindo 
jirils  rapelli  del  ße  dl  Fmicli  per  fnndiT  ttctnil  pOuol  per  h  npeUt  mum 
apprcsBo  Ii  chicn  di  S,  Pictru  (d.  h.  du  SOdcnda  dea  Qiieraclüli  der  neuen 


luliuiD  Lei»  eba  ITen  qiieato  cnricD  dal  Fipn  Ii  daDari  ditll  deltl  loll  veati, 
perebä  ü  pontefloe  Totu  ie  glüLa,  benchA  moiLo  guute,  e  non  la  Tolai  dua, 
benchft  dippai  Ih  acoperta  non  tiIoq  iuaß  20üU.  Dl  Ii  qnata  gerinn  di 
(rarare  aadivanD  aprendo  tutte  qdeate  aepolUire,'  Und  unter  dem  23,  d.  bL: 
•El  leiara  che  aliavevit  trovau]  in  l'arehi  Eivandosi  ndla  capella  dal  Be  di 
Francia  riitid  in  lil>rc  udo  d',>r,.  mv.iio  dill.  vol.,  et  uu  eoroDella  on'er 
h-bia  d  oro  con  alciiiii  MUFriildl.  et  iiiiii  rroeol»  di  vilula  in  luEte  di  ducili  lOdO 
i.  porn  ^lii'i,  rlLi-l  l'^iin  Imvrii  A^\n  ,\  i'^pitolo  di  S.  Piciro,  che  facesso  uiia 

c  Ie  opere  di  M.  A,  Michlcl  (aus  Bd.  IX.  der  Memorie  dell' Inilola  Veiieto), 
Venedig  1861 ,  48. 
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8.«!.  Leb™  d»  rÖmMii-..  A,LU.  liorUicitn.:  C.  .Miisimo,  Mo- 
it^im  ii  Fnnc  Murima,  7  ff.  n^rli  einer  Iis.  Marr,iiiliiij;i)  Ahieiis.  Milglfl 
undAuH>IFijcr:Coii>liiuiioii  HMuh'  IV. ,  l.ci  Tlicincr,  Cod.  d'Li>l.,  m,.  N0.4ÜS. 
(Die  Frauen  gef-cu  den  Coi-d.  LdlIiio:  Kn  Silirabenc,  Chronir».  M.  55.) 

(Airli.  sri.r.  Hol,  T..  Flur.  181^},  27.  Di/neMelireibuiiE  -Onlilie  (  niagnifl- 
cciiu  de!  Mat^lrili  ruinini  ncl  I;inpn  ehe  l>  Cene  dei  Pipi  en  in  Arigiinie., 
bei  Murilori,  Anliq.  luL,  II..  856,  Manii,  DiBcomt  »pn  gli  BpsKuali 
HS.,  R.  ISIS,  lai  (E,  P.  B.  ViacDDti  im  Oion.  inad.,  CXLVHL  (igl. 
Auti.  ni  Bd'  n.,  8.  Uli)  in  duB  ZmiM  zu  AsAi«  d«  riebutuMso  JihA. 
«Uitiiidui  miil  toll  Ton  tinen  Mi^liada  d«  FutiBo  Uoli  benflbRii.  Dis 

■idm  Zell.  Dotb  mag  nuiubt  A«feilicHirit  abgemhel,  mS^cliuwfdn  nm 
■DlbentiKha  Aufteidmimg  lupunda  gelBgen  baboL 

3.47a  Du  DwfafLdlgBPoliidadictiilHtnff  der  Conen  romSepUmber 
Un,  bei  Theinar,  Cod.  d^.,  DL,  410.  Bnuhs  ml  Jelirinuidnu  ipIUr 
windea  dl«  Com  In  Ron  tob  einer  endeni  nTcb»  poIhdBchen  toiideni  poli- 
liidun  Uunngsl  baliafiiL 
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INSCHEIFrm 


t  Orabmal  Urbans  VI. 

Hk  uiiiio  migniia  n^eiu  iiutuaq.  moninhi 
PirUuinapeiu  ideit  Urbinus  acxtua  in  irchi 
FurvebM  fld«  ktcb™  ranfrirc  in.gütris 
D  d«ua  his  rntii>.  iimftr  i>ü>i  |>niidla  dalns 
SchiimBtihna  nugnla  juiinio  malore  regebat 

Quid  lnv4t  hunc  lerr»  nuH-UlS  tollen  Undc 
Pro  aeiiäi  ueli  ipkadel  iM  gfeii»  raldc 


■{■  Grabmal  dea  Card.  Philipp  von  ^enton. 

SU  Muta  In  Tniuvm.  J.  im. 
Fnnconnn  genitua  ngam  d«  büi^  PbiUppUB 
Alenooididei  Eoatie  titnlatag  ib  Url» 
Ecdral»  acio  tanta  nrbitc  nhnit 

Abbo  mUtsno  «un  C  qcaUt  abd«  Bcd  1  ler 
Ocoibatt  qua  Ines  Dil  pia  vii^oqua  naUr. 


Thunn  bei  Santi  QoaUro. 


Gnboial  dee  Gioi 


H^ur  et  abfantiilor.  ipi  obiit  *.  d.  U.  CCCÜXXXU 
dta  XXVIU.  Islii  pont  g.       Enfoill  pp.  IV. 
ilaat]  m  eoini  u&  nquiescu  in  pue.  Amsii. 
.    <^a  DoBUcni  FlonntiRL 


Mcsa  III  diH  xn  oUtt  ui 
MCCCCXXXI  dio  XX  ftbriniii 
Temporun  siiorum  ADclOfl. 


liuflMft  Im     18E3  Mdiu^dEL 
MiRini.  V.  n.  P.  condilorium 
Munonla.  Emblemliliiu.  onutuin 
Aeneo.  ocdiuiDii.  opereido 


T.  Id.  Fibr.  HDCCCUU 
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Gnbnul  Eugens  IV. 
S.  SilnUn  In  Im»  (tlBM  St.  feut).  3.  M7.  (aiaur  ciMeLleL) 
VAt  Tenetun  d<dit  ortmn  cm  Ron*  ntlil*  cl  orbli 
Inn  jit  oflaaii  cuKa  RgD*  Dem 
Utnorlte 


EmdUoi  vlnt  nnnlBnu 
ComHB  Buileeub  iMalalim 


AdWMia  jaulUijim  ranuns  potataton 

CnnciUn  FlorcDli»  cclchnUi  nfienflt  u  £n^ 

In  quD 

loanriPH  !'.iIijoIiij!iim  Gneclu  ImptnUr 
Küniiiibiiiii  i-aimt  agnoK«! 

CwgngMia  Cnunkonim  S.  QMrgH  in  Al^  Vniei. 


Ori«iioVlII  poni  "Ii:  ir.ai 
In  lueen  pnbUcun  c  Idco  ibdJlo  cdiicl  s.  i«il>ili»ri  liuiiuio 
Roma  Fonajieilt 
S.  P,  Q.  R. 

MDCXXXVm 
Urlwio  Etudo  I-  V. 
AuguBtino  CibiUeUo  Catf' 
BodtrigD  Qmmu 
Ac^dio  Cudnccio  pr. 


Digilized  by  Google 


Gnbniil  Nicoluv'  V. 
Vittun.  amun.  I.  UK. 
(iDiArfft  nm  Ebu  BUtI«  FIc»)onIiil1) 
Ble  slU  aujit  qtÜBä  IficoU  iBÜHitii  o», 

Amt  qid  dedsmt  Kenia  Roin  tihl 
Ciniailia  Hkalifa,  riniits  miotrior  onrai, 
Exeoliut  doct«  doctior  ^ss  vlroi. 
Abnulll  enona  quo  gdiiuu  inlixcnl  Uriwn, 

Rulilnit  noni  mosnli  umpU  itmut. 
Tdbi  Bvmardjiio  alatuit  vi«  twen  Scncnsi, 
SucU  lubtlscl  dtiiii  McbrU. 

Gnät  hnonn  ri|«t  Fridrrici  ii-  ^  uiiiujitig  uno, 

AlUca  RonuiBe  lumplura  lulumiiia  liiigniA 
PndidH:  tn  lumulo  fimillla  Üiun  ue». 


Gnbschrift  Fn  Angelfcoi  ik  Finolc. 
Rit  iuet.  vQici-.  incto'.  Fr.  3o.  ds.  Flö.  oi^.  pdlaU. 


Ibflchriiten- 


Slruciique  iax  veienim  T^pli  pndendi  deun 
Uniiu  itri  Hli^Doe  Del 

Nbid  Pctnu  id  docuit  popof»  dum  Bupo  doceni 
Dum  &arel  nigno  ucniqu«  uepe  Dco, 

Ihun  qum  FaatiürDDi  fouda  deuepent  error, 
Hk  Loeliua  ucn  purUtcirct  aquL 

Quod  demiim  iinüdf  «se  TolvcDtibi»  vaüt 
Comütt  band  uUk  mibTnücnte  dibdu, 

Bxliifll,  ooine       rcuJuhqua  dectu, 
Cid  liaud  ■eitmie  Irlbult  dam  biii|i1>  nlutit, 
Ipdiu  ne  qM  parte  wcret  opD. 


Grabschrift  Lorenzo  Villu. 


Salle  rex  linguu  Laurenii  Villa  lalhiu, 

Cullor  in  hnc  ipu  iam  tulu  aede  iaceU 
Virgiiila  in  Rlla  snpeiai  quie  Irsxit  ad  aurai 


FaEi  caaluUB  pata[l  adira  doia«i. 


•  Onbmal  Hu»"!!.') 

Hibull  oppuputoribiia  fl 

EiDi  ItiUu  niUUt  Cit  

ChiiMi  nldit  PngoutiDun  in  Cillii  iliiagtilti 
FordimadiuD  Arn^  b  Kgeu  SlcUlu  di  fretnm 
RflBtUuit  Bba  Ecdu  ibidt  fbdlnu  inrentl  tim 
Priuam  aJdmmb  apitd  Tolflum  inalittüt  cuUor 


Gnhmil  Cord.  Nicolauf'  tdd  Cd». 
Qol  bcct  iijiip  [iin-'i  NlriiUiis  l'i'tn'  raleufl 
MCCCCLXV. 


NkilHU  de  Cuu  Trweren-  Suxtl  Pari  ad  nlncnU 
Ctrdiii^  BriilDOI.  epü  ToierU  obiH  14«  XI 
AnguH.    Ob  daneloiHnii  aasnunun  Sauli  PeM 

DUeidt  Denm  (binlt  at  tvwMb  hI  gl  SUi  loli 

Vi.il  ^„„is  I.XITI, 
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Orabmal  Card.  Jbui  Torqoei 


St  dcEiB  hoc  SkUb  Eh*  nodo  oulta  bi 


Cirdliieu  unsüt  ^orli  aaga  logu 
PmbUei  <t  Vuiela  Ptdo  ngaanle  Mcuodo 
Primus  in  bM  Mds  qid  tiiit  ecdeibt. 
MCCCCLXX. 


SuDnlang  «nlütr  ^wcrb  durdi  Slxttu  IV. 


Grobschrift  Cardinal  Bessirions. 
33.  ApoilDlI.   Il7i.  (UU.) 
TOYT'  ETI  BHIEAPItlN  ZON  ANYIA  HUHATI  SHMA 

TI^erwA     «etzeitai  ttpdi  beon  abanaton. 


N«faiU  Oncciii  oitug  oriondutqLiD 
,    Sibi  fifot  piMull 
Arno  Hlnlii  HCCCCLZVl. 

Orabnul  det  CtiA.  UIceolA  Fort^enL 
-    -    -  u  J.  UT», 

S.  Ciedllfla  pmbjlero  unl  expuguto  ^do 
Si^onU  FlumiiiH  dewtk  SiUii«  ETemninq. 
HoaUbiu  da  «cdnl«  banmw^  Stires 
HeodHiini  ftdundnm  eonninl  ii  ut  Girlii 
Invied  Im  imS  unlentSt  dkendia  gnnl*  «t 
Cmstutli  ufaid  Bit  hibiQu 
Vlitt  u.  Lim.  maae»  tt.  diu  XmL  HCDLXXUL 


Culcll  von  Subiu». 

IMto  Batätto 
Rbodorinu  Botgii  ^  Panwa  Cud 
Vilsntiiuit  SB E  Vkftouuel  CiUlnl  HI 

P  U  DBf  W        MCurillt«!!!  nOU 

chonua  Biifidoniiiiqiia  tatiu  tnctin 
SnUiquHB  praunuqna  tau  imparii  Ro 

nplbiu  (abdocu  nidtn  pnpii^iiai 

iimptr  UMlari  tuiri  guUia  suu 
cognoBiCDEo  BorgH  ippeUiti  imnuaBO  pui 

A.  a.  MCCCCLXXVI  Mdenta 
Xülo  IT  p  m 


Qrabmil  des  Cord.  AnmunatL 

Luri  Driu  Seiia  Ir^  fuit  miliL  pilria  nomni 

Dür.1  lisi  ra™ljiia  u.ons  bDn.  pro  geam 


MCCCLXXIX  X  MpUmb. 
In  Urbcm  rcliliu 

El  Ilia  «iDdinw 
Xjm  nn.  PaU.  nu.  beocMo 

m  u.  i;tii  ■»>■.  vi  d.  a 


Inaehrift  dea  ScDatoni  Francesco  degli  Scannuarid. 


Qm  dedsrat  Sktiu  iniEU  mcpl 
A.  MCCCCLXXX 
Aprina  die  X. 


Ue  ego  Tndui  tolonin  qm  Kaptra  aentua 

Rex  Sicdlia  Cuolui  im.  dedl  popdla 
Obrulus  licu  IfLCulis  suis  fuoioqufl  dadcmPt 
Ihme  xm  cuiiBiiiriiiiin  tcmpon  ^lo  loaun 

Et  ptttiBo  et  geiiüs  gloria  magDa  iue 
la  dedit  ot  popnlo  fon  me  booa  Iura  unalaii 
Intä^im  ^luUfl  dotibua  alquB  aniird- 
iimi  Dondai  UCCCCLXXXL  HL  aeouatri. 


KU  modo  putri*  «ra«  lolniü  Kirdida  aena 

FlBuqna  ielönai  Kbnla  tsm  aU, 
mt  hano  tnifem  Siilo  iah  principo  foiman, 
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liudirUlfD. 


*  InBchrilt  dei  Sfuton  Lodovica  Oni  von  FoilL 

fiomulidu  niit  uon  rinn  lauda  pnbv* 
IIi^  progeolB  thuJo  LodovEcoi  cqimtrl 

Ijulgnta  Li^  nBOii  in  urbn  tu 
ffigm  nri  aunt  Iwec  nnnv  tfv  liden  phuu 

Dl»  uisii  honilu  cum  pisUite  fidu. 

Qnod  geneti»  rcnovet  ligu  rMtms  tu. 
Priiu  Hiiiuinin  ildemnt  HMiilt  Ctdiui 
IJtbi  quem  de  Ltfk  dan  Cewu  dcdit 
MCCCCtXXXnL 


Oralmul  Siibta'  IV. 


ticba  InaliuntB  leoiiitb  ponte  fiin  tÜi  UbUntlm 
In  Tuhano  publicaU  Inlriteo  MlcbnU) 
Uguria  Krvitutii  llbenH  cum  raodice  u  plun 
Solu  condl  Be  iDtodtvlBfiet 


Tulluiu.  SuHiu,  Cird.  Qillen. 


D  Igitized  by  Coog  [s 


Deo  optüno  mirimo 
Hie  ImH  pmpen  et  idvetn  vatU  nn« 


*  Inschrift  Card.  Zocmxo  Cjrb&s. 
Bl.  PoUr.    Kipills  BU  UitU  d(  »BTUH.  J. 

Qodtricl  Dd  Hiriu 
A  OngoriD  HL  Pont.  an.  um  poriMm  et  dedlcMum 

iDBOiaillDe  Vm  Cjbo  Innenrii  Font  niii. 
IiKnnDtia  ni^Dti  3-  Cuciliu  preib.  ati.  BmevenUno 

Sopnqiie  (bman  qno  pitnit  litoB  SiKitocn 

A  Blilullie  Dtiku  Tucinmi  ^lumo 
Awunndnin  näniät  Auw  Domlai  HCCCCXCT. 


Tiber  -  üebendiwenuauiig. 
VIM  dal  rindlH.  J.  ItBt. 


Similteoipel  von  S.  Fielro  in  montorio. 

Fonliiundiu  ttx  llispaiüinnti 
Et  EKnbMha  ng<i»  alhnlici 
Port  firectui  ib  elf  Bedem  posnon 
Am»  Hhitii  HDH 


Apoatolonim  prükci^ 
^PhBippu  HL  Wapußaram  ru 
IWim  bifauee  nnUi  ntubta 

OoDftbmta 

PucGo  MuRbioni*  VillsDU  jtm 
BsU^ons  monvit  HDCT. 


CHRONOLOGISCHE  ÜBEEtSICHT 

TOH  JAHRE  ld20-lS03. 


m  AUSBILDÜHG  DER  PXI'STIJCHKN  MONAKCHIF. 


1420  28.  September  F.  Martins  V.  Ankunft  in  Rom. 

Zerwürfiüfi&e  im  KGoigreich  Neapel  zwiscben  Jahiuma  II.  und 
ihrem  Adoptivsohn  Ludwig  III.  von  Aniou.  UalErhandlunK 
,     F.  MnrliiiK  iiiil.  I.uilwiki  IJJ,  A<lui>li<iii  AIIUtik'  von  /^ini:  tiii-i^h 

Giordano  Colonna  Herzog  von  Amalfi  und  Venotn  lum  Forsten 

von  Salemo  emannl. 
Alions  von  Aragon  m  Neanei.   Kaini»  Her  ni^oiischen  und  ub- 
gonisdiea  Partei.    Braccio  da  Montoue  FQrst  von  Capua,  Gnf 
von  Foggia  und  QrosscDnnetabje  voa  Neapu. 
Bemhaidin  tod  Sieiu  in  Bora. 
\m  Vemuh  eiiur  AnnäliauBg  inisdiDn  Marlin  V.  und  Alfom  too 
Amgon.   Uebennegea  der  Angoneaen  in  Heapd.   Lodvig  ni. 
in  Rom. 

I  Braecio  da  Moiilone  in  Penisir..  Rci-en  Citti  di  Ca^tello. 
.  Ucbc™lliv,Tiii[ii;riz  in  n.ini. 

M23    C,„„-\\s,:,-..,.-h  m   I':,,::,  .)  <  ;,,  S,rn.,. 

ZenvQrfnivs  ^wisduri  .l"li^nii;i  Ii.  iimi  Mfvn-  v,in  Arngun.  SfMM 
1     filr  Johanna,  Neue  A.l..ption  I.lld«•(e^  III.  um  Ai^mi.  Br.-iceiiis 
I     da  Moatone  Heerzug  geeen  Anuila.    i'SpsthcJie  Truppen  unlei- 
Lodovieo  Colonoa  mit  dvncn  der  Königin  vereint  nnler  («foi-zn 
zum  EnlaaCz  AqtuJi.'^. 
1424:4.  Januar  Sforus  Tod.    Belagcniug  von  Aqutia.    2.  Juni  Sieg 
I     Francesco  aforias  und  Jacopo  Caldoras  Aber  Bracoo  da  Mon- 
tone  und  Jncopo  Piceinino.    BnccioE  Tod  in  Aqnila.  näae 
Leiche  naeh  ßoni  gebracht. 
Wiedereinnahme  der  umhrischen  Städte. 

lio  Cohinna  von  tjaiemo. 

Pedro  de  Luna,  Benedict  Xlll. .  stirbt  in  Pnniscala.    QU  Sanchea 
MuBoz  als  Gegenpapst  Clement  VIII. 

;  in  der  Romagna  znischen  den  Florentinem  und  FlHppo 
ria  ViEeonä  Herzog  von  Mailand. 
DD  imd  Senune  im  Beuii  der  Colonna. 


snolog^che  Ucbcniirbl. 

in  St  Jnbtni]  im  LnteriD. 


Leonardo  ßruni  von  Amzo 
ob  florenlin.  Geuiidt(T  ii 

7  FtieätmtmiiBiiiiBäiaBgta  Sa  Femnu   Card.  Albosali  LtguL 


S  Aulitand  In  Bologna.  l^ttBcbe  Truppen  unter  La^ao  GiJnigl 
1  Lucca. 

Turlu  MnlalcMns  von  Itiiiiiiii  iidil  Mnlawsu  MslIltc'^la^ 

-«■crriuig  v.>ii  liol.ig.ia,  tVrmr.,  Ciltn  di  CoBtello. 
Ende  den  Schismas.    Abdankung  CIudcub'  VIII.    Cardinal  Vurre 
de  Foii. 

Hospii  der  Apotbekennill  bd  8.  LoKowr  fa  BOmcbb 

Unterwerfiing  von  Borgo  San  Se^kro,  Cmia,  OiSiiio,  Fcrgola, 
Fano,  Senlgsllia  und  anderen  malatsalaiehea  Ortacbarten. 

Hospiz  von  Sani'  Antonio  de'  ForlogheBi. 

$childening  Borns  durdi  Po^gio  Braeeiolini- 
-  In  Hartini  V.  Zeit  Neubau  von  ä.  Larenzo  in  Liicina  und 
des   ulstoKi'Cndcii   Corciinstspalastes ,   Ilcnl^Jlnng    von  Ssnii 
QnotUo  ii.s.w.  M>1erci,n,  angeblich  ton  Masaedo,  in  S.  Cle- 

;   19.  F.-liruoi-,    Toil  .Mnrcin^  \. 

3.  Min.  Eutzen  IV.  G.ibrid  ('andulmer  von  Venedig,  Stilts- 
herr  von  S.  Giorgio  in  Alga,  Cardinal  von  S.  Oemente  1408. 
Gnbniil  in  S.  Salvalore  in  lauro. 

Strdt  mit  dcD  Ctdoma  wegso  des  plpittldwii  SdnU*.  IKe  Co- 
lonna,  Sarelli,  Caelani  TcriasMU  Bon.  83.  April  UdKrüdl  der 
Stadt  durch  Antonio  FOnlcD  von  Salenio  und  Stefano  von 
I'aliwfrinn.  Niederlassung  der  eolonnaechen  Häuser.  Kampf 
io  der  Carapngna.  Giov.inni  VitcUeschi  von  Comctu  Bischuf 
von  Rccannti  Conin.L».sflr  der  päpstlichen  Trapjien. 

Kampf  gp(tfn  den  Präfeeteo  Giaeomo  di  Vico. 

20.  Juni.  Eritiltctiing  einer  VcrapharBning  io  Rom  au  Gunsten 
der  Colonni, 

23.  Juli.  Ernmiuni-  des  ('«iifüs  in  BaasL  Caidfiial  Oidiano 
Cessrini.  Nipveraber  —   18.  DeccmbcT  Deerete  Ober  die 

Verlegung  des  Coiicils  nach  Bologna.) 

22.  September.   Verglrieh  mit  den  Coloima. 


Jigtlized  by  Google 


CbrobolDgiftche  Ucbcrsichl. 
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r'KGnig  Sigmund  in  lUilien.    2 Nuvember  Loinfa»rtllicbe  Kün%s- 


1  Dntcrluiitllaagai' iwiHilieB  EugenlV., 

Condl. 

FUippo  Mari»  Vifponliü  PurlEiiuhin»  IHr  das  Condl  gegen  den 
PapsL    t^nbcniiig  der  Mark  durdi  Francesco  Sfona. 

30.  April.  Neues  Abkomnieu  iwi-iclien  Kiigen  IV.  und  den  Culoniia. 
i  21.  Mit.    IC.  Sigmund  in  IluDi.    31.  Mai  KiiserkrünuDg  Sig- 
nundit  vnn  Liiirmhurt;.     14.August  Dea  Kaiiei)  Abuig  von 
Koni.    (11.  Ociobcr  Ankunft  in  BMeL) 
25.  AiJiju.'.t.    Niccolu  Fnncbracdo  dellk  Stella  mailiiidiaeliBr  Con- 
dDtüerc  in  dei'  Cauii'ngnn.    EinnahiiU)  <n>a  SdIhhii  und  HvoU. 
'rheerung  der  nOeliEUn  Umgebung  Bonu.  Bedrfingidn  dev  Stadt> 
IS.  December.    Engem  IV.  Vergleich  nU  dem  Condl  miHelst  An- 
erkenming  der  Rcchlmisaigkeit  und  ContlBidlU  der  Vimmoi- 
lung  und  BSebuhme  der  VerlegungidaeTtle. 
Ciriaco  PiuicoUi  von  Ancona  in  Rom. 

25.  MirL.    Wie  Mai-k  Aiieonn  Vicaiiat  fQr  Francesco  Sforza. 

NicooUi  rii,'['l>LiTi<>  iMit   jEjoüandisFbcn  Truppen  in  Umbricn. 

Strciftns^  1- onob,-.i[-,  io>i  las  in  den  Thoren  llüins. 
39.  Msi.    AuWaiHl  in  Horn.    Itepuhlikflnisehe  Hcgierung.  4.  Juni 

Flucht  Elbens  IV.  nacli  Ostia 

kunft  in  Florenz.  Florentioi 

de'  MecUd  an  der  Spitze  der  RepuMik. 
Kampf  in  der  Campagas  und  im  Falnmon 

Sfonaa  aber  f^cdmno  und  Fortebncdo  I 

liehe  Balagening  der  fOr  den  Papat  auaJ 


I  Rom.  Gimanni 

Tommaso  von  Saraana  (NicoUus  V.)  tiiit  dem  i>ii|>sU.  Hofe  in 
Pkireni. 

S  S-Fdiruar.    Tod  Johannaj  11.  K.-„idi.  --.,«  \,.:ii„l,  ,1,.,  U-t,  

des  Huuea  Aqjna-Unraizn.  Tl^roustn-it  zuiv,,l„.|,  Air>:[i^  m.u 
AngoQ  and  Rent  von  Atyou,  Dnider  de;  im  Jntiiv  1434  ^i'- 
etorbenen  Ludwig  III.  (Belagerung  von  Oncin  ilLiri;Ii  Alfims; 
5.  Aoguit  Seeacbltcbt  bd  den  Fonrainscln,  K.  Alfons  von  ilen 
GemieaeiL  heüegt  und  ge&ngen,  durch  Filippo  Moi-ia  Vi^con!! 
wieder  in  Freibdt  geaeliL)   Vernich  Eugens  IV,,  Neapel  als 
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1486 1  Krieg  Glonmai  VUellemhte  mit  dem  Wfectai.   (Iincomo  ä\  Vicu 
S8.  Senteinber  in  »uriano  raUiailDteL  AuUÜEune  äfs  FrifecUir- 

vpi-nipirii  iii-i«(M  ii  iMiLTn  Ii .  unii  iiupDo  Msm  viseonn. 
FortwShn.'iLrlc'  UinniMiiiin  ms  vonaii  gegen  aen  Papst.  AW- 

1*36  Fmcc^'orsini  Ciraf  vun  Tasliacoizo  Tiüfcct  von  Rom, 
UaADIil.    EugmlV.  Bcni  von  rji.rrni  iiacH  BOlupi». 
i  K«inpl  m  Oer  l^impngll»,     vtju.jinLi  ■  m-nciLiu   r.iT.uiBciiui  von 


"37|a0.  Mära.  Zeralön 
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  KfinlgunU  AUxechU  U.  nm  mtiibarg. 

iFngnuiaselie  SuicfiDn  für  die  gaHiouiudie  Sirdic. 
I  Tod  CtudlDKl  Oiurdaiio  Orsms.    vurmichbiui  kSok 
■     nn  ilic  l>.:bTflkin:lli.-. 
143»   1.,,...,.    T.-.v-L(r.„>n»  .1...  Cnnrik  lu  FInpenz. 

i  ir^i^^inr.    7.nr>ir>ninif  vDn  zigaroid  aureb  viieiicic 
.  ÜR.  Müra.    Annahme  der  buxeltr  KeTonndcertt 
KculralitHt  ikr  Beichutlnde. 
25  Mal     \b<iet£ung  Eugeu  IV.  durch  du  bueler  Ccmäliiibiiluoi. 
e  Jiiü    Vereinigung  der  orienlaliscben  mit  der  rGmiiohoi  Kiidie 
nnf  dem  Cnaäl  la  Florenx.    BesnriDa  Enlünluif  von  Nkli 
i  CsrdinaL 

1 27.  OcWber.  Tod  K.  Albrechl»  II. 

1 30.  Oclober.   Henog  Amadeiui  von  8»ayeii  GegenpBpst  Fdix  V. 
i  Eibaaung  von  Sint'  Oaatxio  uiT  dem  Jaaiculuoi. 
1440  2.  FebniHr.   Friedrich  III.  von  Ihbaliurg  tcutscher  König. 

1 18.  ^M^.    eetuigennehmung  Cardinal  ViteUemhi*  durch  Anfonio 
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Hida  Cutelkn  der  Eugebbnrg.  i.  April  VitdleHliia  Tod. 
Lodorico  Scmmpi  MezEiroU  jApBÜichcr  Stotilulter,  Enbi$chof 
von  Florau,  Fitriudi  voa  Aquilin;  22.  Juni  C>rdiaal  von 
S.  Loremi)  in  Dunuo. 
144D  S9.  Jdiü.  Seg  der  Elorentlaer  nnd  der  pipsülchen  Trappen  bd 
Aoghiiri  Aber  Niccoli  Ficdomo  FeldhiupmumD  FUippo  Maria 
Visconlfe. 

Eherne  Thüre  von  St.  Pttfr  von  Anlonio  FiUrele  und  Simone 
:  VOD  Florenz  vollendel, 
1441 1  Kampf  im  Künigreicb  Neapel  zniscben  Alfons  tod  Angon  und 
!  Belli  von  Aqjou.  Parteinilime  EageaelV.  10c  Beni. 
Barenna  Im  BÜilz  der  Venetuner.  Ende  dei  Hmuaes  Da  Poleala. 
Tod  MieeoUa  von  Este  Hsrlignf^  Ton  Fenan.  Liooella  -woa 
EbIg. 

144S  Einoalime  von  Neapel  dnrdi  AlEnu  von  Angon. 
Eugen  IV.  gegea  Fraocetoo  Sfbru. 

HenteUuiigsarbeltai  am  Fantbeon.  Aosgnbnng  des  tot  der  Eirehe 

1443  VersIöDdigung  iwiacben  Eugen  IV.  und  AHbni  «n  Angou. 

T.  Milr/..    F.iifji'ii  IV.  gebt  von  Floreni  nach  Sioia.    28.  September 
Einzug  ia  Rum,    EröfTnung  des  laMnsisdien  CoucUi. 


1«4.  Itricg  in 
'  10.  Nov™ 

1446  Enea  SUtIo  Flcmlomini  Gesandter  Friedricfaa  I 

AbscbluBE  eines  Vergldcbs  In  den  kirchlicbt 
TeutsehlaiKU.  (Juan  de  Cirv^al,  Tommaao  da  Sanana, 
laus  von  Cusa.) 
Herstellung  mehrer  Kirchen,  Brflckeo,  des  vaUcan.  Palastes  u 

1447  6.  Februar.   BestlUgung  des  Abkommens  mit  Teulschlind 
(    Ellgen  IV.   23.  Februar  Tod  Eugei«  IV. 

:6.  Mir;.  Nicolaus  V.  Tommaso  Paredtucelli  von  Sa 
I    Bischof  von  Bologna,  Cardinal  von  Sla  Susanna  1146. 

mal  in  den  vaücaniscben  Grotten. 
Abkommen  iwiscbon  dem  Papst  und  Francesco  Sforza.  B 

gnng  des  Eirehenataats  durch  Vergleich  mit  den  Vicarei 

Städten. 

13.  AugnsU  Tod  Illippo  Uiria  VlsCMtb. 

publik  0^  IffiO). 
AsebaSenhurger  Concocdat. 
Mtuenhor  Nicolans'  V.  EiMee 
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und  Bussabimgrn  Km  Robprius  da  Lccce.  '  Pre*gt«n 
irenzo  VdU  aposMliscber  äcripior. 
9  Fondmcr  der  Seuche  in  Boni. 

VeniohüaiiUuig  Fdfe'V.,  des  letilen  Gegeniinji'iEes. 

SalvMore  in  lluro.    (SüflKherreii  voa  S.  Gioi-yin  in  Alga.) 
Aldo  Ko  Atinuzio  m  Buduia  im  Volskergebirge  E^borcD. 
Q  FUnftea  (sechstes)  Jubeyihr.  DnfUl  uif  der  EDgelsbrflclu.  Er- 
nmg  von  xwd  kldnen  KipeUcn  am  Ati%uig  mr  Brflcke. 
LSagen  Anirewnheit  des  Pspstes  in  der  Msrk  Jüwon.  (Bullen 

in  Fibnua  und  an  anderen  Orten.) 
Fnnccioo  Sfiim  Herzog  von  Mailiind.   Borto  von  Elte  Hadt- 

gnf  lau  Famuiu 
Anfing  des  MeubauA  der  Pet^rsktrcHe,    Bemarda  BowUino- 
ZenUlRmg  der  Gnbkapelle  der  Anioier.     Beechreibcuig  der 
Petersldrebe  von  MnITco  Ve^o. 
Uerslellung  der  Acqua  Vergine.    FonUna  TrevL  UmfasBende 
AlubeMrnjng  der  Aliuern  und  ThQnne.  ResWuraliDnsHrbeiten 
am  Scnatorspalast.    ffeubau  von  5U  Slerano  rotondo  und 
S.  Teodaro.  Fä)KUidie  Wohnung  bei  Stt  Haria  inag^ore. 
S.  GiacomD  degli  Spagnuoli. 

Leon  BaliaU  Albeiti  widmet  Nicolaus  V.  aein  Werk  über  <iiB 


lig  Friedrich  III.  in  Indien.  30.  Januar  in  Floreni,  9.  Mim  in 
am.  16.  März  Loiuhnrciische  Künig-.krünung  und  Vennllnng 
es  KünlHs  niii  Kloonorc  von  Fortügal.  18.  Min  Kaiaer- 
rüniing  Friedriclii-  III.  (LtU.l,^  römische  Kaiscrkrilnung.) 
.e.Aprii  HückkHir  IMiLlriili-  11,1,1,  TwiiMldand. 
1  VeiBChirGnmg  Sierni„i  f,  ,,  ,,<- 

Mai    ErobeniTiK    r,.i  ,N,i,.iri. .;.,■]  durch  Mohammed  II. 

KreoEzugaprediglni.    i  ,.1  lj.,h\.ii,i,i  il.i  ('a^M^trapo. 
Poggjo  Braonolini  verliubC  Run         Uebcmahme  de^  florenÜD- 

KanzienmU«.    (SUrbt  1409.) 
VoUendong  voD  8m  Maria  aopn  Minerva  dordi  Franoeaco  Or- 
sini.    (Palast  OoiDi  an  Fliua  Navoni.    Sl  JiDobskirdie  in 
Vieovuo.) 
Francesoo  Filelfo  in  Boni. 


b'orlGcIiriUe  der  Türlien  im  acgeisdiiiu  Meer.  Ue 
coUua'  V.  zur  Hentdlung  du  FriedeoB  und  i 


i  34.  Min.   Tod  NIcoluu'  V. 

8.ApriL  CklIxtuslII.  Alfonso  Bor^a  von  XiQva  bei  VdaiiäB, 
Bisdiof  von  Vaienci»,  Cnrdinal  von  S5.  Qwtlra  1444.  Grab 
in  SU  Miria  di  MimfenMa.  -  Uiiniheo  iD  Rom  bei  der  Be- 

Kreuiiug  geftta  die  Tflrlmi.    Cirdinal  Lodovini  ScvamiH  mit 

päpsllichüi  Galeeren  im  Archipel- 
Palast  von  Sao  Uanai.    Card.  FiBtn  Barbo. 
Tod  Fra  Angelicoa  da  Ficaola. 
1  Verthddigimg  äec  grieehiKboi  Inaela  und  Belgrads  ffSf  ^ 
TDrk«]. 

'WiederbentcllQiiK  von  Sla  Fiiiea. 
J  Zerwflribbi  xwlBiiheii  Calixbu  HI.  und  Alfons  von  Aragun. 
,  Pedro  Lut>  Ltaiol  Boigia  Hoxag  von  apolcto.  dann  nucb  von 
I    Benevenl  und  Graf  von  Terraoina.  Casleban  uer  Logeuburg. 
14!>8|27.Jiud.    Tod  AlFoDs'  von  Angoa.   Ferrante  KOnig  vun  Ncaiiel. 
\     Verwaigerung  der  luvä^iiiiir  dui^  Cjiliitiiis  III. 
I  6.  AogulL  Tod  CaliiUi»  III.    Aufstand  in  Rom  gv^w  die  Cala- 
;    lanen.  Pedro  Luis  liorgias  Fluclil  nach  Civiiovccciiia  und  ToJ. 
•  19.  Augual.    riii.H  11.    tncn  Sihin  l'iccoloniini  nu,=  Cotticnono  im 


I  Belebnnng  Kcrranus  vun  Aragon  inil  Xtapo!. 

jacopo  Ficcinino  in  Umlinen.  oigumoodo  Ualalesta  in  Bimuii. 

I  Tod  Cardinal  Doneinco  Cupranieaa. 

146i>|  CongresB  lu  Hanlua  lur  Vemtjjgung  des  Abendlands  gegen  die 
Tflrktn.    22.  Januar  PiuE"  II.  Abreise  von  Rom,   27.  W>i  An- 
'     konfr.  in  MinLus.  ^larkgraf  AlbrccLt  AcliiUcs  von  UohcnEoliern- 
UrondcnburK. 

HOI  a).  .lanmi-.    Vhis  II.  vci'lä.'iBt  Mnnton,  vcrv,-..]]!  in  Picna  und  in 


anjo,u«l«-..  !V...i  nnler  Il,.,v„y  .I.,l,:m.  ....  C-MUu^n  Kr,,,!;; 
HenSe  Solln.  Pius  II.  ßr  Ferranl.-.  Wilai  lilHi  ^ini  S^mi  ii.id 
bei  ö.  Fabiano.     ünruben  in  Rom  und  d™  lympfuungpii, 

I    Eveno  von  Aiigaillu*  und  Cardinal  Pietro  Barbo,    Die  caiui. 

'  namdia  Bande.  Die  SavelU  und  Graf  Fedengo  von  Urbuu. 
Emnibme  Moreag  dunli  Afobammed  IL  Sude  der  palaeologiBchen 
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Oinnologiache  Uclitnldit. 


1460  StRit  iwlsdieD  CirdlDil  Nlcoluu  Ton  Caa  ond  HtROg  Sgmimd 

von  Oolrdcb  TiniL 
CoIIegliun  Caprwiiea.*  —  BräderscbEft  der  SS.  Annuniiiti, 
Heubau  de*  Lttennücliea  Spitab  ilurcb  Evcrco  von  AnguilUni 

verordnet. 

HSl  29  Juni.  CuDniulion  Caterinas  voD  Siens. 

Pius' IL  AufenlliBlt  in  Tivoli.  Erbauung  des  dorligen  Cartella. 
Tbomu  Piluolngus  Dcsi>at  von  Maren  in  Rom.  Der  SdiKdel  dea 

Aposlels  Andre«.  (Thomas  slarb  in  Rom  1466.) 
Chiriolle  TOD  Lusiguin  Künigia  von  Cypetn  in  Korn.  (Kehrte 

apiter  bieber  zurück  wo  de  am  16.  Juli  MST  iUrb.) 
Jacopo  Ammanili  Biscbof  von  Pana  Cardinal,  Fortietier  der 

Commenlaricn  Pius' n.    (Stirbl  1479.) 
Temportre  Auniebung  der  pragmatiacben  Sancliou  von  1438  dunh 

Kilnig  Ludwig  XL 
Antonio  Todesddnl  Plccalomini  Henog  von  AmaM. 
Asdreanilar  in  S.  Peter.    Balauralioacn  und  Verinderm^ien 

ebcndaselbat.    Apoatelttaluen  in  den  Stufen  der  Baaililuu 

Tabernakel  bei  Ponte  malle. 
AlsuDWerke  von  Tollä  bei  CivilaTecchia. 
1462 1  Seuche  in  Rom.    Kos  II.  in  Viwrbo  dann  in  Coisignano-Pien» 

und  in  der  Ahtei  S.  Ssl>-alorc  am  Moni'  Amiala.   Fiooia  &!• 

gchufsiU.    Grosse  Bauten  daselbEt,  Dom,  t:piscopinm,  Palaat 

Piccolomioi.  BcrnmiJo  (RoBSdlino  f)  von  Flureni, 
.  Bul]^  gtgeu  das  Kalkbrennen  aus  antiken  Marmoren. 
'  Kampf  io  dpr  Rümagna  gegen  Sigismondo  Maiatesla. 

1463  Cungitss  7.11  Rom  wegen  der  Aogdegenbeilcn  des  Ostens. 
UnLerwerfung  Sigismondo  Malalatas.    Rimini  mit  kleinem  Ge- 
biete pipstüdiei  Vicariat. 

Ende  dea  ne^lilaniidiiin  Kiiegea.    Johann  nin  Aigoa  verilnt 
Italien. 

Zerstörung  des  Caslella  Lariano  bd  Velletri. 

(Unger.)  Giulio  Pomponio  Leto  und  Bartolommeo  Platins  in  Ron. 
'  BSmiscbe  Akademie.  Fortscbrittc  der  AllcrthumsforEcbuog. 
I     Sammlungen  von  Aoliquiiätcn. 

1464  Pius  II.  im  Bade  zu  PetHoIa  imd  in  Sieoa.     18.  Juni  Aulbruch 

von   Rom    7.iim   KremzKg.      18.  Juli   Ankunft  in  Ancona. 

12.  August   F.inti-cffeii  d?r  venetianischen  Flotte  unter  dem 
I     Dogen  Cri^lor,iro  Moi-o.    14.  August  Tod  Pius'  IL 
30.  Augiisl.  Paul  IL  Piclro  Barbo  von  Venedig,  Cardioaldiakon 
I     Ton  Sta  Maria  nuova  1440,  dann  Cardiualpriesler  Ton  S.  Uarco. 

Grabmal  in  den  vatieaniscben  Grotten. 
Tod  Nieolaus'  Ton  CuH  und  EveraDS  Grafen  von  AngutUar*. 
Tod  Coaimtn  de'  Uedid.    Piero  aön  Sohn  au  der  Gpilis  der 

Bepubtik  Floreni. 
Voigehen  K.  Femntes  gegen  die  Barone  aigoniclwr  Partä. 


i  Kunpf  BPgsa  die  Gnfni  ran  Angdllm  Fnncew»  und  Deifijia 
Evtmoi  Sfiliiie.    Carcliaal  NiccalA  Faiicguerri. 

Neue  ünnihcD  In  drr  Itomigiia,  Tod  Milateils  KavellDa  Beim 
Toa  CeMna.   Roberto  KlaJaiesM  SiRismandoa  Soha 

Enia  Druckerei  im  fiencdictinorkiiisTor  von  Subinco.  Conrad 


S  Aufbebuilg  des  Collci;iiitiiä  drr  .Mjl>i-i'vinIon!n  B^rK.iomnK'o  Pln- 
tiiw.  Einsohreiltn  des  Paii^cc«  gfijtn  rlic  nlmiscKc  Akaikinie. 
FoDipoaio  Leto,  Filijipi  lluiiiinccurvi  u.  A. 

Ctteriiw  KOnipn  von  Busnitn  in  Rom.    (Stirbt  da.<e1bsl;  1478.) 

Tod  Fraaeeico  Sforzu  Herings  van  Mailand.  Oaletuzo  Maria 
Sfaru. 

ZcrvOrftdss  Fuüi  II.  ndt  KJnig  Femnte. 

WiederhersteUnng  der  Kircbe  und  Ausbau  des  Palast«  voa  San 
reo.    Bemardo  di  Lorente  aus  Fioren£.    Aniiac  und  mo- 


I4CS  Tod  SigisnioDili.  MnlslesUs  Herrn  von  Rimini.    Roberto  Mala- 
I    [ceia  tjemacnugt  acn  der  Herrsenaft 
I  Kaber  Fneunch  in.  la  Rom. 
1469 1  Kampf  um  HicniiiL   Faul  U.  im  Bunde  lüt  Venedig  gegea  Fer- 
rante  von  Neanei  und  aie  unngen  verbHiideten  RoDeno  Maia- 
rcsiaq.  Aiiifti^t  L^iptirrjaire  nf r    nnnKUK^n  -vrTir[iDniF;c^;ipn 


joiumaes  argyropuina  in  Rom. 
Ucbenebwemmusg  nad  HerbiUlQnne. 

Bono  von  EiU  Hirkgnf  von  Femn  und  Herzog  ron  Modttm 
in  Rom  zum  Herzog  tod  FeiTua  erhoben,  gllrbt  un  27.  Mid. 
Ercole  von  Este  adn  Brader  und  Hachfblger. 

26.  Juli.  Tod  Pauli  IL 
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1471  9.  Augiitl.    Sixtus  [V.  Fmnwsc 
bei  Savona,  Minorit,  Canlirul  t 
Gnbma]  in  St.  Feter. 
'  GiiiUuio  ilellii  Rovfre  CaMiiul  vob  S.  Pietro  in  vlneoU. 
Nfubto  dci  HosiHies  von  Su>  S^iita  bceoiiiicii.  Bicdo  PodIcIH. 
Vaticaniiiehc  Bibliothek  (beutiite  Flonria  apniilalica)  tu  banoi  be- 
viiicaiiisch«i  Palutes. 
.  SS,  ApiKtoli  u,  s.  w.  ELnwfi- 


■    Vereine.  -  GiulianQ  da  San  Gallo  in  Rom. 
1473t  airolamo  Riario  Hm  waa  ImolL 

1  RefUimbon  der  Mud  Aurelstatue  aaf  dem  Laleniiiplatx. 
Siirlinuciic  Kapelle  bv^nneD.  Toscaoische  und  ambn»cbe  Kfin^t- 


auf  Pisiia  SS.  Aposlo 


Biückc  II.  s.  w.    MaassreRcIn  für  die  R^nlicbkcit  äcr 
Herstellung  lehbiicbcr  Kirohcn. 
iebcnlcs)  Jubeljuhr.    König  Feminta  vod  Neapel  in 

^Ik  Itovcre  Herr  von  Sentgallia  und  PrSfütt  von  Rom, 

rilrni;")^  <>an  Montefeltro  Henogs  tod  UrUnn. 

■n  l'lnüna  Bibliolhskar  der  Vaticana.  (Fresco  ftldanos 


>!.<  (OoTcnm  veccMo). 
Ünm.  Sixtus  IV.  nach 
Hlnmoniniiu  und  Um- 

D  (lakaiH]  sein  Sdba 


Tod  Conlinttl  Lolino 
Verlegung  clea  Mniku  '. 
1478 :  VerBchwöroog  der  I-h/.ai 


I    Sohn  in  RoDi.   Fspihch-ncipoUUiiischcr  krieg  gegen  Floreni. 
I  S.  GiralBma  degli  Schuvoni.   e.  Luigi  de'  Fnmceu. 
I4Tv  I  llDgOtiBtlge  Wendung  des  Krieges  tat  die  FlorenOner.  Loreoio 


jlmiinir  iler  Ucbublik  Floreni  rail  KÖciiR  l-tiianlc 
Ig  von  UUsnto  durch  die  Tarken, 
Qinduao  Biano  Cierienlcipit£ii  der  Kircbe.    J.  Decen 

uning  der  Fltirenbiier  nm  der  Kirehe. 
Fipstlfebe  Bulle  inbetreiT  der  EnieiKrung  und  \  ersi 
dir  Strusen  und  PJitie  der  üUdt. 
I  BOndoisB  der  itilKmsdiea  Staaten  gegen  die  TOrkea  in 
■cblossen.    Wiedereroberung  Olranlos  durch  Alfons 


ViederaufstelluiiR  d.r  Sl-idic  Vovh  vr,ii  Anjou 


;  Sieg  Roberlo  MslMesMS  über  ilii-.  Nen  pul  Hauer  be 
{  Formii  (CunpDmorto).  Siegcffef-l  In  Rum.  9[a]i 
1 33.  December.  Friede  zwinchen  nem  Fnpt  unii 
I    deasen  VerbOndelen.  Fortsetiung  ucs  hneges  tiii 

Ouidubtldo  delU  Soveie  Herzog  von  Urbino. 
Johann  Benchlia  in  Bora. 

Sta  Harii  delk  pace.   Glockenthunn  von  Cosim. 
1  Fehde  «rächen  den  Orsini  und  Coionna.    Dci-  Pai 
lama  Kiarlo  auf  Seilen  der  Ersici  ün. 


Tod  Cardintl  d'EsItiulevillei.  (Voimal.  AJinr  [ii  Hm  1 
gmt.  Kicche  Smt'  Aurea  in  Osiia.  nacli  B.  I'od 
von  GluiÜDO  deDa  Bovere  ToUendet.) 
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HS»!  Ente  Feier  des  Palilienfesl«!'  durch  dir  rr,m»ch<'  Akademie. 
-  MB4' Fehden  und  Unordnungen  in  Bnm.    Oi^ni,  Snnlacrace,  Tiilla- 
viila.  Crewecii  u.  A.  eegea  ColoDiis,  Sivelli.  Conti,  Deila 
Valte  u.  M.    Angriff  ouT  db  «alonDuehca  Wohnungen.  Ge- 
funReonehoiuDf;  und  Tod  Lamuo  Colnnn»s.    Kamill  in  <iei- 
Campigna.   Prospero  und  Fabriiio  Coloima.    Belggening  von 
Paliann  durch  Gimlunn  Hiirio. 
'  7p  August.    Pziedfl  eu  Bagnolo  zwischen  Venedig  und  seinen 
Gegnern  nhn«  B«theiUgnng  des  Papstes, 
la.  Auptst,    Tod  Sixtus'  IV.    GrnsEc  Aufregunj;  in  Born.  Angriff 
auf  den  P.ils'l  Girolsnir.  Riarin<.    AuOiebuni;  der  Bclafrerung 

29.  AuKU.r.    lri;i'.i'i-ii.'  Vi:i.,  i;i,iv:,ii   Hari.ri  ,„„  Genua, 

Btsdiiirvmi  Ttlull'etia,  Chr.linHl  vua  StB  Balllina  1473.  Grab- 
'    mal  in  Sl.  Peler. 
i486  i  Versuche  Innnceni'  VIII.  dnrch  Friedmafilbing  itriachen  den  B»- 
.    ronCD  den  Cnnrdnungen  in  der  Stidt  ein  End«  in  mache«. 

Neue  Kämpre  in  der  Cnnipagaa  und  unroUkoBunene  VersShnoDg. 
'  NeapaUUniBcher  BaronenkriFg.  Erhebung  Ton  Aqmla  gegen  KUrdg 
Ferraote.   Paririnalune  des  Papstes  und  Vene^gi  för  Aqd- 
taner.   Eainpr  b  der  rfimiscfaen  Campagna.   AUbns  von  Call- 
<     brfen  Docbmals  vor  den  Thoren  der  SudL 
I  Auffindung  einer  altramlsehen  Ijdche  an  der  Via  Appia. 
Lolfiniiches  Schauspid  im  Hof  ries  vilIcaiilMlieD  Paliatn. 
14861  Friede  inri^chen  Innoceni  VIII.  und  KOnig  Fernnle.    Brudi  der 
Fried  cnshcdingungen  durch  den  KOnig  und  neues  ZemQrliiiss. 
'  Cardinal  Giuliano  della  RoTere  mit  [Apsüidien  Truppen  gegen 

Ciniannl  Picu  cnn  Mirandola  in  Bnm.    Conrad  Feutingcr  ver- 

ILsst  Uuin  nach  ISngenn  Aufenthall. 
Giuliano  da  San  Gallo  erbaut  du  Caitell  von  Ostia  fOr  GiulJano 
I     della  Hovere. 

14S7 1  Bnnalune  tob  Osima  dnreh  Verndttlong  LamutH  de'  Hedld. 
I    Vertebvrigsnmg  dir  Cybö  ddt  den  Hedld. 
I  Angela  Poliiiano  flbersent  den  Heradiin  fllr  Innoemi  VHI. 
t48S|  Girolanio  Blaiia  in  Forli  ennonlet. 

5.  Giovanni  de'  Fiarenüni  durch      Aar.  BrOdencbaft  der  ViOk 
gegrilndct. 

Anilrra  ManteEoa  malt  die  Kapelle  im  Belvedere. 
Majoliken  von  Petaro  in  Rom. 
HBO  Prinz  Dsehem  Bruder  SulUn  Biuazels  m  Rom. 

Cardin slscreiruDg  Giovannis  de'  Medid,  Sohnes  Lorenios  des 
Erlauditen. 

,  Heftiger  Streit  zwischen  dem  Papste  und  KOnig  Ferrante,  der 
,    der  Krone  verliutig  erkllrt  wird. 
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1490'  TOrkiscfae  Geundtsduit  ia  Born.   UnCertuuidhingai  inbdreff  de« 
PrioieD  Dschcm. 
'  ViUorii  ColomiB,  Tochter  Ptbriiioi  gebaren  in  Murine), 
i  Fontlne  des  Pelenplalies. 

;  FnDcoai  di  Giorgio  von  Siena  baut  dta  Cutell  Ton  Cimpagiuno. 
149]  ^  Vadnigaag  des  Henogthums  BndgnB  mit  Frankreich  und  Be- 
ginn der  Pline  Carls  VIII.  von  Fninkrdcb  (Kümg  seit  14S3) 
.  xnr  Geltendmaohnng  der  UgaiiKbai  Aniprflche  lof  dis  Srona 
;  KeapeL 
Sta  Haria  in  Via  lala. 

1493  Feier  der  Erobening  Gnnadaa.  Dk  h.  Lanze  in  Born.  Noch- 

mal^e  VeTESbnung  miC  KSnlg  Ferraste. 
!i.  Juni.  Tod  Innoeeni'  VIII. 

11.  Augiul.  Alexander  VI.,  Rodrigo  Leniuoli  Borgia  Ton  Va- 
lencia, Bischof  von  Vaiencia,  Cardinal  ron  8.  Niccolö  in  car- 
ecre  145G.    Grab  in  Sta  Jlsria  ili  Monstrralo. 

S6.  Aiigusl.  Cewrc  Boi-gia  Bischof  vnn  Pamij.'liinn  Erzbischuf 
von  Valencia.  (Si^pt  U93  C^nünakbakcn  vun  Sla  Maria  nuova.) 

Tod  Lorenios  de'  Slciici.    Sein  Siilin  Picro  an  der  SpiUe  der 
dor.  Bepublik. 
!  EntdeekuDg  von  Arai  tii-a. 

'  Arbdten  an  der  EnKcUbur-.    Antumo  da  San  Gallu. 
'  VaKceniiclia  Bauten.     Appartamenlo  Bnrjjia.  Fresconialereien 
I    netra  Pemginos  und  Bemardiao  Pinturiccbioa.  Halle  der  Be- 
nedlcUoD  bei  St;  Peter  (ran  loBocenz  VIII.  begoBsen). 
IIES '  PIpatlictaa  "nielliiiig  der  flberaeeiMbeii  EntdeckungCD  zwlidien 
Spanien  und  Portugal. 
VcmiäUing  LuciTiia  Boi  gias  mit  Giovanni  Sfonia  Herni  vonPesaro. 
Maximilian  T.  vnn  Ocslrridi,  nacli  Kaiwr  Frirdrichs  Tll,  Tode 

(Sdt  150a  mit  dem  Titel:  Enväl.lJi-  rümischcr  Kai.^^cr.) 
Gral,nial  Pap^ii  Sixtus'  IV.  in  St.  I'e'cr  von  Antomu  rulbjQdo. 

1494  25.  Janii,^]-.    Totl  Ktmii;  FenTLit^-,    .llfjn-  IT.  vin  .■Sr.-ijin  Kr.niL; 

■  Alexanders  VI,'  mit  Kr.nig  AU.rnf..  (7,  Mai  Alfon.s'  II.  Kn->miiijr.) 
Grosse  AularidcGentileViiginioOrEini.E.  Grussconni'talile^  von 

Cardinal  Qinliano  delta  Rorere  nach  Frankrckli. 
I  FraniBösche  Gesandtschaft  in  Rom  zur  Erklärung  der  neapoli- 
tanischen Ansprüche  Carls  Vlll. 
Vorbcrcilorgcn  lum  franiÖRischcn  Feldtug  eegtn  Neapel.  Fer- 
rante (Forrandino)  Hcrtofi  von  Calobrien  mit  dem  ncapolituni- 
schcn  Heere  und  päpstlichen  Schaaren  im  Patrimoniaui  lur 
Deckung  der  Romagna  und  Umbriens.  Federigo  von  Aragon  mit 
I     der  neapoL  Flotte  an  der  KOsla  Liguiiens. 


ioPavü.  Giati 


II  Fraoiosen,  ucuergBDe  uer  Durcnun.  Feslungen. 
Tembcr  umwUzung  la  Fiorem.    vertrabung    der  Uedtci. 

r  Carl  VIii.  ja  Püa.  WiederuiOebcii  der  ptsani- 
  17.  Noreniber  Csrl-VIII.  in  Flomi, 

'IK  iNovi'mber  Der  KÜnig  vcrlSssl 


I  umien  von  i  ojaiv.o  vun  uor  uniem  i.onnjariiQi  ans  Regen  die 
ßuma^na.  Ruck^lie  iw%  rirnoEs  vnn  v.BLii[>ne.n  durch  die 
I  JlIiirK  Aneoni  nai'li  l/ii)l>rien  uiiil  Urin  l'alriiiiiiuniin. 
I  Unrobeo  in  der  Umgebung  Roms.  Seniideiliehung  der  Colonna 
I  zu  Gimiten  Fnmkrdcbf.  Un»ehla««itftdt  des  Pipetes.  Fim- 
I  iSÖHbe  Ambufade  in  Rom.  Baelumg  BoDU  durch  den  Her- 
I    lOg  von  Calihrien. 

I  Vorrücken  der  Kronioscn.  Einnahme  von  Monlcfiasconc  und 
Vilerliü.  Vetlrae  Vii^nin  Orsinis  mit  lU-in  ¥.Mnfv.  Bracciano. 
I  Comcin,  CLvilavccdiia,  Oslia  v,„i  ilen  Fi-aiiiü»en  heseOt. 
1  Ifl.  Decpmlier  Die  Fmnio'ien  am  Miinlp  Maiin. 
;  Vnrlniilif.,.5  Aliki.innien  iivisch.™  Alexander  VI.  und  dem  Kßnige. 
n.o  inbn  Emme  Toris  Vlll.  in  Horn.    Abnig  des  HenogR 

H'Jä;  l.i.  Ja.iu.ir.    \",  rlra);  iivischen  Aiciander  VI.  und  Carl  Vill. 

28.  Januar.  Abi:"s  der  Franiown  von  Rom.  3.  Februar  Al- 
fons II.  verlisst  Neapel  nach  adner  TbroneDtiagung  lu  Gunsten 
des  Benngs  ron  Calnbrien  Femnledl.  Sl.Febnur  Aul^Und 
inKeapel.  Ferrwt«  nuh  Isddi.  S4.  Febnup  EtnEng  Ciris  VIII. 
in  Neapel. 

BOndoiss  Aleianders  VT.^  Muimiliins,  Venedigs,  S[wüenSt 
I    dovica  SforTdü  gegen  Carl  VIII.    20.  Mu  Abzug  <Iei  Kfinigs 
BUS  Neapel.    30.  Uli  Der  Papst  nach  Orvlclo  und  Peru^i. 
'     1.  Juni  Cui  Vill.  in  Rom,  13.  Juni  in  Slena.  0.  Juli  Schlacht 
!         Fornovo.   ROchkehr  des  Künigi  nach  Frankrdcb. 
Fabrizio  und  Fmspero  Cnlonna  im  Interesse  der  neapolilanisehea 

Aragonesen  naeli  Carls  VIII.  Abzug. 
GiOodung  der  SS.  Trinilä  de*  tnoDtL   (Späterer  Forlbau  dun^ 

Card.  Brifonnet.)   Sta  Uaria  di  Uonierrato. 
Ende  der  ThEtlgkät  Pielra  Feruginos  in  Born. 
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1495 '  CeberBChwemminig  in  Bont. 

149(i  Fflidc  AlFiancIrrs  \1.  mit  iloi  Onini.    Eribl^oH  Beliginirg  Ton 
Brgpcinnn.    NicdnlRge  de»  PipMichen  bü  SoruDO.  EiDutmu! 
von  Ostis  dTircli  Oonailvo  de  Cordora. 
nückr.iiK  (Ifv  FninioBen  aus  Neapel.    Tod  Ktrdg  Femolei  II, 
Fe<]cri^'u  von  Aragon  Graf  von  Allaninn  Rädg  TOD  NeapeL 
■  Fra  Girnlnmo  OBvnnnrnlB  iiir  Verantwortung  wegen  nner  Pro- 
I    digten  nach  Rom  bcnifen. 
■  ;  Michilangclo  Biidnnrroii  in  Bora.    (Gnippe  der  Pieti  für  den 
I    Cardinal  von  St.  Denis.) 
1497  Juan  Boigia  Herzog  mn  Gandia,  Etnog  von  Beaerent,  Ponte- 
.     Corvo  undTenaglnB.    14.  JnU  Hnrd  d«  Heaogt  mnOuidia. 
Neubau  der  UnlTenitilt  (Sapienu)  begonnen. 
1-198^  Tod  Carla  Vni.    Lndwig  XH.  Kdug  von  Frankraeb. 

mil  Lua^g  XTI.  ^ 
.  Krieg  zwisdien  den  Culonni  und  Orsini.    GHnht  i-ei  Monticelli. 

Vcrlrag  zu  Tivoli. 
,  Vcnnnliuig  Lucrcila  Borgiu  mil  Alfonso  d'.^rngQua  Heriog  von 
I    Biaceglia  nal^l.  Sohne  König  Alfons'  11. 
!  Feuertod  Fra  Giroluno  Savonaroliu  in  Floreni;. 
!  Tod  Pomponio  Leios  und  Antonio  Pollnjuolof. 
I  Uteniiscbe  Fälschongen  Fra  Annios  ron  Viterbo. 

1499  Ludwig  XII.  in  der  Lombardd.   Flucht  Lodoiieo  Slbnas. 

I  Atexonder  VI.  gegen  die  ronugnoHsehen  Kguaren.   Cesare  Borgia 

Genenileapilln  der  Kirdie. 
'Bnraante  in  Bam.    (Pgllste  des  Cani.  BafiWel  Biaria  and  des 

Vit.  AlrSMnilrina  (Borgo  nugvn)  in  der  Leoslidt.    Zerstönirg  dir 
Meta. 

1500  Siebentps  (achtes)  Juhdiahv.    Gmssf  Ufbcrschwemmimg  in  Born. 
Untcraehmen  Ccpoi-c  liorsins  in  di:r  lli.miignn,     Einnahme  von 

j     Imola  und  anderen  Sl.=idl(rn. 
Mord  AlfonsOS  d'Arnünnü  ürr/ncs  vnn  lii^neglio. 
Hflckkehr  Lodovico  Sform';  noch  drr  Lombardei.    Seine  üc 
hngennehnuing  und  Wcqmiirung  nadi  Frankreich.  (Stirbt 
ISIO  In  Loches.} 


a.  BedliuDgni. 
Sla  Uaila  di  Lonto  mit  dem  Hospii  der  Blckenunft. 
1301 !  Eroberung  der  Bomagna  durch  Cesare  Borgia.    Cc.iarc  Kerzn; 
j     rnn  Romagna.    ünlentehmungm  gegen  Bolniinii  und  Hiirüii/.. 

r  Theilung  des  Königreichs  Neapel  zwischen  ^paniun  und  trank. 
[  reich.  FranzfiaKehes  Heer  unter  D  Aubigny  vor  Bom.  Lesen: 
,    Borgia  nut  den  Framosen  gegen  Neapel    4.  August  Ueber- 


556 


gäbe  von  Neapel.    König  FrieJricli  nach  Isdd*  dum  nicb 

FrankrEicli,    (Slirljt  1504  in  Toura.) 
1501 1  Der  Papst  gegen  die  Cölonn«  und  ihre  Puld.  HenogthÜmer 

sennoneia  imci  Heyn  fOr  Bodngo  vod  Jium  d  Angona  Borgu. 
I  Verlobung  LucreEia  BorguB  mu  AlfonsD  von  Este  Erbprinzen  Ton 
I  Fomira. 

I  AufeteUong  der  Pusquiasliilue  äanb  Cord.  OHHeri  Camfa. 
l&02|Cesare  Boi^a  im  Besitz  von  Urbino  und  Cametino.    Abfall  der 
;     Condoläeren  Ceaares  und  BOndniRS  derselben  m  La  Magione 
I     im  Peruanischen,    liire  tlebcrlistung.  Tragödie  von  Senigallia 


n  die  Ortdni.    KiapCe  i: 


liergabc  von  l'alestri.ia  au  den  Pipit 
g  Gaiisalvus  uc  i.uruuva  über  dis  FmuoiBn  ba  GingiuiU. 
Augitsl.    Tod  Aleiandcrs  VI. 


STAMMTAFELN. 


"^i^"-'  s^azS-aa 


Gnf  voD  UiIhiw,  f  lül. 
cJdo, 

101  Rom  1303,  FeldJituplmann  der  : 
FnmcuiMiiErbnidtr  1293,  f  \m. 


KederigD,  BuDDcants, 
Gnf  von  MontcrellTd  uod  Urbbia  K93,      i  b  der  Scblutit  idd 
t  13^  bei  Aiaa  Aufiuade  der  Crbinuen.      Cunpaldimi  1!89. 

NoSib, 

FaUburotmiui  dn-  PioiMr  1H41,  mii  Cudinal  Albomn 
Hl*  Umliriai  wtrMMn,  f  »*°'>  1359. 

FcdoiL  a, 
gelugte  nl«  itm  fiiiia  di 


Uibmo  dunli  Enecp  T\ 
■d«l«4 


=  leou*  d'Ene.  =  1.  Cci 

 -i.  Baiisia  Bfon»  .Qn  Pcmro,  j- 1472, 

GnidubäldD^            Giövfmri  Agrtee«  AiilauiD  0^-) 

Hll.l472,UeniiE         GiDvui.i  dcUi  ^  Fabmto  Q 

von  Utblna  MXiC  Roverc.  Hen-  Cloiuii.  IleiT  Eollii  PIi. 

t  13.A^^e  lop  Sfnigollil  von  TagliicOHO 


mOSTEEELTRO  ■  UBBINO. 
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KDIOI  m  OTTUAKO  \n  Jif^f'l 
(FtfU  I.coXI..  t  ICn:..) 

ffiDicUmmamsoi  m  t  \-y.  i.±. 

CoBimo  der  All«,  1389—1461 


1492—1519,  t  1''"^  I 

fcnoironUrbino  =  Fili|>|W  Slii.!!:.  lliuolilo,  Csi-d. 
>  Ähadeini!  de  ]■  (inL)  lall— 


Sdein  von     HenaE  von  floreDi     KSnitiii  nui 
noiäijcli.       =  Mirnreu  von  Fnnkreiiih, 
Dutrekth,  f  1643. 


HEDICI. 
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Bmltor  V6B  R«B  HSS,  f  IMT. 


I  Hptt  Innaeeni  Vm.   es  141B  Stolila  Altotlti. 

LortDlOf  f  j 

gouiiDt  dg'  Uui,     Fnnteico  (FniiMichctto),  Dluan 
logsbl  BbsmiM  Sahn,     geb.  öi  Ntapel  1440,     —  Itt?  ABUnio  Altoiiti. 
Cirdluil-EnblKhof       Gnf  nn  Asguiltum  | 
TOD  Biisnnt,         md  Cemted,  +  1SIE>         Bindo  Ahoi^Ü. 
f  1603.  MHnddil«»  le'HidlisI, 

ErimdiUn.  

InnoHnio.             Lonnto,  Ctonm  BuliU,  CMciini, 

geb.  \m.            gDb.  ISOO,  Biichafvoii  geb.  IBOl, 

artliiial-niM-..iiii.'.         +  1S49  UuaeUt«,  f  1547 

Sl^!,  C'siiicH<:l.|;i>,          Ricöirii  f  1550^  —  OtDTuml  Mub 

icrr  vün  Ftbriflno,  .Milaspiiift,  Marie-  VunDf  BertDg 

t  1550.  griSii  von  HiiH,  von  CuwriDD. 

(Hi^iOi  Albenco,  EIbodo», 

Uukgnr  vni  Uun,      Hidgnr  und  enter  f  1594 

f  15ia.  TOM  na  Harn,       —  1.  Olu  LvS^  Flueo, 

gib.  153S,  t  leSS,         2.  Ouip^D  THelTu 
Cyhi  Uslupinit, 
Famen  imd  BetsigB  •n  KUU-CUItm, 
erioKben  1790  in  Mub  Teren, 


Htnoge  vcm  Uodeiu. 


Gnf  von  CimpiDien  128S  durrli  Capim,"  drl  u..i,o1ü  Iii  IVrugli  1!8Sl 
Honoriiu  IV.,  Haupt  dtp  GueLfen  h.  den  Kncorn  der  cnun 

in  Culerino,  f  I31fi.  (ligqimiKbiji)  P^u  f.  im 

GcDÜle, 

tUpUlicfacr  Vicu  In  CunniDO  1332, 
t  1355. 

 BertTdo  j  j  I3S0, 

Hodolfo,  Giovuuii,  Genlile, 

liMB  Ivrciiiiup  in  Klein-  Herr  von  Tolen^  BtBUar  na  Rmn  IS«6, 
ui6n  13o0,  linier  ,\lbDraüi  .oa  Cuocrino  13M,  Herrvon  CuDerino  13B5, 
(nr,  dann  widtr  die  Kirabe,  f  138S.  In  KMnpf  gegen 

Herr  von  Cunerino,  BeniAiIX.  dtm  pIpmI. 

t  b  rolenüno  lS8t  Vimr,  f  13». 

RnJoUb, 

nort^Iii^n^?bellicllist 

OeotHe  tindnlfa,  Oianimi,  Pier  (ienrilc 

tbeille  H30  nit  den  unter  Menhi  V.  und  noch  henehende  Linie  im 
BAdam  du  Gtbi«,        Engen  IV.,  f  14M.    Venetitniaehin,  Pinnaetn. 

^teCon^TuUL^  Ginlio  kn», 
Fnuweo  Sfmui.)       ^^idier  VIui  ' 


o  U47  dureh 
HicoumsV.,  +  1S02 
(teare  Bergin). 


VMiBlle, 

t  1502  (C.  Borgia} 
s  Miria,  Ti^iteM^annniB  äc 


J  m.  da  Erledigtes  Lelm 
Komm  wird,  +  1547 
-  Guidabiido  IL, 
gnog  von  UiUio. 


Hitle  de»  14.  JabitiunderU  uKhnliche  Fuülie  d»  Randebrtuilu  In 
attj>  dl  CuUllD.   \SBB  Prior  dm  FmdBlhauHa 

=  Guglblmi  M^llanli. 
VilellouD,  .  Oloniini, 

•o  ito  poIhlKheD  und  Finalen-  in  bbgetlkliea  Aemteni  kII  1399, 
StnHlgkeiUii  In  iriner  Vilenlidt  liel  f  M15. 

bBiheiligt,  mUar  Bneeld  dl  Monlme,  | 
1440  ^IpiUMcr  yieu  in  Gul  di  SkaAb, 

Cutells,  f  1162.  Klmpfii  um  des  Bnlli  yaa  ClOk  ü 

Cuiello  inner  Pudll.,  EKxuiIV. 
GoTerntton  ton  Ciiii|Higiift,  MkrittiniA 
Bnd  Sibl»,  f  im. 


Poalo,  Cuillla, 
erftllirer  derFImniiner     Condotilere  In  den 
im  piamipchcn  Kriega  &anidaiieh-11alienl»diet] 
t  1499.  Kric^n,  f  H9B 

!=  Lncnili  BigÜDnl, 
SclnnBti>r  Giin  Pool«. 
Gnfen  von  MOHTOm. 


19  X.,        im  DicD 


Chiippbo, 


Dientt,  t  K75  In  dm  Blederlmdm 
—  ElooDDiK  Cjii, 
Wimm  Gim  Lul^  F^k«. 
Onftn  ron  OBTOIU. 
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ZUSÄTZE. 


I.  zu  DEN  ANMKRKUNGES. 

cbcD  enctüeiKiie  Schljuhcil  iei  VH  Binil»  IQ.  Serie 
ica  liiliino  euüiUi  S.  1—22,  ton  M.  Tibarrinl  ai\l- 
Mintcn  Bcilng  cur  Gcgchichlc  Pipsl  Iniioceiit' Vm.  El 


gen  ni«  dieacr^  der  unguchtet  der  FrvundtchifL  und  Vcrad>vrflgDnjng  retai 
pullÜKtieD  Taleul  und  Kinkter  Ibodoiii'  Vm.  keine  ^Iniende  MeinuBg  hlttB, 
•ich  ugelegen  »in  liui  Ate  niil  »  grouer  Muhe  endUdi  «rlugle  Ruhe  luliena 
nichl  wieder  •ab  Spiel  m  »UeD,  wu  Uno  denn  nidi  wlIiRnd  •elnernoeh 
übrigen  flinf  Lebcnsjibn  geling.  Die  Antwonen  welche  er  dem  plpnllchen 
AhnoidneUn  enluilt.  Dod  eine  AR  Initruetion  die  er  für  d«iMlb«n  zum  Belnif 
der  von  PepMe  betoldeDeD  VeriimiUung  mit  Lodovico  iL  Maro  (uKelil.  denen 
Ehi^^  Lomoa  ebeuuaehr  ingnigte  wje  nie  Runeieii^ii  innoceni  vui., 


in-  M«dici  iwinrhnii  den  Zrilrii  in 

Der  Terfkner  der  Brieft.  Juepo  Ghenrdi  (iin  VgLletn.  enl  SeereUr 
Cudiml  AmmapiitUT  der  ihn  bei  der  Abfkmmg  Bciaer  AnDelen  bnuclite  und 


570  ZusUie. 

rlrssru  EricfmTiimiLii.g  fr  ordnete.  n>ch  dem  Tods  icma  Geiinera  Gcli 
»rlin-[Lf !■  SiicMj.'  IV. ,  qiMu,  die  Zeit  Leos  X.  und  surb  melir  denn  ne 
Jihre  oll  1516  ils  Bischof  von  Aquinn.  Die  E\rgä!,i  liekr  Epiitalo);ra 
der  Zeit  mr  nicht  leiae  Sndie. 

S.  filS  (Anm.  la  S.  89».  Der  bm  in  Kede  .-iclx-t^di:  Tlx-;)  de-  vgii. 
■cbfln  PolHBtQH  lA  «BfaiHliBuiEeh  dcnallw  von  ^^elchnni  ^'^9JL^L  lul  L 
Tiddes  ZncuTDi  (XII.  119)  ndd.  -Ali  im  Jnlur  \:m  ä,-,-  V.-,pA  (Pius 
den  Henog  Coiimo  und  die  llenogin  Eleat.on  in  Rom  tn-tttcic.  bcscl 
tr  ilinen  die  Stimmer  inzEiweiscn  welclie  in  innoceni'  VlU.  Zell  gebaut 
den  «an-n  Die^c  geiui  iiif  d<:n  voidrni  Kiif  dds  Tllnslel  l^r^d  auf  jenen 
Basiiilu  liiiiiuj  und  li«1>.'n  an  der  Vcrdc.j<:ilo  Logl^cil,  die  dem  Pliu  1 


n.  ZU  DEN 

Tiher  -  Üebcnchweniinung. 
nd<  run  SU  Mirii  lopn  Mlnem.   J.  II 

t  Ai*;^  Do  ÜCCCCXXil  b  ^  Sa 
Andree  cntH  iqui  Tiherlt  iiafoi 
>d  nudtilä  lid'  kpIdiL  ^n  OS 
Hutini  pp  T  —  A  TI  — 


F«todc  Ton  Sti  Huia  wipn  tCnm. 
Fnndgeiu.  de.  Dirinla.  GnTtm 


umc  Düi;  MCCCCLIU. 
pnt.  Din.  im.  Nieol^ 
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*  anbidnift  Leooudo  DnÜa. 
BM  IfaiU  ntn  MIhc».  3.  1471. 

opünioq  FuG  Bemmdi       Sxti  lUL  «crv 
tario    ^nMopo   Uutuo   "iL  un.  LZm. 
mau.  IL  UCCCCLZXQ, 


CadiBrfnu  n^uo  BoBDBnn 


UCCCCLXXWL  die  £XT  Oetobria 


Grabmal  Cardinal  Cristoforos  dell»  Bora«. 

m  Iku  Hut  Diieiin  Gdne 
CmmniMi  cwWM  Mqunitiiri  et » 
Cndl   eatjiMta  mäut  larabat. 


ChriMqbMO  Ranmi.  üL  «.  Tita 

Ui  pMalijn«»  cur. 
DiHtriiia  auribu  u  ptatd«  iuigsi 
DoBDiiiai         Hn.  Fimt.  nmind 

Soonasor  ao  Dumeria  fnlfi 
R  In.  et  albi  posuit 

V.  >.  sim  m,  m  d.  XIX 

Ob.  u.  Vm.  panL  X;si 


Ohiii  M.  CCCC.  LXXXni  die  XVII  .ugu« 


l&rco  JLntoidt    equlds  mm 
FIQo  ax  noUB  Atliatoiuim  Ümäi 
Corpore  uunioq  inoigDl 
Qui  ■DDom  igvu  XXjL 


Inichiift  Ctrdinil  Glorios  da  Cogl«. 

Oeorpus.  Cut.  PsHupllü 
huc  aqicllim  llvu  Cut» 
zioe.  dLcmTlL  doternq.  dfldit 
•II*  etiim  boni.  ob.  tun  in 
lirg.    niigiitmm.  derotki 

AiL  D.  MCCCCLXZZDC 


QrabHhriö  Ermolao  BiriuroB. 

Bubarisa  Hamidg»  Luii>  qv  d^wlH  oaiHai 
Bubwng  Ue  ritna  ot  ntnqiu  Hngm  gomt. 

Dilu  VeneMB  'rium  norum  ieüi  iadjtt  Rom 
Non  potDlt  Dud  BobllluiqDB  moii 

Ob.  u.  HccccLxxzxnn 


u  funiliiB 
Iis  adcH^ 
1  Mut 


Gnbtchritt  Cerdiiwl  Gio.  Bat  SavelHg. 


*  Insdirilt  Cardliud  Lomuo  Cjbis. 

SB  Hirli  dtl  papolo.    J.  »SS. 

D.  Lutrenda  mullfTi  uactiv>  Lujenb  epa.  AlbuS 
■Ii  ouiL  BeurenlL  De  man  devotioDLi  tflnIiiDi  pRu 
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In  Band  II,  sind  noch  üu  verbesiem: 
Seite   499  ZeUe  24  autt  1220  lies  1226. 

.    1111     .    20  sUU  Audi»  lieg  Antonsllci. 

•    1231     -15  mn  LeoDDvIcepai  IIa  LamoTisBiiaL 
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Im  VciUge  der  Eänigliiilion  Oehcimiui  Ober  -  Hof  bnchdriulierei 
V.  Deokor)  in  Barlin,  WühalniBstrasse  76.  »mä  i^iTtcliienen  uiu! 
derBelb-üi  sowie  chiruli  alle  Biii^liliiiiidkiiiKi^ii  m  hnieium: 

Bit  Carafa  von  iXtabialom. 


